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Linkes  Iniiufer,  Länge  5  —  7  Stunden. 


/  Von  Jenbach  fükrt  am.  Unken  Ufer  des  Kasbachs  eine  Kom-  > 
menialatrasse  mf  das  MUtelfebirge  empor)  vnd  yim  dort  • 
durch  das  Aehenttal  nach  Baien*  Wir  Terlasaen  dieselbe 
bal*d  eb  dem  «enannten  Dorfe,  «ad  wandern  lleks  ein  wenig 

abseit  nach  Eben  Cplanum') ,  einem  hiibschen  Orte  auf  dem 
«Mittelgebirge  Mu  der  Mitte  helischimmernder  Wiesen  und 
fruclUbarer  Felder,  die  sidi  Bördiich  an  einen  sparsam  be- 
walieleB  Berg  anlehnen ,  mit  400  Binwohsem,  eine  Stande 
von  der  Hauptstrasse  des  Innthals,  drei  Stunden  von  Schwatz 
entfernt^i  seelsorgUch  unter  zwei  eigenen  OrtsgeistUchen  ' 
Sur  Pfarce  Munster )  gerichtlich  zum  Patrlmonlalgerichte 
Betteabnrg  gehörig.  Die  Mittelebene,  worauf  erliegt,  dehnt 
sich  bis  zum  See  von  Aehenthal  aofi  ^nd  enthalt  544  Jauch 
\  V7  Quadratklafter  Ackergrund^  247  Tagmahd  89  Quadrat- 
iUafter  Wiesen,  und  14  Tagmahd  460  Quadratklafter  Hut- 
weiden.  Paraof  werden  im  jiUirticliea  Durchschnitte  14  Pfer- 
de, U  Ochsen,  seOKuhe,  140 Schafe-,  S5  Schweine  vnter- 
halteji.j  Die  grösste  Merkwürdigkeit  ist  för  den  Reisenden 
die  zierliGlie  Kirche  des  Ortes  mit  dem  Leichname  der  seli- 

•  *  * 

gen  Dlenstmagd  Nothburj^,  einer  hoohgeteterten  Patronin  des 
Banemstandes,  dnräi  den  frommen  Cieisi  der  Legende  das 
ergänzende  Seitenstuck  zum  spanisdien  Landmann  Isidor. 

Sie  wurde  im  Jahre  1267  nahe  beim  Schlosse  Rottenburg 
von  gemeinen  Eitern  geboren  ^  und  trat  als  junges  Miidchea 
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in  die  Schlossdieusie  der  Herren  von  Rotteubiirg.  Unter 
Heinrich  I.  und  seiner  Gemahlin  Guta  Cnach  der  Geschichte 
Gemahlin  seines  Bruders  Friedrich),  die  mit  den  Armen 
sehr  mildherzig  waren  ^  besorgte  sie  die  Arbeiten  der  Ruche, 
und  schenkte  mit  ihrer  EittwiUigmig  grosse  Almosen  an  die 
Dürftigen,  die  sich  täglich  am  JSchlossthore  einstellten.  Da- 
durch schwebte  der  Segen  des  Himmels  siebtbar  über  dem 
mächtigen  Hause,  und  hob  es  immer  höher  zu  Ansehen  und 
Reichtliun«  Aber  die  Gemahlin  Heinrichs  II«,  Ottilia  ge- 
heissen ,  eine  karge , '  hartherzige  Frau ,  trat  mit  strengem 
Verboth  <ler  Almosenspeuderiu  entgegen,  und  >vusste  ihren 
£hegeniahi  ganz  gegen  sie  einzunehmen.  Nothburga,  auf  sicli 
selbst  angewiesen ,  fastete  strenge ,  und  brachte  die  ersparte 
Tlageskost  den  hfilfelosen  Armen  vom  Thmr  hinaus*  Alber 
auch  das  >%-ard  ihr  von  der  rauhen  Herrschaft  nicht  gesit- 
tet, sie  erhielt  Befelii,  die  Ueberbleibsel  der  Küche  den 
Schweinen  vorzuwerfen«  Dagegen  sträubte  sich  die  Gottes» 
gnade  der  Jungfnui  mit  Wundem  und  Zeichen.  Als  sie  der 
Herr  des  Schlosses  mit  den  UebeH>leibseln  Ihrer  Tkigeskost 
auf  dem  Wege  nach  dem  Tliore  überraschte,  erblickte  er 
bei  der  Untersuchung  ihrer  SSchürze  nichts  ais  Hobelspäne. 
Heimgekohrt,  fhnd  er  im  Keller  das  beste  Fase  edlen  Weins 
in  Essig  verwandelt;  seine  und  seiner  Fmn  Erbitterung 
stieg  auf  das  höchste.    Sie  stiessen  die  Jungfrau  aus  dem 
Schlosse,  mit  ihr  den  8egen  der  hohem  Gottesmiicht.  Ottiiia 
erkrankte,  und  starb  plötzlich.,  nur  der  Nothburga  Gebeth 
^    rettete  nie  vom  der  ewigen  Verdammniss;  das  beilige  0|iter 
der  Mönche  von  Georgenberg  aus  dem  Sckweinestall ,  worin 
ihre  {Seele  /iir  JStrafe  festgebannt  war.  Nothburga,  des  Schloss- 
dienaies  müde,  wanderte  nach  Eben  hinüber,  und  trat  bei 
einem  Bauer  in  gemeinen  Fekidienst ,  unter  der  Bedingung, 
dass  sie  an  Feierabenden  beim  ersten  Glockenklange  von 
der  Arbeit  ablassen,  und  dem  C^ebethe  obliegen  dürfe.  Als 
er  ihr  das  eines  Sonnabends  wehrte,  hängte  sie  zum  Zei- 
chen ihres  guten  Beehlea  auf  geraume  Zeit  ibre  £iichei  in 
die  Lnfl  zu  aUer  Anwesenden  Mireekeif  und  Erstaunen. 
Mit  dem  Hause  Mttenbnrg  ging  es  indessen  gewalUg  ruck^ 
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wrirts^  ein  Unglück  folgte  dein  nodern,  eine  BesUxung  um 
die  andere  wurde  eingebüsst;  denn  die  segnende  Kiufail  ei- 
ner AiAgd  felilte  dem  »eratörendeji  Stolae  weltUcker  Gröasa* 
üeiDricli^  diurnber  tief  ersdnittert^  e^licl  Ui  eioh,  reitet  siir 
Jngä  mcli  Kbeo,  bittet  Notbburga  ftieeffiliig  um  Vergebunf, 
nnd  führt  sie  frohlockend  in  die  Burg  seiner  Väter  /Jirück. 
Auf  allen  leiten  lebte  das  alte  Glück  des  Hauses  wieder 
Mir,  mad  wand  bittbemder,  als  es  jemiils  gewenen.  Im  Lebeo 
«18  HeiUge  Tereirt,  starb  XeOibarga  131$  im  ScMesie  Bot- 
tenburg  unter  dem  Seofy.erii  und  Dankestbrftnen  derer ,  die 
sie  mit  milden  Gaben  erquickt.  Nie  M  urde  nach  ihrem  letz- 
ten Willen  auf  den  Wagen  eines  Ochsengespanns  gelegt, 
«ad  dem  Zufalle  «der  der  HimmeMugung  Preis  gegeben« 
Sie  Odwea  eilte«  aus  den  ScUpsstboren  »um  Inn  binunter, 
setzten  mit  dem  Heiliglhumc  durch  die  Wogen ,  und  erreich- 
ten nach  y.wei  Basten  Eben ,  den  Ort  ihrer  Grabesruhe.  Iiier 
wurde  sie  ven  den  Bänden  treuer  Liebeaden  begraben*  Zabli* 
lose  Pilger  strömten  seitdem  auf  den  Berg,  die  selige 
Jungfrau  ruht,  und  der  grosse  Kaiser  Maximilian  trug  kein 
Bedenken ,  sich  ihnen  auzuschliessen.  Aus  ihren  Beiträgen 
und  frommen  Stiftungen  erwuchs  die  Pfründe  und  das  Got- 
tesbaus. Hätte  Notbbnrgens  Geist  länger  im  Gescbiechte  der 
Bdttenburger  fortgeMt,  so  wäre  Heinrich  VL  nicht  als 
Landverräther,  seiner  Güter  beraubt ,  ohne  männliche  Nach- 
kommen verkümmert.  Von  Eben  geht  man  nordwärts  ü1)er 
herrliche  Gebreite  ^  Maurach  einen  kleinen  Weiler  %ur  JUin<* 
fcen  lassend ,  nach  BucSiu^  einer  nach  Eben  Widrigen  Bäu- 


sergruppe  am  Ufer  des  Aehentbalersees  ,Qvo  die  Scbiffsleute  * 
wohnen,  die  den  AV'anderer  nach  Verlangen  über  die  Woge 
nach  Achenthai  steuern,  was  jeder  dem  Fahren  vorzieht, 
um  die  unseähligen  Schönlielten  eines  sotehen  fieefluges  7.u  ge« 
niesBen.lDarfiber  bilde«  die  Qebirge  redHer  Baad  eine  wun- 
derbare fiergfestung ,  rings  mit  Verschanzungen,  Vorwerke« 
und  Laufgräben  aller  Art  umgeben,  und  trot/ig  die  ganze 
Umgegend  beherrschend,  first  gana  in  der  Nähe  bemerkt 
man,  das«  sie  nur  Schein,  olnl^iel  der  von  der  Natur  selt- 
aam  gruppirten  Felsenmassen  ist.  \  Gegenuber  am  Bande  des 
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aämllcbeii  Sees  gttiiKl  dem  Auge  die  Pertlsmi^kellsteB  BIik^ 
menseliinueke  fetlgenfthrter  Wiesen  eiugegcny»  sniiften  Abhan- 
ges ins  Gebirge  hinauf  gebogen  mit  wenigen  verlornen  Ufiu- 
sern,  darunter  ein  Fischerhaus,  da.s  mit  der  Fischerkirche  auf 
der  Bttchanerseite  lebhaft  an  die  Zeit  erinnert,  we  die  Lan- 
desfSmten  tob  Tirol)  namentlich  Sigmund  «ad  Ferdinand,  sieb 
hier  jährlieb  auf  einige  Zeit  aufhielten,  und  das  noch  jeM 
in  leisen  Spuren  erkennbare  Fürstenhaus  bewohnten,  um 
dem  Vergnügea  der  Jagd  und  des  Fischfanges  obsulie* 
gen«  Im  Hintergründe  öffnet  sieh  ein  scbanriges  Wildtbal« 
das  seine  Wasser  In  den  ▲cbenthalersee  hermiter  giesst, 
und  sich  zuhinterst  in  zwei  Arme  theiltXDurch  den  rechten 
steigt  man  am  Biezzacherbache  rechts  hinüber  ins  Slrom- 
gebieth  des  Fonsthales ,  das  seine  Gewässer  in  die  Isar 
fährt,  und  mit  seinen  Alpen  und  Waldungen  aarHIUfle  naeb 
Tirol,  zur  Hälfte  nach  Baiem  gehört,  links  In  die  Riss, 
beides  in  sieben  Stunden ,  ein  Weg  für  Jäger ,  Mineralogen, 
Botaniker  und  Menschenfeinde.       Riss.)  Durch  den  linken 
Arm  wendet  man  sich  südlieh  auf  die  Lampsen ,  ein  hoeh* 
auAragendes  Bergjoeb  Kwiseben  dem  Yomperthal,  der  Riss 
und  Georgenberg,  der  Gemsensteig  kuhner  Wildjäger  und 
Landstürmer  in  den  Zeiten  der  Baiernfehde,  mit  dem  edel- 
sten JoGbgeflügel  und  der  Gemsen  Heimath.  Die  Bachau, 
die  Pertisan,  und  die  natfirliche  Bergfestung  über  dem  er«>  | 
Stern  Ort  sind  Ton  jeher  die  beliebtesten  Gegenstände 
Studien  für  Landschaftsmahler  gewesen.   Wir  setzen  uns 
von  dem  Anblicke  dieser  herrlichen  Bergeinsaoikeit  berauscht  * 
in  den  leichten  Kahn,  der  Wind  kommt  vom  Buden  her, 
und  schwellt  die  Segel,  wir  schweben  geflügelt  durch  die 
Woge  nordwärts.   Das  Kalkgebirge  bildet  ein  länglichtes 
Felsenbecken ,  und  verliert  sich  zu  beiden  Seiten ,  links  mit 
wenigen  Bäumen  und  Skchafweiden,  rechts  mit  dichten  Wal- 
dungen bekleidet,  geisterhaft  In  die  Lüfte.  Daftet  anf  dem 
Kalterersee  die  Welnbliltbe  Ton  allen  Hügeln ,  raasetat  anf 
dem  See  von  Caldonazzu  die  Kastanienwaldung  nieder  ans 
Ufer,  schimmern  auf  dem  Gardsee  Orangen  aus  den  Hainen 
der  Hesperiden«  so  schwebt  auf  dem  See  von  Achentbai  der 
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Adler  stoloer  FrelheU,  tim  guler  Uellor  in  Krl^ea  und  iA 
filraUeii  im  die  Iwiiigslen  CMter  des  Mtons^Der  See,  dem 
Stifte^J^^bt  gekdrig ,  ^  und  in  den  H&nden  eine»  Pachters, 
kwei  j^tunden  lang  und  eine  halbe  breit,  an  manchen  Stel- 
le» ülier  400  Jüafler  lief,  eriiait  Mine  Weeeer  Uieils  tou 
BergBtrdmea ,  theiU  ven  uiUerirdlaeheoSiiftoe«^  und  eiHit 
Fische  eller  Art  in  grosiier  Menge ,  Renken ,  an  Geschmaek 
und  Feinheit  des  Fleisches  alle  von  andern  Seen  konimeudea 
weit  ilbeptreüeiid ,  Hechte,  Saibiiofe  und  Chrundforeiieii. 
AHer  die  fihrnedfieeim  yom  erliebUelier  QtOtme  und  Clewlok- 
tigkeit  0liid*nitr  llumwrat  ediwer  »u  fangen  *,  dem  irem  See- 
neoberge gehen  alle  AVinter  Schneelavinen  herunter,  und 
füiireii  Baume  und  allerlei  Geatrippe  nieder  in  den  Grund 
des  Seen.  Dnrunler  Tefffeeiien  sie'  sieh,  und  weder  Angel 
nech  Keine  sind  im  Stande  sie  kenum  ku  helen.  im  Winter 
gefriert  er  so  fest  zu,  dass  man  ohne  alle  Gefahr  auch  mit 
schweren  Lasten  darüber  fahren  kann.  Zur  Zeit  des  schreck- 
lichen Srdhebena  in  liiaeaben  im  Jahre  Mudc  er  auf 
einmal  nm  vier  Sehnhe,  ie  nwar,  dasa  man  vem  ZoUhaute 
am  nördlichen  Seeende  trockenen  Fnsses  ans  jenseitige  Ufer 
gelangen  konnte.  Der  Ausfluss,  als  Lrspnmg  der  Ache, 
körte  gana  auf.  Aber  in  S4  Stunden  erreichte  er  seinen 
vorigen  Wasserstand  wieder.  Das  Wunderschöne  seiner 
Lage,  der  vem  Nordwinde  ausgefegte  hell  ins  Thal  klickende 
Himmel,  die  von  dem  stei laufstarrenden  Gebirge  abrauschen- 
den Wasserfälle  y  das  Italien  und  Ineinandersingeu  der  man- 
nigfaltigen £Ghea,  .der  Wiesen  hoftinngBriftiekee  Grfin  knben 
von  jeher  Fersonen  aus  allen  SlAnden  ins  einsatae  Hochtkal 
gezogen.  Besonders  wird  er  sehr  gern  von  den  baierischen 
Herrschaiflten  besucht ;  selbst  der  verstorbene  König  Max,  der 
kekanntiieh  mit  seinem  Hofstaate  im  Sommer  das  liustsckless 
Tegernsee  kewoknte,  wdekes  kaum  vier  Stunden  ven  Acken 
entfernt  ist,  machte  öfters  Lustfahrten  auf  demselben.  Am 
£nüe  des  Sees  bildet  die  aus  demselben  abfliesseude  Ache 
(goth.  aha^jü^ua)  bin  nach  dem  Dorfe  Aachen  Versumpfungen, 
die  saures  Heu  liefern ,  und  erst  kinterilemselken  gewinnt 
-sie  grüssem  AkfaU.  Das  ansehnlieke  Dorf  Acken  ^  eine 
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Mbe  SInmie  rom  nMlIclieii  Kaie  des  Sees  estftrBc\  enl- 

halt  eine  Bevölkerung  von  1080  Seelen  in  153  /^rstreuten 
Häusern,  dem  Lfindgerichte  Rottenburg,  dem  Dekanate  Fü- 
gen unterworfen.  Die  Aedrar  der  Gemeinde  nmfnasen  dd4 
Jauch  488  Qondnrtklalter,  die  Wiesen  680,  die  Hutweiden 
13S0,  die  Sümpfe  21,  die  Oeden  5ö  Tagmahd.  Der  Vieh- 
staud  wird  auf  18  Pferde,  30  Ochsen,  642  Kühe,  376 
^Scliafe,  und  46  Schweine  gescbätRt.  Von  Gewerben  bes(^ 
hen  hier  eine  Snlpetemiederei  and  FulvermAhle.  Am  See 
und  im  Dorfe  sind  xwei  empfeblenswerthe  Gasthäuser.  Achen- 
thal  kam  im  Jahre  1112  durch  die  Andacht  der  Herren  von 
Schlitters  als  Geschenk  ans  Benedültinerstifl  FlechU  Die 
Mönche,  damals  anf  dem  Georgenheis«  hausend,  gründeten 
daselhst  allmälig  eine  Pfhrre  fiSr  das  Kersirento  Bergvolli, 
und  besorgten  dieselbe  mit  Seelsorgern  aus  ihrem  Mittel  bis 
auf  den  heutigen  Tag.  Die  Zahl  der  Priester  beläuft  sich 
auf  drei.  (Vom  Dorfe  aiehen  sich  reiehgetranlUe  Wiesen  das 
Thal  hinunter  an  die  Grftnae  des  I«andes,  die  Borge  nicken 
mahlerisch  zusammen,  iman  kommt  nach  A<;hejiMald,  einem 
kleinen  Orte  mit  einer  Schule  unweit  der  haierischen  Granze« 
Hier  wendet  sich  die  Ache  westlich,  um  sich  in  die  Isar- 
BU  eigiessen*  Unser  Weg  geht  durch  den  Pass  Achen,  einst 
ein  stark  befestigter  Punkt  zum  Schutze  Tirols,  im  Jahre 
1809  ein  Aahaltsposten  der  Landes verthetdiger.  zu  ihren 
Streifaigen  nach  Baiern,  jetat  mit  einem  GranzzoUamte, 
eine  Stunde  vom  Dorfe  Achen  entfernt.  Ins  Gehieth  *  von 
Baiern  ubergetreten ,  zieht  der  'Wanderer  in  dstlicher  Rich- 
tung über  die  kleine  Ortschaft  Glashütte  ,  die  erste  auf 
haierischem  Boden,  ins  königliche  Bad  Kreuth,^  das  durch 
seine  herrlMe  Einrichtung,  durch  die  gcossartige  Vorsorys 
der  königlichen  Beamten ,  durch  die  gewählte  GeseilsohafI 
und  jede  Art  von  Unterhaltung  allgemeines  Lob  einärntet. 
Die  Badqueiie  ist  Schwefe! -  und  eisenhaltig,  und  in  allen 
Leiden  der^Nenrensttstftnde,  der  Unterleibshesehwerden,  der 
Schwäche  in  den  ersten  Wegen  heilkräftig.  Die  Krftnterhi^ 
der  und  die  Molkenkur  stehen  damit  in  Verbindung.  Das 
Bad,  das  seine  Einrichtung  dem  verstorbenen  Könige  Max 


verdAokt^  ist  gcgen>%ürtig  Ri^entlinm  Ihrer  MajesUU  der 
vefwltMlen  Königin,  wniebe  liiiMelbe  im  SIdm  ünnm  «p- 
Metten  GeamMet  inill«chi  erMIt.  )  In  der  6«gewl  mneü 

mnn  Bergnapbta,  dn»  die  Etiif|[e1iomeii  8t.  QiiiHnfOhl  nen- 
nen. Von  hier  gehts  in  y.wei  Stunden  nönllicher  nach  Te- 
gernsee ,  einer  ehemaligen  BenedikUnerabtei  am  gleiclinami- 
gen  See  unweit  des  glelchnnmigen  Dorfen,  der  MltCelpnnkt 
der  gleichnamigen  HemcliafI  mit  3200  Einwohnern  in  10 
Dörfern,  20  AVeilern,  und  IIa  Ein/.clhöfen ,  sieben  Meilen 
von  München.  Nach  der  {^elcularisation  wurde  sie  von  K^önig 
Max  in  ein  LustschlosB  umgeschaffen,  und  mit  der4inhfta- 
gendelk  Herrachaft  seiner  Gemahlin  geschenkt.  [De»  See,  am 
Fttsse  von  Wiesen  und  Feldern  umgrilnt ,  huhei-  rin^s  von 
Bergen  eingeschlossen,  die  in  scIiroflTe  steiler  Spit/en  nus- 
laufen,  hiilt  im  ^Spiegel  t6^7l  baierischg,  Tag^ierke ,  dOO 
Fuss  Tiefe,  und  strömt  den  Mangfall.^s^Daa  Lnstschloss 
7.eigt  merkwürdige  Gem&hlde  und^iichöne  Gftrten.  In  der 
yfihe  bricht  feiner  Marmor,  der  in  Säge  -  und  Schleifmüh- 
len verarbeitet  wird.  Das  Aclienthal  ist  in  die  nördliche  Knlk- 
gebirgskette  von  Tirol  eingegraben ,  ohne  die  ganze  Scharfe 
der  Kalkgebirgsformen  zu  sseigen^so  lebenslustig  hat  sich 
das  Gnln  der  Wftlder,  Feldnngen  und  Alpen  danlber  her- 
gezogen. Es  er/.eugt  Weitzen,  Roggen,  Gerste,  Hafer  und 
Bohnen,  höber  hinauf  edle  Alpenkräuter  und  viel  Hol/..  Das 
Volk  ist  sehr  RUtraulich,  einfach  in  Sitte  und  Kleidung^ 
und  gehört  in  Sprache  und  Abkunft  Kum  grossen  bojoari- 
schen  Voll(sstainnie.y  Der  Durchzug  ist  seit  längerer  Zeit 
sehr  lebhaft,  nicht  bloss  des  Handels  halber,  sondern  vor- 
zuglich wegen  der  vielen  Beisenden  hin  und  her,  die  auf 
diesem  Wege  Baiern  oder  Tirol  •  oder  wohl  gar  nur  das 


Bad  Kreuth  besuchen.  Iper  Liebhaber  von  Bergparthien  kann 

von  Achen  aus  das  nördlich  gelegene  Zemerjoch  besteigen,, 
das  die  Stromgebietbe  des  Fonsthales,  des  Achenthaies  und. 
der  Isar  beherrscht,  und  östlich  ins  Thal  Brandenberg  hin* 
Uber  wandern ,  das  seine  Gewässer  bei  Rattenberg  in  den 

Inn  giesst,  beides  in  sieben  bis  acht  Stunden.  Ein  anderer 
lohnenderer  Bergweg  führt  iu  sechs  Stunden  vom  DorCe  über 


ä 

Digitized  by  Google 


10 


den  BlMlierg,  »m  SehUdeiwlein  Tortib«r,  wo  auui  einer 
▼onfifigilehen  ^  weitgedelinten  Aneeleht  in  die  iNiieriseken 

Ebenen  bis  in  die  Gegend  von  München  geniesst^  nach  der 
Köttigsalpe ,  und  von  da  ins  Bad  Kreuth.  ümgegenä  von 
i$m$^ruek  Mä  BrmndttihtrgO 


11 


Ampezzo,  deutsch;  Haiden. 
Standpunkt:  Imiiclieii ^  Niederdorf ^  Belluuo. 

Linkes  Rienzufer.    Länge  4  Stunden. 


Anp^BKo,  einst  ein  Theil  des  Kadoberthales  ^  Kuerst  dem 
Pfktriarchen  ron  Aqiiileja,  später  den  Venetlfinern  unter- 
worfen, eines  jener  Nebenthaler  Tirols,  die  mit  dem  Fall 
ihrer  Gewässer  einem  fremden  Stromgebietlie  angehdren, 
wurde  von  Kaiser  Maximilian  I.  vom  Inselstaate  Tenedig 
an  Tirol  eroliert.  Als  n&mlicli  im  Jahre  1507  ein  siebenjiih- 
riger  Krieg  zwischen  beiden  Theilen  um  den  Besitz  der  ita- 
lienischen Konfinea  entbrannt  war,  wurden  in  Fol^e  des- 
selben 1509  AmpoKKo,  Boveredo,  Riva  und  die  vier  Vlliariate 
gewonnen,  und  mit  Tirol  viereiniget.  Von  jeher  bestand 
zwischen  Ampezzo  und  dem  angränzenden  Pusterthal  gute 
Gemeinschaft  und  Nachbarlichkeit ,  so  dass  beide  Völker- 
schaften in  den  Kriegen  des  genannten  Kaisers  nur  mit 
grossem  Widerstreben  vermocht  werden  konnten  ^  mit  ein-» 
ander  ku  streiten.  Von  jeher  tauschte  man  auf  dem  Wege 
durch  diese  italienische  Gemeinde  die  Handelsvorrfithe  Puster- 
thals, Holz  und  Vieh,  gegen  italienische  Waareu,  beson- 
ders Getreide,  um,  so  dass  sich  beide  Nacbbarvdlker  durch 
weehselseKtgen  Verkehr  nothwendlg  und  Innigst  vertraut 
geworden  waren.  Ampezzo  schloss  sich  daher  mit  Liebe  und 
Bereitwilligkeit  dem  tirolischen  Ländervereine  ,  nicht  wie 
eine  eroberte,  sondern  wie  eine  vom  Feinde  befreite  Ge- 
meinde an.  Von  jeher  mit  Tirol  durch  schlechte  Fahr-  und 
9aumwege  verbunden,  erhielt  sie  erst  durch  die  neue  Heer- 
Strasse  seit  1830  grössere  Bedeutung  als  Mittelort  zwischen 
dem  deutschen  Tirol  und  den  venetianischen  Provinzen. 
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Schon  in  alterer  Zeit  empfand  man  die  Nothwendigfceit  und 

Nützlichkeit  einer  solchen  Terhindnng.  Es  bestanden  daher 
im  Jahre  1737  zwischen  den  venetianischen  Staaten  und 
Pustertbai,  Kärnten  und  Salzburg  nicht  M^eniger  als  13  sol- 
cher Verbindungswege  t  aber  leider  die  meisten  in  schlech- 
tem, oft  nicht  fahrbarem  Zustande,  mit  grossen  Kosten  an 
Zeit,  Kraft  und  Geld  nothwenbig  verbunden.  Die  österrei- 
chische Regierung  fasste  alle  diese  einzelnen  Interessen  in 
einen  grossen  Gedanken  r'Uaammen,  und  beschloss  ihn  durch 
die  Heerstrasse  von  AmpessKo  sen  verwirklichen.  Sie  wurde 
innerhalb  Kwei  Jahren,  nftmlich  18!89  und  1830,  begon- 
nen und  ausgeführt.  Der  venetianische  fiauadjunkt  Mal- 
volti  leitete  das  ganze  >Verk;  unter  ihm  standen  die  zwei 
Unternehmer  des  Baues ,  Yanotti  von  Conegliano  bis  an  die 
Granxe  Tirols,  Talachini  von  dort  bis  ans  Toblacherfeld, 
und  führten  den  ursprünglichen  Plan  mit  der  musterhaftesten 
Genauigkeit  und  Kunst  in  die  AVirklichkeit  ein.  Die  Länge 
dieses  Strassenzuges  betragt  ungefähr  IdMeilen^  wovon  etwa 
vier  auf  Tirol  kommen,  über  eines  der  rauhesten  und  hdch- 
sten  Kalkgebirge  der  sudlichen  Alpenkette  Tirols  in  einer 
so  siuifieu  JSteigung,  dass  auch  in  den  schwierigsten  Fällen 
die  grösste  Erhebung  nie  mehr  als  vier  Zoll  beträgt.  Die 
grösste  Vorsicht  gegen  die  Wuth  der  Elemente,  die  leich- 
teste Zierlichkeit  in  Anlage  uud  Durchfuhniog ,  die  gross- 
artigste Kühnheit  in  der  Ueberwindung  örtlicher  Hindernisse 
macheu  sie  zu  einem  Meisterwerke,  das  jedem  Kei^euiien 
Bewunderung,  dem  Tiroler  und  Venetianer  lebhaftes  l>ank- 
gafuhl  gegen  dte  Landesregierung  einflosst»  Wir  brechen 
vom  Toblacherfekte,  von  der  Poststrasse  Pusterthals,  in  sind-  ' 
licher  Richtung  auf  gegen  die  Quellen  der  lUenz.  In  einer 
halben  fi^tunde  gelangen  wir  zum  Tublachersee,  der,  mit 
künstlichen  Dämmen  zum  Schutze  der  Strasse  eingeCasstf 
die  ganze  Breite  des  kleinen  Thaies  ausfülllt.  Die  Rica» 
strömt  aus  demselben  jugendlich  erstarkt  hervor,  und  be- 
droht mit  ihrem  Ansturz  die  neue  Strasse,  welche  sich  in 
einer  Höhe  von  fünf  bis  sechs  Klaftern  am  Bergeshang  hin- 
auf sieht.  Ringsum  strecken  mürbe  Kalkgebirge,  sparsam 
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mit  Gras  uud  Bäumen  besetzt ,  ihre  Gerolle ,  ihre  losen 
Steinlager  herunter,  erast  dräueA  von  «llea  ^iten  die  Mck^ 
tea  GeblrgvkftouBe  ins  Awndeloiie  Thal,  mm  BAcMeUi,  ssvr 
Zeit  der  Gewitter  reiMeede  Wild(rtrtoe,  ecMeMen  eder 
stürmen  von  allen  Seiten  herunter,  und  hätte  nicht  die  Kie- 
seDmuhe  des  Menscheugeistes  ihre  gnn/.e  Kraft  aufgebotheo, 
■a  win  die  lAiigflaai  aefwirt»  aehwebeade  Slmaae  laagni 
yerschweauU  aad  KemtM;;  Ualer  wehnalUceo  fiaii^iad«n» 
f6B  erraiefet  ama  Hdlieaatela  ,  eia  eiaaaaMH  WirtMiaas, 
zwei  Stunden  von  Toblach  und  dahin  pfarrpflichtig.  DHhint<>r 
theilt  sich  das  ThiU  in  zwei  Arme.  Aus  dem  östlichsten 
atrmt  die  aoiraraffae  Bleaa,  die  eiae  Queiie  des  Scroaia; 
•wir  flüehen  westfleh  aai  dünnen  Me  Tsruher  immer  bdher 
dem  Joche  entgegen  ^  und  lassen  demselben  bereits  nahe 
die  westliche  Quelle  der  Rienz  am  Berge  creppa  rosa  rechts, 
«m  über  die  Jeebbebe  ias  Tbai  des  Aacbes  Mufreddo  nieder 
KU  steigen,  in  die  Seglon  der  Boita,  aa  w^elier  Ampesae 
liegt.  Bier  üadea  wir  «aerat  Ospedale,  y.a  deatoeb  OasCfaaas, 
vor  Alters  eines  jeuer  vielen  Häuser^  die  frommer  Sinn  au 
schweren  und  gefährlichen  Wegen  für  müde  und  kranke 
Piiger  erbaui,  jetzt  eia  Wirtbsbaus  mit  eiaer  itieiaea  K»» 
pelle,  unweit  damaler  dea  grausigen  JPass,  ia  wetebam 
das  Schloss  Peitelstein  CPodestagno) ,  eine  mächtige  Trutz- 
burg zum  i^eUutze  von  Ampezzo ,  gegen  den  Trotz  von  Ve- 
aedig,  emper  ragt.  Kaiser  Karl  IV»  v«riieb  sie  1840  als 
Pfand  aa  Tegea  von  Viilanders,  aber  bidd  gewaoHea  sie 
die  Yenediger  ia  ibre  Geti*nlt,  und  bebielM«  sie,  bis  Kai- 
ser Maximilian  sie  mit  Ampezzo  zugleich  eroberte.  Von  die- 
ser aseit  an  wohnte  in  ihr  der  landesiürstücbe  Hauptmann 
mit  etlicben  KrlegritaeobliMi  Cbeils  ama  8cbulne  des  Passes, 
tbeHs  als  Slattbalter  der  eiae  Meile  eutCnmiea  eemetade 
Ampezzo.  üie  neuere  Zeit  hat  eben  so  sehr  ihre  Bestimmung, 
als  ihre  ehemalige  Kraft  und  Festigkeit  verändert.  Fröhlich 
aieht  der  Wanderer  aus  der  sebauerJUchea  Sage  hinaus  in 
die  beraerf reueade  €Mae  des  auseiMmdergebreKeieB  Tbabi, 
in  das  anmnlblge  Cortina ,  den  Hauptort  der  Oemeiade  Am* 
pczzu.  Mings  um  dasselbe  liegen  die  Häuser  theils  einzeln 
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theils  in  Grnj^pea  beinn ,  danmier  die  gWhMte»  CkiAve, 
Gadln,  Alvera,  Cotlei  Campo  di  sotto  nnd  SSnel^  UDd  bil- 
den einen  lieblichen  Krnn/.  freundliclier  Nachbarschaft  diess- 
iind  jenseits  der  Boita.  Zwei  Gebirgsströme )  östlich  die 
Eegonttn»,  westlich  der  lio  di  Cftsteaneii ,  munden,  die 
erste  bei  Cortlna,  der  letstere  bei  Oampo  dl  sotio  in  den 
Uauptthalbach.  Mehrere  Ansehnliche  Gebäude ,  besonders  eine 
herrliche  Bogenbrücke ,  zieren  das  Dorf,  Aveiches  mit  den 
umliegenden  Ortschafiten  eine  Bevöikemng  ven  £680  Seelen 
unter  der  Seeisorga  von  acht  Priestern  umimty  nrtt  einer 
schönen  PfMrrkirebe,  und  einer  Knaben  *  und  Midehensebiile. 
Der  Pfarrer  ist  '/.iigleich  Dechant  für  den  Beziric  des  Land- 
gerichtes gleiches  Namens,  das,  früher  Pfandschaft  der  Ge- 
meinde, jetKt  landesfSärstüch  und  dritter  Klasse ,  hier  seinen 
Sil»  bat  Die  Gemeinde  Ampexso  nie  Körpersehall  Isl  eine 
der  wohlstehendsten  unter  den  Landgemeinden  Tirols.  Bie 
hat  einen  grossen  Heichthum  au  Gemeindegüteru ,  besonders 
an  Waldungen  und  Alpen.  Ibra  daraiis  genegenen  Binkunfte 
belaMÜsn  sieh  jAhrUeh  auf  nng^Khr  90,00D  Gulden ,  daninCer 
lö^ÖOO  Gnlden  bloss  aus  den  HolKverhgufen.  Dann  kommt 
<ler  äusserst  lebhafte  IStrassendurchzug ,  der  viel  Geld  im 
Thaie  liegen  lässt,  und  zwar  zuvörderst  die  Uoiziieferung 
aus  Pustenhai  naeh  dem  veneüanlschen  One  Perollo.  Italie- 
nische Unternehmer,  darunter  verzügUch  Lasnaris ,  beziehen 
alljährlich  eine  grosse  Menge  Musel  aus  Pusterthal.  Unter 
einer  Musel  versteht  man  einen  Baumstamm  f  zwölf  Schuh 
lang,  einen  Schub  breii,  gescbiUt  und  zngehackt.  Diese 
Mnsel  werden  von  weiten  Gegenden  Pnstenbals  auf  der 
Achse  naeh  Ampezzo  geliefen,  daselbst  den  Wogen  der 
Boita  übergeben,  und  nach  Perollo  geschwemmt^  wo  80 
Sägen  in  Tbätigkeit  sind,  sie  zu  Brettern  zu  schneiden, 
uBd  n«  Wasser  naeh  Venedig  und  von  den  fibers  Meer  zu 
UefBrn.  In  Ampezzo  kommt  eine  Mnsel  elnfhchen  Masses 
auf  i  —  ö  Gulden  ^  doppeUiältige  wenigstens  auf  8  Gulden 
zu  stehen,  im  Jahre  1635  gingen  auf  diesem  AVege  8(),000 
Mnsel  nach  Ampenzo.  Um  diese  weidäuftgen  Uolzgeschäfte 
zu  leiten,  hat  Lnigl  Lnzznrls  28  Agenten  in  Tbätigkeit. 
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RecbDet  mim  Mbku  ,  wm  die  Wilder  AmpenseB  i^iir  allge- 
meinen Summe  hinzu  fügen,  so  kann  man  sich  leicht  denken, 
weiche  Megsamlceit  ia  Ampesxo  herrschen  aues,  eo  viel 
Hol»  an  Ort  iiad  Steile  an  schaffen,  eben  so  bedfirlUg  der 
Kraft  der  Meneebee  und  des  VIebes ,  die  beide  gni  gexabH 
werden ,  als  den  Verbrauch  aller  Erzeugnisse  fordernd  und 
steigernd.  Von  noch  grosserer  Bedeutung  ist  der  Transite- 
Ottterdnrehang  von  Trleet  naeb  Tirol.  In  Jabre  gebe»  »n- 
gefiibr  000,000  Zentner  Waaren  und  Oflter  Aber  AmpetM 
nach  Pusterthal  ^  und  1835  betrug  der  Reinertrag  des  Zolles 
in  Kiederdorf  22,(K)0  Gulden ,  ungeachtet  die  Trausitogüter 
■ur  sehr  gering  belegt  sind.  Da  Ampeaso  für  diese  Durch- 
fnbren  ein  nothwendiger,  unvemieidllcber  Babefinnkt  ist, 
80  kann  man  leicht  die  Summe  des  dort  liegen  bleibenden 
Geldes  bemessen.  Nebst  diesen  von  den  Zeitverhältnissen 
berbei  geführten  Vortbeilen  geniesst  AmpeaKO  auch  andere 
ganz  unabbftngige ,  und  der  Gegend  eigentbfinillebe.  So  boeb 
es  liegt,  entscheidet  doch  seine  Oefbung  nach  Süden  sehr 
zu  Gunsten  der  Fruchtbarkeit  des  Bodens.  So  viel  es  immer 
im  AVinter  schneien  mag,  der  frühzeitig  erM^achte  warme 
Wind  von  Süden  her  schmelzt  in  wenigen  Tagen  nngebeare 
Scbneemaasen  binweg,  und  lockt  mit  leisen  Anhauche  alle 
Keime  frisch  und  lebendig  aus  der  Erde.  Aus  diesem  Grunde 
gedeiht  die  gewöhnliche  Halnenfrucht  besser,  als  ander- 
wärts in  gleicber  Hohe,  und  ancb  bei  einem  Missiingen  der 
Aemte  tbnt  der  Ampesmaner  leichter,  als  seine  nördlicbern 
Nachbarn ;  das  nahe  Italien  schüttet  ihm  mit  geringen  Kosten 
die  Fülle  des  Jahrs  in  seine  Speicher.  Besonders  ausgebrei- 
tet ist  die  Viehzucht,  yortreffllclie  Aipen  in  Fülle  dienen 
in-  und  anslfindiscben  Herdes  aar  Weide;  die  einen  ge- 
wahren ihm  eigenes  !BuehtWeh ,  worin  die  grösste  Särke 
des  Ampezzaner  Viehbauern  besteht,  die  andern  Hut\%'eide- 
geid  zu  nicht  geringer  Erleichterung  des  Gemeindewesens. 
Die  Nacbbarscbalt  Italiens  ermansslt  niebt,  tiim  die  jungen 
Binder  sebneil  und  vortbeilbaft  vom  Hanse  weg  au  kaufen, 
und  den  Eifer  des  Ueranziehens  durch  sichern  Gewinn  zu 
beleben«  Die  Ampezzaner  gehöMn  mit  ihrer  jüprache  dem 


i teilen iscben  Idioine  der  Pfaveregioii  ad,  sprecbeii  e«  aber 

so  unrein ,  dass  ninn  es  als  Uebergnngs8tnf^  des  Rnneber- 
gtsclien  ins  Reinitalienische  betracliten  kann.  Es  waltet  im 
Volke  5  in  den  6eBiciil.s%ügen ,  in  ihren  Siuen  und  Gewolin«- 
heiten  so  viel  unTerkenniHir  denteches  Element ^  dass  mtm 
genötlitget  ist  anKttnehmen ,  ein  deutseher  Stamm  habe  sieh 
ganz  auf  die  nämliche  AVeise,  Avie  auf  dem  Nonsberge,  in 
Valsugana,  in  den  Seite  Comuni  hier  vor  undenkiichen  Zei« 
ten  im  Gebirge  festgeeetzt,  nnd  sey  erat  nack  dem  Ter* 
laufe  einer  langen  Zeit  dureh  seine  nothgedmngene  Naeh- 
barscliaft  mit  Italien  der  fälschen  Sprache  anheim  gefallen. 
iSie  haben  eine  urkräftige,  blühende  GesichCsbildung,  volle 
vreiaae  Formen ,  und  grosse  Geschmeidigkeit  in  den  Glied- 
massen. Ein  eigenes  Gefühl  von  Gemetngeist%  von  Znsam- 
nieiihalteu  im  Einzelnen  und  im  Gan/.en,  ein  gewisses  sich 
.stolz  fühlen  im  Glücke  Aller ,  ist  ihnen  eigenthümUch ,  ohne 
Zweifel  geweckt  und  unterhalten  durch  ihre  vortreffliche 
Gemeladeverfassung,  die  aus  dem  Ii.  Jabrhaadert  stammend, 
im  Jahre  1854  von  Nikolans ,  Patriarehen  von  Aquileja ,  Im 
Jahre  li81  von  Franz  Foskari,  Dogen  von  Venedig,  erwei- 
tert und  bestätiget  worden  ist.  Sie  enth&lt  nichts  anderen, 
als  die  im  Jahre  1888  schriftlich  aufgezeichneten  Gewohn-* 
holten  des  Volkes,  uralter  Zeit  und  verjährten  Rechtes. 
Nach  derselben  wurde  jeder  Mörder  mit  dem  Tode  bestraft, 
sein  Vermögen  eingezogen,  und  Kwischen  dem  Gemeinde- 
wesen  «nd  seinen  Erben  getheilt;  der  Diebstahl,  das  Kup- 
peln ,  das  Besehimpfen  war  auf  das  Allerstrengste  verpdnt, 
namentlich  streckte  man  den  Kuppler  auf  einem  eigenen  in 
einem  Einfange  stehenden  Tische  entkleidet  aus,  und  prü- 
gelte ihn  auf  wahrhaft  schreiAliche  Weise.  Eine  besondere 
Sorgflslt  widmete  die  Verfassung  den  Ehen ,  als  den  Grund- 
festen der  bürgerlichen  Ordnung.  AVer  ohne  Einwilligung 
des  Vaters  mit  der  Tochter,  oder  ohne  Einwilligung  der 
Brüder  mit  der  Schwester  eine  Ehe  sobloss,  war  der  Ver- 
waiidtscbaft  und  dem  C^ichte  mit  der  empiadllehslen  Geld- 
strafe verfallen ,  und  die  also  verehelichten  AVeiber  verloren 
alles  Uecht  auf  den  Naciilass  ihrer  Verwandten.  Die  natür- 
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ehelichen  Söhnen  oder  Kukeln  nur  zum  /.wölften  Theile  de« 
Nachlasses 9  mit  dea  Brüdern  des  Erblassers  zur  Uiüfie.  Die 
TöGlifeer  warta  gtrirlimiinigeii  £rbe  so  §■!  »Is  «itge* 
•cUoMan,  umA  »war  wie  4m  Statofe  ««gl)  weil  biicIi  der 
Erfahrung  die  Handlungen  und  Ansobifige  der  Weiber  gegen 
die  guten  Sitten  und  eigenen  Vortheile  thätig  seyen.  Vun 
den  Bestea  waUer  Ctolmttche  fdliren  wir  aar  die  bei  Hei- 
inCheB  gewftbalichea  an.  FMChiiig,  Oeteni,  MvioadPaulIf 
md  der  November  alad  die  aossoirtiemlieb  festg^ieMea 
Meiraths/.eiten.  Stets  verstehen  sich  sechs,  acht  bis  /.ehn 
Paare  ein,  am  nämlichen  Tage  zum  Altare  zu  gehen.  Das 
in  den  Bcautsiand  getretene  Mädchen  lieissi  Noviaia ,  nad 
erbitt  Ton  ihrer  FamiUe  eine  MeiiteriBf  d.  h.  eine  akOi 
verständige,  virachsame  Frau  zur  Hut,  Brontoia  CBrummbirlD) 
geheissen,  ohne  welche  die  Braut  nie  ausgehen  darf;  ja  die 
Statuten  von  Ampezzo  waren  einst  so  sorgsam  für  jung* 
DraoUche  Keuschheit,  daas  ein  dem  Midohen  wider  ihren 
Willen  gegebener  Kusa  mit  10  Golden  bestraft  wordew  Am 
Sonnabende  vor  dem  ersten  Aufgebothe  begeben  sich  alle 
heirathslustigen  Paare,  die  Braute  mit  ilireu  Meisterinnen, 
in  die  Kirche.  Der  Kastor  fährt  sie  nach  hnrzem  Verweiien 
daaelbst  in  Prozession  In  des  Plbrrera  Baas  aar  PruAuig» 
Ans  demselben  gebt  der  Zug  wieder  in  die  Kirche,  und  Ton 
derselben  ins  Wirthshaus,  um  sich  von  der  Prüfungsangst 
an  erholen*  An  den  Tagen  des  Aufgehothes  ersdieiaen  die 
briutUohen  Midebe»  mit  ihren  watiisaaien  Begleilerinnen 
In  der  KIrohe,  das  erste  Mal  grun,  das  aweite  Mal  blau, 
zuletzt  wieder  ^^lün,  im  Ganzen  buntscheckig.  Vom  ersten 
Aufgebothe  au  theilet  die  Braut  Kuchen  aus,  die  sie  innner 
in  der  Tasche  bereit  hat;  am  Hochaeittage  werden  sie  ihr 
in  einem  Korbe  naehgeüefett.  Der  letatere  fiillt  iauaer  anf 
den  Dienstag  nach  dem  letzten  Aufgebothe.  Da  erscheinen 
alle  Paare  um  10  Uhr  in  der  Kirche,  und  begleiten  nach 
der  Tranung  den  Priester  in  seine  Wohnung  zurück.  Hier- 
auf trennt  man  sich,  jedes  Paar  begibt  sich  in  die  Woh- 
nung der  Braut  zum  Mahle,  aUe  Geladenen  mit  ihm*  Die 
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nicht  geladenen  Freunde  niid  Nachbarn  des  Brüntigains  ! 
setzen  sich  indessen  zu  Pferde,  reiten  mit  Schwertern  be- 
waffnet XU  den  SclmaiMendeB  Mn,  nehnea  die  Braut 
tührea  eie  in  die  fefrehe,  und  von  d«rt  mm  Mahle  seur&ck^ 
da»  gegen  6^7  Stunden  dauert.  Dann  ziehen  die  Reisigen 
ins  Haus  des  Bräutigams,  und  schmausen  auch  2—3  Stun- 
den, ein  auffallender  Kontrast  xu  der  sonst  so  massigen 
Lebensweise  der  Anpexsuiaer«  Indessen  entstellt  um  das  h 
Haus  der  Brant  Oetäse  upd  Larm.  Man  springt  von  den 
Stuhlen  ,  verriegelt  das  Haus  gegen  möglichen  Ueberfall. 
Und  in  der  That,  die  Reisigen  sind  wieder  da  mit  gesamm- 
ter  Maciit',  kräftige  Stösse  erschüttern  das  Hansthor,  es 
raset  von  aussen  die  Sturmwuth,  ▼orgeMteh  verborgenen 
Kontraband  aus  dem  Hause  zu  holen.  Die  Inwohnenden 
wissen  sich  nicht  anders  zu  helfen,  als  eine  gütliche  Ab- 
findung einzuleiten,  da  der  drollige  halbstündige  Wortwett- 
streit au  keinem  Ziele  fährt.  Ein  grosser  Korb  voll  Kest 
und  Magenstarke  beschwiehtiget  die  Belagerer  ^  sie  laden 
mit  Ruhe  Brautpaar  und  Gäste  zum  Tanze ,  und  damit  endigt 
sich  das  Fest.  —  In  der  Gegend  von  Ampezzo  wurde  von  den 
Venetianern  auch  der  vielfach  vorhandene  Alaunschiefer 
ausgebeutet;  gegenwilrtig  sind  die  Orte  de»  Baues  nicht 
mehr  bekannt  Dass  aber  der  Mineraloge  im  AmpezKanischen 
gute  Rechnung  finden  kcinne,  erhellt  aus  den  Schätzen  der 
mittägigen  Kaikgebirgskette «  von  Fassa,  Enneberg  und 
Bochenstein,  deren  Fortsetzung  die  ^blrge  von  Ampeaao 
sind.  Von  AmpeaRO  gibt  es  mehrere  Auswege  In  die  an- 
gränzende  Nachbarschaft,  nordwärts  über  den  Berg  creppa 
rossa  ins  Thal  Prags  zum  bekannten  Bade,  westlich  am  ^ 
Uezenstein  vorüber  nach  Andraa  und  Buchenstein  ^  südlich 
Uber  Zuel  und  A^uabona,  die  noch  au  Tirol  gehörige  Hau-* 
sergrnppen  sind^  auf  der  neuen  Strasse  ins  Yenetianische, 
östlich  ins  Gebieth  von  val  Buona ,  dessen  Wasser  dem 
istrianischen  Küstenlande  auellen. 
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Antliolz. 

Standpunkt:  Bruueck. 

Rechtes  Ricnzufer.  Länge  5  Stunden. 

Hinter  Basen  Miei  sieb  4m  Tlml  AntM« ,  4rei  Otattden 
Ton  Broneek,  and  KteM  sieh  nerduHIrls  nn  die  6riinr.ge- 

birge  von  Defereggeii.  Die  Thalebene  von  drei  Selten  mit 
Steilen  Bergen  eingefasst,  gegen  Südwesten  offen,  ist  über 
Bwei  Stunden  Inng,  ohne  merkiiehen  Aufstieg  und  ins  saf- 
tigste Alpengrdn  gekleidet,  das  sein  Hofftonngslicht  l>is  an 
die  SpMse  der  Berge  verbreitet.  IHe  Bdnser  der  Einwohner 
sind  in  eine  2S trecke  von  zwei  Stunden  theils  auf  der  Sohle 
des  Thals,  theiis  auf  den  anliegenden  Bergen  zu  beiden 
Seiten  umher  gestreut.  Der  Eingang  ist  enge,  hier  und  dort 
nrit  sehwnrnem  N adelholn  nmdilstert.  Da,  wo  das  Thal  sich 
erweitert,  und  die  herrlichste  Aussicht  auf  die  Jochhöheu 
von  Defereggen  gewährt,  liegt  unweit  der  alten  Gerichts- 
gränze  zwischen  Rasen  und  AntholK  der  Salomonsbninnen, 
ein  her&hmtes  Bad  an-  gleichnanitgen  Thallmehe,  welcher 
von  den  dstliehen  Bergen  herunter  rauscht,  an  rechten  Ufer 
des  Tliaibaches,  hart  am  Fusse  eines  steilen  Klippengebir- 
ges, das  mit  hagern  Felsen  und  spärlichem  Fohrengehöl/« 
schauerlich  nieder  drohet  ins  TbaL  Hier  stehen  rechts  an 
Wege  swei  lAgesonderte  Gelände,  das  Wohn-  vnd  Bad- 
haus, sehr  reinlich ,  aber  im  bilueriiehen  Zustande,  nebst 
einer  säubern  Kapelle  links  unter  dem  Felsenberge.  Der  In- 
haber des  Bades  ist  ein  Bauer,  sein  Grcsinde  freundlich  und 
wohlgeneigt,  Essen  «nd  die  Betten  gnt ,  die  Beehnang  billig. 
Die  Heil^n^le  selbst,  nun  Baden  und  Trinken  benutnt,  ist 
ein  kalischerdiges  Eisenwasser,  gegen  Hftnorrhoidal-  und 
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Menstrualbesckwerdeu,  und  besondem  gegen  Unfruchtbar- 
keit eines  der  wirfcuarogteii  Wasser  la  ganss  Tirol.  Im  Jahre 
1880,  am  84.  Juli,  sturate  vom  aJieDdlichen  Gebirge  ein 
Felsenstück  herunter,  und  /.erschmetterte  einen  'J'heil  der 
Badhütte.  Dabei  verlor  ein  Herr  von  Tschiderer  von  Bötzen 
das  JLeben.  Dieser  Umstand  minderte  den  Besucli  de^  Bades, 
wie  uns  dunkt,  mit  grossem  Unrecht,  da  der  Stuns  ein  rei- 
ner Zufall  war,  der  durch  keine  Ertliche  Nothwendlgkeit 
bedinget  ist.  Dankbare  Krauen,  die  der  Heilquelle  reichli- 
chen Kindersegen  verdanken,  haben  ihre  UerKensfreude  an 
die  hdlxerne  Wand  der  Zimmer  in  Beim  und  Unrelm  ge«- 
kriteelt,  eine  ergetrJicbe  Ijekture.  Dreiviertel  Stunden  hin- 
ter dem  Bade  wird  die  Ge;j;(Mid  bedeutend  weiter  und  wun- 
derschön. Hier  liegt  die  Gemeinde  tSU  Waiburg,  von  der 
SchutKheiligen  der  Kirche  so  genannt ,  oder  aueh  gemeinhin 
▲nthola,  von  390  Menschen  hevolkert,  die  ein  Priester  be- 
sorgt. Die  Kirche  ist  sehr  alt,  und  biethet  dem  Alterthums- 
liebhaber mancherlei  zur  Betrachtung  dar.  Kine  Stunde  tie- 
fer im  Thale,  auf  dem  schönsten  Wiesenplan,  beinahe  in 
der  Mitte  des  Thaies,  steht  die  Pfhrrklrche  des  helL  Geofw 
gins  mit  der  Hauptgemeinde,  Gassen  genannt,  aus  000  See- 
len bestehend ,  und  zwei  Priestern  seelsorglich  anvertraut. 
Die  Pfarre  ist  uralt,  ü^chon  1389  M  urde  sie  dem  KoUegiat- 
stüte  Brüten  elnverlciht.  Die  Kanoniker  erhielten  das  Becht» 
einen  Stellvertreter  aufttustellen ,  der  jährlich  6  Gulden  an 
das  JjJtift  y.u  zahlen  hatte.  Die  Pfarrkirche  w  ard  schon  im 
Jahre  1417  erweitert,  und  in  neuester  Zeit  mitsammt  dem 
Widnm  geschmackvoll  umgebaut.  Uieher  floh  einst  der  selige 
Bischof  Hartmann,  von  selben  pflichtvergessenen  StlAsman- 
nen  bedrängt  und  verrol<!:t.  8ogHr  im  Tburme  der  Kirche 
musste  er  sich  vor  deu  ergrimmten  Spürhunden  verstecken. 
2um  Andenken  des  genossenen  Schutzes  Hess  er  ein  Stück 
eiserne  Kette,  womit  er  sich  ku  geissela  pflegte,  und  ein 
leinenes  Chorhemd  In  der  Kirche  xuruck,  das  man  noch 
heute  andächtig  aufbewahrt.  Unweit  davon  zeigt  man  den 
Uartmanjisbrunnen,  der  durch  seine  Fürbitte  wunderUiätige 
Hettkrafl  erhalten  haben  soll.  In  beiden  vorgenannten  Orten 
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besteht  eine  eigene  »cbule.  Vom  leUtera  geliuigt  man  über 
die  seallernlpe  in  vier  bis  fünf  Stunden  nach  Defereggen  auf 

dem  bequemsten  und  unterhältHchsten  Wege,  der  von  Poster- 
thal  übers  Jucli  ius  genannte  Tlial  führt.  Auf  der  Höhe  liegt 
4ler  AntholKemee)  der  gröaste  Alpensee  in  Tirol  in  solcher 
Höhe,  voü  der  edelsten  Fische ^  die  unersehdpllche  Brunn- 
stube des  Thalbaches,  am  jenseiti(f^en  Abhänge  der  Staller- 
jilpensee,  aus  welchem  der  Staileralpenbach  entspringt,  und 
am  £nde  des  bewohnten  Thals  in  den  Defereggerbach  sich 
erglesst.  Durch  ganx  Anthol/.  führt  ein  bequemer  Führweg 
hls  ans  Joch.  Das  Volk  ist  von  gutmöthiger  Art^  still  von 
Natur  und  äusserst  religiös  schon  seit  Jahrhunderten.  Ge- 
treide und  Viehzucht  gedeihen  so  gut,  dass  sie  die  Bedürf- 
nisse des  Thaies  in  guten  Jahren  decken«  Anthoto  stand 
einst  in  weltlicher  Beziehung  unter  Brixen,  wurde  aber 
nach   der   8ekularlsatiou  an   das  Patrimonial-Landgericht 
Aitrasen  gegen  andere  Theile  desselben  Gerichtes  ausge- 
tauscht, und  später  mit  der  Ueimsagung  des  letztem  Kum 
k.  fc*  l4uidgerichte  Welsberg  gesehlagen.  Der  Name  Anthelm 
ist  verschieden  gedeutet  worden ;  uns  gefallt  die  natürlichste 
am  besten.    Die  Vorsilbe  an  oder  en  wird  häufig  statt  t;i, 
oder  in  der  Bedeutung  entlang ,  durch  gebraucht,  und  nach 
den  Regeln  der  Euphonie  tritt  gewdhnlich  ein  f  in  die  Mitte 
der  damit  Kusammen  gesetaten  Wörter,  so  dass  Antfaoln 
uichts  anderes  bedeutet,  als  im  Gehölze,  ein  Name,  welcher 
den  eiiemaligen  Waldreichthum  des  Thaies  gut  bezeichnet. 
Rr  gehört  somit  suir  Analogie  der  ülCern  Wörter :  engegen 
Cin  proqpeetu),  enaehero  CRnneberg),  antla«E  Cdlmisalo) 
u.  s.  w. 
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Standpunkt:  Xeumarkt,  Lavis,  Trieut. 
Linkes  Etschufer.  LSngc  20  Stunden. 

• 

Dm  Aviiüoihal ,  so  genannt  vom  Avislostrom ,  welcher 
ftR  der  OrftnKo  von  Buchenstein  nuf  dem  flerge  Fedatj»  ent- 
springt ,  dns  Hingste  Nel^enthnl  von  Nord  -  nnd  Sfidtirol, 

das  merkwürdigste  minernllsche  Gebieth  von  Kuropa ,  hoch- 
berühmt  im  Liede  vom  Könige  Laurin  ,  der  hier  setueii 
hohlea  Bei|;,  seine  Krystallbnrg  und  seine  Bergmannlein 
katte,  berfihmter  auf  der  geognostischen  Karle  Leopolds 
von  Buch  als  Mittelpunkt  der  europHischeii  Gebirgsfornintlo- 
neii^  di(^  Heimath  der  höchsten  und  schönsten  Dolomite  der 
alten  Welt,  «treckt  sich  in  nordöstlicher  Richtung  in  einer 
Ltoge  von  SO  Stunden  von  der  Region  der  Etsch  fiel  Lavis 
Ms  an  die  C^rünr.en  von  Wftlschnofen,  Tiers,  Gröden,  Enne- 
berg  und  Ruchenstein  aus,  und  berührt  mit  seinem  nord- 
westlichen Thalfögel  das  Gebieth  der  Kinmundnng  des 
Bisacfcs  In  die  Etseh^'mit  seinem  siiddstliehen  dieStromge- 
hiethe  de^  Riems  und  Ptave,  tiefer  sädllcffi  Kanal  d'Agordo, 
Primör,  Tessino  und  Caneza,  und  durch  diese  Thäler  ganz 
Valsugana.  Obgleich  ein  einziges,  ununterbrochen  fortlau- 
fendes Thal ,  ward  es  doch  aus  urältester  Zeit  in  drei 
scheinbar  gesonderte  Thfiler  elngethellt  Der  erste  Theil  von 
Lavis  bis  val  F'Ioriana,  sieben  Stunden  lang,  heisst  Zim- 
mers Utal.  Cembra)  ,  der  mittlere  von  val  Floriana  bis 
Moena,  von  acht  Stunden  Länge,  Fleims  Cital.  Fiemme}, 
der  dritte  und  letzte  von  Moena  bis  an  die  Granxe  von 
Groden  und  Bucheustein,  eine  ^»trecke  von  fünf  Stunden, 
•Eviiä  Utal.  Fas^a).  Da  dasselbe  uu  die  Gräuzc  der  Fürsten- 
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tbüluer  Brixen  und  Trieiit ,  und  des  Gebicdies  der -Grafen 
von  Tirol  hingestellt  >var,  bemüliteo  sich  auch  friih/eitig 
die  Machthaber  aller  drei  Ctebieche,  da«  echöne^  holareiche, 
alfealinüse  Thal  an  eich  an  releeea,  mit  de«  KrfMge,  daee 
in  der  That  jeder  derselben  fletn  Antheil  bekaai.  Am  mel- 
Rteo  getheilt,  im  eigentlichen  ^<inne  vielköpfig,  war  die 
henachaiaiche  Macht  im  Thale  Cembra.  Hier  Kühlte  man 
sieht  weaijser  ale  eeehe  Tereebiedene  GerlchteiMRlriM,  den 
Antheil  Königsberg,  OnnBeie^  Sevigaaao,  SegODKaoo,  Borwr^ 
und  den  Antheil  des  Stadtgebiethes  von  'Prient  am  vordem 
linkeu  Stromufer  de»  Thals.  Der  erste  ^  %ur  Feste  Keaigs- 
herg  gehörtg,  eiaet  £igeath«m  der  Grafea  Tea  £ppa»i  efft- 
ter  Leben  des  üochetlftee  Trieat  wm  die  Laodeelireten  von 
Tirol ,  wurde  den  Oraltai  von  SBenehle  Kam  Afleriehea  fe* 
geben,  und  war  als  solcher  rechtspflichtig  nach  Lavis.  Das 
Gericht  Grumeis,  klein  und  uaaneebaiich  ^  ein  Beeitzthum 
der  bischöflichen  Kirche  au  Trtoal ,  tragea  im  Torigea  Jahr- 
hundert von  ihr  die  Henea  ven  Bartrf  a«  Mwa*  Dan  RiCh- 
teramt  urar  eine  auf  den  Bauernhöfen  lastende ,  von  Jahr  zu 
Jahr  rodelweise  von  einem  auf  den  andern  übergehende 
Cleraeindelast  9  das  Amt  eiaes  Gerichtsdieners  gleichfalls« 
So  mnsste  bisweilen  der  so  eben  gewesene  Wehier  seinem 
binerisehen  Nachfolger  als  €teiichAsdieBer  cur  Seite  stehen^ 
aber  unter  dem  stol'/en  Namen  Comandador.  Im  Jahre  1778 
trat  das  Hechstift  Trient  dieses  Gericht  an  den  tiroiischen 
liaadesfürsten  ab,  als  einea  Bestaadtheii  der  Vergüang  für 
dsis  an  Trient  uberlassene  Gericht  Castello  In  FMss  nntev 
dem  ausdrücklichen  Vorbehalte  des  ;ilten  Lehensbesitzes.  Die 
Herren  von  Barbi  verkauften  es  jedoch  bald  im  Einverständ- 
nisse mit  der  Regieniag  an  den  Grafen  iron  SEenobio^  der 
es  mit  Königsberg  Terelnigte.  Somit  war  daa  ganae  veehle 
Stremnfer  von  Cembra  einem  Gerichte  unlarthan.  Das  linke 
umfasste  zuhinterst  Sover,  in  der  Mitte  Seffonzano,  Sevi- 
guauo ,  und  im  VordergPiinde  den  Antheil  der  Prätur  'J'rient. 
Sover  und  Sevigaaao  Mldeten  mit  ViUa  Montagaa  auf  dem 
Weg  ob  Pergine  ein  gemeinsames  Gericht^  4em  Domkapitel 
in  Tricut  zuständig,  tias  durdi  2!iekularisation  im.  Jahre 
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1i80i$  an  dio  LMdesregierong  geliomiieli  isU  ScgoMMM, 
urepruBgUch  elieafiAlU  trienCiierisch ,  aber  bereits  ein 

dem  Stifte  abgehandeltes  Besit/ttium  des  Herzogs  Meinhard 
iL,  Landesfiirsten  von  Tirol,  kam  durch  £ryJierxag  Leo-> 
polil  uM  Jabre  1995  an  Heiaridi  Yoa  Bettenbovg,  nach  dem 
Aussterben  de»  leisten  Botlenbnrgeni ,  der  Landeeregiening 
heimfallig  durch  Kaiser  Maximilian,  an  Paul  von  liichten» 
siein  und  dessen  Erben ,  die  es  1554)  mit  Einwilligung  des 
Kaisers  Ferdinand  1*  an  den  Kardinal  Bernard  Ton  Cles, 
FnrstbiscboC  vim  Trtont,  xoridk  stellten.  Im  17»  Jabriinndevt 
erseheinett  die  Freibenren  to»  Prato  als  Inhaber  und  ht^ 
heusträger  desselben  ^  durch  die  Sekularisation  kaiserliche 
YasaUen«  Uiec  war  ebenfalls,  wie  in  Grumeis,  Ritten,  Je- 
nesien^  Paeselr,  Mattel^  ja  selbst  in  der  iStadtMeran,  JmU 
Rechtsgeielirter^  sondern  ein  gemeiner  Einwebner  des  Be- 
zirkes Richter  ,  welcher  in  gewöhnlichen  Vorfällen  nach 
der  gesunden  Vernunft,  nach  dem  Gesetze  der  Billigkeit 
ttitbelltp)  und  bei  schwierigen  Fällen  einen  recbtskundigen 
Beistand  beir^og»  Diese  Badem-  «der  Bnrgerricbeer  wwrtm 
oft  sehr  geschickte  Leute  mit  ungemeinem  Scharfsinne,  Im 
Gerichtsverfahren,  in  der  tirolischen  Landesorduung,  in  den 
•rtlicben  Reckten  und  Gewolinheiten  erstaunlicb  gut  bei^^an* 
dert.  Durob  die  Gesetngebaig  Josephs  IL ,  li'ohl  aneb  dnrdi 
die  Zelt  selbst,  die  immer  grössere  Forderungen  an  einen 
Richter  stellte,  wurden  sie  jedoch  sammtiich  beseitiget^  und 
Bechtsgeiehrte  an  ihre  Stelle  gesetr.t.  Dieses  Gericht  wurde 
in  der  neuesten  Zeit  heimgesagt,  und  dem  Landgerichte  CU 
vestzano  einverleibt  Der  Antheil  des  tileotnerlschen  Stadt» 
gebiethes  fiel  ebenfalls  in  der  neuesten  Zeit  au  djis  Land- 
gericht Civezzano.  Dadurch  erhalten  wir  zwei  gerichtlich 
geschiedene  Stromufer,  das  rechte  dem  k.  k.  Landgerichte 
in  LaYls,  das  linke  dem  k.  k.  Landgericlile  in  Clvezxano 
unterworfen ,  der  gegenwärtige  obrigkeitliche  Sachbestand 
von  Cembra.  Der  Uauptort  des  Thaies  ist  Gembra,  drei 
Stunden  von  Lavis,  mit  1170  Einwohnern  unter  fünf  Prie- 
stern, deren  Vorstand  zugleich  Dechant  ist  für  das  Gebieth 
des  Landgerichts  Königsberg,  und  für  das  linke  IStromufer 
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mit  Amktämt  vmi  Mhkatö ,  wetohes  de«  Mümitte  von 

CivesKimo  mitergeordliet  ist,  mit  einer  sehenswertheil  von 
hüb^hen  Geinahlden  verzierten  Pfarrkirche  am  rechten  Ufer 
des  Avifkio  ia  einer  RiigeiMluBeii  und  teitera  Lage«  Danui 
jcbHesaea  iileli  17  anderft  Oftsdialleii,  jede  unter  ntHut" 
slifidiser  Se^serge^  nad  awar  rnn  Hafceii  Ufer  AlbimiOy 
l^evLguuoo ,  i^egüuzano,  Monte  Sover,  Sover  und  IHscine, 
am  rechten  Palu ,  ViUe,  Verla,  Ceola,  Lisignago^  Faver, 
YaMa>  C^sta,  Oiwea  und  araan^  riagft  TWt  xahlloaea 
Haneergrnppaa^  Mrfleia,  KinMMIen  urnkvetet  Die.  Zaiil 
der  sämmtiichen  Einwohner  belief  sich  im  Jahre  1826  auf 
851:2,  die  der  seeisorgeudeu  Priester  aut  31,  und  die  der 
Uater/rieklsai^uilen  auf  sa.  £iae  Pfarce  besteht  aasser  Cem-* 
Iura  aar  aaeb  ia  Verla,  dem  ÜMptorte  des  wuadereebiaeB 
Sonaeaberges  Giove  über  Lavis  mn  Eingange  ins  Thal.  Die 
Einwohner  gelten  allgeniein  für  Nachkommen  der  Ciuihern 
Cdaber  Zimmers,  Cembra),  und  man  muss  gestelien,  das» 
diese  Miaaag  auf  gaten  Gründen  bei*nht.  Sie  sprechea 
xwar  italienisch  ,  aber  Ton  nnd  Ansspraobe  ist  ünsserst 
rauh  und  ungebildet,  ihre  Haltung^  ihr  Körperbau,  ihre 
Gesichtszüge  entscliieden  deutsch.  lu  den  let/.tern  macht 
sich  bisweilen  «in  £rnst  bemerJcbar)  den  '«an  mit  niehla 
fugüeher  vergtelchen  kann,  als  mit  dem  Brnste  der  Ver- 
bannten. 

Fleims,  der  mittlere,  schönste  und  fruchtbarste  Theil 
des  Thaies  ,  geheste  in  den  ÜUesten  Zeiten  mit  Udine^ 
BeUuno  nnd  Kettre  Mir  Mark  Treviso ,  and  in  der  Thai  hai^ 
es  die  Vebereinstinmung  mit  Feltre  in  seinen  C^meindege* 
setzen,  im  trockenen  und  nassen  Gewichte,  in  der  Elle 
und  in  manchem  alten  (^brauche  beibehalten.  £s  regierte 
sieh  selbst 9  unter  Hsheit  des  griechischen,  dann  des  deat** 
sehen  Reiehes;  erst  gegen  IIIS  unterwarf  es  sich,  von  der 
l'ebermacht  Venedigs  bedroht,  durch  ordentiiclie  Verd'ägc 
dem  J«'ürstbischofe  Gebhard  von  Trient.  Diese  Verträge ,  die 
eattn  amgaa  der  bleimser,  wnrdea  Tom  Bischöfe  Gebhard 
»H  Beiriehung  seines  Dcbimtvogtes  Atbvneht,  Grafbn  von 
Tirol,   geschlossen,   und  dadurch  wurden  die  ümllseben 
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Lsodeflffinloi  die  yenmtwortUctai  Särgen  ibrer  Freiheit 
ihrer  Bedite.  Ctomtoi  dieses  Ueberelnkoiiimeos  leisteten  die 

Fleimser  dem  Bischöfe  von  TrieiU  alljährlich  eine  Abgabe 
von  ungefälir  300  Gulden  in  Geld ,  Getreide  und  Lämmern  } 
dagegen  sandte  der  Bischof  das  Jahr  Kweimal  in  den  Mo^ 
naten  Mai  und  Norember  seinen  Statthalter  Ins  Thal,  um 
daselbst  mit  den  von  der  Gemeinde  gewählten  Geschwornen 
unentgeltlich  Gerechtigkeit  /u  üben,  gewährte  ihnen  Frei- 
heit Ton  allen  Abgaben  nnd  Zöllen  dnrch  das  ganze  Für- 
stenfliani  Trient,  und  sicherte  ihnen  das  freie  Bigenthnm 
Ihrer  Wfilder  nnd  Alpen,  offene  Jagd  nnd  Fischerei.  Biese 
Freiheiten  ])estätlgte  jeder  neu  eingetretene  Bischof,  und 
mit  ihm  der  Landesfürst  von  Tirol.   Im  Jahre  1180  ver- 
tanschte  der  Bischof  Salome  das  Thal  um  Preor  in  Judika- 
rien  an  die  Grafen  ron  Eppan  ^  aber  sein  Nachfolger  Kon- 
rad  II.  löste  es  neun  Jahre  später  wieder  ein.  Bischof  Egno 
aus  dem  Hause  Eppan,  von  seinen  übermachtigen  Feinden 
auf  allen  Seiten  in  die  Enge  getrieben,  war  genöthiget,  es 
um  tSO  Mark  Silber  dem  Herzoge  Meinhard  II.  xu  Torplftn- 
den,  und  der  Letztere  elnnal  In  den  Besltn  Ton  Fielms  ge- 
kommen, wollte  um  keinen  Preis  daraus  Nveichen,  die  Zu- 
rückzahlung der  PfaudAumme  verschmähend ,   selbst  des 
zweimaligen  Bannes  nicht  achtend.  Erst  sein  Sohn  Heinrich, 
König  von  Bdhmen,  stellte  Fleims,  mit  Ausnahme  des  kleinen 
Gerichtes  Castello ,  an  das  Hochstift  zurück ,  uud  schenkte 
demselben  noch  ein  beträchtliches  Weinurbar  in  Tramin  für 
die  Gunst  eines  Jahrtags  in  der  Domkirche  zu  Trient.  Das 
Gericht  Castello  wurde  im  Jahre  tTtf  gegen  die  trientne- 
rlscben  Besitzthnmer  Tramin  nnd  Levico  vertauscht,  und 
ellf  Jahr  spiiter  «las  Gericht  Grumeis  im  Cembrathale  gegen 
den  Bezirk  AUrei  in  Fleims  vom  Uochstifte  an  den  Landes- 
ffirsten  eingesetzt.  Dadurch  kam  1798  ganz  Fleims  unter  die 
Herrschaft  der  Fürstbischöfe  von  Trient,  und  die  Gerichte 
Castello  und  Cavalese  mit  dem  von  Enn  und  Caldif  abge- 
rissenen Altrei  wurden  zu  einem  Gerichte  umgebildet,  das 
jetzt  durch  die  Sekularlsation  ein  k.  k.  Land-  nnd  KrlmlnaU 
Untersuchungsgericht  erster  Klasse  ist ,  letzteres  flur  den  elge- 
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nen  Bezirk  und  das  Landgericht  Vigo  in  Fassa.  Die  Fieimscr 
liiitteA  eine  eigene  Gemeindeordnuug ,  nach  welcher  sie  den 
HMiptseflieindeventaiid,  und  die  Geschworneft  selbil  wähl- 
ten* Dndureli  genett^n  eie  den  Veitbell  einer  gans  firelea 
Gemeindeverwaltung  und  einer  öffentlichen  Crereclitigkeits- 
pflege^  die  ganz  geeignet  Mar,  ihnen  einen  unabhängigen 
CMat,  ein  atolxea  ISelbstgefühl  einanflöseen  ^  wirluiMn  md 
Mm§  in  Wert  nad  Thnt  FlalnMi  afiUt  81  telbetMndige 
Gemeinden  nnter  eigener  Se^orge  Ton  ungeflUnr  40  Prie* 
steni  mit  153,997  Kinwoliueni  und  29  .Schulen,  und  zwar 
auf  der  gutangebauten  Sonnenseite  des  Thaies  Cavriaaa) 
Alterivo  CAUrei)  Anteiivo),  Cattelio,  CaranO)  Cavaleae) 
Ditfane,  Varena,  San  Iiugano,  Teeevo,  Panefaiüf  SUano^ 
Ferne,  und  im  Ctebirge  ob  Nenmarkt  Trodena  CTraden),  auf 
dem  linken  Stromufer   val  Floriana^  Stranientizzo^  Masi, 
Boda,  Predazy^o,  Mont' Albiano ,  Moena  und  Someda.  Der 
Uaai^rt  darunter ,  die  eiaaige  Pflirre  in  Fleims ,  iat  Cava»« 
leMf  an  der  aehfinsten  Stelle  den  Sonnenberga  auf  einer 
weitgeatreefcten ,  sanftgeneigten ,  mit  aller  Fülle  des  Feld- 
reichthums geschmückten  Mittelebene  mit  einer  Bevölkerung 
von  1440  Seelen }  herrlich  in  Anlage  und  prachtigen,  WohU 
atand  verkündenden  Hftuaem ,  von  jeiber  seiner  friechen 
und  geAuaden  Lfifle  wegen  ein  berühmter  Ort  isur  Sommer* 
frische  für  wohlhabende  Leute  aus  dem  Etschlande  von  Lei- 
fers  bis  Trient,  daher  im  Sommer  der  belebteste  Kreis  an- 
nittthiger  Unterhaltung,  zehn  Stunden  von  liavis.  Die  Pfarr- 
kirche f  ein  PanliieoB  einheimischer  Kanstgegeaslinde ,  durch 
ihren  alterthimlioheii  Bau  merfcwÄrdig,  fesselt  »«erst  die 
Aufmerksamkeit  des  Wanderers.    Ihre  Lage   ist  überaus 
reitzend  auf  einer  kleinen  von  Lindenhäumen  beschatteten 
Anhdhe ,  vreilbin  Berg ,  Thai  und  Strom  mit  lichtem  Ana- 
blicke  beherrschend,  wohl  der  schdnste  Standpunkt  für  das 
Panorama  von  Fleims.  Durch  eine  Allee  von  Lindenbhumen 
gelangt  man  vors  merkwürdige  Portal  aus  Marmor  mit  er- 
hobenen Zieratben  uralten  Meisseis,  so  dass  es,  wahr« 
stibeinlich  der  filtern  Kirche  eigenlhumliidi ,  bei  der  jetaigen 
im  Baue  vervi^endet  worden  Ist  Die  Kirche  aelbet  hat  achiff- 
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artig  KugespitKle  8eileDgew#lbe  oder  Kapellen  mit  Ttele» 

»chonen  Gemählden.  Di^s  Hochaltnrblatt,  Maria  Himmelfaktt, 
auf  den  &$eUeiiaitären  der  heil.  ValeDtin  und  der  heil.  Abt 
ABtofiiiWf  ven  Fraas  Unterberger,  das  Abeadmahl,  von 
Albeiti,  in  der  Bosenkranakapelle  die  Koppel  a  fireeoo  mit 
der  Voratellnng  des  Hfamels,  an  den  Wftnden  die  See- 
schlacht, von  Lcpanto,  einige  gute  Oehlgemähide  in  deu 
tischen  von  Franz  Furlanell ,  von  Te8ero ,  in  der  Sicapulier- 
kapeile  das  PorlriU  des  Geeiig  von  Firmian  in  Mannsgrdsse, 
ihm  gegenüber  ein  Mrnndersehdner  Bngel  anf  das  Grab  btn'. 
zeige n (1 ,  vom  uainlichen  Meister,  die  14  Nothhelfer,  von 
Uoraiius  GiovauelU  von  Kornno  ^  das  Altarblatt  der  Rosen- 
Icnunckapelle,  von  Anton  Longo,  nnd  andere  nil  den  SiM- 
sfinlen  des  Mms  nnd  Panins,  von  Zorri ,  geben  dem  Rnnst- 
kenner  reielien  8Mi  twt  Betraehfung ,  dem  Lfebbaber  einen 
frischen  Kunstgennss.  In  der  Nachbarschaft  der  Kirche  sieht 
man  in  der  Mitte  der  kleinen  £bene  auf  der  Anhölie  einen 
rnnden  Manertfnfang,  darüber  lier  dichte  Lindenschatten, 
mitten  darin  einen  steinernen  1*iseh  mit  steinernen  Bänken, 
♦•inst  der  Versamnilungsplat/.  der  Gemeinde  ^  .KH/t  die  Ruhe- 
lust landliebender  ^^eelen.  Auf  dem  IMatze  des  Marktfleckens, 
steht  ein  kunstreicber  Thurm  mit  dem  Zeitmasse  der  Be- 
wohner y  stefaB  und  fest  gebaut  vom  genannten  Anton  Longn, 
einem  eingebornen  Priester,  Mahler  und  Baunieiffter  zugleich. 
Viele  Privathsiuser  ziehen  durch  ihren  zierlichen  Bau,  durch 
deu  Gehalt  ihrer  Gemacher,  durch  die  gastfreundliche  Huld 
ihrer  Befrehner  onwiderstefalieh  an.  Bei  Alberti  bewundert 
man  xwei  Fanaen  vom  verwandten  MaUer  Jeneph  von  Al- 
berti, ein  Meistergemähide  in  den  Augen  jedes  Kenners, 
bei  Riccabona  einen  heil.  Joseph  mit  dem  Kinde  vom  näm- 
lichen Känstler,  avrei  Bilder  vom  einheimischen  Valentin 
Bovist,  eine  Bkisze  von  Uncerberger,  und  viele  andere 
werthvolle  Knnstgegenstände  dieser  Art,  bei  von  Weber 
einiges  von  Domenico  Bonora  und  Andern.  I>as  Franziska- 
nerkloster« vor  ungefähr  dritthalbbundert  Jahren  gegründetf 
von  acht  bis  aehn  M6nehen  bewohnt,  entMllt  ebenfalls  reiche 
KunsiBChlltste,  ausserhalb  der  Kirche  die  14  Btationen,  die 


^  kj     d  by  Google 


29 


KjresJcogemäliide  in  der  Grabkapelle,  im  Kloster  die  Krö- 
aang  and  KremlgMig  Ohiistl,  von  DMnenloo  Bononi)  ein 
Abendomhl,  eine  Mndonttn,  den  liell«  Dionyn  Areopagila, 

und  flen  heil.  Gregor,  von  Franz  FiirlaiiHlI,  in  der  Kirche 
sechs  Ordensheiiige  von  merklicher  Grösse ,  gemahlt  vom 
namliclien  Meister,  anf  Kosten  von  Wohltluitern.  Besonder» 
Kierllcli  der  TRl>emake1  vom  einheimischen*  Bildhnwer 
Joseph  Betta.  Die  ganze  Umgegend  liefert  reichen  Beitrag 
7U  den  einheimischen  Kunstwerken  des  Thals.  Das  Hoch- 
attarblatt  von  HoraUas  Giovanelli  in  val  Flortana,  die  un. 
befleekte  Rmpiftngntss  von  Franz  Untet%erger  ku  Faneveggio 
Im  Gebirge,  die  KreoKvrege  von  Moena,  Varena  und  Pan- 
cWa  von  Valentin  Rovisi ,  der  herrliche  Kirchenthnrm  zu 
Tesero  von  Anton  Longo,  der  Tabernakel  ebendaselbst  von 
Joseph  Betta,  nad  viele  andere  Konstgegenstinide  belohnen 
jeden  Aosllag,  und  geben  jedem  Tage  neue  Nahrung.  Die 
»Schwefelbüder  zu  Carano ,  eine  halbe  Stunde  unter  Cava- 
lese,  unter  den  meistbesuchten  von  Südtirol,  zählten  im 
Jahre  183S  d96,  im  Jahre  1835  530  Kurgaste^  und  gewäh- 
ren bei  verslftndigem  Gebrasdie  in  den  hartnftokigsten  Lei- 
den gründtfche  Heilung ,  so  vHe  gnte  Unterkunft  und  unter- 
halte nde  Gesellschaft  für  unangesessene  Sommerfrischgäste. 
Liebliche  Bergausflüge  locken  nach  allen  Seiten.  Ueber  Ca- 
stellO)  Molina  und  Stramentfasso  im  Ausblicke  auf  den  weit* 
ausgebreiteten  Lauf  des  Thalstroms,  anf  die  DMIeln  und 
Häuser*iriippen  an  seinen  Ufern,  auf  Wald  and  Feld,  Berg 
und  Niederung  gehtsüm  Unken  Ufer  des  Avisio  an  val  Flo- 
riana,  Piscini,  Sover  vorfiber  durch  das  Thal  Brusago  über 
eine  mässige  Anhdhe  nach  Pin^,  wo  das  hoohgefelene  Bild 
der  wundertbatigen  Madonna  steht,  wo  die  Wogen  des  Seea 
von  Caldonazzo  schimmernd  herauf  ins  Auge  leuchten,  wo 
die  Frucht-  und  Kastaniengärteu  von  Fergine  im  linden  Hauch 
sodlicher  Lüfte  schanern.  CS.  VuUuyanm  FsrgineJ  Tiefer 
nördlich  zieht  man  über  eine  feste,  erat  vor  wenigen  Jk*- 
ren  gebaute  Bogenbrücke  ,  weiche  die  beiden  Ufer  eines 
Wildbaches  vermittelt  nach  Tesero,  und  von  dort  nach 
Ziano.  Daselbst  überschreitet  mau  den  S9trom  Lavis,  und 
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steigt  über  das  wunderbare,  in  den  kühnsten  Massen  auf- 
starrende GraDitgebifge  mitten  im  macbtigitett  Kalkgebirgs- 
8t(Mtke  YOii  Sttdtirol  empor  KHm  Bacbe  Yanoi,  der  steil  nach 
Primdr  wendet,,  und  eridimmt  die  Clma  d' Asta,  die  li^cksle 
Bergspitxe  der  Gegend.  (S.  Valsutjana  •—  Sfrigno.)  Oder 
*  Inan  wandert  hinauf  bis  PxeUazxO:  Daselbst  theiien  sich  die 
Gebirgspfade*.  SüdUcb  wendet  sieb  der  Wanderer  durcb  das 
Tbal  des  rio  SadoUe  am  Berge  Caoriol  voriber  nacb  ^anal 
dt  San  Bovo,  und  von  dort  nach  Pieve  di  Primiero,  eine 
starke  Tagreise  für  einen  «^uten  Fussgänger,  wo  er  sich 
dann  anschicken  kann  nach  Bassauo ,  Treviso  und  Venedig 
zu  wallfahrten.  C^*  Primör*)  In  östlicher  Bichtung  siebt 
sieh  das  grosse,  waldreiche  Thal  Paneveggio,  vom  Wild* 
bache  Travignolo  durehstrdmt,  tief  ansgehohlt  durch  die 
Gewitter  langer  Jahrhunderte.  Ks  ist  mit  Waldungen  und 
Alpen  der  besten  Art  ganz  überdeckt,  übrigens  unbewohnt, 
und  ungeHahr  drei  starke  Stunden  lang.  Nur  Alphiltten  erhe>- 
ben  sich  eu  beiden  Selten,  un4  fast  an  der  Grftnae  von 
Primdr  ein  Zoll  -  und  Wirthshaus  mit  einer  schönen  Kapelle, 
wo  die  Waldanfseher  ihre  Wohnung  haben ,  da  der  Zoll  in 
den  neuern  Zeiten  ganz«  abgekommen  ist.  Hier  wendet  man 
sich  )|nlc8  durch  ein  Nebenthal  nach  Prlmor,  r^phls  über 
ein  unermessUches  Gebirge  nach  Kanal  d'Agordo.  Im  Win- 
ter ist  ein  Uebergang  kaum  möglich.  Westlich  von  Cavalese 
steigt  man  den  Sonnenberg  hinan  nach  8aa  Lugano,  und 
von  dort  über  den  Berg  Zislon  hinunter  nach  Auer  oder 
Neumarkt»  Der  genannte  Berg  besteht  ans  Dolomit  mit  der 
interessanten ,  flruher  für  unmöglich  gehaltenen  Erscheinung 
von  versteinerten  Thieren,  wie  der  Professor  Zeuschner  in 
Warschau  zuerst  entdeckt  bat.  CS*  Xenmarkt,)  Die  Fleim* 
ser  sind  ein  aufgewecktes,  geistreiches,  religiös  inniges 
Volk,  starken  rüstigen  Körperbaus  mit  unltalienischen  Ge- 
cichtszügen,  mit  deutscher  Krafb,  und  deutschem  Hechts- 
und  Kreiheitsgefühle.  Ihre  Tapferkeit  legte  in  allen  Kriegen 
die  rühmlichsten  Proben  ab.  Im  Jahre  1300  wollten  die 
Feitriner  ihnen  einige  Alpen  uralten  Besltaes  abnehmen.  Die 
AngegrUfenen  ruhten  geaammt  aus,  eroberten  Feltre  Im 


Digitized  by  Google 


31 


Sturm ^  pltinderteii  und  verbrannten  en.  Auf  gleiche  Welse 
vcrihcidigten  sie  im  Kriege  des  ErzherAOgs  Sigmund  mit  Ve»  - 
nedig  mutlivoU  ihre  bedrobteM  Grftnsmi,  standen  Kniser 
Mnziniilliin  gegen  den  nAmllohen  Itt«el8tiiiit  werktiiAtig  htiy 
ODd  bewährten  in  blutigen  Wngntftiten  ihre  alte  Vner«- 
schrocltenlieit  in  den  Jahren  1796,  1801,  1805  gegen  die 
Franaosen,  Das  Itaiieniscbe  sprechen  sie  in  der  Hegel  gut, 
da  sie  weit  vmber  wiui^rn,  «imI  im  Yerbehre  die  raoliere 
Mnndart  ihres  Heinathtbales  verlernen.  Der  Dentsebe  bew 
trachtet  sie  als  Jhüder,  nicht  bloss,  weil  sie  seine  Mutter- 
«l^rache  leicht  lernen  und  fertig  sprechen,  sondern  wohl 
am  aralter  Verwandtschaft  des  Blutes  und  der  Neigmg  In 
genieinsaaMr  Vertbeidigung  der  freien  Heinath* 

Fassn,  der  Hintergrund  des  Thals,  fiel  in  uralter  SBeit  als  SSS^ 
Geschenk  der  deutschen  Kaiser  an  die  Bischöfe  von  Brixen,  bei 
denen  es  auch  bis  aur  Seliularisation  geblieben  ist»  Das  durch 
dieselbe  an  dieliandeereglentng  ibergegangene  Geriebt  bestM 
nun  als  liandgerlcht  dritter  Klasse  sen  Vigo ,  dem  HauptorCe 
des  Thals ,  der  einzigen  Pfarre  des  Landgerichtes ,  mit  650 
Kittwoimern  unter  der  Obhut  Ten  vier  Priestern.  Die  iit>rigen 
Ortschaften  anter  selbststftndiger' Seelsorge  sind  am  rechten 
Vier  des  Avisie«,  8oraga,  Ferra,  Maaito,  Fontanaaal,  Garn«, 
pidello ,  Gries  und  Canazei ,  am  linken  Po/.za  und  Alba,  ^  ' 
letzteres  zuliöchst  im  Gebirge.  Von  Fassa  führen  nach  allen 
Seiten  Bergsteige  in  benachbarte  Thäier  und  Gegenden^  Ten 
Poaaa  über  den  Reeengartenberg  nadl  Tiers ,  über  die  Bei^e 
von  Vtgo  nach  Deutsch,  und  Wälsehnofen,  von  Fontanaaal 
über  den  Christberg  nach  :st.  Christina  in  Groden ,  oder  öst- 
licher nach  8t.  Maria  in  Gröden,  und  über  KoifuscJig  nach 
ISnneberg,  von  GanasBci  aber  den  Soial  nach  BnchenstelBf 
und  durch  das  Thal  San  Pellegrin  naeh  Kanal  d'  Agordo. 
(S.  die  einschlägigen  Thäler  jenseif s  der  Gebirge,}  Die  ^ 
Fassaner  stehen  zwischen  der  deutschen  und  wälschen  Zunge 
mitten  innen,  sprechen  beide. Sprachen,  und  oft  beide  nicht 
aam  besten*  Ihr  italienisches  Idlen  steht  der  mundart  von 
Buchensteiu ,  Groden  und  Euueber;;  näher,  als  dem  Rein* 
toslianischen  der  Cruslia,  so  wie  llijre  Voikseigenthümiich- 
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keit  «ieh  oÜBnliar  dem  düBser  Nncbluirsltaiiie  iimtcklleMe. 

Die  Anyahl  der  Einwohner  belauft  sich  auf  3619,  die  der 
Priester  auf  /.wülf,  und  die  der  ^>clmlea  auf  acht. 

Worfen  wir  eioen  BUck  »uf  das  gesammte  AviaioÜMil  xft- 
ruok,  so  ergeken  sIck  folgende  allgemeine  BetracktHngen.  Dan 
Thal  wird  von  einem  stürmischen  Wildbache  durchbmast,  der 
sich  mit  zerstörender  Kraft  in  die  Kaikgebirgsschichten  ein- 
gegraben hat,  folglich  grössem  fikeaem  wenig  Banm  lüsst» 
Zahllose  Seitenbftche  ntrdmea  von  allen  Seilen  nieder  ins 
Hauptwasser ,  eben  so  tief  eingewühlt  ins  onkütige  CMirge. 
Ihidurch  entstehen  grosse  Schluchten  und  Gräben  ,  über 
welche  die  Wege  sich  nur  im  laugen  Umschweife,  oder  durch 
künstliche  Brucken  weiter  ni^hen.  Grosse  WaasemoMMcB 
•Ind  gar  nicht  selten.  Ja  im  Jahre  1S4D  wurde  das  Dorf 
CfAdubrio  von  den  empörten  ^Vassern  «ijanz.  zerstört,  so  dass 
die  £inwohner  mit  ihrer  beweglichen  Habe  ins  nahe  Cava- 
lese  fluchteten )  und  sich  mit  der  dortigen  Gemeinde  Ter- 
sckfflolaen.  Die  Sonnselte  des  Thaies ,  minder  steil ,  wenig* 
stens  an  vielen  Orten ,  als  die  Schattenseite ,.  ist  dem  An- 
baue ,  und  die  letztere  den  Waldungen  und  Alpen  gewidmet; 
«08  diesem  Crrnnde  ist  die  rechte  Stromregion  auch  Tiel  be- 
völkerter ,  als  die  linke.  Im  Vordergrnnde  des  val  dl  Com-  - 
bra  gedeiht  noch  die  Rebe  und  der  8eidenbaum ,  in  Pleims 
allerlei  Getreide  der  besten  Art,  in  Fassa  sparsam  Roj^gen 
und  Gerste,  und  nach  dieser  ^Stufenleiter  wechselt  auch  das 
Klima  von  der  gr4ssten  Wftrme  der  Etsckregfon  in  die 
köhle  Frische  der  Alpen.  Die  grosse  UebersRahl  der  Bevdl- 
kerunjL!:  in  Fleims ,  die  Schönheit  ihrer  Ge^^end,  ihr  tteich- 
thum^  ihre  volksthümliche  Freiheit,  ihr  Geist  und  ihre  That- 
kraft  haben  sich  im  Xiaufe  der  Zeit  so  tiberwiegend  henuw 
gnstellt,  dass  Cembra  und  k^ssa  neben  demselben  fast  ver- 
schwanden, und  auch  jetzt  noch  kaum  Elemente  genus  ha- 
ben,  um  sich  der  überlegenen  Nebenbuhlerin  gejjenuber  als 
gesondertes  Volk  aufaustellen.  Aus  diesem  Grunde  ist  von 
Cembra  fast  gar  nie,  von  Fassa  nur  selten,  und  fast  nnr 
in  geognostischer  und  mineralogischer  Hinsicht  die  Rede: 
Fleims  allein  schallt  von  jedem  Munde ,  Fieims  ist  das  Avi- 
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siothal  ^  Kleims  hat  die  ganze  Bevölkerung  des  Thals  in 
sich  aufgelöst  und  verschlungen.  Das  Bodenerxeugniss  ist 
betehiAalU^  «od  dtckt  den  V«rbnuioh  iMiaeswagi«  Wm  «n 
B^ggea,  Kohl  vmd  Mkn»umtn  Mu  dM  Tluila      die  MMto 

trandertn  wird  an  Mais^  fMt  für  den  Mkiif  rm  drefTferMI 
Jahren  doppelt  und  dreifach  eingeführt.  Die  vielen  und  vor- 
(refiiolMii  Alpen  leisten  für  den  Getreideantfail  Ersaüs. 
FldiM  Alletn  fbeeitftc  BS  Oemeinde- ,  11  im  ebneefaie  BesitKer 
gekdrige  All>en ,  und  57  BergnHIIider ,  nngerechnet  die  Wie- 
sengriinde  des  tiefern  Thals.  Die  Zahl  der  einheimischen 
Schafe  Jicblägt  man  auf  9000  an,  die  im  Frulgaliffe,  Sommer 
md  Bertbeie  anf  den  Mten  OeMrgen  reiehllche  Kahrnng  lln-> 
den.  Sie  Mnnten  alcli  lefclit  vervterf^ehen ,  wenn  die  Som- 
mererzeugung  an  Heu  und  Grnmet  zur  Ueberwinterung  so 
vieler  ISchafe  genügte.  Dieser  missUche  Umstand  nöthiget 
itie,  aus  deiayenedlgergebietli  Mletlnchafe  um  geringe  Wei- 
degehfilv  aiiranelkmen ,  und  dieaelben  sollen  sieh  auf  beinahe 
JK),000  belaufen.  Der  übrige  Viehstand  zielt  besonders  auf 
junges  Zuchtvieh  für  den  Markt ,  das  den  vortheilhaftesten 
AbsatK  gew-ahit.  Im  tiefem  Hintergründe  des  Thaies  findet 
Mwh  bedentende Mllehbettötsning  statt,  besonders  von  Moena 
anfwarts  bhi  an  die  Orattrgeblr^  von  Chrdden.  Die  daselbst 
gepressten  Käse  sind  beliebt  uud  schmackhaft,  und  wett- 
eifern mit  den  Sennererzeugnissen  von  Monte  Baldo.  Aber 
ancb  der  Stand  des  Grossviehes  kann  aus  ^Mangel  an  VTin- 
lemahrang  nicht  so  gross  seyn ,  als  die  Fillle  der  Alpen- 
griiser  es  luöj^licl»  inarhto  ;  deshalb  besuclien  ungefähr  drei 
Künftlieile  des  benachbarten  etschländischen  Viehes  zugleich 
die  Alpen  von  Fleims.  •  l>er  Waldreichthnm  steht  dem  Ver- 
sehlelsse  des  Viehes  an  ElntrÜglfchkeit  am  nftehsten.  Die 
Moclmülder  gehörten  von  jeher  dem  Landesfctrstcn  von  Ti- 
rol, welcher  zu  ihrer  Bewirthschaftung  eigene  Beamten  im 
Thaie  unterhielt,  die  übrigen  Waldungen  theils  einzelnen 
Besitzern ,  tiheils  ganzen  Gemeinden ,  seit  uraltei^  Zeit  gleich- 
fftWs  den  vorgenannten  Waldbeamten  unterworfen.  Ans  dem 
tiesammtbereichc  derselben  kommen  alljährlich  eine  grosse 
Menge  Bauholzstämme  als  Uandelsz\ieig  aus  dem  Lande^ 
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Die  zwei  Haoptthüilr^  ans  deoen  das  veisto  Hol«  dieser 

Art  genommen  wird ,  sind  Cadin  nnd  Paneveggio.   Das  er- 
8tere  lieferte  am  £ade  des  vorigen  JahrJuinderts  gegen  7:^00 
Stamne  jährlich ,  woau  noch  viele  aas  den  Tliale  Faasn 
durch  besondem  Attkanf  htnaa  kamen ;  das  letatere,  18 
ungeheure  WaldmgeD  unfMsend)  8000  Stümme.  Unterneh- 
mer betreiben  das  ganze  Geschäft ,  in  Verbindung  mit  meh- 
rera  Theilaehaiern ,  iadem  sie  mit  der  Begieruog  uad  dea 
Gemeiiideii  eigene  Heia  Verträge  ahseUieasen)  uad  vea  ein«* 
zelaen  Privaten  besondere  Lieferungen  ankaufen,  naaMul- 
lieh  aus  Fassa.  Auf  ihre  Rechnung  -wird  das  Holz  geschla- 
gen, in  den  Avisio  geliefert,  und  nach  Lavis  an  die  Etsch 
^    getriftet,  auf  welcher  es  weiter  nach  Italien  geht.  Jeder 
Stamm 'nuss  18  Schuh  Länge,  8  ^  18  Zoll  im  DurehsohniCle 
haben.  Der  Durchschnitt  steigt  Jedoch  oft  auf  18     80  Zoll, 
und  nach  seiner  jedesmaligen  Verschiedenheit  >vechselt  auch 
die  Benennung  und  der  Preis  des  Stammes.  Ferner  macht 
im  Preise  einen  weaentlichen  Unterschied  die  Holaait  selbst. 
Lerchenstamme  siad  stets  um  ein  Drittel  theurer,  als  das 
Fichtenholz.   Was  zum  Bauhol/.e  nicht  geeignet  ist,  über- 
nimmt die  Uolzhandlungsgeselischaft  als  Brennholz,  und 
versieht  damit  Trient  und  Boveredo.  Jedes  Stuck  desselben 
wird  von  ihr  mit     Kreuaern  angekauft   Der  gr4»ssere 
-  Theil  dieses  Handlungsholzes  geht,  wie  gesagt,  nach  Lavis, 
aber  ein  Theil  davon  wird  im  Winter  auf  der  Achse  über 
die  Pässe  San  Peliegrino  und  Vallazza  nach  l^inal  d'  Agordo, 
und  von  dort  nach  Veaedig  geUefert  Dieser  Holahandel,  In 
so  ferne  er  Bauholastämme  betrUft,  ist  in  der  neuern  Zelt 
bei  weitem  nicht  mehr  so  bedeutend  ,  als  früher.    Im  Jahre 
1586  wurden  aus  den  Hochwäldern  50«000 ,  auR  den  Ge- 
meinde- und  Privatwaldungen  80,000,  zusammen  80,000  Stück 
Banhotaf tämme  vertriftet.  Dagegen  erscheint  der  jetaige  Zu- 
stand des  Holzhandels  fast  auf  nichts  herab  gesunken. 

Der  Avisio  und  mehrere  Hochseen  namentlich  sechs 
Seen  im  Gebirge  von  Paneveggio,  hegen  köstliche  Forel- 
len und  Salbliage  im  Ueberllnsse )  nur  schade,  dasa  daa 
Holztrifimigsgesehäft  auf  dem  Avisio  die  Brüten  aerstört, 
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und  die  Fische  nberiiimpt  s^r  benDrulilget.  Auch  Wildbret 
ist  in  den  iinermesslicheii  Gebirgen  mancherlei  zu  finden, 
b«9€iMiera  Jaokgeflügel,  Hasen  und  Behe.  BeMes  wird  Mkr 
Mcgflltig  mU  Vonkiiuftnweig  taaiitfl^  aad  wtui4tM  OMb 
nmeik  B«teen ,  ihetln  bmIi  Tiieiit  ««f  dto  TJtdw  der  BeMbea. 
Bötzen  erhält  hievon  den  grössten  'ilieil.  Aber  alles  das 
reicht  nicht  aus,  das  übervölkerte  Thal  zu  ernähren,  mid 
«Ue  TluülgkfiB  des  VoIIm»  auf  die  liteeUolM  «itaen  wm 
heaclirMkeo.  Dto  Mftaaer  madere  dto  Hütte  dee  Jahne 
mm,  nm  sich  einigen  Verdienst  za  erweii^n.  Die  Gegend 
von  Predazzo  hat  sehr  viele,  und  vorzüglich  geschickte 
Tiscliter)  «tie  iai  Soamier  nach  weitonttogeaen  Beairkea 
Waleekttrals,  ja  lief  aMdi  Italien  anf  Arbeil  aaerielm.  Der 
Spätherbst  führt  eto  wieder  helai  ^  w«  ele  im  Wlator  «ai 
Frühlinge  vom  mitgebrachten  Sommerverdienste  leben  ,  und 
so  manclies  fremde  Geld  in  Uailaaf  bringen.  Die  übrigen 
FielaMier,  mit  den  HInwebnera  vea  trI  dt  Cearinra,  geben 
iae  Etochlaad ,  arMtea  daMlbst  ata  Maurer^  aBtaimcitcett*, 
Hirten^  Taglöh  ner ,  im  Kornschnitte,  bei  der  Weinlese, 
beim  Branntvi einbrennen.  Ihre  Thatigkeit^  ihre  Masshaltung 
In  Speise  nad  TranJc ,  ihre  VröblichkeH  bei  harter  ArbeU 
aad  kar^r  Keet^  eo  wie  Ibre  Treue  and  Redliehkeit,  iaden 
überall  die  lauteste  und  ehrenvollste  Anerkennung.  Die  Bia-^ 
wohner  von  Fassa  gingen  zur  Zeit  der  hochblühenden 
Boty^neroiirkte  nach  dieser  Haadelsstadt,  nai  daselbst  den 
von  allen  Seltoa  r.asaainien  strSaieaden  Kaaieaiea  al«  Haad- 
langer  m  dleaea.  Ihre  Vrene  stand  In  so  hoher  nad  uaver«- 
wüstlicher  Acljtung,  ci;iss  sie  nicht  selten  tins  ganze  Waa- 
renlager  zu  hüten  hatten,  und  dafür  ansehnliche  Belohnun^ 
gea  erkleiten ,  die  sie  bald  In  den  Staad  selaten ,  eigene 
Gewerbe  anzufnngea.  Aber  die  Sitten  gewaanea  dabei- wealgi» 
überfeinerte  an  Stadtbedürfnisse  gewöhnte  Männer  kehrten 
mit  allerlei  Waare  und  Lockspeise  ins  Heimaththal  zurück, 
die  Arbeit  des  Feldes  und  Bodens  wurde  Temachlässiget, 
und  die  dem  Hauswesen  weniip  fSrderllebe  Weleblicbkett 
immer  welter  verbreitet.  Gegenwärtig  drängen  diese  Nack*- 
theile  nicht  mehr,  der  Zug  nach  Bötzen  hat  stark  nachge» 
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Uaaetki  wo  Bichl  UaH  gm»  wtgehM^  nur  die  BenemiMg 

Fassan  CFascImnl,  einen  Zwischenhändler,  Aufräumer  und 
Handlanger  des  Icaufmännischen  Haushaltes  bezeichnend,  ist 
^eliUebeii«  Sie  hieben  dagegen,  wie  viele  Bewoiiner  veii 
YulMigana,  ate  KleinliRidler  mit  Papier,  Federn,  BMitiflett 
und  akttUckea  Waaren  unlier,  hawim  darch  gaim  TIfol 
bis  nach  Vorarlberg,  kaufen  dort  wieder  einige  Waare  ein, 
and  erliandeln  sich  damit  wenigstens  die  Kosten  der  Rüd&» 
reiee«  Den  k&rgliciien  tewiaa  bringen  sie  ine  Haas  Ihrer 
Eltern  9  in  die  Mitte  Ibrer  Kinder  auruck.  Im  Volke  iet  über- 
haupt am  ganzen  Avisio  viel  Findigkeit,  Verstand,  Artig- 
keit und  Geschmack,  besonders  für  bildende  und  zeichnende 
Kunstew  Daher  bat  kein  Thal  von  Tirol  so  vi^le  Mabler  and 
andere  Kfiastler  aufenweiflen«  Merkwürdig  ist  vorangiich  die 
Familie  Uaterberger*  Der  Vater  Christof,  Gegenhftadler  und 
Unterwaldmoister  zu  Cavalese ,  zeugte  mit  einer  gebornen 
^ighele  vier  8übne»  Der  erste  wurde  Jesuit,  der  aweite, 
Miebael  Aagelue,  geboren  ld05,  gestorben  17118,  nad  der- 
dritte,  Frana,  geboren  1706,  gestorben  1776,  wendeten 
sich  beide  zur  Mahlerkunst,  und  errangen  darin  europäi- 
seilen  i^uhm.  Der  vierte  Sohn,  wie  der  Vater  Christof  ge- 
sannt, selbst  ein  Kenner  und  Ansüber  der  Mahlerei,  aber 
durch  die  Genehafle  des  Lebens  anderwärts  hingezogen,  hin- 
terliess  «wel  Sdhne,  Christof  und  Ignaz,  von  einigen  irrig 
Jakob  genannt,  beide  hochberülimte  Meister  der  zeichnenden 
Künste.  Christof,  der  jüngere,  nicht  bloss  der  grösste  Mahler 
junter  seinen  Geeohlechtsgenossen ,  sondern  den  ersten  Künste 
Jem  seiner  Zelt  gleich ,  die  meisten  überflügelnd ,  behauptet 
unter  allen  lebenden  iiud  todtcn  Mahlorn ,  die  Tirol  gezeugt, 
den  ersten  Hang.  Die  Werke  der  Unterbergcr,  die  mitunter 
Mich  sehr  viel  gemahlt  haben,  sind  im  In  -  und  Auslande 
W^ltumber  verbreitet,  und  bilden  die  schönsten  Zierden 
gottgeweihter  Tempel.  Die  Lebensart  des  gemeinen  Volfces 
ist  im  Avisiothale,  wie  fast  uberall  in  den  !Nebeuthälern 
von  Südtirol ,  sehr  ärmlich  und  äui^serst  geniig^am.  Polenta, 
jwltea  mit  Kase,  der  Würze  des  festlichen  Tisches,  Höben 
und  anderes  Gemüse  sind  die  gewöhnliche  Nahrung  dessel- 
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beti.  Mehrere  Monate  findet  man  keinen  Bissen  Brot  im 
Hause,  die  trockene  Poleota  vertritt  die  ^<telle  desselben. 
Die  Track!  hat  in  der  Beuern  SKeil  viel  von  iärer  Kige»> 
MnlMkeii  verioren«  Iii  Fneta  Mbt  Ma  eokwanW)  im 
Vieime  und  Oemlmi  weisse  mid  iMinle  FnflreB,  iMas  auf  tief«- 
gewury.elte  Unterschiede  zwischen  den  rhätischen  ,  /^erniani- 
scheu  und  romanischen  VeUisstämjneji  kindeutet.  YoUisge* 
kraadie,  die  eine  Bri—cwinn  TetdlcBen,  gIM  es  eelir  wei* 
mge*  \om  PredmKo  tmUlb'wmn  eine  wBndorUeiie  Heirafbe» 
ceremonie.  Am  Abend  yor  der  Hochxeit  erscheint  der  Bräu- 
tigam begleitet  von  Musikanten  vor  dem  Hause  seiner  Braut, 
kiopft  an  die  versekiossene  Tkur,  «ad  giki  wm  erkettnen^ 
dass  er  sein  JugeMlgenuüil  au  haben  wfinsehe*  Hienuif  lie» 
fMt  man  ihm  die  ilüesfee  ottd  hüssllctkete  WeibspenMNi  her* 
aus,  die  er  natürlich  unter  vielem  Gelächter  ablehnt.  So 
passiren  alle  Weiber  des  Hauses  nach  dem  Alier  die  Huste«» 
rang,  Ms  eadliefa  aoletact  die  Brant  aeUM  an  die  Baihe 
kemnii.  MU  ihr  zM/t  der  Bräutigam  ein  ins  Haus,  huiler 
Jubel  ertönt  von  allen  Gegenwärtigen ,  alle  Freunde  und 
Angehörigen, drängen  sich  ums  liebende  Paar,  und  bringen 
das  Uciraths-^'und  Hockzeitsgeschäfl  in  Ordnung»  Almr  auch 
diese  8ttte.geht  immer  mehr  efa^  das  Alle  T^vwisefcfc  die 
e^it,  das  Nene  liat  sieh  neek  vleht  in  bestimmten  Formen 
ausgeprägt.  In  mineralogischer  Hinsicht  ist  der  hintere  Theil 
•von  Fieims  und  Fassa  besonders  berühmt*  Die  lierrsekendea 
€iebirgsarten  sind  Kalkstein,  BoieiBit,  rother  and  sshwar'* 
Ker  Porphyr,  und  rother  SamdsttflB.  Darunter  ist  wwtreitig 
der  üoloimi  die  merkwürdigste  Erscheinung.  Doloniieii  be- 
obaciitete  ihn  zuerst  auf  dem  Brenner  1769,  und  gab  dem 
€iesteine  ats-  erster  Besehreiher  desselhen  den  NaweB.  Hohe, 
weisse ,  sidmrfkantlfe  Felsen  starren  In  den  seltsamsten 
Formen  empor,  wunderbare  Obelisken  und  Tliürn>e ,  oft 
Giattwnnde  mehrere  Tausend  Fuss  hocii ,  oft  kerzenartige 
5Baekies  wie  ne«geh«rn6  Bekösalftnge  der.  Mansenwei^  .bis- 
weilen gefremen  WnsserfüUni  oder  hangtnden  Siaaaplen 
%'ergleiehbar,  kleinkörnig,  stets  ohne  Kalksteinbeimischung, 
iiteisteatheils  weit  in  die  Begiou  des  ewigen  {slchnees  sich 
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eriieliead.  fite  Ife^e«  nitieii  im  PorpbyrseMrge,  «iM  Stoad« 
weit  oder  mehr  fortjcjesetzt ;  dann  hören  sie  plötzlich  auf, 
der  rothe  Porphyr  ersclieiiu  m  ieder  ohne  die  schreckenden 
wcisaeA  Pjraoiideii ,  ungeiieure  Abgrunde  dehnen  «ich  .dn» 
9(wi8Cben9  keine  mdglfohe  Yerblndmig  ist  %n  emilCeln,  vod^ 
doch  iichiesel  wieder  gnnK  unvennatliet  eine  neue  IhHonilt» 
reihe  empor,  die  abcrinais  durch  viele  Tausend  Fuss  tiefe 
Abstür/.e  von  der  folgenden  getrennt  ist.  Versteinerungen 
finden  sicli  im  Oolemito  sehr  Seiten ,  ein  mideree  FossU  nie 
Beimisclinng  gnr  Bie^  und  niete  itt  er  in  seinem  Inaera 
dwroii  dun  6o<;enannte  prfmitlTe  Rkemboeder  dmtnlEterietiMA 
bezeichnet.  Das  spezifische  Gewicht  des  reinsten  Dolomites 
erreicht  avoIiI  3200,  sinlct  aber  nie  unter  fäWÜ  herab.  Er 
enUiätt  4i^  Theite  iielilenflanre  Tnikerde,  und  TJiaile 
kelilenannre  Knlkefde.  «eine  Amibmitattg  reielil  endfisOtek 
bis  Tobinch  und  Sexten,  von  dort  bis  an  den  Tagliamento 
und  Friaul ,  nordwestlich  über  den  Honsberg  bis  Caldes  auf 
demSniebeng,  eudUeh  nach  Caliiane^  stete  in  den  n&mliohen 
Ftowen  nd  VerhUAntsten*  Seine  Bntetolmng  wird  venehieb» 
denartig  erklärt.  ProllBshor  Zensehner  in  Warsehan  Hissl 
ihn  durch  einen  wässerigen  ^iiederschlag ,  wahrscheinlich 
in  einer  aligemeinen  Weltüberfluthung,  JLeopold  von  Buch 
durch  vnlkanteehe  SmperJiehiing  in  gewahsamea  Erder- 
sehtttternngen  entetehen.  Der  letetern  Meinung  ist  ▼emn^ 
Heh  der  Umstand  günstig ,  dass  die  einr.elnen  aus  dem  Ve* 
suv  ausgeworfenen  Stücke  ebenfalls  Dolomite  sind.  Beide 
Meinungen  als  £xtreme  hangen  vielleicht  gans&  enge  und 
neihwendig  mit  einander  Rvsammen.  Sie  deuten  an  jeme  ge^ 
wakige  Zeil,  wo  Tirol  unier  den  Meereawogen  begmken  . 
lag,  wie  noch  so  viele  und  unwldersprechliche  Beweise  dem 
kundigen  Geoguosten  darthuu ,  w  o  einzelne  Feisengebirge, 
ate  Uekla  und  Aetna  9  mit  ihrem  Fiammenergnss,  mit  den 
Biesenwifknugea  der  nnterirdisehen  kreisenden  Welt  iasel- 
artig  empor  ragten.  Nicht  umsonst  ist  der  Vrsteek  der  Berge 
von  Fassa,  Groden,  Buchenstein  und  den  angränzendea  Ort- 
schaften noch  jetKt  in  der  UeherlieCerung  der  Punkt,  wo 
die  Wasser  der  VeherAttChung  am  schrecklichsten  gewittthet. 
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und  unterirdische  Kräfte  die  bedoutsain.steu  Uebirgsformen 
in  die  Höhe  gerückt.  Predazzos  Umgebunji^en  sind  die  nnUir-«> 
liebe  SoUule,  «n<t  das  Gelieiai^miioli  4ef  Jfineniiofle  uod 
GeogiMtie «  und  v^mnlMslen  den  Herr«  Laop^M  ron  Bmk 
Kttm  AmBffuche:  Tirol  tot  der  8«lilfiii«e1  Mir  geognoflilMben 
Kenntnis«  der  Alpen/''  In  der  That  findet  man  hier  alles  nahe 
beisammen,  was  man  ausser  Tirol  nur  in  weit  entlegenen 
Undem  vereinzelt  aufsuchen  muss.  In  welcher  Yerhindung 
der  kleinkörnige  Granit  mit  dem  rochen  Porphyr  stehe,  wie 
sich  dieser  mit  dem  schwarzen,  Epidot  führenden  Porphyr 
vereinige,  welches  die  wahren  Unterschiede  zwischen  dem 
letztem,  und  dem,  Zoolith  führenden  Mandelsteine  und  Por- 
phyre Seyen ,  wie  alle  diese  Gesteine ,  jedes  auf  seine  Art, 
anf  die  darüber  liegenden  Fldtst'gebirgsarten  einwirke ,  und 
sie  verändern,  sieht  man  bei  Predazzo  ohne  alle  Anstren- 
gung, ohne  weite  Heise  gerade  vor  der  Hand.  JKach  dem 
Liede  vom  Könige  Laurln  war  einst  die  mineralische  Aus- 
beute von  Fleims  und  Fassa  und  den  Nachbarthftlern  fürs 
Leben  sehr  bedeutend  ;  jetzt  muss  sie  arm  genannt  werden. 
Im  Jahre  1 190  sollen  über  1000  Knappen  zu  Predazzo  an 
einem  Elsenbergwerke  gearbeitet  haben.  Die  Schmel%hutte 
stand  KU  Fomo,  und  das  Dorf  dieses  Namens  Ist  von  den 
Knappen  bevölkert  worden.  Die  Pest  vom  Jahre  1575  machte 
dem  Berg|>%'erke  durch  WegrafTung  vieler  Knappen  ein  Ende. 
Kin  anderes  mit  Kupferkiesen  im  schwarxen  Thonschiefer 
in  der  ThaUnundung  von  Panevegglo  ging  ebenfalls  ein, 
uod  die  Gebftude  des  Betriebes  liegen  in  Ruinen.  Vor  eini- 
gen Jahren  entdeckte  man  bei  Moena  in  einem  niedern  Vor- 
gebirge ein  an  Silbergehalt  sehr  reiches  Kupfererz,  aber 
leider  verlor  sich  der  Anbruch.  Am  meisten  linden  sich 
Elsenanbruche  aus  einem  grauen  magnetischen ,  mit  Schwe- 
felkies durchzogenen  Eisenstein  bestehend.  Einzelne  Be- 
sitzer und  der  Staat  haben  sie  ausgebeutet,  und  noch  jetzt 
wird  daran  thellweise  gearbeitet,  aber  der  Betrieb  konnte 
nie  Ins  Grosse  gebracht  werden.  Bleianbruche,  besonders 
einen  mit  etwas  weissem  Galmei  gemischten,  findet  man 
in  der  Gegend  von  Predaz/o,  jedoch  noch  nicht  naher  un- 
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tersiiclit.  Kill  in  der  nämlichen  Gegend  entdeckter  Mnrmor- 
brucli  weisser  Farbe  verspricht  grosse  Wichtigkeit  für  das 
Thal.  Dem  Beicbthoai  der  aBemeMlicben  Alpen! om  genMwr 
»■  bestlnmeiiy  werden  elieii  so  geielirte  Botaniker  erwwrtetf 
als  Mineralogen  vnd  Oeogneafeen  enter  Grdase  und  Bevfibmt^ 
heit  das  'i'liul  besucht  haben. 
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Brandenberg. 

# 

StmkJfiUfiki;  iUiieuberg. 

Linkes  Inniifer.   Länge  6  Stunden« 

■ 

Brnndenf^g,  ein  «ron  Ratteiiberg  iiordwArt»  liin  In«  %iilerl* 

«che  Gebieth  hinüber  gestrecktes,  sechs  Stunden  langes  Thal 
wird  vou  der  gleichnamigen  Ache  durchbraust  ,  die  auf 
Merfsdieni  Böden  ans  dem  fi«gennmiten  apIlBigen  8ee  ent* 
«pringt,  bei  der  KateerklnttBe  den  tlrollselien  Boden  betritt, 
lind  durch  die  Ache  nm  dem  weltlichen  8eitenthaTe  Stein- 
berg verstärkt  bei  Rattenberg  in  den  Inn  fällt.  Man  stei'^t 
Über  Mnriathal  am  linken  Ufer  des  Tbalbachea  in  xwei  Stun- 
den hittfittf  m«  Hanptert  Brandenberg  anf  einem  RAefcen  des 
dstHeben  Gebirges  mit  MO  Einwohnern,  darunter  409  münn« 
liehen  ,  «548  weiblichen  Geschlechtes  in  131  Häusern  mit  den 
Zuorten  Lehen ,  Uacha  und  Ascha,  seelsorgiich  unter  selbst- 
-ständigen  Priestern  %w  Pfarre  Breitenbach,  gerichtliGh  xnm 
Landgertdite  Battenbeiig  gebdrig.  Der  Viehstnnd  der  Ge- 
meinde wird  auf  54  Pferde,  90  Ochsen,  1184  Kilhe,  400 
{Schafe  und  20  Ziegen;  die  Aecker,  an  gutem  Getreide 
reicb,  anf  6)d8  Jauch  676  Quadratklafter,  und  die  Wiesen 
anf  'Morgen  IM  Quadratklafter  angegeben.  Dreiviertel 
stunden  tlef^  im  Thüle  nflittdet  die  Blelnberger  Ache  tn 
den  Hauptthalbach.  Von  liier  kommt  man  in  drei  Stunden 
In  w*estlicher  Richtung  hinauf  nach  Steinberg,  der  höchsten 
Gemeinde  Im  Landgerichto  Battenberg,  In  einem  Gebirgs- 
kessel eingeschlossen,  und  Im  Winter  oft  mehi'ere* Monate 
jjnnz  verschneit  uncl  uir/iigänglich ,  rings  von  abstürzenden 
Bergwassern  umbraust,  die  sich  in  der  Sohle  des  Thals 
ftnr  Stelnberger  Ache  Torelnigen ,  mit  9«  männlichen  und 
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83  weiblichen  Kinwolinern  iu  weit  zerstreuten  Hätifiern.  Ihr 
Viehstaud  steigt  auf  9  Pferde,  20  Ochsen,  217  Kühe,  92 
Schafe,  3  Ziegen  und  51  Schweine.  Die  Aecicer  fassen  185 
Jauch  875  Qnadratklafter  mit  allerlei  Getreide,  Mais,  Hei» 
dekorn  ,  Bohnen  und  Erbsen  ausgenommen ,  die  Wiesen  443 
Tagmahd  107  Quadratklafter.  Der  Flächenraum  beider  Ge- 
meinden beträgt  vier  Quadratmeiien ,  und  somit  kommen  bei 
einer  beil&ufigen  Bevölkerung  von  1200  Seelen  auf  die  Qua- 
dratmeile 800.  Für  den  Jugendunterricht  im  Thale  bestehen 
fünf  Schulen.  An  die  G ranze  zwischen  Tirol  und  Baiern 
hinaus  gestellt,  Murden  sie  von  jeher,  anfangs  von  den 
baieriscben  Herzogen,  seit  dem  Jahre  1505  von  der  ösier- 
reichischen  Begierung  liesonders  begünstiget.  Den  ersten 
Freiheitsbrief  erhielten  sie  vom  Bereoge  Ludwig  in  Baiern 
und  IMal/grafen  am  llheiu  im  Jahre  1131,  den  zweiten  von 
Christof  Pieny.enauer,  i^fleger  7ai  Battenberg  ,«^uf  l|^esondern 
Befehl  des  Herzogs  Georg  des  Beichen  in  Ober-  «od  Nie- 
derbaiern  1488.  Ais  Kaiser  Maximilian  I.  im  Jahre  1505 
die  Herrschaften  Kattenberg,  Kufstein  und  Kitzbühel  ans 
Haus  Oesterreich  gebracht  hatte,  war  es  seine  erste  Sorg- 
falt, den  Brandenbergern  ihre  alten  Hechte  zu  bestätigen, 
und  sie  dadurch  für  immer  an  das  Hai»  Oesterreich  s« 
fesseln,  was  ihm  auch  im  hohen  Grade  gelungen  ist.  Denn 
sie  bewiesen  im  Jahre  1703  zur  Zeit  des  baierischen  Ein- 
falls die  grösste  Anbängiicbkeit  aa  die  Sache  des  Hauses 
Oesterreich.  Zwar  wurde  Battenberg  am  23.  Juni  desselben 
Jahrs  von  den  Baiern  eingenommen ,  aber  einen  Monat  dar- 
auf nahmen  die  Bauern,  rings  aus  der  Nachbarschaft  ge- 
sammelt, die  Stadt  mit  stürmeader  Hand  wieder  ein.  Die 
Brandenberger  drangen  unter  Ihrem  Hauptmanne  Martin  Ha- 
ser  siegrei«^  durchs  Bruckenthor  in  dieselbe  ein,  und  wirk- 
ten wesentlich  mit ,  die  Uebergabe  des  Schlosses  ans  den 
Händen  der  Baiern  zu  erzwingen.  Dafür  erhielten  sie  im 
Jahre  1716  vom  Kaiser  Karl  Vi.  die  vollste  Bestätigung 
aUer  ihrer  örtlichen  Freiheiten  mit  besonderm  Lobe  ihrer 
Treue  und  Tapferkeit.  Diese  Freiheiten  bestehen  mit  gerin- 
gen Verbesserungen  daselbst  noch.    Jedes  GemeindegUed 
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kma  gagen  &m  Rfing  eiim  ktoiim  BffkraotlMkeUiiRlMet 

mit  Rutlieii  vm4  Angeln  iscbeii,  Md  muHi  BelM^  der  klei- 
nem Jagd  nacligeben^  nur  Kelie,  Rotliwild  ^  Hepluihnci*  und 
WiMsobweioe ,  ata  fiegeMtäude  der  höhern  Jagd,  8ind  da- 
v«ii  wiageMmMii,  «nd  an  Blageb^rM  i«  niaalfNi  An« 
acMage  verpaolitet.  Von  jeher  keitaadefl  keine  lamuigen  der 
Handwerker,  keiner  durfte  und  darf  sich  Meister  neunee^ 
da  alle  Gewerbszweige  bis  auf  deu  heutigen  Tag  vollkom- 
»ene  Freikeit  senienea.  l>ea  (Gemeinden  aland  femer  daa 
Areie  Weiderecbt  in  den  Kwai  Staalugule  SBhdrIgen  Wildem 
an ,  und  dnaeelke  hat  in  neuerer  2Mt  an  Anadehnnng  und 
Wichtigkeit  sehr  gewonnen.  Kinst  waren  nämlich  die  dich- 
ten Forate  dem  Graswuchse  sehr  uugünsiig ;  als  »ber  die 
Silber-  und  Knpferachnietoe  in  dae  nahe  flrixlegg  verlegti 
und  die  Mesaing-  nnd  6bMfM»rlken  In  Achenmin  errlobtet 
wmrden,  ao  stieg  der  Holaverbrauoh  nngemeln,  nnd  Bran- 
denbergs Wälder  lieferten  den  Bedarf.   Sie  werden  zu  die- 
sem Zwecke  forstmännisch  abgeholzt,  und  die  abgeholzten 
Waldstreeken  Ua  aum  Kachwuckse  des  jungen  Baumsehlagea 
Ali  ihren  ▼ortreffilchen  Grfteern  dem  Oemeindeviek  elnge- 
ranmi.  Zeigt  siok  der  Helaanflug,  so  wandert  die  Herde 
weiter  auf  einen  Jüngern  ^Veideplatz ,   deren  jeder  Bauer 
wenigstens  zwei,  einen  Hoch  -  und  einen  Aiederieger,  hat. 
Diese  «rolle  unentgeltliehe  Hutweide  gekürt  su  den  eintrag- 
lichBten  Freiheiten  der  Brandenberger.  Wenigstens  durch 
fünf  Monate  können  sie  ihr  Vieh  in  den  landesfürstlichen 
Wäldern  weiden.    Schlägt  man  das  Grasrecht  für  eiu  Kind 
auf  100  Gulden  Kapital  an.,  was  in  der  Regel  nicht  ai|  viei 
genannt  werden  kann ,  so  geniesst  ein  mittelmftsalger  Bauer 
von  15—90  Rindern  ein  Stammkapital  i^on  IdOO  —  9000 
Gulden.    Der  liolzschlag  wird  von  den  Gemeinden  Branden- 
berg und  Steinberg  im  Vereine  betrieben,  und  beschäftiget 
1  Trift-,  1  Klans-,  9  Rott-  und  64  Baekmelster ,  60-70 
Holnkneehle,  80  Köhler,  BOHolaklieher  nnd  5  Zimmerleute 
unter  der  Yorstehung  von  Kmmsaeh.  Vnr  jede  gelieferte 
Kiibikklafter  Brennholz  zahlt  die  Regierung  an  die  Bach- 
meister für  Uackerlobn  2  Gulden  40  Kreuzer,  und  diese 


/ 

Digitized  by  Google 


44 


Rtelien  mit  den  Hnckknccbton  in  Afterverträgon.   Nach  dem 
jetjjgen  Beilarfe  bnuiclit  ^  Hüttenant  alUäiirUcla  dOOO  Ku* 
blkkkifler  BreoDhoUi  anil  asOF^der  Kohlen,  ssa  mKtibflc- 
tiehoheii  berechnet  Danius  ergtbl  atoli  ür  die  isenMmMn 
Gemeinden  ein  jährlicher  Geldumsatz  von  15,000  Gulden  zw 
ihrem  Vortheil.  Bei  guter  Forstwirthschaft  bleibt  dieser  Holz- 
reicbibum  dem  Tbale  stets  gesichert»    Naok  dem  jefetoigea 
Molnbedarfe  reicht  der  etehande  Yorrath  IM  Jahre  aue, 
wena  man  aiioh  die  unvermeidlfohe  Kemtdrang  der  Blemente 
in  Einrechnung  bringt.    Für  Bergsteiger  sind  der  Si>teinber- 
gerspitz  gegen  Steinberg,  der  Voldeppberg  gegen  Breiten- 
bach, der  Larchberg,  das  Soonewvncyoch  und  derTradsenx 
|;egen  Baiern  besonders  anlockend,  theHa  wegen  ihm  herr» 
liehen  AI|ienfH9e1ie,  thetfs  wegen  d«r  Menge  hohen  und 
niedern  Wildes,  das  man  daselbst  antrifft.    Rehe,  Gemsen, 
Hirsche  durchstreifen  das  Gebirge  mit  älcliaren  erlesenen 
Federspieis.  Drei  AnsgAnge  öAien  sich  aas  dem  'Chaie  in  , 
der  Richtung  nach  Balem.  Ton  Steinberg  führt  ein  Alpen* 
ffteig  in  vier  Stunden  nach  Achenthai,  oder  etwas  mehr 
nördlich  über  das  Halserjoch  ins  Bad  Kreuth;  gerade  nord- 
wärts erreicht  man  durchs  Uaiiptthai  unweit  der  Landes- 
grftny.e  die  Kaiserklause,  ein  aus  ganzen  Bjinmen  geaira- 
mertes,  dem  Staate  gehöriges  Holntriftangsgebftude,  das  mit 
mehrern   andern  Gebäuden   dieser  Art  durch  Anlage  und 
Ausbau  aufmerksam  betrachtet  zu  werden  verdient«  Hier 
theilen  sieh  die  Bergsteige ,  rechts  am  spit/Jgen  See  Torftber^ 
nach  Waldeck  am  l9ehKenee,  links  fiber  ein  waldiges  Berg- 
joch nach  tiegemsee,  beide««,  von  Brandenberg  aus,  Tagreisen 
von  zehn  Stunden.  Oestlich  steigst  man  in  vier  Stunden  nach 
Thiersee  hinüber,  und  von  dort  entweder  durch  das  mit  einem 
fahrbaren  Weg  versehene  Zellertbal  nach  Baiem,  oder  an  den 
Inn  hinaus ,  der  hier  an  seinem  linken  Ufer  bereits  vm  Baiem 
gehört.  Die  glückliche  Lage  der  Bewohner  Brandenbergs  und 
Steinbergs  hat  sie  veranlasst,  im  Gefühle  ihrer  althergebrach- 
ten Bechte  und  Freiheiten  das  Ueimathtbal  Freithal  nu  nen* 
nen,  und  in  der  Tbat  sünmit  der  nnabhftngige  Sinn  des  Vol- 
kes mit  einer  solchen  Benennung  schlagend  {iberein^ 
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BrixentliaL 

SUmdpmkl :  Wörgl. 

Kcchtcä  IniHifcr.  Lange  6  Stunden. 

Von  Wörgl  Kielit  iter  Wanderer  reckte  empor  an  die  Uri« 
MiUiiilfsr  Acii»,  «nl  erralobl  «nf  Mirlnupen  Wege  über 
Egen    tiiMl  Zeeftomterf  dtie  seMiigelegene  PtMwnMMf  M 

BergabUange  y.ur  linken  Seite  des  Thalbaclies  niitteii  In  den 
fruchtbarsten  Feldern  und  Obstgärten  mit  wundervollem  Aus- 
blieke  anf  öle  jeweitigen  Gebirge*  Weiter  «iehead  eehen 
wir  jetteeit«  der  Aeke  mitten  Im  engen  ofneMnen  Hude  iHe 
Geneinde  Itler  oder  fttei»  »H  470  gewehvera,  ditrtnitef 
5i39  männlichen,  S340  weibiichen  Geschlechtes  in  08  Häusern. 
Zierlich  stechen  die  Ortskirciief  der  Widum,  dne  neue 
SckalgdbÄttde  nnd  die  JKeeenenrobnung  danm  kervor.  Die 
Seelsorge,  f  riMier  Ton  der  Murrt  Kirchkikel  voneheii,  wurde 
im  Jnkre  vom  frommen  Br/.bieekefe  Ton  8al7.bnrg, 

8i^iind  Christof  Grafen  von  Schrattenbach  ,  gestiftet.  Die 
Kirche  von  Andra  Hnber^  einfack  und  aekmuekioa  gebaut, 
eoMiftlfc  ein  "getetreiok  «ngelegles ,  mütelmii^  anegefikfiee 
Allarklatt^  den  keil.  Joaepk  voreielleBd ,  wie  ikn  der  Engel 
y.ur  Flucht  nach  Egypten  ermahnt.  Engel  tragen  das  ärm- 
liche Uausgeräthe  der  verfolgten  Familie  durch  die  Luft 
vovans,  der  letKle  einen  Korb  mU  den  Windeln  nnd  der 
Breipfknae  dee  Kindleins«  Ueber  dem  Dorfe  ragl  anf  einem 
massigen  Höge!  das  gcktoss  Itter.  Der  Brxbisekof  Pilgrim 
von  Salzburg  kaufte  dasselbe  mit  Engelsberg  und  allen  da- 
zu gekörigen  Gütern  und  Gerechtsamen  im  Jahre  13bU  vom 
Disdiofe  Konrad  nnd  dem  DomhaiFiAel  f^u  ^egensbnrg  nm 
18,000  ungartsebe  Guides ,  und  eolt  dieser  Mi  blieb  es  mU 
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dem  gesamnitcn  Brixentbale  ein  Eigenihuui  des  genannten 
Hodisttfles.  Es  gehörte  unter  die  festesten  {(chlösser  des 
snlsbargiscken  Gebiethes,  aber  dessen  angeaebtet  wurde  es 
im  Jahre  1525  von  deu  empörten  I*iu/.gauern  fast  ohne 
>Viderstaud  erobert  und  zerstört.  Im  Jahre  1532  erstand  es 
jedoch  wieder  neugebant  aus  den  Ruinen.  Das  Landgericht 
Hopfgarten  hatte  davon  seinen  Namen,  hier  wohnte  der 
Pfleger,  hier  war  die  Frohnfeste  des  Gerichtes.  Unter  der 
baierischeii  Regierung  wurde  es  parUiienweise  verkauft, 
und  jetzt  hausen  darin  einige  alte  Mütterchen.  Aus  den  Gän- 
gen desselben,  die  leider*  Brechlichkeits  halber  mit  Yorslcfat 
dnrehwandert  werden  müssen,  geniesst  man  die  wunder- 
herrlichste Aussicht  auf  einen  Theil  des  l'nterinnthales.  Von 
der  Poststrasse  herauf  hört  man  das  Knallen  der  Peitsche 
und  das  Horn  des  Postilions }  denn  in  einiger  fintfenrang 
Klebt  sicii  die  Landstrasse  aus  dem  Innthale  über  8Ö1I.  und 
St.  Johann  nacli  .Salzburg.  Der  Viehstand  der  Gemeinde 
Itter  beläuft  sich  auf  *27  Pferde,  30  Ochsen,  460  Kühe,  255 
Schafe,  28  Ziegen  und  *M  dohwelne»  Bald  darauf  erreicht 
man  eine  kleine  Anhdhe  und  Brieke  über  den  ▼erheerenden 
WHdbaeh ,  die  ehemalige  Grünxe  swlsehen  dem  Asterrelehl- 
schen  und  sal'/.burgischea  Gebiethe,  einst  mit  einem  ZolU 
hause  bezeichnet ,  das  aber  längst  von  den  Wogen  der  Ache 
hinweg  gespult  worden  Ist,  jetet  die  Marke  zwischen  den 
Landgerichten  Hopfgarten  und  Kufstein.  Nachdem  er  vom 
linken  auf  das  rechte  Ufer  hinüber  getreten ,  gelangt  der 
Wanderer  in  einer  halben  Stunde  nach  dem  Markte  Hopf- 
garten, am  Fuss  des  Salfenberges  gelegen  und  durch  diesen 
von  SMIand  getrennt,  xwei  Stunden  Ten  Wdrgl,  fünf  Poet^ 
meilen  von  Schwatz ,  22  Stunden  von  Salzburg  entfernt,  im 
Jahre  1234  noch  eine  Melkerei  Cvaccaricia)  dem  Kloster 
Roth  in  fiaiern  gehörig.  Die  Ache,  von  benachbarten  W^ild- 
bachen  geschwellt,  Ist  hier  dem  Markte,  und  in  demselben 
besonders  der  Kirche,  so  Mie  den  angräncenden  Feldern 
sehr  gefährlich.  Der  Markt,  früher  schmutzig  und  unrein- 
lich, aber  seit  der  österreichischen  Begierung  um  Vieles 
verbessert  und  freundlicher  flacht,  übrigens  zum  Theil 


^  kj     d  by  Google 


47 


MW  h&Mermoä  Hittett  betMend,  KfthU  mit  den  SBaortea  847 
Mmer^  In  vrnlolien  911t  Mensehen  w«knen^  dnrnnler  lOfl 

männliclien  und  1060  weibüclien  Gcsclilechles.    Man  znlilt 
unter  deuselben  746  hausansüssige  LaudMirUie,  163  seibst- 
■tindige  €(ewerMenle,  nanentUeh  s&wel  Brineis  drei  Mcker, 
aeht  Bier-  und  W^inwirUie,  nnd  Tier  Wundarrie,  nnd  ven 
grössern  Gewerben  eine  JSalpetersiederei  und  y.wci  Sensen- 
fabrikeii)  dem  Jobauu  uud  Georg  Angerer  angehörend.  Die 
•oliönalon  und  ■■In— würdigsten  GebAude  sind  die  Ortskir« 
che,  der  Wldnm,  das  Landgerichialiaas,  die  Frebnfesle. 
Die  Seelsorge,  Ten  der  Plkrre  Brixen  abhangi«:,  erstreckt 
sich  auf  einen  weiten  He/.irk,  und  zahlt  nebst  der  llaupt- 
klrcbe  drei  Zukirchen*  Das  k.  k.  Land-  und  KriminaUtu- 
tennolittngagtciebt  Bep fgarten  nweltor  Klasse  ailt  dem  Sitae 
im  Mnrkle  entstand  ans  dem  fürslembiscMMHeben  salabm^ 
giscben  Gerichte  Itter  ,    und  unifasst  als  Kriminnlbehörde 
aebst  dem  eigenen  Gebiethe  auch  das  l^audgericht  Kitzbühel 
nnd  die  Hofmark  Plliersee«  Die  Gemeinde  aiebl  ungefähr 
tQ5  Pinrdn,  880  Oohsen,  1788  Knke,  1488  Schafe,  8di 
Ziegen  nnd  166  Schweine.  Zwischen  Hopfgarfen  und  Hnslsn 
führt  eine  Brücke  auf  das  jenseitige  Ufer.    Hier  iinden  wir 
in  einem  kleinen  jNebenIbale  an  liörbmnn  eine  berühmte 
GUmMMikf  gemeinhin  eiaabntte  genannt,  im  Besttne  des 
bdbmlaeiien  CttasIMniloanten  FridrM ,  der  mit  seiner  dardi 
besondere  Güte  ausgezeichneten,  böhmischen  Erzeugnissen 
dieser  Art  gleichkommenden  Waare  grosse  Geschäfte  nach 
Italien  nnd  Verarlberg  mneht,  seU  dem  Jahre  1888  mit  ei- 
ner SdMle  «Ar  die  Kinder  der  Fabrikarbeiter»  Der  Aetsende 
muss  sieh  jedoch  vor  dem  Besuche  derselben  in  Hopfgarten 
erkundigen,  ob  darin  wohl  gearbeitet  wird,  weil  er  sonnt 
den  Weg  von  einer  gnien  Stande  nmsenst  ma^en  würde; 
denn  nlebt  allneit  ist  sie  in  nnansgesetstar  Tbitiglieit  anf 
eine  für  den  Frebiden  r.ugängliehe  und  lielelirende  Weise. 
Darüber  liegt  rechts  das  Dörflein  Beseudorf,   der  l  (?I)er- 
gangspuukt  in  die  Battenbergische  Gemeinde  Niederau  iftu 
Wildechdnau  gehörig,  links  brtitat  eioii  der  frenndliebe, 
fruchtbare  Pennii^gaberg  ans,  relrh  mit  Snaien  genebmuckt, 
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mit  kleinen  Wnldstrci Ten  anmnthig  unterbrochen,  in  einer  , 
Liiiigc  von  '/Avei  stunden  bis  an  die  grasrelclien  Alpcuge- 
birge  ausgedelinl;,  die  sicii  als  natürliehe  Wiuid  swiaclMtt 
den  Regtonen  dt»  Inn  und  der  Brixenthaler  Adie  erheben* 
Das  DMein  Penning,  der  sdidnute  MHIelpanlit  des  rwmm^ 
tiseben  Wald  -  und  Feld  gebiet  hes ,  mit  47  Seelen  in  neun 
Häusern,  einem  Kirchleia  und  einer  Schule,  steht  im  Hin- 
tergründe «hwr  sr«iemlich  greeien  Mitteiebene,  ringe  vna 
herrliehen  Winnen  nnd  Geireidefoldem  —gehen  ^  von  einenr 
nahen  WaMe  hesoMtet.  Aneh  vatk  hier  ffSfcrt  ein  Bergsteli^ 
entweder  zunächst  in  die  Wildschönau  oder  ins  Kundler- 
tlial ,  und  durch  dasselbe  nach  Kundl  und  Battenberg. 

Auf  dem  ilauptthnl;wege  erreMen  wir  TenliepfllgMrten  nun 
In  einer  guinn  viertel  Stunde  dnn  Ddif  ein  Haslnn  mit  87  Btn- 
\rehnern  in  nenn  Hänsern.  tm  15.  Jahrhundert  bestand  hier 
ein  Schniel/Averk ,  den  ligsal/.ischcn  Giewerken  eigen  ^  es 
wurde  aber  158d  mit  samnK  dem  Bergwerke  der  let»tern 
an  die  Bergmannegcneaiiennehaft  ven  Kirdiherg  yerkanft, 
und  ging  gegen  «las  Jahr  1949  ein.  Das  ehemalige  Verwes« 
haus  ist  jet/.t  die  Wohnung  eines  >\  ir(hes,  und  nur  die  über 
der  Thür  eingemauerte  Krzstufc  beweist  noch  die  frühere 
BeatinuMing  desselben.  Gegenüber  öffnet  sich  das  Kelehsnner 
BeitenihaL  An  demm  Bingnnge  ragl  auf  einem  Uebilehen 
Bugei  die  ehrwunHge  Sehleesrtrine  Engelsberg,  einnt  efn 
Eigenthum  der  Bischöfe  von  Regensburg,  später  von  diesen 
an  das  £rKstift  Islaiaburg  verkauft*  Die  empörten  Pinzgauer 
nersMhrten  es  nnob  tni^fecer  Clegenfwehr  der  salahnrglnohea 
Beealamig  im  Jahre  1485 ,  und  seil  dieser  Zelt  Hegt  es  in 
Schutt  und  Moder.  Die  kleine  alte  Kirche  am  Fusse  des 
i^MshlosshügeU ,  jet»t  Zukirche  von  Uopfgarten,  soll  nach 
der  Meinung  des  Volkes  der  erste  gottesdienstliche  Ver- 
snnimiungsptatn  in  der  gannen  Umgegend  gewesen  seyn. 
Das  Keiehsanerthnl,  so  genannt  ven  der  klonen  Gemeinde 
Kelchsau ,  die  mit  ungefähr  40  Bewohnern  in  neun  Häu- 
sern, eigener  Kirche  und  i^chule  in  demselben  liegt,  bei 
anderthnib  Stunden  Ton  linelau  entferirt,  tbeilt  eich  nnhln- 
terat  am  Vasse  eines  nnenneasUohen  Ckhirgsstockes  in  xwel 
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Anne.   Der  wdstlMc,  4ep  Imige  Grand  gelielfgen^  Mrt 

rechts  über  ein  kühnes  Jochgebirge  nach  der  Gerlos  und 
Steil  im  Zillerthale,  der  südliche,  unter  der  Benennung  des 
knrBen  Orundoi  iMkMMil,  iber  4m  S«lnieiuooh  an  die  Quelle 
der  Mfenok  mid  dert  nieder  ins  Pimpm.  Die  Bleke 
lieider  'ThelM^  netnen  muhe ,  eelir  elelle  Ftolsengebirg», 
die  mit  den  schönsten  Alpen  abwechseln  ,  und  jährlich  meh- 
rere Tausend  Stüek  Rindvieh,  Pferde,  ^ichafe  und  Ziegen 
nähren ,  griMetentheili  mieeergerlchtUeher  BenntKung  iMtn- 

.  gefMIea.  Oreseer  Uebefinet  an  Hol«  in  den  Wildem ,  be- 
sondcrs  erspriesslich  für  die  Glashütte  bei  Hopf  garten,  köst- 
liche Bergforellen  in  den  rings  abrollenden  Wildbüchen, 
Aemnett)  BeU,  Auer--  mid  Spieili&hne  auf  den  luftigen  lldlmi) 
die  iMrrUaliele  Flom  der  Beehnl^regUNK  nNieben  dieee  Ge- 
birge 7Mm  litobüngiixiele  ristiger  Bergsteiger  ind  feecim 
Jüger.  Die  Hehe  werden  oft  so  /.ahm ,  dass  sie  sich  unter 
die  Schafe  und  Ziegen  mischen,  und  vertraulich  mit  ihnen 
weiden.  Die  Wildalpe  neigt  auf  ihren  senkreebt  nufsterren- 
den  iUeenspilam  die  »rnnderToHeie  Anieleht  in  die  Begie- 
nen  der  Brixenlhaler  Aeke,  der  9aisaeh,  der  Ziller  und  dea 
Innstroms.  Von  Haslau  zieht  der  Wanderer  durch  den  Hopf- 
gartnenvaid,  einst  die  Herberge  von  Baubgeaindei,  das  den 
Weg  nnmekee  nincMe,  nneh  Brisen.  BnM  SMoer  den  ene- 

<  genannten  Dorfe  dftiet  eieh  dne  WinnacberCliai^  im  Bommer 
mit  einem  herrlichen  Wasserfall,  im  Winter  mit  einer  glän- 
zenden Eissaule,  vom  Thaibache  gleiches  Namens  gebildet, 
ia  dea  Brixenbnok,  nnd  niekt  sieb  in  sidUcker  Biektong  na 
die  «agekeneta  CMirgsnuiseen  den  greseea  Bettensteine  mi 
der  Orftna»  von  Pin/gau.  Bs  knt  seinen  Nmnea  von  des 
Dörfleia  Winnach,  das  mit  einer  Nebenschule  in  der  Mitte 
weitzerstreuter  uneintrüglicker  Bauernköfe  darin  versteckt 
Ist  Kach  eiaeai  Wege  Toa  ewei  Stnidea  keainit  »nn  m 
einer  Skgeniohle  und  eiaem  alten  Jggerbanaew  Hier  mündet 
der  südöstlich  vom  Gebirge  niederstürzende  Rettenbach  in 
die  Winnacher  Ache.  Dahinter  steigt  der  Weg  aus  der  Tiefe 
des  Wlldtkalee  auf  die  pinsganiseke  Jockgranne  empor,  und 
mAt  sidi  jeaeeMa  ktoinler  andi  Wald,  und  von  dort  eat- 
111.  » 
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M-eder  l,Jialaof\«'»rt8  nach  der  Kdittl,  iMte  ibalab wärte  imcii 
Ifeukiirob«  hMm  SettM  Am  WtonnehMliale«  erlNfbeat 
•ich  die  hödiiteii  Gebirge  der  Gegend,  in  ikwem  FuMe  nU 
l^es  Wiesen,  die  rastloser  Kleiss  der  thätigen  Meuscheu> 
b»nde  aus  dürrea  Gestripp  Wildnissen  in  blühendes  Ueuland 
lUBfeeobafiB n ,  Mer  btaMuf  iiiU  den  seköiwiea,  aber  ge- 
Mrllehsle«  luid  etettftbWBgliiUii  Alpt»  beklMel,  koMmM 
in  vereinselte  Fetenslmm  kaMen  Cteatetaw  miiln«fend.  Hier 
sammeln  die  Zillertlmler  aus  dem  Erdreiche  die  Enzianwiir- 
leeln ,  oft  mit  kübuer  Lebensveracbtung  am  jähen  Abstunte 
der  Gebirgarueken^  *  und  Mges  aie  ina  Tbal  biMuitor  mir 
Bvennbutte,  aie  cafan  bereite  gebrannten  KiwinngeiBt  niia» 
tauschend.  Hier  \iird  das  Holz  für  den  Markt  Hopfgartea 
gefällt,  und  eine  grosse  Menge  Kohlen  für  die  unterinntha- 
ilaeben  Jlilteminrter  gebrannt,  während  eine  iinaäUlge Maaae 
wm  GwUtem  mid  ErdbfAebes  iMer  gaaebaeMeiter  Stianne 
der  acbwierfges  Lieferung  wegen  verftmll.  Anf  dem  Haupt» 
thalwege  durchzieht  der  Wanderer  drei  kleine  Ortschaften^ 
Voniermosen  mit  36  Bewehnern  in  vier  Bauernhäusern  aur 
Pfarre  Brixen^  Uintermeaen  mit  4M  fieelen  in  aeeba  Uänaenft 
«ir  «teetoorgagemeinde  Weatendorf  gebdclg,  und  Bef ,  be-» 
reits  in  der  Nähe  von  Brisen,  ven  fürchterlichen,  efl grauen- 
volle Zerstörung  anrichtenden  Wildbächen  umbraust.  Hier 
war  nach  der  6age  in  älterer  Zeit  der  Sita  den  Geriobtea^ 
und  daafliHbal  wurde  bia  auf  die  ailerneueata  aalt  die  negeN. 
nannte  Tading  CTaidiag),  eine  AM  Qeneittdeweaeaeverbaad* 
hing  abgehalten,  als  Ueberbleibsel  ehemaliger  obrigkeitli» 
eher  Anwesenheit.  Das  Dörllein  /.ähit  91  Kiuwohner  in  84 
ttänsern«  darunter  vier  aegennnnte  Zebentenviere,  die  ia 
der  Genieinde  KiankUmtg^  Brisen  und  Weatenderf  den  2Sck 
iMlen  von  der  geaamnitea  Aemte,  sogar  den  Blutnehentea 
beziehen  ,  ausser  dem  Wirthc  gemeine  Bauern.  Nebstdem 
genieaaen  sie  au  einigen  Orten  grundherrliche  Hechte,  und 
gewiaae  oberberrüobe  BeCugnlaae  über  beatimmte  Peraeneo» 
AU^  Bauern  9  die  «uf  die  Bninnalpe  Vieb  aullreiben «  nuiMaa 
SU  festgesetzten  Zeiten  vor  den  Zehen tea vieren  erachelnea, 
und  »ie»  den  iiut  unter  dem  Arm,  um  Järlaul^uiss  bitten, 


Digitized  by  Google 


51 

diese  Alpe  zu  benützeo,  obgleich  sie  dieselbe  als  Eigen- 
tMuMf  kMllMa.  Dto  iüBlera  Aehmea  diese  Huldigiug  ■Hireai 
unfSeflaelii  edter  SÜUen  an,  und  bewilligen  das  Geanok 

mit  einem  bäuerischen  Händedruck,  Morauf  den  ^^upplikan- 
teil  ein  Glas  Wein  gereicht  wird.  £in  Bauer  von  Kirchberg 
w^lte  sieh  ekial  mit  IdUO  Giiidea  von  dieser  Zetettonie  loa» 
IraafcM,  allelfl  die  heoliniögaKden  Zehealeavlete  fluiden  Ihr 
Beolii  vm  GM  gar  niclit  vierldUif  ieli«  Diese  Zehentenvlere  sind 
ein  8eitenstück  vm  den  Besitzern  der  Schildhöfe  in  Passelr, 
eiiie  Ari  Jdit^Lstand  zwischen  Volk  und  Adei«  Nach  einest 
Clange  roa  ewei  Stunden  betritt  der  Waadever  eadUoii  BrU 
ein  Darf  Alt  MW  Blnwebneni,  dannirter  ^HHI  »äa». 
lieben^  509  weiblichen  Geschlechtes  in  IdO  Häusern.  Die 
Pfarre  ist  uralten  Bestandes.  Schon  im  Jahre  766  gescbieht 
eiaer  bler  bertebtadon  Kircbe  ailt  etnem  ibr  aagawieaeaea 
Besirke  Enwttaaag.  Sie  blieb  bla  anm  Jahre  1806  eiae 
Chiemseeische  Tafelpfarre,  und  stand  unter  dem  Dekanate 
6t.  Johann.  Seit  dieser  Zeit  dem  Er/stifte  Salzburg  zuge- 
wieaea,  wurde  sie  als  geistliober  Mittelpttakt  des  iiaadgs*» 
riflhtea  HopUgaHea  au»  selbststdadigea  Dekanate  erhoben* 
Der  Pfarrwridum  Ist  ein  grosses  CtebAnde,  Ausserlieb  ebae 
Zier  und  Schönheit,  aber  in  seinem  Innern  durch  den  Ge- 
schmack des  Pfarrers  auf  das  wohnUchste  eingericlitet  und 
aaMgesehBuekt.  Das  Sehdnste  bleibt  jedech  die  Kirche  des 
Ortes,  Yen  Meister  Aadieas  Huber  Ton  KItsbuhel  unter 
der  Obsorge  I,  und  mit  vieler  Geldaufopferung  des  ehemaligen 
Pfarrers  ISebastian  Schlechter ,  unter  dem  tbätigen  Beistande 
des  letBtea  BIsehoii  von  Chiemsee  ^  Sigmuad  Christof,  im 
Jahra  1708  erbaut  Der  Beisende  ist  beim  filatrltta  ki  dl»* 
selbe  ganz  überrascht  durch  die  Menge  sehenswürdiger  Ge- 
geastände.  Die  Altäre  sind  von  schönem,  buntfarbigem  Gyps- 
marnior.  Das  Uoohaitarblalt  vea  Joseph  Schopfs  Meisterhand 
stallt  die  Himmelfahrt  Marlä  vor,  und  macht  dsa  Betrachter 
zweifelhaft,  ob  er  sich  mit  der  auftMbwebenden  Jungfrau 
erheben,  oder  bei  den  traurenden  Jüngeru  zurück  bleiben 
soU,  oo  anaiehend  sind  beide  Gruppea  gemaklt.  Der  Plafond 
eatbklt  diel  Felder.  Das  oMe  ki .der  ▼ordeia  W^Uiung,  die 
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Anbetluulg  des  höchsteu  Gottes  durch  alle  >Htiouen  der  Erde, 
w^i  dem  Porträte  eines  Brixembaler  Bmieni,  weMer  4MmmU 
KircliprebaC  vfWj  wmdo  von  AbiIvm  NeeMthnlmr,  Hof* 
mMer  in  SiüftlNirg ,  das  swelle  ta  der  wtutaie»  Beeke^  dte 
himmlische  Freude  und  Herrlichkeit  darstellend,  von  Schöpf, 
und  das  dritte  in  der  Jiintern  Wdlbung^  das  Opfer  Melcbi- 
sedeics,  wieder  vett  Keeseltliiiler  gemniüt,  nlle  drei  etaiwu 
lidi  M^islenCficke  de«  Ptnseis.  Der  geseiMDle  BikHauier 
Aissl  aus  Füge»  im  Zillerthale  hat  die  Beichtstühle,  wie  in 
Fiecht  und  Niederdorf)  mit  den  Brustbildern  der  vorzüglich* 
steA  Biisser  nnd  BnsserUiiien  genehmilolit.  Von  ihm  ist  miok 
d«8  MlMone  Kretw ,  «n  desnen  Ffteoen  der  Letebnnm  #eo 
Bfidsers  in  Sehesse  der  gÖtHMen  lliiiter  mbi ,  ein  von 
allen  Kennern  sehr  bewundertes  Kunstwerk.  Im  Wirthshause 
von  Brixen  findet  der  Fremde  alle  Bequemlicbiteiten  der  Un- 
isrkunft,  und  alle  nethwendige  Betohrmg  «nd  AashAlie  m 
AnsttSgen  in  die  NnebtonttcMt.  üpPdveMlIeh  von  Brtaea 
steht  die  hohe  Snife,  ein  steilaufragendes  Hochgebirge,  bis 
auf  seine  oberste  Scheitel  mit  Wiesen,  Waldungen  und  AU 
pen  heil  lUBgrnnt,  rings  die  weiteste  Anssichfc  niif  die  tiro- 
ÜMben,  mlKbttrglMlien  und  norlschea  A^engcMtge  gestat- 
tend, dnher  von  Personell  ans  allen  Stünden,  namentllsh  vor 
einigen  Jahren  auch  von  ihrer  MaJofftRt  der  Herzogin  von 
Parma  besucht  und  gepriesen.  Mit  einem  tüchtigen  »tock,  ei- 
■am  guten  Pemrohry  eiaer  Landiuirte,  worauf  Uateriaatbalf 
Balera,  Saiabui«,  Kftralan  und  Pusierthal  veraelehnel  sind, 
und  einigen  Lebensmütein  versehen,  betritt  man  den  Berg- 
weg. Er  führt  anfangs  über  den  fruchtbaren,  mit  einzelnen 
Bauernhöfen  l>esetKten  Berg,  wo  man  die  Spuren  gewaltiger 
Befgbruolie  und  Latlnen  bewundert,  die  ofl  voii  pUteUeheM 
ttigel  oder  Regenuuwetter  loffgesckwemmt,  tn  etaem  Augen* 
blicke  die  Hoffnung  des  Jahrs  zu  Grunde  richten.  Der  hier 
abeilende  8a]fenbach ,  einer  der  sanftesten  im  ganzen  Tliaie, 
sahdiM  gleiekwoki  distera  selaen  TOrbeerendeu  Ingrimm  über 
dne  DorfiBiMetb  tuu  Hof  aus ,  das  gerade  safaien  Wogen 
ausgesetzt  ist.  Halber  hinauf  nachtet  dunkele  Waldung,  und 
Witten  darin  steht  einsam  und  trübselig  eine  weisse  Kapeiie^ 
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die  Taufe  des  lieiU  JohaniieB  am  Fiuftoe  Jord»«  dem  Reiseo- 
den  Msf sMd«  MMr  heM  diese  WaMgegtod  nvclk  Jor- 
daa.^*'  Darufier  begiaul  fäth  dia  AuMioM  rlaga  7.11  wailaa« 
eine  Icöf^tHck  dafteade  Flom  1>edeekt  den  Boden  ^  besondera 
die  braunrotlie ,  gewür/hafte  SchweisÄbluine ,  reiche  fette 
^Veide  lockt,  die  Ziegen  and  JkiUber «  aad  Hafdengelfiule 
ftfifll  aad  aingt  anf  daa  aamathifsto  ron  HGgai  sa  Nugely 
▼an  Oabirg  aa  CMMrge.  Diese  SCrffke  keiate  der  Klllber« 
vreideberg ;  Hütten  und  Ställe  stehen  rings  am  Alpsteige, 
friach  und  heiter  spannt  sich  das  Azurblau  des  Himmels  üben 
daa  Gran  and  BoUi ,  «ad  Waiaa  und  Gaib  litfliaklaiaiarader 
Aiaea ,  nad  ahe  laan  ahsh  ^tetaaa  Taraielit ,  atelil  ama  auf 
dem  Gipfel  des  Bergen  am  lieben  freundlichen  Kirchlein  beim 
Hause  des  Saifenhüters ,  Gleicher  sieb  hier  den  ganzen  Som- 
mer aufkälc»  wa  edle  Alpanerfriachimgen  daa  Wanderer  er^ 
^laickeB«  Liuigt  maa  daa  Akeada  hier  an,  ao  aohwiainicn  dia 
aordweflillchen  Berge  In  elneai  Gtalhmeere  vor  den  Blielien 
des  entzückten  Wanderers,  und  die  hinter  die  äussersten 
ifaizberga  von  Uail  absinkende  Sonne  biethei  ein  Blaaenbüd 
der  flirahtbaratea  and  erhabanatan  Sehiahelt  dar  Baiswelly 
werdi  von  Piaeei  eines  Bobeas  oder  8aivatar  Rasa  vere- 
wiget zu  werden.  Einen  Sonnenaufgang  von  hier  aus  be- 
irachtetf  Itaan  man  mit  Fug  die  Sommerfrische  der  Geister 
nennen.,  denn  er  glfiht  wie  Gaisterkoss.  durah  Mark  und 
Leben )  aad  lebt  ala  OffBBbaruag  Gattea  fart  In  der  Saela* 
Die  Spitze,  auf  der  wir  uns  befinden,  steht  5870  Pariser 
Fuss  über  der  Meeresfläche.  Die  höchsten  Bergesspitzen 
reihen  -sich  wie  ernste  Akvater  um  daa  ftnsaersten  Saum 
daa  florbtontS)  der  Groasglockner  IB^aVB  Patiser  oder 
ia,336,71  Wiener  Foss ,  die  Hohenwartshahe  10^680  W.  F.^ 
die  Salmshöhe  8361  P.  oder  8,592,10  W.  F.,  der  Goldberg 
in  der  salaburgischen  Rauris  8800  P.  oder  904d;38  W.  F., 
der  b.  Blutstaaem  8048  P.  oder  8874,50  W.  F*^  der  Bath- 
haoabeiY  Im  Salaburgischen  gegea  die  GrUaae  dea  Iflyrl«* 
«chen  Königreichs  8806  P.  oder  9049,B3  AV.  F.,  das  Hoch- 
Jiorn,  eine  Bergspit/e  der  noriscben  Alpen,  10,381  P.  oder 
10,a67^  W.  F.,  der  Radatatterfeaaem  91100  P.  oder  9768^ 
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W.  F.,  der  Faulkogel  in  den  amUnflwn  Alpen  bei  Badstatt 
8000  P.  oder  e2»t,U  W«  F« ,  WiodMriiörMr  te  den 
noriftelien  Alpen  bei  Iaiosb«  GOSlfb  P.  «der  89!N>di  W.  F., 
der  Ankogel  in  den  norischen  Alpen  des  salzburgiscIieB 
•  Pongaus  9500  P.  oder  9763,58  W.  F.,  das  Weissbachhorn 
xwiscJien  Saalfelden  und  Lofer  lO^ödd  P.  oder  tt^VU^ft»  W. 
F.,  die  8anlfelderieliarten  im  antelwirgiiclien  Untefpinrgwi 
7000  P«  oder  7198,48  W*  F.  Diese  OcMrge  »ind  grdeete»- 
theils  mit  ewigem  Schnee  und  Eis  bedeckt,  und  ziehen  sich 
nordöstlich,  östlich  und  südöstlich  an  den  Grossgiocluier 
bin*  Vor  Minen  etehen  m  lUinUelier  HielMtMig  der  omlKnigende 
KiileerlMrs  1a  Landgeriehle  Künliahel ,  Mnter  deaielben  4M 
Steinberg  mil  eeinem  BlmAiliom,  Rothbor»,  Weleeenetela, 
Breithorn  und  Geisslhorn ,  als  seinen  höchsten  Spitzen  in 
PiUersee  und  an  der  fiitrasse  von  Waidriag  nach  Lofer, 
dattiob  der  Spieiberg ,  nwieeiwn  PiUerMo  wnA  Gl«n  dw^ 
•cbdne  Kitnbnblerbom,  der  SdriHn  im  JMkberg,  alles  heriw 
Hebe  Alpengebirge ,  überglänzt  von  den  Eisgebirgen  höherer 
Gestaltung.  Auf  der  entgegen  gesetzten  Seite  zeigen  sich 
der  hohe  Narr  lO^SSi«  P.  oder  1UU&^  W.  F.,  die  Habicht- 
epitee  Mater MMiHtty  nnd Steinneli  8Me  P.  «der  8d78W.F^ 
der  «reiner  im  Zillerthal  880a  P.  oder  9048,89  W.  F. ,  die^ 
Waldrastspitze  siidiich  von  Innsbruck  7733  V.  oder  7916,73 
^\\  F.,  das  kreuzjoch  im  Zillertluile  7648  I».  oder  7b57,78 
W.  F.,  4er  gnense  jMetain  9106  P«  oder  98d7,d8  W.  F., 
jft  eeUNifr  Ittr  füMe  Angwi  die  Odlenpttze.  Die  nfidiate 
Ferne  nlnmi«  sieb  nnler  der  genraidgen  Beihe  von  Riesen* 
gebirgeu  ausserordentlich  lieblich  und  zutraulich  aus.  Fast 
scheints ,  man  könnle  das  freundliche  Pfarrdorf  Söll ,  das 
obiCreicbe  Sobeffi«  Mn  Fnsse  des  KaiserbeiigeB  mit  dem  mn^ 
nmOHgen  WallfMirtiiorto  Brmstott,  and  andere  llebHcbe 
OfCschaften  mit  Händen  greifen.  In  uner messlicher  Ferne 
liegen  Neubaiern,  das  schöne  Uosenheiui  mit  seinen  rauchen- 
den Salinen  9  das  alte  betübaitie  üeaediktinerstift  Both,  den» 
einsl  die  Hotattk  Pillecien  geMirta  Ueberau  erbUekt  man 
flreandüebe  Kirchen,  ehrwürdige  Burgen,  frvohtbare  Felder, 
reitzeade  l>örfer  und  Weiler,  dunkle  mit  blauem  Duft  um- 
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hüllte  Wälder  I,  wie  in  einer  aufgerollten  Mnppe.  Kiindl, 
Würgl,  Langkampfen ,  Breilenbacli ,  Wilclscliünaii ,  Alpacli, 
das  gesammte  Brixenihai  und  viele  andere  Qrtechaften  stei- 
len sich  dem  Ange  im  taerrlicliea  Zusammenhange  dar«  Den 
höchst  lohnenden  und  nicht  hesohwerlichen  Aiisiiig  anf  die 
.S'alfe  kann  man  auch  sehr  gut  von  Hopfgarlen  aus  unter- 
nehmen. Das  Alter  des  Kirchieins  auf  der  Saife  reicht  weit 
ins  Alterthum  hinauf.  Es  brannte  im  Jahre  tMO  wahrsohcAn« 
Uch  durch  das  Eiaschbig«n  des  Mitses  ab ,  aber  fünf  Jahr» 
spater  stand  es  wieder  neugebaut  da.  Es  \var,  besonders 
in  altern  Zeiten,  ein  berühmter  Wallfahrtsort  mit  vielen 
Stiftungen  ausgestattet,  und  aus  den  üernsten  Qegemdm  mH 
Andacht  besudit.  Gegen  das  ditere  Einschlagen  des  Blltnes 
ist  es  jetzt  durch  einen  Blitoableiter  gesichert.  Der  SalfenhuCer 
hat  eine  eigene  Art  sich  mit  Holz  y.u  versehen.  Er  hackt  es 
im  tiefer  gelegenen  Waide,  und  legt  es  scheiterweis  an  dettr 
Weg.  Fromme  Pflger  nehmen  es  nur  Abbnssnng  ihrer  Sfia- 
den  auf  die  Schulter,  uiM  tragen  es  empor  senm  Beilig« 
tliume.  l^auere  Büsser  begnügen  sich  ein  oder  das  andere 
Siäck  wenigstens  eine  iütrecke  weiter  zu  werfen,  und  so 
kommt  60  am  Ende  auch  ans  gewünschte  2iel.  Südwestlich 
von  Brisen  liegt  das  Dorf  WesCendorf  anf  iler  grilssten  und 
einzigen  Mittelebene  des  Thals,  mit  den  Zndörflein  MdhUng, 
Holzham,  Mosen  und  Feichten,  einst  der  Stammsitz  der 
Edlen  von  Veiben,  seelsoigUch  abhängig  von  der  Pfarre 
Brixen,  mit  EInwotenrn ,  darunter  610  m&nnliehen, 
618  weiblichen  Oeschleehtes ,  herrlich  in  Lage  «nd  Aussieht 
nacli  allen  8eiten.  Besonders  zutraulich  schaut  das  Kirchleiii 
von  der  gerade  gegenüber  liegenden  iSalfe  herunter,  mit 
dem  In  der  Sonne  vergoldeten  Blitzableiter ,  mit  hellem 
Giocfcensehall  Morgens  und  Abends  mim  Gehethe  rutad* 
Der  Viehstand  besteht  aus  55  Pferden,  10  Ochsen,  TW 
Kühen,  504  fiilchafen,  437  Zielen  und  136  Schweinen.  Bri- 
len  selbst  ar.iebt  in  der  Eegel  66  Pferde,  140  Ochsen,  860 
Kühe,  695  Schafe,  810  Ziegen  und  liS  Sohweine.  Vom 
letztem  Dorfe  steigt  der  Weg  fiber  einen  mfisslgen  Geblrgs« 
rücken  aus  der  Region  der  Brixeiitlialer  Ache  ins  GebieUi 
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des  Relnthaler  AcheBfloMM  Mnuber,  der  sioli  unweit  SL 

Jühauii  iu  die  Kitzbühler  Achen  ergiesst.  Gleich  anwer  d«»- 
selben  komme  man  /.u  einem  kleinen  Büchlein,  das  dem 
Brixenkache  sneUt*  Hier  sollen  einst  sswei  bedeutende  Dör- 
fer gestanden  haben,  die  bei  einen  Welkenbrnebe 
worden  sind.  Jenseits  desselben  steht  über  dem  Wege  das 
freundliche  Dör/lein  Lauterbach ,  am  Wege  selbst  tiefer 
ösUicb  Bockam,  einige  Häuser  mit  49  Seelen.  Hier  herrscht 
die  sonderbare  Gewohnheit  9  dasa  die  Einwohner  im  liCbea 
seelsorglich  sn  KIrehberg,  naeh  dem  Tode  nach  Brisen*  g^  « 
hören,  und  daselbst  begraben  werden.  Eine  viertel  Stunde 
weiter  betritt  man  Spertendorf  am  Fusse  des  nördlichen 
Sonnberga,  ihli  64  Einwohnern  mitten  in  achteen  Feldnn- 
gen,  und  von  dort  das  ansehnliche  Dorf  Kirehberg  am  rech- 
ten Ufer  des  Thalbaches,  dein  letzten  bedeutenden  im  Brl- 
xenthalergebiethe.  Es  ist  anderthalb  Stunden  von  Brixett 
entfernt,  und  ssahit  mit  den  Zuorten  788  Sinwohner,  d»^' 
unter  888  m&nnUehen ,  406  weihHchen  CkMChlechtes  in  tS» 
Häusern,'  seebiorglieh  unter  drei  Ortspriestern  Kum  Dekanate 
Brixen  gehörig.  Die  Kirche,  von  Benedikt Feistenberger  aus- 
gemahit,  der  Widum  und  das  ächulhaus  liegen  auf  einem 
anmuthlgen  Hngel  mit  herrlleher  Aussicht,  rings  am  Fasse 
desselben  mit  den  Hänsern  des  Dorfes  umlagert,  unter  denen 
man  vier  Wirthshäuser ,  ein  Bräuhaus,  zwei  Knimereien, 
eine  Salniterei  und  mehrere  Wohnungen  von  Handwerkern 
findet.  JNebst  der  Hnuptkirche  steht  am  Fasse  des  Gaisber- 
gea  in  einiger  Entfernung  vom  DorfSe  eine  niedllcfae  KapeUe, 
Kirchanger  genannt,  mit  einer  Bildsäule  des  helt.  Antonius, 
dem  das  frische  Quellwasser  iu  einer  mächtigen  Röhre  von 
Hol/«  aus  dem  Leibe  sprudelt.  Auf  dem  Altäre  xu  den  Füssen 
des  Bngela  Michael  sieht  man  einen  wunderlichen  Tenfei^ 
nicht  Schwans ,  wie  ein  Fürst  der  FInstemiss ,  sondern 
schneeweiss,  sogar  Hörner  und  Klauen  sind  /ierlich 
goldet,  so  dass  man  versucht  wird,  an  den  blondgelockten 
Jüngling  Ganymedes  an  denken«  Das  ehemals  hier  bestan- 
dene, von  der  baierlscheii  Beglemng  aufgehobene  Armen-* 
haus  geht  nach  dem  Wunsche  aller  Bedlichen  neuer  Wirk* 
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samkeifc  ^fsum  Heile  des  dürfligen  Volkes  entgegen.  Der  Viel^ 
■iMid  fjknr  «M«M»M«iilt  •Ich  Mrf  ^iO  J^/evtey  IM  09kmm^ 

ter  dem  Dorfe  öfTnet  sich  in  südlicher  Richtung  dna  Spertner- 
ibaL  Im  £liigtnge  desselben  liegen  zu  beiden  »Seiten  zer«- 
•tee«te  JMivmMi»«  ii^lier  hkamt  aitelireicto  AlyeB  mII 
imt  «Msloii  Kiftaten,  Iteks  4it  Iwrikmle  Inmiaipe  danli 
ihren  fetten  Graswoebs,  ^dtfreh  ihre  eheMügen  Bergwerke, 
durch  ihre  seltene  für  die  Botanik  höchst  wichtigen  6e« 
ivftcJise  nn4  PHinnRen  auage/.eichnei,  fechte  dpro^ihen  gectn« 
«h«r  hochMfiRMPOtt«  der  GiHMerf  ^  dnnHHer  die  WnlMhhrt»-. 
kMbe  BnrtBflMiger  ed«r  Homnager ,  von  d«n  IHithen 
Opferdiiften  der  Blumen  und  der  Andacht  einfältiger  Hirten 
verehrt.  Nach  einem  A^'ege  von  zwei  stunden  erreicht  mnn 
4m  Ddriloin  aynr ten  «der  Anchnn«  JDer  dttUoh  vtm  der  Brnmi-* 
alpe  iMMTWitor  sCrtaenda  Wildbnoh  ^  W^dkenhirucbea« 
Uagelweltern ,  anhaltenden  Regen  gesehwelH,  richtet  im 
Vereine  mit  den  Wassern  der  Thalache  oft  grosse  Verhee- 
ningan  im  Gebiethe  desselben  an«  Pie  kleine,  niedliche^ 
nencohnmte  Kirahn  to«  Mnialer  Andfeaa  Hnher^  jingwlwi 
Brader  den  JHnnion  Huher  Oherperftiw,  aaaimig  n« 
Kitzbühel,  gemahlt  von  Mathias  Kircher,  hat  eine  eigene 
Pfründe  mii  einem  von  Kirchberg  abhängigen  Prieater,  den 
der  fromme  fliimv  to«  Brixeny  Barthlme  Ganxer,  gealifM 
hat  9  weither  mieh  n«ch  aelaem  Tode  1799  hier  eoine  Grati- 
ruhe  fand.  Daa  Dörf ein  afthlt  beiläufig  43  Einwohner  in  sie- 
ben Häusern,  darunter  auch  ein  Wirthshaus.  Hinter  demsel- 
ben theilt  aleh  da«  fijpertaerihai  in  zwei  Arme  9  rechte  daa 
TiellMihiicherÜialf  linke  dnr  SyMtneripaBd  CMMumt*  Vbwi^ 
aohen  beiden  erhebt  eich  der  grotie  Retteaatein,  als  Grftns- 
marke  zwischen  ürixenthal  und  Pinzgau,  6816  Pariser  oder 
7004,40  ^Viener  Fuss  über  der  Meeresfläche.  An  ihm  vorüber 
durch  den  ßpertneisrand  gelancl  man  nber  die  sogenannte 
Stange  nach  Brannberg  oder  Bramberg  in  Pinzgau ,  durch 
das  Tiefeubncherthal  am  kleinen  Rettenstein  vorbei  über  die 
Geige  nach  Neukirch  ebendaselbst.  Zwischen  diesen  erha- 
bnen geisjamdem  steht  in  einer  ateinemen  Grotte  ein  Mut- 
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(ergottesbild ,  das  im  ü^oinmer  von  den  benachbarten  Alp- 
leoten  und  tiefer  gelegenen  Tbalbewobnern  andächtig  be- 
BmM  wird*  Botaniker  nnd  Mineralogen  finden  in  den  de- 
birken  diesen  Thale«  die  reieliücfcite  AusMnto»  Jolmnn  Lan^ 
Pödinger,  Chirurg  ven  KiMuhel,  und  der  in  Wien  gebil- 
dete Apotbeker,  Joseph  Traunsteiner  daselbst,  haben  sie 
kunitmäsaig  bereist  und  ausgeforscht)  nnd  Icönnen  ülier  die 
Bereisnag  detselhen  am  l^esCen  Anskmilt  geben.  To«  Kircii- 
lierg  steigt  man  dnr^  herrüclie  CMlde  nAt  hensllolieni  Ali- 
schiedsgrusse  an  die  hohe  Salfe,  hinunter  an  die  Granze 
des  Landgerichtes  KitzbüheL  Man  durchwandert  das  kleine 
l>örflein  Klausen «  acht  hölaeme  Hünser  mit  41  I^inwohneni, 
rom  drei  Wildbacben  bedroht  and  oft  TOrwiatet.  An  der 
iassersten  CMnae  des  alten  BrtxenthaiergebletlMs  steht  eine 
kleine  Kapelle  mit  einem  Gemähide  geschichtlicher  Bedeu- 
tung. Von  Brixenthal  herunter  kommt  ein  Priester  mit  dem 
AUerheiiigsten,  Miaistranlea  mit  Gidokiein,  M essnu*,  Kirch- 
pröhate  mit  Ijatemen  nnd  Fahnen  rings  mn  ihn  her ,  Bauern 
mit  den  Waffen  des  Landsturms  in  den  Händen  hintendrein, 
alle  iusgesammt  zu  Pferde.  Vor  ihnen  stürzen  in  M  ilder 
Flucht  schwedische  Reiter  aber  die  Kit%bühiergranze  hin- 
unter.  Im  Jahre  IIMB  draagen  nftmiieh  die  Sehweden  ans 
dem  Gebietiie  Ton  Kitabfihel  ins  Brixenthal  vor.  Die  Brixen- 
thaier^  nicht  erschrocken  über  die  grausamen  Gaste,  zogen 
ihnen  in  der  Schlachtordnung,  wie  das  Bild  sie  zeigte  muthig 
entgegen )  griffen  sie  bei  Klausenbach  an,  und  schlagen  sie 
in  die  Flaebt  Zum  Danke  für  diesen  Sieg  hallea  die  BHxen« 
thaler  noch  alljährlich  diesen  feierlichen  Auszug  zur  ge- 
nannten Kapeile  ,  die  Geistlichen  mit  dem  hochwürdigen 
Gute  SU  Pferde  voraus ,  alle  Mäaner  des  Thais  in  der  Natio- 
naltracht auf  Ihren  starken  Rossen  hintendrein,  mit  wehen- 
den Fahnen,  mit  dem  Schalle  der  Musik,  begleitet  von  den 
Gebethen  des  zahllos  wogenden  Volkes.  Vor  der  Kapelle 
werden  die  vier  Evangelien  gesungen,  und  nach  denselben 
geht  es  wieder  in  der  gemeldeten  Ordnung  nach  Hause.  Der 
Tag  des  Volksfestes  ist  der  Nachmittag  der  Frohaleidittams-* 
ftsier.  Da,  wo  einst  das  Gebieth  von  Kitzbuhel  begann,  stand 
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ein  Zollhaus,  das  jeUt  verkauft  und  in  eine  Bierschenke 
verwandelt  worden.  Von  hier  aus  int  der  \Vandercr  bald  iu 
Kitebutel«  C£L  Eitxkükfii.}  BrizeMtiial  erhielt  seinen  Nnmen 
yrmm  Velke  4M  Brixenten,  wie  gelehrle  AKerMMMMforeeher 
iKAnnpton,  und  vur^  Kiir  2Sett  des  Ktisers  Aui^imCiis  den 
römischen  Reiche  einverleibt.  Abgesehen  von  dieser  sehr  be- 
strittenen  Meinung  ^  erscheint  es  schon  im  Jahre  785  als  ein 
SilftanMP*^  ^  ersMselidfliciien  Kircbe  ven  Snlnborg;  Im 
Jalire  M9  kam  ein  grosser  Tiieil  desselben  dnreb  Kanf  an 
die  Bischöfe  von  Regensbiirg,  und  1S86  erwarb  BfRchof 
Heinrich 9  Vorstand  der  letzten  Kirche,  alle  Gülten ,  Zehen- 
ten«  Vegleien)  Obriglieiten  und  andere  Oerecbuame,  die 
das  Kraatfft  flaisbiurg  in  der  Pfiunre  Brixen  besessen.  Aber 
lant  Urkunde  yem  Jabre  1380  kebrten  die  Sehldsser  Mer 
uud  Eu^elsberg  mit  alleu  Zugehörden  um  18^000  ungari- 
scbe  Gulden  käuflich  ans  Hochstift  Salzburg  zurück,  und 
seU  dieser  Zeit  verblieb  Brixenibal  ein  Bestandlheii  dea 
BeicbalSnienlkunia  Snlnbnrg  bis  1808,  wo  die  Sekniarlsa- 
Um  allen  geistllcben  Herrsebaflen  ein  Ende  nacbte,  tbeiMe 
aber  dessen  ungeachtet  die  iilchicksale  der  sekularisirten 
JLänder  des  Uochstiftes  bis  1816,  wo  es  mit  Tirol  verei- 
niget wurde«  Seeisoiglich  gehörte  dasselbe  .einst  an  dem 
vem  BrabiscbM»fe  Kberbard  In  Jabre  1815  gestiflelen  Ma- 
thume  Chiemsee,  nach  dessen  Aufhebung  im  Jahre  1806  es 
Mieder  an  das  erzbLschöfliche  Konsistorium  von  {Salzburg 
»urüclf.  gewiesen  wurde.  JOie  BodenerBeugnisse  an  Getreide 
IMini  gerade^  se  Tiel,  als  die  bausliofceNeCMurlterrerdert 
Der  VmiRng  der  Aeoker  wird  auf  5080  Jauch  geschAlae. 
Auf  denselben  wachsen  Roggen,  Weitzen,  Hafer,  etwas 
Gerste,  Bohnen,  Erbsen,  Flachs  wenig,  Hanf  noch  weniger, 
und  viele  Buben.  £s  gibt  im  ganaen  Gerichle  588  behauste* 
HdfiD,  aber  ftist  alle  sind  mit  ihM  Gdtera  Orundherren  un- 
terworfen', die ,  Ü9  an  der  Zahl ,  ausser  den  jährlichen  Zin- 
sen und  Diensten  ftinfprozeotigen  Auf-  und  Abzug  vom 
gansen  Outsmvthe  erheben  ^  eine  Lasi^  die  den  8auern  bei 
jeder  Besitaveränderiwg  sehr  sehwer  fiUlt,  und  weit  grosser 
ist,  als  im  übrigen  Tirol,  da  dem  Brixcnthale  die  Milde- 
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nag  dieser  Beflige  dtroli  FMtaavd  I.,  als  dansUi  frendeM 

Lande,  nicht  zu  statten  kam.  Der  Anbau  der  Felder  wird 
iA  der  Tiefe  mit  Pferden ,  auf  den  Abhängen  durch  Men« 
aeheft  beliMe»)  die  aelbBt  den  Piliig  aiekäu  Um  die  firtMi« 
ülilgkelfc  KU  venuehrenj  weeiiiett  nini  wie  «iderwirts  mit 
GeCreldeansaae  nnd  Wiesenbau  ab;  in  der  Regel  benützt 
man  immer  zwei  Dritttheile  davon  zu  Gras-  und  Heuboden. 
Die  gesammte  Anzahl  des  Viehes  im  l'iiai'e  betirägl  309 
Vierde,  710  OcImi,  4814  Kälie,  ddll  SeMe,  U90  Zie* 
gen  viid  eeo"  Sehweine.  üalfir  werden  an  Wlesboden  IKM$6 
Morgen  Landes  und  95  Alpen  verwendet.  Die  letztern  theilt 
man  in  Kalbengräser  für  den  Nachwachs  des  Zuclitviehes, 
In  Kübgrüser  for  den  Milcligewinn^  md  in  Gatt-  «nd  Feist» 
grter  für  Mlnelitrinder  und  4teltvlek*  In  GanKen  BÜhit 
man  A888  Kfiligräser,  und  184  0alt«*  und  Katbengräser, 
folglich  können  bei  7  bis  8000  Milchkühe  und  Stiere,  4000 
Stück  Kleinvieh ,  und  340  l'ferde  gehalten  und  üben/i'intcrt 
wenten^  nnd  diese  bilden  aaob  den  grilesten  Reielitbmn  den 
Tbnlnn.  In  der  ll#gel  bereebnei  Man  dl»  AmaM  der  KAhe 
nach  der  Zahl  der  Gräser ,  und  auf  jede  Kuh  des  Jahrs  40 
Pfund  Schmalz  und  einen  Zentner  Käse.  Daraus  ergibt  sich 
ein  jährliches  £r2eugnis9  von  5633  Zentnern  Käse  und  233^ 
Znalnenn  Sduaala^  dnreb  deren  Vedniuf  sieb  die  Brixen- 
tfcaler  in  den  Stand  aemn,  ihre  beben  Abgaben  «n  bestreik 
ten.  Vom  Galtviehe  wandern  besonders  geschätzte  Zugoch- 
sen und  Stiere  aus  dem  Thale  oft  in  ferne  Gegenden.  Die 
AlpenwirtlisebAlt  wird  in  Hopfgarten  und  Winnacb  TOn 
Mannspeffsonein,  in  8|ierten  gresstenibeils  von  Seninnen  be-> 
trieben ,  deren  reinllebe  Behandlung  grosses  Leb  verdient. 
Die  Wälder  umfassen  39,184  Morgen,  darunter  81  landes- 
fürstliche Freiwälder ,  welcbe  Fichten  ,  Tannen ,  Buchen, 
£rlen ,  roittelMässige  Eichen  und  seltene  Zirbelnusskiefem 
enthalten.  Davon  wird  viel  Helft  veriosblt,  und  an  den  Uoeb» 
ölen  und  Hammerwerken  des  JUandgerichtes  KitsBbühel  aus- 
geführt. Von  Mineralien  findet  man  allenthalben  Eisenerze, 
gediegenes  Quecksilber,  dnnltelfothen  Zinneber,  ajKeicrüo 
nen  Malaebit,  gemelnett  JUsenglanK,  Bleigana,  BrauasCel»- 
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erxliiger.  Von  den  ehemftltji^en  Berg;werken  geben  folgende 
aufgelassene  Stullen  den  besten  Ausweis :  der  Theresien- 
stollea ,  9twe4  t$4uii4eiL  v»n  Kieckherg  nudosOleii  an  4er 
BruiMiaipef  auf  Silber  In  KnlkatoUi,  der  nll  Vlenechiafor 
afrwedineil;  der  MieMKaglntellen  ^  eine  viertel  Stunde  von 
Kirch berg  östlich  am  Fusse  des  Sonnbergs^  im  Thuuschiefer- 
^(ein;  der  Luihal-  und  HenieckstoUen ,  dritthalb  i)tundea 
von  KMhbwiy  auf  Kiiffericiea;  der  JiantkalsioUen  in  der 
Klanilpe  auf  KufCerkiea  mit  BergnannahefiMiog  für  die  0a«* 
konft;  der  Reginastoilen ,  iu  der  Brunnalpe,  im  Thonschie- 
'fergestein ,  huffnungslos  verlassen  ;  der  HimmelfahrtstoUea 
'  unweU  davon ;  der  Keliigrnbeatolien «  eine  halbe  Minde  von 
Kircklierg  am  Fiisae  der  Brunnalye,  holEiiongalos  j  der  ]iea«* 
f riBenkakvatollen ,  ein  michUgea  Qnarzlager  in  ThonseMeferf 
der  L'nterschnappstollen ,  anderthalb  ►SUiiideu  von  kirchberg, 
auf  Kupfer;  der  Uaglerstolien  unwei(  davon  ;  der  Götschen- 
atellen,  eine  S^iade  vea  l^irebberg  ^  der  «SehrabachstoUen 
in  Brlxenbach,  nwei  Standen  von  Kirckberg,  auf  Kupfer 
und  Schwefelerzlager;  der  Kobiugbergstollen  am  Harlesan- 

'  ger  im  Spertnerthaie  3  der  Puchergrabenstollen  in  der  Mitte 
der  Broanalfe  aof  JEiMlersb  in  Tbonacbiefier,  wad  neek  meb« 
rare  andere  Stallen  9  die  niekt  gans  ebne  HeAinng  Ür  iß«- 

'künftige  Anabenle  elnd«  Dan  Bdelwild  watr  ^nei  so  Kahlreick 
gehegt,  dass  es  ungestraft  in  den  Feldern  der  Unterthanen 
Kahrung  suchen  durfte.  JeU4  ist  es  sehr  dünne,  Hirsche 
siebt  man  gar  keine  aMkr,  Gemsen  und  Bebe  in  KelekaaVf 
Sperlen ,  Winnach ,  und  auf  dem  Steinberg  und  Rettenstein* 
Die  Brixenthaler  sind  im  Gau/.en  ein  nerviger  Menschen- 
schlag, redlich,  offenherzig,  derb,  zwischen  die  Bewohner 
des  Innthals  und  Pinzgaus  als  Mittel  in  Sprache  ^  Sitte  und 
Denkwelse  hinein  gestellt.  Ibra  Kost  ist  einfbob  und  sohlecbt, 
ihre  Arbeitsliebe  rastlos,  ihr  Hang  zur  Zurückgezogenheit 
entsprungen  aus  frühern  Verhältnissen.  Ihre  Tapferkeit  be- 
währten sie  1648  gegen  die  Schweden,  und  besonders  1809 
beim  Pass  Strub  vnd  anderw&rts.  Ihre  Tracht  Iftsst  beide 
Kniee  bloss ,  daher  wurden  sie  von  den  Franeosen  cbeva- 
liers  de  trois  visages  genannt ,  mit  der  Anspielung  auf  ihre 
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Reitliist.  Ans  ihrer  Sprache  merken  wiv  folgende  Eigen- 
thÜDilichkeiteu  au :  schien  —  schön }  gieii  —  gehen )  renna— 
g^eB>  jeggiw  —oje}  nolla  —  erBtanalich)  minilA  —  ftH» 
lieh  }  sebtrga  —  beinabe }  fnaxten  —  vor  kuneer  Xeil$ 
fswnogen  —  wuschen  ^  ischmorgans  —  Mlimorsens;  böigen 
-—  beugen,  und  andere.  Einst  wohlhabend,  sind  sie  durch 
Bergbrüche}  Viehseuchen  und  Kriegsdrangsale  sehr  herab- 
gekommen,  so  dasa  man  sie,  wenifo  gntstebende  Besitser 
ausgenommen,  arm  nennen  kann.  Von  Handwerkern  leben 
im  Gerichte  10  Huf-  und  Waffenschmiede,  darunter  2  weit- 
handelnde  Sensenschmiede,  1  Nagel-  und  2  Kupferschmiede, 

8  Schlosser,  8  Hafner,  1  Maurermeister,  1  Farber,  8 
Bierbrftuer,  wovon  2  zu  Hopligarien  und  1  m  Kirchberg, 
S  BAeker,  9  Tischler,  S  Wagner,  1  Seiler,  88  HVetz-  und 
Sftgemiihlen,  21  Weber,  2  Fassbinder,  4  Lederer,  1  Weiss- 
gärber,  1  Kirschner,  1  Walkmüller,  1  Uuter,  3  Metzger, 

9  Sattier,  18  Schneider,  12  Schuster.  Von  andern  Gewerb» 
treibenden  findet  man  15  Kramer,  18  WlrChe,  4  Bier-  und 
Branntweinftupfler.  Die  Hauptmftrkte  werden  jahrllcb  InHop^ 
garten  um  Rupert  und  Thomas  gehalten ,  wo  die  dasige 
Büigerschaft  ihre  Freiheitsfahne  aussteckt.  Das  Gericht  ent- 
hm  die  Benirke  Itter,  Hopfjgarten,  Westendorf,  Brixen  and 
KlrobberK-  J^der  derselben  wird  wieder  in  Viertel  abgfr- 
theilt;  nur  Itter  bildet  ein  einziges  Viertel.  Von  Wörgl  bis 
Kitzbühel  braucht  man  durch  die  Länge  des  Thals  sechs 
Stunden,  die  man  auf  oinem  fahrbaren  Wege  eiurück  legen 
kann. 
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Buchenstem  Cl^ivinallongo). 
Stand/nmkt:  Bmneek,  Tohladi* 

Linkes  Rienzofen    Länge  6  Stunden. 

Nach  BneTieiiseeln  gdniigt  der  WftDderer  nuf  Tier  Seiten 
über  Ampezzo,  Knneberg,  Fassa  und  von  der  Plave  her. 
Von  Ampe/iZo  führt  der  Weg  über  dns  Joch  Sasso  di  Pieva 
hM  0eMet1i  ven  Andmsi,  und  vo«  dort  entweder  tddllek 
ttMh  der  veneManiMliett  Orttnige,  oder  nordwettlfeh  fne  Haept- 
thal  Livinallongo ,  worin  die  ▼orf.figlichsten  Ortschaften  von 
Buchenstein  liegen.  Von  Enneberg  gehen  zwei  Wege  dahin, 
einer  weeftUcli  über  das  Jocli  Campolongo ,  oder  öntlich  über 
den  fewuratmi  Saeso  dl  neTa,  wo  er  nrti  d«n  toh  AnpezKo 
Kntamnen  Wüt*  Von  Pasea  koimnt  man  nber  dns  Gebirge 
Soial  nach  Arraba,  dem  höchsten  Orte  in  Buchenstein.  Der 
ieiKtere  Weg  ist  der  kürzeste,  und  beträgt  von  Canazei 
uns  nur  nwei  Stenden,  der  TOn  Ampente  drei,  der  von 
Enneberg  irier.  Wir  wAlen  den  niitMlehen  nialetagang 
von  iMfffen  feer,  nnd  steigen  von  der  PInve  fln  den  Ufern 
des  rio  Cordevole  empor  zum  See  d'AlIeghe,  der  sich  in 
seiuem  Feisenbette  lieblich  ausnimmt.  An  seinem  südlichen 
Anftinge  liegt  eine  nngeieare  Masse  Ton  F^sentrArnmern 
Ett  beiden  Seiten  des  Thalbacbee  iniiber  gestreut,  die  sieh 
von  einem  im  Jahre  1771  stattgefundenen  Bergbruche  her- 
schreiben. An  seinem  nördlichen  Ende  vereinigen  sich  zwei 
Bergströme  mit  dem  Corderele,  östlieh  der  rio  Fiorentlna, 
b6ker  Idnanf  Cednionga  genannt,  die  enddatllebete  Grftnne 
▼ea  BocHenslein ,  westileh  ein  WIMbiieh  «m  den  Orünnge^ 
birgen  von  Fassa  und  Valsugana,  noch  ganz  auf  venetiani- 
schem  finden.  Hier  finden  wir  hart  an  der  tirolischen  Granze 
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dir;  auseliDliciic  Gemeinde  Cnprile,  iiud  treten  aus  derselben 
nach  Bttchenstein  hinüber.  Das  Thal  dehnt  sich  in  balbmoiid- 
förmiger  Krümmung  südwestlich  an  die  Jochgebtrge  toi 
Enneberg  und  Fassa.  Ks  granxt  gegen  Morgen  dstlleh  an 
Ampe'//.4>,  südlich  ans  venetianisch-lombardische  Königreich, 
M  escltch  nu  Fassa  und  Groden ,  nördlich  an  Euueberg.  Von 
drei- Seiten  durch  ungeheure  Kalkgebirge  in  den  seltsamsten 
Forme»  eingeschlossen  9  ergiesst  es  die  Cewftmer  des  Thals 
als  Bach  Cordevole  nach  Buden  durch  das  venetlanisehe  Ge- 
bietli  Kanal  d'Agordo  nach  einem  Laufe  von  achtzehntbalb 
Stunden  In  die  Piave.  Des  Thaies  liänge  beträgt  von  der 
siMlüchea  GriinEe  bis  w.nm  Ursprünge  des  Covdevole  am 
Boialjoehe  sechs  Stunden.  Es  kam  MMßeitig  als  eip  Ge- 
schenk der  deutschen  Kaiser  an  die  biscbölHche  Kirche  yoq 
Brixen,  vereint  mit  dem  kleinen  Gerichte  Thum  in  Enne- 
berg* Diese  vergab  es  im  Anfange  des  la..  Jfahrhunderts  als 
Lebengiit  an  die  Bräder  Arnold,  und  Friodriek  von  Rodank, 
deren  Nachkommen  sieh  in  einem  SeHennwelge  aaf  dem 
Schlosse  Schöneck  angesiedelt  hatten,  und  sich  davon  Edle 
von  Schöneck  nannten.  Paul  von  Schöneck  verkaufte  Buchen- 
stoin  im  ilakre  1910  mit  aiien  Hechten  und  GefiUl^  an  den 
venetiattUchen  Edelmann  Jakob  toa  4lttndagnino»  Dieter 
durch  TortheillHiften  Kanf  reich  geworden,  verweigerte  dem 
Fürstbischöfe  von  Brixen  trotzig  alle  Leheuspflicht,  und  dem 
deutschen  Heichsoberhaupte  Karl  XV.  den  schuldigen  Gehor^ 
aam.  Im  Gegantheile  bedrftaile  er  das  BenediktineratiCt  ^on- 
nenhiirg  «of  die  uagefeehteste  Weise,  so  daas  Karl  IV. 
seinem  Uauptmanne  zu  Belluno  und  Feltre,  Konrad  Gdbl 
von  Brünn,  den  Auftrag  gab,  den  widerspenstigen  Frevler 
von  allen  seinen  Herrschaften  »u  vertreiben.  Dieser  verbanii 
Sick  mit  dem  Bischöfe  Mettkftna  von  Brixen  und  den  Gottes- 
kauslenten  des  Stiftes  Sonnenburg  in  EnBoberg,  und  eroberte 
in  sechs  Wochen  ganz  Buchenstein.  Das  Schloss  Andraz  mU 
dem  gleichnamigen  Thale  wurde  die  Belohnung  des  Siegers^ 
der  Ahri^B  AntheU  kehrte  ans  Mockstift  suruck.  Göhl  ver- 
kaufte jedpek  bald  seinen  Thell  aa  der  BerKsebnfl  dem  r^icken 
KeuHMl  Btuok  TOB  Breneckf  wacher  es  a^ftler  kftufllck  nu 
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de«  BiAdior  m  BfflKBD  abtrae«  iHid  »Iii  bUcbMIeher  UiiMpfr- 
mana  mif  dem  Sehlonne  Aaöms  bMtiiU  worde.  Dudarrii 

wurde  Unter-  und  Oberbuchenstein  m  ieder  vereint  dem  Für- 
Bteathuine  Drixeii  angefügt.  Nach  seiuam  Tode  erhielt  K/^e- 
lia  TM  WoAkentlela,  der^  Geaaüil  lalaee  elaaigaa  TocMar 
Kathariaa,  Bisehofe  voa  Briaan  die  HaapCmaaaachali 
in  Buchenstein  mit  einem  JahrBgehalt  von  oO  iMark.  Die 
Kinkünfte  der  Uerrschaft  %vurdea  llim  überlassen  für  eine 
Mmld^offderuBg  aa  dea  BiMhaf  aUfe  des  Varbohake  daa 
BlehrMragas,  watchar  daia  Hochstlfta  alageaahUi  wardaa. 
sollte.  Dafür  iratea  sie  alle  voa  Koarad  Stack  ererblea 
Hechte  in  der  Herrschaft  nn  ihn  ab.  Wenige  Jahre  darauf, 
afiaüitoh  iai  Jahre  1888,  varpfäadate  Afatthiuis  aus  GeUtoaUi 
Badmrtela  labeaslaaglteli  aa  Jaaahiai  vaa  YlUaadarat  aad 
ersl  aaeh  liessaa  Tode  aa  Braaaok  1414  gelangte  ea  YHader 
unmittelbar  an  Brixen  zurück.  Von  nun  an  wurde  es  regel- 
mässig und  ununterbrochen  bia  xur  Sekularisation  1603  von 
füratbisohöflichealiaai^iealaa  varwaüst.  la  dea  Jabraa  14jMk 
bia  14M  war  CMidel  Pfack  -vaa  Aseb  ia  Eaaabeig  Biriilafla- 
hauptmann  Toa  Aadnus.  Unter  ihm  diente  das  abgelegene 
8chloss  dem  Nikolaus  von  Cusa  zum  Zufluchtsorte ,  von  wo 
aaa  er  das  8ttft  Soaaaaburg  aiit  Biat  befleckte,  uad  seiae 
Blttse  gagea  dea  JEtfaheiaag  Sigaiaad  acblaadarte«  Yaa  blar 
eatfleh  er  eadllcb  aaeh  Born,  am  ale  wieder  aaeb  Tbrol 
zurück  zu  kehren.  Das  Grericht  Buchenstein-  ist  seit  18()3 
landeslürstlich ,  und  als  solches  dritter  Klasse  mit  dem  Sitze 
la  Pleve.  Bar  aaabste  Ort,  der  aas  beim  Elatrttte  iaa  Tbai 
begegnet ,  ist  Colie  dl  Baala  liOala  reohls  aaf  dam  Oebiriga 
unweit  der  venetianischen  Gränze  mit  «70  Seelen  unter  zwe^ 
Priestern.  Das  Merkwürdigste  ist  hier  ein  beschädigtes  Ge- 
aiäblde  vaa  Tlttaa  a  freska  aa  der  taseera  JMaaer  dea 
Widaaw,  gemablt  Tom  grossen  Meister  aaf  elatr  Vorüber** 
reise,  -wahrsebeialieb  fSr  gastliche  Aafttahme.  Bs  wurde 
später  von  der  Hand  eines  Vandalen  mit  Kalk  übertüncht.  Kin 
Geaueser  Makler  veiauchte  vergebeas  die  Tünche  abaalösea« 
Bia  Fasa  dea  Todes  aad  etaige  Kreaea  siad  aUce,  was  nMUi 
aecb  daiFaa  seiwo  k$am*  Ueber  dem  Berfe  worde  eiasi  aaf 
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Eisen  gegnibem*  Von  hier  febt  e«  mii  linkMi  Ufer  des  Tlnd- 
iNiebee ,  welcher  noeh  inuiier  aar  veneUftniBChem  Boden  IMI, 

an  den  Hftnserg nippen  Rneaba  und  CobMa  vorüber ,  dem 
tiefern  J'Iiale  entgegen.  Ob  Colatz  steht  in  geringer  Entfer- 
nuDg  der  Jüeiae  Ort  Larzonei  mit  89  £iuwobnerii  unter  ei- 
nen! eigenen  I«okalkaplane,  darüber  erbebl  sieb  der  Monte 
Pore ,  einer  der  bdbeni  BergqiUsen  der  Gegend  mtt  über- 
raschender Aussicht  auf  das  ganze  Thal,  und  die  grossar- 
tige rings  im  Kreise  aufstarrende  Feisenwelt,  dahinter  an 
der  ntlmUcben  £lcbneide  die  Bergllrsten  MeUei  und  Maulati) 
der  letetere  an  der  OrisBe  eineii  angefamirett  Sieümeera 
awlscAien  Ondbeaetein,  AnipcaKo,  Enneberg  nnd  dem  Tbala 
von  Geiselsberg.  Bald  ober  Colatz  mündet  sich  der  rio  di 
Audraz  in  den  Cordevole,  gerade  da,  wo  er  den  tirolischea 
Boden  verläset,  o»  noch  eine  fiflonde  am  Bande  deseelbea 
biaanstrelfen«  Dadnmii  tkeHt  «ldk  das  Thal  In  awiel  Arme, 
Andrae  nnd  LivlnaUongo.  Doreb  das  entere  fftbri  der- Weg 
nach  Enneberg  und  Ampe^zo,  M  ie  bereits  gemeldet  wor- 
den. Es  ist  sehr  steil  und  abschüssig,  links  am  Tlialbacba 
mit  Wald,  und  b6ber  JUnanf  mit  naeliteB  Veteen,  redUa 
mit  den  Ortsohaflien  Andraa  nater  eigenem  Priester,  Oer- 
nadoi  und  vilia  di  Castello  auf  frachtreichem  Sonnenberge 
bedeckt.  Zuhinterst  steht  am  rechten  Ufer  des  Baches  die 
trutseige  Vesta  Andraay  die  dem  Mebeatbala,  nnd  im  Mnnde 
der  Italiener  dem  ganaea  Gebleibe  von  Bnobennteln  den 
Namen  gibt,  elnsl  der  Sita  stolagebletbender- Vögte  der'bU 
schöflichen  Kirche  von  JJrixen ,  des  Gerichtes  und  Pflegam- 
tes zur  Erhebung  der  herrschaftlichen  Gefälle ,  Jetzt  in  ge- 
meine Bände  vertemsert,  in  wilder  BerggegMd  nnweil  dem 
SSummmenflanse.  voa  vier  Hoekwaesem,  die  den  Tbalbanh 
bilden.  An  der  darüber  liegenden  Bt&mM  awlsdiea  Baeien«* 
stein  und  Enneberg  am  Wege  ins  letztere  Thal ,  wurde  einst 
ein  berühmtes  JSisenbergwerk  betrieben ,  das  seine  ge« 
nebfitate  Waare  naoii  Venedig  nnd  ItaUen  y^rfübrle.  fie 
blees  vom  Orte  aelaes  Beelehens  Vaiparela,  und  sein  Br- 
zeugniss  ist  unter  dem  Namen  ferro  d'agnello  bekannt,  weil 
es  das  briimeriscbe  Wappen,  ein  Lamm,  trug.  Mocb  siebt 
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nnii  den  Rest  der  ftlien  Sckn^lutle  gegen  die  8ette  twi 
Enneberg  hin.  D.i  jedocli  die  brixnerisclieu  Verwalirr  die 
Verwendung  der  VVaidungeft  su  Bauholz  niit7.1iclier  fandeD^ 
so  ging  dae  Bergwerk  ela,  und  eigene  Mniiittevereine  tm« 
len  nuMonmen,  4en  HolsTerluinr  nnek  Itnllen  und  ukera 
Meer  xu  leiten.  Dadurch  erschöpfte  man  die  Wülder,  und 
fand  68  später  aus  Hol/.mangel  unthuulich,  dasselbe  wieder 
aufleken  su  lassen.  Wer  einmal  diese  Höhe  erreicht  hat^ 
knun  ekne  durck  dun  durokwwiderte  fieltentkal  ruckkekreu 
stt  aHiMen,  gerade  ilker  das  Gekirge  naok  Pieve  kimnCer 
steigen.  Nachdem  der  Wanderer  in  der  Tiefe  ob  ColatK  den 
rlo  d^  Andr.-i/.  überschritten ,  und  ins  Uauptthal  eingegangen 
ist,  erreicht  er  in  dreiviertel  Stunden  über  Sallesei  Pieve 
tfAndras,  au  deutsck  BuokensCeiUt  den  Hauplorft  der  eks* 
maligen  Herrsckaft,  den  SIC»  des  I^mdgerlckles,  des  Deoknnte 

für  Buchensteiu ,  Curvara  in  Kuneberg,  und  Kolfuschg  an 
der  Grättibe  von  Groden,  mit  1190  Einwohnern  unter  drei 
l^riesterAf  Im  lebhaften  Yerkekre  mit  £nneberg  und  de« 
BegloneB  der  Piave.  Ikm  gegenüber  kreltet  Sick  westwürls 
am  reoklett  Ufer  des  Tkalkackes  die  I>orfgenelnde  Omell» 
aus,  von  130  Menschen  bevolJiert,  mit  einem  ständigeu 
Priester  im  Dorfe,  eine  fe'tuude  vom  Uauptorte  des  Tiialcs 
entfernt«  Aaid  hinter  Pieve  (heilt  sick  an  einer  lileinen  Uäi^  . 
aergruppe  der  Weg,  reckls  über  Corte,  Contriaa  und  deit 
Berg  Ziflsa  nach  Corvara  in  Enneberg,  links  anfangs  durck 
den  Hintergrund  von  Buchenstein,  sodann  von  dort  über 
den  Jtorg  8oM  nack  Canaxei  in  Fassa  auslaufend«  Auf  dem 
erstem  finden  wir  in  einer  halben  Stunde  C^rte,  einen  klei- 
nen cur  Pfarre  Pieve  gekörigen  Ort  mit  der  kesuckten  Wall- 
fahrtskirclie  Maria  Schnee  ,  die  von  dem  uniM  ohueuden  Land- 
volke romanisclier  und  deutscher  Zunge  gern  und  zahlreiGb 
besucht  wird,  keker  llrucktbare  Waldangen  und  AJpwiesea, 
eines  der  angenebmsten  Uebergangsjdcker  in  nrel,  auf  den 
letztem  in  einer  Stunde  Pecel  oder  Soraruaz ,  ein  Dorf  mit 
325  Bewohnern  unter  eigenem  Seelsorger.  Von  hier  führt 
der  Weg  über  Yarda  nach  Arraba,  dem  kinteniten  Orte  des 
Tkals,  250  Seelen  stark,  und  drltChalb  Stunden  von  Pieve, 
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«Hkl  yfn  du  naeli  FVisra.  Die  RQfsef&hrteii  Dörfer  liiiirtr.oiiel; 
Andraz  ^  Ornella  und  Sornniaz  stehen  8eeIsor)||;Iich  alle  iin- 
niiUelbar  uuler  dem  Pfarrer  vom  Pieve^  uod  die  Ortefseist- 
liekea  alsd  etofMie  Tan  ihm  alMngtfe  md  febniaclile 
PMmiengeniesten  Sokaleo  hettefcen  In  dfesem  ümAiiige  der 
Pfarre  sechs  ,  eine  in  jedem  der  genannten  Dörfer,  vro 
ständige  Geistliche  sind,  und  eine  in  Corte.  Buchenstein 
liaferte  in  ikiihero  Zeilea  dim  sehftBste  SchÜisbaaliolK  nach- 
Ifeaedlf ,  und  aog  darawi  anaeliolfclien  Sewiao.  Dte  Wfildcpr 
Imtai  sewar  darch  dan  ITehermami  des  jnhrliclien  Schlage» 
Kehr  gelitten ,  und  die  ehemals  herrschaftlichen  sind  zum 
Tbeile  gana  aufigeleerl;  worden  }  aber  denaen  ongeaGhtei 
trügt  dia  jMirliche  HolaaiiaAibr  noch  Immer  ein  beCrftehUI-' 
ehe«  Md^  beeonders  da  die  t«lefonmg  auf  dem  Cordevol» 
wenig  kostet,  und  daher  höhere  Bezahlung  erlaubt,  im  Ver- 
gieiche  mit  dem ,  m  aa  auf  der  Axe  aus  Pusterthal  nach  Am-^ 
peaao  giriiefert  werden  mnaa.  Dem  HolaTerkanfe  kommt  an 
Kinträgtfchkeit  die  Yiehaiielit  am  nilobsCen,  die  doreh  gute 
Wiesen  und  Alpen  sehr  blüht.  Die  Bodenerzeugnisse  fitehett 
rnit  denen  in  Knneherg  fast  auf  gleicher  Höhe  und  Beschaf- 
fenheit, 80  wie  auch  die  Sitten  und  die- Sprache  dea  Volkes 
1«  holden  Tbülern  die  grdsste  Aehnliehkeit  mit  elnaiider  ha^ 
•  bea ,  waa  Mim  Thelfe  vom  ITmfltande  herrdhrt,  dasa  Uneben- 
stein  mit  Thurn  an  der  Gader  politisch  zusammen  hing,  und 
beide  dem  Hochstifte  Brixen  angehörten*  Die  Gegend  hat 

m 

Viele  herrllfAe  Landadiaftsbllder,  die  einem  nordlAndischen 
Geiste  durch  die  Idibnen  Gestalte«  der  Kalkfelsengebirge 

und  Dolomite  wunderbar  entgegen  treten.  Die  Region  der 
Kienz,  besonders  die  Viehhändler ,  benützen  die  Verbindung 
durch  Baneberg'  nad  Biichenstein ,  «m  ihre  Geschäfte  Ina 
Venettanlsehe  au  machen ,  ahi  die  Ihnen  annMwt  gelegene 
und  wehlfMIste.  (S.  Etmeberg,  Fmü  y  Groden  ^  ViiMU9 
und  AmpezzoO 
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Dux. 

Standpunkt:  lausbrock,  Zell,  Steiuach. 

Linkfls  Innufer.  Länge  4  Stunden. 

I)ux  ist  ein  hochgelegenes  Seitenthal  von  Zillerthal ,  eigent- 
Itok  dessen  nordöstliches  £nde,  von  Södwest  fast  in  gerader 
Bldumiis  nneh  Kevilosl  nnegestreekt,  seine  femergewlsser 
%etni  Deife  Fhilenterg  nIederseMttend  fn  den  SBembach, 
und  durch  diesen  in  den  Ziller,  ein  tiefverstecktes,  süd- 
östlich von  riesenhaften  Gletschern  eingefasstes ,  äusserst 
kalt  angehauehtes  Mittelhoehland  nwlschen  den  Landgerich- 
ten Steinaeh  und  Kell,  Steraing  nndHall.  Einst  unbewohnte 
Alpe ,  war  es  sehr  frühzeitig  in  Vorder  -  und  Hinterdux  ein- 
getbeilt  worden.  Vorderdux  kam  nach  eiuigen  durch  Kauf 
ven  den  Grafen  von  Matrey ,  naek  andern  durch  Schenkung 
des  Kalaera  Arnnlpk  an  den  Krzbisekof  Pügrini  r.u  Salaburs 
im  JMire  889  an  da»  dertige  Hoehsttn,  und  blldefe  eine 
eigene  Hofmark ,  über  ^welche  der  jedesmalige  Pfleger  von 
Kropfsberg  und  Zeil  zugleich  als  Uofrichter  von  iianers- 
back,  dem  Uauptorte  von  Venierdnz ,  gebeCh.  Hinteffdux  da- 
gegen gekerte  an  die  Grafen  von  Matrey ,  ven  deren  Gerieht 
und  Wohnsitz  es  acht  {Stunden  entfernt  war.  Bleibende  An- 
siedelung scheint  in  Dux  vor  dem  Jahre  1376  keine  statt 
gefünden  xu  haben  ^  da  bei  der  noch  vorhandenen  flUiflung 
eines  seibststAndlgen  Seeiseigers  tu  Hippaeh ,  woau  Dnx 
gehört ,  davon  nicht  die  geringste  Meldung  geschah.  Aber 
liereits  in  der  /.weiten  Hälfte  des  15.  Jahrhunderts  erscheint 
ein  Kirohiein  an  Lanersbach,  dessen  Binweihung  ins  Jahr 
I4tl  fallt.  Da  in  gana  Ziliiinfcal  keine  andere  Seelsefge 
war,  als  4ie  Pfkm  rügen  und  die  abhängige  Qehfilfenatoile 
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ZU  Hippacli,  so  wurde  bald  darauf  die  Einleitung  getroffen, 
dass  der  letztere  Pfarjrgehulfe  einen  Kaplan  bekam  mit  der 
Verbindlichkeit,  ihn  bisweilen  nach  Dux  ku  senden,  und 
dort  Gottesdienst  halten  v.n  lassen.  Für  den  jedesmaligen 
Gang  von  vier  Stunden  erhielt  der  Kaplan  von  den  Kirch- 
pröbsten  zu  Lauersbach  statt  der  fi^peisung  5  Kreu7«er  Lan- 
deswfthrung  laut  Urkunde  vom  Jahre  %495,  Hinterdux,  daa 
indessen  ebenfalls  aus  seinen  Afphntten  bleibende  Menschen- 
wohnnngen  erhalten  hatte  ,   hatte  seine  ordentliche  Seel- 
sorge in  Matrey,  wohin  die  armen  Bewohner  im  Winter  gar 
nicht  gelangen  konnten,  so  dass  sie  ihre  Leichen  in  einem 
«um  Theile  noch  vorfindigen  Todtenkasten  bto  anf  clen  Frfili» 
ling  aufbewahren  mussten.  Dieser  aufhllende  Missstand  be* 
wirkte,  dass  es  1183  von  Matrey  getrennt,  und  mit  der 
Pfarre  Fügen  wie  Vorderdux  vereiniget  wurde,  wahrend 
die  rflichtigkeit  aum  Gerichte  Matr^  fortdauerte,  und  ia 
der  That  gehört  es  noch  hent  zu  Tage  aum  k.  k«  Laiidi^ 
richte  Steinach ,  ungeachtet  im  Winter ,  wo  das  Schmirner« 
joch  ungangbar  ist,  ein  liauni  von      Stunden  durchwandert 
werden  musa,  damit  der  UnterUiaii  seine  Obrigiieit  finde. 
Krst  ums  Jahr  1500  wurde  für  sammtUche  anf  oben  ge- 
nannte Weise  mit  einander  vereinigte  Berghöfe  ein  eigener 
Kaplan  gestiftet,   mit  einer  jährlichen  Ausstattung  von  U) 
Gulden,   im  Jahre  1634  starb  daselbst  Georg  Giöckl  vou 
Kiens,  in  Pusterthaft  ge^tig.  Seine  £rben  schaUeten  im 
Widum  so  arge ,  daas  sie  ihn  im  Sans  und  Braus  ihrer  Ab» 
haudlung  in  Brand  steckten,  wofür  sie  bei  100  Gulden  als 
Schadenersatz  einstellen  mussten.  Die  Bevölkerung  der  also 
kirchüch  ge^dneten  Gemeinde  wuchs  schaeii  iieran«  Im 
Jahre  1645  betrug  die  Zahl  der  Einwohner  600,  im  Jahre 
1705  900  Erwachsene,  also  bereits  mit  den  Kindern  die 
jetziji^e  Seelenzahl  1008.  Dadurch  war  eine  Erweiterung  der 
Ortskirebe  nothwendig  geworden  ^  die  im  Jaiire  166(»-.aucli 
Yirklick  m  (Stande  kam;  der  slattliohe  Kirehentburm  iat 
vom  Jahre  1711.  Dacu  kam  Im  JaJure  1741  aum  ersten  Prie- 
ster der  zweite  ,   und  etwas  spater  statt  des  alten  jj,cl)r('cli- 
iichen  Widums  der  jetzige  neue«  Ais  ein  BestandthcU  des 
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SlufsieMiilHiins  SaMarg  ilieUta  60  deniBelben  lOle  Sditeib» 
•ale  der  Zett  nn«  VeriiiltoiMef  und  warie  1810  mit  dm 

nbrigeu  ehemalfi  snlzbiirgischen  Zillerthale  dem  LMide  Titntl 
einverleibt.  Ins  Duv  jrihL  es  mancherlei  Wege,  erstlich  voo 
ISIeinach  durck  das  Tbai  Schmirn,  und  voa  dort  über  das 
Jmeh  gleiolieB  Nanena^  Mdanii  von  Iluwbrack  über  dem 
\l^66rberg  und  diMi  Cteialerjocb ,  oder  aoeh  daroh  die  Thiler 
von  Volders  und  Wattens  über  äusserst  steile  und  bescbwer- 
iiche  Felsengebirge,  endlich  von  Zell  über  Fiukenberg  in 
die  nMurliclie  OeCnmig  des  Thals  ^  ein  acbleckter^  aber 
wegaaner  Steig«  Ffir  den  efsten  Waaderxiig  brauelrt  naa 
acht  9  für  dea  viweiten  zw6ir,  uad  ür  den  dritlea  drei  Stnn* 
den.  Im  Winter  sind  alle  Jochwege  verscliueit  und  uugang- 
bar,  ja  sogar  im  Sommer  bei  schlechtem  Wetter  oft  mit 
Ijebeaegafiahr  verbanden.  Am  gefilhrliohalen  jedoch  in  gelin* 
den  Wintern )  well  die  Lente  dadarek  versodht  werden^ 
dieselben  eincaacihlagen.  Bei  einem  solchen  Uebergange  sind 
im  November  des  Jahres  1820  mehrere  Menschen  erfroren. 
Das  eigeotUcbe  Xbal  JDuz  hat  eine  JUänge  von  dritthalb  Staa- 
den^  grdsstentheüs  ohne  andere  Thalsohle,  als  das  Bett  des 
BaelMs,  nnd  ist  bis  auf  die  hdebsten  Gipfel  der  Alpen  fhrneh^ 
bar.  Nur  -wenige  Kaikfelsen  stehen  ode  und  grasleer.  Je 
tiefer  man  hinein  kömmt,  desto  grüner  leuchtet  iüpross  und 
Kraut,  desto  stiUer  ruht  die  tiefe  fiinsankeit  über  dem  Bilde 
der  LMdsckaft.  HintMQz  mit  sieben  Höfen  ist  eine  lieMtcke 
Tkaliftche,  die  jede  gefühlvolle  Seele  mit  dem  «dssen  6e^ 
fühle  der  Weltabgeschiedenbeit  ,  des  ländlichen  Friedens 
durchschüttert.  ZutrauUoh  steht  das  Pörflein  mit  seiner  Ka* 
pelle  auf  einer  ins  lange  gesogenen  Ebene  im  Schmnoke 
fMsehgrunender  Felder  und  Wiesen,  rings  grasea  die  Alpea^ 
kühe  am  Fuss  der  Gebirge,  höher  hinauf  klettern  und  rupfen 
irrende  Schafe  und  Ziegen ,  hochherein  schaut  der  biaue 
Himmel  über  die  Krystalle  der  fiiswelt,  so  anmuthig,  so 
hold.  Kein  Xiarm ,  ketn  Gerftusch ,  als  das  leise  Murmeln  des 
Baches,  nicht  einmal  Vögelgesang,  nur  das  SSvHtschem  der 
an  die  Menschen  gew  ohnten  fcJcliwalbe.  Im  hiuu  rsten  Grunde 
Uiünnt  iUch  die  gefrorue  Wand ,  ein  sciiwiudeluder  iSdiaee- 
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fc#pr,  In  der  Milte  des  Dsxerfenieni  alelf  eiipor,  «ad  mM 
eine  Ihinmelho&e  Wanke  Biswund  »tt  einem  faerrlielien' Was- 
serfall für  die  Wanderer  von  Schmirn  oder  VVeerberg,  9hBr 
unerfreulich  den  Dtixern,  weil  sie  ihnen  den  Südwind  ab- 
sperrt, und  die  Lüfte  aeu  stark  abköktt,  ao  dasn  der  l^erd- 
wlnd  allein  freien  Spteiffanm  knfr  im  Tfcnle  'Ka  raalsi)  and 
das- Klima  noseerordenttich  rauh  zu  Diadten.  Knr  ffir  die 
kühnsten  Gemsenjager  ist  sie  ersteigbar,  die  von  Ssichmini 
aus  Uber  dieselbe  in  den  Zamserberg,  von  dort  nacli  Tau- 
fers ina  Pnsterthal  oder  durch  die  Region  der  ImI 
Kilmten  Klehen.  Eine  Folge  des  rauhen  von  den  Bisbergen 
erkälteten  Klimas  ist  der  dürftige  Holzwuchs.  Von  Laubhol« 
eielit  mau  im  Thaie  fast  niolUs  ausser  der  Erle  und  dem 
Fkulbeerbainn ,  «neidMr  lefemere  hier  aber  atNii  «ifttrgbaft 
bleibt;  von  OesMnohen  nur  hier  and  da  eine  verkrttpp^ 
Weide  und  eine  wilde  Rosenstaude.  Die  Hasel nussstaUde, 
der  Schlehdornbusch,  der  braune  Hoiiunder  kommen  hier 
wild  nicht  fort«  Die  Fichte,  etwas  KmminholfS,  bisweilen 
eine  ZlrMnassltlerer,  und  Äusserst  selten  ein  Iierdistamm 
Ist  alles,  was  man  von  Holz  antrifft.  Selbst  diese  Bäume 
den  sehr  durch  das  Abästen  der  Seitentriebe ,  die  man  klein 
gehackt  nur  Streu  bemitat.  Seit  70  —  00  Jiihren  hat  die 
Ranhheit  des  Klima  eekr  augenommen,  das  Holx  stirbt  rt^ 
eben  hemnter  ans^  nnd  der  empflndlieliste  Holzmangel  steht 
in  der  Aussicht.  Am  grossen  Käse  CFerner)  zehren  die  Hil^ 
ten  zu  ihren  Nachtfeuern  da  noch  lange  an  den  alten  Holz- 
eiMcen,  die  in  der  Srde  M^nrseln  als  Ueberbleibsei  einer 
Altem  flieit,  wo  jetat  kein  SPiAnmichen  mehr  foffkommt.  IMa 

Häuser  von  Dux  liegen  grosstentheils  als  Einöd höH* 
von  einander  umher  gestreut ;  nur  in  Lanersbach  stehen 
mehrere  beisammen  and  bilden  eine  Art  Dorf.  In  Vorderdux 
vaterscheidet  man  «wei  Gemeinden,  Lamerbfihel  und  h^" 
nersbach.  Die  erstere  liegt  in  einem  nördlichen  Xebenthalet 
von  Dux  in  einer  hohen  alpenartigen  Gegend,  von  2Sell 
funftbaib  Stunden  entfernt,  kuiter  Einödhöfe  in  weiter  Ent- 
fenmng  roo^elaander,  U  an  der flSabI  mit  999  Rinwohnern, 
daimter  fM>  rnftaalichen,  187  weiblichea  Geschlechtes.  Ihre 
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Waldiingeu  umfiisseii  einen  Hauni  von  1S78  Morgen ,  die 
Aecker  »lim  Atttou  der  Ger«te  und  Erdäpfel  143  Jauch,  di« 
WiMMi  die  IMmidc«'  and  Alpen  fMO  Morgen.  Den 
VieUftUiMl  eoMM «nn  Mif  0  Pferde,  4M»  KGbe,  SVO  Sekidte, 

21  Ziegen  uuil  7  Schweine.  Durch  dieses  Nebenthal  führt 
ein  Bergweg  nach  Weerberg.  Auf  dem  Joclie  ragt  rechts 
d«r  ÜMj^iBogel,  Uake  der  TherepAias,  swei  lierritebe  Felsen« 
Iwpp—  glnnnreieielOB  Aossiclit.  Die  letetere,  Imnere» 

buch,  der  Haitptort'des  Thftlen  mit  einem  schlechten  WlHh»* 
hau.se,  mit  der  Landschule  für  alle  Kinder  von  Dux,  um- 
ümM  elne^  Bevöilbeffunf -ven  7i)«  äeeieo,  darunter  850  mann« 
IMmr^  an  «mIMMien  «esiMetfites  in  75  Hftnseni.  Die 
Zahl  ihm  Mrda  lielM^sioli  auf  8,  ihrer  Kdbe  auf 
ihrer  Schafe  auf  352,  ihrer  Ziegen  auf  36,  ihrer  Schweine 
auf  7.   Ihre  Waldungen  halten  die  Uutweiden  und 

Alpen  WßOQ^  die  Wiesen  8i5  Morgsn,  und  die  AedM 
107  Jiaiicb.  UliitendHK,  bereits  dAers  genannt,  mit  SO  Ein^« 
wohuern  in  sieben  Häusern ,  zum  Landgerichte  Steinach  ge- 
hörig mit  noch  unermitteltem  Besitzstande,  ist  die  let/te 
Gemeinde  des  Aliienüials,  ein  geagraphiaches  Jaoufsgesicht 
veiw  Hnd.ruekwMn  nohanend  iM  seAnen  wettlloben  und  geiau 
liehen  Interessen ,  in  die  Regionen.-  der  8111  und  des  Inns. 
Die  Bodenerträgnisse  des  Duxerth.'ils  ,  liüchsi;  dürftig  und 
sparsam 5  sind  Gerste,  Flachs,  Krdäpiei,  gelbe  Hüben  und 
Kfbsan«  Der  Flanhsy  w«gen  das  kncsen  Sommers  nieb*  toU« 
kommen  ausgevellt,  glbl»  etwas  gröberes  Qarn,  das  anf  die 
Wochenmärkle  nach  Iunsbnicl<  wandert,  dieKrdäpfel  heissen 
Ffleracher ,  weil  die  ersten  aus  dem  Thaie  PAersch  nach  Dux 
^oMien  'f  dia  gelbe«  Hüben  und  li^rheen  werden  gewöbn^ 
tteb  aof  Oesiein  nnd  Felsen  gepinnss«,  din  man  mit  uner* 
roüdlicheni  Fleisse  dvreh  Aufschütten  ▼Ott  Erde  frnobtbar 
macht.  Das  Haupterträgniss  der  Duxer  fliesst  jedocii  aus  vie- 
len und  guten  Alpent  M  sie  beeitaen.  Die  besten  €^rasarten 
der  Hociigeblvgtt,  der  allbefcnnnte  Binrbel  und  Mednnn,  blär- 
hen  dn  im  üeberfnsse.  eemetaMDhallliebe  Alpen ,  wo  jeder 
Bauer  sein  Vieh  auftreiben  kann,  gibt  es  hier  nicht,  jeder 
BesiMr  bat  seine  eigene  Käser  lAipbütte) ,  wenn  auch  mit 
IIL  ^ 
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wechselseitigem  ElnTerstandttisse  die  Kühe  mehrerer  Nach- 
barn unter  einander  >veiden.  Die  Grasrecbte,  d.  h.  die  Ab- 
zahl  Kühe ,  die  jeder  Hof  aufitreihea  darf  y  sind  genau  bt- 
uUmmt  ud  ale  Kapttid  aDgesolilagMi ,  laaguaeis  Kak<^ 
gras  Rit  90  €NiMen*  In  den  Alpen  mar  BeeorguDg  der  MHch- 
geschäfte  sind  bloss  Senner  angestellt.  Mit  den  einheimischen 
Kühen,  etwa  600  an  der  Zahl,  wären  die  Duxeralpen  nar 
%w  Hälfte  hesemt)  maa.iiiaail  dater  ans  der  Gefend  vm^ 
lanebrock  ond  Hall  Lolinkfilie  aufw  and  llelMi  dem  BesMaar 
daf&r  eine  gewisse  Menge  Butter.  Da  die  Duxer  aber  weit 
veiur  Kühe  auftreiben  könnten ,  als  sie  in  der  Tbat  bekom- 
men, .99  vretleifert  jeder  Bauer  wehr  LetelNitter  au  gebeny 
ata  der  Naebbar,  um  desto  mehr  Kfite  in  die  WeMe  au 
bekommen.  Die  Folge  daTon  ist daas  sfe  alle  gleiche  Vor- 
theile gewähren  müssen ,  folglich  alle  wenig  mehr  von  den 
Leknkühen  gewinneni  als  den  Kftse.  Von  allem  Käse^  de^ 
kn  Sommer  auf  den  Alpen ,  Im  Winter  au  Hause  gepresst 
wird ,  kommt  kein  Pflnid  ans  dem  Tbale ,  er  ist  der  k6st^ 
lichste  Leckerbissen  des  Volke».  Besonders  braucht  man  ihn 
7.um  Einkochen 9  und  verschmerzt  es  leicht,  dass  die  Butter 
ttber  das  Joeb  nach  lansbrnek  und  anderw#rtsbln  geben 
muss.  Ja  ea  ist  das  sicherste  Kennaeichen  der  Armutb, 
M*enn  ^roand  keinen  Kiise  /.um  Einkochen,  und  keine  Jutte 
CMolken)  zum  Trinken  hac  Der  jährliche  Käseverbrauch  be- 
tragt mehr  als  (100  Zentner,  Desto  schonender  geht  man  nil 
der  Butter  um,  Imum  einmal  -vrlrd  in  der  Woebe  davon  ge<» 
koeht,  alle  gebt  entweder  naeh  Innsbnick  oder  Hall,  oder 
auch  nach  Matrey  zum  Verkaufe.  Im  Durchschnitte  beläuft 
sich  die  weggehende  im  Pommer  wochentiicb  auf  10,  im 
Winter  auf  5  Zentner,  also  ungeführ  auf  660  Zentner  Im 
ganabn  Jiahre,  wenn  man  den  (Sommer  zu  BO,  den  Winter 
zu  32  Wochen  rechnet.  Die  Butterträger  sind  arme  Leute, 
die  von  diesem  schmalen  mühsamen  Gewerbe  nicht  bloss, 
sich,  sondern  dft  nooh  eine  kleine  Familie  ernähren  müssen^ 
Jfur  dns  PfUnd  eiiialten  sie  1  %  Kreuxer  Trigerlobn ,  gleicJ». 
▼iel  ob  sie  im  Sommer  den  AVeg  von  IB  Stunden  nher  das 


i*ei:ilerjoch ,  oder  im  Winter  von  18  Sl^iunden  durchs  Ziiier- 
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(hai  niacheD.  Auch  im  SoBimer  brauchen  sie  vier  Tage,  bis 
ale  ^wHH»r  Mm  k»mmcifc»  Bta  Maas  Mg»  gewAhsUaii  elMS 
SMMr,  eine  WeilMfenm  M  —  W  MM,  «ad  Miel  ka^ 

ben  sie  im  Widter  eine  harte  Banlc ,  im  i^mmer  einen  Heu- 
sUidel  KU  Uirem  Nachtlager.  Die  grösste  Sorgfalt  ver^^enden 
die  Daser  auf  die  Dfiaguag  llner  Chrtiade.  Mit  dem«  wmn  die 
WifüsehaMehrer  japaaiaehea  HM  aeaaea,  vmmt  sie  plrae 
I/efhte  MagkC  bekannt  e  tmd  beneadeM  «Mt  baifeii  sie  aa  de« 
Grundsatze ,    dass  der  Dunger  m  ieder  auf  den  nämlichen 
liedea  kommen  auiBfte  ^  welcher  dem  Vieh  das  Gras  und  Heu 
fVlMorc  mbar  uiNerlialftMi  ete  aar  if^lteatl«0eaea  Stellen 
des  Mbtrges,-  wo  IhMfWMieB  liegen,  MM  mtl  Vleil,  tt» 
die  Lieferung  des  Heues  und  die  ZurucIcschalTang  de»  DAa« 
gers  zu  ersparen.   Um  dieses  Vieh  zu  besorgen ,  muss  die 
MeHcdirae  ma  4  Ohr  Mofgeai  aafbreohea  >  aad  ofl  Im  Sohaee 
aad  Mirm  darei  Utecht  aad  Buakel  dem  aiaftfelegeaea  SM0 
zuwandern.  Bht  sie  «He  •  —  1^  Kfihe  gwuufluiB  ^  se  nimaie 
sie  die  damit  gefüllte  Milchzume  (  Gefäss)  von  50—90  Pfund 
aar  dea  Riieken,  oad  aieb«  wieder  ins  tiefere  Haus  s^nrüclc, 
fa  der  Begrt  IM  gMmerBeaekwetda,  ofl  mti  kaam  erträgt 
Hohem  Mdheaf.  Ma-AriMIten  der  BergwieaaB,  wateke  maan  «ai 
andern  Gegenden  Tirols  eine  Art  Alpendorf  vors  Auge  f«h- 
rea,  werden  im  Duxerthale  ebenfalls  von  Haus  aus  verrichtet. 
Dabei  Ise  die  GreMdhme  auf  eine  Wetaa  aagesteeagt^  die 
aar  die  krMlgal»  Naiar  aaMMhattea  tm  8Mdle  tat*  Mh^ 
wenn  es  dämmert,  mus»  sie  das  HaaBgeslade  laegaeammi 
wecken,  und  wird  als  solche  Aufsorgerin  genannt.  Hierauf 
trigk  ala  dea  Bergwleaeaarbeitern  das  fissen  zwei  bis  drei 
Sfoadea  aafirMi  aaah ,  arbellet  4aa  tsknmm  Vmg  mit  ihatft, 
kehrt  gegen  9—10  Uhr  sMuck ,  uad  kaaa  folglM  kaam 
vier  Stunden  schlafen.    Und  diese  Anstrengung  dauert  fünf 
bis  seolis  Wochen  ununterbrochen  fort.   Und  was  erhalten 
diese  UNigde  avm  Lohael  Das  Jahr  gewöhnliah  8  eulden 
19  Kreuzer,  die  bestea  8  ChiUea^  aabat  alaam  klalaen  Aekaiu 
stück,  das  sie  für  eigenen  Gewina  mit  Flachs  besdea,  und 
elaigea  Kleidungsstüclu^n.  Die  männlichen  Dienstbotheu  sind 

torhlltolataiiisiiiig  bamtfr  helohat  aad  weaiger  beschwert. 

4* 


Zugvieh  wird  «am  Antea  der  Felder ,  und  im  Winter  /um 
Holzfiiiireu  gebraucht,  alles  übrige  besorgt  die  Meiiscbeu- 
kraffe)  VAd  ist  dazu  gewisser  Massen  £eaü^ige4«  Pferde  eiiid 
Mhr  wenig  im  Tbale,  kaum  10  ^  fla^  wßim  mm  sie  boeii 
aAMhlAgt ;  die  Kuhe  som  Zage  xu  vmrwemim^  w^leker 
fühlende  Duxer  brächte  eine  solche  Grausamkeit  übers  Her/.? 
und  das  junge  Zucht-  oder  Galtvieh,  g^gen  260  6Uücke 
der  ^Zebl ,  reicht  mit  «einer  Kraft  kauip  aupy  dde  MutrH 
tevanuteii  Geachillle -^tarthu««  £■  oii^ia  aleo- alle». getragen 
werden  1  telbst  die  Waldetreu.  In  der  Reg»!  etelit  maM  dae 
ganze  Jahr  um  3  Uhr  Morgeus  auf,  zur  Zeit  der  Bcrgwie- 
aenarheit  webl  auch  um  2  i  hr,  und  vor  iü     \i  Uht  iuimim 
man  im  <Siomnmr  aelten  scblafien«  Ungpa^tet  dieser  aueser« 
erdentUebeji  Anstrengung  sind  die  Daser  dach  iiicbte  weah 
ger  als  weblbabend*  Die  schwere  Zeit  überhaupt,  dieUeberr 
fülle  der  Bevollierung ,  die  Missjahre ,  welche  die  Aernte 
ninbt  reif  werden  iassen  y  die  fast  «narsehwIngiicbeA  grund- 
herritcben  LasAm,  luseo  den  Woblaiand  aieht  aufkommen. 
Die  Dover  gehdrs»  r.iim  VeHisstamme  der  ZiUertbaler  uad 
I»in/i;aiier ,  bleiben  jedoch  im  raulieu  Klima  bei  der  harten 
Bergarbeit  au  ^ÜcbÜJlbeit ,   {Stärke  und  Grösse  weit  hinler 
ihren  Stammgenciwafln  nunicfc*  fe^acbC)  41ewelinheit,  Tracht, 
OeslQhtoaige,-  idles  haben  sie  übrigens  mit  denseiben  ge- 
mein ^  «und  die  alte  8age ,  dass  die  Daxer  aus  Sdinirn  in 
ihr  jetziges  Thal  eingewandert  sejen,  möchte  umgekehrt 
genommen  der  Wabfbeit  naber  i^ommen.  Die  Kieidiing.der 
MiMmr,  Mmh  gieieiimiisstgpm  unwandc^bafen  9nscfatt|tt|  iat 
entweder  a«e  Loden  oder  seibeigewirkte»  Zeuge  gemacht, 
schmucklos,  düster,  knapp.    Das  kleine  liütclicü  allein  ist 
etwas  trutzlockend ,  und  ziert  die  MäDuergestail;  vortheiihaft 
beraas.  Die  JMädehan  und  Weiber  tragen  vm  den  ecbi^ngiH 
Ibraten  Hot  «in  Seidanhand  ^  Binmen  nnd  gti^ansse  daran  aar 
befentil^eH,  um  den  Hals  eine  seidene  iialshutte  ^Halstuch) 
und  einiges  anderes  Bänderwerk  s^ar  Zier  weiblicher  Eitel- 
keit. Das  ist  aber  auch  afties,  was  sie  au»  dem  Kramladen 
an  Ihren  Ijelb  hüngen^  bei  weitem  der  grosse  Vheil  ihrer 
Kleidung  ist  ans  «elbster/eugtcr  Wnare  gemacht.  Das  uächt- 
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liehe  Schwärmen  ,,711111  Liebchen*"^  wie  gewisse  Leute  snj^en, 
Jlaafliäudei,  Seblügereien  Mn4  bo  selceii,  dasa  man  kaom 
dhv0n  reden  knnti)  dai^egen  Plelss «  Anadaner,  Bparaamkett, 
nehiHithaltelye  aHgeneln  verbreitet.*  IHe  nielftie«  Ümer  mä 
Diixerinnen  lesen  und  schreiben  f^eläiifig  ,  besonders  das 
jüngere  Volk,  das  oft  recht  gute  verständiiche  Briefe  in 
reindeatscher  Sprache  sehreiM.  Die  8chnle  wird  woki  kann  ^ 
irgendwo  fleissiger  besucht.  Da  nur  eine  einzige  in  ganis 
Dux  7.H  liunersbach  besteht,  so  müssen  viele  Kinder  andert- 
halb Stunden  im  l^chnee,  auf  dem  Eise  dabin  ziehen,  mit 
einem  Siickchen  mit  Brot  und  Kase  sur  Mittagskost.  Vor 
T^eaanbruek  brechen  sie  auf,  watend  und  schleifend  auf 
gefllhrlicben  9tegen,  munteren  Sinnes,  und  herzinnig  des 
Ganges  erfreut,  und  erst  spät  Abends  hungernd,  frierend 
gelangen  sie  heim,  und  das  alle  Tage  durch  sechs  volle 
Monate  im  sibirischen  Klima,  so  genau  und  punktlich,  dasa 
nicht  eines  der  Sehnipiichtigen  fehlt.  Niemand  füllt  es  ein, 
nach  einer  zweiten  Schule  /.u  begehren,  sie  meinen,  es 
müsse  so  und  nicht  anders  seja.  Auf  fast  gleich  eifrige 
Weise  wird  an  Sonntagen  nnd  Festen  die  Seeiso^gskirche 
besucht.  Viele  gehen  um  Mittag  gar  nicht  nach  Hause ,  und 
stärken  sich  mit  einem  Stücke  ßrot  zum  nachmittägigen 
Gottesdienst.  Arme  Kinder  werden  nie  dem  Gassenbettel 
überlassen ,  man  vertheilt  sie  an  besser  bestallte  Höfe ,  wo 
sie  ihre  Verpflegung  erhalten  bis  wm  den  Jahren  der  Arbeits- 
ffthigkeit.  In  der  Anrede  erheben  sich  die  Duxer  nie  zum 
,,Sie,'*'  öfter  zum  ,,Ihr,'''  Kinder  und  ältere  Leute  bleiben 
wohl  beim  „Du,^^  sie  mögen  reden«  mit  wem  sie  wollen. 
Das  haben  sie  aber  mit  fast  allem  Landvolke  des  ganxen 
Innthaies  gemein,  und  es  kann  auch  immer  so  bleiben,  kein 
Vernünftiger  nimmts  ihnen  übel.  l>as  Tabakrauchen  ist  fast 
unbekannt,  und  das  ekelhafte  Tabakkauen  kommt  immer 
mehr  ab*  Dagegen  lieben  die  Kinder,  wie  im  Zilierthale, 
zur  Erhaltung  ihrer  Zfthne  das  ^echkauen ,  und  sind  nnr 
ftusserst  schwer  davon  abzubringen.  Dem  Weiler  HInterdux 
gegenüber,  am  jenseitigen  Ufer  des  Baches ,  entströmen  dem 
Boden  mehrere  warme  Quellen  seifenartigen  Anfühiens, 


welche  lodfM  wegen  SntlegevMl  uttd  Unwegiwiek  4e« 

Thaies  nicht  /.um  nllgemeineu  BHÜgubrauclie  verwende! 
werden,  üin  ^itück  Leinwand drei  Tage  dttr^i  gelegen, 
wird  gmai  jnurlie  und  unhäl^f ,  was  g/iwtes  auf  jiiinenüi^ 
sehen  Stoff  schlieMen  ImU  CVergL  Sttin^€k^  Wetfry  Zii^ 
Urthal.} 
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Enneberg  C^lAi*ulliiuiii> 

SLmdpunkt:  Bruiieck* 
Linkes  Rienzufer.  Lfinge  8  —  10  Stunden« 

Wahrscheinlich  gehörten  die  ersten  Kinwohner  £nnebergs 
RWü  rhitiactea  VoliuMiinine)  der  eich  «mlter  galHeelier 
Alikuiifl  in  4er  sädllefcen  Gelilrgekeite  TlroU  fest  gesetzt, 
tind  mit  dem  der  urftprünglioken  ^wohner  von  Ober-  und 
Mittelitalien  einer  und  derselbe  ist.  Nach  der  Eroberung 
Tirels  erl»eb  sich  unweit  LorenKen  in  der  Gegend  des  heu- 
tigen Pflnnmnn  die  rdmiMlie  -Miineion  Litnmuai,  die  etch  mit 
ihrem  Räeken  nof  dm»  Thnl  finneberg  stntKte ,  vermittelst 
ivelches  sie  durch  BiichcQstein  mit  der  Region  der  Piave, 
durch  Groden ,  Lüsen  und  Giiüdiinn  mit  dem  Kisackgebiethe, 
iHNl  durch  dns  Arisielbai  mit  der  Etsch^  und  durch  Valsu- 
gMNt  mit  der  Brentn  mnnimen  Mag.  Dftdnron  traten  die 
Mansienett  Mtanram,  Sebatnm,  Suhlabie^  Von«  "Dmiii,  Enna, 
Tridentum,  Auftugiiin  ,  und  die  Stationen  der  Piave  in  ein 
enges  mit  einander  innigst  verflochtenes  Verhältnisse  da  sie 
anmmtHch  om  den  nämlichen  Gehli^tnck  gelagert,  einan- 
-der  nniersCntMO  kennten  5  ebne  dass  irgend  ein  Feind  im 
Stande  gewesen  \vare,  <lie  Bergverbindung  zu  unterbrechen. 
i)m.  dieses  Zweches  versichert  v.w  sejn ,  siedelten  die  Römer 
rings  durch  das  ganee  Gebirge  italienische  Scharen  an ,  am 
i|n  Anen  eine  verlftssliche  Grünawadhe  ssu  haben.  Daher 
verndimetKen  dfe  nraprftngnchen  Einwohner  bald  mit  den 
JSiegern  /u  einem  Volke  romanischer  Zunge,  das  sich  mit 
seiner  üüprache  bis  auf  den  heutigen  Tag  erhalten  hat.  Dass 
aber  die  Sprache  von  Bnneberg  keine  andere  sey,  ala  eine 
'  ans  dem  Latein  nach  allgemeinen  Geaetaen  germanlsirender 
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Völker  verdorbene ^  wie  die  italienische ^  die  spanische,  die 
firaDKÖsisclie,  das  lehn  ein  Tergleicbendea  Stüdiam  der  ro- 
manischen  Dialekte  iianmstosalich«  Das  Katalonisclie,  AK- 
nordfran/.ösische  und  Provenzalische ,  sodann  die  gemeine 
Sprache  des  Volkes  in  den  Gebirgen  vonPiemont,  auf  Sar- 
dinien, Sizilien  und  Malta,  ja  selbst  die  Mundarten  in 
Buchenstein,  in  Fassa,  im  Sulzberge,  in  Hocigndikarlen 
sind  von  Ennebergs  SpnuAe  bei  weitem  nldit  so  verschie- 
den ,  als  man  gewöhnlich  glaubt.  Die  Abgeschiedenheit  der 
Gebirgstbäler  allein  ist  L  isaclie ,  dass  das  Romanische  in 
Euneberg,  Groden,  Engadein  bei  seiner  altern  Sprech-  und 
Formenweise  geblieben,  wehrend  4er fitrent.  des  Mwliichett 
Lebens  die  andern  Mundarten  vorwärts  gedraaft^  und  nach 
örtlichen  und  natiouelicn  Verhältnissen  cigeuthiiuilich  aus- 
gebildet hat.  Es  wüjre  der  Mühe  werth,  dass  man  aUe  ei^ 
genthümlichen  Werte  des  ennebargiBSlMm  «nd  engndeinlaehea 
Dialektes  sammelte,  die  sieh  ans  dem  Bomantsdien  Mioht 
erklären  lassen.  Das  llesultat,  mit  dem  altern  Patois  der 
Proveuce  und  Xordspaniena  yergU^hen,  >vürde.8^  naob* 
theiiig  für  die  Meinung  deijenigeii  ansfaUen,  die  in  der 
ennebergiaehen  Sprache  die  Gnmdltige  der  al^remischen  in* 
den  wollen.  Wir  halten  daher  die  finneberger  für  Rbfttfer, 
aber  zur  grössern  Hälfte  mit  dem  Blute  der  welterobernden 
Aömer  aufgefrischt.  Das  beweiait  aMsh  des  Volkes  edler  Kör- 
yerbanf  der  an.  die  soiiiMWten  Idenle  der  riadschen  Minnefr 
schMieU  ertenert.  AH  naoh  denjwrbitanseten  0tnraea  der 
Völkerwanderung  auswärtige  Völker  in  uoserem  Tirole  sich 
festgeset/.t ,  mag  Euuebe;*g  uor  ieise  von  ihren  Waffen  be« 
rührt  w<oi¥ien  aeya,  als  weQig  einträgiicUss  iMd  im  Get- 
birge  CEnneberg  ~-  in  den  Bergen)*  Im  10»  und  11«  «lahr- 
hundert  gehörte  es  Mim  Gebiethe  der.Gaugrnfen  i&.l»aster<- 
thal.  Vollcold ,  ein  iSprössUug  dieser  Gewalthaber  an  der 
J^^uz  .  uad  Drau  ,  der  Stüter  dßs  lvio.sters  ;!>onueiiburg, 
schenkte  seinen  ErbantlieiA  Ennebevg  etgenthümlieh  ans  ge^ 
nannte  FriMMastifl  .mit  Ausnnhaie  des  kleiaen  Geriehles 
Thum  an  der  Gader,  das  fast  um  die  nämliche  Zeit ,  unbe* 
kannt  diur«U  weiche  ttechtatilei «  ans  Hochstift  Urixen  kam. 


Digitized  by  Google 


81 

Baut  woMtes  m  Btooliöfe  toa  Brizaa  ihr  UakefgewMI 
fitar  die  weHrloMS  Bennien  Mtf  SomieMMtrf  geHeiid 
miusheii ,  oBd  elgtigu  ttoli  vbn  Tkmn  ms  die  liehe  dterleMs« 

barkeit  über  duK  sonuenburgische  Enneberj^  mit  Gewalt  ku. 
lUmiis  enUpann  sich  UDAiisloscliUcher  Hader  KwiscJien  bei- 
dm  UnIImk  Um  die  WCCe  dee  12.  JuhrimdeftB  erilleMHi 
die  fleiffe«  Ted  Mdaeeh  Vliira  an  der  Omier  vob  de« 
Fürstbischöfen  von  Brixen  /.ii  Lehen ,  eenic  auch  die  vor- 
geblichen Rechte  der  Yogtei  und  des  Blutbanns  über  den 
eovwMdMMrflieheii  ABlIieü.  Wie  »Ue  Bauhritter  der  danali- 
fen  {Seit  lieUHddtten  »le  den-  leiMeni  irie  lir  B%eMMi. 
Die  eenaertiiirBiBeliea  LeMe  trarden  fceraoM,  üb  Cfeld  nnd 
Vieh  gepfändet,  zur  Leibeigenschaft  genöthiget,  an  Füssen 
und  Armen  verstüuimeit,  im  siedenden  Wasser  Yerbrannt^ 
wid  eeliiaderaiissig  geledlel»  IMe  AeMssia  tbb  Beonenbiiriir 
weadetB  alcli  ia  dtwwr  Neili  a&  dea  LandealOrMea ,  Idtaili; 
Heinrich.  Toa  Bfhaieii^  welcher  die  «ngellesen  Kaub-  und 
Mordgesellen  y.u  16,1«4  Pfund  Geldes  verurtheilte.  Aber 
dessen  aageaehte»  verfuhr  der  venetianische  Edelmann  Gua- 
dagaiM,  der  vea  Fant-  Yea  MUlaMk  Baaheaelefa  gekaall, 
aad  dae  Yegleireeht  iher  daa  aeaaeBharglscie  Saneberg'  im 
sich  gebracht  hatte ,  eben  so  grausam  und  mörderisch.  Den 
liächsten  Grad  von  Erbitterung  erreichte  der  Rechtsstreit 
aam  Jahr  146a  unter  Bischof  Mikolaas  vea  Cusa*  Ais  sieh 
die  Fraaea  seioea.Belbnavmaehen  wlderaeteten ,  well  ele 
niehfe  ohne  €AriiDd  s^ae  Biagrlllb  nilf  ihien  Bechtshestaad 
fürchteten ,  so  verstiess  er  die  Aebtissin  Verena  von  Stuben, 
bestellte  eine  Stiflbsverwalterin  in  der  Person  der  Afra  von 
Velseck,  und  belegle  die  Eiahdnfle  des  RIeslen  mit  Bperre. 
Bie  Fraaen  vea  Benaeabafff  ealbelheB  niehts  desto  weniger 
ihre  Zinsbauern  zur  Entrichtung  ihrer  schuldigen  Abgaben, 
und  die  Berufenen  gehorchten  wohlmeinend  ihrer  Pflicht. 
Aher  aul  eiamal  ersehien  Gahriel  Prack ,  des  Bischofs  Hanpt- 
maaa  in  Buehensteln,  «Mi  üewaAietor  MaeM  Iii  Bonnenbnrg, 
metzelf^  die  Im  IMVaume  versammeieen  Banern  nieder ,  nnd 
streckte  auf  Refehl  <les  Kardinals  ihre  verstümmelten  Leiber 
den  Vögeln  und  Huuden  zum  Frasse  aus.  Dafür  Murde  ihm 
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liossprechung  v6B  «lief  Ufiade^  und  ein  sluttiliclier  Becher 
zur  Belohnung.  Der  Erzherzog  Sigmund  nahm  sich  der  ge- 
quälten Frauen  an ,  und  erwarb  durch  seinen  Schutz  eigene 
Hohheitereebte  über  fi^nneoburg  und  das  dem  Hütte  gehö- 
rige Smieherg.  Die  9ft«eni  des  Thüles  huldigCeii  hinfort  den 
I«andesft1rsten ,  und  die  Aehtiesin  wurde  stets  Toai  hetf.t^nt 
ins  Zeitliche  eingesetzt.  Die  Einrede  der  Bischöfe  von  Brixen 
\vurde  nicht  geachtet,  und  die  geistlichen  Edelfrauen  ver- 
schmefsiten  unter  dem  Inndesfurstliohen  Schirni  leieht  einen 
Theil  ihrer  Re^te.  Thum  an  der  CMer  icani  tob  den  Uesw 
ren  von  Schöneck  durch  Kauf  auf  Bandold  von  Teis,  spfiter 
\iieder  an  Brixen.  Die  Aufhebung  des  Stiftes  Sonnenhurg 
in  den  aehxiger  Jahren  des  verigen  Jahrhunderts ,  und  die 
Seicnlarisatiott  vom  Jahre  180ff  brachten  Enneherg  unler 
ein  liandgericht  xweiter  Klasse ,  wodurch  die  verschiede»» 
artM;eii  Bestandtheile  in  ein  Ganzes  zusammen  geschmolzen 
wurden,  finneberg^  welches  sich  östlich  an  die  Thäler  von 
Qeiseisberg,  Prags  und  Ampexno,  sudlich  an  Bttehenstein^ 
das  Avisloihal  und  Grdden,  westlich  an  GuMaun  und  Lasen 
anlehnt ,  hat  seinen  natürlichen  Zugang  nördlich  an  der 
Alüttdung  des  Gaderbaches  in  die  Rienz,  der  es  in  einer 
Mnge  von  neun  Stunden  durchströmt.  Wir  »iehen  von  Bm- 
neck  Uber  St.  Lorenvsen  und  Waalen  in  die  Oefiiung  «les 
Thaies.  Hier  liegt  Zwischenwasser  (Lunghiega) ,  die  erste 
Ortschaft  von  Enneherg,  seelsorgUch  zur  Pfarre  Santa  Marin 
gehörig,  berühmt  durch  einen  starkbesuchten  Jahrmarkt^ 
der  besonders  den  ItsJUenem  wmm  Vieheiniiaufe  dient.  Hinter 
demsdhen  theilt  sich  der  Weg.  Links  hranst  der  St  Vigiler- 
1»ach  einen  Bergrücken  herunter,  welcher  das  Enneherg  im 
engern  Sinne  bildet.  Hier  begegnet  uns  yaierst  Plaiken  mit 
der  Kirche  zum  heiL  Georg ,  dahinter  am  Wege  der  Ansitsr. 
Asch,  das  Stammhaus  der  Ritter  von  Prack.  Nebat  dem  be- 
reits genannten  Yerwuster  auf  Sonnenhurg  verdient  von 
diesem  Geschlechte  noch  Erwähnung  Franz  Wilhelm  von 
Prack,  gefeiert  in  den  Sagen  des  Volkes  als  Reiter  und 
Bogenschütze.  £üist  sah  er  von  seinem  Ansitze  Asch  aus 
seinen  Todfeind,  den  Kölzen ,  aus  dem  hohen  Pliyeswalde. 
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ktoiter  #lier  dm  tktA  Im  tiiigiinMWir  MmÜtwnuug  s«0M  iMi 

feindlicheu  Reiter  lus ;  aber  /um  Glücke  prallte  der  Pfeil 
am  Sattelknopfe  äesseUieii  ab.  Wahrend  «teiner  Fehden  mit 
am  JfiiA«r«liMffm  V4m  Attpmm  mäwm&  er  ete  nebAmw  Pri»» 
lete  nmi  de»  BeMewe  PeMMiB.  Ata  er  elMn  fsArllW 
eben  Besuche  aber  das  Gebirge  heimkehrte^  wollten  ihn 
die  Ampe/zaner  fangen^  und  trugen  die  über  eine  grässliche 
SeUMdit  mimnA9  Bmieke  Tavenmiuta  ab.  Der  kubae  BUIerv 
bter  UMgelengt,'  W9tf  4m  tmd^  htoter  eiek  <He  — eiii 
leade«  Fsfaii»  erbMfefld ,  spreogee  das  alafke  Rees  aof  lie- 
ben und  Tod  über  die  Schlucht.  Es  erreichte  glücklich  mit 
den  Vorder^asen  den  jeaseUlgea  Abhang^  und  arbeiieie 
Siek  ttü  de»  HMMrliMMi  empar  ki  Mokertieie.  Beielitett 
epnuig  der  Oei^eHete  kerwiler,  Mkwde  mH  tMkmen  die  Msee 
des  edlen  Bosses,  und  lachte  mit  stolzem  Hohn  hinüber  zu 
den  erstaunten  Feinden. 

Von  Aaek  gekts  eaqper  aach  Saneberg  ila  eagetea  Stane 
des  Werne«,  den  ttikM  dea  Deekaate  fdr  da«  gleiekaanige 
liandgeriebt,  mit  940  Rtinroknern  unter  zwei  Priestern,  mit 
einer  merkwürdigen  uralten  Pfarrkirche.  Hier  gedeiht  ISom- 
amweilsiea  aad  Herbstroggon  vonreüieta  ,  beinahe  ohne 
Mager*  Ite  der  ifackkawikail  grtlkl  aaa  Akiuaerde  aniT 
Akumsektefer  r^n  vefviaglleker  Ml«.  Da«  Dorf  ist  von  der 
benachbarten  Zugeineinde  Hof  (la  Court)  durch  einen  Wild- 
bacii  getrennt.  Zwischen  Hof  und  8t.  VigU  steht  am  Wege 
der  Alleita  Baal,  da«  flttaaiaikaQ«  ^  BdleB,  «piler  artt  der 
CkraHenwdrde  g eeokaiMtiea  Berrea  van  Best.  Sie  ieUen  tbrea 
Ursprung  aus  der  Gemeinde  Bucbenstein  her.  Ein  gewisser 
Mainle  zog  im  Aufauge  des  14.  Jahrhunderts  nach  Knne- 
bergf  aad  «atzte  sieb  hier  ^eet.  Seine  Genudilin  kies«  Dieinnt> 
nad  -war  die  elarJge  Teekter  de«  reichen  BakdaM  von  Tels^ 
eines  Verwandten  den  WoHceneCeidisdiea  Hattsee.  Yen  sei- 
nem 2^ohne  Paul  stammt  das  Geschlecht  der  Grafen  von 
Rost.  Von  hier  gelangt  man  nach  St.  Vigil ,  der  höchsten 
Gemeiade  anf  dieser  Sefte ,  HTM)  Piirleer  Vuee  aber  der 
Meereaülcke  ,  am  keniic/ketea  gelegea  fra  ganr-ea  Tbale^ 
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luic  der  Aiissidit  auf  die  vorbeschriebenen  Dörfer*  8ie  zählt 
•8d  SeolffVi  noter  «Um       de«  Pinn»  BoMbert  uhiiiBgi 
gen  Priester,  de«  die  Aebtieein  Mätin  AMettMi  voa  MM  Im 

Jahre  1741  gestiftet.  Hier  ist  und  Wiir  ven  jeher  der  8itz 
des.  Landgerichte».  Die  vor  ungefähr  (K)  Jahren  erbaute^ 
selieaawttrdii^  Seelvergekirohe  hat  Malluae  Ckieiiier  amtge« 
■ablt.  Ueber  deai  Dorfto  eMf  .ela  gevaMier  Ptonü  vAi  Bl#« 
senstämmen ,  seit  langer  Zeil  nUl  itMMMtHebM  Bmi  be«> 
legt ,  um  dasselbe  vor  Bergsturz,  und  Üeberschüttung  zu 
aidierO)  die  et  früher  oft  heinigesuclit.  Beine X4Uft)  äuMerst 
gesaBdee  Wasser  battea  dem  laagen  «ad  streagsa  WMer 
Btttallebes  CHelebgewiebt.  Von  Qeirelde  gedeiht  aur  Ckefala 
gut  ,  alles  übrige  sparsam  ,  Nachfrucht  selten.  Schönen  von 
Italieuera  gesuchten  Gyps  spülen  die  WUdbücJie  vom  Uocli^ 
gsbirge  Iterunter»  Aiabastersieioe  Tea  glaaaeadwolsffem  Korn 
Uegea  ta  grosser  Meage  ia  dea  RiMftlea  der  aMUcbea 
Gebirgswasser;  Kalksteine,  ihrer  TreffUcbkeiC  wegen  sebr 
beliebt,  Feuersteine  für  den  Hausbedarf  des  Thaies,  Mar- 
mor |  und  «IlberbäUige  £rauitufea  fiadet.man  .alieatbalben  ia 
dea  beaaebbnrtea  Bengea.  Bbi  Battfeadv  viiel  Imagenanlii 
fubreod^  Ist  dernwl  aufgegeben.  Bio  merfcwnrdlgsle  Flora 
bedeckt  den  ganzen  Bergrücken,  und  zwei  berülume  Echos 
spielen  ob  der  K^irche  nach  Südost,  und  am  Bittenberge 
auf  dem  Wege  aack  Waagen.  Hinter  dem  Dorfe  streokt  sieb 
vier  9taadea  Jaag^  mit  Wiesen  und  Waidaagea  releb  be- 
setzet ,  das  scböne  Bautthnl  ins  Alpengebieth  empor.  Am 
Eingange  in  dasselbe  findet  man.  den  sogenannten  Kreiden- 
see mit  vitier  Kreideaerde ,  in  der  Jditte  stekt  ein  Bietenr» 
fels,  audvrarts  gekebrts  einem  Kevaainer  mit  Barl  «ad  CMurl 
tüusebead  ahnlieb,  Ia  der  Nfibe  lockt  ein  lustiges  Bebe, 
und  quillt  ein  heilsames  Alpenbrünnlein  ^  in  der  Höhe  schwe- 
ben im  Frühlinge  fast  immer  zwei,  im  Herbste  drei  unge- 
beure  Jocbgeier.  Der  vom  Joohe  abrauschende  gleicbnamiga 
Bach  versickert  bald  im  Kalkboden ,  und  springt  erst  elae 
Stunde  ob  dem  Dorfe  als  Vigilerbach  gereiniget  in  hellen 
Strahlen  als  gesundestes  Trinkwasser  aus  der  Erde,  köst-- 
liehe  BergCorellen  führend,  auch  im  grimmi||;sten  Winter  nie 
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MSi,  MMit  4e  aeU»  «iid  Mb  4%  Peres  aiit  glimeMler  Aim- 

fticht,  besonderh  der  eiste  ^  wo  das  Auge  eot/ückt  hinauf 
schweift  auf  die  Höhe  vonToblnch^  und  Jiinein  in  die  l^chlucb- 
tea  vom  Tmuti&tBy  mii  4m  Aiput  GMta«  nn4  KMopfftaneis 
Itt  «iaec  Welte  vee  Mebi  0t«MeR  fibtr  die  Mthüte.  Je«l^ 
gebirge  ausgebreitet^  Md  naek  Saneberg  tat  engem  Sfnd^ 
Abtei  und  Wengen  gehörig.  Von  demselben  kann  mau  nacti 
Belleben  üia  BuckeDsteini»  eeeli  Pcegs,  Geitelsberg,  Ab«* 
pez9Mi)  Md  in  de»  kinlemtee  Tkett  des  MmipMiftU  Hmeberg 
hiMMiler  Bteigem  Uer  ganiie  «e  eben  derchwaadepte  Berg- 
rücken von  Plaiken  bis  JSt.  Vigil  ist  musterhaft  angebaut, 
jeder  Hauai  /.u  Acker  und  Wiesfeld  benutzt,  oft  an  schau« 
deimeSMideB  VelswiMideA ,  dte  £rdtolMiiie  mit  MüIm  dem 
Slebi  eafgeodthiBa»,  and  Iemibi  eiae  UptknBB  lief,  aber  im 
Ganzen  sehr  trachtig.  Trockene  Jahre  wirfcea.  hier  sehr 
nachtheilig  aus  Mangel  an  Dünger  und  AViesfeld,  und  die 
Hagelweller  aad  fiadbrüche  riebtea  eft  .greiee  Zewtiraay 
a«.' Von  dieaan  Auaflage  wledei'  la  die  ThalaoMB  aaricfc  ga«. 
kehrt ,  hat  der  WaaderaiaaAtt  am  Kaken  V€w  der  Clader  dtir 
liohen  und  steilen  Bergrücken  von  Walschellen  vor  sich  in  ei- 
ner Auadeknung  vea  s&wei  bia  drei  Stunden ,  dem  Bergriicken 
Saneberg  Begendkar  artfe  der  Geneiiide  gfeickai  NaoMna 
(Sittaa),  mit  480  Beweknefn  naCer  einen  ntH  den  Jakre 
1678  bestehenden  Ortsseelsorger ,  der  vom  Pfarrer  y.u  Enne* 
bcrg  abhangt  f  einst  in  drei  GericiUsaaUieile  nach  finneberg, 
Tkarn  ned  BeBueabnrg  Bsainaiets^  «ad  «malttaUHir  vom  evw 
'"aten  Orte  aaa  mit  geieiliiAeff  Hnilb  veraekw.  Daa  aaf  de«^ 
selben  wohnende  Volk  Ist  von  alleai  Schrot  und  Korn ,  ar- 
beitsam, treu  und  edelmüthig,  rastlos  ankämpfend  gegen 
den  dorfe»«  mit  Griindlaaten  öberbttrdeten  Boden.  Der  aofg- 
flUtigale  Ankan  bewirlkaekeltel  die  Felaengrmide  ao  glMc«- 
lieh ,  daas  das  gewonnene  Clebrelde  aller  Art  den  Verbmaek 
bedeutend  übersteigt.  Von  der  Kirche  aus  geniesst  man  eine 
ftcköne  Anaicht  des  gegenüber  liegenden  Ennebergs ,  einen 
kerrlieken  Anabliek  Ina  Poaterikal  kiwurf.  Daa  Waaier  Fen^ 
tana  benn  bei  den  tegenannten  BteUen  wird  abi  geennd  nad 
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beilkräflig  gepriesMii»  hie  Memo  von  ]limlw«iii  UntUmm  kier 
VW  Allers  ilirwi  Awfts.  Bimr  dendben  »tlfleto  41m  gfntm 
6l«ck6  der  Bmebergcr  Pfarrkirclie.   Me  MMN»  aber  ee 

liiuge  geläutet  werden ,  bis  der  alte  Herr  auf  seinem  Schim- 
mel auf  dem  PfarrplatKe  /.um  Crottesdieaste  aoliuigte.  Vea 
kier  ziekl  «ick  der  Hiiaptweg  um*  reekleB  üiir  der  OttMr 
über  den  PleMerg  tbalelewftrts^  BMaatglklclg  gekrtaait, 
an  viel  Hundert  Klaftor  tiefen  AbgrSoden  Torbel  ^  durch 
welche  der  stürmische  Thalbach  brauet.  Tief  unten  streckt 
Siek  eine)  Ziegeo  kaum  augaaglicke,  Erdaange  klaeia  Im 
die  Clader,  «od  ,  darauf  eteki  eio  BAtmekea,  Kletgreaedtg 
geaaiint,  eine  waaderbare  Blntaaikett  im  Scbaaer  rlaga- 
aufstarrender  Kelsenwände.  Dem  Pleiswalde  gegenüber  mün- 
det sich  das  feieitentkal  von  Untermoi  mit  den  Gewässern  des 
gleickaamigen  Baekee  ia  die  CMer.  la  daieeibea  litgl  «af 
aoBBigem  Btrgabliaage  da«  fclaiae  Darf  Uaterawl  CBalar- 
moja),  aaderlbalb  Siaadea  vom  Bniieberg,  aift  IM  Rla- 
wohnern  unter  einem  provisorischen  Ortsseelsorger,  den  im 
Jakre  1789  der  reiche  Crro4|ier,  Jokana  Demtnikua  Maki- 
knackt,  aiH  8600  Ooldea  gaeUlM,  aber  to  aril  9Dwange- 
mesaea  belaelel  -kat,  daee.dia  gttftaag  vaai  Ordtaariale  iiack 
nie  förmlich  angenommen  worden  ist ,  und  das  Volk  sagt^ 
au€k  mit  Gott  Vater  habe  der  Stifter  das  Schachern  nicht 
knaea  kmuiea.  Hier  vrkokat  der  best»  Fiaoks  des  Tkaieä, 
daa  Oetraide  decft^  den  Bedarf,  aad  auf  dem  benaekbartea 
Bergrucken  lladet  man  eisenhältige  Erde.  Im  Juli  wird  ein 
sehr  ansehnlicher  Yiehmarkt  gehalten ,  wo  die  Anwohner 
der  Rieaa ,  de»  Eisaoka  aad  der  Piave  aakireiek  aasamaieR 
atrftmeu.  Im  sildwilrta  gexegeaen  MkleuMlekea  beflndel^ 
«Ick  das  gleiekaamlge  Hellbad,  so  genannt,  treil  arme  Kraake 
sich  einst  in  den  Felsengrotten  desselben  bedienten.  Die 
Quelle  duftet  unter  einem  Kalkfelsen  hervor ,  dessen  Seiten- 
wtede  wie  der  Bedea  miC  SlMBOcker  gelbrelk  gelürbt  aiad« 
aad  fibrt  kokleasaure  Lnfl,  gebvadeae  Yltrlol-  aad  Miwe- 
felsäure ,  kohlensaure  Kalkerde  und  schwefelsaures  RHen. 
Ihre  Wirksamkeit  fliesst  auf  rnthntigkeil  der  ersten  M'ege, 
Versckieimaag ,  Nerveareitebarkeit,  Blutflusse  und  Bleick* 


Digitized  by  Google 


87 

* 

8iioii(  liellsan  «io«  im  Jahre  tS$0  erbaute  ein  iwicniebnea- 
der  Baner  ein  eehftaee  Badhaiis^  wo  aiaa  beqneaw  Unter- 
kunft, und  sehr  billige  Bedienung  in  jeder  Hinsicht  findet. 
Ks  liegt  sehr  hoch  im  /i;esiinden  Mtroine  der  Alpeniuft.  Dar-> 
Über  weitet  sieh  eine  herrliche  Aussicht  nach  Haneberg  unil 
pueiertbal,  Alpeniuelige  Ktehen  bdber  empor  In  den  PutMa- 
wald,  der  dnroli  Hala  und  Feld  eiaen  stondenlangen ,  gröM- 
tentheils  ebenen  Spaziergang  gewahrt  im  frischen  Dufte  <les 
mannigfaltigen  Nadelholxcs.  Zuhöchst  ragt  über  demselben 
der  Peiiieilieieil,  e&aer  der  höchsten  Bergirsten  der  gauKen 
Gegend,  die  GrAnxe  awischen  Vntermol  und  Kampill>  sieb 
gegen  J^üdeii  in  die  kahle  Feisenkette  JSosander  bis  hinauf 
nach  Kolfuschg  verlierend^  an  seinem  Fusse  mit  herrlichen 
Weiden  umgrünt.  fi$owohi  von  Untermoi  als  vom  Höhlenbade 
inbrt  ein  Bergatelg  Aber  Lüsen  nach  Brlxen,  die  allettiftefcst» 
Verbindung  Rwieefaen  den  Regionen  des  Eisacks  und  der 
Rienz ,  für  Fusswanderer  selbst  einpfehlenswerther ,  als  die 
PostStrasse  von  PusterthaL  Auf  dem  Uauptvi^ege  des  Thaies 
felnBglfluin  TonZwlsebevimsser  in  einer  Stande  an  den  sctoö« 
nen  Weiler  Pilcolein  (Piccelin) ,  mit  einer  Kirche  und  dem 
£delsitze  Freyeck ,  welcher  den  Edlen  Kölzen  und  den  Her- 
ren von  Piazza,  die  spüter  Grafen  wurden,  den  Zunamen 
ga^  Joseph  Anton  von  Piaeaa^  Pfarrer  «od  I>echant  von 
Vugen  f  nannte  sich  gegen  das  Jahr  1715  Graf  von  Freyeek, 
weil  er  mit  Pabst  Innocenz  XllL  aus  dem  Hause  Conti  (de 
Comitibus)  verwandt  /u  seyn  glaubte.  Darüber  dehnt  sich 
der  gtttangebaate  Jochberg  aus^  mit  gniem  Aoggen  und 
Weitssen.  Water  dem  Orte  gewahrt  der  Wanderer  am  lin- 
iLen  Ufer  des  Thnlbaches  das  Dorf  Thum  an  der  Gader,  auf 
einem  flachen  Bergrücken  halbinselhaft  von  den  Wassern 
der  Tiefe  umscliiungen  j  einst  der  Uauptort  des  brixnerischen 
Geridrtes  gleiches  Hamens.  Das  darüber  fhwistehende ,  jetat 
an  Private  verftnsserte  Sehloss  Thum  war  der  Sita  des  Rich- 
ters und  Pflegers  von  Brixen  ,  der  auch  über  Fnneberg  die 
stets  bestrittenen  Uohheitsrechte  ausübte.  In  älterer  Zeit 
aerplatate  der  westliche  Jürostalierg)  und  hegmb  das  Dorf 
sammt  der  Kirche  In  seinem  Schutte«  Daruber  erhaute  man 
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lins  neue  Dorf  und  die  Kiiratiekirclie  ^  welche  1676  eigene, 
iMQ  mit  fiwei  Priestern  verseliene  äeelAorge  für  eise  B«vM- 
kermig  *von  580  Seeten  erM^  Kaeb  altel  mm  Mm  NMi« 
graben  hflnfig  nnf  Menschen gerippe ;  a«tk  die  jetzige  kl^ino 
Glocke  wurde  im  Scluitte  aufgefunden.  Der  Ort  steht  durch 
xwei  Brücken  mit  dem  rechten  Ufer  der  Gnder  iu  VerbindUBg« 
Auf  dem  Hsnptthalmge  finden  wir  bnld  likiler  Pikoteia  tfea 
anmuthigeii  Weiler  Preronuiog  CpnUMn  ronMiMini),  d«i«k 
seinen  Namen  leMmft  an  römische  Ansiedler  erinnernd. 
Beim  Wirthshause  des  Ortes  quillt  ein  Schwefeiwasser,  das 
nrme  Kranke  mit  Erfolg  in  nantkerlei  KdrpeHeidMi  ke^ 
Qutnen.  CSegenäber  mindet  der  Cna^iflerkiiflk  in  dl»  CMor« 
Er  k«mmt  aus  dem  westfidien  Seiteirtkiile  gleiehen  Namens, 
das  sich  drei  Stunden  weit  in  die  Gebirge  von  Sosander 
hinauf  verliert.  Der  Eingang  in  dasselbe  geiit  über  Xkiam 
fn«!  »w«i  fitiinden  weit  Mnein  deft  Renlranfvi  Uaner* 
gruppen  der  Gemeinde  Onmplll^  wetia  nngeflUir  490  Mem^ 
sehen  wohnen  ,  die  im  Jahre  168Ü  eigene  Seelsorge  erhiel- 
ten, ein  arbeitsames,  mit  Wenigem  vergnügtes,  aber  auck 
airaitaöohtigeS)  mniok  Imltetides,  fieiakereoknenden  ¥olk, 
angeeiedeU  nnf  eiaer  dunek  unOte  IMmchAttiHig  gakiideieB 
Schuttfläche.  Die  Gerste  gedeiht  hier  auf  dem  lehmigen  Bo- 
den besonders  gut,  und  deckt  mit  dem  übrigen  Getreide  den 
jührlteken  Verkraucb.  Bei  Biuk  gräkt  maa  eine  .sckwanu 
klftuUfdie  noMBttf  die  «a  Tiplkr^cMkimn  temrbeitet,  eia 
wie  Gleekenspeis  tönendes  an  Feaerkftltigkelt  das  soge- 
nannte Passauergescliirr  weit  übertreifendes  Kochgeschirr 
gibt.  Im  GelUrge  trifft  man  häufige  Versteinerungen  an,  und 
kei  Valbona  ijullU  «teiaöW*  Die  Dachse  haben  hier  ikre 
veraagUehste  Heimalh»  CampUl  hat  gute  Bergwienea  aad 
Ueberfluss  an  Heimweiden,  \%*as  der  Viehzucht  sehr  förder- 
lich ist}  leider  nuisste  es  von  Arniuth  und  Schulden  genütiii- 
get,  ver  nagefilkr  SK)  Jahren  die  vortreffliche  Hera-  aad 
Kieinvlehiilpe  auf  dem  Gekfarge  Antersass  an  Deutsekr  ver* 
kaufen.  Von  hier  ans  kesteigt  man  am  bequemsten  den  Tor- 
gcnannten  Peutellvüfei ,  den  nmu  von  der  Kirche  in  fünf 
ältunüen  erreicht.  £r  hat  eine  niedrigere  und  höhere  Spitze. 


^  kj     d  by  Google 


und  ist  mif  /.w  oi  Wegen  ersteigbar.  Von  der  erstem  mim» 
man  mit  Steigeisen  und  scinvindelfreietn  Kopfe  y.ur  /weiteil 
empot  ktacteni.  mm  »bmle  Mlnoke  lieir«gi  60  8d  ^t«^ 
affmkiftftwr.  ViM  Omaplll  gaii—  zivei  Btrgeüitge  im,  4Mr 
eine  recMv  nach  Ute«»,  der  hwIm«  IMc»  imII  Ablei.  Amt 
dem  Hnuptwege  kommt  man  nach  einer  halben  d^tunde  in 
das  Dörfchen  Pederowa,  y.ur  GMoUide  WeafM  yhiread, 
mut  MM  Hüftte  '.»l4iil«Uoli  «IB  flfWMr  VlilMMiiM  gtlMU 
M  wird.  Umr«ll  «Mb»  wMtt  4mr  WwifBrtiacifc^  Ma  Mi 
AritlMIteD  Selteothale  hervor  brausend^  in  die  Gnder.  AVir 
lenken  in  dasselbe  ein  ,  und  erreichen  in  einer  leichten 
Sloiide  Weustii  Cla  yhI  d%  BadU).  Von  der  OrtidcirolM  «ita 
ethlfclGl'iMA  4l0  MlüseaiMe  «hillarfe  vimi  Lattdhftttiera  aad 
WHIem  finge  aaf  «tn  »«Merlieke»Higelfl  tiaflier  gestreut^ 
in  der  Mitte  der  reichsten  Kornfelder  und  üppigsten  Wiesen, 
in  älterer  Zeit  eine  gemeine  Viebaipe ,  aber  durch  raaUeeen 
weaniheMieiee  in  eiiMn  hlüieiieB  Qarten  mgemiidelk  INe 
Bewehner  Wevgeaa,  vor  alle«  aedern  de«  TMee  ruhMiieM 
ausgezeichnet ,  sind  eben  so  verständige  als  unermüdete 
liandwirthe  bei  der  schwierigsten  Bergarbeit ,  ausnehmend 
geecklokl  im  Hiuidel  «mi  Wandel,  spavsam  «ad  a«  sich  ha^ 
te«d,  pAhMioh«  (Kahler,  aher  aoeh  e(%v«e  uefeakMim  «nd 
et^nftlanig,  eiee  «eHiwendige  Folge  tht«f  aBerUmniileii  IVh» 
genden.  Die  ältesten  Höfe  sind  Costa  dMstang,  Lardscheneid, 
Tolpelt  und  Runk.  Die  Gemeinde,  an  Woblhabeobeit  alle 
«Bdeni  üMrtreflnd,  alüdl  «ber  lOgD Seele«,  seil  de»  Jahre 
IMe  mit  efgetter^geelieffge  für  xwei  Priester,  die  fHHue^ 

vom  Pfarrer  von  Enneberg  versehen  werden  musste.  Die 
zierliche  Uauptkirche  zeigt  vom  eingebornea  Meister  UomU 
«tkoB  MoUiatg  mehrere  geecWilKte  Blldha«enkrbeilea,  vdMr 
aadern  ein«  vorafiglkM  aehdne  Made«««,  efoe«  Jehaa«  Ten 
BfeiNinralc ,  einen  SyFveseer  and  mehrere  Ingel.  Ws  lc««aU 
reichen  Basreliefs  an  der  Kan/.el  sind  ebenfalls  von  ihm, 
80  wie  das  Gemähide  aa  der  äussern  Widumsmauer,  und 
▼icie  kieinete  Büdatonke  in  Macner  In  Prifnthiusern.  Im 
Hintergründe  des  CkAindea  steht  auf  einem  Verspnng  dee 
Gebirges  die  Zukirche  der  heil.  Barbara  mit  wundervoller 
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Aussicilt,  in  ihrem  Innern  mit  der  Bild^/lule  des  heil.  Flo- 
rida von  Moliiug  ge.sclimiiciit.  Die  Heilquelle  .des  in  dieser 
Gemeiade  beftndUclien  BumttiigslattgMrlMMles  entivcingt  uns 
Madigem  Bodeo  ^  und  bat  da»  GesehiMick  tbh  faudcii  Eteik 
Sie  fuhr«  viel  Schwefefwasamtoffgas ,  velne  Kalkerdet,  und 
etwas  Eisenseleiiit  mit  schwefelsau erm  Kalk.  Die  an  Ver- 
scbleiuiuQg  und  Yeratopfaog  des  Unterleibes,  aa Bbeumatis* 
mei,  l4ftbiaiiDgenf  veneriaohen  Kraiibbeilett)  cbreaiacbeB 
Attsacblageji,  HotUaaf  ued  Podafpra  leMea^  fiaden  im  €te^ 
brauche  derselben  grosse  Erleichterung,  und  oft  gründliche 
Heilung.  Die  Kiurichtung  des  Bades  für  Menschen  des  Mit- 
(elstaades,  die  es  vorzüglicb  besuchen«  eatopricbi  billigem 
Wnnaohen.  Daa  Cietreide  von  uttacberlel  An  gedeibt  in 
Wengen  vertreinich,  uad  ubemteigt  den  Verbraueh.  Die 
Krdiipfel  nennt  man  hier  tSachsciirüben ,  und  pflanzt  deren 
viel.  Der  Flachs ,  aus  Axamersainen  erzeugt ,  vermehrt  si^li 
von  Jabr  anu  Jabr.  Hie  Gebirge  üefem  Yemteinemafen  vom 
Seeigel ,  Seepotypen  and  Mneebeln.  Yen  bler  aua  beanobl 
man  am  liebsten  die  Alpen  Gross  -  aad  KleinpAinnea.  Naeb 
y.uei  stunden  Aufstiegs  über  eine  ungeheure  Masse  von 
Steingeröli  gelangt  mau  durcb  eine  Scbarle  übera  Jecb,  ued 
ateigt  ine  Heebtbal  Kleinpfknaea  hinab«  Ungebevre  Felsen- 
blöcbe,  die  Trämmer  einer  vonn'eltlicben  Zerstörung,  lie- 
gen in  wilder  luorduuii^  umher,  sparsames  Kraftgras  keimt 
dazwischen ,  deu  Gemaeu  und  Alpenvieh  Weide  darbiethend» 
Von  der  Höbe  stücst  aicb  ^n  ütmeenit  kaüer  Baeb  vier  Seen 
bladurcb,  ohne  einen  fernern  AusOnea  zu  aeigen,  wahr- 
aeheinlich  aufgesogen  im  zertrümmerten  Gebirge.  Naeb 
Osten  gewandt,  buwnit  man  durch  ein  ftiteinmeer,  furcht- 
barer ai»  die  Trun»er  von  Maren  bei  i«iaaana  auf  die  Hebe 
des  bekaanifai  Bauttbabi«  Der  Berganaflug  erferdert  einen 
heitern  Sommertag  und  einen  gulen  Ffibrer.  Von  Wengen 
auf  den  Hauptweg  des  Thaies  zurück  gekehrt,  steigen  wir 
durch  die  Thalscblucbt  Pontalg  nach  Abtei  hinauf,  in  ein 
freundüebea,  aanlitabbangigea,  von  der  Gader  dnrcbaCrdmiea 
Thal  mit  einer  Menge  kleiner  Dörfeben  und  Einedköfen, 
'  theiLs  in  der  Tiefe,  thciis  auf  Anhohen  zerstreut,  die  zu- 
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»Ainineu  eine  Gemeinde  vou  KHK)  Seelen  hilUeii  unter  y.wei 
M«laor|icaMieu  Priestern,  ihr  JKame  A^i»k  C^adia)  soll  voa 

hewihrai.,  wo  .nim  iiIltftiiMaatolM  W«ümi  iib4  fleriltlmiinl 

tea^  auf  Opfergebraucbe  des  Heldenthunis  Be/ii^  hnbend^  ge- 
funden hnt.    Vom  Manien  des  Ortes  lieissen  die  Kiuwoliner 

inuwiMii'  .iiaidalMiM»  Mi6  ualHnMhaidM  lick  itaioli  Pataliateb 
8prfioke  uad.  ChuiMililer  wcaealllali  v«a  4«  «bri««»  TImiNm^ 

wolinern,  und  legen  im  Leben  eine  un^meiue  GutuiüUiig« 
keit,  LebbafUgkeit  und  Genügsamkeit  an  49a'i'll|^  Die  Scbraa* 
JUHdaaliMt  4ar  filiea  Jmü  4Jia  JBavälkiaraiif  mmwtkiikmiu^ 
Briittig  WMMii  <NMt  aöCbigik  mha  Erwerb«  in  4ar  Fw<e 

Ibra  HaupterwerbH  -  und  Nabrungsquelle  ist  die  Vieh/.ucht« 
Der  Boden  i&t  iu  der  Hegel  brüchig  und  morsch,  das  Klima 

kaU^  <U»  fanae  &n§m^  490  Jionl-  iumI  ii$ä4iftiiMkMi  aiMme- 
aaM,  tfiilier  4«r  Baute  dar  fk«ektliar#«  Mialle  ffartwihraad 
bald  daroll  MlaswaalMf  bald  dareh  Bai^kvach  btdrahl  uad 

gefährdet.  Offenbar  steht  das  Ddrfchen  mit  der  Uauptkirche 
auf  einer  Bergabsitxung  de3  Krei^koSei»  >  wi«  »ich  .überall 
fiUpf  oa  filtarer  UeberachiittaBgaB  «eigOBt  «ad  aaaa  ahaea 
laaaaM«  Die  mr  nagefillMr  40  Jak  ran  gebnute  Karatieklrcke 
zum  beil.  Leonhard  bat  der  genannte  Mattbaus  Günther  voa 
Augsburg  /äerlicli  ausgemahlt.  Eine  in  der  Gemeinde  beiiud- 
UakB  SfihweM^^elhß  Ut  Bock  jw  Meilkadero  aicbt  beaitliit 
iiriNPdea*  Ite  AAaUa  Kols  .warde  aM  veai  glaiebniuaclgea 
Ceaeklechte  kewobnt;  Dekaldem  fand  maB  Hier  nucb  die 
Edlen  Rubascher,  und  die  im  männlichen  ^»tanime  IhlO  aus- 
gestorbenen EdleB  von  Mayrliofer  von  &»ompuut.  Der  Berg- 
liiatiga  ataigi  kiar  aack  der  BefieMigaBC  den  Tkals  eatweder 
ceokta  über  •  dea  ßaderbaa k  »ad  dea  Weilar  Pedrataekea 
durch  brüchige  Gebirge  auf  den  Feinen  €rkerdenay/a  und 
das  Joch  Sovel). oder  links  auf  den  Kreuzkofel.  Der  letztere 
Weg  ftüir^  ika  aar  beü.  KreaAkircke  am  Fasse  der  Berg-* 
•picsee*  Sie  lieg^  avaaer  dem  Aeicke  der  keleMaB  yatur,  vea 
fcafilen  Gebirgsnatsen  ampbitktatrallaeh  amkroial;,  aar  aaa 
der  Ferne  vom  Grun  der  Geiueindcu  Terentcn  und  Kiens  er- 


Digitized  by  Google 


92 


frciU.  Uralter  Entstellung  war  sie  von  jeher  ein  Gegenstand 
Ihmimer  Pilger )  die  aus  aliea  benaoiibarteii  GegradeK  dahin 
sMiaieit.  Der  Oraf  Otwia  yoii  T«ani  und  PuMniriit  Mit  lifer 
als  Bfisser  mit;  seinem  Hofkaplao  die  flkiiideii  «eines  Jjebem 
gesühnt  haben.  Unter  Joseph  II.  wurde  die  Kirche  gesperrt, 
und  den  verirrten  Schafen  des  Gebirges  als  Zufluchtsorl 
etngerftuml;  aber  1609  lebte  sie  wieder  nuf^  nnd  seldier 
wallen  alUftlirlioh  ^diaren  Ten  dlAnbfgen  ans  den  felraslen 
Gegenden  in  die  hochgelegene  Einsamkeit.  Das  ehemalige 
Wirthschaftsgebäude  stellt  noch ,  aber  unbewohnt.  Darüber 
ragt  der  KreuF/kofei  ^  an  Höhe  mit  den  höchsten  Ciebirgen 
des  Thaies  wetteifernd,  und  weitsehanendeii  AuifhK<Aln  die 
gressnrti Josten  8ehansplele'  der  Kalür  gestattend.  Hlnver  Abtei 
theilt  sicli  der  >Veg  westlich  in  iler  Hichtunjj:  nnch  Groden, 
östlich  nach  Buchensteio.  Auf  dem  erstem  finden  wir  in  ge- 
ringer Entfernung  die  ungeheuren  fVflnntter'  etnen  Berg«  ' 
bmebes ,  weteher  1891  mit  den  angescehwelICien  Thatwasbein 
das  Dorf  Muda  mit  sechs  Häusern,  vier  Werkstätten,  und 
109,206  Quadratklartern  Grundstücke  innerhalb  24  stunden 
begrub.  Daraus  entsand  der  Sompuntersee,  welcher  jetKt 
sogar  beschilft  werden  kann  dnrdi  fortwilhrende  Ansohwnl» 
lung  der  Gader.  Unweit  davon  steht  das  Meine  Oertrtien 
Ntern  (villa).  eine  vStinide  von  Abtei  entrernt,  mit  3M)  Ein- 
wohnern, und  seit  1788  mit  eigenem  Priester,  dem  Seel- 
seiiger  zu  Abtei  nnterwnrfftn.  £lne  Stunde  h#her  Im  <teb4rge 
nn  der  OrAunhänsergrnppe  Peskosta  ergiesst  sidi  aus  Mtf- 
Osten  der  Corvarabach  in  den  Kolfuschgerbach ,  und  an  des 
erstem  rechtem  Ufer  liegt  Corvara,  die  hinterste  Gemeinde 
von  Enneberg,  seelsorglich  fsum  Dekanate  fiticheostein  ge- 
hörig, auf  einem  heUgrünen  BergHteken)  mit  vortreffliehen 
Viehweiden ,  besonders  für  Schafe.  Der  Winter  dauert  sehr 
lange,  um  Georgi  blicken  kainn  die  Zaunspitzen  aus  dem 
Schnee,  aber  bei  einfallender  Wärme  schwindet  derselbe 
binnen  acht  Tngen ,  und  das  fN^udlgste  Grfin  bedeckt  pldtsK^ 
Ilth  die  Felder  und  Alpen«  Das'  RiriSfeleln  der  Ortsehafi  ist 
uralt,  von  ächtgothischem  Bau  mit  einem  schonen  Gemalilde, 
die  Enthauptung  der  lieil.  Katharina  vorsteilend ,  nach  Kini- 
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gen  vou  Albrecht  Dürer,  uacU  AiHicrn  von  Tt/ian,  der  hier 
«lUf  &Miec  Wioterrfii«9  eiiio  'MU  lang  verwctileo  uiusste.  Von 
Ottroifki  wüpM  nwr  9erm  erM^licliy  Mtf  dorn  CMifg» 
ümM  nun  Wlmmiüi  ^n4  V«nitelMnw(iMi  »a»  4em  mmr» 

reiche  der  maDaigfaltigstei)  Art.  Steigt  jiiaii  aufs  Gebirge 
hinauf,  so  gelangt  man  woiUicM  über  die  eiiuuiine,  von  25Ü 

miUth  mmtit  Mtüi,  «AdMiteli  amh  BMohflisfBln  O.  tMUmf 

Fassa  j  Bttchen^iei») ,  und  Kwmr  in  itfe  allemtiehsteft  Ort« 
Schäften  der  genannten  Thäler  in  zwei  bis  drei  Stunden. 
Oer  acAriorola  und.  bc^nanute  BargiilMBii^Mig  iit.naoh  OfiMw, 
MmMrm^.  anlncailpe  imuI'  AoMd  «h  litfUoh—  DolMii«-. 
iriaeft,  und  einer  MiM  MtcifcfiftwniMI  Wera  tvribeiV'  Wer 
von  Abtei  au.s  links  am  Gaderbache  nufMiirts  schreitet,  der 
erjrtttcliA  im  aaderUiaJi»  Stunden  St.  Kasaiiui ,  eine  hodigele-i 
gase  Befg^müiidei  tob  4V<^  JtoweiNMffs«  aeftl  dmn  Mm 
1964  dnreh  die  WoUthal  des  Milte  Sennenbars  milk  eigener 
2SeeIsorge  ausgestattet  ,  deren  oberer  'Mieil  Armentarola 
heifist,  ein  ^'ame^  der  auf  eine  ehemalige  Alpe  deutet,  und 
aaeh  elt  der  faaxaa  Ceanainde  baigateft  w««<K  Den  Mocd- 
wtodea  aaageaaMf  «ad  doncbi  dia  Badia— toiaaigeblige  ym 
den  Südwinden  ahgeayervt)  ist  sie  mehr  als  allfip  andern  im 
Tliale  dejQ  Frustschäden  Preis  gegeben.  Gerste  ist  das  Haupt- 
ernttigAtaa^  der  Ftocha  reiC$  selten  »k^  und  Uafor  ftUi^t  es 
gar  keinen*  Ueiwr  defaielbeB.MMet  aiab  die  »erkwturdüge 
Bergwieee  Stores  rnll  Unser  selimen  KvaaterinUe^  mfi  ilnre» 
Mineralienreichthum  mui  vielen  Versteinerungen.  Von  hier 
liilir^  ein  Saumschlag  nach  Buchensteiu,  namentUcli  nach  dem 
geblaeee  Aadraa  (e»  Bti^mmitim)  Aber  d*e  benrllebe  mal  Sina* 
den  laage,  eisenhftltige  Alpe  Vnii^rola.  Hier  bei  man  links >ieft 
schauerlichen  Hochfelsen  Lagatscho,  der  sicli  an  den  ampez- 
/«aaischen  Hexenfolsen  anscliüesst,  und  über  der  VVegscheide 
Btebt,  die  ösHlcb  nack  AniiesM,  aadlicb  nacb  Andraa  auslänCt. 
Dan  Klliiia  ^a  JSnaeberg  ise  Im*  Oaasen  gesoaissen 

kalt,  weil  das  Thal  den  Männern  Südwinden  un/.uganj^lich 
ist,  und  die  gan/.e  Kraft  der  Aerdsturiue  aushalten  muss. 
liie  Meeresbebe  den  aeriehtohaiiaes  van  »U  Vigü  beirbgl 
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9720  Pariser  Fuss,  und  verhalt  sich  zur  höchsteu  Tüalhuhe 
wie  1:3,  und  zur  Biedrigsten  wie  8:  1.  Die  Lilfl  toc  im 
Allipeneinen  gerand,  holies  Aller  sicM  eetten.  Ater 
mähen  Liifte  ▼ernnwclieii  bei  ErliiIxuDgen  gern  BnlniiK* 
(1uM;;skr:iukheiten ,  spar.onnie  Nahrung  aus  Gerstenkorn  Was- 
sersucht, all/.ugrosse  Anstreogung  Ater.ebrung  und  Iiimge»- 
sacht.  Kein  Arxt,  aar  Hehiiaunen  w«hM  im  Tiale,  «Mher 
▼erkumaiem  oft  Kranke  ohae  AntOiehe  MÜH»*  INe  Krfttaa 
uml  dte  Anlage  zum  Knimmwerden  sind  in  einigen  Gemein- 
den be/.eichneode  Ortsleiden.  Um  die  Kinder  vor  dem  Krumm- 
werden  wAt  slchecB)  uchicki  äiaa  sie  anf«  ainige  Jahre  in 
aadare  OrtBchaftoa^  Ms  aia  tollends  ^ewiaiHt  omI  nae^aM 
wachsen  stad.  Die  Hälfte  der  gannen  OberiAeha -nehMn 
Felsen,  Wiilder  und  Alpen  ein;  in  der  andern  dem  Anbaa 
und  der  Wieseupflcge  gewidmeten  Hallte  verhalten  sich- 
Actorgrund  mm  WlesMde  wie  9:  8.  Die  Banptanmae  4er 
fraehtbaren  Scholle  besteht  aim  The«  and  KaMterde^  häoHg 
mit  Boluserde  vermischt:  daher  die  grosse  Verschiedenheit 
des  Fruolitertrages  in  nassen  und  kalten  Jahren ,  ja  sogar 
unier  den  Gemeinden  seihst,  je  nachdem  sie  »ehr  oder  uro. 
alger  der  9onne  ansgesetat  stad«  Fr$me  «dad  W^itfge  Var- 
derber  der  Frühlingsbliithe ,  Murrbrüche  bedrohen  fast  über- 
ail  den  Fleiss  des  Landmannes.  Anbau  und  unerschwingli- 
che CkraadlasleB ,  Oraadains,  Zehmitz  Kappel^  üuadaMter, 
Wasserprttgal)  ttohalh,  Jagendalns^  Banchtengsteoer  o.  dgl«, 
in  Alter  Zeit  von  Mdnehea,  Nonnen,  Rittern  und  Freien  an- 
gesprochen, I:issen  dem  Aubauer  des  Feldes  kaum  ein  Drittel 
von  den  Früchten  seines  jsichweisses  übrig.  Brache  besteht 
natfirllch  keine,  das  aalgtdas  Kllam  gleich  $  tfü9g^  beqneme 
Einruhr )  an  sehr  Arielen  Orte*  eben  so  wenig.  Der  Kamt, 
der  Rücken  des  Bauers,  seine  Hand  muss  das  Meiste  thun, 
tragen,  aus-  und  einliefern.  Im  Jalire  ISl^i  eryaelte  man 
im  Gänsen  109!»  8tar  Weltaen  ^  1 1,91)0  Star  Roggen , 
Star  Gerste,  314»  8tar  Hnfer,  1187  Star  Hülsenfrüchte,  88 
2$tar  Erdäpfel ,  und  lOB  Zentner  Hanf.  Die  gamr.e  Bevölke- 
rung des  Thaies  beträgt  70(X)  Menschen  in  723  Häusern  und 
iiU  FamUien ;  darunter  sind  678  Grundbesitzer ,  3U0  Ge- 
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werl»sleute  ^  bOO  Dienstbothcn  und  Taglöbiier.  Ks  koniiiien 
HÜ»  Mir  4t— dlmtmeite  IdAS  Bewotoer.  Die  SMI  4of 
ggNmwi  •mi  Ml  9t»MlmMtt  vtiMIt  sieh  tat  Pauimhaiiii 
49t  Mira  t088  wie  fOt  7,  der  ekelteie»  KleAtf 

/.u  den  iiuelielichen  \%-ie  87:  1,  der  Rhen  zu  den  Gehörnen 
wie  1 :  4  >4  ^  der  C^^rnen  xnr  gaozen  llevölkeniog  wie 
1 ;  ae,  4er  Ceeiorbeeea  wie  I:  6a  Im  Leafe  ^r  gemuntev 
Jekie  alies  tfle  aMeMtehl  m  m  Mivlli,  MiMeli  fOr  jeM 
Jahr  ein  Zuwachs  von  A6  Menschen.  Die  Veberfdile  dei 
Volkes  im  Verhältnisse  y.uni  Krtrage  des  Bodens  nöthiget 
wmm  A«iWMi4eni,  wenigaleM  Mif  eisige  ZeK  des  Mktem, 
Me  MiiiMr  flUHa  ■!»  Htuwre ry  glHiwertaunr,  TtoeUer  mimIi 
CNpMteii  ^  ^VMMMftrel  ^  mmA  IlelieB  ^  die  BMMdies  efle 
^Näherinnen  ^  Kindswärterinnen ,  Hausmftgde  nach  Trient,- 
Boveredo  ,  Mori  mui  Biva.  Man  schützt  ihre  Arbeitsamkeit^ 
QiaypieiMellt  Triue  nage^elei  Vea  Headel  usACleweffkeet 
die  tae  Qreeee  gelieBf  mm4  wtmmtkM  Mm  VMee  OmMüMm 
Macheu  ,  findet  man  kaum  eine  Spur  in  vier  Gärbereien,  die 
zu  ZSt.  Vigii,  Pederowa  und  26wi8ciienwasser  bestehen.  Ks 
Meibi  daher  niir  die  ViekMieiM  iiUeüi,  die  Geld  im  XiuO. 

Hier  Büt  die  Bi^eis  JBüIki  mm  WirthetikiiMedMf, 
ihslieett  soei  Feldkiui  md  Vevkeofe.  Die  eieteni  wefden 
selbst  gezogen,  die  letztern  grösstentheils  gekauft,  und  auf 
4ea  einheimischen  VVeidea  gross  gefüttert 9  dMüt  sie  dann 
leifc  VerOieUe  verluMill.  werdea  jLteMtt.  Ner  Iii  Abtei  enioll. 
mea  iMidl  viel  eigenes  Opkeeevieh ,  de  von  »eke  Kilbera 
gewöhnlich  sechs  bis  sieben  Hufge/.ogen  werden.  Wie  be-» 
trachilich  der  Viehverkauf  ist,  erhellt  aus  dem  Umstände, 

de^  die  let^^genaante  G^oieiade  eileia  bei  400  Btäeke  Jibiv 
lieb  aar  die  Mrbte  iMkL  im  JLaafe  dee  jetalfea  JabrbviK 
derCs  bei  alch  aacb  die  Mastviehzucht  ungenieiu  gehoben. 
Mau  wühlt  da/u  gewöhnlich  nur  einheimisches  vom  Defer- 
egg^nichlage ,  ^thweieslivher  Varbe,  uad  IMert  die  Jifaafc 
auMchlieeelicb  darcb  BtaUfatteniag.  Zuerst  gibt  aiaa  ibaea 
galee  Uea^  sedaea  MebtfMer  vier  bie  acht  Bfaneela  aaf  dee 
Paar  vom  Gersten  -  aul'stcigend  zum  Uoggeumehl ,  endlich 
Behaea-  und  ürbaeuMebl.  üaoh  vier  bis  Cäaf  MeaaAea  etebea 
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sie  auf  dem  Markte,  ungefähr  100  Paare  jülirltcli.  Schafe, 
1^1  600U  einlieimtsclier Zucht,  nus  venetüuiisclMün:,  viutsch- 
gikttiBclMitt  «Qd  ötotiialisclMai.-  Stawo^  yiimaämn  wr^heklkwit 
nU  FeitvM  niiflh  Griden  und  Sudtirol,  L«9ivieh'iifl«ikni^ 
sterthal.  Nebfttdetn  hulten  Kleinfiititsler  noch  SBtegeu,  grösbeM 
Bauern  Schweiue,  und  die  Badioten  und  Caiiipiller  viele 
eanse)  die  gfc^t»UiUkokl9  im  KtifM^nd^  WMMatkcU  MMtU 
BolKeo«  Tarkftiift  werdtü«  Im  Jahte  18M  «iUte  ft»  .im  VMÜ 
188  PCarde,  »  MftuUhiei«)  840»  KtMc  HmivMk  WMweUiey 
5011  Schafe^  978  Ziegen,  und  780  Ganse  und  Knten.  Butter 
und  Käse  dienen  zum  eiiikeiuuacbeu  Verbrauche.  IMß  Wie-i 
seil  (beik  mn  in.lifitewieseo  .iMd  BeigmiMtr»  IM«,  tnlm 

erat  Btch  sechs  Jahren  gedüngt,  und  liefern  auf  ete.-l?ilg^ 
mahd  fünf  bis  acht  Zentner  üeu.  Die  Bergwiesen,  mit  der 
grösateii  Mühe  usterkaltea ,  geb«i  mif  Iftl^agmalid  hnatMleai 
40  46  ZeutMT  Heu.  Um  JWdoM  Kiekl  dm  vegiMift  ¥ollt 
auf  die  letKtern  hinauf.  AHe,  Kranke  und  Krüppel  hüten 
das  Hau8.  Bis  Kode  August  dauert  die  Arbeit  de»  Heueia- 
fwainieltte.  Auf  den  Alpen  trifft  nwn  niedlick  gelmute  Koeli- 
hätten  mit  lieilRlftiren  Blmnierahen  In  iderfübnllcllen  6r«)^pe« 
betsammefi,  ga^tfl^nndlfeh  dem  Wanderer,  von  Männern 
und  Weibern  bedient.  Die  Hocbalpen  geben  nur  dem  Och- 
sen vlehe,  den  Schüfen  und  Pferden  lüahning^  und  werden 
oftr  nneh  an  Deutsche  gegen  eintrftgHcben  Snuxlns  VerpMb- 
tef.  Die  Bolrlecliten  Hntn^iden  wurden  grdsstenthefls' unter 
die  Besitzer  vertheilt daraus  gewann  man  95,759  Quadrat- 
klafler  fruehtliarf»  Acker-  und  Wiesfeld,  wie  ul^erall  bei 
fertwührenden  Sinreden  des  iTnverstandes  and  des  Blgen- 
nnCfees.  Oetfslitssiirac^e  ist  and  war  Ton  jeher  die  dentncbe, 
auf  den  Kanzeln  entweder  .'das  einheimische  Ladin,  oder 
ein  sehr  ladinisirtes  Italienisoli.  A'om  Ladin  herrschen  zwei 
verschiedene  Mundarten  4'  das  Sadietisehe ,  weich  und  aa- 
nutMg,  and  das  BnnebMt;l«elie^  ^taiih  iand  scharf«  Alle 
Kiuwohner  sind  der  deutschon  und  Maischen  Sprache  Iran- 
dig,  aber  in  der  erstem  verräth  sie  der  Akzent  ihrer  ladi- 
nischen  Matlmpradie,  die  im  laaera  der  Uaaser  «usschlieas- 
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lieh  herrscht.  Die  Enueberger  und  Uadioleu  sind  von  sUir- 
kem  gesundem  Körperbau ,  mittlerer  Grösse ,  gutem  Wüchse 
md  gesundem  Aasseben.  Die  Kleidung  Ist  elgenthumlicb, 
reinlich  ,  einfticb  und  rJerllch  ,  wie  die  Aussenselte  der 
Wohngebaude  im  gany.eii  Thale,  selbst  in  Alpengpgenden ; 
aber  mit  dieser  Ausitenseite  stimmt  die  innere  Hcinlichkeit 
uM  Klnfnchbeit  nicht  lUIxeit  überein.  In  ihrem  Chnnüiter 
liegt  etwas  nicht  gaUK  Offenes;  höchst  empfindlich  auf  der 
einen ,  furcht.«(am  und  zurück  halteud  auf  der  andern  Seite, 
bewahren  sie  oft  eine  dem  Deutschen  ganz  fremde  Rückhältig- 
keit.  Sie  sind  vielleicht  aus  dem  niimiichen  Grunde  gute ,  oft 
raaende  iSpieter^  und  eben  so  harinMcige  Streiter  und  Zio* 
ker.  Aber  diese  Flecken  M'erden  von  weit  grössern  Tugen- 
den aufgewogen.  Sparsamkeit,  kluge  Ujnsicht  im  Uauswe- 
sen,  Arbeitsliebe  ohne  Bast  und  Schonung,  tiefgewurzelte 
Anhänglichkeit  an  die  Beligion  und  ihre  Diener,  Achtung 
vor  der  Obrigkeit  und  den  Landesgesetzen,  Kindlichkeit  in 
liäuslichen  Verhältnissen,  Ordnungsliebe  in  aüeu  Dingen 
Keichnen  sie  auf  das  rortheilbafteste  aus.  Sie  lieben  die 
Helmatk,  und  auch  in  der  Fremde  können  sie  dieselbe  nicht 
vei^gessen.  Das  Tannen  ist  Ihre  liebste  Unterhaltnng ,  eine 
Heirath  ohne  Tanz  ist  eine  l^achc  ohne  Miuu  und  Bedeutung. 
Vor  Alters  hatten  sie  sogar  einen  eigenen  öllentllchea  Tanx«* 
saal  mit  einem  Tanxaeremonienmeister  für  diese  Art  Vergnu* 
gen  ^  so  gut  als  Kirche  und  Schule  in  einer  jeden  Gemeinde, 
und  in  Ermanglung  dessen  mushte  der  Widum  dazu  her- 
balten. 


III. 
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Folgaria. 

Sluiulpunkt :  CalUaucK 

Linkes  £tschufer.   Länge  5  Stunden» 

Die  FofgRrifi,  denteeh  raigrelf,  TefrwM«ofit  luis  dem  aH^ 

deutschen  Ausdrucke  ,,vlel  kreute*'  (multae  herbae)  der 
trefflichen  dort  wachsenden  Alpengräser  wegen  so  genannt, 
ist  ein  «uf  niedrigem'  Bergfoohe  zwisehmi  vsweft  Ctolilrgerel- 
hen  von  Westen  naeh  Osten  fianf  Stunden  hing  nnsgeslreek- 
tes  Thal,  die  Wasser  der  Westseite  niederschüttend  in  die 
Etsch,  die  der  Ostseite  unter  dem  Namen  Astico  durchs 
gleichnamige  Thai  in  den  Bacchigüone,  an  einem  Ende  tlris>> 
lisch,  am  andern  vinentlniscii ,  in  der  SM»  mit  den  hell* 
grünsten  Flnren^  Ebenen  nnd  Hägein  im  vunderharslen  €te* 
mische  bedeckt,  dem  Auge  Avie  dem  Herzen  schmeichelnd, 
höher  reichbewaidet ,  nur  gegen  Norden  von  stolzen  Kailb- 
gebirgsfinnen  übermgt  svm  SolinlKe  gegen  die  relsaenden 
Nordstfirme  ,  mit  eests  Inftignm  Windzuge.  Der  Eingang  in 
dasselbe  steigt  TOnCalliano,  über  Besenello  fahrbar,  empor 
zum  Kastell  Beseno,  wo  auf  dem  gleichnamigen  Berge  vom 
Gebiethe  CaUiano  eine  Brücke ,  ruhend  auf  einem  einsogen 
Bogen,  nber  eine  grausige  Schlucht  hinüber  führt  ins  Oebieth 
der  Folgaria:  Der  Blick  senkt  sieh  mit  Rntseteen  in  die 
schwindelnde  Tiefe ,  wo  der  Bergstrom  sich  heulend  durch 
die  engen  Felsen  hindurch  w  äly.t.  Man  \vird  aber  reichlich 
entschädiget  durch  die  Reitze  der  herrlichen  Landschaft, 
dnreh  die  hehre  trauliche  Stille  der  ehemaligen  Alpe,  die 
jetzt  im  üppigsten  Anbau,  geschmückt  mit  stolzen  Villen, 
langzeilig  und  weitaus  mit  Häusern  der  Thaieinwohuer  über- 
nftet,  dem  Wanderer  gar  freundUeh  entgegen  lacht.  Die 
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Haupt je^emeinde  ist  Villa  di  Folgaria ,  ein  Pfarrdorf  mit  1430 
Einwolmern  in  zerstreuten  Häusern ,  einst  der  Sitz  des  Ge- 
lioiitea  mit  aUiem  ZollMute,  jetet  bloss  der  MUtolpmilU  dav 
itegB  umltasendefli  OrMmlleB  des  Aiiles  mit  vier  saelsor- 
gendeii  Pilostei'tt.  IHuiitt  t«  VerliMung  stelieii  die  Seelsorg*- 
posten  Mezzomonte  unter  Villa  ^  Guardia  und  Serrada  auf 
dem  södlichen  Gebirge,  das  erstere  Uef^  das  ieMere  hock 
Ml  der  «rinxe  ven  TemgMüo  selegeB'«  «ad  0iui  Mtm* 
sttano  und  Kesellari  te  CMtette  ded  Astleeslrons,  das 
letztere  zwei  SStundeu  von  Villa  entfernt.  Dazwischen,  oben 
und  unten,  herüben  und  drüben  stehen  unzählige  Häuser  und 
Huttea  theiis  eiaKeln,  theUs  in  Qm^m-^  «nfeer  den  leCEters 
U  fioamo,  Ceeia,  CSiiiml,HfSBBMelvii,  Fraatollal,.  CiiiFi^ 
Carpeneda,  Fontani,  Molini,  Maragent  «nd  Sotto  di  8oglio 
die  vorzüglichsten.  Im  Ganzen  zählt  man  2t4  Hätiser,  und 
daria  eine  9ey.cilkerung  voa  4öd7  Seelen ,  seii  der  Hetmsa- 
gaag  doa^Wclilss  Beseno  Midi  CalliaBO  ftehfsplliehligf 
■Bter  dem  Deiwnate  von  S*veredo»  Die  fk^imdHclie  Kühle 
des  Thals,  die  schönsten  8pa/.iergäuge  durch  Hiij^ei  und 
Feld,  durch  Busch  und  Wald,  das  gute  von  den  Gebirgen 
üiederqaelieBde  Wasser,  die  beiteiate  Aussicht  ins  fniclit- 
reiche  Vallagariaa  loetkea  im  Sommer  viele  FMehilinge  voa 
Roveredo ,  Calliano,  Tricnt  und  andern  Orten  herauf,  die 
hier  in  bequemen  Häusern,  mit  allen  Genüssen  des  gebiU 
detea  Stadttebaas  die  sehöaera  Boitze  ländlicher  Lost  und 
Behagttelikail  'Verbiadev;  Ist  in  Isera  die  SoaimerMseiie  des 
Prachtlebens,  so  Wohnt  dagegen  in  der  Folgaria  gemüthli- 
che  Einsamkeit,  Huhe ,  eine  fast  heilige  Stille,  die  beson- 
dere Jf  iiBnera  voa  Geschmack  und  gelehrten  Studien  sehr 
wUSkommea  ist.  la  dieser  Beaiehnag  ist  die  Folgaria  im 
Verh&ltafsse  ku  Isera  nad  MiuUcliea  Sommerfrisohorten  gan« 
das ,  M-as  Kollern  und  Campenn  zu  Oberbotzen  und  Ritten 
ist.  l>le  Kinwohner  der  Folgaria  hangen  durch  ihre  Abstam- 
mung and  Spraefce  mit  den  Bewohnern  voa  Lavaroae,  den 
Valsuganerbergea  asfd  den  Sette  comunl  Kusammen,  sie 
sind  ursprünglich  deutsch,  aber  wohl  keine  Cimbern,  erst 
bei  dem  Beginne  der  miUieren  Zeit  in  die  Alpengebirgc  zwi- 

5* 


100 


sehen  DeoMhiiiiMl  und  Italien  verselilAgee.  Der  eeklmike 

Bau  ihrer  Glieder,  ihr  schönes  laiigflockiges  Haar,  der  kraf- 
lige  grosse  Wuclia,  sogar  ihre  iSitteu,  ilire  Kleidung,  Ihc 
BcMebmea  laeee»  den  fireba  der  dealMAeii  Beife  iMid  fibeneii 
auf  dea  eretea  AugeaUiek  erkeiiaeB*  Um  Syraeie  igt  seit» 
sam  gemischt  mit  deutschen  und  italienischen  Aiisd rücken 
und  Wörteirn,  doch  so,  dass  im  Ausdrucke  das  Deutaciie 
▼orhermckt  y  aad  die  italieaiaebea  Brockea  darin  sekwiamen. 
,,1  gaf  a  Yaoca,^^  ich  kaafSe  eine  Kok;  y^i  gea  a  casa^^^  ick 
gehe  naeh  Haus ;  „mai  mastro,^^  mein  Meister  u.  s.  w.  Man 
.siebt  deutlich,  dass  der  starke  Verkehr  mit  dem  Lande  ih- 
nen das  Wülsche  aufgedniagen  hat,  das  sie  jetat  alle  Teiu 
stehen,  und  oft  auch  niekt  ubel  sprechea,  da  jSohnla  und 
Ktrche  italieniseh  ist.  Auch  in  dea  Ortsnamen  spukt  das 
nämliche  .Kauderdeutsch ,  /.  B.  Cluieli,  eine  Uausergruppe 
an  der  vizentinischen  Granze ,  oiEenbar  altdeutsch  und  gleich 
Kuhle;  Oiterthal,  eine  Hftusergruppe  im  sadli^^en  Sellen« 
thale  Renette,  jenseits  des  Backes,  daher  der  Name,  aus 
ultra,  ultra  und  Thal ;  uud  unzählige  andere,  die  gesammelt 
und  sprachlich  erläutert,  viele  Aul'klärungea  über  die  Fol- 
garta  gehen  roüssten.  IHe  Einwohner  lehen  vom  Fetdkau, 
von  der  Vleliaueht  und  dem  HolzverkaufiSk  Der  Boden  ist 
vortrefflich,  aber  nur  für  Weitzen,  Krdäpfel,  Kohl,  Rüben 
und  allerlei  Gartengewächse ,  welche  letztere  wegen  ihrer 
Zartheit  und  {Schmacld&afUgkeit  weithin  gesucht  werden»  Die 
grossen  uad  keliehten  Kohlköpfe  werden  im  Monate  August 
abgeschnitten,  und  als  Handelsxweig ,  wie  in  der  Vinte], 
in  die  jin;;rän'/euden  Nachbarorte  verführt.  Der  Wein  gedeiht 
sparsam  und  schlecht  5  sowohl  er  als  da»  übc4ge  Crotreide 
reicht  nicht  aus,  das  BedurUniss  eines  Jahres  au  decken» 
Desto  entschiedener  und  eiutr^licher  ist  die  Yiehr.ucht,  die 
sich  jedoch  auf  Hornvieh,  besonders  Kühe  und  Schate,  be- 
schränkt. Ein  unerniesslicher  AlpenreichUium  steht  derselben 
au  Gebothe,  sogar  im  Vizentinischen  haben  nie  weHge« 
streckte  Alpen  und  Gemeindegrunde  unter  der  Benenouag 
Laste  basse  zum  Unterschiede  von  Laste  alte,  die  nach  Vi- 
y^uza  geboren.  Beide  »lud  au^orordeutlicb  reich  au  Krau- 
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t«ni  d«r  edelaltii  Art,  und  biussoi  im  AllertliaHie,  wi« 
iimUelie  Qnittde  udttwM»^  KM  fetafgeii  8ireillgl»ttMi  A»» 
Htm  gc^el^eii  hiihea,  daiiii  nii^endt  bemerM  amo  «o  gewnU 

tige  Gniny.inarksteinc ,  als  hier,  nMht  bloss  Steine,  sondern 
förmliche  Scheidemaueru,  alle  KifersucJii  beuack^ter  Voik»- 
gelüste  in  die  gehdrigea  «sdirMikeii  ziiruek  su  veltea.  Slmei 
Gegenstande  des  Viehstandes  bilden  einen  vorengliclien  Er- 
vrerbszM't'i^ ,  die  ßtitter  und  das  jinige  Zuchtvieh,  die  er- 
stere  ^eht  mitunter,  wie  der  Kohl,  weit  in  benachbarte 
Ortschaften  aus.  Der  reichliche  Dünger ,  eine  nothwendige 
Folge  des  starken  Viehstandes,  gibt  ihnen  das  Mittel  an 
die  Hand,  ihre  Aekergrände  nnd  Wiesen  im  besten  Stande 
y.n  halten^  und  so  wird  das  eine  durch  das  nmlcre  gehohen 
und  gefordert.  Das  Gebirge  ist  rings  mit  dichten  Waldungen 
bedeekt«  besonders  strecken  sich  nngehenre  Hochw&ider 
Uber  die  Rneken  der  Gebirge  aus,  welche  jMirlich  viele  Taa- 
f^end  Stämme  an  die  Etsch  abgeben ,  wo  sie  dann  weiter 
nach  Italien  verflösst  werden,  der  einträglichste  Handels- 
•  ssweig  des  Thaies;  nur  schade,  dass  die  Waldungen  so 
wenig  gepflegt,  mid  einem  nnbesckrftnkten  Holxsoblage  Preis 
gegeben  sind.  Da  flossbare  Gewisser  im  Thale  niebt  au  An- 
den sind ,  so  muss  das  Holz  auf  der  Achse  geliefert  wer- 
den, was  dem  ärmern  Volke  im  Winter  viel  Verdienst  zu- 
wendet. Die  Nabmngsmittel  der  Einwohner  bestehen  grdss- 
tentheüs  in  Kohl ,  Gemfise  aller  Art ,  und  Brdilpfeli  Ihr  Cha- 
rakter ist  dem  der  deutschen  Gemeinden  im  Vizentinischen 
und  im  angränzendea  Valsugana  auffallend  ähnlich.  So  ge- 
setzt ihr  Wort,  eben  so  eisenfest  ist  ihre  Treue.  Bastlose 
Arbeitsliebe  nnd  tiefes  Bellgionsgeffihl  schlagen  überall  sie- 
gend durch,  und  machen  sie  bei  karger  Kost  vergnügt  und 
wohlgemuth ,  wie  es  ächte  deutsche  Art  ist.  Von  der  Fol- 
garia  kann  der  Wanderer  allerlei  Bergparthien  unternehmen, 
anvdrderst  einen  Ausflug  auf  den  Berg  Finoneblo,  der  sich 
sfidlieh  vswiseben  Villa  und  Boveredo  erhebt,  und  eine  vn- 
vergessliche  Aussicht  auf  das  liMgcrthal  auf-  und  abwärts 
nach  Terragnoio  und  Vallarsa  und  auf  den  Monte  Baldo  vor 
das  Auge  fährt ;  sodann  nach  Terragnoio  und  Vallarsa,  und 
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von  dort  in»  Vizentloiaciie^  oder  uacli  JLavarone  und  in  die 
Seite  comiini)  oder  nach  Caldooiiauso  i»d  Borge,  kiuter 
]i6ch8t  iDteressiiBte  Bergtige  für  Geognoeten ,  M toeralogen 

mid  Botaniker,  uoch  mehr  für  den  Forscher  seltsamer  Volks- 
and  SitteneigenUiuoiiichkeiteii.  (V^rgl,  Umyeyend  vou  ito» 
veredo ,  VaUuguma  nmd  Seite  eemmniO 
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Rechtes  £techufer.  Sarcagebieth. 
Von  Rovereilo  Kielii  imi»  a%er  Morl  «n  den  mm  de«  Co» 

nieraso  ins  Thal  von  Gardnmo.  Dasselbe  erstreckt  sich  in 
Bordilclier  Hichtung  zwei  2$iiiiideii  weit  ins  hochragende 
GHUifegeHrge  swieehen  Bereredo  «Bd  Arco,  gerMbCeplieb» 
Mg  m9L€h  Mori ,  mit  der  liens^ApeatieMen  Autttclit  auf  die 
Alpeu  des  Monte  Baldo.  Die  Hauptgemeinde  in  demselben  ist 
das  Pfarrdorf  iSan  Feiice  di  Gardumo  mit  335  £inwohnern 
unter  sswei  Priestern  auf  einer  saaflgeneigien  Mitteiebene 
awtoelMn  rdea  awei  Anaeb  de«  'Aantaielies ,  eine  beHHinte 
Wallfahrt  im  Vertrauen  des  gläubigen  Volkes.   Dazu  gehd-  ' 
ren  die  unter  selbstständiger  Seelsorge  stehenden  Ortschaf- 
ten Pamoae,  Caianla  und  Beane,  Nomesiao,  Manxane  «ad 
liOppio  9  ■weamaieB  nrtt  elaer  aageHarea  Berdttcernag  too 
1700  Seelen.  Unter  Paaaeae  stellt  aaf  einer  weithin  schauen- 
den  Anhöhe  das  Schloss  Gresta,  seit  den  ältesten  Zeiten  ein 
Besi^tliaai  der  Grafien  vea  Castelliarco,  9Uir  Zeit  ihres  Un- 
gläcliea  der  einzige  SMkiefctsort  der  ledrüngtea,  der  eiaalg 
woi9k  älirige  Rest  ihrer  CMsse,  mit  etoem  eigenen  ^rleMe 
gleiches  Namens,  das  nun  mit  dem  Patrimonialgerichte  Mori 
vereiniget  ist.  Wer  ein  Liebhaher  landlicher  Schönheiten  ist, 
wird  Thal  and  Berg  ▼Mi  €airtfaaie  mit  grosser  Befffedlgattg 
darehwandern ,  und  überall  aiit  dea  fibemiiiehefidsten  Aa« 
und  Aussichten  belohnt  -werden.   Wir  lassen  die  eigentliche 
Berghohe  hinter  San  Bocco,  einem  Kirchlein  am  AVege, 
leehta  liegen  «ad  alehen  a«  den  See       L^to,  der  im 
llaka  aaslaufeaden  Loppiothale  Irtater  dem  Dorfe  gieiehea 
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Nfimeiifi  sich  ausbreitet.  Im  Dorfe  bewundert  miin  eine  berr- 
liche  Kirche,  erbaut  im  Jahre  1620  mit  grossen  Kosten  von 
den  Grafen  von  Castelbarco ,  den  Herren  des  Gerichtes 
Gresta,  und  einen  prachtigen  Pallast,  den  grafllcben  Land- 
und  Herbstfrenden  gewidmet.  Der  See  ist  9.um  Theil  mil 
rauhen,  oft  fast  senkrechten  Felsen  eingefasst ,  mit  einer 
einzigen  Fischerhütte  am  Ufer,  mit  zwei  kleinen  anmuthigen 
Inseln  in  der  Mitte,  voll  köstiiclier  Forellen,  fir  bleibt  sich 
immer  gleich ,  nie  schwindet  oder  Termjndert  sloh  sein  Was- 
ser, er  scheint  die  nothwendige  Folge  einer  nnversleglichen^ 
nach  dem  Dafürhalten  ortskundiger  Miinner  mit  dem  Gard- 
see zusammen  hängenden  Wasserstulie  sut,  aeya^  Vom  See 
steigt  der  Weg  steil  empor  aufs  C^ebirgOf  welcbca  dio  Re- 
gion der  Stsch  von  der  Sarca  trennt  Auf  dem  oberste« 
Gipfel  weitet  sich  eine  merkwürdige  Doppelaussicht,  rück- 
wärts auf  den  reichgeschmückten  Abhang  des  Monte  Baldo.» 
an  dessen  Fusse  BcentMMco  alle  Aeitae  «udliofasr  Hlü^Uieni- 
kcaflt  entfialtetf  vorwärts  auf  dan  liebliohe  Verbote  am  Ufer 
des  weitgestreckten  Logo  di  Garda  im  Schmucke  des  Oeht- 
baums  und  der  Orangen  ^  in  silberner  Strömung  von  der 
•  8arca*bespiilli9  dem  wunderliehliehen  Aivn  gegeniber.  I« 
Hintergronde  des  neugeoilMeii  Tfcabi  schaut  Areo  mit  sei» 
nem  Felsensehlosse  aus  grauen  Oliyenwäldern  ernst  herein 
ins  blähende  Landschaftsbild.  Man  steigt  langsam  bergah- 
wäirts  nach  Xfago,  einem  anaehoUchen  Plarrdorfe  mit  6Q0 
Rinwohnem  in  148  lüaioniy  im  der  Po«rtstimsse  auf  dem 
Abhänge  des  Bergas  Penede  in  der  NaohbarsehafI  des  Ter- 
falleuen  Schlosses  Peuede ,  mit  w  clchem  das  den  Grafen  von 
Arco  ala  JUehen  übertragene  Gericht  gleiches  Samens  ver- 
bunden war.  Ehemals  im  Hauptei^  Nago  als  seinem  Sitae 
abgesondert  verwaltet,  wui^  es  in  letzterer  Zelt  mit  dem 
Patrimonialgerichte  der  Grafen  von  Arco  in  der  gleichnami-» 
gen  Stadt  vereiniget.  Im  Jahre  1708  zerstörten  die  Fran/.o- 
aen  unter  Vendome  das  Sichlosa,  und  verbrannten  das  Dorf 
Nago  mit  dem  wlebtigen  CtomeindearchiTO.  Die  rings  um- 
liegende Gegend  ist  sehr  fruchtbar  an  Wein,  Getreide, 
Maulbeerbäumen  und  Früchten  jegUcher  Art.  Die  Kinwohuer 


Digitized  by  Google 


105 

sind  sehr  eifrig  bemüht ,  den  iMMMMiibiiitMi  Unfeii  von  Tor« 
bole  TAI  benüt/.eo,  und  uns  den  Waareniieferungen  Vortheil 
%u  Rieben.  Im  Unden  JUauclie  JiesperXscJier  Lüfte,  amglÄiisi 
von  dea  Wofen  des  Sees,  iindüfM  von  des  Wolilferficbeft 
der  edlem  Fruchte  IteHeM ,  enretelmi  wir  >voblgeiiiutii  Tor« 
bole,  den  belebten  Hafenori  des  Lngo  di  Garda  für  den 
wichtigen  Handelsverkehr,  welcher  die  Er/eegnisse  und  Gü- 
ler  jDeatsGlilMids  und  itniieiM  über  den  See  Termiuelt,  mit 
Ungo  san  LnndierioMe  and  Detannle  Atoo  gebdrig ,  94 
Häuser  mtt  460  Einwohnern,  dreiviertel  iStunden  von  Kiva, 
eine  Stunde  von  Arco,  vier  eine  viertel  £$tunde  von  Hove- 
rede,  und  acht  eine  viertel  Stunde  ven  Trlent  entfernt.  Der 
Bnlbn  M  sehr  bequem  und  gerinmlg ,  die  tirebifiViRbrc  mtl 
Getreide  nua  imiien  nneh  Tirol ,  und  mit  nllerlel  Gnt  bin 
und  her  äusserst  lebendige,  und  die  Milde  des  Himmels  über 
nliee  JLob  erhaben,  im  Winter  gefriert  der  See  niemals  eU). 
im  Sommer  weben  liebllebe  Winde  vom  Monte  Balde ,  na 
dessen  Fnsee  der  Ort  sieb  anebreitet.  Ganrr  In  der  NAhe 
rechts  mündet  der  Sarcastrom  iu  den  ^ee,  und  die  Stelle 
des  Einflusses  ist  der  liebste  Aufentlialt  unzähliger  und  be- 
nenders  köstlicher  Forellen.  Er  kommt  aus  den  Innersiea 
Oebli^gen  Jadikartone«  aas  dea  naermeselleben  Schnee-  und 
Fernermnssen ,  die  an  der  Sudseite  des  Ortlers,  sich  alfi 
Grüir/.e  Tirols,  der  Lombardie  und  Nchwei/'  in  die  Region 
des  Po  hinein  erstrecken«  Aingsum  grünt  und  blüht  es  von 
Wein  und  Getreide,  voa  Oliven  nnd  Seldentnub.  Von  den. 
sonnigen  Abhängen  leuchtet  die  Frucht  der  ZHrenea  nnd 
Pomeran/en  aus  diinkelein  lijuibe  herunter.  Kings  ausge- 
streute Häuser  wie  verloreu  in  Busch  und  Gefilde  erhellen, 
mit  ihrem  Weiss  aus  nah  und  •  fem  die  fruchtbare  Rhene, 
wührend  aas  blauendem  Hintergründe  die  Gebilde  der  sfid« 
liehen  Kalkgebirg!(kette  bedeutsam  in  den  freudigen  Wachs- 
thum  herein  schauen.  Die  Einwohner  nähren  Hich  vom  Fisch- 
fange  i(  vom  Handelsverkehre  auf  dem  Gardsee,  besonders 
von  der  WaarenuberfWir.  Immer  findet  der  Wanderer  hier 
Pferde  und  Manfthlefa  nu  Aasfldgea  aufb  Land^  immer  KAhne 
und  2ScUiirieiu  juit  schifffahrtaiElindigen  Menschen  zur  Fahrt 
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in  den  See,  an  seine  paradiesischen  Ufer,  in  die  weiten 
Bbenea  der  liombardie  Ikesieil.  Wir  aelsea  vna  auf  ein  guu 
Itosorgtei  Ffthneug  mit  il^feiidMi  Sagel  im  ffimUüwtm  VFInde 
von  dem  deutickeA  Alpengebirgen  lier«  Die  li&nge  dee  Oiitd* 
■ees  beträgt  38  italienische  Meilen  oder  14  —  16  Stunden, 
•eine  ideioalie  Breite  zuoberst  eine  lialbe,  zuimtent  weJU 
vier  Slunden.  Die  Tiefe  ist  UMiat  MCleiehy  — nelM— I  um 
Ufer  540,  in  der  IfIMe  nirfuide  über  dOO  FiM.  Beim  Ein- 
tritte der  vrarmern  Jahrsxeit  schwillt  er  bedeutend  auf, 
und  macht  die  Schifffahrt  sehr  gefahrlich.  Ja  man  hat  Bei- 
spiele,  dMs  er  wie  1816  ven  BegeawMeer  oftd  eohaielseii- 
den  Sduwe  geechvrelU  ftoetrett  wd  rtaiiranlMr  die  Gest»» 
des  Teriieerlei  SBwei  periedisehe  Winde  regen  »eine  FiotkeM 
auf,  günstig  dem  Verkehre,  der  eine  Sover  genannt,  von 
Mitternacht  bia  Mittag  aus  dem  Norden  $  der  andere,  Ora, 
▼es  Mittag  bis  Abend  aas  Süden  ber  webend.  Eine  SttUe 
▼en  einigen  Stunden  gebt  jedwedem  Teran^  und  nnr  der 
Wechsel  der  Witterung  stört  bisweilen  die  periodische  Folge 
derselben^  Der  Nordwind  wird  beim  Eintritte  des  Winters 
heftiger,  und  oft  sebr  gefilbriieb»  lUe  Sonmiesstänne  sind 
nnr  onerfabmen  Scblibm  verderbifeb;  erfbbrtne  seben  sie 
an  untrüglichen  Zeleben  Toraus ,  und  welchen  ihnen  bei  Zel« 
ten  aus.  An  Stille  und  Ruhe  der  Wasser  ist  im  naturge- 
müssen  2^tande  niobt  au  denlten ,  der  See  bat  das  Wegen 
bin  und  ber  mü  dem  Meere  gemein.  Deswegen  sagt  sehen 
^Virgil,  der  ihn  als  Landsmann  genau  bannte,  er  stürme 
laut  mit  der  Woge  des  Meeres.  Man  findet  in  ihm  sehr  gute. 
Fische  von  ungewöhnlicher  Grösse  und  Güte  ^  Forelien, 
Kaiplbn,  Sardellen,  Heobte,  SebAeien,  Aale  und  viele  an- 
dere von  minderem  BebMige*  Sie  werden  awar  in  der  gan- 
sen  Ansdebnnng  des  Sees,  aber  mit  entschiedenem  Glucke 
nur  an  gewissen  Orten  und  in  gewissen  Jahres/.eiten  ge- 
fangen. Die  Fereiien  fängt  man  in  der  Sareamiindung  vem 
1*  Mai  bis  aum  letalen  Kovember.  Die  grdssten  davon  wie- 
gen SO  —  S5  Wiener  Flinnde,  sie  sind  jedoeb  sebr  s^ten^ 
die  gewöhnlichen  nicht  über  zwei  Pfunde.  Die  Karpfenfi- 
scherei findet  im  ohern  TheUe  des  See«  im  Juni  und  JuU, 
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M  Mai0«itee  ,  Uaioa»  mi  fiMinuM  im  Mieaitor  Md 

Jänner  statt.  Sie  wwdM  bMftom  twiA  PfM  Mhwer.  Di« 

Aale  werden  bin  Peschiera  an  iler  Ausiniindiiug  Mineio 
nar  SMI«  eilM  Sturines  oder  eines  Gewitters  im  Ueberflusse 
gaHuiieii«  Dia  ungiMütii  W#g«a  traibM  sie  niaili^li  i» 
aie  Ml  der  Mmliuig  iM  FI«Mes  aagtlnriitiiltti  VOTpAMaiii. 
gen  und  Netze.  Diese  Netze  und  Holzvorrichtungen  gehören 
ilieils  d^c  Gemeinde  9  theils  einzelnen  Behltxern ,  theüK  der 
Bogionuii»   OH  «iwüuil  0Mi  in  eiMf  Kaclü  ^  -  800 
PMi  isw  15  WiMMr  PAuuta),  wv^n  dl«  fitaeni  fiaf 
Pfund  wiegen.  Eine  besondere  BfMMBtng  sliid  die  fcelsjwi 
Schwefelquellen ,   welche  mitten  aus  der  Tiefe  empor  spru- 
deln ^  und  JuMheiid  iiher  dem  Spiegel  de«  süssen  Wassers^ 
j«iB«  Auge  taMfk^nr,  wutwMsm.  Amk  tienetfien  die  bi- 
scher m  wuikrmk  Stellen  GegentCidme  nnter  dem  Wwieer, 
die  oft  Tage  lang  anhalten^  die  Netze  fortziehen  und  ver- 
wirren ^  so  dass  sie  den  Fang  unterlassen  müssen.  Selbst 
dne  WiMier  hni  eine  eigenttHimUehe^  lidehel  Miffiliende,  efl 
wledericehrende  weisae  Fnrtie,  wie  nMui  nn  keieeni  modern 
See  von  Tirol  bemerkt.  Die  gröm^n  fakrenden  Solilffe  ten» 
gen  1Ä3  Zentner,  deren  Zahl  jedoch  sehr  gering  ist,  uud 
die  Mn  in  der  Aegel  nielut  anweedet.  Die  gewölmitcbsien 
IMn&enge  sind  eine  AH  gliehertatken ,  Mil  Budem ,  nrit 
einem  grossen,  irtereekigen ,  nn  Slliste  feciMiglen  Segel., 
mit  zwei  bis  drei  Schiffsleuten  bemannt.  Sie  führen  eine  Last 
ven  Si  Zentner  oder  14  Jdensclien.  Je  grösser  das  Fahrzeug, 
dMfeo  aehneller  die  Mirt  liei  gümtigeni  Winde  ^  gew«luilicli 
fsehn  itaUeniselie  MeUen  in  einer  Stande.  Blae  FleolierlNirke 
macht  dagegen  nur  etwa  vier  bis  fünf  in  einer  Stande.  Dnae 
den  Beisenden  itein  Sturm  überfalle,  wünschen  wir  ihm  von 
Berken  $  eohen  das  Wehen  eines  awasigeii  Windes  gewäkrC 
ein  ftH^titbnr  eriiabenes  BdiimepleL  Dna  nitdliolM  Gestade^ 
an  dem  Mir  mit  günstigem  Fahrwinde  teriber  gletlen, 
streckt  grösstentheils  nackte  Felsen  in  den  See  herunter, 
die  allem  Waohsthame  widerstreben ,  aber  dnzM  ischen  gibt 
es  auck  wieder  eincelne  Sirethen  mit  aller  FüUe  sudUeber  | 
Fmebt,  w  die  Alte  blüht«  und  -bock  der  liorlmer  steht,  der 
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lieblichste  Garten  des  korizischeii  Greises  bei  Virgil.  Ueber 
die  GnuiEe  des  liroliselieii  Liuides  Irägt  es  uns  «^nell  hln- 
ntw^  Malsesiae  leuchtet  uns  entgegen,  ein  gvter  Hufen  khhi 
Ljuideu ,  mit  einem  alten  Schlosse,  einem  Wartthiirme  und 
einem  Zollamte,  einst  der  feste  Punkt ,  von  dem  aus  die 
Venetlaner  iliie  Hemclmft  über  den  See  geltend  gemadit. 
Pnhinter  seeigen  sich  der  Fels  Isoletto ,  das  Etlnnd'  Treme. 
lene,  die  Ortsohnflen  Bremeone,  Cnstellette  und  Terri.  Der 
See  erweitert  sich  immer  mehr,  die  kahlen  Felsgeblrge  ver- 
lieren sich  in  sanfte  reichbewachsene  Abhänge ,  der  üppig- 
ete  BeltsB  den  Naturlebens  Ist  öber  die  Hngel  aasgegossea. 
Was  wir  hier  weit  in  den  See  hereinrelohen  sehen ,  ist  das 
Vorgebirge  San  Virgllio,  die  angenehmste  Stelle  am  nord- 
östlichen oder  veronesischen  Ufer,  mit  einem  äusserst  be- 
quemen und  geräumigen  Hafen.  Ewiger  Frühling  herrseht 
auf  dem  Land  umher,  die  RIesenhdhe  des  Monte  Baldo  wehrt 
den  Nordwind  ab ,  nur  die  lauen  südlichen  Lufle  finden  hier 
Zutritt  ,  der  geschützte  Sonnenstrahl  reifet  unter  freiem 
Himmel  die  Früchte  und  Gewächse  der  beissen  Zone.  Die 
HiSgel  ringsum  sind  mit  Oehlbäumen,  Wein  und  Obst  releh 
bepilanat,  und  die  kdstltehste  und  schmachhafleste  Feige 
ladet  zur  Einkehr.  >icht  weit  davon  liegt  der  Flecken  Garda 
am  Ende  eines  weiten  Busens,  in  dessen  ^Nähe  eine  KamiiU 
duleaser-Kinsiedelei)  einst  mit  Mönchen  zahlreich  bevoUcert, 
auf  einem  Felsen  an  der  Stelle  eines  alten  Heldenschlosses 
empor  steigt  mit  der  genussreichsten  Aussicht  über  den  8^e 
und  das  benachbarte  fruchtbare  Thal  Caprinago.  Tiefer  im 
Süden  segeln  in'ir  an  deJi  Flecken  BardoUno  und  Laalse 
Torüber,  wovon  der  letztere  einen  TerKuglich  guten  und 
Tielgebrauchten  Hafen  ^  S400  Rinwohner ,  mehrere  Leinwe- 
bereien und  Seilereien  hat,  nach  der  Festung  Peschiera,  die 
an  der  Stelle  sich  erhebt  ^  wo  die  am  nördlichen  SeeuCßr 
I  verschwundene  Saroa  als  Mincio  auflebt,  den  See  von  Man«* 
tna  darehströmt,  und  hierauf  In  den  Po  fällt.  IHe  Berge  ru 
beiden  Seiten  haben  sich  allgemach  in  die  lombardische 
Ebene  verloren,  die  Seefläche  dehnt  sich  meerartig  aus, 
mit  weitentfemten  Gestaden ,  der  nnermessliche  Himmel 
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ffpannt  sieb  lauter  und  rein  fiber  dns  bergfose  Flnchlnnd  im 

8iiclen  ^  für  jeden  Hochländer  ein  licrzerffchutternder^  die 
Flügel  der  Seele  Aveitausdelineiider  Anblick.  Wir  wenden 
den  KniiD  ans  dieser  grftnr4o8en  Aussiebt  südwesiUcb  ans 
breseianfsohe  Gestade,  av  die  geistreiichsten  Landsebafls*« 
bllder  des  Oardsees.  Was  nn  der  nefddstfieben  Rdste  sfmr- 
sam  gewachsen  zwisclicn  kalilem  Kelsengerippe  auf  inngerm 
Grunde,  dos  reift  hier  in  ungemessener  Fülle,  In  edelster 
Art  ODd  Gate.  Knnstreicbe  Gürten  ven  Sltrenen  und  Poaie^ 
raniten  mit  Blötbe  nnd  Frocbt  waldartig  ansgestrecitt^  Fei-  ) 
der  mit  Reben,  Seidenbsiunicn  und  Oelil ,  sclilinnicrn  vom 
flachen  Ufer,  beset/4  mit  herrlichen  Vilieu  und  landliistigen 
H&nseni;  darüber  ragen  wuiiderselfge  Hügel  naebMssIg  auf 
nnd  Uber  und  neben  einander  gestellt,  In  sehw«1lender 
Fruchtbarkeit,  belebt  von  volkreichen  Dorfern;  hinter  den- 
.selben  erheben  die  westlichen  Hochgebirge  erhaben  und  ernst 
Ihre  dunkeln  Häupter«  An  untersten  Ende  des  breseianischea 
Gestades  Hegt  DesenKano,  ein  grosser  Flecken  ven  6000 
£inwobnern  ,  theils  am  Seetifer,  tbeils  anf  einer  reitv.enden 
Anhöhe ,  worauf  ein  guterhaiienes  Schloss  mit  weitreichen- 
der Aussicht  die  umliegenden  Gegenden  beherrscht,  mit  ei- 
nem wöchentlichen  Getreldemarict$  dstllch  darunter  am  finde 
eines  Halbkreises  die  Halbinsel  Sermlone  (Strmio) ,  benlhmt 
durch  das  ehemalige  Landhaus  des  Dichters  Katnllus,  der  ^ 
hier  seine  losen  graKienleichten  Lieder  im  Schatten  länd- 
licher Rtthe  gedichtet  $  westfii^  darüber  itt  der  Nüke  des 
Busens  Von  fMö  die  Insel  de!  Frati ,  seMeebt^^  eg  Insel  ge- 
nannt ,  von  einer  Melle  Umfang  mit  einem  ehemaligen  Mi- 
noriteokloster.  Nach  der  Aufhebung  des  let/.tern  .brachte  ein 
naternekmender  Mann  das  ganae  flist  unfraobibare  filtand 
küniick  an  sich ,  nnd  Terwandelle  es  mit  Fletss  und  KAsleii 
in  einen  einsamen  Lustort,  niit  reinlichen  Wohnungen  geziert, 
von  den  schönsten  Gärten  umbl*i**'*t.  Selig  im  Anschauen 
erreicheii  wir  Salo ,  ein  gros»  s  Dorf  mit  0000  fiinwoknem^ 
die  starken  Handel  mit  Leinwand  iron  besemierer  Güte  und 
Weisse  treiben ,  in  einem  Walde  von  Lorbeern  und  Oran- 
gen, die  im  Frühjahre  weithin  ihre  Wohlgerüche  verbrei- 
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teil ,  aa  eiuer  grussen  Bai  des  Sees.  Hier  ist  der  Sitz  einer 
Prätur  mit  CiviU  und  Ki:iiBiiifagerli6irttl»iirk«U ,  «Uies 
lontes  uDd  anderer  dffentUolier  AnMi»ltett.  Der  Ort,  durch 
zwei  Strassen,  rechts  mit  Brescia,  links  mit  Desenzano  ver- 
bunden, ibt  vom  ersteru  18,  vom  letztem  Vi  italienUclie 
Meilen  entfernt.  An  dea  Orteclialten  Gardone,  VwoiOy  Ma^ 
derne  vorüber  lUegead ,  erblicfeen  wir  Tioafiolaao ,  wo  mek- 
rere  Papierfabriken  in  Thatigkeit  sind,  und  tiefer  westlich 
Bogliaco,  Villa  und  Gargnano  so  nahe  au  einander,  so 
täuschend  mit  blühenden  Garlea  und  Iiandhäusem  darokwebi 
und  Terbonden ,  daaa  man  sie  vom  8ee  aas  für  ofae  grosse 
Stadl  ansieht,  die  steh  von  der  Bbene  aaf  die  Aahdhen  hin- 
auf zieht.  In  Bogliaco  bewundert  man  einen  überaus  präch- 
tigen Pallast  des  Grafen  Bettoat.  Hinter  Cbirigaaao  verliert 
sich  die  Khene  des  Ufers ,  es  veraekwiadea  die  Mokt  er- 
steiglichen  und  mahlerischea  Hugei ,  sehrofS»  F^sea  strecken 
sich  in  die  Fluth  herab,  jeden  Zugang,  jedes  Landen  und 
Emporsteigen  verwehrend,  aber  auf  ihrer  Mitteihöhe  mit 
Dörfern  und  Fleckea  gekrönt.  £s  gibt  indessen  an  densel- 
ben hie  und'  da  Backteo,  wo  das  Ufer  Sick  erweitert.  Da 
sieht  man  sekdne  Pflanaungeu  Ton  Oehlbäumen  und  Süd- 
früchten. Kine  solche  Bucht  ist  Linione,  wo  die  trefflichsten 
liimonien  wachsen,  und  ikres  Voraagii  wegen  dem  Orte 
den  Namen  gaben.  Deber  Kovel  KaUer,  die  JLandesgrftnae 
kinein,  gelangen  wir  nack  derMindang  des  Pönal,  der  aus 
dem  val  Giovo  kommend,  das  Ledrothai  in  Kaskaden  durch- 
strömt, und  sich  durch  eine  grauenvolle  2$ckiachft  im  heciw 
liokslea  Waseerlktte  so  gewaltsam  ia  dea  Gardaee  nieder 
stnrat,  daas  der  aafspiltaende  Sckaam  einen  kerrUeken  Be- 
genbogen  bildet.  Am  l-fer  stehen  etliche  Hütten,  daruuter 
ein  Aufschlagauit  für  das  nach  val  di  Ledro  gehende,  oder 
durch  dasselbe  herainkomnwade  fletreide.  Slae  ia  die  Msea 
gespveagle  Strasse  Ifikn  ins  westwürts  ausgedehnte  Innere 
des  Thaies,  und  durch  dasselbe  nach  Coudiuo,  voa  Biva 
aus  ein  Weg  von  neun  Stunden. 

Val  di  Ledro^  fast  sMen  Standen  In  der  Mage, 
mit  oMkrem  gr^sstentheito  uakewohntea  IVeheathäleni  •  ia 
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früfiern  Zeiten  ein  Gebieihsantheii  des  Fürsteuthumes  Trient, 
seit  der  SeJuilarisatiOA  aber  liuideaXürialicli ,  wird  voa 
47B9  MeMCliQR  Itewohnt,  nrluftftlgen  Sinnes,  vnd  iron  ge« 
mutiger  Kmfl  und  Greese  des  Leibes.  Der  Hnoptort  ist 
Pleve,  vier  Stunden  von  lUva ,  der  Sit/,  des  Landgerichtes 
dritter  Klasse,  am  Ende  des  8ees ,  der  mit  dem  Tbaie 
gleiclinaniig  in  einer  scbfinen  Gegend  sieh  ansbroiCet,  drei- 
vierM  Standen  lang,  und  an  der  weitesten  Stelle  eine  halbe 
Stunde  breit,  llings  um  das  Ufer  desselben  liegen  die  niali- 
leriscben  Ortschaften  Me/^.olago ,  Moliua  und  Lagos ,  das 
erstgenannte  auf  einer  in  den  See  hinavsgestreekten  £rd* 
nnnge,  uberans  reitaend.  Der  See  kann  nach  allen  Seiten 
hin  besGhifft  werden  ,  und  gewährt  schat/.bare  Ansichten 
der  ringsuniliegenden  Gebirge.  Man  zahlt  im  ganzen  Thale 
Vi  aeibstständige  Seeisorgen,  die  von  16  —  18  Priestern 
verwaltet  werden.  Der  Beiseeng  darch  das  Thal  nach  Gon- 
dino  geht  über  Biasezaa ,  Pre ,  Molina ,  Meaaolago ,  Pieve, 
Bezecca,  Tlarno  dl  sotto ,  und  Tiaruo  ui  sopra  über  das 
Joch  Paivel.  Der  Wanderer,  weicher  diesen  einsamen  fierg- 
weg  sieht,  hört  noch  Tiel  von  Riesen  Bernard  Gilii  er- 
ngUen.  Er  wurde  gegen  das  Ende  des  18.  Jahrhunderts  au 
Bezecca  geboren,  und  von  seinen  armen  Eltern  zum  Hir- 
tenleben bestimmt.  Frühzeitig  entwici^eite  sich  an  ihm  ein 
riesenhaltiger  Wuchs.  Ais  er  nur  Firmung  in  der  Domkirche 
KU  Trient  hinter  einer  Gruppe  Kinder  niedergekniet  war, 
ragte  er  so  gewaltig  darüber  hinaus ,  dass  der  Bischof  Fir- 
mian  glaubte,  der  junge  Mensch  stehe,  und  ihm  niederzu- 
knien befahl }  so  gross  war  er  schon  vor  den  Jahren  vol- 
lends nnsgehildeter  Mannbarkeit.  Die  Herden  seiner  HeUnath 
hütend,  erwuchs  er  bald  zu  einer  Lange  von  acht  Pariser 
Schuh ,  ein  wahrhaftiger  Poij^pbemos  der  Berge  von  Itcdro. 
Alle  seine  Gliodmassen  waren  im  gehörigen  Ebenmasse  aui 
einander;  nnr  der  Kopf  nnverhftitnissmissig  klein.  Von  den 
wanderlustigen  Einwohnern  des  Thaies  beredet  ,  zog  er 
nach  Italien,  an  aiien  Höfen  Europas  umher  als  nie  gese« 
hena  S^n,  nlle  Bleaenmenschen  seiner  Zeit  bei  weilens 
nberiägelnd.  Mit  diesem  sieh  Sehenlasscm  um  Geld  brachte 
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er  die  BChönste  Zeit  .seines  Lebens  y.u ,  und  erst  im  *6ü. 
Jiihre  seines  Alters  kehrte  er  wieder  nach  Hause ,  wo  er 
68  JfOire  alt  starb*  Die  Bewohner  des  val  #i  Ledro  hai»ea 
mit  den  Kinwohnern  von  Binterjudikarien  in  Sitten  und  Le- 
bensart 80  viel  gemein,  dnss  man  sie  iiigüch  7u  diesen 
rechnen  kann ,  so  wie  ihr  Tiiai  selbst  von  SM  und  Kord 
nnd  Ost  von  ihren  Bergen  unschioMen  ist. 

Wührend  solcher  Betrachtungen  laufen  wir  glückliefi  In 
den  Hafen  von  Riva  ein,  um  von  den  Genüssen  der  Seefahrt 
ans'/.urasten.  Riva^  y.u  deutsch  Aeif,  so  genannt  von  seiner 
liage  am  Seenfer  (riva,  Ufer,  altdeutsch,  der  Reff,  litns) 
die  südlichste  Stadl  von  Tirol  auf  dieser  Seite,  liegt  unter 
einem  so  milden  Himmelsstrich,  in  so  anmnthiger  und  frucht- 
barer Gegend,  dass  es  nicht  umsonst  das  Paradies  der  Ti- 
roleralpen  genannt  wird.  Im  Sommer  steigt  die  UitKe  in 
gewissen  Stunden  auf  25—27  W&rmegrad ,  ist  aber  nie  so 
drückend  als  anderwärts,  weil  bestandig  kühlende  Winde 
von  8üden  her  den  Luftkreis  reinigen.  Die  unangenehmste 
Jahrszeit  ist  der  Manr«,  wo  der  Südwind  so  heftig  stürmt, 
daas  man  oft  kaum  die  l^^naterlüden  olfen  behalten  kann. 


AHe  andern  Monate  haben  eine  so  liebllehe  Wittern  ng,  dass 

man  den  AVinter  fast  ganz,  verniisst.  Schnee  fällt  selten,  am 
Aller>venigsten  bleibend.  Die  btadt,  an  sich  klein  und  be- 
schränkt, ist  ringe  umkreist  von  gröesern  und  kleinem  Hftu- 
sergruppen ,  die  fibemlt  in  der  aehAnen  Umgegend  umher  ge- 
streut sind.  Die  Zahl  der  Hänser  in  und  ausaer  derselben 
beläuft  sich  auf  677,  und  die  der  Einwohner  auf  4960. 
X/wei  Wiidbäehe ,  oft  mit  Kertörenden  Wassern ,  brausen  an 
der  Stadt  voriber ,  der  Tonrente  Albola  und  der  Yarreke. 
Sie  kommen  von  den  Kordwestgebirgen  von  Hlva,  und  ha- 
ben sich  im  J/aufe  der  Zeit  tiefe  Munste  ins  Kalkgebirge 
gegraben.  In  der  Uegiou  des  erstem  liegt  die  Berggemeinde 
Gamyt  in  Rerstreuten  HHuaem,  in  der  den  letatdm  das  Pfarr- 
dorf Tenno  mit  den  Seeleorgspoiten  Vnroae,  Colognn, 
i^ranzo  und  \  ille  di  Tenno,  snmmtlich  /um  Landgerichte 
und  Dekanate  Riva  gehörig.  Da.s  k.  k.  I*audgericht  Hiva 
»weiter  Klaese  umfasat  eine  BeYöikerang  von  6473  Seelen  > 
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das  Dekanat  die  beiden  Lunducriclusgnmcindeii  val  di  Lciiro 
und  Biva.  Die  Zaiit  sünmitiiciaer  Priaster  in  der  let/^ni 
»leigt  mar  9U  Unler  de«  «elmswärdlgM  QeXwdca  nemiea 
wir  diM  SeMoM  lUce»  iddHeh  «iber  der  SUdt^  mr  Zelt  der 
blühenden  Milcht  der  iSkali{!;er  erbaut^  einst  mit  allerlei  AI- 
tertliümern  ausgerüstet^  aber  18il  in  ein  ^ialzinajc^azin  ver- 
mmdeU^  jeM  ete  KriniMa«.  nd  Fottr^eUurfeei.  IMe  Biechefe 
TM  Trienli  hleUen  elrii  in  Mhem  Stollfli  Tiel  dwelM  Mf« 
Hey  efT  zur  Lust,  sey  es  um  sich  Kriegsgefahren  und  Ver- 
folgungen zu  ent/.ieben.  Die  Pfarrkirclie  Imtte  vor  Zeiten 
ete  ei^BMe  lUpilel  tob  K^nearikem,  und  ist  ein  Mrkwtup* 
diger  Teaipel  dorch  ectee  Banarl  und  wecthvelle  iuMre 
AneiiiHtmg.  Vielbeeiieht  eteht  demelhen  eine  andere  nnaoer 
der  Stadt  nordwärts  erbaute  Kirche  zur  J!>eite,  der  unbe- 
leckten £mp£iuigui58  Mnriens  geweiht  y  von  achteckiger 
Fem.  Sin  wnadenRdto  Bfadennenbüd  gnb  VemitaMMieg» 
dnes  mna  eine  kleine  hölzeme  Kapelle  nnek  der  IBeiohnang 
des  Baron  Baroui  y.ur  Aufbewahrung  desselben  erbaute. 
Am  Georgstage  1602  las  der  Dechant  von  Itiva  darin  seine 
ente  feieriicke  Meaee»  Das  Jahr  darauf  ka«  duroh  die 
werktb&llge  Ontefatfitaung  des  FiratklachoCta  Ton  Trienl 
Kardinal  Karl  von  Madruzz  ,  und  durch  milde  Beitrage  neben 
der  bül/.ernen  eine  gemauerte  Kirche  /.u  Stande ,  sanimt  ei- 
nem JUlneritenlOoBter  xar  Uni  den  HeiiigthUM ,  Miin  Dienala 
muuunmen  aMnNinder  Pilger*  Dan  letnlere  wurde  awar 
anfgehoben ,  aker  naeh  de«  WIedereinIritle  der  deterrelehi« 
sehen  Regierung  wieder  hergestellt,  unter  der  Vcrbindlich- 
keit«  in  der  j^^eelaorge  und  im  Schuldienste  Aushülfe  2M  lei- 
sten* Der  Brand  vom  Jahre  1890  ist  dureh  Mackkau  wieder 
ganK  veni'ischt  worden*  Für  den  Unterricht  der  Jugend  be- 
stehen eine  liauptsehule  mit  vier  Lehrern,  darunter  zwei 
Minoriten,  und  einem  Zeichnungsiehrer,  eine  Madchenschule 
mit  vier  JLehrerinuea ,  und  eine  laleinisohe  JPrlvatsflkttle^ 
worin  »wel  Lehrer  die  angehenden  gUidenlen  kts  »nr  vier- 
ten Grammatikalklasse  unterrichten,  und  sie  dann  in  die 
Gymnasien  von  Trient  und  Koveredo  entsenden.  Das  Ge- 
treide, voraiiglick  Mais  «nd  Weitaen,  reicht  um  Biva  kaum 


Digitized  by  Google 


114 


für  etn  hnShen  Jhhr  hin ,  ergiebiger  ist  «te  Nftelifiracilt,  lUU 

ben ,  Erdäpfel,  Gemüse  aller  Art,  tias  letztere  von  der 
schmackhafiestea  Güte.  Das filrträgniss  der  Seide,  des  Oelil- 
batiniB ,  der  SauerfirüclUe  CagimmO  liefen  den  Besttzera  die 
Mittel,  den  AiisfiiU  des  Getreides  leicht  «nd  vellao(  KU  er- 
setz.eo.  Der  Wein  auf  den  Anhöhen  gepflanxt,  nicht  gewäs- 
sert, nlclit  gedüngt,  mit  sorgsamster  Umsicht  gelesen  und 
gekeltert,  gibt  starke  und  geistreioke  SaftOi  die  aber  keiaea 
Absatz  ausseriialb  der  angrinaendeii  Besirk»  babea.  Yleift 
hftit  man  wenig ,  es  gebrioht  an  Ken ,  nnd  m  aas  Jodikarien 
'/.u  kaufen,  wie  gewöhnlich  geschieht,  hält  man  eben  nicht 
für  einträglich.  Unter  den  Wirthskauaern  der  Stadt  empfeh- 
len wir  die  Siionne,  die  i&wei  Thürnie,  den  groasen  BlrsekeiH 
und  den  Gasthof  della  Fasciaa;  Ein  Darapfsckiff  ist  reg«W- 
nuissig  thätig ,  die  \  erbinduiig  über  den  G.irdsee  her  und 
hin  wöchentlich  zu  festgesetzten  Zeiten  zu  unterhalten,  wo 
der  Reisende  sicker  und  beqoem  in  der  alierküraesten  Zeit 
Tirol  mit  der  Iiombardie  oder  nmgekelirt  vertausoben  kann« 
Der  Dentsehtiroler  betrachtet  Riva ,  aueK  ohne  es  gesekea 
zu  haben,  mit  einem  tiefen  Getühie  der  Ehrfurcht  iüh  die 
ferne  lieiiige  Stadt ,  die  ilim  die  Oelilaweige  zum.  Palmfesca 
liefert,  woraus  der  Karner  von  Yintsckgan  die  Sltronen 
und  PomeranKon  holt ,  '  um  sie  4em  Norden  ^anafükren, 
nicht  die  diclviuiutigen,  saftarnien,  oft  verkümmerten  Früchte 
unserer  Gewächshiinser,  sondern  die  durchsichtigen  gelben 
hesperischen  Aepfel  mit  süssem  Qednfle  des  fkst  durohscbei- 
nenden  Baftretebtbuma,  wo  die  Ijorbeerhaine  stehen,  alle 
Suppen  Tirols  r.u  vergeistigen,  wo  das  freundliche  Hebe 
Völklein  wohnt,  so  gefällig  dein  Fremden,  so  harmlos  er- 
geben in  die  alles  bringende  Zeit,  die  Nachbarn  des  Paese 
i  dl  Ladri,  wie  man  die  alte  venetianiscke  nnd  bresclaniscke 
Gransse  genannt,  nm  so  liebeaswfirdiger  durch  den  Ver- 
gleich ,  amphibisch  der  See  und  des  Landes  gewohnt. 

Der  AVanderer  würde  sich  jedock  sehr  irren ,  wenn 
er  glaubte,  die  22ilronen-  ond  PomenuMKenbäun»  wild  auf 
den  Feldern  annutrelfen.  Erst  im  tiefem  Italien ,  bei 
Yelletri  und  Fondi,  zwischen  Bom  und  Neapel,  entzückt 
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dieser  wunderbare  Anblick.  Am  Gurdsee  iniissett  sie  Im 
Winter,  wie  uberall  in  Oberitalien.,  bedeckt^  sorgsam  ge- 
hegt uad  gepflagl  wenten,  fMÜlch  an  mmntoäoa  Oddii  Mirm^ 
ger,  da  die  gfluHge  OeUi^iliige  eto  g<iea.de>  Wind  in 
SclNrtB  nüMt.  In  der  Regel  tawolinn  eie  drei  bto  vier  Grad 
AVärme,  um  nicht  Schaden  /u  nehmen.  Die  Fruchte  dieser 
Art  in  der  Umgegend  von  Kiva  verbalteu  sich  zu  denen  des 
kdftem  SndOraU  in  Hiasldil  Ihm  MlgeMla  wie  4 : 1,  nnd 
in  Rnekiielii  dee  Hantbelweeene  wln  1 :  4.  Maneher  Beeiteer 
erzielt  deren  jährlich  gegen  50,000  —  70,000  Stücke,  an- 
dere noch  viel  mehr.  Das  Hundert  giU  3  <—  4  Zwanziger 
im  Ankanlie  einer  grdseeren  ▲anahl,  aar  ZeH  der  gröesten 
WoUMHMtti  JOer  Handel  mH  dieeen  FnMlnn  hal  in  der 
letztern  Zeit  dareh  die  Sperre  naeh  Deutschland  sehr  abge« 
nommeu.  Was  sonst  an  Handwerks-  oder  Kunstbetrieb  in 
and  um  Biva  aierkwünUg  isfc,  sind  mahrere  Mplermihlen, 
awel  GesclUnrfikbriken,  mehreni  ZtegelhreiaBereien,  Werk« 
statten  für  allerlei  Helawerkseuge ,  Stecknadeln,  Stöcke, 
Sonnenschirme  und  andere  Bedürfnisse  des  ailtä;ii;licheu  Le- 
benau l>ie  Uandeisleuta  Yon  einiger  Jtedeutung  geben  sich 
tefe  anagchilcnslleh  alt  dem  Getreidehnndel  ab ,  den  sie  van 
den  lombardlaeken  Ebenen  in  die  Heehthüler  Juditaarlena 
und  andere  Nachbarbezirke  treiben,  lu  Erwiederung  des 
eiaga£ährtan  Getreides  konunt  viel  Hobu  aus  den  genannten 
TMgeeendMif  um  anf  dam  Gnriaee  Terlihrt  an  werden. 
Einat  war  aaeh  der  JUneio  aohUrbar,  «nd  amn  kennte  von 
Biva  unmittelbar  vermittelst  ites  Pos  mit  dem  adriatischen 
Meere  verkehren  >  aber  die  Venetiaiier)  eifiersüchtig  darauf^ 
fällten  die  Strongegend  zwiaelien  Valleggio  uad  Berghetta 
mit  grassen  Steinen  aas.  Ueberiiani^t  war  der  Lago  dl  Gaidn 
in  alterer  Zeit  ausserordentlich  umworben,  wie  eine  reich 
ausgestattete  Braut.  Die  JLandesfürsten  von  Tirol,  die  Bi«* 
sokölie  van  Trieat,  Breacla,  Malland  uad  Venedig  atrittea 
sich  dämm,  und  neiA  In  apHtern  Kelten  wurde  die  Dlvlan 
Comoedia  des  Dante  zitirt,  um  aus  seinen  Versen  das  Be- 
sitKrecht  des  Sees  aussuimitteln  und  festaustellen.  £rst  jetaty 
nachdem  die  Ausdehnmig  aeinea  Gestades  an  Oesterreich  ga- 
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bort,  hat  der  Streit  ein  Ende.  Nach  iler  jetirtgea  Eierieli- 
tung  zerfüllt  das  Gestade  fa«  tiroltsehe  eder  Mrdliolie ,  las 

venetianischo  o<ler  östliclie,  und  ins  lombardisclin  oder  west- 
liche. Dadurch  bildet  der  See  den  Mittelpunkt,  wo  eich  die 
Regieningsbeherden  von  InttalNmckf  Venedig  and  Mailand 
wechselseitig  berühren  und  »asaanien  tveiRm%  Dana  •  die 
Kölner  die  elysäivschen  Gefilde  von  Riva  gekannt,  ang^ebaiit 
und  besessen  haben,  wer  auch  nur  einiger  Massen  mit  der 
Geschichte  vertraut,  m(»cbie  das  heRweiCsin?  Am  Ende  den 
Jahres  1881  wurden  ku  Riva  9ew«I  pynMnldeDfiniige  alt-« 
römische  Leichensteine  ausgegraben.  Das  Innere  der  Grab- 
statten, worin  die  Asche  ruhte,  war  voll  schwarzen  8tau^ 
beS)  vermischt  mit  einigen  Kohlen  und  halhverhrannten  Ge* 
heinen.  In  der  Asche  lagen  eine  Irdene  Ijampe,  meiere  Ir- 
dene Geschirre,  Knige,  Schusseln,  eine  KupfermfiwKe  «rif 
dem  üriistbilde  eines  römischen  Kaisers ,  auf  der  Hauptseite 
mit  der  Inschrift:  yyDivM  Augustus  Pat.^^*^  auf  der  Kehr* 
seite  mit  einer  sauienähnllohen  Gestalt  awlsohen  dettBui^beta- 
hen  S  und  C  und  das  Wort  Prevident.  Aehnifehe  Penhmahie 
wurden  in  früherer  Zeit  öfter  gefunden ,  aber  nicht  geach- 
tet. Diese  Gegend  war  ohne  Zweifei  von  altrhätisclien  Vöi- 
kern  bewohnt,  die  wie  bekannt  «m  die  Zelt  der  Geburt 
Christi  von  den  Römern ,  und  zwar  mit  den  Einwohaem  von 
Judikarien ,  und  Nojis-  und  Sulzthal  zuerst  vor  allen  andern 
Völkerschaften  Tirols  unterworfen  wurden.  Lnter  den  frän- 
kisclien  Kaisern  kam  Riva  wahrscheialich  als  Gesohenk  an 
die  bischöfliche  Kirche  von  Trieat^  eine  Seh^kung,  die 
vleifhcli  und  grinimig  angefochten  den  Umstand  zur  Stütze 
hat)  dass  die  Bischöfe  von  Trient  frühzeitig  iiu  Besitze  des- 
selben erscheinen.  Im  Jahre  1144  tritt  Aitmaan^  Bischof 
von  Trient  ^  als  Besitzer  desselben  aaf.  Easselln  da  Ramano 
brachte  zwar  die  Stadt  in  seine  Gewalt,  aber  nach  seinem 
Tode  kehrte  sie  wieder  au  ihren  rechtmässigen  Herren  zu- 
rück. Kaiser  Friedrich  nahm  ebenfalls  keinen  Anstaad,  sich 
Stadt  nnd  GebletH  auaueignea  ^  und  diese  Entalehang  hatte 
länger  dauernde  Folgen }  denn  erst  1M4  wurde  sie  dem  RU 
schüfen  von  Trient  wieder  zurück  gestellt.  Meinhard  II., 
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Grat  von  Tirol,  zog  sie  wahrend  seiner  IStreitigkeiten  mit 
KirdM  3MI  Trioai  ebenfim«  «in,  iui4  em  meli  Minen 
Tmle  Hoter  neiven  9okM  Haterioli  trideMMi  die  Blatliölie 
▼en  Trieac  wieder  ihr  eitefi  Reohi  nef  dteeeMbe^  Bieokor  Je* 
Imon  von  Pistoja  aus  Hetrurieii  flütlitete  Mich  vor  der  Rache 
JLoidwigs  des  Brandenburgers,  den  er  diurcli  saiue  Anbäiiji^ 
Kflhkeit  m  die  böliMiich  ■  leiieehTgiiiilie  8Mlie  genital  nmbk 
Riva,  und  verfflMete  die  »Mit  lai  Jahre  IM»  nm  Mnrtte 
Skaliger,  der  hierauf  dieselbe  ansehnlich  erweiterte  und 
verschönerte.  Der  PfnndacJiilling  betrug  iKIÜO  Dukatea  io 
Qoid.  Im  Jaim  war  «loiMHia  fiaieaiiiio  VialMli  vea 
Myaand  «•  glieidieh^  die  Sladt  den  Herrai  m  der  Leltor 
zu  entreissen.  Nach  seinem  Tode  im  Jahre  1403  benüt/te 
der  Bischof  Georg  I.,  Freiherr  von  laohteasteiu  ^  die  Gele- 
gaftheil,  sie  wieder  Bit  dem  Hiethnme  tu  veMiaigeB*  Bia 
Yeraaehy  de«  Johaaa  CHileMMia  MaohMger  aor  Wiederer« 
eberung  HlTae  maehte,  endete  ungiiiclciich  mit  dem  Tode 
des  Ueerftihrers  vor  den  Mauern  der  Gstadt.  Im  Kriege  des 
Uefxoga  ITUippo  Maiia  voa  Maiiaad  äberüeis.  Biechef  Aie« 
xaader  roa  Triem,  efa  edler  Pole^  aas  ABhäagiiehkeit  aa 
die  Viskeati  5  Riva  und  Veaa  dea  Lelalera  fsar  Verfügung ; 
aber  zwei  Jahre  darauf  eroberten  und  plünderten  es  die  Ve- 
neUaner,  weiche  ija  Beaitae  desaelbeii  blieben  hie  aiua  Jahre 
we  die  Einmhaar  von  Riv»  des  varhaeale  Jeeh  dar* 
selben  ahsohftttelten  ,  uad  sieh  dem  Blsoiiefe  Cleerg  von 
Neideck  zu  Trient  unterw^arfen.  Dieser  sandte  sogleich  dea 
Kustacii  yoa  Aeideck  als  äuttbalter  ab.  Kaiser  Karl  Y.  be- 
stfUgie  dem  Kardinal  Bemard  ven  Otes  aai  Mai  tS»i 
den  Besita  der  Stadt  and  ihres  «eMeAea.  Im  Jahrs  i999 
Murde  KivH  vom  Kaiser  Maximilian  II.  zur  !ü!tadt  erhoben, 
t'ni  diese  Zeit  wanderten  viele  Kinwohner,  der  poUtischea 
Veränderung  nberdrasüg,  ans,  «nd  verminderten  Ale  Volks» 
xaht  uagemeia.  Daan  kam  in  den  Jahren  i&Hü  und 

1630  die  Pest ,  und  raffte  im  letztgenannten  Jahre  allein 
bei  ISOOO  Menschen  hinweg.  Bei  dieser  Veranlassung  wurde 
die  Kirche  des  heil.  Beehns  ^  and  16Sa  die  des  beil.  tteba- 
stlHo  gebaut,  nachdem  sehen  Mber  elA  PestspMal  war  her^ 
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gestellt  worden.  Während  des  spanischen  Erbfolgekrieges 
bemächtigten  sich  die  Franzosen  des  untern  Gardsee»,  und 
nickten  mit  einer  Flotllle  vor  Rivn.  Dieser  «rste  Yeiweh 
auf  die  8tadt  mlssiang  am  Widerstande  der  ents^lessenen 
Einwohner.  Allein  1703  besetzten  die  Feinde  die  Stadt, 
sprengten  die  Festungsweriie ,  und  Hessen  sich  den  Brand 
der  8tadt  durch  eine  schwere  8vsme  Geldes  abkaufen.  Im 
JHibre  1796  hatten  RiTa  und  das  gegenüber  liegende  ToiMe 
österreichische  Besatzun;^;^  die  letztere  musste  jedoch  wei- 
chen, als  die  Franzosen  von  allen  Seiten  aufs  Gebieth  von 
Riva  eich  ergossen ,  die  Stadl;  und  Torbole  besetaten,  brande 
sobataten  und  plniiderteii.  Ob^eieh  die  Hanptmmcbt  sack 
Trient  und  Bötzen  weiter  zog,  so  blieb  doch  französische 
Mannschaft  in  beiden  Orten  liegen,  der  See  war  ganz  in 
den  Händen  der  Feinde ,  nad  mit  Ihren  Fahraengen  bedeciit» 
so  daas  an  ketai  flreies  Atfiamholen  an  denken  war.  Der 
Wafenstillütand  und  der  bald  darauf  erfolgte  Friede  von 
Cauipo  Formio  machte  in  der  Mitte  Aprils  den  Bedrängnis- 
sen ein  Ende.  Am  18.  April  ruckten  in  den  beiden  genann- 
ten Ortsohaften  wieder  die  Oesterretcker  ein«  In  tiem 
neu  ansgebroehenen  Franaosenkriege  beseixte  'die  Ablhei- 
luug  Rochambeau  Stadt  und  Gegend  von  Riva.  Einqtiarti- 
rungen,  Lieferungen,  Erpressungen  aller  Art  quälten  die 
EiRwokner  bis  xnm  Frieden  ton  Unwille,  wo  4le  Fran- 
aosen  wieder  abaogen.  Die  bteranf  erfolgte  allgemeine  8e» 
knlarisation  der  geistlichen  Güter  ordnete  das  Fiirstentluiin 
Trient)  somit  auch  Riva  dem  Hause  Oesterreich  unter.  Uer 
Feldattg  vom  Jahre  brachte  Riva  abermals  unter  fran- 
aöslBche  BeaakBung  Ms  anm  19.  Miara  1806,  wo  Riva  »nd 
sein  Gebieth  an  die  Krone  Baiems  kamen.  Am  23.  April 
1809  be8et7«tea  die  von  Oesterreicii  zu  den  Waffen  gerufe- 
nen Sturmmassen  des  Sarcatbals,  imd  des  Kenn-  und  Sulz-> 
bergs  die  Stadt  und  Umgegend  mit  einer  kleinen  Abtfceilang 
Jäger.  Am  4.  Juni  erschienen  franxöslsohe  Vorposten  aur 
!$ee  vor  Riva.  Der  Landsturm ,  unter  der  Anführung  des 
Aernardin  dal  Ponte,  bestand  mehrere  Gefechte  mit  densel- 
ben^ und  die  Franaoseii  tbaten  aas  ihren  Bdten  bei  80  Ka- 
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noDeuschüsse  auf  die  Stadt ,  mussten  sich  jedoch  bald  zu- 
riek  »iehea.  .ladeM  weobaete  das  (Uack  d#s  Kriefes  gmr 
BianugfiRltig ,  uBd  Wra  earptod  alle  WedtMlflUe  damel- 
tai.  FnnMaMMbe^  datennaiciiisolie  «od  tiivIlMke  flUrelf^Jge 

folgten  bunt  auf  einnnder,  verbreiteten  überall  Verwirrung 
und  ^Schrecken  ,  und  varursachieiL  dea  |^M(aa  Sciiaden« 
0er  Wienor  Frtedaa  Malt  die  Plage,  «nd  «aMac  Biva  awa 
Kdnigreiclie  Itallea.  Sa  warde  die  Haoiiiatadf  dea  liüaftea 
Bezirkes  des  Departements  der  obern  Ktsch^  und  erhielt 
einen  Vizeprafekten  und  einen  Friedensrichter.  Im  Oktober 
18ia  keaatatea  dia  Oaalertaftcliar  iUva  nad  Vorkate ,  aod 
kdMMi^lelea  aiak  in  dieeeo  keidaa  ■afaaartaa  s^gea  die  Fla« 
tillen  der  Franzosen.  Der  Pariser  Friede  brachte  Stadt  nnd 
Gebieth  bleibend  an  Oesterreich,  das  am  7.  April  dem  Mo* 
varedaaerkreifie  eiaverlaikl  uraada. 

IMeee  hanitelie  Gataad  au  vevlaaaaa,  okae  daa  nake 
Area  In  den  Kreia  dea  Beeiiches  ge/ogen  r.a  haben ,  wäre 
ein  grosses  Versehen  des  Wanderers. 

Voa  Hiva  fübri  ein  reckt  kukecher  Fabrweg  ia  eiaer 
Sloada  BordwätTts  aaek  Areo.  Die  Stadt  liegt  In  ataa»  ga- 
rftamigea  Tbale  am  Fuas  alaea  Hügels,  woraaf  daa  gleieb^ 
namige  Schloss  stolz  emporragt.  Es  ist  wohlgebaut  mit  120 
Zimmera,  der  ^Stammsitz  der  £ürafeo  von  Arco,  oder  wie 
die  Deotackan  ia  der  uitttera  Zeit  aagten,  Arek.  Sie  ataai« 
jaen  urapruagliek  Toa  Baiera.  Friedrtoli  IV.  beiratliete  ama 
Jahr  1200  ins  Tirol  herein,  und  wurde  der  Stammvater  des 
jetzt  noch  blühenden  Geschlechtes.  Kaiser  Friedrich  II.  er- 
klärte im  Mira  1901  den  Aikert  Toa  Area  als  arafen,  and 
Kaisar  Sigmaad  erkob  lüa  die  Henaeliftfl  Area,  »u  ekier 
Grafschaft.  Die  Grafen  von  Arco  erschwangen  sich  durch 
Geistf  Muth  und  Reichthum  zu  einem  der  mächtigsten  Häu- 
ser In  Sudtira!,  nad  regierten  iaaerbalb  ikres  Beatrkaa  ftmt 
MTie  aaabkftagige  Herren ,  Mretteirerad  nüt  dea  gleiak  maek» 
tigeu  Edelgeschlechtern  von  Castelbarco  und  von  Lodrou. 
Während  die  beiden  Let/Xtvn  sich  nicht  schämten  ,  mit  der 
laadefaiuiitftgealleiMiblik  Veaedig  bald  kaimliek,  baUi  iMfeat- 
Uek  gegen  die  Sacba  tiroUsakar  Unabkaagigkeit  gemein- 
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schaftUcli  /u  handeln,  stemmten  sich  die  Grafen  voti  Arco 
mit  ächtdeutscliem  ^Sinne  Venedig  entgegen,  lieber  uoterzu^ 
gelieii  bereit,  aU  sebMchvell  tob  iMlslMMe  eia  abbäagi-* 
get  Daseyn  %u  totteln»  Ja,  ftla  sie  ilucoii  ile  UahenuacM 
der  Venetinner  am  nördlichen  Ufer  des  Oardaees  in  einen 
fortwährenden  Kampf  anf  Lehen  und  'l  ud  verwickelt  \>  ur- 
den,  so  steillea  »ie  aicli  Heber  entscbieden  auf  die  8eite  dea 
ErKhenROge  Sigmund,  ala  data  aie  dem  etamal  geftmalea 

Vorsaixe  untren  wufden»    Das  lUUalü  Mire  FrtUieHf  iirre 

✓  ... 

Ehre,  ihre  lUttertn^end  ,  und  nach  dem  Verlaufe  von 
«HM)  Jahren  können  sie  auf  das  Zeugniss  der  Geschichte 
Stola  seya:  ^Die  Grafen  Toa  Aroo  waren  uakiotM  dem 
Golde  von  Venedig,  an  derFrelheit  TIroU  ktims  Vefvitber  l'^ 
Ungeheure  Felsenwände  erheben  steh  der  SStadt  /um  SchutM 
gegen  die  rauhen  ^ord^türme,  und  raachen  das  Klima  zu 
einem  der  mildesten  nnd  gesandeaten  Toa  Tirol*  Kanm  gibt 
es  irgendwo  so  viele  hoekbejalirte  Greise«  Da»  AHer  to«  M 
Jahren  Icommt  hftufig  vor,  und  die  BeschM'erden  desselben 
sind  äusserst  gering.  Besonders  ist  es  solchen  dringend  zu 
empfebleii,  welche  bereits  an- der  Lunge  angegriffM  sind« 
Man  bat  Beieplele,  dasa  seidieKrftakler  fn  Arco  bei  miaal- 
ger  Iicfbeaaweiee  efn  sehr  hohes  Alter  erreichte«.  Die  Stadt 

zählt  lö30  Einwohner.  An  der  Spit/e  des  iSeelsor^^eanites 
steht  ein  Probst  mit  einem  Koliegiatstifte  von  acht  Kanoni- 

« 

kern,  #6iien  aehn  andere  Priester  aur  Ansfibnng  der  Seei* 
sorge  und  kfr^Ifehen  Verrlehtungen  beigegeben  sind.  Die 

Pfarrkirche  ist  ein  äusserst  merkwürdiges  und  schönes  Ge- 
bäude, im  edieu  SSijie,  mit  herrlichen  Altären  aus  Marmor^ 
vnd  kostbaren  Xuaetwerken  sowohl  des  Pinsels,  ala  des 
JMeiflseis.  Dem  weltlMhen  Klera»  anr  Seite  steht  ein  Kapu« 
ziaerkloster  von  ungefähr  zehn  Mitgliedern  n  und  ein  unweit 
von  der  Stadt  gelegener  Verein  der  Servitinnen  zur  Erzie- 
hnng  und  Bildung  der  weibiidieu  Jugend.  Das  hier  beste- 
hende, den  Grafen  ron  Arco  gehdHge  Patrimonialgerlelit 
nmfatst  die  Gerichte  Areo^  Penede  nnd  Drena,  letzteres 
geographisch  genommen  bereits  im  Thale  Judikarien .  ob- 
gleich  es  geschichtlich  nicht  dazu  gerechnet  wird.  Es  halte 
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für  seine  Uiitergebcncn  eigene  Natzungen,  die  im  Jahre  1846 
Ml  Sfüo  gedruckt  worden  sind«  Die  simäclist  zum  SUdtge» 
liiethe  TOB  Are«  mler  «elMstedlger  Seelsoife  gehdrifeB 
OrtocIiftfCeB  sfaid  Bologaiuio ,  Sim  Giorgio  und  Grotta^  Ca- 
ncve  uudM<isi,  Vignole,  Mossone,  San  Martine,  Chiarauo, 
VignCf  Yargnano  und  Padaro  mit  ungefähr  4000  JEinwoli- 
aem  unter  16  .Prientern.  Diese  Ungegend  liegl  auMorsk 
nahleriscli  um  die  Stadt  lierom ,  und  vom  Sekloese  dua  ge« 
iiies.st  man  eine  Aussicht  auf  die  Umgegend,  die  ihres  Glei- 
chen in  Tirol  nur  wenige  ünden  wird.  Arco  eignet  sich  am 
besten  suim  Standpunkte,  Judikaden  au  besochen.  O^.  Smr^ 
emiääLJ 


III.  « 
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Groden. 

Standpunkt:  Kolmauu^  Ka«ielrttlt. 

Linkes  Eisackufer.   Länge  6  Stunden. 

Das  Thal  Grdden  erstreckt  sich  yon  KolmaeB  in  flsHleher 

Riclitung  in  einer  Länge  von  sechs  Stunden,  an  niancheu 
Stelleu  zweidrittel  Stunden  breit  aa  die  Grän/gebirge  vott 
£Diieberg,  Buchenstein  uDd  Faissa,  nnd  liegt  zwischen  dem 
Thale  Villndss,  und  den  Dolomitbergen  des  letztgenannten 
Thaies  mitten  innen ,  vom  Plan-,  Dlrsching-  oder  6r6dner- 
baclie  durcliströmt ,  welcher  liei  Koloiann  in  den  Eisack 
fällt.  Die  Bewohner  nennen  es  in  ihrer  Sprache  Gardena. 
Auf  der  Nordselte  yon  Wäldern  und  Alpenweiden,  östlich 
und  sudlich  meistenthells  von  kahlen ,  straff  emporgestreek- 
ten  üolomitrelscn  eingefasst,  ist  es  in  der  Sohle  vom  reich- 
sten Grun  fettgeirankter  Felder  und  Wiesen  wie  kunstreich 
gepolstert  und  ausgesiert,  von  xahllos  abbrausenden  Seiten- 
hachen durchschnitten  und  hell  durchschimmert.  Zierliche 
Häuser,  sänimtlich  weit  umher  gestreut,  ragen  aus  demsel- 
ben hervor,  gross  und  klein,  hoch  und  niedrig,  aber  alle 
weiss 9  die  Fenster  blank,  die  Thuren  gelb  oder  grun,  die 
Dftcher  roth,  alle  fiast  regelmässig  auf  den  Anhdhen  ver- 
theilt und  wohlgeordnet,  wie  die  iläusleiii  auf  den  Bergen 
der  AVeihnachtkrippe.  Mau  steigt  von  Kasteirutt  über  köst- 
liche Feidungen  ostwärts  empor  nach  Runggaditsch ,  der 
ersten  zum  Grddnerthale  gehörigen  Gemeinde,  die  mit  dem 
lUiweiL  davon  liegenden  Pufels  und  LCbcrwassor  die  Wohl- 
that  eines  eigenen  Seelsorgers  geuiesst.  \Vestitch  darüber 
strecken  die  f  uflatschspitze  und  der  Pitzberg  ihre  kahlen 
Häupter  empor,  von  dieser  Seite  die  dranze  der  M'eitans- 
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gatfehntoo  B^n^^  dtren  noHdiitliober  TJmU  mwIi  oMh 
Mdam  gßikäH,  Voa  MWs  gaht  es  eine  (tefe  Müutib«  M»« 
miler,  mi  ilrelMmieii  Mm«  ▼•tM,  i&ber  den  nnlknch, 

und  am  rechten  Ufer  aufwtirts  ins  eigentliche,  von  der  Na- 
int  rings  aumuiiie  Groden.  Ami  einer  eelir  engen  MitteU 
iiehe  nngniangt,  erMlelil  der  Wnsdenv  nnf  einml  dm 
ganite,  in  einen  sfikBlgen  Winkel  nnelMiliinde  Thnl  mit  den 

Ortschaften  St.  Ulrich,  St.  Jakob,  St,  Christina,  und  Sankta 
Maria  oder  WoÜcensteiu  mit  einer  Mvöllternng  von  beiläufig 
dgaa  8eelen  amer  der  akanvge  ven  PrMvn.  in  Hin« 
lefgHinde  stellen  eleli  die  bedenteiunen  Ffehnntnnien^  Mdd 
die  Kulissen  eines  ungeheuren  Theaters ,  sinnreich  zusam- 
men, und  uinschliessen  das  ragende  Schloss  Fiscbbuig,  M  el- 
ekee  auf  einem  ieli#nen  lingel  milten  im  Tlinle  eleht.  JEe 
wttffde  vom  Bw$tm  BngeUwrt  Dietrieh  von  Welhenseein« 
Trostburg  in  der  ersten  Hälfte  des  17.  Jalirhunderts  gegrün- 
det zum  Suminerlustsitze  seiner  Familie.  Gegenwärtig  ist  es 
gnnn  wirÜMChaCtiieJMn  Zweclien  gewidmet ,  and  selgt.  dem. 
Wanderer  nur  neoh  einige  merfevrirdig»  Mwgemahlde  in 
den  Fenetern  der  Kaiieile.  Im  tiefiitett  Gmode  des  Thides 
unter  dem  hohen  Stabiakupfe  sieht  luau  links  in  der  Mitte 
einer  gnuwigen  Felsenwnnd  die  Trümmier  des  iSchieaaes 
WollMMtein,  einet  nar  dnrcli  eine  in  die  FMeen  gehnneae 
Treppe  zugänglich ,  und  dureii  seinen  Tmla  die  NaehbarHm« 
ler  Enneberg,  Buchenstein  und  Fassa  bedrohend.  In  ältester 
Zeit  ein  gesitxtJium  der  edlen  Mauirai^pea  j  kam  es  im  13. 
JakriNindeft  an  die  ttmen  von  ViHaaders ,  nnd  gab  ihnea 
spater  den  adeligen  SBanamen  von  Welkenstela,  den  ^ 
noch  jetzt  führen.  Zur  Zeit  der  Zerwürfnisse  Friedrichs  mit 
der  leeren  Tasche  mit  den  Häuptern  des  tiroiischen  Adels 
diente  sie  langete  Zeit  dem  Dickter  Oswald  wen  Welken« 
stein  anm  einnamen  selbetgewäkHen  Verbannnngsorte ,  om 
dem  Verdachte  und  dem  Grimme  des  Landesfürsteu  auszu- 
weichen, so  wie>später  bei  den  Religiousstürmen  iiitlierisi- 
lender  Banera  aam  Kappaanme  der  Verührtea.  Mach  dieser 
Zeit  scheint  sie  dem  VerMle  Freie  gegeben  worden  au 
bcyii.    Geht  die  Sonne  über  Groden  auf,  so  hat  der  Wan- 
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derer  auf  den  Höheu  von  St.  Ulrich  ein  liandschafisbild  vor 
Mitfeii  Bücken  j  das  die  schönsten  Bilder  Ton  lUaude  Lormin 
uberflügett  Aber  mit  diesem  BchMieitigHMBse  stimmt  dtm 
Klima  nicht  überein.  Es  ist  nHiii  und  killt ^  da  das  Thal 
schon  an  sich  hoch  Hegt,  und  die  Thalöffnung  allen  8tiir- 
men  freien  Eingang  gestattet.  Die-  Bodenenteugnisse  sind 
ans  diesem  Grunde  sehr  besekrftikt  Weitaei  und  Beidekom 
gedeihen  beinahe  gar  nichts  Roggen  wenig,  nur  0«rste 
trefflich.  Die  letztere  wird  häufig  aus  dem  Thale  verkauft 
oder  vertauscht,  um  anderes  Getreide  dafür  zu  gewinnen, 
im  Gamsen  deckt  das  Getreide-ErMignlss  kaum  die  liJilte 
des  Bediirrnteses  der  Thalbewohner.  GjInsMger  stoM  es  mU 
der  Viehzucht  der  Grödner.  Die  köstlichen  Weideplätze  des 
Thaies ,  die  vielen  Bergwiesen ,  vorzüglich  auf  der  Seiser- 
alpe,  des  Volkes  angebomer  Fleiss  in  der  Mege  des  Vieben 
unterhalten  und  nftbren  einen  ansgedehnteh  Vlehstandi 
geben  sich  besonders  mit  der  Vlehraastung  ab,  wie  in  Ka« 
steirutt,  und  betreiben  dieselbe  ganz  nach  gleichen  Grund* 
satm»*  Mit  rastlosem  Fleisse  bearbeiten  sie  ihr  Feld,  tra* 
gen  die  Erde  auf  dem  Rucken  auf  unfHRhtbare  Fehlen  em» 
por,  und  bilden  ein  kleines  Aeckerlein,  wo  sonst  mnr  Moos 
und  Flechten  wachsen.  Ist  irgendwo  in  den  Klippen  ein  mit 
Grase  bewachsenes  Plätachen  aosntreiren,  so  ziehen  sie  ihre 
Schafe  an  Stricken  empor,  nm  sie  abweiden  m  lassen* 
Bnreh  die  KärgUchkeit  ihres  Bodens  geoöthiget,  mussten  die 
Grödner  auf  andere  Erwerbsquellen  denken ,  als  ihnen  der 
Anbau  und  die  Grasbenutxung  desselben  gewahren  konnte. 
Sie  veiHelen  anf  eine  sehr  natirBebe,  wie  von  selbst  aicb 
darbiethende  ^  auf  die  BlldschnitKerel.  Ihre  WftMer  wann 
mit  Zirbelnusskiefern  bedeckt^  deren  Holz  wegen  seiner 
Weichheit  und  Bildsamkeit  y.ur  Verarbeitung  sich  trefflich 
eignete^  Johann  de  Metz  i^n  Sohnant  bei  St.  Ulrich  Bng  im 
Jahre  1709  Bilderrahmen  9.n  sehnttxen  an,  anfhags  enge- 
ffterte^  später  laubartig  und  muschelförmig  geschnörkelte^ 
die  ihrer  Neuheit  und  AVohlfeiUieit  wegen  bald  sehr  beliebt 
wurden.  Mehrere  Thaleinwohner  widmeten  sich  dem  nam* 
üchen  Geschäfte,  es  bildeten  sieb  die  Mannspersonen  all- 
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mläig  0um  Hnmlwerka  kennt  ^  nogenuMne  den  Orddneni  ei-» 
eeae  lleg»anilieit      GencliIclrliolilieR  tbAt  stell  ibenill  band« 

Die  Bilderrnhmen  kamen  aus  der  Mode,  man  musste  ftuf 
etwas  anderes  denken.  8ie  machten  sich  an  die  Schnif/ung 
▼on  Rgwen  so  Weihimobtfcrippeii «  KjnuMxen ,  HeiligeiiW* 
^  4fni,  SpielwetlcBeseeii  für  Kinder,  besonders  Tbieren  aller 
Art,  darunter  r^nvdrderst  Martin  und  Dominikus  VfnatKer, 
die  /.u  Venedig  einigen  Unterricht  im  Zeichnen  und  BUd- 
banen  nnbnmn,  und  dadarcb  ibren  Landsleutea  den  Weg 
avm  Bessern  Belgien.  Der  gute  Abaate  belebte  die  Tbitigkeit 
des  Volkes,  die  BOdsebnifeKerel  verbreitete  sieh  raseb  In 
alle  Ortschaften  von  Groden,  das  Jahr  1750  zeigte  bereits 
ein  ganzes  bildbauendes  Volk.  Jede  Stube  sieht  einer  beleli» 
Cen  Weitotiltte  gieieb,  im  niedrigen,  boizgetAieiten  Raune 
stteen  die  Mnrttaer  «nd  Mintteerinnen  um  einen  Tieeb 
herum ,  jeder  und  jede  gegen  30  verschiedene  Schneideisen 
vor  sich,  ein  Stück  Zirbelhol'/  in  der  Hand,  daran  schnei- 
dend mit  einer  übermsebenden  Schnetligkeit,  die  nngianb- 
liebe  üelbong  Tomnseeteft  ,  und  bald  die  ersten  Umrisse 
Keigt,  der  eine  einen  Wolf,  die  andere  einen  Tnbakraneber, 
dieser  einen  Pudel,  jene  eine  schöne  Kellnerin  mit  Bund 
■nd  8oblusoel ,  nacfli  dem  Aiigenmasse  und  scblecbton  Augs» 
bmgerMMem,  mebr  dureli  Uebnng  nnd  nagebomes  OescbliA, 
aie  durch  kunstgereebto  Regeln  und  Sebaie.  Rrst  Im  Jabre 
1881  bewilligte  Kaiser  Franz  1.,  dass  zn  St.  Ulrich  in  Gro- 
den eine  Zeiobnnngsschule  errichtet,  und  ein  talentvoller 
Jnngling  ans  dem  Tbnie  nadi  ¥^en  sanr  AnaWldung  geaeo« 
det  werde.  Die  Wabl  M  auf  Jakob  Solriffer,  von  8t  Ul- 
rich gebürtig,  welcher  im  Oktober  1822  nach  Wien  abreiste. 
Kr  besuchte  die  Akademie  der  bildenden  Künste^  und  die  ' 
WerfcatAtten  der  BUdhaner,  Drecbsler,  Veigoider  und  Iol^ 
kirer,  und  entfblteto  einen  ao  tbäCSgen  nnd  erislgreteben 
Fleiss ,  dass  er  im  Jahre  1824  lehrfähig  in  die  Reimtitb  su-» 
rück  kehren  konnte.  Am  25.  Jänner  dieses  Jahres  wurde 
dieZoiclNMingsBcbule  unter  einer  abgomeasenen  Keierlichkoit 
aaeh  wMtttk  erdAiet,  und  dadureh  die  xeitgemAsae  Foii^ 
bttdung  in  der  Knnat  angeregt.  In  der  Regel  aehnitnt  jeder 
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BiMner«,  jeile  BiUoeri«  B«r  eine  Art  Figurem.  IHm  Duizeml 
derafliben  wird  wenigstens  mit  IdKraunern,  mnA  liMstMM 

mit  V4  Gulden  bezahlt.  GeacMckte  arbeiten  sich  des  Tages 
auf  2  Gulden,  Mittelroässige  auf  40  —  50,  Kinder  und  An- 
fanflser  auC  6  —  Kreuxer.  Einzelne  i^rteaere,  btoweüen 
a«f  Bestellnng  gemachte  Figuren  werden  woiil  a«6h  ndi 
0  —  18  Gidden  benahlt.  IHeee  IWe  eind  jedeeh  seiton. 
Wöchentlich  gehen  ungefähr  fünf  Kisten  ScIinltKwaaren  aus 
dem  Thale ,  jede  im  Werthe  vea  IM  Guiden ,  wodurch  also 
die  jüliriiche  Versendung  däyoeo  Gulden  einträgt.  Bann 
kommt  die  fiamme  tou  5000  Chriden  Ür  dte  iron  Hndlem 
selbst  ausgelrageue ,  und  im  Auslände  verkaufte  HolzM  aare, 
und  daraus  ergibt  sich  die  Jahrseinnabme  von  4i,000  Gul- 
den. Nach  dem  Gewichte  berechnet  gingen  von  1800—1806 
jährlich  1000,  yon  1605  ^  1814  jihrlieh  400  —  500,  w 
1814  —  1819  jährHdi  1200  —  1300  Zentner  Holzwaaren 
aus  dem  Thale.  Zur  Zeit  der  Entstehuag  kamen  Kauflente 
aus  Amergau  nach  Groden,  die  fichniAnwaaren  anfaukanHeBy 
und  neue  au  bestellen.  Aber  bald  eignetsin  nick  die  lindigelt 
Grddner  den  Handel  selbst  au»  Junge  Leute  t*oii  18  80 
Jahren  zogen  damit  in  alle  Welt,  besonders  in  die  Länder 
romanischer  Zunge,  ja  sogar  nach  Busidaiid  und  Nordame» 
rlka^  Dadureh  entstanden  In  Madrid^  Bareeilomi,  Lissakan, 
Kekpel,  Palermo,  Rem,  Fferena,  Genua,  Modena,  Verona, 
Venedig,  Triest,  Grätz ,  Nürnberg,  Brüssel,  Petersburg, 
Philadelphia  in  JKardamerika ,  und  uoKühligeu  andern  Orlen 
ttandinngshäustr  auagewanderlnr  Gridner« 

Sin  anderer  arft  der  Bddichnitneffei  verwandter  Sweig  der 
Betriebsamkeit  ist  daslSpitzenklöppelu,  womit  die  Weiber  aus^ 
schliesslich  beschäftiget  sind,  winzige  Mädchen  von  sielieo, 
alte  Mtitterehen  von  achaig  Jahren.  Viele  Wethsfemonen 
widmen  sieh  diesem  Gesohifte  gana,  andere  in  den  von 
käusÜDhen  Geeohäften  Ureien  Stunden,  einigen  Aniheil  daiv 
an  nimmt  jede.  Die  Spitzen  sind  gerne  in  et*  Art  für  das  Land- 
Volk  von  Tirol,  aber  doch  feiner,  als  die  von  Taafera*  Den 
Sbmim  kauft  man  auf  den  linseonftrlsten  im  Grossen,  und 
VUU  ihn  fcMnhrelse  an  die  Klöpplerinnen  des  Thaies  abu 
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fm  Durclischnitic  geben  3  Uir/.en  Zwirn  für  *^  Gulden 
Sfitnen,  ein  FAmd  Zwirn  an  jM)  ümn  etwa  fir  14  Galdeo« 
Me  Vttwm  Zwirn  koalet  Mlftniig  8,  nad  die  BIto  Spitzen  naeh 
dem  Verhältnisse  der  Art  und  Breite  6  —  40Kreuy,cr.  Eine 
Klöpplerin  verfertiget  des  Tajä^es  aus  ^/^  Un/.en  Zwirn,  im 
Preise  von  6  KreuRern ,  flilr  80  Kreener  fiiyUseA ,  sie  ver» 
dient  also  uker  ilire  Vonuialage  reine  M  Kreimer.  Jfthrllek 
werden  für  ungefähr  24,000  Gulden  !!^itzen  aus  36,000  Un« 
xen  Zwirn  verfertiget*  Die  Vorauslage  für  Zwirn  betrügt 
alse  die  Uaae  a«  8  Kreoaera  4800  Oulden,  der  lelae  Gewinn 
10)900  (kilden.  Mt  den  Sjpünen  bansiven  die  GrMaeraid-i 
ehm  durdis  gaaae  Land ,  und  gewinnen  dabei  Aber  den  An* 

kaufspreis  bei  6000  GiiUieu ,  was  zu  obiger  Gewinnssumme 
hiaa«  geneohaet  den  Jahngewinn  auf  26,000  Gulden  stellt 
Dieser  Htsndel  mit  Bildwaaren  und  Si^Itsen  durch  Jdnglinge 
und  MAdeben  betrieben  erwocfhs  bald  an  einer  ausgedehnt 
tern  Hanclelscliaft  mit  Waaren  aller  Art,  "besonders  mit 
Schaittwa-aren.  Während  die  Mannspersonen  in  grossen 
Blldlen  iMden  und  fläuser  gnkiden ,  um  die  Haadetscball 
Ins  Grosae  an  treiben,  wandern  die  Grddnertnnen  aaf  jeden 
Markt  des  Landes ,  von  einem  Bauernliaiise  zum  andern, 
anfangs  mit  einem  kleinen  Kapitale,  äusserst  umthunlich,  • 
«Farsam,  nnshilltig  uad  alihe,  ^äter  mit  dem  Gewinne  ihren 
Kram  Immer  mehr  erweiternd,  boi^end,  Rfander,  Kamnu 
lien,  Kost  und  Nachtlager  für  die  verkaufte  Waare  nicht 
verschmähend,  bis  sie  sich  endlich  im  glücklichsten  Falle 
irgendwe  h&uslieh  als  Kr&merinnen  «nd  Handelsleute-  nieder 
lassen*  Ihre  Waare«  nehmen  sie  fiberall,  we  sie  wehtfoH 
au  haben  sind ,  gewdbnN^  in  Botaen.  llie  grAssem  Katif- 
leute  rechnen  auf  sie  mit  sogenannten  Keinanenzen,  aus 
der  Mode  gekommenen,  aiobt  an  den  Mann  au  bringenden 
Zeugen,  au  Unsserst  billlfen  Anbanibpreisen ,  die  woblieiHen 
Verscbleiss  erlauben.  Ihr  Mnes,  i^efertiges  ,  elnsehmel-^ 
chelnrtes  AA'esen  gewinnt  die  Bäuerinnen  in  der  Küche,  die 
Mägde  in  den  äituben  beim  ^^^pinnrade,  die  Junggesellen  im 
Wirthsbanse,  überall  wird  eiwaa  abgetetat,  fiberall  ein  Ideln 
wenig  gewannen,  wnd  jede  WeiAe  ete  reiner  Gewinn  möh- 
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mm  heraus  gearbeitet      ziehen  ele,  einen  Waarenkastea 

auf  dem  Itückeu ,  einen  tüchtigen  Stock  in  der  Hand,  /.üch- 
(ig  und  eiugey.ogeu  geiiieidet ,  iteiiech  in  Aug  und.  Gebärde, 
wie  eine  AH  Vestalinnen,  ihr  jnngea. lieben  Land  aus  iMd 
ein,  eind  überallhin  zweckmaeelg  yertheilt^  hangen  an  eliik 
ander  ohne  Neid,  ohne  Eifcrsuciit^  in  Eintracht,  und  die 
gellebte  Heimath  schwebt  beständig ,  wie  die  Insel  der  Seii- 
Cen,  vor  ihren  Augen.  Haben  sie  ein  hübsehe»  Geld  nnaapi- 
men  gebracht,  und  ist  es  ihnen  nicht  fetanfen,  Mk  iigend^ 
wo  anxusledeln ,  so  geben  sie  ins  CMden  auruek ,  wählen 
sich  einen  Mann  ^  lassen  sich  häuslich  nieder,  und  leben 
vom  £rworbeueu  zufrieden  und  wohlgemuth.  Sehr  vieie 
lassen  sich  den  ehelosen  Stand  ihr  ganses  Lehen  gefiaUeOi 
da  er  ihr  Handelsgeschäft  ungemein  erleichtert.  Die  Männer, 
>k  in  grossen  Städten  angesiedelt,  oft  sehr  wohlstehend,  ziehen 
ihre  Landsleute ,  das  junge  Wandervoik ,  au ,  mittein  ihnen 
Art  und  Wege  aua  zum  Forticommen  in  der  Fremde, 
ben  ihnen  wohl  auch  Yorsehusa  zum  B^glnne^  eines  Gewer* 
bes.  Wir  sehen  daher  in  Hullen ,  Spanien ,  Frankreich  und 
anderwärts  überall  Grödner,  nicht  bloss  als  Kaufleute,  son- 
dern auch  als  Mäckler,  ZuischeAhändler,  AUertbumafcnuner, 
.  Geldumweohsler,  stet»,  ehfrii^  benAl,  ein  seibslstftnditfsa, 
ehrenhaftes  Gesehüft  jr.u  gründen ,  stets  treuen  Sinn  ihrer 
alten  Ueimath  bewahrend ,  oft  auch  heimkehrend ,  und  da- 
selbst für  den  Best  de«  Alters  sich  feste  Wohnstatt  wählend» 
Owe  J^jhehaUle  suche«  sie  aich  fast  immer  nus  dem  Helmnth 
Ihale,  und  nicht  mit  Unrecht,  denn  die  Mfidchen  von  Grddea 
sind  treffliche  Hausfrauen,  nach  innen  gewandt,  auf  das 
Weibliche  beschränkt ,  mit  der  aushältigsten  Liebe  und  Treue, 
Der  Stamm  der  Grödner  und  Grödnerinnea  ist  «nverken»- 
bar  romanisch,  höchst  wahracheinlieh  der  }ta(Chwnchs  el»er  ro- 
mischen Ansiedelung  imThaEeflum  Schnt^e  der  Manslon  Subla- 
bio,  zur  Verbindung  mit  der  Mansion  Litamum  durch  Enneberg, 
mit  der  Jllausion  Ausugum  durch  die  Gebirge  von  Yalsugana, 
mit  der  MansAon  finna  dundi  daa  Ayiaiothai.  Ihre  voUe  runde 
Gestalt,  ihre  SUtoi,  ihre  Gebrüttche ,  aliea  weist  anf  rema* 
niscbe  Element,  kein  einziger  rhätischer  Zug  ist  an  ihnen 
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»u  ünim^  Uire  t^mthdj  Malier  gesoiHriebett)  lecli 

^edruekt,  mit  den  SnaebergiMben  und  dem  Ormibuttdtaetl» 
fielieii  m  nabe  verwMdt ,  diwa  eteh  alle  drei  TolkssCäaiBie 

wechselseitig  verständigen  können ,  dem  iSpAnisclien ,  Alt- 
fransUisiadiea)  AUeagUsdien  juiffallend  ülinücli,  ist  atcbcs 
weller,  ala  eine  ave  dem  Iiatein  verferble  Muaderi,  wie 
Alle  aadem  romaMiichc«  Volkaldleme.  Aas  dieaem  Oruade 
lernen  die  Gröduer  alle  romanischen  {Sprachen  leicht,  wan- 
dern am  liebslen  ia  romanische  Lander,  und  sind  dort  am 
jmbIreMateii  angeaiedeU.  Ibre  KrtJi  und  ManaigDMiigkeit» 
Ibr  Oelal  mad  Gemitb,  Ibr  Obarafcter  imd  gaoaea  Wesea 
trMt  eral  an  Tage ,  wenn  sie  elcb  tm  romaatseben  Bletnenie 
bewegen,  weil  es  ihr  ursprüngliches  ist;  das  Deutsche  bleibt 
ibaen  ewig  Dremd,  ihrßeaeJuaeii  bleibt  darin  ewig  linkisch, 
luad  der  eiate  deotaebe*  I4NM  eüma  Grddaera  verrftib  aceta 
aeiae  Abknallt.  Oawald  vea  Wolkensteia ,  186A  im  flebloese 
Trostburg  geboren,  und  den  grössten  Theil  seiner  Jugend 
in  Groden  erzogen,  Mauderte  mit  zehn  Jahren  ohne  alle 
YorkennUiiase  ia  die  äüdläoder  Italien ,  die  Frorence ,  Kii- 
lakmlea,  PertugAl  und^Eogkiiid ,  aad  fbadau  aeiaem  grouea 
Krstaanen ,  dass  er  die  Spruebea  aller  dieser  Lftnder  Ter- 
aiand,  oder  ohne  Mühe  sich  verständlich  ni:iclten  konnte,  ' 
den«  er  veraUuid  und  apracb  das  Grödnerische.  Ais  die 
siglii  ven  ArragoB  ibm  koatbave  Kdaigariiige  in  die  Obren 
hüngle ,  QBd  ie  deo  Bart  hinein  baad ,  ae  lügte  sie  in  der 
Sprache  ihres  Landes  ein  huldvolles,  von  Oswald  aufge- 
y.eichnetes  Wort  biay.u ,  das  ich  einem  Graubündtner  vorlas, 
dmr  ea.  aoglaicb  verstand ,  und  sagte :  Das  ist  remannscb  1 
Die  Grödaer  lieben  die  tiipraohe  ibres  Tbalea  mit  inniger 
Liebe,  sprechen  daheim  stets  nur  diese,  und  setzen  einen 
(Stolz  darin,  dass  der  nächste  beste  Nachbar  sie  nicht  ver- 
siebt. Aacb  kl  der  Fremde-  reden  sie-  unter  einander  immer 
gr6dnerl8Ch$  die  GrSdnerspracbe  bleibt  «das  Hbusgat  ihrer 
Kinder  uad  Rnkel ,  obgleich  besttmuil ,  ibr  Leben  unter  ei- 
nem ganz  fremden  Volke  zuzubringen.    Deutsch  lernen  sie 
nur  in  deutschen  Gegenden,  wohin  sie  ibre  Kinder  schicJ&en*, 
aber  in  der  Reget  stets  acblecbt,  selbst  Männer  wissen« 
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schaftlielier  MdvNg  Mir  äxmer^t  saften  misgeiioiiiBieii.  Die 

geringe  Bildungsstufe  im  Tlmle,  besonders  in  früherer  Zeit, 
erforderte  keiAe  grosse  fiprachUche  AiudeluuiBg^  keine  Ver- 
geiatlgung  4er  Miitterspnuihe  im  Bereielie  CMberefMlttlier 
Ideen ;  delier  mangeln  ihr  für  «ehr  viele  Begriffe  4ee  nenem 
Lebens  die  Wörter.  Aber  der  Grödner  weiss  sich  zu  helfen, 
er  nimmt  ohne  alles  Bedenken  das  fehlende  Wort  aus  der 
niicbstea  besten  Nnolibanpniclie,  kMiig  nuok  ans  der  denl- 
eelien,  bildet  es  romnnlseli  mn,  nnd  bfirgert  es  ein.  Dn»^ 
durch  ist  die  neuere  Grödnersprache  etwas  bunt  und  wun« 
derlich  geartet,  im  eigentlichen  Sinne  ein  Krauti^'älsch,  wie 
da«  Volk  Sick  ausdrückt,  llie  Bildung  der  Jünglinge  nn^l 
Mftdeben  ist  in  Grdden  knm ,  «ie  lernen  in  der  Schule  Dents^ 
und  Italienlseli  lesen  und  sekreiben ,  oft  ebne  es  yrn  ▼«r- 
htelieu ,  die  Anfangsgründe  in  der  Religion^  und  ein  Avenij^ 
rechnen.  Damit  Justs  aus.  Die  Knaben  gehen  ans Biidschnitsen, 
diejttüdeben  ans  SpitKenlUöppein ,  oft  auf  eigene  Hand,  sie 
werden  fnihseitig  nslbslstftndig ,  lernen  reeknen,  simren, 
dulden  ^  und  sich  umthun.  Hierauf  ziehen  beide  in  die  Weite, 
eigener  Kraft,  Geschicklichkeit  und  Tugend  vertrauend.  Ihre 
i4ebeasart  von  «lugend  auC  ist  äusserst  massig  und  kanppi 
*  Ibr  Crewerbdeiss  unemittdUeh  ,  ihre  Redlichkeit  von  der 
ausbaltigsten  Art,  ihre  fiMttttohkeit  nnferwfistlieh«  In  nmn^ 
eher  Gemeinde  weiss  man  seit  Mannflgedenken  kein  Beispiel 
einer  gefallenen  Jungfrau.  lUre  Liebe  zum  Ueimathorte,  zu 
Eltern  «ad  Gesohwistern^  nur  heimischen  Art  und  Weise 
gcanat  an  da«  unnberwindliohe  Heimweh  der  BohweiKer,  der 
Laut  der  Grddnersprache  singt  und  lockt  mächtiger ,  als  der 
Kuhreigen  von  Schwit/j  und  Unierwaldeu. 

Hiebt  ebne  interessante  Rigenthümiichkeiten  werden  die 
Ueiratben  im  Tbale  gesebleasen.  Am  Tage  vor  dem  ersten 
Aufgebethe  erscheinen  Brftutigam  und  Braut  von  ihren  Vä- 
tern, oder  wenn  diese  bereits  gestorben  sind,  von  ihren 
nächsten  Anverwandten  begleitet  vor  dem  Pfarrer,  und  ge^ 
ben  sich  das  wechselseitige  Sheverspfechen*  Dadurch  wird 
der  BriUitigam  Nevitsch  CNovi«! ,  nnd  die  Braut  Nevitseha 
CNovizinj.   Am  Tage  des  ersten  Aufgcbothes  begeben  sich 


Digitized  by  Google 


131 


beide  tn  eMe  NMhMkirefce,  iiai  der  Beguffüng  de»  VcMsee 

auszuweichen.   Am  Tnpe  des  zweiten  AufgeboUies  orschcl- 
jiea  sie  featUck  geschmückt  in  der  Kirche  des  OrieK-,  die 
Brnut  in  rethoi  Aetmela  mH  grfineai  Hute,  ttnd  von  der 
ptimh  Buntfla  CKransyiuigAnitt')  beglettet    Die  fdlgende 
Woche  geben  beide  in  schwAnr^n  C^ewanden  auf  die  Lndnng 
der  nächsten  Freunde  und  Nachbarn  zur  Hochzeit  nus^  zu- 
cnt  stim  Oftsgetotüohen ,  der  nie  fehlen  dnrf.  Am  l'age  des 
dritSm  AttTgebeHMs  beaeikfc  man  nn  ihnen  in  der  Klrebe 
•benfblte  mhmtaetse  TTaobe^  ele  empfangen  vor  allem  Veffee 
das  Abendmahl.  Den  nächstfolgenden  Diensta«!;  ist  Hochzeit, 
die  Gäste  des  Bräutigams  nehmen  bei  diesem,  die  Gäste 
der  Braut  bei  jener  das  Mhmnhl.  Ein  Gesandter  des  Brän- 
tigiims' erseheint  im  Banse  der  Braut,  nimmt  an  ikrem  Msffile 
Theil,  und  erhebt  steh  am  Ende  dessell)en  mit  den  ^V(>^len : 
„Ich  weiss,  hier  wird  ein  Itöstlicher  Schatz  meines  Gebie- 
ihers  iMtfbewnbrt  j  ich  bin  von  ihm  bevollmächtiget,  densel* 
ben      erheizen.  lob  vertrane  feet  nnf  die  Bedllcbkelt  der 
Hnnifltewobner,  das«  sie  mir  denoelben  treu  aneiiefem  M-er- 
den.'^   Man  macht  einigen  Anstand,  aber  nicht  lanjjo,  die 
firnut  wird  ihm  vorj^estellt,  der  Uuld  und  Müde  seines  6e- 
bletberS)  ihres  künftigen  Gemahles ^  empfohlen,  und  ibr 
selbst  die  FSIcht  etaee  guten  Bheweibee  eingescbftrft  Man 
zieht  beiderseits  in  die  Kirche,  und  nach  der  Trauung  ehr- 
sam zum  Freimnhie  in  das  ^\  irthshaus.  Der  Geistliche  wird 
ducck  stwei  eigene  Abgeordnete  aus  dem  Widum  abgeholt. 
Bas  JUabl  dnuert  vier  bis  fünf  Standen«  Kommt  das  Rind- 
•elsch  mit  Zngemiise  auf  den  Tisch ,  so  erheben  ileb  der 
prim  Dunsen  (erster  Jung^^eselie)  und  die  prima  Dunsella 
zum  Tanze,  melirere  Paare  folgen  ihnen,  und  tanxen  den 
bal  del  Kraut  CKranCtann).  Am  Ende  des  Mahles  stobt  der 
ilrautfGhrer  oder  der  Priestor  anf^  und  MUt  dem  BHUttigam 
für  das  stattliche  Kreiniahl  im  ]\amen  der  sämmtlichen  Gäste 
eine  Lobrede,  alle  Gäste  erheben  sich,  die  Neuvermählten, 
nm  fbre  bisher  abwesenden  filtern  «cum  8|Hltmahle  holen, 
die  fibrigen  «nrn  ffaupttrinze,  der  bin  10  Vbr  dauert.  Hier«/ 
nur  begibt  nich  Jedermauu  nach  Hause.  Am  folgenden  Tage 
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gibt  der  BriUitfeftm  nooh  bisweUen  für  selbe  IVennde  eia 

Mittagmahl,  Ueves  in  te  Schmautz  CEier  im  Schmalic^. 

Biidaer,  welche  den  Namen  von  Künstlern  ansprechen 
dürfen  ^  gedeihen  in  Gröden  selten  9  alles  n^t  sich  za  früh 
naf  die  Srwerbseite  des  Lebens ,  der  näitate  Gewinn  bleM 
das  erste  Ziel*  Blne  Ausnahme  maebt  die  FhBillle  Yinafter. 
Die  genannten  Brüder  Vinazer  von  Bleschy  und  Dominiic 
Yinazer  zu  Pescosta  haben  mehrere  zierliche  Kirchenaltare 
ans  üote  gemaefct.  Unter  ihren  Kindern  «nd  Enkeln  wwm 
Melohlor  und  Mathlas  Yinassor  sehr  gesdüokle  Arbeiter  im 
Grossen.  Joseph  Yinazer,  vor  80  Jahren  In  Spanien  gestor- 
ben, arbeitete  auch  in  Marmor,  und  fertigte  Meistervrerke 
füir  Kirchen  and  PaUüste.  Christfan  Vinazer  wurde  JditgUed 
der  Akademie  der  Mdenden  Künste  In  Wien,  «nd  stnrk 
daselbst  1989.  Bin  anderer,  Joseph  Vinaaer,  erschwaAg 
sich  zum  Münzgraveur  in  Schemniz.  Seine  SchM  ester  bildete 
aus  Gyps  allerlei  kunstreiche  Figuren,  die  guten  Absatz  fan- 
den,  und  lebt  wahrscheinlich  neck  au  6t.  Ulrich. 

Der  in  unglanbllidi  knrser  Zeit  se  hoch  gestiegene  Wohl- 
stand der  Grödner,  das  Glück  ihrer  Handelschaft ,  blieb 
durch  die  schnell  wechselnde  Zeit  nicht  ungetrübt.  Die 
Heimkehrenden  kanten  sich  neue  Uftuser,  richteten  sich  ge- 
sckmackToil  ein,  und  aogen  feines  Tnck  um  Lend^  und 
Schultern.  Die  Bevölkerung  vermehrte  sich  zusehends,  der 
Grundbesitz  stieg  im  Werthe  ungeheuer.  Die  Felder  wurden 
in  die  kleinsten  Theile  xerstuckt,  und  auf  jeder  windigen 
Scholle  eine  Familie  angesiedelt.  Aber  bald  entwichen  die 
reichem  Thalbewohner  in  die  Stiidte  ,  ins  Ausland  ,  der 
äussere  Geldzufluss  versiegte ,  nur  armes  Volk  blieb  im 
Thal  auf  schmalem  Erdreiclie  zurück.  Die  alte  Armuth  mel- 
dete sich )  aber  nicht  die  alte  knafipe  Lebensweise*  Der  Zliv 
^elbaum,  gedankenies  und  ohne  Vorsidit  bemitxt,  flag  an 
7A\  mangeln,  und  ging  endlich  fast  ganz  aus.  Dieneue  Aus> 
saat  gehört  einem  andern  Jahrhundert  an  ^  und  das  Gedeiheu 
derselben  ist  überhaupt  aweifelhaft.  Der  Baum  wüchstschwer 
und  langsam )  und  fordert  sn  seiner  Keife  Aut  180  Jahre. 
Man  mnss  jetzt  das  Zirbelhola  aus  den  benachbarten  ThÜ« 
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•  ■  ■  ■   -  ■ 

lern,  vattentileh  ms  EaMitorg,  nie  gmaea  Kotten  des 

Ankaufs  und  der  Lieferniig  herbei  edmlfen,  ja  muidmial 
ist  es  auch  um  hohes  Geld  schwer  /u  bekommen ,  und  es 
hat  Falle  gegeheo ,  wo  eich  der  SchoKaer  ohne  Anfrage  dea 
Besttsera  widerreohtiiGh  in  den  gealbs  des  ZirbelUeferlNMinui 
gesetzt ,  und  mit  Prevden  auf  die  Klage  des  Waldinlmhora 
die  vom  Gerichte  ausgesprochene  Entschädigung  erlegt  hat. 
Man  spart  daher  das  Zirbelhoiz  mit  der  ängstlichsten  :Sorg- 
Halt,  nnr  daa  AUemöthlgato  wird  darana  geaehnttat,  fiur 
alles  Vehrige  minder  kostbarea  ▼erwendet.  Der  €ly|M  dea 
Thaies  wird  ebonfnils,  aber  nur  auf  BesteHnng ,  als  Stoff 
der  Verarbeitung  gebraucht.  £r  ist  von  besonderer  Güte, 
md  ninuat  eine  glinmuMla  Politnr.  an«  I>a  die  Btriehnaihfliit 
der  CMdnnr  eher  an«  als  abnima^,  ao  wwrden  nie  aiik 
aoeb  ans  der  Notb  heraas  hetfen,  in  die  nie  der  Mangel  des 
Zirbelholzes  im  Thale  versetzt  hat.  Warum  siedeln  sich  nicht 
HehtdUes  aus  Groden  in  Schnala  an?  Zwei  Jahrhanderte 
werden  daselbst  kanm  eAnIga  Ahmahm  in  den  MMUa^ 
ferwäldern  sparen  lassen.  In  geschiehillehar  Bealehuag  nMr^ 
ken  wir  noch  an  ,  dass  Groden  einst  in  drei  Gerichte  ver- 
theilt war.  Der  vordere  Theil  am  rechten  Ufer  dea  Xhal«> 
baches ,  8t.  Ulrich,  «t.  Jakob  nnd  St.  Chriattaa,  anaawMn 
8ft8.Hinaer,  gehörten  aoni  Gerichte  Ctailidawi,  der  rondtre 
Theil  am  linken  Ufer,  nämlich  Pnfel«,  Runggaditsch  und 
Ueberwasser  mit  96  Häusern ,  zum  Gerichte  Kastelrutt,  und 
der  hintere  TheU  dea  Thaies  bildete  das  Gerioht  Wolkan« 
slelB,  ein  Lehen  dar  Gfufen  toii  Wolkenatain^Tfsatbttffg 
von  der  GrafhchafI  Tirol,  baatehend  ana  107  diese-  imd  ji&m^ 
seits  des  Thalbaches  zerstreuten  Häusern.  In  der  neuern 
Zeit  sind  alle  drei  Gerichte  an  die  JUandesr^iening  überge«' 
gangen,  ond  aoaUt  Grfiden  gana  nnd  n«getbollt  dem  IiOMt^ 
gerlebte  Kastelmit  xugewleson  worden.  Zorn  6eliiasse  die 
Bemerkung,  dass  in  der  Kirche  /u  ^t.  Ulrich  eine  herrliche 
Madonna  von  Canova  zu  sehen  ist. 
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'  Gsiess. 

Standpunkt:  Welsberg. 

Rechtes  Rienzitfer.   Länge  S  —  7  Stunden. 

Das  Vkni  Gffiess  erstreckt  sieh  ven  WeMtorg  eecflis  Iris 

sieben  Stunden  lang  in  nordöstlicher  Richtnn^  an  das  Defer- 
eggerjocli,  von  welchem  inan  iu  Kwei  bis  drei  Stunden  nach 
Jalcob,  dem  hloteretea  Orte  in  Defiereggen ,  gelangt, 
und  wird  in  Unter  -  nnd  Ober^gsiess  etogedietlt.  Man  steigt 
von  Welsberg  am  Schlosshugel  empor,   und  wandert  am 
linken  Ifer  des  Tlialbacbes  nach  Keil  in  Durwald,  wo  eine 
hübsche  Kapelle  der  heil.  Jungfrau  steht.  Gegenuber  breitet 
sieh  am  rechten  Bachufer  die  Gemeinde  Bncbel  ans ,  mit  546 
Bivwohnern  ^  die  nnter  einem  von  der  Pfnrre  fViisten  ab- 
hängigen Lokalkaplan  stehen ,  und  eine  eigene  Schule  im 
Dorfe  haben.  l>ie  Kirche  steht  seit  1478  in  ihrer  alten  Vorm 
da ,  »erkwifdig  für  den  Liebkaber  des  Alterthnrns ,  aber 
au  klein  für  die  BedArflnisse  der  Gemeinde.  Von  liier  ge- 
langt der  Reisende  über  Allhube  und  Orlach  ,  zwei  Häuser- 
gruppen  am  Wege  j  nach  iSt.  Martin ,  dem  Uauptortc  in  Ln- 
(ergsiess,  drei  Stunden  Yon  der  Strasse  entfernt  mit  einem, 
atrei  Stunden  langen,  Gemelndegebietk ,  das  von  512  Ein- 
wohnern besetzt  ist.    Alle  Häuser,  fiO  an  der  Zahl  mit  99 
Familien,  liegen  auf  der  Ebene,  darunter  /.wei  gute  AVirtlis- 
kfinser.  Die  8eeiserge  wbrde  in  ftICerer  Zeit  von  der  Pfarre 
Veklaek  aus  verseilen.  Aber  der  beschvrerliche  Jochsteig, 
welcher  beide  Ortschaften  auf  dem  kürzesten  AVege  verbin- 
det ,  machte  bald  einen  eigenen  Seelsorgsposten  wünschens- 
werth.   Ks  wurde  daher  auf  Betrieb  des  Jobann  Frit/Jer, 
Pfkrrers  in  Toblacb,  im  Jahre  1598  die  Kuratie  zu  8t.  Mar- 
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Um  ijegnindet.  Der  gestallte  Pfarrer  y  die  Kirche  eed  die 
Geneiede  ven  Uiilergsieie  tmgeii  vereint  9iar  Aemtuttiing 

des  8tan(li^en  JSeelsorgers  bei.  Jei/.t  sind  hier  zwei  Priester 
angestellt,  von  der  Pfurre  Tobiacli  abhängig.   Die  Pfarr- 
kirche werde  iei  Mire  1777  ee«  gebeut.  Slee  heibe  äteode 
dahinter,  am  ZuneMMetoeie  der  Gewitter ^  die  hier  wmm 
allen  Seiten  vereint  des  Getesserbach  bilden  ^  liegt  St.  Mag- 
dalena in  Obergsiess,  mit  440  Kinwolinern  in  47  Uäusera 
Da  70  ireimlieo.  Hier  eteed  aelion  im  Jahre  IttM  eise  Kiu 
peüe,  -die  aeeh  ued  uaeli  m  eioem  Beeleergei^oilm  erweehet 
welehen  ein ,  der  Pihrre  Teleten  eetergeordeeter^  OelutHcher 
versieht.    Von  der  Kirche,  und  noch  besser  vom  Allböden- 
giiitl  linf  der  Höhe  hat  man  die  schönste  Aussicht  auf  das 
gMoie  Thal  9  aanentUeh  auf  8t.  Martin.  Bo  ah^elegen  imi 
eiaeam  die  Gegend  ist,  ee  zeigt  sie  doek  alle«  Sehwoek  der 
Alpennatur  ^  und  übertrifTt  au  kühnen  Bildern  manche  ge- 
priesene üstchöuheit   des  Flachlandes..  Der  Getreidebau  in 
Gaieee  eteht  auf  der  ndmiiobea  liehe  mit  den  übrigen  Nebea* 
thftlerA  Too  Poeterthat  Hafer,  Gerate  «ad  Fiachs  sied  die 
gedeihliekste«  Bedenemeugninie ,  ehee  des  Bedarf  der  Bl»- 
wobner  y-u  decken.    Desto  einträglicher  ist  die  Viehzucht..  . 
Uatergsieee  besitzt  sechs ,  Obergsiess  neun  Alpen ,  die  theiie 
der  Gemeinde ,  tfaeifa  eftaiMiaea  Besilaem  gehdtea.  IH»n  Sem* 
mer  bringt  ein  groeser  Theil  der  Kinwekner  auf  den  Alpea 
zu ,  die  Sennhütten  zu  besorgen  ,  und  das  HocUm  iesenheu 
einaubriogeu.  Man  trifft  im  Thale  sehr  grosse  Höfe  an,  deren 
eitter  oit  W  Minder,  im  Ganften  über  80U  Stück  Vieh  uater« 
hält.  Die  bekannte  Purterer  Oeheeamastnng  elekt  hier  Im 
schönsten  Flor,  und  die  Mastrinder  von  Gsiess  geben  allen 
andern  vor  au  Grösse ,  Schwere  und  Güte.   Nach  geringer 
SokfttaiiAg  durften  aas  Geieeii  jahriiek  bei  5i)0  —  tfüQ  Mast* 

4 

riader'  veriianft  trerden«  Mit  diesen  Erwerbsquellen  der  na- 
türlichen Lage  verbinden  die  Gsiesser  einen  lebhaften  Lein- 
wandhandei ,  der  seine  Waaren  vorzüglich  in  Bötzen ,  dem 
Stapelplatz  derselben  für  das  benachbarte  Italieo,  absetat» 
Die  Bofmaanisohe  Haadlnng  in  leiaterer  Stadt  ist  ven  Gsiesa 
ausgegangen.   Die  jungen  Männer  verlegen  sich  zahlreich 


Digitized  by  Google 


136 


auf  die  Weberei.  Kiu  Tlieii  dersclbea  besorgt  im  Tbale  die 
fledtirfaiase  der  Hiindelscluill,  andere  wandeni  alt  utwflae 
Iieiaweber  too  LiebtaieM  bis  Jakobi  sadi  dem  Btoeklaad 
aas,  "WO  sie  besonders  in  der  Gegend  von  13otzen  und  Meran 
durch  ihre  Geschicklichkeit  und  ehrenhaftes  Betragen  sehr 
f^bätat  sind.  Dareh  diese  Häifs^aeHea  ist  Gsiess  elaas 
der  wehlhaliandera  VhAlnr  Hi  Hnterllial.  Bs  lial  woM  ibnae^ 
aber  Mae  Bettler^  Alle  Rf nweliaer  slad  auf  eiiwiNiafle  Weis» 
besorgt.  Das  Thai  war  seit  unriirdenklicher  Zeit  ein  Kigea» 
thuni  der  Grafen  von  Görz.  Der  alte  Name  Gesie»r.e  weist 
auf  die  Wumel  Sita,  Aastta,  Aasiedciaag,  nicht  aaf  de- 
schlesB,  Uess  Jagdtevler  der  alM  Blgtalbfiaier^  aarftek, 
wie  Einige  geaieiat.  Ueter  gordischer  Oberherrschaft  hatten 
bier  die  Edlen  von  Gsiess  ihren  Namen  und  ihr  Stammhaus, 
wahrscbeialicb  erwacbsea  aas  dea  mit  der  Urbarmaeboag 
des  Thals  belebnten  Ganslllafea  des  regiersadea  Baases. 
Sie  Ufihtea  am  rabmvollstea  im  t9.  Jahrbaaderl,  we  sie 
bei  den  >vichtigsten  Verhandlungen  der  damaligen  Zeit  er- 
scbienen.  Mie  scheinen  ausgestorben  y.u  seyn  mii  Kaspar 
vaa  6siess  im  Jabre  I4m,  da  am  diese  SSieU  4ie  voa  tbaca 
geasaaeaea  btiiDaerisohea  Lehes  helaiieleB,  aad  dea  Berrea 
roa  Gufidaun  verliehen  wnrdea.  iSpfteer  an  Oesterreich  über- 
gegangen, gehörte  Gsiess  /.um  Landgerichte  Weisberg,  ei- 
ner A^faadsQbaft  der  Grafen  von  Küaigle  ius  ia  die  aller- 
neaeste  Seit,  wa  es  .einen  Bealaadthell  des  aen  errichtetea 
•  k.  k»  Laadgeriebts  Welsberg  bildel.  SobaeeiaTinea  aad  Ueber-, 
schwemmungen  richten  häutig  Unglück  und  i!;chaden  an.  Der 
Verbtadui^weg  awiscbea  Pusteribal  und  Defereggen  wird 
hftnig  baaital.  Die  bavstreaden  Defbregger  aiaohea  ih%  am 
die  Deeken  Yon  Welsberg  an  baafea,  ond  die  eohsenaMi^ 
Stenden  Gsiesser,  um  das  Magervieh  y.ur  Mästung  aus  Defer- 
eggen zu  holen.  Man  kann  dnlier  mit  Hecht  behaupten, 
dasa  Oeisreggea  weit  arahr  durch  diesea  Jaebsteig ,  als 
dtticb  die  nalurliebe  OeAmg  des  Iseltbales  mit  der  Abrlgea 
Welt  /usammen  hangt.  Beide  Nachbarthaibewohner,  Gsiesser 
und  l>eferegger,  liaben  mit  einander  viele  Aehnlichkeit  des 
Charakters ,  obgleich  sie  Bichl  vsam  aftmlichea  SCaaime  rn 
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gek^B  «chelAoii.  Beide  darch  die  Nrftif  keil  iHrer  Tiiftler 
xur  Hiiadelsehftfl  geodchiget,  legen  die  BimlielM  Geaeiilir- 

fenheiC  des  Benehmens ,  die  nämliche  Beweglichkeit  der 
wohlredeuden  Zunge,  den  uamUchen  Hinterhalt  des  Gedan« 
kene,  aber  aacii  die  gleiclie  filirlio^it,  GenägMMnkeity 
Arl>eils«nkeil  und  Tkütigkett  an  den  Tag. 


t  * 
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Iselregion. 

Standpunkt:  Lieuz* 

Linkes  Drauufer.   Länge  1%  —  16  Stunden. 

Von  Lienx  führt  der  Weg  über  die  Sclilossbrücke,  oder 
über  Tamerburg  in  die  Mündung  des  Uauptthales,  welcbes 

hier  eine  halbe  (Stunde  ausser  Oberlienz  sehr  enge  xusammen 
ruckt}  der  AVauderer  hat  links  den  Iselstroiii ,  rechts  ein 
Waidgebirge,  das  ihm  alie  Aussicht  ins  Thai  verbaut.  Die 
Sohle  in  ihrer  ganzen  Ausdehnung,  von  den  anstretenden 
W^assern  der  Isel  beherrscht,  ist  ein  einförmiger  Wald  von 
Erlen  und  andorin  Gesträuche,  darüber  am  jeuseitigeii  Ufer 
dunkles  Nadelgehöl/  von  Hoi/Avegen  durchstreifte  auC  wei- 
chen die  Stamme  des  Lieuzer-  und  Oberiienzer-Uochwaides 
niederrollen  ins  Thal.  Plötzlich  endet  der  Bergrucken  zur 
rechten  Hand,  die  freundliche  Aussicht  auf  Aineth  thut  sich 
auf.  Das  Dörflein  liegt  rechts  auf  einem  niedrigen  Abhänge 
des  Sonnenbergs,  der  sich  hinter  demselben  sogleich  steil 
empor  bebt  und  terrassenförmig  in  die  Scheinitzspitze  aus- 
lauft, am  Ende  eines  kleinen  Waldes,  der  von  ihm  den 
>(amen  hat.  Dadurch  ist  es  dem  AVind/.uge  des  Thaies  ent- 
rückt, und  den  fiitrahlen  der  iSonue  bloss  gestellt)  eine  an- 
muthige  und  fruchtbare  Einsamkeit  für  das  arbeitsame  und 
rastlos  thätige  Volk.  Die  Zahl  der  Einwohner  belauft  sich, 
die  Berghöfe  Alkus  und  GwabI  eingerechnet,  fast  auf  600 
»Seelen.  Einst  von  der  Pfarre  I^ienz  aus  versehen ,  hat  es  in 
späterer  Zeit  einen  eigenen  Seelsorger  und  zwei  Schulen« 
die  eine  zu  Aineth,  die  andere  zu  Alkus  erhalten.  Das 
Wirthshaus  an  der  Strasse  gewährt  erträgliche  Unterkunft, 
und  ist  aus  den  Franzosenkriegen  merkwürdig.  Der  Besitzer 
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desselben,   unter  dem  Namen  des  Ainetlierwirtbes  am  be- 
kanntesten ,  war  einer  jener  üiigliickLicliett ,  die  Bach  dem 
WiMer  FrMen  stell  4m  seAtaMBtlM  Vrümmem  voa  8«Mackft 
nmi  Bieg  Stmt  die  Vnmwmon  UbsaImmy  mul  ete«»  ft>rtdM« 
ernden  Herd  für  alle  gleichgeslnnte  Wagehälse  des  Isel- 
eliales  unterliielt.   Sein  Haus  war  das  Hauptquartier  aller 
ftoUecht  angeteftoi  mad  loUkolui  amgefiiärteA  Pliae  9Wt 
\«tUMmg  d«r  FniMomi  wom  der  Ctaiead  vom  Lte».  0^ 
gm  dee  Sade  dee  Mm  1€M  eckeb  der  ftnuiftdeieeke  Bcu 
fehlshaber  von  Lienz  beiläufi«^  200  Mann  gegen  Oberlieu/. 
und  in  die  Gegend  von  AiBeth  ver.  JDnis  erklilerta  das  Volk 
der  flemuge»  Die  IcdliMieii  Ji^er  eeomeitea  aiili  Haler  der 
▲ttüknyig  dee  AiaedMMrwimiee,  umA  grito  In  Deneeiber 
1809  das  Häuflein  der  Biusi^gestellteu  unverseheus  und  \vü- 
tbend  an.    Die  Franzosen  zogen  sich  nach  tapferer  Gegen- 
wehr und  »odee^dem  Veriuel  ia  ellager  i'lucJit  oacii  Liees  . 
suricli.  We  SMnaer  rMMi  dber  die  AeMlieii  voii  AuUfi 
ued  n«m  gegen  Patrieclisdorf  hermter,  und  machten  Miene, 
den  Rindermarkt  einzunehmen.   Aber  die  gut  eingeleiteten 
▲netalten  der  Franzoaen  veririeben  ihnen  alle  i^t  aum 
Angriüe.  ümek  wenifpen  TmgiBm  neailreateii  Mk  dte  Bnaem 
wieiter ,  und  negen  unmrtehietor  Saolie  heiei.  In  Früillnge 
7.0g  eine  starke  französische  Heeresabtheilung  in  die  Iselre- 
glen^  um  dem  Gebirgsvolke  Schrecken  einzujagen ,  und  ihm 
fiMT  rinfcgft  Xage  Jcafgen  Unterbau  abzufnäteo.  Bei  dieser 
Gelcfsenbett  iel  derAlnelberwIrtii  in  ibre  Winde,  und  wurde 
nach  kui>zen  Umständen  über  der  Thür  seines  Hanses  aufr* 
gehiingt.  Eine  viertel  Stunde  von  Aineth  liegt  am  AVcge  die 
Weiberburd;,  ein  adeliger  Ansitz  aiis  den  Zeiten  der  gor- 
niecbea  JHemebaft  ^  00  genannt  vom  Weiber^  der  ibn  nm* 
wfmH  und  sebr  fis^direlcb  ist^  in  eftner  laebenden  Gegend^ 
und  voll  schöneu  Gütern  und  Obstgärten  umringt.  Er  gehört 
einen  Herrn  von  Hibier ,  der  ihn  aus  dem  l^raude ,  welcher 
ibn  in  der  neuesten  Zeit  in  Asche  legte,  allnaiig  wieder 
erbeb.   Darüber  erbebt  eich  der  Gwabl*«  imd  Alkmerbergv 
der  in  die  RothspitTie  ausläuft,  von  welcher  man  die  herr- 
lichste Aiiä^iciu  auf  den  hohen  Schober- ,  und  den  kleinen 
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1111(1  grosse«  GonttUBfmrner*  gesteMt  ^  weiche  die  dfAnxe 

/.wischen  dem  Dewant-  uud  Kalserthale  bilden,  und  als 
Uebergang  in  die  Region  des  Grossglockner  zu  betrachten 
sind*  Rechte  etotHpriagt  aw  'einem  ^floffefienvelchea  Uocbeee 
dbr  Altaerbtefc ,  aed  nuiodet  meh  dKletindige«  iMft  «wi- 
schen Aineth  und  Weiherinn^  in  die  iiel.  Auf  derOehaMe»- 
seite  hat  sich  der  Wald  des  {Schlossberges  gelichtet,  blü- 
hende Fluren  hedecken  den  Abbang»  in  der  Mitte  sieht  nun 
dia  Gteefnde  Glaiist,-.s«r  l^ecisorge.Oberllen?!  gehörig  artt 
einem  neugebanlen  Rirchleln  ^  westUdier  das  Dorf  -SeUaiien, 
.  fünfviertel  Stunden  von  Aineth  entfernt,  mit  einer  Bevölke- 
rung von  3.50  ^'eelen,  denen  ein  von  der  Pfarre  Lienz  ab- 
hängiger liOkalluiplan  vorsteht.  In  ftiterer  Zeit  wurden  hier 
Bergwerke  bearheitet,  die  aher  jeivst  ganx  in  Yorfkll  imi 
Vergessenheit  gekemmen  slad. 

Der  Hnuptthalweg  führt  einsam  an  einzelnen  Hütten  vor- 
über nach  St.  Johann  im  Waid  oder  Marenwaid ,  wie  das  Volk 
sagt,  einer  im  Thal  und  Ui  den  nahen  Bei^^  «mher  aerstm« 
ten  Gemeinde.  DerWidum  liegt  diesseits  des  Iselflasses  an  der 
Steile,  wo  einst  ein  Zollamt  bestand.  Darüber  steigt  sonnen- 
seitig das  Gebirge  von  Leibnig  empor,  welches  in  der  Mit- 
tolregien  mehrere  eiatrAgliche  iterghdfe  und  Alpen  tragt» 
von  mlehen  man  über  dae  Krew^joch  iiaeh  StauAska,  einem 
Nebenthale  von  Kais,  gelangt.  Der  Lethslgecliaek  entspringt 
aus  dem  Gattensee  ,  auf  dem  Hochgebirge  zwischen  dem 
Kreuzjoche  und  der  Rotbspitze,  und  mündet  bei  jSt.  Johann 
Im  Waide  in  die  IseL  Da  der  Widmn  so  weil  von  dev  Htiapt» 
klrche  des  Ortes  entlegen  Ise,  so  steht  bei  dem  erstern  eine 
hnbschfi  Kapelle,  in  welcher  an  "Werktagen  Messe  gelesen 
wird.  Die  Kirche  steht  jenseits  der  Isel  am  fiingange  ins 
raube  uud  unbewohnte  Mteheitbal,  das  seine  «erstörenden 
Wasser  aumr  dem  Dorfe  ins  Iselbett  glenst.  Vtawett  der 
Miindang  steht  die  alte  CSehmöis,  ein  DenkmaM  des  Berg- 
baues in  den  benachbarten  Gebirgen,  wo  einst  mit  Erfolg 
auf  Silber  gegraben  wurde.  Im  Jahre  IdlO  stand  er  noch 
in  einträgUeher  BUithe.  Joint  kamt  mao  kam  mehr  die  ei- 
gentliobe  Stelle  des  BelriebB.  Aber  nodi  immer  findet  man 
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U&r  sotteae  MlMraliea^  welolw  die  AnfiMierksiiaikeU  det 
Keiner«  yenüeaee^  Mer  Hegt  reekta  die  Mtehltaeiier«^  lUw 
die  MUffWiwiiMenilpe ,  die  dem  Vieh  des  «liMveieMe  Knuil, 

dem  Botaniker  die  edelsten  Pflan/.en,  und  dem  Freunde  der 
Bergliiffc  die  gedeihlichste  Lebensrrische  gewühren.  Von  hier 
■traift  MM  lutf  aUea  SeUen  Iüb  Vhmi  der  Diwi  Meli  VUlgrn* 
lea  aed  Defeceigeii  -liittiber.  Die  iiicbele  UrtoM  iswieetoii 
dem  Stroragebiethe  der  Drau  und  Isel,  unter  dem  Namen 
Bockstein  bekannt,  war  einnt  ein  beliebter  Standpunkt  der 
fiHeinbdiDiiey  die  aick  jeUl  gMw  ime  der  ftegead  veriereii 
kakeik  Itt  fli.  JokMtt  Ini  WftUe  iii^et  der  naieeade  eta  ge« 
weieee  BMiemwIrlkelniiiJi ,  we  er  die  ndtklgeCeii  Lekeneiie* 
durfnisse  und  viel  guten  Willen  antrifft.  Der  {Sonntag  ist 
hier  für  deA  Liiebhaber  des  volksthümUfikeii  Lebens  beson- 
dem  imemeMt.  IHe  Bewokaer  der  eiMiUMA  JtergkiefiB,  dl« 
gMM  Woeke  irea  elModer  geCrawil,  eCei^Mi  rmt  Ikrea 
Wien  Bieder,  und  kntipfen  hier  die  Bande  wieder  fest,  die 
sie  zu  einer  chrisüicheu  Gemeinde  verschlingen*  Gestiüt 
nnd  Sitte  und  Spmoke  oieiibiirt  siok  im  weekeelieM§en  Ver- 
kekr  ««r  die  nntörilekele,  nneeknldliHe  Weise. 

Yen  81.  JehMttfstekl  der  Wnnderer  um  Unken  Ufer  der  Isel 
in  westlicher  Richtung  weiter.  Eine  halbe  Stunde  »nuer  dem 
gemuinten  Dorfe  fikrt  ein  Bergetelc  nnck  OMns,  swelea 
Betgkifen  In  der  nnmnCkifelen  JLnge«  Dec  grdeeere  gekirt  sm 
den  scMneCen  nnd  etetrüglieketen  CInlem  des  ganzen  leel- 
thales  j  und  verdient  als  Musterbild  ländlicher  Sitte  und  Be- 
triebsamkeit heeucht  su  werden.  £r  liegt  nnderthaib  &iua^ 
den  nker  dem  HuUwece  nnf  den  keliereten  CtefMen  dee 
Sennenkerge.  Sin  eMtUekee  Wekekmis,  ein  weMinfges  ' 
Wlrthschaftsgebäude  ,  eine  neugebaute ,  lobenswerthe  Ka- 
pelle,  ein  gastlicher  Wirtb,  zahlreiches,  freundliches  Ge- 
»iede  mit  der  Gekirgewelt  vertmntt  voll  Leken  nnd  Geennd- 
keit ,  fricdie  I«ort  nnd  IMeckes  Wneser  kemmen  dem  Wun- 
derer entgegen.  Die  luftigste  Aussicht  auf  die  Schattenseite 
des  Thals  erweitert  das  Herz.  Hopfgarten ,  der  Hauptort  von 
l^efereggen ,  am  Ringange  ins  eaflgräne  Tkal ,  scbwimmt  in 
kerrUicker  Selencktwig  Tor  den  ernannten  Mlckenw  Bier  ge*. 


Digitized  by  Google 


142 


ieiiiei  viel  Getreide,  Roggen,  Qemte,  Hafer,  aitdi  Wettisea 
aiMur  »Is  luultfrwfirto  Im  4mt  CagoM.  McIMmmi  atar  voa 
geriageaiBrtnige,  feliteiiiieh^  eiaifle  Mmemirtea  gadallM 

am  besten.  Der  Wnid  ringsum^  und  die  leite  Alpe  darüber 
bietlicii  die  bequemste,  wohlbeuüt/te  Gelegenheit  zur  Vieh- 
aaclit,  die  sich  in  FaUe  der  Noili  auf  die  beoaekiMirlea  KaU 
■eralpen  \  jeawMa  dea  Jeches ,  verlaasen  kaa».  Im  Sommer 
itt  alles  Vieh,  etwa  fswei  MilehkiHie  aasgenewiea ,  aaf 
dem  Gebirge.    Das  Getreide  und  «indere  Bodenerzeugnisse 
M'erden  grösstentheiis  eiugetrngeu,  da  das  Gekirg  sehr  steil 
aad  abeehasali;  ist.  Das  arbeiceade  Volk  aa  die  grfissii 
Muhsale  gewdbat,  starit  anfgeaAlirt  Im  SebaüBa  dea  wmU 
hRbeuden  Hauses ,  stets  heiter  tn  Iinst  und  Freude  mit  der 
eigenthümlichen  Mundart  des  Iselthals,  welche  die  Endsylbe 
heUtönead  hiaaassobleifl,  gibt  das  krftftigste  Genrebikl.  Wer 
Abends  kemait  als  Waaricrer  oder  redücker  Ikdliui ,  imdai 
Kost  am  (Temelnttsch  inid  df©  Naehtherberge  bereit.  Man 
riiumt  ihm  ein  Hecht  da/u  eiu,  und  meint,  es  müsse  so  und 
Hiebt  aaders  se^«  Die  liebste  und  gewöhniicbsie  Kost  ist 
ein  säoerlieher  MMilbrel,  diekcem  Kleleter  alebt  oaikalMk. 
liaa  lissf  Iba  erkaHen ,  seknefdet  oad  brickc  Iba  mm  Bssea 
in  8tücke ,   und  behandelt  ihn  mit  der  freien  Hand  nach 
Belieben.  Am  tilonatage  gebts  im  vollea  Vereia  liergabwüns 
In  die  Klrcbe,  die  Mfinaer  mit  grosseo  SlOokeD)  kesoader» 
im  Winter,  Toraus,  die  MAdeben  kfaiCerdrelB  Mkitek  i« 
Lust,  und  spottend  des  Schnees  und  Eises.    Als  General 
Ruska  im  Sommer  lt^9  JLieo«  überrumpelte,  und  die  Be- 
▼ölkenmg  der  Stadt  sIck  las  laeltkal  lldebtete,  faad  jeder 
BedrAngle  in  Oblas  die  gastth^nadliebsCe ,  uneigenadlaigsle 
Unterkunft.    Das  Haus  schwoll  in  Rücksicht  auf  seine  Be- 
wohner zu  einem  Dorf  im  Gebirge  au  mit  allem  Jammer  . 
der  Vertriebeaea ,  mit  allen  Freuden  weehselseitlger  JLiebe 
und  Treue.  SDo  einem  lAagem  Attfkockalt  im  Gebirge  fffir 
einen  >;atiirft>r»chcr  oder  Dichter  der  Volkssittc  eignet  sieb 
Oblas  trefTÜcli.   \oi\  hier  gelangt  mau  auf  einem  Bergwege 
auch  UnterpeiscbiBch  am  Kaiserbache  uad  voa  dort  auf  dem 
Hanpttkalweg  oaek  Wlndlsekmatrey  r.urick.  Der  ietatere  ist 
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von  !St.  Jolinnii  bis  den  Knlscrbach  eiufnriniK.  l>ic  Isel 
MtliiUiei  oacä  ihrer  Art  willkührlich  mit  der  Kbene.  Wenig 
Chmad  «ffMUBtert  AakMi,  Bmwk  ■  as4  Umbwack  bedeoket 
dto  Uiar.  Uater  dta  ekwülMi  Hitteat  wsMe  Ton  Zeit  mi 
Zeit  das  Aiii^e  des  Wanderers  berihrtn,  ragt  am  jenseitiiren 
L'fer  die  Feste  Kienburg  empor  ^  tnity.iges  Ueberbieibsel  aus- 
9Bt4offb€Ber  Adelscliitflt  nuf  timem  elafliiMii  Uuicel ,  4M 
SiMMihMs  iir  Ia  Böbneii  bülmden  Oniini  Klenbarg. 
iebon  wttfKelii  mAcMige  Büflime  im  IMra  «es  Rniiiksaala, 
wo  einst  der  Kdelmann  mit  don  Gästen  sich  erhi<:(is:ot  hat. 
Die  Y^ikssage  erzählt  von  diesem  fc^chlqsge :  Hier  aass  eiimt 
•ta  Ctanf ,  reloli  «ad  niclHif  aa  der  fael  ela  aad  aa«.  Die 
aadlegeadaa  Biiaera  nniMtea  Ibai  arMcea  uad  «faeea,  oad 
er  drückte  sie  mit  unmenschlicher  Frohiie^  nehmend  von 
üirem  Hecht  und  8chweisse ,  was  ihn  gelüatete.  Ein  erblt- 
leitts  Weil^leio,  dem  er  die  leMe  Kuii  aas  dem  fiüalle  ge- 
Mi^  epratli  Iber  flia* griallebea  Räch  aus:  „Dnt  €ebein 
seilte  ihm  am  Leibe  Terdorren ,  aatdenren  die  Wanse!  des 
Fortblühens,  und  er  in  den  Flammen  des  Fegfeuers  büssen, 
bis  die  Burg  eiagefRiien,  bia  auf  dea  Trümmera  eiae  Fickte 
bfekHamaiigea  Waekees  aargegrüat,  ikrflolx  im  eiaer  Wiege 
▼erarbeite«,  aad  aaa  derteikea eia  Jingüng  henrergcgaagea 
sey,  der  zum  Priester  geweiht,  seine  erste  Messe  Inse/^ 
Dieser  Zeitfiunkt  sollte  ihn  aus  den  Flammen  erlösen,  ^»chua 
ttebt  die  Fickle  aaf  dea  Trdmmem,  das  Volk  gebt  beklom- 
men Toraber-^  aad  seUftgt  eia  Kreaa  aber  dea  aagltteididMa 
Zwingherrn.  An  der  Mündung  des  Kaiserbaches,  die  «a- 
gleich  die  Grünze  -/.wischen  dem  Landgerichte  Lienz  und 
Wiadiflckmatcegr  bUdel;,  theilea  aiok  die  Wege,  liaks  gekl 
maa  ia  Mlioker  BiobtHig  aack  Kaki  O^KmU}^  reebfte  aaok 
Defere;j;gen  (a.  Deferryyen)  ^  in  gerader  nördlicher  Richtung 
aui  eiuforuiigeni  Bergwege  oft  durch  enge  Schluchten  nach 
Wiadtsckmatrey«  üiae  kalbe  8tuude  vor  dem  Markte  UffaeC 
Siek  das  Tkal  Virgen.  (S^  VirtßenO  Der  Waoderer  läset  das- 
selbe mit  den  Quellen  der  leel  links  liegen ,  und  eilt  der 
weitesten  ."Stelle  des  Hsmptthals  zu,  wo  sich  der  Markt  am 
saafiten  Abbuug  elaes  Berges  ia  einer  makleriscbeu  Gegend 
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auabreitet.  Kr  Ut  der  Site  eUies  liaodgerieliUis  sweiterKliisee, 
^^lies  aus  den  ebeomligenPftuidgerielileii  des  HallerdaMS- 
sttftefl  Virgen,  Defareggen  «ad  Kala 5  daaa  ans  de«  lünii» 

er/bischöflich  -  salzbiirgischen  Landgerichte  Windiscbinatrey 
und  dessen  Antbeil  au  Defereggen  gebildet  worden  ist.  Die 
drei  eciten  BeetandtlieUe  desaellien ,  eine  PCnndscbnll  den 
Hallerdamenntifitee ,  waren  theils  Sigenthum  der  Onifta  vnn 
Gör/,  theils  Lehengut  derselben  vom  Er/stifte  Salzburg, 
in  welcher  Eigenschaft  sie  auch  nach  Erlöschen  des  görsi» 
sehen  Stannies  auf  die  öaterreicbischen  Faraten  aberiingen) 
die  sie  ans  Noch  bald  Terpfanden  nassten«  Das  eiganlliche 
fiirstUch-sal/.burgische  Pfleggerieht  Windls<diniatrey  wav  bis 
ins  13.  Jahrhundert  SStamnigut  der  Grafen  von  Lechsgeniünde 
und  Matrey.  Graf  Heinrich  von  JUechsgemiinde  trat  dasselbe 
\  '  um  diese  Zelt  an  den  Erablschof  ren  Satadbiirg ,  Koncad, 
gegen  lebenslAngliehe  Nntsniessung  ab»  JBberhard  If.,  Ken- 
rads  Nachfolger  auf  dem  er/.bischöflichen  Si^tuhle,  ersetzte 
dem  Grafen  Ueiurich  den  ausgeduugenen  Niitagenuss  nut 
barem  Geide,  und  ang  das  Ciericht  als  unablningiSBs  3i8M* 
ihum  des  Erastiftos  ein ,  bei  welehem  es  bis  aar  Sekalari-* 
salion  1803  verbliebeu  ist.  Im  diese  Zeit  ging  es  bis  zum 
Aufauge  des  Jahres  1811  au  JBaieru,  von  diesem  ans  König* 
reich  Ulyrien  über,  im  August  1818  kam  es  unter  die  dalsr- 
reiehtsche  Begiemng,  und  erhielt  bei  der  netten  Organisatien 
der  Landgerichte  seine  jetzige  Gestalt.  Der  Markt  Matrey, 
nach  der  Sage  eine  Niederlage  der  Römer,  weiche  die  Ver« 
blndung  mit  Deutschland  mittelst  des  Matieyertauern  be- 
nntaten,  Ilei  Im  6.  Jahrhunderte  den  Slaven  and  Wenden 
anheim,  welche  aus  iSarmatien  über  Kraiu  und  Kärnten  in 
den  Thälern  der  Iseiregion  sich  bleibend  festgesetzt  iiatten« 
Daher  der  Name  JMatrex  der  Wenden,  xnm  Untersehiede  ven 
Matrey  im  Unterviippthale.  Später  machten  sieh  die  mfiehti- 
gen  Grafen  von  Kienburg  und  Lechsgcuuiude  zu  Meistern 
desselben,  bis  er  zugleicli  mit  dem  Pfleggericbte  auf  die 
eben  beschriebene  Weise  an  Salzburg  9  nach  der  8ekulari« 
sation  an  Oesterreich  uberging.  Er  bildet  eine  Muserg nippe, 
regellos  augelegt ,  von  geringem  l  uifauge.   Die  Pfarricirche 
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ist  schön,  aber  für  die  Bevölkerung  vi(?l  zu  kloin,  daher 
im  Innern  mit  IStulilen  und  über  einander  gebauten  Wand* 
kMTldon  überladen.  Das  Hauptaltarblatt  stellt  die  IJeburt 
Cbriati  n  das  eine  SeltenblaCI  ChrisCI  Ted  am  Kreaise ,  das 
andere  die  Hinimeirahrt  Maria  dar.  Sie  sind  alle  drei  von 
>esseUhaIers  Hand  aus  Salzburg.  Nebst  der  Pfarrkirche 
kemnt  noch  die  Kam  heil.  Nilcolaua  ku  bemerken  und  sechs 
Kapallen  in  der  Umgegend.  Der  PHurrer  Ist  isngleieh  Dechaat 
für  die  gesammten  Gemeinden  des  Landgerichts.  Für  2600 
Einwohner,  die  in  356  Häuser  leben,  367  Familien  aus- 
machen, und  rings  auf  dem  steilsten  Gebirge  4imher  gestreut 
sind,  flür  drei  Schalen,  eine  im  Hanptcrte,  die  andere  in 
^5edlac1i  ^  die  dritte  in  Feld,  sind  drei  Priester  in  der  Seel- 
sorge auf  eine  Weise  thäCig,  die  ihrer  Berufstreue  und  auf- 
opfernden Anstrengung  das  schönste  Zeugniss  gibt,  lieber 
dem  Markte  am  Sennenberge  stehen  drei  Schlösser,  ZelU 
heim,  Weissensteln ,  beide  nech  im  wohnlichen  Zustande, 
Falkeiistein  in  Ruinen,  alle  drei  einst  Trutznester  der  Gra- 
fen von  Lechsgemünde,  unter  salzburgischer  Herrschaft  ihres 
seibstständigen  Glanzes  beraubt,  und  ohne  Namen  in  der 
€>esehichte ,  aber  noch  bente  steine  Zierden  des  .Ortes.  Der 
Bürgcrbach,  von  den  Grftnnhdhen,  welche  WIndisehmatrey 
von  Kais  trennen,  herunter  fltessend,  und  den  Markt  durch- 
schneidend, ist  ein  stürmisches  W^asser,  das  im  Jahre  1780 
den  Markt  übersehittete  and  ihn  auch  noch  jetxt^  fortwahrend 
bedroht.  Das  Ranter'sclie  Wirthshaos  kann  an  Gäte  und  Bil- 
ligkeit mit  dem  besten  Stadtwirthshause  in  die  Schranken 
treten.  Links  von  Windisch matrey  führt  ein  Bergsteig  über 
KiaunK,  und  das  niedrige  östliche  BergjoCk  in  zwei  Stunden 
nach  Kais.  In  nördlicher  Richtung  xieht  sich  das  Tanernthal 
^^e-'^cn  Pinzgau.  Es  ist  vier  gute  Standen  lang,  rings  von  stei- 
len Bergen  eingeschlossen  und  von  abrieselnden  Bächen  zahl- 
los durchschnitten,  nur  am  Anfange  und  am  Ende  von  ver- 
einzelten Gmshuttnern  bewohnt,  auf  beiden  Seiten  mit  Wald 
nnd  Alpen  bedeckt,  aber  ganz  nngeffthrlich ,  so  sehr  fkircht- 
sanic  Gemüther  das  Gegentheil  behaupten.  Der  Mineraloge 
und  Botaniker  findet  auf  dem  ganzen  W^ege  reiche  Ausbeute, 
IIL  7 
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und  der  LmidschfillbNiiiililer  herrliche  Bilder  der  Bergwell; 

Langweile  wird  sie  daher  nicht  anfechten.  Am  Fiisse  des 
Matrejertauern  wendet  sich  das  Thal  nordwestlich,  und 
verliert  »ich  mit  der  Quelle  seiner  stumieclieii  GewAmer  im 
den  WeitKfelderfemer,  ein  sechs  Standen  Innges  Sehneege- 
birge  zwischen  Täufers,  Matrey  und  Pin/.gau,  iiher  der 
steilsten  Felsenklippe,  von  welcher  unzählige  Wasserfälle 
in  rieüenbafter  Grösse  auf  allen  Seiten  in  die  Tiefe  nieder 
brausen.  Auf  diesem  Wendepunkte  -steht  das  softenannte 
Tauemhans ,  eine  einsame ,  schlechte  Hätte ,  wo  der  Hei* 
sende  Führer,  AVeio,  Brot  uud  Milch  findet.  Ohne  Führer 
Uber  das  Gebirge  /u  wandern  ist  besonders  aus  dem  Grunde 
gewagt,  weil  oft  piötalich  Regen  einfällt  und  diehter  Nebel 
die  Höhen  bedeckt.  Von  einem  T^uernhanse  bis  aum  andern 
braucht  mau  sechs  gute  Stunden  anf  einem  beschwerlichen, 
aber  ungefährlichen  Wege,  den  auch  ein  am  ä^chwindel  Lei- 
dender ohne  Anwandelung  machen  kann.  Der  Führer  spricht 
für  seine  Muhe  die  fixe  Summe  Ton  2  Golden  84  Kreuaer 
an  ,  die  zwar  das  Doppelte  von  dem  beträgt  ^  was  man  sonst 
dem  Führer  durch  solche  JStrecken  /jihlt,  aber  in  Anbetracht 
des  schwierigen  Gebirges,  wo  auch  feste  Schuhe  zu  Schan- 
den getreten  werden,  nicht  au  hoch  Ist.  Bei  heiterem  Wet- 
ter Ist  der  Uehergang  über  den  Matreyertauern  mit  dem  Ge- 
nüsse unbeschreiblicher  Schönheiten  verbunden.  Die  grü- 
nende und  blühende  Welt  ist  aus  den  Augen  des  Wanderers 
verschwunden.  Bingsum  ragen  nackte  Felsenwünde  aas  €hra- 
nit  In  den  wunderlichsten geistreichsten  Gestalten  empor, 
ihren  Gipfel  mit  ewigem  Schnee  bedeckt ,  aus  welehem  die 
Stur/.fluth  von  tausend  Gewässern  rauscht.  Hier  sind  die 
W^asserfälle  im  eigentlichsten  Sinne  kolossal,  so  wie  die 
Katur  selbst  das  Mass  der  kühnsten  Phantasie  uberschreitet 
Der  Grossglockner  gewährt  auf  mehreren  Punkten  die  ent- 
stuekendste  Aussicht.  Anfang  und  Ende  der  Felsenbahn  zeigt 
spärliches  Alpengras  für  Schafe;  dann  folgt  Steingerölle  im 
eigentlichsten  Sinne,  wie  die  Trümmer  ein^r  Weit,  wobei 
der  Wanderer  vorsichtig  seyn  muss,  damit  sein  Fuss  nicht 
in  eine  Klufl  gerüth;  Kuoberst  ewiger  Schuce  und  £i<s 
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Rm  Uebergang  vom  geringen  Umfange.  Ich  habe  den  Weg 
eiumal  bei  dem  schlechtesten  Hegenwetter  gemacht,  ohne 
deu  mindesten  Anstand  auf  den  Schneefeldern  zu  finden. 
Unweit  der  Höhe  liegt  der  Felbersee,  aus  Melchem  der  Fel- 
berbach  entspringt,  und  einem  Seitenthale  von  Pinzgau  von 
drittlialb  iStimden  Länge  den  Namen  gibt.  Kr  bildet  über  eine 
Wand  ins  eigentliche  Thal  einen  schönen  Wasserfall.  Am  jen- 
seitigen Fusse  des  Gebirges  ist  >vieder  ein  Tauernhaus  für 
diejenigen  Wanderer,  welche  von  Mittersill  aus  ins  Iselthal 
steigen  wollen  —  die  allernächste  Verbindung  des  Inns  und  der 
Isel.  Kin  Cfreilich  nur  ein  sehr)  rüstiger  Fussgänger  wandert 
auf  derselben  in  anderthalb  Tagen  von  Schwatz  nach  Lienz. 

Seitenthäler  der  Iselregiou. 

Kais,     Der  Eingang  nach  Rais  und  die  vordere  Hälfte 
des  Thals  ist  eng  und  schmal.  Von  Zeit  zu  Zeit  liegen  ein- 
zelne Gruppen  von  Häusern,  deren  grösste  einem  kleinen 
Dorfe  ähnelt.  Sie  heissen  Ober-  und  Unterpeischlach,  Ausser- 
und  Innerstaniska  ,  Haslach,  Ober-  und  Unteraring^  alle- 
sammt  am  rechten  Ufer  des  Thalbaches,  ohne  Aussicht  ins 
AVeite ,    ii«  ewigen  Kampfe  mit  den  ruhelosen  Gewässern 
der  Sohle  j    von  schmalen  Streifen  angebauten  Landes  ein- 
gefasst.  Zwischen  Ober  -  und  Unterpeischlach  liegt  am  Wege 
die  alte  Schmölz,  die  Verarbeitungsstätte  des  Kupfererzes, 
das  man  im  Kalserthale  grub.    Heut  zu  Tage  hat  der  Bau 
ganx  aufgehört.    Von  hier  ans  herrscht  durch  volle  zwei 
Stunden  Weg  die  langweiligste  Einförmigkeit,  die  man  sich 
denken  kann.  Nur  die  Wildbäche  aus  den  unbewohnten  Al- 
pen -  und  Bergthälern  Kempl ,  Staniska  und  Lesach  unter- 
brechen mit  ihrem  Rauschen  die  traurige  Oede ,  und  münden 
sämmtlich  am  linken  Ufer  in  den  Thalbach.  Hinter  Oberaring 
schreitet  der  Weg  vom  rechten  aufs  Unke  Ufer,  und  führt 
über  den  Uergerbach  in  die  Ebene  des  Hauptortes  im  Thale. 
Sie  überrascht  den  Wanderer  durch  ihre  unerwartete  Breite, 
durch   ihre   schön  angebauten  Aecker  in  der  Tiefe,  durch 
ihre  saftgrünen,  stolz  ins  Gebirg  ansteigenden  Wiesen  auf 
die  angenehmste  Weise.    Die  Pfarrkirche  zum  heil.  Rupert 
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Stellt  am  Imkeu  Lfer  des  Kalserbaciies ,  einsam  und  geson- 
dert von  den  Hftiuern  ,  auf  der  schönsten  Stelle  des  Tlifils. 
Hie  ist  ein  heiteres  Gebünde,  erst  vor  wenigen  Jahren  ver- 
schönert, Uber  kaum  geräumig  genug  für  die  zahlreiche  Ge- 
meinde. l>er  benachbarte  Widum  trägt  die  Aufschrift :  y^Naec 
domns  eanotUca  fundata  est  per&eorgium  Bkhmrt  14Sty^' 
und  liefert  den  kfirsesten  Beweis  von  Alter  der  Pfarre.  Es 
scheint,  dass  die  Glaubensprediger  von  Salzburg,  worunter 
mau  Rupert)  den  ^Schutzheiligen  ,  persönlich  bezeichnet, 
aus  dem  Plnzgan  asuerst  über  die  Gebirge  nach  Kais  herab 
gestiegen ,  und  hier  unter  dem  gntmuthigen  Bergvolke  einen 
Christen  verein  gegründet  haben,  von  welehen  sie  dann  in 
die  Gegend  von  Lienz  vorgerückt  sind.  Das  Grossdorf,  der 
Hauptort  von  Kais ,  liegt  jenseits  des  Thalbaches  auf  den 
Trümmern  eines  Bergsturzes ,  der  vom  Wesigebirge  hemnler 
gerollt  ist  Die  Häuser  sind  fast  alle  von  Holx  und  ohne 
Rauchfang  gebaut.  In  der  Küche  steht  ein  Tisch,  rings  mit 
hölzernen  Bänken  ausgerüstet.  Hier  isst  und  wohnt  man  im 
Sommer,  die  8tube  wird  nur  7.ur  Winterszeit  gebraucht. 
Unter  dem  Küchenherde  ist  der  Backofen  angebracht,  worin 
man  alle  Ii  Tage  neues  Brot  bäckt,  und  darüber  brennt  am 
ganzen  Tag  ein  heiles  Feuer,  um  welches  sich  die  Männer 
herum  setzen  und  legen,  die  Tabakspfeife  im  JHunde.  Man 
kann  sich  leicht  denken,  dass  der  Rauch  des  Feuers,  der 
Dampf  des  Tabakes ,  ringsum  erloschene  Funken  und  Asche, 
Dunst  und  Stickluft  den  Ungewohnten  unausstehlich  werden. 
Die  Uauptspeise  der  Kinwobner  ist  die.  bereits  angedeutete 
deilitz.  Es  wird  namllch  Hafer  gemahlen,  und  mitsammt 
den  Kleien  in  ein  wassererCülltes  hölzernes  Gefiss  gethan, 
das  man  das  ganze  Jahr  nie  ausbrühet,  damit  es  die  8äure 
behalte.  Ist  nun  alles  wohl  durchsäuert,  so  Mird  der  Mehi- 
teig  mit  blossen  Händen  aus  dem  Wasser  heraus  gefischt, 
und  ohne  Salz  und  Schmalz  zu  einem  Brei  gekocht.  Jeder 
Bauer  hat  eine  eigene  Mühle  von  der  einfachsten  Bauart, 
sogenannte  Metzniühlen  findet  mau  im  ganzen  Thale  keine. 
Das  Mühlrad  läuft  horizontal,  nicht  perpendikular ,  aber 
-desto  langsamer  bewegt  sich  der  Mühlstein.  Handwerker 
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▼OB  ProfeMion  Aiod  mur  die  nolliweadigsCeii  hier,  Mgßur  dt» 
Leder  bearbeitet  sich  jeder  Bauer  selbst.  Die  Einwobner 

«ind  ein  grosser  Scblan  Menschen.  Ihre  Kleidiinis:  ist  einfach 
von  Loden ,  den  sie  selbst  machen.  Die  Mannsbilder  tragen 
kurze)  lodeoe  Joppen  und  grosse  buntfarbige  Halstücher 
▼on  Seide  9  der  einxige  Lnxns  im  Anxoge;  die  Weiber  lo- 
dene  ^ebiirssen  und  hohe  Hute  von  scbwarr.er  F^rbe,  bei  Ledi- 
gen mit  einem  >veiss(?n  ,  bei  Verheiratheten  mit  eiiicm  rothen 
oder  blauen  Schnürchen  umwunden,  und  unter  dem  Hute 
stets  ein  Ohrbaubchen  mit  grossen  ,  schwaraen ,  steiüea 
8pit7.en.  Das  ergiebigste  Bodeneraeogniss  Ist  Hafer,  weniger 
Gerste,  Huggen  am  wenigsten.  In  kalten  Jahren  reift  nicht 
einmal  diess  Getreide  ab.  Ihr  Obst  sind  die  Hsuchbeeren, 
Rosslen  ,  Grussien ,  8cbarallen  genannt  Cribes  grossuiaria), 
die  man  auch  einsiedet.  Ergiebiger  und  anverUlssiger  ist  die 
ViehKucht,  wozu  die  trefllcbslen  Alpen  relebllebes  Fotter 
biethen.  Das  Rindorvieh  ist  schön,  braunroth^  gUin/end  in 
Haut  und  Farbe ^  oft  gestreift,  von  mittlerer  Grösse.  Käse 
wird  viel  gepresst,  aber  nicht  in  Yorzuglicher  Gute.  Wie 
Burglechner  errühlt^  waren  die  Gebirge  ron  Kais  einst  det 
Aufenthalt  zahlreicher  ."Steinböcke,  aber  schon  seit  undenk- 
lichen Zeiten  hat  sich  keiner  mehr  gezeigt.  Spottweise  wer- 
den die  Kaiser  Mutteln  genannt  Es  kam  einst,  so  eraahit 
das  Volk,  ein  selteam  Wesen  ins  Thal,  Mottet  benannt, 
ans  dem  man  nicht  klug  werden  konnte ,  nnd  das  sich  nicht 
vertreiben  liess.  Als  man  mit  ihm  vertrauter  geworden,  so 
aeigte  sich  es  klar,  dass  es  der  leibhafte  Teufel  war.  Wahr- 
scheinlicher rührt  indessen  der  Spottname  von  Muttli  her, 
welches  in  der  Sehweia  eine  Art  Kftse  bedeutet.  Die  Pfhrr- 
gemeinde  von  Kais  zahlt  1200  Einwohner.  Zwei  Priester 
verwalten  die  Seelsorge.  Schulen  bestehen  zwei ,  eine  zu 
Grossdorf,  die  aadere  an  Oberpeiscblach.  l>er  grösste  Feier- 
tag im  Jahre  ist  das  Schutaengelfest  am  ersten  Sonntage  im 
September ,  wo  man  die  Volkssitte  am  besten  studiren  kann. 
Wir  wohnten  als  Knabe  demselben  bei.  Unermesslichea 
Schneegestöber  aog  sich  von  allen  Bergen  herunter,  alle 
Felder  waren  mit  Schnee  bedeckt.  Die  ganae  Festfreude 
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war  auf  die  Küche  iiod  den  warmen  Herd  beschränkt.  Denn 
anek  an  diesem  Tage  wurde  das  Wirthshaos  karg  besucht 
VolUrinker  ku  werden,  hat  der  Kalüer  keine  Anlage.  Der 
Wirth  ist  selteü  mit  Wein  versehen ,  w  eil  ihii  der  wenige 
Zuspruch  nicht  starJc  ermuntert.  Sonst  lebt  und  blüht  im 
Volke  eine  Tolle»  gtuhende  SlnnlichkeU^  die  gutmuthigste 
Treuhereigfceit  steht  ihr  xur  Seite.  Von  Kais  gehen  die  Berg- 
steige nach  allen  Seiten  aus  in  die  Xachbarthäler ,  westlich 
über  das  Gebirge  Jiach  Mntrey,  östlich  durch  das  Bergerthal 
Bach  heiligen  Blut,  nördlich  üher  den  Kalsertauem  nach 
Pinagau.  Das  M atreyerjöchl  ist  leicht  ersteigbar  und  ange^ 
nehm  zu  gehen ^  auch  selten  menschenleer^  wegen  der  be- 
ständigen Verbindung  mit  dem  SiV/.e  des  Landgerichts.  Das 
Bergerthal  schüttet  einen  grimmigen  Wildbach  heraus,  der 
seine  Kraft  aus  den  Wasserstuben  des  GrossglocfcnerfierBer 
schöpft.  Rechts  hat  der  Wanderer  fast  auf  dem  Otpfel  dea 
Bergjochs  den  Spitz  der  fünf  bösen  Weiblein,  ein  berühm- 
tes Uexenparlament )  wo  die  Gewitter  beschlossen  und  die 
Hagelsttirme  bereitet  werden,  ringsum  das  Land  an  ver^ 
beeren.  Sogar  der  Lienaner  furchtet  dieselben,  und  hält  sie 
für  das  lieckenest  der  Donner  und  Blitze.  Jenseits  steigt  er 
ins  Pastezenthal ,  und  aus  diesem  ins  MöUthal  hinunter.  Zu 
diesem  Bergfluge  ist  eine  Tagreise  und  rüstige  Mannskrall 
erforderlieb.  Nördlich  Ton  Kais  breitet  sich  ein  langes  Thal 
gegen  das  Grän/.gebirge  von  Pin/gau  aus.  Anfangs  stehen 
noch  einzelne  Grashöfe  an  den  Abhängen,  aber  bald  ent- 
wickelt sich  die  Dorfalpe,  die  grösste  in  Tirol,  fast  vier 
Stunden  lang,  au  beiden  Selten  Ton  Bergwassem  reich  ge>- 
tränkt,  daher  dem  heissesten  Sommer  mit  der  Fülle  der 
Kräuter  trotzend ,  aber  der  Kälte  leichter  erliegend.  Zu  bei- 
den Ufern  des  Thalbaches  stehen  in  grösserer  oder  kleinerer 
Btttfernong  55  Sennhötten  oder  Käsern,  wie  sie  hier  Lan- 
des helssen.  Am  Ende  derselben  liegt  mitten  in  der  Sohle 
ein  unennessliches  SSteingerölle .  fast  ähnlich  den  iSlavini  di 
Marco.  Ein  Bergsturz  seit  unfürdenklicher  Zeit  muss  hier 
seine  Trümmer  anselnander  gesaet  haben.  Dadurch  wurde 
der  Thaibach  aufgehalten,  und  bildet  noch  heut  au  Tage 
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rlon  Dorfersee,  cinon  der  grosstcn  Wildseen  in  Tirol,  ^  on 
hier  gelits  steil  über  eleu  KaUertatierii  entweder  recbts  nach 
Kapran,  oder  links  nach  Stiihlfelden  in  Pin/gau.  £ine  starke 
Tsgreise  ist  vom  GroMdorf  ans  xa  diesem  Ueberganf  er- 
forderlich. An  mehreren  Stellen  des  Knlserthales  sieht  mnil 
den  Gro.ssglockner.  Kr  bildet  mit  dem  Gebirge,  auf  dem  er 
ruht,  die  östliche  Flügelwand  des  Kalserthales.  £ilf  Sinn- 
den  von  LIenx,  drei  bis  vier  Stunden  von  Kais,  1600 Klaf- 
ter fiber  dem  Meeresspiegel,  liegt  ein  Eisfeld,  das  grane 
Käs  genannt;  nuf  der  oliern ,  hori/.outalcn ,  den  Jägern  mit- 
telst der  aniebneaden  Berge  ersteigbaren  Fläche  der  Eiswand 
ruhet  eine  über  100  Klafter  hohe ,  pyramidenfdrmige  Ela- 
nasse, und  dieser  Koloss  ist  der  berfihmte  Grossglockner, 
welcher  im  Osten  zwischen  Tirol,  Salzburg  und  Kärnten 
die  ewige  Gninzmark  bildet,  wie  der  Ortler  im  Westen 5 
18»5,9  Toisen  Uber  heiligen  Blut,  1768,d7  Toisea  über 
BalKburg,  oder  18,680  Pariser  Fuss  fiber  dem  Meere.  Die 
beste  Zeit  ihn  zu  besteigen  Ist  der  August.  Der  Weg  auf 
das  graue  Käs  ist  als  Alpenweg  gut  und  gefahrlos.  Im  Win- 
ter wird  er  mit  Ueuschiitten  befahren.  Aber  der  Grossglock- 
ner  kann  von  Kais  ans  nicht  bestiegen  werden.  Die  Wun- 
der der  höchsten  C^blrgswelt,  welche  der  Standpunkt  des 
grauen  Käses  zeigt,  vergilt  alle  Wandermühe  auf  das  reich- 
ste. Die  Salmsliöhe  liegt  auf  der  entgegen  gesetzten  Seite. 

Virgen.  Der  Eingang  Ins  Thal  Yirgen ,  eine  halbe  Stun- 
de vor  Windischmatrey,  fünfthalb  Stunden  von  Lfenz,  führt 
über  schaudererregende  Abgründe,  aber  auf  gutem,  für  Ein- 
spannwagen fahrbaren  Bergwege ,  der  die  lieblichste  Aus- 
sicht auf  Berg  und  Wald  gewahrt.  Das  Thal  verfällt  in  drei 
Thelle,  das  eigentliche  Yirgen,  Pregratten  und  das  Umbal- 
thal,  terrassenartig  hintereinander  sich  erhebend.  Die  Isel, 
welche  die  schmale  Sohle  durchbraust,  wird  von  allen  Sei- 
ten mit  Zuflüssen  vermehrt,  die  die  beiden  Seitenflügel  des 
Thals  auf  das  mannigfaltigste  durchschneiden  und  durch- 
wühlen. Das  Pfhrrdorf  Virgen,  welches  den  ersten  und 
fruchtbarsten  Theil  des  Thaies  einnimmt,  anderthalb  Stun- 
den von  ^Vindischmatrey  entfernt,  besteht  aus  dem  Mittel- 
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dorfe  am  Eingänge  in»  TM  Viigen  j  Obennftoren  9  nnd  eU 

»igen  zeralreuten  Bfinsergruppen ,  und  enth&lt  eine  Bevöl- 
keruog  von  lö^st)  Seelen.  Ausser  der  Pfarrkirche  7.um  heiL 
VirgUiufl  findet  mau  noch  die  Frauenkirche  in  Obermaurcn, 
einst  eine  stark  liesncbte  WaUfakrc,  und  vier  Kapellen  in 
Wezelach,  Gdriaeh ,  Mitteldorf  und  Meliz.  Der  grösste  Tiieil 
der  Bevölkerung  hat  sich  auf  der  Sonnenseite  des  Thals 
angesiedelt,  während  die  Schattenseite  mit  AVald  und  Gras- 
boden bedeckt  ist.  Man  zahlt  im  Gamr-en  849  Wohnhäuser 
und  291  Familien.  Die  Guter  und  Huben  sind  so  sehr  «er« 
stückelt,  dass  nicht  bloss  auf  einer  Viertel  und  Sechstel, 
sondern  sogar  auf  eiuer  Achtel  Hube  eine  Familie  angesie- 
delt  ist.  Das  Erdreich  ist  grösstentheils  mager  und  erfordert 
▼iel  Dünger.  Die  steilen  Felsenw&nde  gegen  Norden  schnei* 
den  den  Tauemwind  ab,  nnd  bewirken,  dass  Yirgcu,  im 
Verhältnisse  zu  gleich  hoch  gelegenen  Ortschaften,  als  Avarni 
gelten  kann.  Daher  gedeiht  im  ganzen  Thale  das  Getreide 
gut,  zufällige  Beifschäden  ansgenommen,  am  besten  die 
Gerste.  Man  baut  jedoch  gewöhnlich  zwei  Drittel  Roggen 
und  nur  ein  Drittel  Gerste,  Weitzen  noch  weniger,  da  er 
schlechte  Kürner  liefert,  und  mehr  dem  Missrathen  ausge- 
setzt ist.  Auch  wächst  von  Mitteldorl  bis  Virgen  gemeines 
Obst)  das  aber  später  reif  wird,  als  in  wärmern  Gegenden. 
Die  Hauptnahrungsquelle  bleibt  jedoch  immer  die  Viehzucht, 
zu  deren  Gedeihen  gesegnete  Jahre  erfordert  werden.  Späte 
Kälte  im  Früliiinge,  nasse  Sommer  und  frostige  Herbste 
schaden  eben  so  sehr,  als  trockene,  w*asserarme  Jahre,  wo 
leicht  Seuchen  unter  dem  Vieh  einreissen.  Andere  Quellen 
des  Verdienstes  besitzt  das  Thal  niclit.  In  uaturhistorischer 
Hinsicht  verdienen  die  schönen  Kristalle  von  verschiedener 
Farbe  erwähnt  zu  werden,  die  man  in  Virgen  bricht.  Der 
Botaniker  findet  auf  den  Virgeneralpen  eine  grosse  Fülle 
der  seltensten  Kräuter.  Das  A Olk  hängt  mit  innigster  Liebe 
an  seiner  iScholie  ^  und  baut  sie  rastlos  au  nach  hergebrach- 
ter Weise.  In  Kost,  Sitte  und  Tracht  ist  es  äusserst  arm 
und  einAich.  Selbstgemachter  Loden  liefert  ihm  die  noth. 
wendigen  Kleidungsstücke.  Die  Wohnungen  im  Innern  sind 
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grossteiHheils  umbIii,  befolihiiikc  umA  erbirmllcli  Msge-» 
iiMtel,  so,  diiw  «le  nttonter  »1»  Ursiiclm  der  klUifgea 
KnmklietteD  gelieD,  wo»it  iIm  Tenirmte  Tolk  heimgesttelit 

wird.  Die  Seelsorge  wird  von  drei  Priestern  verwaltet.  Die 
veffy.eichne(e  Beihe  der  ordentlicliea  Pfarrer  beginnt  mit 
Hmm  ^«Itfck  TOB  Umn  oai  esdet  mit  Jowpli  Asdrft  Hef« 
muiB  ^  ebenfiille  ▼on  lAmm ,  4er  mit  wabrbafter  Vaterltebe 

Regen  seine  Piegempfohlenen  seit  1810  das  Pfarramt  be- 
kleidet« Yen  Virgen  führt  ein  Jochsteig  über  das  Joch  in 
aeehs  SCuadeB  naeli  6t«  Jakob  In  Defereggeo.  Bedeutentl 
bdlier  alo  Yirgett  liegt  dae  Pregrattenthal ,  die  l^onsetxaBg 

des  Uauptthales  in  westlicher  Richtung.  Die  abgeschiedene' 
€remeinde ,  die  ärmste  im  ganzen  Iselthale,  am  Timblhach^ 
der  aus  eiaera  Hochaee  auf  dem  Senneaberge  entepriDgl^ 
amAwat  dae  I>erf  Fregratlen  und  die  Hinsergruppen  Bdehl, 
Widlhorn  ^  liobojaek  and  ninterbfiehl  mit  9«6  Ef awolmerD^ 
die  95  Familien  bildend,  in  87  Häusern  wolinen.  Nebst  der 
Ortskirebe  zählt  man  noch  vier  grössere  Kapellen ,  deren 
fast  jede  eine  grdseero  Hlwisergriippe  aaeselcliiiet«  In  ▼olt-> 
et&ndiger  Beeetsaag  wird  die  Seeieorge  von  awel  Priestern 
verwaltet,  die  um  so  noihwendiger  sind,  je  Meiler  die  Hän- 
ser., von  einander  zerstreut,  und  je  schlechter  die  Wege,- 
beaonders  im  Winter  sind«  Sie  entstand  erst  im  17«  Jahr- 
bondort,  da  Pregratlen  von  Virgen  aus  früher  vemebea  wer- 
den miisste,  von  dem  es  eine  gute  Stande  entfernt  ist.  Der 
nördliche  Flügel  des  Pregratteuthals  endigt  sich  im  Weit/- 
feklerCerner,  dessen  höchste  Kuppe  auf  dieser  Seite  da» 
6roeetb6rl  an  der  tlrollschen  Grinse  ist.  Von  diesem  senken 
sich  hinter  dem  Hauptorte  xwei  Seltenthftler ,  das  Männer- 
alpenthal  und  das  Iselthal  im  engern  iSiune  des  Wortes  mit 
den  Gletscherwassern  in  das  Iselbett  herunter«  In  beiden 
liegen  vortreffliche  Alpen ,  die  aber  einen  wannen  Sommer 
brauchen.  Der  Mauneralpenbnch  bildet  die  Griinxe  des  An- 
baues und  der  Menschenwoliuungen.  Es  beginnet  des  Thals 
dritter  uiid  letzter  Uauptlheii,  das  Umbalthai  in  nördlicher 
Richtnng  steil  empor  steigend  r.um  Drelherrensplt^ ,  so  ge- 
nannt ,  weil  hier  vor  Zeiten  die  Grafechaften  Tirol  und  Gorz 
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mit  dem  Fürstenthume  Salzburg  zusammen  sHessen  ,  an 
4688611  Ftt886  der  Isellliu»  entopringt«  welcher  die  gesaniai-. 
ten  Wueser  der  IselregioAi  bei  LieasB  aach  eisern  Iiaufe  ▼ott 

14  Stunden  in  die  Drau  führt.  Von  Pregratten  streift  man 
durch  das  Umbalthal  über  das  Fernerjoch  in  acht  Stundea 
aaeh  Prettan,  dem  liinteretea  Tiieil  ¥oa  Taufen,  mid  von 
hier  rechts  ober  dea  Kramailertaaeni  naeb  Zillerthal  uad 
Pinzgau,  ÜdIls  nach  Brnnecken  ins  Pastertbal.  Virgen  mit 
Pregratten  bildete  früher  ein  eigenes  Pfleggericht,  welches 
seiaen  Sit»  im  Schlosse  Babeastein  hatte.  Dieses  liegt  auf 
eiaer  grasbewachseaea  Aaböbe  aaf  dem  Soanenberge  ob 
dem  Dorfe  Virgen.  Es  gehörte  mit  Zoll,  Mautb  und  Geriebt 
den  Gr.ifen  von  Gör/  bis  in  die  erste  Hälfte  des  13.  Jahr- 
hunderts.  Da  aber  die  £rzbiscböfe  von  Salzburg  auf  dieser 
Seite  ihr  Gebieih  immer  weiter  ausdehntea,  aad  durch  dea 
Erwerb  vou  Wiadischmatrey  mit  dea  Ctrafen  von  Göm  imuMr 
im  offenen  Streite  lagen,  so  Murden  letztere  genöthiget, 
Schloss  und  Gericht  Virgen  vom  Hochstifte  zu  Lehen  zu 
nehmen.  Maximiliaa  f.,  der  Erbe  des  göraischen  Hauses, 
Hess  sich  im  Jahre  1500  ebenfalls  damit  belebnea,  uad  so 
wurde  es  von  Oesterreich  bis  auf  die  neueste  Zeit  gehalten. 
Als  Pfandschaft  kam  Schloss  und  Gericht  spüter  an  die  Frei- 
herren von  Wolkenstein,  und  von  diesen  an  den  StiftsCond 
der  Hallerdamen.  Nach  der  Aullösuag  dieses  adeligen  Fraoen-» 
Vereines  ging  es  in  die  Regierung  über.  Im  Schlosse  Haben* 
stein  hatte  der  Pfleger  und  ürbarsverwalter  seinen  Amts- 
und Wohnsitz,  l^in  eigener  Kaplan  war  zu  diesem  Zwecke 
im  Schlosse  aagei^'^üt  seil  dem'  Jahre  1388 ,  welcher  auch 
theilweise  Aushülfe  in  der  Seelsorge  7.n  Virgen  leistete» 
Die  Freiherren  von  AA'olkenstein  übersetzten  ihn  zwar  ins 
Schloss  Liebburg  nach  Lienz,  aber  im  Jahre  1787  kam  er 
wieder  als  zweiter  Hulfspriester  dahin  zurück.  Der  Pfleger 
Jakob  Miller  verlegte  Im  Jahre- 1708  den  Amtssitz  ins  Dorf 
Virgen  herunter,  und  überliess  das  ausgeleerte  Schloss  der 
Verödung.  Der  letzte  Pfleger  von  Virgen  war  Joseph  Kornet 
von  Schulern  bis  zum  Jahr  1807.  Um  diese  Zeit  wurde  das 
Pfleggericht  unter  balerischer  Regierung  aufgelöst ,  und  da- 
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selbst  ein  dorn  JLMdcericiile  Llenx  eteverlelliiefl  Ak(«arial 
errichtet.  Aber  aehom  1809  %ine  deaeelbe  wieder  nnt  Uetor 
der  flnuifBMseli«illyritcheB  Regiernng  wurde  Virgee  Kam 

Landgerichte  Windischmatrey  geschlagen,  bei  welchem  es 
MCli  Dack  deai  WiedereiatrUte  der  deterreicliisclien  Regit» 
fwmg  geMiebea  iii.  Vea  der  Boiee  RabeBelelB  gMleeiit  mnm 
etee  eehöiie  Anslekt  Tom  Tbiile  Ylrgee. 

Dffereggen.  Da,  wo  der  Kaiserbach  steh  mit  der  l.sel 
▼ereinigt,  Migt  der  Weg  Heil  eofvi'irts  Beeil  Huben  ^  eiaer 
Omppe  Tee  Bimerabdfeft  ntt  der  ecbdeetee  Aeteiehl  enf  des 
Iselthiil  bl9  Bueb  IdeiiK.  fTetott  bmueet  der  ffeeb  »ne  Defer- 

cggen  heraus,  der  gute  Forellen  führt  und  mehrere  sehens- 
wertbe  WesaerfäUe  bildet.  Hoch  am  Berge  siad  Bauerngüter 
wie  Yogeiimter  aageiilebi.  Der  erste  Ort  aaweit  dee  Tbal^ 
efnganges  ist  H^pfgartea  nrtt  IMO  Binwehaeni,  lITFRmillea 

in  112  Häusern,  worunter  ein  gutes  "Wirthsliaus.  Die  Ge- 
meiade  besteht  aus  dem  Uauptorte  Uopfgarten  und  den  Uäu- 
Bergroppea  Deelaeh,  Hof,  Lereb,  StmniQrr  uad  Batsei, 
deren  jede  eine  eigene  Kapelle  bat.  Die  Ortmeelsorge  wurde 
/wischen  1750  —  17G0  gestiftet.  Jetzt  sind  daselbst  zwei 
Priester  angestellt,  so  wie  zwei  Schulen  errichtet,  die  eine 
zn  Hopfgartea ,  die  aadere  an  Hof.  Die  Hopfgartner  gelten 
ale  die  weblhabendsten  Beeitaer  im  ganxen  Thale.  •  Unweit 
vom  Dorfe  in  einer  einsamen  Schlucht  liegen  die  Ruinen  ei- 
nes Zollhauses ,  das  kaum  von  Kaiser  Joseph  II.  erbaut, 
durch  eine  Schneelaviae  gäaslicb  aeratört  worden  ist.  Von* 
Hopf  garten  ffihren  awei  Wege  nacb  Niederpnstertbal ,  einer 
links  durch  das  grüne  Alpenthal  tilfer  <iae"/oeh  nach  Anras, 
der  andere  über  das  Joch  nach  Viltgraten  und  Sillian.  Für 
jedweden  Uebergang  braucht  man  acht  bis  zehn  Stunden. 
Der  aweite  bemerkenswerthe  Ort  in  Defereggen  ist  St  Veit, 
r.wel  Stunden  hinter  Hopfgarten,  etwas  in  der  Höhe  gele- 
gen, eine  ansehnliche  Gemeinde  von  1100  Seelen,  128  Fa- 
milien in  eben  so  viel  lläusern ,  seelsorgiich  von  zwei  Prie- 
stern besorgt,  die  unter  der  Pfhrre  MUtrey  stehen.  Dll^  JIt- 
geod  Badet  Unterrieht  in  awei  Schulen  ^  ru  St  Veit  und  f^n 
Feld.   Dritthalb  Stunden  von  St.  Veit,  thaleinwärts,  liegt 
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die  leUle  Geineiiide  des  Thals  St.  Jakob  mit  ungefähr  1500 
Biawobneni,  die  ma,  216  Familien  in  136  UüMern  leim. 
Die  Ten  Vifgen  abliiiogige  Seeleerge  besorgen  wei  Priester, 
und  eben  eo  Tie!  Scliolen  den  Untorrlclit  der  Jugend.  Die 
Pfarrkirche  ist  erbärmlich,  und  verdient  durch  werktbiitige 
•Hülfe  edler  Menschenfreunde  in  einen  bessern  SOind  geselnl 
xn  werden.  Das  empfeUenswerthe  Wirthslians  ist  beim  Bass- 
ler. Hier  stand  vor  Zeiten  ein  Zollamt  nnd  ein  ergiebi<;L-s 
Kupferbergwerk,  welches  letztere  eine  grosse  Anzahl  Men- 
schen beschäftigte.  Als  es  einging,  mussten  die  dadurch 
brotlos  gewordenen  Bergarbeiter  aiQh  auf  die  Uandeiseball 
verlegen,  am  ihr  Leben  eu  fristen.  Von  8t.  Jaliob  fuhren 
y.wei  Wege  in  die  Region  von  Oberpusterthal,  einer  vom 
Dorfe  nach  St.  Magdaleuu  in  Gsiess ,  der  andere  vom  letzten 
Hanse  durch  das  Stalleralpenihal  nach  Anthoi»,  in  beide» 
F&llen  ein  Weg  von  sieben  Stunden.  Der  letnte  Bauemhof 
von  St.  Jakob  ist  der  Krlsbof.  Hier  fängt  ein  f&nf  bis  sechs 
Stunden  langes,  wunderiiebliches  Alpenthnl  an  voll  Vieh- 
weiden 9  die  %u  beiden  Seiten  des  Thaibaches  liegen  ^  und 
von  Gemsen- und  fiUsgebirgen  eingeschlossen  sind)  von 
welchen  an  vielen  Orten  der  Sturafhil  brausender  Gewisser 
in  die  Tiefe  herunter  toset.  Die  Alpenhütten  sind  von  Schfe- 
ferstein  erbaut  und  gedeckt,  weil  kein  Holz  in  der  Gegend 
ist,  und  die  ausserordentlich  grosse  Anzahl  derselben  wohi^- 
telXeu  Baustoir  nothwendig  macht  Oft  stehen  10  bis  SO,  bei 
Jagdhaus  gar  29  Alphütten  beisammen,  worunter  auch  eine 
Art  Kapelle  zum  gemeinsamen  Gottesdienst  sich  befindet. 
In  diesen  Alpen  wird  sehr  viel  fremdes  Vieh ,  besonders  aas 
der  Gegend  von  liienz,  den  Sommer  über  geweidet ,  grdss- 
tentheils  Milchkühe  für  eine  bestimmte  Lieferung  an  Käse 
und  Schmalz  an  den  £igentbümer.  Der  Mchrertrag  kommt 
als  liOhn  dem  Inhaber  der  Alpen  zu  Gute.  Der  Deferegger 
geht  auf  Werbung  aus,  Ms  er  die  bestimmte  AniEahl  solcher 
Kuhe  zusammen  gebracht  hat.  Es  ist  nicht  selten  der  Fall, 
dass  er  bei  schlechten  Jahren  für  die  Weide  und  Wartimg 
der  fremden  Milchkühe  gar  nichts  gewinnt.  Zuhinterst  im 
Xbale  ist  DeCereggen  durch  ein  Schneegebirge  von  Taufer» 
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getremil «  fiber  welches  llloke  Bergsteiger  leiclii  hinüber 
■etKen.  Man  rechnet  für  den  Ueberjs:nnjs:  fiiuf  Suindni. 

Die  Deferegger  sind  ein  grosser,  schuiierMenschenst  hlagi 
mmd  an  ihrer  Klei4«ng  merfcl  aMn,  data  nie  auf  ihren  Wan- 
denuifen  die  Sitte  der  Helaiach  veriernet  haben;  die  Weiber 
dagegen  sind  grös^tentheils  lilein  von  Person,  ganz,  in  Lo- 
den  und  zwar  auf  eigeothümliclie  >Vei.sc  gekleidet.  Ihre  ge- 
wdhnltclie  Tracht  ist  züchtig^  aber-nicbc  schön,  bis  anf  den 
kleinen  Hut,  nnler  wetehem  auf  der  Hintereelte  das  Haar 
mittelst  einer  metlallenen  Kadel  In  Zipfen  befestiget  ist.  IHe 
Mannsbilder  gehen  meisteiitheils  in  gesonderten  Vereinen 
auf  die  Uandelscliaft  aus.  l>a  im  Xbaie  selbst  iiciueriei  ver- 
kanfiehe  Waare  verfertigei  wird,  so  kaufen  sie  Decken, 
Handschnhe ,  Wetzsteine  und  ähnliches  Zeng  In  Tirol,  Kftrn- 
ten,  Nürnberg  und  andern  Orten  auf,  und  verkaufen  sie 
dann  in&ussiand,  Uoilaud,  Preussen,  Frankreich  und  Wtüscii- 
bind.  Um  ihre  Waare  an  den  Mann  an  bringen,  spielen  sie 
grdsstentheüs  die  einfftlllgen  Tiroler,  obgleich  sie  oft  mehr 
Verstand  haben,  als  die  Abnehmer  ihrer  AVaaren.  Aus  leicht 
begreiflichen  Gründen  hat  Indessen  diese  Uandelscbaft  sehr 
abgenommen.  Die  Ehrenhaftigkeit  der  hansirenden  Defer- 
egger  ist  allgemein  bekannt,  und  wenigstens  €ben  so  gross, 
als  die  Keuschheit  der  hansirenden  Grödnerinnen.  Das  ge- 
wonnene Geld  bringen  sie  mit  kindlicher  Liebe  in  ihre  bei- 
mathiichen  Berge  anrfick,  und  man  hat  weit  weniger  Bei- 
spiele von  Ansledeivngen  In  der  Fremde,  nis  bei  den  Grdd- 
nern.  Sie  heirathen  sehr  friib ,  und  der  Vater  sucht  für  den 
Sohn  die  liraut.  Zu  diesem  Ende  geht  er  mit  dem  i$ohne  ins 
Wirthshaus,  und  eröffnet  ihm  ror  Zeugen  den  Antrag,  diese 
oder  jene  Banemtochter  fir  ihn  als  Braut  au  werben*  Ist 
er  damit  einvemtanden ,  was  ge^-öhnlich  der  Fall  ist,  so 
ziehen  Abgeordnete  aus,  die  Jiraut  ordentlich  zu  freien.  Er- 
halten sie  das  Jawort,  so  sieben  Vatdr  und  Buhn,  Zeugen 
und  Gesandte  nach  Hanse,  idle  Mutter  bereitet  die  Brant- 
flötschen,  eine  Art  Kuchen,  und  bei  denselben  wird  der 
Hoirathsvertrag  geschlossen.  Werden  aber  die  Brautwerber 
abgewiesen,  so  heisstes:  Der  Bräutigam  hat  den  Schlegel 
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bekommen.  Im  BmatstaDde  tragt  die  Bnmi  weisse  Schuhlmii- 
der.  Um  die  Gäste  zur  Hocbxeil  ku  laden ,  Kleben  einerseits 
Bräutigam  und  Briuitführcr  ^  andererseits  Braut  und  Braut- 
mutter  umher,  und  die  Geladenen  geben  den  Brautleutea 
Geld,  Leinwand  und  Windeln  Kam  Gesebenfce.  Auch  am 
MocbKeittage  erscbelnen  die  Gfisie  beladen,  jeder  mit  einem 
Vierling  Getreide  in  einem  ledernen  Mack  auf  dem  Bücken, 
als  Geschenk  an  den  Bräutigam.  Die  Braut  tr?igt  am  Hocb- 
xeittage  einen  blauen  tucbenen  Rock  und  weisswoUene 
Strumpfe.  Ibre  Locken  sind  mit  yetgoldeten  Blmdeni  In 
Zöpfen  geffoebten ,  und  hangen  fiber  den  Rucken  herab.  Un- 
ter dem  Hoch/eitamte  geht  man  /.um  Opfer,  die  Junggesellen 
voraus,  der  Bräutigam  mit  dem  Brautführer,  die  Braut  mit 
der  Brautmutter  hinterdrein,  zuletzt  die  JnngfnuM,  stets 
mit  Ruhepnnkten  7. wischen  den  Terschledenen  AullBugen. 
Nach  dem  Ende  der  Kirchenfeier  gehen  die  Männer  ins 
Wirthshaus,  die  Weiber  bleiben  in  der  Kirche  zurück.  Biur 
eine  wiederholte  Ladung  und  thitlicho  Föhnuig  vmn  Seite 
der  Mtoner  macht  der  Andacht  ein  Ende.  Wird  die  Habe 
der  Braut  ins  Haus  ihres  künftigen  Gatten  geführt,  so  .steht 
das  Brautbette  gan%  aufgerichtet  im  Wagen,  alten  zur  fi^chan. 
Die  Reformation  drang  auch  in  diese  einsame  Thal«  Allerlei 
ketKerische  Sekten  begannen  sich  gegen  das  Jahr  1580  r.n 
rubren.  Man  suchte  durch  Belehrungsmittel,  unter  andern 
auch  durch  ein  eigenes  Buch,  das  gedruckt  wurde, 

den  Ketssergeist  anssnrotten ,  aber  vergebens.  Bei  der  sähe- 
burgischen  Answandervng  der  DInsenter  1781  und  1788  wan« 
derten  auch  mehrere  Familien  aus  Defereggen  in  die  prote* 
stantischen  Länder.  Jetzt  hört  man  vom  iiiektenwesen  nichts 
mehr.  Sogar  die  weitgereisten  Händler  h&ngen  redlich  an 
Ihrem  Glauben. 

Ab  diese  Etnffelnbeiten  über  die  Thüler  der  Iselreglon 
knüpfen  wir  noch  einige  allgemeine  Bemerkungen  über  Volk 
und  Ortsverhäitnisse.  Die  Bewohner  der  Iselreglon,  so  sehr 
sie  durch  Ort,  Tracht  und  Sitte  von  einander  geschieden 
sind,  haben  doch  alle  die  gemeinsamen  Merk  mahle  der  wen* 
dischen  Abkunft,  und  als  solche  sind  sie  dcu  Karntern  weit 
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ftlmüclier ,  al»  dea  Tirolern.  Duss  »ach  hier  niehl  »n  voll- 
ständige l  nvL'i'iiiisciitlieit  des  Stnmnies  y.ii  denken  ist,  ver" 
steht  sich  von  selbst.  In  frühester  Zeit  von  den  Grafen  von 
Görs  als  Leiheigene  behaadelt^  wurden  sie  später  auf  eine 
Art  In  Freiheit  gesetxt,  die  Ihnen  bis  anf  den  heutigen  Tag 
das  Leben  verbittert,  so  iiberiiiässi«;  sind  sie  mit  Grund/in^ 
seo,  Gülten  und  Giebigkeiten  belastet.  Haben  sie  ein  gutes 
Jahr,  80  fallt  der  Schwelss  des  Arbeilens  und  die  Fülle  des 
Jahres  den  Glilubigern  und  den  Grundherren  in  die  Htinde, 
und  der  arme  Thölderer  CThalbewohner) ,  wie  die  Lien/.ner 
sie  nennen  ^  darbt  von  Rechtes  wegen.  Ist  das  Jahr  unglück- 
lich, was  bei  der  Ungunst  der  Ortslage  häufig  eintrifft,  so 
haben  beide,  der  Geber  ondKehner,  nichts,  der  Glaubiger 
darbt  ohne  Zinsen ,  der  arme  Schuldner  darbt  von  Ifoth  we- 
gen. Die  Bevölkerung  einst  wenig  zahlreich  ^  daher  in  besse- 
rem Verhältnisse  mit  den  aufgebürdeten  Leistungen,  hat 
Sick  im  Laufe  der  Zelt  sehr  vermehrt,  die  Guter  wurden 
gethellt,  gevierthellt  und  geachttbellt,  um  auf  jedem  winzi- 
gen Flecke  eine  Familie  anzusiedeln.  Unraus  erwuchs  eine 
völlige  UnerschwingUcbkeit  der  Lasten ,  die  man  von  beiden 
Seiten  mit  einer  Art  von  Gleichgültigkeit  anausehen  gen^ 
thiget  Ist ,  well  keine  gewöhnliche  Menscheahülfe  das  Uebel 
zum  bessern  wenden  kann.  ISehr  viele  Familien  besitzen 
weniger  als  gar  nichts ;  daher  ist  kein  lebendiges  Interesse 
für  Ackerbau,  keine  Regsamkeit  des  Lebens  selbst,  die  er« 
inderlsdi  macht  und  oft  Unglaubliches  leistet.  Der  Gedanke, 
„meine  Arbeit  gilt  einem  Fremden,^'  schlägt  alle  Lebens- 
thätigkeit  nieder.  Aus  diesem  Grunde  tritt  im  Volke  eine 
auffallende  Apathie  »u  Tage.  Man  kann  daher  die  österrei- 
chische Beglernng  nicht  genug  preisen,  dass  sie  mit  der 
ihr  eigenen  Gerechtigkeitsliebe,  mit  der  ihr  eigenen  Umsicht 
und  Beharrlichkeit  auch  an  dieses  verjährte  Uebel  Hand  an- 
legt, und  es  zum  Bessern  hinauszuleiten  bestrebt  ist.  Die 
Lage  der  Iselreglon  an  der  GrUnxe  von  Mra ,  Tirol  und 
Salzburg  machte  diese  Thftler  in  frühester  Zeit  zum  Zank- 
apfel der  Mächtigen ,  die  wechselseitige  Erbitterung  der 
j^treiter  musste  das  verwahrloste  Volk  empfinden  «nd  büssen. 
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und  selbst  der  Friede  wurde  nur  geschlossen ,  um  die  Netxe 
enger  um  die  gemeiDsnmen  Yolicsinteressen  w.n  ziehen.  Die 

lästigsten  Zölle  und  Mauthen  trennten  den  Bruder  vom  Bru- 
der, den  Freund  vom  Freunde,  uad  eigenmächtige  Zöllner 
der  kontrollirenden  Aufsicht  enteogen ,  Pfleger  mehr  auf 
Bereicherung  als  nnf  Gerechtigkeit  bedacht)  aehrten  am  Le^ 
bensblute ,  an  der  Einigkeit  der  verlassenen  Gebirgsstamme. 
Die  Herrschiift  der  Erzbiscköfe  von  Salzburg  in  diesem 
Theile  des  Landes,  die  dadurch  entstandenen,  unaufhörli- 
chen Reibungen ,  haben  mitunter  wesentlich  mm  Unglücke 
und  Kur  Verarmung  desselben  beigetragen ,  ohne  nach  der 
Natur  der  geistlichen  Gewalt  die  llülfelosen  vor  der  Habgier 
der  gürzischen  Feudalpresser  in  Schutz  zu  nehmen.  Die 
rilchendfe  Sfieit  hat  endlich  diese  IfetKe  zerrissen,  hat  die 
verhassten  Schranken  nieder  geworfen,  und  mit  der  Bini- 
gun;;  <les  Volkes  unter  einer  machtigen  und  gerechten  Re- 
gierung ist  auch  das  Morgenroth  seiner  bessern  Zukunft 
erwacht.  Was  des  Volkes  Geist  betrifft,  so  kann  er  nur  auf 
reilgi^m  Felde  ermittelt  werden,  da  er  sich  anderA'Srts 
nicht  wohl  äussert  Hier  findet  man  die  gutmuthigste  Phan- 
tasie an  der  Stelle  des  Gemüths,  ein  strenges  Festhalten  an 
Formen  ohne  tiefere  flegründung,  dunkles  Ahnen  statt  ge- 
läuterter Denkkraft  Daher  ihre  Empiftnglichkelt  för  den 
ausserge wohnlichen  Prunk  des  Gottesdienstes ,  für  greifbare 
und  sinnliche  Mittel,  den  Zorn  Gottes  zu  sühnen,  oder  die 
Gnade  Gottes  zu  gewinnen ,  für  abgesonderte  Kirchleio  und 
Kapellen,  die  man  sich  baut  und  aufputzt.  Man  hat  Bei- 
spiele ,  dass  mehrere  wohlhabende  Besitzer  lieber  ihres 
AVohlstandes,  als  eine  dürftige  Haus  -  und  Hofkapelle  ent- 
behren wollten.  Deshalb  findet  man  auch  nirgends  so  viel 
Zukirchlein  und  Kapellen,  nirgends  die  Seelsorgskirche  im 
schlechtem  Zustande,  als  im  IseHhale,  weil  die  Kräfte  in 
egoistischer  Absonderung  zersplittert  werden.  Die  Bewohner 
der  Iselregiou  sind  ferner  geneigt  zum  Yielglauben  und  Viel- 
furchten.  Die  Natur  betrachten  sie  mit  unheimlichem  Auge 
als  eine  Art  Opposition,  ihren  KrAflen  gegenfiber.  Gespen- 
sterspnk  findet  festen  und  blinden  Glauben*  Die  uneilidrte- 
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Bten  Mahrleia  gehen  im  Volk  um.  Die  Einftumkeit  der  Luge) 
die  weite  Zenlrenung  der  Hdfe,  die  Abgeechiedenlielt  von 

dem  übrigen  Volke  mag  dazu  viel  beitragen.  In  den  Fran- 
xoseokriegeu  kouuten  sie  xu  einem  vcrzweifelteu  Angriff 
erhiUt  werden,  »ber  die  kaite  Tapferkeit  der  übrigen  Ti- 
roler, das  Ansharren  Angesichts  der  Feinde,  die  geistige 
Todeswelhe  aus  Grundsatz  >var  ihnen  fremde.  Daher  sind 
sie  oft  angerennt,  aber  stets  mit  ihren  Schlupfwinkeln  ver- 
trauter,  als  mit  dem  Schiachtfelde  gewesen.  In  ihrem  häns- 
lieben  Leben  sind  sie  ausserordentlich  nüchtern,  nissig, 
abgehärtet.  Ihr  geduldiges  Ausharren  in  der  grössten  Noth 
findet  anderwärts  kaum  seines  Gleichen.  Ihre  Bedürfnisse 
stellen  sie  so  niedrig ,  dass  das  Vieh  an  vielen  Orten  'Jlrols 
um  yiel  böber  steht.  Im  Uuagerjabre  1817  bestanden  sie  ein 
Elend,  wovon  eine  reitRbare  Phantasie  sich  kaum  ein  Bild 
macheu  kann^  aber  grösstentheils  ohneKlage^  ohne  Murren. 
Sie  sind  im  Grunde  ihres  Herzens  gutmiithig ,  ohne  Tücke, 
und  Starrsinn  tritt  nur  bisweilen  sn  .Tage  aus  Mangel  an 
Verständigung.  Mit  der  grdssCen  Bereitwilligkeit  theilen  sie 
Obdach  und  Tiscli  mit  jedem  Gaste  und  Bettler,  und  zur 
Zeit,  MO  der  Bettel  noch  im  schönsten  Flor  stand  und  als 
Handwerk  getrieben  wurde ,  war  das  Iseithal  das  Eldorado 
▼Ott  Landstreichern  und  Mussiggängem.  Nebst  der  Verpfle- 
gung, die  sie  genossen,  entführten  sie  eine  Masse  Brot, 
Mehl  uud  Schmalz  aus  dem  Tliale,  die  uumässig  genannt 
werden  rauss  im  Verhaltnisse  xu  den  Rrxeugnissen  des  Bo- 
dens. Die  grösste  Spende  flel  auf  Allerheiligen  Hur  die  armen 
Seelen,  für  M-elche  sie  überhaupt  die  grösste,  oft  wunder- 
liche Aufmerksamkeit  haben.  Ihre  Sprache  ,  wovon  fast  je- 
des Thai  eine  eigene  Mundart  spricht,  ist  deutsch,  aber  wie 
allenfalls  in  Kirnten. 
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KauiisertliaL 

Standpunkt:  Prutz* 

Rechtes  Iimufer.  Länge  8  Siuoden. 


Das  Kaiinserthftl  hioter  dem  Dorfe  Prute  im  obern  loalbale, 
vom  Fackenbache  «iurchntrdmt,  lünft  vom  Inn  fast  drei  Stun- 
den laug  nacli  Osten  ^  schlägt  dann  auf  eiDtnal  nach  Süden 
lim,  iiud  verliert  sich  in  schmirgcrnder  Richtung  im  Gebatsch- 
ferner, einem  der  gröasCen  und  wundersarontea  Tlieile  des 
ötKthaliscIien  Bismeeres.  Man  steigt  von  Pruts  eine  halbe 
tütunde  ziemlich  steil  den  Sonnenberg  empor  in  die  Thal- 
inündnng,  weiche  mit  brausendem  l  iigestüm  die  /.erstöreu- 
den  AVasser  des  Fernerstrouis  hiuuuter  seudet  in  den  Inn. 
Im  reitseenden  Tiiaieingange  rechts  über  dem  Wiidbache 
streckt  sich  diinn  und  langeeiüg  das  Dorf  Rauns  über  einen 
Bergrücken  ,  welcher  mit  den  schönsten  Ackerfeldern ,  ge- 
schmiiclit  mit  Wald  und  Wiesgründen,  sich  nach  Wens  hin- 
über zieht,  und  zuhöchst  unter  dem  Kamen  PUler  als  jLÜr- 
Kester  Uebergangspnnkt  «wischen  Prut»  und  Imst  bekannt 
ist.  Zum  Dorfe  Rauns  gehören  mehrere  kleinere  Ortschaften, 
hieplandes  Riedlen  ;>enannt,  als:  Faggen,  Gufer,  Valpaus, 
iiöcble,  Schnading,  Busch,  Guldegg,  Gaiswies,  Nückls, 
Obwals,  Mayrhof,  Brandig,  JMartinsbacb,  Unterlialpetann, 
Eben,  Ebele,  Branneben  und  GAbfeld  mit  einer  Cresammt- 
bevölkeriiug  von  103  t  Seelen  unter  der  Obhut  von  y.wei 
I»riestern.  Für  den  Tnlerricht  der  Jugend  bestehen  zwei 
Volksschulen,  eine  im  Dorfe  Rauns,  die  andere  auf  dem 
Raunserberge.  In  altern  Zeiten  hatte  der  Richter  ▼onLaudegg 
hier  seinen  8it/,  und  man  zeigt  noch  den  Platz,  wo  das 
RicbUiaus  gestanden  haben  soll.   Sonderbar  genug  lässt  die 
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VoUcMUge  Mif  dem  ntolielteD  Pliiti&e  auch  eiaen  TanxMuil 
gestanden  haben.  WahraeheloUeh  wurde  der  Gerichtssaal 
auch  zum  Tauz.saaic  bcniil/t  in  einer  Zeit ,  wo  das  Vergiu'i- 
gen  dea  TasKea  in  Tirol  ailgemein  verbreilei  und  geduldet 
war,  oDd  auch  die  ftraisten  Genainden  die  Kosten  eines 
dffeBttteben  TaoKsaalea  nicht  achenlen.  Die  deutlichsten  Spu- 
ren dieser  unter  dlTentltcher  Aufsicht  henüt/teu  Tauzsiile 
inden  wir  nocli  im  Ttiale  Knneberg.  Man  fand  die  UnterhaU 
tnng  so  MHurlich,  daaa  Bichc-  und  Schulhaua,  Messner-  und 
Pftirrerwohauttg  sun  Tanzvergnügen  sich  brauchen  lassen 
inussten.  Am  Ende  des  Dorfes  ge^en  Kaltenbrunn  ragt  auf 
einem  stattlichen  Hügel  das  schilue  S'chloss  Beruegg  CBer> 
■eck)  9  einst  die  stoisse  1'rutKfeste  der  £dien  von  Bernegg, 
nftchtiger  Dlenstnaanen  der  Ckrafen  von  Tirol,  von  deneu 
besonders  Albrechl  dai  Haus  begfinstigte.  Kaeh  ihren  früh- 
zeitigen Aussterben  kam  das  ^chloss  an  die  Herren  von  Fir- 
jnian,  später  an  die  von  Müilinen.  Von  den  Letztern  xeich- 
iiete  Bich  vorzüglich  Banns  von  MiUlnen  durch  seine  treue 
Anhänglichkeit  an  den  unglücklichen  LandesfSrsten  Friedrich 
mit  der  leereu  Tasche  aus,  den  er  bei  aller  Freunde  Zurück- 
weichen und  Verrath  allein  landflücbtig  durch  die  lierge  Ti- 
rols hegieitete.  Im  Schlosse  Bemegg  wara  auch,  wo  der 
hartverfolgte  Landesffirst  bei  dieser  Gelegenheit  heimliche 
Unterkunft  fand,  und  auf  einige  Zeit  seinen  Spähern  ent- 
schwand. Von  den  Herren  von  Müllinen  ging  Bernegg  auf 
die  Krippen,  die  Bindsmaui,  die  Tänzi  und  Betten  über. 
Gegenwärtig  ist  es  nebst  Waldungen,  Gutem  und  Gefälleii 
ein  Beaitathum  der  Herren  von  Bach,  die  es  in  einen  sehr 
wohnlichen  Zustand  gesetzt,  und  mit  herrlichen  Anlagen 
geziert  haben ,  so  dass  es  mit  Hecht  ais  sommerfrischiiche 
Ruhelust  benutot  und  gepflegt  wird.  Die  uralte  meikwdrdige 
Schlosakapelle  verdient  besondere  AuAnerksamkeit.  Bemegg 
gegenüber  auf  der  ^Südseite  des  Gebirges  stand  einst  zwi- 
schen Fendls  und  Kaltenbrunn  die  gefeierte  AValifabrt  zum 
keiL  Kreua,  Wiesele  genannt,  mit  der  Wohnung  eines 
frommen  Kinsiedlera ,  den  Aelplem  und  Hirten  gar  lieb  und 
ehrwfirdig.  In  neuerer  Zeit  wurde  Kirche  und  Widum  ab- 
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gebrochen  V  und  der  braoelibare  t^Coff  iiRcb  Feuchten,  Mir  Ei^ 
riclitHDjs:  eieer  Ortsseelitorse  übersetzt  Tiefer  im  Tinle  nm 

rochteii  Ufer  des  Wildbaches  fast  am  Wendfipuiikte  der 
1  lialrichtuug  aus  Ost  nach  Süd^  zwei  Stuudea  Ton  PruU)  ' 
liegt  der  berübmte  Waiifahrtsort  KaileaibnHm)  so  genuniit 
von  einem  Wasser ,  welches  eine  i^iertel  Slonde  ob  der  Ktr- 
ciie  im  A>'alde  plötzlich  aus  dem  Boden  hervor  springt.  In 
uralter  Zeit  staud  hier  in  einem  Gestände  an  einem  grossen 
Steine  ein  hochverehrtes  Marienbild,  das  reisende  Pilger 
und  Liebliaber  der  Einsamkeit  eifrig  besuchten.  Im  Jahre 
IdTS  erschien  in  PrutK  ein  Herr  von  Schenkenberg ,  welcher 
auf  seineu  Kriegs/ügen  in  Italien  einen  Mensehen  ermordet 
liatte ,  mit  13  Diepern  und  4  Pfe^en ,  entschlossen ,  den 
vollbrachten  Mord  durch  strenge  Buss^Tku  sühnen.  Er  wählte^ 
nachdem  er  sich  alles  xeltUchen  C^epranges  hershaft  ent- 
schlagen hatte,  Kaltenbrunn  zum  Wohnsitze,  baute  über 
dem  Marienbilde  eine  kleine  Jvapelle,  und  lebte  daselbst  in 
niedriger  üütte  bis  zum  Ende  seines  liebeas.  Ihm  folgte  nun 
ein  standiger  Einsiedler  an  Ort  und  Stelle  zur  Hut  des  Hei- 
ligthums. Inzahlige  l'ilger  suchten  in  der  einsamen  Gottes- 
nähe Huhe  und  Krquickung,  und  erhöhten  die  Berühmtheit 
des  Ortes  ungemein.  Ein  Prand,  im  Jahre  1438  durch  eine 
Wachskerze  entzündet ,  war  nicht  im  Stande ,  das  wunder- 
bare Franenbild  zu  verletzen ,  es  ging  unversehrt  aus  Rauch 
und  Gluth  liervor,  und  stieg  in  der  andächtigen  Volksmei- 
uuttg  ungemein.  Der  Einsiedel  Johann  Stab,  vom  Fürstbt- 
schofe  zu  Brisen,  Georg  von  Stubai,  begunstijiiet,  bairte 
durch  das  Almosen  der  GIftubigcn  die  Kapelle  wieder  scMk 
ner  auf.  Hohe  Häupter  nahmen  sich  der  verlassenen  Andachts- 
stelie  an,  unter  andern  besonders  Erzherzog  Sigmund ,  Lan- 
desfürst  von  Tirol.  Er  wollte  ein  Kloster  daselbst  erbauen, 
und  mit  Mönchen  aus  Stamms  dasselbe  besetzen.  Die  fromme 
Absicht  scheiterte  jedoch  an  unbesieglichen  Hindernissen.  Da- 
gegen erstand  die  jetzige  Kirche  allnuilig  aus  grossmüthigen 
Beiträgen  der  tiroiischen  Landesfürsten  ^  und  wurde  im  Jahre 
1502  mit  einem  eigenen  Priester  ausgestiftet  Das.  fromme 
Ehepaar,  Maximilian  und  Eleonora,  aus  dem  herzoglichen 
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Hause  von  Bjiieni,  Hess  Im  Jahre  1610  den  linken  Neben- 
alter,  der  edle  lUUer  Jakob  KkuoD  mit  seiner  Oemahlin 
MargMrellui  iron  Nleilerihor  den  reehtea  Selcettaltar  bauen« 
Das  HoehaltarMall,  MartA  HinoielAibre)  nnd  daa  auf  dem 
recbten  JSeiteuaUai  e,  verfertigte  der  kunstreiche  Mahler  Kran/. 
Laukas  von  Prut/.  Im  Jahre  1750  kam  durch  wohUliatige 
StiHUingen  ein  bleibender  Uülliiprieater  hlnaa,  und  Tervoll- 
stfindlfte  die  Stiftung  Kur  BefHedigunf  der  troatanehenden 
Pilgrimnie.  Neben  der  Rlrehe  atehen  mir  der  WIdum,  das  alte 
FrühDiesserhiius  als  Wohnung  des  Messners  und  Organisten^ 
daa  Wlrthabaus  und  die  Mübie;  die  übrigen  Häuser)  >velcbe 
aar  Seelaerge  von  Kaltenbrann  geb#ren,  alnd  naeb  Valpe- 
taan  nnd  Wiesen  eine  Stunde  den  Berg- hinauf,  und  naeb 
Vergöttscheu  eine  Stunde  ins  Thal  hinein  zerstreute,  und 
umfassen  137  Meuschea  mit  der  Schule  in  Kaltenbrunn.  Von 
hier  kommt  man  im  Sommer  aber  das  Joch  in  vier  Stunden 
nack  St  Leonhard  im  Pitathalo«  Hinter  Kaltenbronn  wird 
das  sidwitats  ausgestreckte  Thal  dberans  lieblich  und  alpen- 
lustig ,  fast  eben ,  und  an  manchen  IStelleu  ziemlich  erwei- 
tert. Auf  einer  solchen  Ihaiebene  finden  wir  Feuchten^  drei 
Standen  von  Pruta,  das  letate  Dörllein  des  Thaies,  erst  in 
nenerer  SSeit  an  einem  eigenen  Seelsorgsposten  erwachsen, 
um  so  nothwendiger,  je  gefahrvoller  der  frühere  sechsstün- 
dig^, durch  36  JLavineustreite  unterbrochene  Weg  von  Kai- 
lenbronn  bis  «im  letstea  Hole  des  Thalos  ist.  Daau  gehören 
die  Hftosergruppen  Cnierehänser,  Bidhlbach,  JBgg,  Grassen, 
Mayrhof,  Jagdhaus,  Grempl,  Kupp,  Wolfskehr,  Platt,  Rifen 
und  See.  Die  Bevölkerung  dieser  abgelegenen  Thalgemeinde 
beträgt  SBO  Seelen,  fiia  zun  Seehofe,  dem  hintersten  des 
Thaies ,  ist  der  Gang  des  Wanderers  freundlich  und  bo- 
scbwerdelos,  von  allen  Seiten  schimmern  Bergwiesen  und 
Wälder  herunter,  und  der  Ernst  der  Schattenseite  bildet 
einen  augenehoien  Gegensat/'  zur  liebwerthen  Heiterkeit  des 
iSonnenbergs,  an  dessen  oberster  Kante  sieh  bereits  ein 
langgedebnter  Fernerstreif  nordwärts  heraus  streckt.  Hinter 
See  wird  der  >Veg  einsamer,  öder  und  steiler,  man  gelangt 
in  die  Kegiou  fetter  Alpen,  die  zuhinterst  iu  die  Oehlgrube 
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mislftoft«  eine  der  nilchreiclHiteii  Stollea  im  gUBseii  Tliftle, 

im  Hochsommer  die  Unterkunft  zahlreicher  Kuhe  von  Pmtx, 
am  Fusse  des  nuermessliclien  Gebatschferners ,  welcher  den 
Queilenstock  des  Fackeabaches  aiwoiAGht.  Hier  führte  früher 
der  Oeblgrobeoweg  über  den  Kinplei^l  nacli  Bofen  md  las 
PitKthal  hianber,  aber  die  weit  nnd  breit  sich  herabaetaea- 
den  Fernermassen  haben  diesen  Tebergaug  versperrt.  Man 
niuss  '/.uernt  ins  PitzUial^  und  von  dort  neuerdings  übecs 
«loch  gehen,  wenn  man  Oetathai  erreldien  will.  Mit  Laaf- 
'tanfers  hing  das  Kaunserthal  Termitteltt  eines  starkbetrete- 
nen  SSaiimsclilnges  /iisammen,  der  aber  iu  neuerer  Zeit  eben- 
falls sehr  in  Abnahme  gekommen  ist.  !Nur  die  Wallfahrter 
von  Langtaufera  nach  Kaltenbronn  schlagen  noch  jübrlicli 
den  Weg  über  das  Jocbgebirge  ein,  den  nteliehen,  welchen 
General  London  1790  den  98.  Mfirts  mll  seinen  Truppen  und 
den  tirolischen  SchiiL/.en  über  ISchneewände  gemacht  hat, 
um  dM  Innthai  zu  erreichen.  Dass  der  hinterste  Theil  vom 
Kannsertbale ,  wie  so  viele  andere  Gebirgakesael  Tirols, 
einst  ein  See  gewesen ,  und  erst  in  spitterer  Zeit  durch  ge- 
>vühlten  Durchbruch  der  Wasser  trocken  geworden  sey, 
lehrt  der  Augenschein,  und  bestätiget  die  darüber  beste- 
hende alte  Sage.  Daher  der  Mame  des  letzten  Hofes:  See. 

Das  Kaunserthal  ist  Im  Sommer  iusaerst  anmntliig,  und 
eignet  sich  durch  seine  beschwerdelosen  Pfade  besonders 
für  zartere  Naturen,  welche  die  Fernerpracht  bewundern 
wollen.  Der  Gang  gleicht  einem  reitaenden  Spaxiergang  durch 
einen  unermesalichen  Alpenreicbtbum ,  welcher  seinen  Segen 
Im  vollen  Masse  filier  die  drei  Gemeinden  des  Thaies ,  so^ 
dann  über  Prut/,  und  Kendls  ausschüttet.  Nebst  den  JSchaf-, 
Ochsen-  und  Gaitviehweiden  zählt  man  nicht  weniger  als 
sechs  berühmte  Kfihalpen,  wo  mehrere  Hundert  Stück  Vieh 
treffliche  Weide  linden.  Sie  sind  sämmtlich  Gemeindealpen, 
wo  jeder  Besitzer  sein  selbs(gewintertes  Vieh  auftreiben 
darf.  Die  gesegnetsten  darunter  sind  die  nach  Prutz  gehö- 
rigen Verpeil  und  Gebatsch  COehigrube) ,  die  eratore  auf  ei- 
nem etwas  trockenen  Sonnenberge  in  der  Mitte  des  Thaies, 
In  nassen  Jahren  vorzüglich  kräuterreich,  die  andere  in 
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keisaeB  iSoinuierii  na  den  frisclien  Ltiricii  dt*.^  (gleich uniiiigeit 
Femm.  Die         der  iLiibe  auf  Yerpeil  beläufft  sicli  nuf 
migeflUir  HO,  die  Auf  Gebiiueli  auf  90-110  Kälm.  Wut 
nn  Käse  und  SohmiÜK  er/.eugt  wird,  wandert  Kam  Heimge« 
braiiche  in  die  Häuser  der  Besitzer,  mir  mit  der  Zuclit  des 
Viehes  wird  tiaudelscliaft  getrieben.  Früher  wurde  der  Alp- 
aataea  von  Seaalaaea  besorgt^  denen  man  gegen  84  Gulden 
Diemtlokn  für  den  Sommer  bexabUe ;  aber  sie  mnssten  den 
driuglichen  Vorstelluiigca  der  8eelensor;^er  M-eiclien  ,  die 
ihre  Anwesenheit  auf  den  Aipen  für  sittengefalirlicli  ßchil- 
denen  ^  dafür  traten  nun  allgemein  Senner  an  ihre  Stelle^ 
die  iSr  ao  —  40  Gnlden  dienen ,  und  ihrer  Kostspieligkeit 
wegen  den  Bauern  nicht  gnnz  genehm  8ind.  ü^ie  werden  von 
den  in  der  Gemeinde  alljährlich  gewählten  Alpmeisteru  mit 
JüMt  und  iUeciien  versehen.  In  Pruta  besteht  die  Sitte  an 
losen,  wer  die  Kaehtdeeken  dem  Alpmelster  cu  tiellen  hat. 
Die  Alphätten  sind  roh  und  sehmutzig,  in  der  Mitte  befindet 
sich  ein  ummauertes  Loch  ,  worin  das  Feuer  /um  Kochen 
brennt,  und  aus  dem  Schmalze  uiacheu  sie  einen  grossen 
runden  Hänfen,  der  einem  Bauernaimmerofen  nieht  aaaha- 
lieh  sieht.  Das  gewöhnliche  Alpmass  für  die  Milch ,  die  eine 
Kuh  gibt,  ist  die  8chlutte ,  in  Vintschgau  Kopf  genannt, 
7  Pfund  Milch  haltend,  und  darnach  wird  der  Alpnut/en  je- 
dem einaelnen  Besitaer  augemessen«    Man  gibt  auf  eine 
Schlotte  Milch  In  guten  Jahren  84,  86,  88  Pftand  Butter, 
in  schlechten  kaum  16  —  18.  Die  Wildheit  des  Innern  Thaies, 
macht  die  Schneefluchten  nothwendig,  besonders  in  der  hoch- 
gelegenen Gebatschaipe.  Darunter  versteht  man  gewisse  Wei- 
deplfttae  Im  angebauten  Thelle  des  Thaies,  welche  das  Al- 
penvieh im  Falle  ungünstiger  Schneewitterung  beziehen  kann. 
So  besitzt  der  Neehof  eine  grosse  schöne  AViese  mit  der 
Last ,  im  Mothfalle  sie  als  Schueeflucht  den  Kühen  der  Ge- 
batschalpe einauraumen.  Da  die  Alpen  Verpeil  und  Gebatsch 
von  sehr  verschiedener  Gute  sind,  so  ist  die  Einrichtung 
getroffen ,  dass  ein  Drittel  des  Dorfes  Prutz  mit  seinen  Kilhen 
fünf  Jahre  in  Verpeil,  zehn  Jahre  in  Gebatscb  weiden  darf, 
wodurch  die  Ungleichheit  billig  ausgeglichen  wird.  Man  sagt 


Digitized  by  Google 


168 


nicht  zu  viel,  wenn  man  behauptet,  der  grösste  Reichtluim 
der  angränzenden  uud  der  Tlialgenieindeu  selbst  bestehe  in 
ien  Alpen  den  KiioiisertlialeB ,  nowohl  fürs  eigene  als  für 
fremdes  Vieh,  welches  letztere  eine  kleine  Be7.B!tInng  leiste^ 
woraus  die  Alpenkonten  bestritten  werden.  Getreide  gedeiht 
Boch  gut  in  Rauns  und  den  nachstangränzendeu  Bergen ,  we- 
niger In  Kaltenbrunn  und  Feuchten,  wo  Herste  fast  allein 
einen  Gewinn  abwirft«  Die  tiefern  Hdfe  sind  fast  stamHich 
Orashdfe^  die  ▼om  VlehnnfKen  leben.  Daraus  erhellt  deut- 
lich, dass  der  Getroideertrag  des  Thaies  das  Bedürfniss  des- 
selben keineswegs  deckt,  sondern  vom  Lande  herein  gedeckt 
werden  nnss«  Um  sich  einiges  Geld  sur  Bestreitung  ihrer 
Nothdurft  au  verdienen ,  geben  die  Kaunserthaler  Im  Frfih- 
linge  meistens  als  Bergknappen  nach  Frankreich  und  Italien, 
und  kommen  im  November  wieder  mit  dem  ersparten  Ge- 
winne heim ,  oder  sie  wandern  wohl  auch  nach  der  Scbweia 
und  nack  Schwaben  aas,  um  durch  Bandarbelt  auf  4tn  Fel- 
dern Einiges  7u  Terdienen.  8ie  gehören  y.um  Yolksstamme 
des  Obern  Innthaies,  reden  die  nämUcbe  Sprache,  und  haben 
gleiche  Sitten. 
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Langtanfers. 

.Standpunkt:  Gr»uo, 

Linkes  £tschufer«  Länge  3  Stunden. 

Dm-  TML  iMogümten  Mhel  steh  Mb  SMeMt  de«  Dorfes 
Qrana.  Mmi  wiinderl  IM  tfretviertel  mmmdem  In  fetUcier 

Hichtung  durch  eine  Bergesenge,  an  deren  Ausgange  auf 
eäaer  müMigen  Anhöbe  die  Ortskirche  der  Gemeinde  Pedross 
•toM^  deren  Hinter  ringelMmni  seretrewt  Uegen.  Hier  er» 
weiCerC  sieli  dus  TImiI  srn  eloeai  erftrenhelien  AnnMiek  in  die 
vordere  Hälfte  von  Langläufers.  Die  Ebene  nimmt  der  Knr- 
linbacli  ein,  der  verheerendste  in  ganz  Uochvintschgau.  Die 
Beeilen  BergaMiJuige  su  beiden  Seiten  sind  im  ersten  An- 
stiege mil  spnrsamen  Feldern,  Rladdlidfen  und  WaM,  b#her 
hinauf  mit  Alpen ,  /uhöchst  theils  mit  nackten  Felsen,  theils 
mit  graulichem  Fernereise  bedeckt  Mehr  als  7wölf  Gewitter- 
bnehe  wühlen  sich  von  der  Udbe  beider  Tbaifliigei  nieder  in 
den  Hnuptbnch ,  der  kut  Zeit  lauge  anhakender  Hegen  oder 
zufälliger  Wölicen-  nndPemeranahrffehe  fbrdftlNir  ans^Nrfllt, 
und  unermessUchen  Schutt  in  die  Gegend  von  Graun  hinaus 
führt.  Die  zwei  bedeutendsten,  dadurch  gebildeten  Neben- 
tliäler  beftiden  «loh  aof  der  Sehattonaelte*  Das  erstere  davon 
«sieht  sich  in  xwel  Amen^  Ochsen-  «nd  Kdhthal  genannt, 
nach  dem  kleinen  Thälchen  Planail  ob  Mals,  das  letztere, 
rauh  und  felsumstarrt,  an  die  Wur/.el  des  Thaies  Matsch, 
das  seine  Femer  naeh  Langtaufers  hinUher  streckt,  beide 
mit  beschwerlichen  Jo^AidbergAngen  In  die  genannten  an- 
granzenden Nachbarthäler.  Hinter  der  Dorfgemeinde  Pedros« 
durchwandert  der  Heisende  auf  unmerklich  aufsteigendem, 
Tielfach  gewundenem  Pfade  die  H&nsergmppea  Kafroa,  Pleif, 
III.  ,  8 


/ 
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Pazin ,  G schwell ,  Braz ,  sämmtlich  am  rechten  L  fer  des 
Thalbaches  gelegen,  und  erreicht  in  anderthalb  Stunden  die 
Gemeinde  Minterkirch  ftn  der  nach  Südost  umschlagenden 
Thalwende,  den  Hauptort  von  Hinterlangtaufers,  im  An^ 
gesiebte  hocbhergluhender  Eisberge.  Pedross  «ftbU  310,  Hin- 
terkirch  230  Seeleu,  jedes  unter  eigenem,  in  neuern  Zeiten 
gegründeten  Seelsorgspriester ,  und  mit  eigener  Schule.  Das 
Getreiderzeugniss,  grdsstentheils  Gerste,  ist  auch  in  den 
besten  Jahren  von  geringem  Belange ,  nnd  geht  in  nasskal- 
teu  Jahren  oft  völlig  verloren ;  die  häufig  angepflanzten,  ein- 
träglichem Erdäpfel  haben  oft  das  gleiche  Schicksal,  beides 
fehlt  den  hintersten  Grashöfen  ganz.  Die  einxige  £rwerb- 
fiielle  der  Einwohner  ist  die  Viehzucht,  welche  dureh  die 
Gunst  schöner  Alpen  Tor/iigUch  btölit  Die  besten  ilaruDter 
sind  Kapron.,  Pazin,  Maseben  und  Malagg,  in  deren  jeder 
60  90  Stück  Vieh  gute  Weide  ünden.  ^ebst  dem  gibt  es 
noch  mehrere  Weideberge  für  Schafe  nnd  Galtvieh.  Stamt- 
liehe  Alpeu  geboren  den  Einwohnern  des  Thaies ,  nur  liegt 
nuf  denselben  die  Verpflichtung,  Kühe  und  Galtvieh  von 
Üescheu  und  Graun  gegen  ein  massiges  Entgelt  aufzuneh^ 
nie«.  Das  letztere  stellt  sich  für  eine  K.uh  auf  46  Kreuzer, 
nnd  für  ein  Rind  anf  1  Gniden  18  Kreuzer.  Ungeachtet 
dieser  aus  der  Viehzucht  hervorgehenden  Vortheile  ist  das 
Volk  arm,  und  auf  die  alieniäritigste  Pflege  beschränkt. 
Groase  fintbebrung,  weise  Sparsamkeit  ^  und  ansdanemde 
Arheilaliebe  macht  es  ihm  indesann  mdglleh,  allen  aelnen 
Verpflichtungen  nachzukommen,  «nd  der  Langtauferer  ist 
weitum  bekannt  als  richtiger  und  gewissenhafter  Zahler. 
Die  Sitten  sind  nickt  so  gescbiüfen,  wie  im  llauptthaie  voi| 
Vintaohgan,.  aber  anfridltiger  und  wohlgemeinter.  Für  die 
Unblid  der  Jahrszeit  und  des  Unwetters  haben  sie  wenig 
Zartgefühl ,  im  Sturm  und  >Vind  und  Hegen  ziehen  sie  mit 
woUeneu  selbstgemachten  Mänteln  einher ,  als  wäre  heller 
Sonnciwchein.  Die  durchgängigen  romanischen  Ortsbenen-* 
nnngen  weisen  auf  *  romanischen  Volksstamm,  der  jedoch 
durch  späteren  Zusatz  sehr  gemischt  worden  ist,  so  dass 
sich  die  itangtauferer  von  den  Bewohuera  des  Uauptthales 
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leicht  erkenneii  liisseiL  So  klein  und  unaaflelmlicli  das  Th$l 
Langtaufen  ist,  so  führen  wir  es  doch  hier  eigens  auf, 

weil  es  die  allernächste  Bergverbindung  zwischen  Viutsch- 
gau  und  der  Gegend  von  Imst  im  Inuthale  vermittelt.  Mau 
steigt  nämlich  von  Langtaufers  hinüber  im  Kaunaerthal, 
und  Ton  da  Aber  ein  zweites  Joch  niush  Wen»  und  Imat,  ein 
Weg,  welchen  im  Jahre  1799  General  London  mit  seinem 
bei  Santa  Maria  geschlagenen  Heere  gemacht  hat.  Der  Fer- 
ner vonLaagtaufeMi  ein  Theii  der  groiien  Oetstbaierferner, 
liegt  der  Strasse  von  Yintscbgan  »miftchst,  und  ist  nach 
Oetxthal  nicht  mehr  gut  gangbar«  Man  geht  lieber  über 
Kauns  ins  PitetliaL 
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Lechthal. 

Standpunkt:  Beulte,  lamL^  Laudeck- 

Linkes  Innufer.   Thaiiänge  14  Stunden. 


Das  Lechthnl  beginnt  sudlich  von  Heulte  Im  elkeniiilfgeit 
Ctoriclite  Asclmu,  und  streckt  sIck  in  sildwestliclier  Ricktung 

an  die  Grän/en  von  Vorarlberg,  Baiern  und  ^^tan/erthal 
aus,  südöstltcii  durch  steile  Gebirge  von  der  Region  des 
ebern  Inns,  nordwestiich  durck  massige  Jochköhen  vom 
8tromgebiethe  der  Vtls  und  der  sGdlicken  Znlifisse  der  Iiier, 
also  von  Oberschwaben,  getrennt.  Ks  zerffillt  In  die  Pfarr- 
gebiethe  dos  elienialigen  Gerichtes  Aschau,  Elbigenalp  oder 
Unterleclitliai ,  Uolsr-gau  oder  OberlechUial ,  und  Amiech  oder 
Tamberg  CTanberg),  letzteres  bereits  im  ▼orarlbergiscken 
Gerichte  8onnenberg.  In  dieser  Ausdehnung  umfasst  es  eine 
Länge  von  14  Stunden,  Mährend  auf  das  tirolische  Lechthal 
mitElnsGbluss  des  Aschauerthalautbeils  zehn  bis  eiif  Stunden, 
auf  Lecktkal  im  strengsten  Sinne  acht  Stunden  treffsn«  Es 
hat  seinen  Namen  vom  reissenden  Leck ,  der  mit  seinen  sser* 
störenden  Flutheu  den  Vordergrund  desselben  und  die  Ge- 
gend von  Reutte  sehr  oft  grimmig  verwüstet  hat.  Der  Name 
Ijcch,  von  einigen  aus  dem  Keltischen  gedeutet,  von  dem 
griechischen  Geographen  Wolf  (AuKOf)  genannt,  stammt  vom 
althochdeutschen  iechon,  das  noch  bei  Notker  in  der  Be- 
deutung von  durchlecken  ,  ausfegen  gebraucht  wird ,  und 
den  Felsen  ausfegenden  Wildbach  he/.eichnet,  welcher  bei 
Aschau  und  Füssen  sich  mit  stürmender  Kraft  den  Felsen- 
durchbruch  erzwungen  hat.  Er  schwillt  besonders  im  Früh- 
jahre gern  «in  ,  und  nimmt  bei  Kirnen  und  .Stan/ach  die 
ganze  Thalsohle  iu  Anspruch ,  und  nur  selten  sind  kostspie- 
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n^e  $clitit7dämmc  int  Sunde,  seine  Wuth  yu  bändigen.  Die  " 
Anfitnge  der  Urbarniacliung  fallen  in  die  blühendste  Zeit 
der  firftnkischen  Miuordonie.  Karl  Jimrtell^  umd  teine  Söbae 
Karlmaon  «nd  Pfpin,  kalten  den  bAleriselwn  Heraogen  gaim 
9ehwRben  ^  smnit  auch  die  Gegead  too  Reutte  nad  Lechthal 
abgenommen.  Als  daher  um  diese  Zeit  der  heil.  Magnus  als 
Glaubensprediger  in  diese  Gegend  gekommen  war^  und  das 
Beaedlkliaersttft  Fussen  gegründet  balle,  so  erbielt  er  vom 
Mnkischen  Kdnfg  Pif^in  das  Gebleth  von  Asekan  bis  Hom- 
bach. Von  Hornbach  aus  nahm  das  Stift  nliniälig  auch  die 
Jiöhern  Alpengegenden  in  Besitz ,  nameniiick  die  heutigen 
PAirrgebietbe  von  filbigenalp  und  Hoh^n.  Friedrlob  Ilt 
aus  dem  Hause  der  Hobeaslauffen^  bestütlgte  dem  Abte  Kon>- 
rad  von  Füssen,  dem  17.  Vorstaude  des  Klosters,  diesen 
Erwerb  im  Jahre  \2i9.    Später  gegen  das  Jahr  t610  ver«« 

• 

kaufte  ibn  Abt  Ueinrick,  der  49»  Vorstand  von  Fussen,  an 
die  Herren  Wolijsaag  Sdunld  von  W^leasteia,  oberialer- 

reicliischeu  Kammerrath,  und  Burkard  Leimann  tai  Liebenau, 
Pfleger  zu  £hrenburg,  um  13,000  Gulden,  und  diese  traten 
ihn  aock  im  namlicben  Jalure  an  den  Erzlierzog  Maximilian^ 
LMidesfirslen  von  Tirol,  ab*  Dadurck  erbielt  die  Landes-» 
regierung  zugleick  das  Patronatsreckt  über  die  Pfarren 
Aschau,  Unter-  und  Oberlechthal. 

Der  Wanderer  findet  das  Tbai  in  einer  Lkoge  von  zehn 
Stunden  ebne  merkliekcn  Anstieg,  aueb  ohne  beträchtliehe  * 
Breite,  kaum  von  einer  kalben  (Stunde.  Es  ist  den  Nord» 
stürmen  offen ,  an  beiden  Thalflügeln  oft  steil  abschüssig, 
mancbmal  kahler  Fels  oder  dunkle  Watdung,  in  der  Sohle 
den  beständigen  Verwüstungen  des  WUdlMiGhes  ausgesetKt, 
daher  karg  an  Feldertrag ,  sogar  arm  an  elgentliehen  Mileb-  • 
alpen.  Das  Klima  dagegen  ist  gesund,  stehende  Sümpfe  er- 
scheinen nirgends,  das  heiterste  Souneulicht,  überallhin  reich- 
lieh verbreitet  9  macht  die  Landschaft  überaus  liebliok  und 
kold.  Der  Pfkrrantbeil  von  Asehau,  der  Vordergrund  des 
Thaies ,  enthält  die  Gemeinden  Weissenbach ,  Forehach  und 
Vorderhornbach  Coder  schlechtweg  Hornbach.)  Bis  Weissen- 
bach führt  eine  gutgebaknte  Strasse,  welche  von  dort  über 
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den  ehemaligen  Pass  Gacht  ins  Tlaal  Tannlieini ,  und  durch 
dUiselbe  über  des  Jochberif  naeh  Bfiiem  fährt  Das  Dorf 
Weisseobach  Hegt  am  Unken  Ufer  des  Lechs  am  Eiasange 

ins  kleine  >ebenthal  gleiches  Namens.  Als  hier  im  Jahre 
1635  die  Pest  iCholera  von  den  gleichzeitigen  Schriftstel- 
lern  genannt)  wüthetef  gelobte  die  Gemeinde  den  Bao  einer 
Kirche  t  die  auch  wirklich  im  Jahre  1949  so  Stande  kam, 
und  im  Jahre  1685  ciiieu  eigenen  Ortspriester  erhielt.  Die 
Zahl  der  Einwohner  beläuft  sich  auf  709  Köpfe.  In  der 
Mähe  befinden  sich  ergiebige  Gjfsbrttcbe«  Dem  Dorfe  gegen- 
Aber  dfitet  sich  das  Baaggestreckte  RotUeekbachthiil  mit  ei- 
nem guten  Bergwege ,  welcher  aber  Berwang  nach  BMiel- 
bach,  oder  über  Keimen  und  Namlos  ins  Südgebirge  führt. 
CS*  NassereU  —  SUutteJ  Etwas  tiefer  im  Hauptthaie  fin- 
den wir  Forchach  CBreitforchach) ,  drei  Stunden  von  Wenglo 
nnd  Rentte  entfernt,  am  rechten  Stromnfer  mit  einer  Bevöl- 
kerung von  157  Seelen,  in  den  ältesten  Zeiten  dem  Ritter 
Konrad  von  Weissenauer,  später  durch  Vertrag  dem  Stifte 
Fassen  gehdrig,  folglich  anck  nach  Aschan  pferrpttcktig. 
Dnrch  tobende  Wildwasser  von  der  Pferre  öfters  abge- 
schnitten, Hessen  die  EinM  ohner  ihre  Kinder  zu  Eimen  tau- 
fen, und  ihre  Todten  zu  Wengle  begraben.  Erst  im  Jahre 
1715  erhielten  sie  einen  Ortspriester  ^  dem  sie  174d  das  im 
Jahre  1685  als  Gelübde  erstandene  Pestkirchlein  nmiHittten. 
Vorderitornbach  steht  funfthalb  Stunden  von  Reutte,  seit 
uralter  Zeit  nach  Wengle  eingepfarrt  mit  einer  Volkszahi 
von  831  Menschen,  am  linken  Ufer  des  Lechs.  l>ie  Yodten 
wnrden  auf  Flössen  snr  Begrftbniss  in  die  Mntterkirohe  ge^ 
liefert,  da  die  Wege  oft  öbersehwemmt  und  ungangbar  wa- 
ren. Frühzeitig  erstand  im  Dorfe  eine  dem  heil.  Vorläufer 
Johannes  gewidmete  Kapelle,  nach  der  Voikssage  als  Ge- 
lübde für  entdeckten  Bergsegen  in  der  Wildalpe ,  an  der- 
selben 168B  ein  elgenthömllcher  Gottesa^er,  ond  endlieh 
1766  ein  selbstständiger  Seelsorger.  Die  Bewohner  dieser 
Thalstrecke,  durch  Armuth  des  Erdreiches  und  Unbild  der 
verheerenden  Wasser  %m  answirtigem  Krwerbe  genöthiget, 
irer legteA  sich  anf  allerlei  Kleiahandel ,  nBmenilich  mit  Sohel- 
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leA,  die  sie  In  Sehwiilien  aiHl  Bulern  verknnftev.  Andere 

liaiisirten  mit  Wuudernrzneten ,  Hauskiinstmittcln  ^  uiul  Notli- 
und  Hüi£s|;riifen  des  aiitägliclieii  Ijebens,  nie  manclie  ZU- 
lertliAler,  und  erwarten  sich  dadarcli  missigee  Pttrclifcoiii- 
nen,  oft  fmdi  einiges  YermdgeD.  Aber  die  Wiindelatgea 
tier  Zeit,  uud  der  leichte  mit  einem  solclieu  Verkehre  ge- 
wöhnlich verbuodeoe  i&ina  y.erstörcen  nicht  nur  die  frühera 
£rwerb8c|ueileii9  seBdern  auch  dRs  Ciesaiiinelle  grösstemiielhi« 
so  dass  die  alte  Arnuth  an  die  fittelle  der  (luUigtB  eiatrftgp- 
Hoben  Rührigkeit  getreten  ist.  Das  Prarrgebieth  von  £lbigen« 
alp  oder  Unterlechthal  y.iihlt  die  Gemeinden  8tan/.ach,  Hin- 
ierhomtiacli,  Eimen,  Uäselgehr  und  Unteriiöfen^  Elbigenalp« 
Bach,  Stoekaek,  und  die  aussergerichOlcben  Berggeoieinden 
Boden  5  Bschlabs,  ^Gramais,  einst  alle  drei  von  Blbigenalf^ 
abhängig,  später  zur  l^farre  Imst  gezogen.  Bald  nach  dem 
Uebertritte  aus  dem  Aschauergebiethe  in  das  von  Eibigen- 
alp  durcbziebt  man  den  Weiler  Mortenau,  welober  nacb 
Eimen  kircbpflictailg  ist.  Sein  Name  lebt  gefeiert  in  der  Sage 
des  Volkes,  die  Mordaue  bezeichnend,  wo  die  Truppen  des 
scbmalkaldischeu  Bundes  von  den  ergrimmten  Einwohnern 
aufgerieben  word^  sind.  Als  nämiicb  Scbürtiin  von  Burten- 
back ,  der  Anfuhrer  des  tckmalkaldischen  Biindesheeres ,  im 
Jahre  1546  die  Feste  Ehrenberg  erobert  hatte,  durchzog 
eine  Streifschar  auch  das  Lechthal,  Uebergang  versuchend 
Uber  das  Bacblabserjoch  nach  Imst,  um  den  Tirolern  in  den 
Rucken  zu  kommen*  Alle  I^echthaler  wehrten  sich  wie  Ein 
Mann,  selbst  die  Weiber  bewaffneten  sich  mit  Elsen  und 
Stahl.  Bei  Tage  bedeckten  sie  die  Heuschober  der  umliegen- 
den Gegend  mit  Kieidern«  dass  sie  von  Ferne  wie  bewafTnete 
Scharen  heraus  kamen,  aur  Nachtsaeit  loderten  unaählige 
Feuer  dazwischen.  Bas  erschreckte  den  Feind ,  er  versachte 
Umkehr  auf  die  Ebene  von  Keutte.  Aber  zu  Murieiiau  kam 
es  zu  einem  verzw  ei  leiten  Kampfe,  welcher  mit  der  gänz^ 
lieben  Niederlage  der  Feinde  endete.  Die  Weiber  als  ruhm- 
gekrdnte  Heldinnen  des  Tages  erkielten  von  dieser  Zelt  an 
das  Recht ,  stets  vor  den  Männern  in  der  Kirche  «um  Opfer 
zu  geiieii.    Leber  Mortcnau  im  Gebirge  in  der  Hegiou  des 
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Honbaclies  Hegt  die  BerggeiseUide  Hialerhofiibaok,  17  scr- 
»Ireiite,  ftrmselige  Hatte«  mit  94  Bewoluwni^  von  ihrer 

Pfarre  Elbigenalp  durch  weite  Gebirge  geschieden.  Wohl- 
wollende Jesuiten  ^  als  Missionare  im  Thaie  verweilend,  ver» 
noebtea  den  Joiieph  Jakob  Stensiager,  GerichtMchreiber  a« 
laut 9  Biit  4000,  uad  den  Jakob  Maag  AmnaBa,  Haadets- 
Biann  in  Reutte ,  mit  1400  Guiden  zar  iStiftoag  einer  Orts- 
»eelsorge ,  die  auch  im  Jahre  1764  zu  Stande  kam.  Früher 
warea  die  Eiawohaer  häufig  nach  Oberstdorf  ia  Allgäu  aum 
Soaa-  nad  Feetgotteadieaete  gewaadert.  Am  reciten  Ufer 
des  Ledto  eehea  wir  ia  dieser  Ctegead  auvörderat  StmoMdk 
am  Eingange  ins  Stanzacherthal ,  das  vermittelst  Nanilos 
and  Keimen  mit  Berwang  und  Büchelbach  zusammen  hangt, 
.  seit  den  Jahre  1786  eine  eelbetatändige  Seeleorge  mit  da» 
Bf awohaera ,  dahioCer  ia  der  Entf^raung  Toa  einer  SCvade 
Eimen  CElmau) ,  400  Seelen  stark ,  die  bereits  im  Jahre 
1430  eine  eigene  Kirche  hatten,  und  1515  einen  Messeprie- 
ster erhieltea.  £r  war  yerpflichtet  zur  Aushülfe  ia  der  Pfarre 
gewärtig  au  seyn ,  und  wnrde  erst  mler  Kaiser  Josef  h  in 
die  volle  Uebnng  der  Ortsseelsorgsrechte  eingesetzt.  Hinter 
dem  Dorfe  am  ehemutigen  Zolle  Hochrain  öffnet  sich  das 
liiebenthal  Pfafflar,  vom  Strinebach  durchströmt,  und  vier 
bAs  fuaf  8tttadea  weit  an  die  dden  Kalkgebirge  ausgedehnt, 
welche  die  Region  des  Inns  vom  LeehgeMeHie  trennen. 
Darin  liegt  die  Gemeinde  gleiches  Namens,  zum  Landge- 
richte und  Dekanate  Imst  gehörig,  und  aus  zwei  Dörfern 
bestehend,  dem  Bodenhof  im  Hintergründe  des  Thaies  mit 
81  Bewohnern  in  17  Häusern ,  und  dem  Taschacheriiof  mit 
69  Bewohnern  In  14  Häusern.  Zum  letztern  gehören  der 
nordwestlich  eine  halbe  Stunde  entfernte  Weiler  Gröbenhof, 
der  nördlich  eben  so  weit  entlegene  Weiler  Kggerhof  und 
der  Zwislerhof  9  alle  drei  mit  100  Bewohnern  ia  B7  Hänsero. 
Der  Tasehaeherhof  mit  den  drei  genanaten  ZudMIein  wird 
insbesoudere  Bschlabs  genannt.  Somit  zählt  die  Gemeinde 
62  Häuser,  und  331  Einwohner  unter  zwei  Seelsorgern,  in 
Bodenhof  und  Bschlabs,  mit  eben  so  viel  Sohaleu.  Da  die 
Batferaoag  von  Imsi  vier  bis  finf  Stunden  beträgt,  und  der 
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Weg  dtiMii  iber  «leile  ottd  imwlr«libMre  Geblrfe  libit ,  m 
tot  sie  im  Wioter  ofl  M6br«fe  Woehen  yn  der  w«ltlteheB 

und  geistlichen  Obrig^keit  abgesperrt.  Der  Plntein  und  Hoch- 
tenoen,  zwei  hochaufragende  Aertgöcher,  (renneii  sie  voa 
imai  mmä  Tmmtt.  Uebluiber  ▼oa  Bergreisett  soliliigeii  Me«- 
sett  ädfmwtg^  der  ImBt      de»  I^ecMiil  In  ktoseeler  Lt«- 
nie  Terbindet^  Dicht  ungern  etn,  well  er  an  mancherlei 
Schönheiten  der  Natur,  und  Mericwiirdigkeiten  in  bot<iniT 
Mber  and  mineriilogiBober  Himiebt  eebr  reicb  ist.  C^.  imtt.J 
Von  Birnen  errelehett  wir  In  einer  Monde  nm  jenseitigen 
IWnr  Pnterbdfcn  nnd  Hiaelgebr^  aeü  dem  Jahre  IWH  nnier 
einem  eigenen  Ortsgei.stiichen  zu  einer  Gemeinde  vereiniget, 
mit  einer  schönen  im  Jahre  1803  erwetterten  Kirche  zu  Un- 
terböten. Der  Thurm,  1888  erhöbt,  bewahrt  eine  vier  Zent- 
ner sebweve  Oleeke,  meiftwirdig  als  CMfbdn  dea  Baoen 
Michael  Klöpfle.  Mit  einem  Mftdchen  zur  Heirath  eHiverstan-  • 
dea,  und  ihm  durch  Gelöbniss  verbunden,  hatte  er  später 
das  UagUififc,  gleichgültig  gegen  seiae  erste  Liebe  wer- 
den, nnd  kennte  «leb  ven  seinem  SbeTerspfeebea  nur  dnrcb 
die  Stiflong  dieser  Gleeke  Im  Angesiebte  der  Oemelnde  les^ 
kaufen,  ein  Zu«j;,  sehr  bezeichnend  für  den  Charakter  des 
tiroUscben  Bergvolkes.  Gegenüber  mündet  das  Tlial  Gramais 
mit  seinen  Waasem  in  den  Leeb.  fis  g^rt  ebenfalls  isor 
PfiMrre  nnd  a«n  Lanl^erlektn  IsMt,  eine  iMme  gireelie  a» 
leehthallschen  Eingänge  abgerechnet,  und  ist  von  Imst  sie- 
ben &$tunden  entfernt,  und  über  den  sogenannten  Statte!  er- 
reiebbar.  Im  innem  desselben  Imindet  sich  die  Gemeinde 
gleiehes  Bimnens,  ein  Dorf  von  118  Binwobnern  In  88  Hin- 
•  sem  mit  einer  neugebavten  KIrcfbe,  früher  au  Elblgenalp 
kirchpflichtig,  seit  dem  Jahre  1701  unter  eigenem  OrtsseeU 
sorger  nach  im^t  gezogen.   Durch  das  Thal  führt  ein  Weg 
von  fdnf  bis  sechs  Stunden  über  das  Zamseijoeb  nach  Starg- 
gebach,  Zams  und  Müs,  im  Sommer  ein  Inieressanter  Berg- 
flug an  vielen  vortrefflichen  Alpen  vorüber,  die  allernächste 
Verbindung  zwischen  den  Strömen  Lech  und  Inn  in  dieser 
Gegend.  Der  Mnaergmppe  IMseigohr  gegenüber,  am  Ein- 
gange ins  kleine  Thal  Grlessbaeh  In  der  sogenannten  Qrleesau, 
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Sieht  aiae  Bcköme  Beugebante  Kapelle  des  kell.  Sebsstiaii, 
mtMaiiUk  mr  SEelt  der  Pest,  des  walirahrteiidea  Velkes 

imdHChtiges  WmiderBlel*  Neoli  einer  Stmide  gelnngen  wir 
endlich  nach  Elbigenalp,  dem  ältesten  Pfarrdorfe  des  gan- 
sbou  TJuües,  der  erslbewohiileB  Gegend  in  diesem  Theile  des 
ttebteys^  «n  eiaeM  Tom  Weslgeblrge  alederbraosendea 
VRMbaehe ,  am  linkmi  UUer  des  Lechs ,  ia  maaciherlel  Hfta- 
sergruppen  weit  umher  gestreut.  Hier  breitete  sich  vor  vie- 
len Jahrhunderten  eine  weite  Alpe  aus ,  den  Unterthanen  dea 
BeaedilUinerUsslers  ia  Fassen  gehdrif.  Die  freie  lasUge 
(ysgsttd  locltto  suir  Aalage  vea  Seaabuiten ,  <He  allmfllfg  f a 
seibststandige  und  feste  Wohnungen  umgewandelt  wurden. 
Der  Abi  des  Kloslers  sandte  den  Bewohnern  derselben  an 
Seaa«  «ad  Festtagen  •iaeasaflsprlester^  nm  in  dar  allen  noch 
sManden  MyHaskapeiie  Gallesdiensl  an  hallen«  Die  Zadd 
der  Hauser  und  Ihrer  Bewehner  waehs  immer  mehr  an,  es 
entstand  eine  Pfarrseelsorge  mit  stetigem  Priester.  Im  Jahre 
IdM  durch  Bischof  Burluurd  von  Augsborg  dem  Stifte  Füssen 
einvarlalht,  spAter  mii  allen  Zehentan  und  Bechton  an  Oesmu 
relefes  Förstan  Terkanft,  erhMI  sie  im  Jahre  1488  einen 
Priestergehülfen ,   und   1807  *einen  Frühmesser.  Mittlerer 
Weile  war  die  Martinskirche  Cder  heil.  Martin^  der  ge* 
w^ialiohe  BcbutRbeiUge  der  Ylehaucht  treibenden  Aelplerl 
für  die  sueehraeade  Bevdlkeruag  an  tiein  gewordea ,  man 
baute  in  «leii  Jahren  1G64  —  1674  die  jetzige  Kirche.  Die 
Bevölkerung  steigt  jetzt  auf  713  Menschen.  Hinter  £lbigen- 
alp  sind  dieas-  aad  jenseüs  des  Baches  viele  Uäusergrappen 
lose  timher  gesaet,  manche  aber  elae  Btuade  von  der  MoU 
terkirche  entfernt.   Der  Wunsch ,  eigene  Seelsorge  an  Ort 
und  iStelle  y.u  besitzen,  wurde  immer  lauter^  und  so  bil- 
ileten  sieh  die  Kirchgemeinden  Bach  und  Stockach ,  die  erste 
mjl  der  Kirche  an  Obergleblen  seil  dem  Jahre  1766,  die 
zwalle  mll  der  Kirche  in  Oberstockach  seil  1789,  hier  aill 
dort  mit  502  Bewohnern, 
^ne  halbe  Stunde  höher  liegt  Uolagaa,  das  aweite  ansehn«- 
liehe  Pfarrdorf  Im  LechthalCy  mit  Steeg  der  TorKagllchste  Sita 
der  handeUraibenden  Lechthaler,  mit  den  Tocbterklrchgemein-» 


Digitized  by  Googl( 


179 

Ml  il^gaMMi titteeg  yiü  KaiMN  OberiMMiU  alwaaciwd>- 
Ai  iluaitr  Seil  «mr  Mte  Clegoid  ein  «tMer  WM-,  roteh 
an  Uelx«  Ctogea  dm  BaM  daa  14.  JahrlNHiderte  warMi  an 

Senliog ,  einem  Gränzgeblrge  gegen  Schwaben  zwischen 
Baatle  wul  reiaUMOtiga  Siaea-  aad  Kapfarbergwarka 

aMMaofct«  4ia  Maa  Mi  aitaiibaalaa  Wiraan  fla  aatstiuidaa* 
lai  Marfeia  BoaUlB 'iMd '^teaani  JfauMiafaalrall  MiliaBweffca 

aar  Verarbeitung  des  Erzes,  und  diese  bezogen  ihren  Hol/.- 
Marf  aaa  dam  LachÜMila ,  aaiiaatlicli  vom  heutigen  Uola- 
gaae«  4aa  davaaMaaa  Itaaa  atMatt;  INa  iMilaaaibliaaani 
raeken  waädditaa  iMr  ia  äppige  Waiiaa^  «ad  dia  aaaiawiu. 
liehen  Benutzer  siedelten  sich  bald  auch  für  den  Winter 
biaUieiid  an-  Die  steigende -Vaikaaalil  »achte  bald  eigene- 
Saalaorfa.Miai  BadiaMaMr^  o*  ao  aMfar^  da  Uabaiaohwaai«' 
aMingen  .aiiA'  I«a#iMii  -die  VatMadang  nrti  SIM^saalp  gaaK. 
unter  brachen,  oder  wenigstens  den  alten  Leuten  es  unmög-' 
lieh  jnachten,  dem  Pfarrgottesdienste  beizuwohnen.  DieKraa- 
iMa  imkaaiamlaB  oft  akaa  daa  Tiaat  «dar  gahrtnaaalo.  Üaa 
diaaam  Ornoia  dar  Maahaf  Bartard  van  «Aagürnrir 

Holzgau  zu  einer  von  Elbigenalp  unabhängigen  Pfarre  im 
Jahre  1401 ,  und  Leopold ,  Her/og  von  Oesterreich  und  Ti- 
rol, baaMigta  iai  damaf  -  Mgaadea  Jalm  diaaa  Trraaaag. 
Im  Mm  tmt  arMit'derMMar  alaaa •  Mlmiataar  Miar 
Gehdifen  für  eine  Bevölkerung  von  665  Seelen.  Nebst  der 
Pfarrkirche  bestehen  mehrere  Kapellen,  darunter  die  heil. 
DrallMtigkattiicaiieUa  aaf  daa  UalagaaarfelderB ,  1M7  aoa 
ihma  TarfaHe  hargaiteUt,  awa  awaitenMala  amaaarC  1881 
mit  der  Inaclirlft :  yfiholera  appropinquante  ex  pofo  Eli- 
iabetae  Maldoner  exaiiabar^^^  mit  einem  Grundstücke, 
detean  ymaniaiier  ai#  mim  Aa»deiikaa  aa  dia  badeaiiliahä 
toladik  im  171  JdhilmiidM  aaUHmHoa:  maia.  ¥»i  llolagaar 
ifiHrt  -ala  Bergsteig  daridi  das  nMHch  auslaufende  Seiten- 
thal des  Höclibaches  durch  das  Madelejoch  nach  dem  Orte 
Splelmaanaau  im  baieriaalian.  Landgecichta  ^amkafan  9  aüaa  • 
Balae  iran  '0M  Ua  aarila-iStttttdiMi  danöi  aüfiaa  Alpaa  aü 
Bleaengebirgea  vatäber ,  wo  rekAte  dar  IMMrapIttf)  •  lial» 
der  Kratsterapitit  aufragt,  und  ddhWer  awei  iüeine  Ferner* 
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ansiitee  sich  Rusdebnen.  Zwiiokeii  Holegau  und  Steeg  beot»«> 
adHen  wir  daa  Darf  HageM,  eiaal  DaaüMalbar  Bml$milkm 
dar  Mfem  Maga«,  aatk  deai  MM  f98d  aeltiWiadiir 
iSeelsorge  mifc  177  Einwohnern ,  wie  die  ganze  Gegend  sehr 
Lavinengefabraa  bloss  gestellt.   Steeg,  die  letale  Qeinelnda 
des  Tbalaa  aai  reaiileB  Ufer  das  Tbalbachao^.  aad  jHa  Kl»- 
ganja  laa  KMaeribal  tavft  an  dar  driaaa  daa  lamdierülilK 
Laadacfc,  r.äblt  876  Bewohner,  seit  1706  Im  Genuas  eigener 
OrtsgeistUchkeit,  aber  nach  Holxgau  pfarrpflichtig.  Das  KnU 
aerthal  alreeki  aiab  van  bier  fafen  die  CMaagablrga  daa 
Staaaarthalea  «na,  «ad  aalhdlt  dfa  Oeaiünde  ITtiiawa  UbuM 
aatvy  liel  der  Alplidlie)  aebt  fllaadea  ¥0«  Laadeek,  vlai! 
Stunden  von  Pettneu,  fünfviertel  Stunden  von  Steeg  entfernt, 
gerieb tspAiobUg  aacb  iiandeck«  aacb  Uolzgau  eingepfarrt. 
Ue  8eelaaifa  adbreibi  aick  Td»  Jakie  l«Hk.  Dia  Ortaklrafe« 
wttrda  In  Jabra  18M  «e«  «ad  giftliig  aufgebaal.  Dte  flSea« 
höhe  des  Ortes  soll  7000  Fuss  betragen,  er  ist  daher  sehr 
kaU,.  aft  reift  kaum  der  weuige  Sonuaerraggen  und  4kä 
Oaoile  afe)  Aift  dai  fuia«  Jafer  MM  mm  dia  OaTea»  Aa 
Mabaatbala  Alaiaaar  warde  aiaal  Beigba«  iatridbe«,  »Mk 
sieht  man  Ueberreste  der  Schmelzhütte.  Oestlich  von  Kaisers 
erhebt  sieb  derBotbaobrofenspitz  mit  unvergleicbllßbar  Weit- 
atokt  «bar  daa  gaaaa  bBoMal.  JHMtak  daa.leiiigiUHaidü  K«« 
baathal  übel  ala  Bergsteig  ilbar  daa  Jdah  «aek  Backt  te 
Stanzerthale,  die  rätblichste  und  kürzeste  Reiseverbinduug 
zwischea  dea  Begionen  des  Lechs  und  des  Inns  bei  Laudeck. 
Ya«  Stoag  wandal  alek  daa  Latiltkal  waatwdrti  «aak  Iieal^ 
laicaa  a«d  Gabm,  dea  lataten  Maawgrnppea  Ut  Ural,  aahläg> 
hier  nach  Südwest  um,  und  bildet  den  sogenaflütea  Tamberg 
CXanberg)«  eine  vier  bis  fünf  Stunden  lange,  zum  vorarlbergi« 
aoka«  Iduidieriakla  8a««a«baDB  fakM^s  Tkalalraoke  kla  m 
die  Quelle  dea  Iieeka  I«  der  Alpa  VanMUda,  lai  WetdtiaekMi 
vom  Bregeuzerwald,  und  im  Süden  vom  Klosterthale  begränzt. 
Vom  Pfarrdorfe  am  Lechf  das  mit  den  Zudörflein  Zug  und 
Biratogg  dOB  Bawakaar  aftkii,  gakaml  «mib  aMwieia  «bar 
ala  Jack  naok  Stabe«  Im  Rleatartbale.,  ««d  «ahlwirts  a«ek 
Sebreeken  im  Bregeuzerwalde,  beides  iu  vier  bis  fünf  Staa« 
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liett.  Der  gröwie  HticbÜiuBi  dieses  I^eebqueUeaaeMetlMs^ial 
der  Ueberfm  mi  gulea  Alpen  md  die  dMareii  niglieli 

machte  Vielr/.ucht.  Es  bildet  den  Uebergang  aus  hAlbaNe^ 
jnannischer  in  ganz  aUemamiiscbe  Sprache  und  Sitte ,  Tracht 
und  Ijekensweise. 

Werisn  wir  eines  Blick  nnf  des  dniekwimderte  VM 
Korucfc  7  eo  erfcellt  ans  gnme  nnstweMenti^en  CMnden  ^  dnee 
es  einst  Seegriind  gewesen,  der  erst  nach  dem  Durchbruche 
der  Gewässer  bei  Ascbnu  und  Füssen  Ins  BeU  der  Demut 
treelMB  geworden  Isc  Dnimna  erküren  eick  mmAi  die  Mtmgß 
Mcksl  kedenlender  SeitenChüer  ven  Mrien  ker,  durefc  die 
plötzliche  Strömung  nach  Norden  ,  wahrend  die  nordwest- 
liche Thalseite  verhaltnissmässig  nur  wenige  und  unbedeu- 
tende Ifebentkäier  nuAtBwefieen  knt  Die  Bodenemengnlene 
nie  Stoff  der  JMenechennnkraag  sind  dwrek  Itnieee  KltaMi, 
brüchiges  Erdreich,  Lavinen  und  Uebcrschwemnuingen  sehr 
beschränkt.  Sommerroggen,  Gerste  und  Hülsenfrüchte  wer- 
den nm  »eisten  nagcbnul,  mit  den  grdiislett  (UüdLe  jedeek 
dieErdüpfel.  «e  eind  miltlerer  Grieen,  tdtkUek,  nmkeekili«, 
schmacbhnlt  wie  Kastanien,  and  daher  allgemein  verbreitet 
und  beliebt  in  und  ausser  dem  Thaie.  Türken  oder  Mais, 
Blenten.  oder  Meidekom  wird  weder  gebaut  ^  neck  eingefinlMt« 
Weifinen  Andel  mo  nur  vett  Elkiylii  mewkrtay  und  dn 
niefcl  ^1.  Dne  beste  nnd  beiubniteste  Kneugnieardes  leek^ 
thaiischen  Bodens  ist  der  Flachs.  Der  Same  kommt  vom 
Oelntkaie «  da  der  einheimische  knan  kalb  so  grossen  Flachs 
nn  eneugen  Un  giande  iet..  Seketet  der  lekrtere  «nf  .dem 
Felde  Ton  unten  herauf  an  gelb  an  werden,  so  lat^rTOlW 
kommen  reif.  Man  zieht  ihn  aus,  und  stellt  ihn  auf  Boan- 
a#tt,  in  liiena  Unflern  (senkrechte  in  die  JBrde  geraaunce 
PIftkle  mit  QuersHben)  awn  Ireeknen  ana.  Sana  'darr.idknl 
er  gerüffelt  {.Rüffel  y  eine  Art  eleemer  flAekrtn')  und  der 
Pollen  CJ!»anienbehältnisse)  entlediget.  Der  gerüffelte  kommt 
aof  die  Heassa  Cr^um  Mnrbewerden>)  indem  man  ihn  auf 
Wieaen  aoskniiet,  bis  er  mi  .Regen  und  l»ewemiekeln  gana 
grau  wird.  Wieder  gesanmelt  bringt  man  Ikn  auf  Ddrrdfkn, 
und  überliefert  ihn  den  Grammeln  %  in  lAien?.  Brecheln^  da- 
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mit  er  vom  GrobholxstoiSe  fein  wird.  JUiemuf  wird  er  5re- 
sekwunffeu,  d.  h.  mittelst  eioee  Stabes  aasgeklepft,  gleieh- 

lang  gezogen  uud  fadenfest  geordnet.  Auf  die  Büchel  ge- 
bracht, zerfällt  er  in  Werch  CLechtkai  und  Lienz)  oder 
Slupp  CVintschgau) ,  und  FiacherHsten ,  wemuf  das  8pitt«> 
Begesebäfl  beginnt,  das  die  Leebthalerinnea  mit  beseaderer 
Oescbiekiiehkeit  sn  bekaadeln  wissen.  Die  FAden  des  Oe« 
spinnstes  werden  zu  Schnöllern  C^i^clineller)  gewunden,  oder 
SU  SträuyeUf  anderwärts  Sirähnen.  Die  Benennung  Scbnöl«* 
1er  kommt  von  einem  kMaea  Haspel,  am  welehea  maa  dte 
FAden  aufwindet.  Aa  demselben  ist  eiae  Uhr  mit  einem  2eU 
ger  angebracht,  und  so  oft  100  Faden  um  den  Haspel  ge- 
wunden sind,  zeigt  der  Zeiger  100,  und  schnellt  CschnölU) 
das  Bäderwerk  derselben,  dem  Ciadacbtaisae  za  Hiiilie  kon^ 
mead..  Hat  es  aehnmal  geseknellt,  d.  atnd  1000  Mden 
am  den  Haspel  gewunden,  so  ist  der  Strang  vollendet  und 
heisst  SchuöUer ;  SO  Schnuller  geben  einen  Poschen ,  4 
Poseben  einen  Taggen.  Ein  iSehnoUer  kostet  in  gnten  Jah- 
ren 5  ~  6,  in  schlechten  7  —  9  KreuMr,  Mglick  koste« 
ein  Toggen  Im  niedrigen  Ansehlage  6  Golden  40  Krensser. 
Der  L.echthHler  bauet  viel  Flachs ,  w  eil  er  gut  gedeiht.  Kein 
Besitzer  ist  so  klein,  der  nicht  Feld  mit  Leinsamen  be^ 
stellte,  anniehstfilrdenHattsbedarf,  sodnnn  Im  gtuokllchen 
Falle  Kam  Verkaafe.  Ba  man  im  Leehthale  die  Reinlichkeit 
sehr  liebt,  und  auch  im  nllergemeinsten  Vermogensstande 
weisse  Wäsche,  besonders  JiCibwüsche,  sehr  oft  wechselt) 
das  Hemd  a.  B  zwei-  bis  dreimal  dte  Woche,  so  venehrt 
der  Haasgebraoeh  einen  grossen  Theil  des  jfthrilehen*  Flachs- 
erzeugnisses.  Aus  diesem  Grunde  ist  das  Verkaufsresttheil 
nicht  bedeutend ,  und  geht  selten  im  rohen  Zustande ,  gröss- 
tentheilfl  in  6chn6Uern  nach  Tamberg,  BregenaerwaM  und 
Montafon ,  oder  nach  Schwaben  nnd  Baiem.  Die  Viehmichl 
entfaltet  ijn  Lechthal  aus  iMangel  an  guten  Alpen  keine  be- 
sondere Blüthe.  Man  muss  auf  auswärtige  Uebersommerung 
des  Viehea  denken.  Haan  Methet  der  voraiMergteche  Tam- 
^^rg,  grinend  nad  blühend  auf  fetten  AI  pgriiaden,  die  beste 
Gelegenheit.  Die  Tamberger  sind  für  Lechthal  das^  was  die 
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Deferegger.Diir  Lies»  md  Umgegend  sind.  Sie  eraeheiaen 
Im  Leclitlmle,  um  Vieh  in  ihre  Alpen  nm  Lehn  mnftsnneh« 

men.  JSie  /.ahlen  dem  Eigentluimer  der  Kuh  je  uach  ihrem 
Milchreicbtbum  9  —  12  Gulden.  Dafür  bleibt  ihnen  der  gan/.e 
MilohnulKen  all  Rnlgelt  und  Fntterlebn.  Die  Auffahrt  heginnl 
um  Pelrl  und  Pauli,  und  die  Helmkehr  um  Medard!.  Ana 
diesem  Grunde  erzeugen  die  Lechtbaler  an  Milch  und  Butlef 
kaum  so  viel,  als  das  eigene  Bedürfniss  erfordert.  Eigene 
Miiehkuhalpen  gibt  es  im  Tbale  wenige  und  niebt  bedeip- 
lende.  Die  hekaantaaten  darunleraindSehwaniwaaaer,  Beres« 
(hal,  Beekbaeh  und  Fallerasehein.  Dem  Handel  Aillen  die 
jungen  iiltierkälber  anheini ,  denen  man  im  Lechthaie  eine 
ganx  besondere  Sorgfalt  widmet.  Die  Tamberger  und  Bre- 
geuEerwälder  durchwandern  emalg  daa  ganae  Thal,  und 
kaufen  aie  an  Ort  und  Stelle  um  gute  Preiae  begierig  auf. 
Die  Schafxucht  hat  ebenfalls  geringe  Ausdehnung,  Ziegen 
ündet  man  fast  in  jedem  Hause  xwei  bis  drei  9  Schweine 
desgleichen. 

DIeae  beachrankten  9  dureh  den  kartafickigaten  Flelaa 
niekt  gaax  an  beseitigenden  Verkültaisae  des  Helmaththalea 

nöthigteu  frühzeitig  y.u  auswärtigem  Erwerbe.  Die  Einwoh- 
.  ner  wählten  die  Handelschaft»  und  erschwangen  sich  dadurch 
in  ao  Tortheilhafte  GlnckastiaMle,  daaa  mma  im  HeiagaUf  dem 
Sita  der  reiehsten  Hftndler  und  Kai^tallaten ,  bei  elnaelnen 
ein  Vermögen  von  200,000  -  100,000,  in  JSteeg  und  Elbi- 
genalp  von  80,000  -  U0,000  Gulden  antrifft.  Das  Thal  der 
Geburt  bildet  den  fealen  Kern  ihrea  Sayns  und  Sestandea, 
aua  demselben  eieken  aie  wechaelweiae  ans,  machen  ikre 
Einkaufe  an  Frankfurt  am  Main ,  und  errichten  In  den  Rhein- 
gegenden ,  in  den  Niederlanden ,  ja  sogar  in  Nordamerika 
grosse  Schnittwaarenlager ,  als  den  gewöhnlichen  Zweig 
ihrer  kaufmännischen  Betriebsamkeit.  Ihre  kecnlmiftesten 
YerkaufspIfttKe  sind  die  Rheinstfidte^  Brüssel,  Amsterdam, 
Neuyork.  Diese  Kaufleute  heirathen  in  der  Regel  stets  ein- 
geborne  Mädchen,  und  lassen  sich  nur  äusserst  selten  im 
Auslände  bleibend  nieder.  Ihre  Weiber  bleiben  im  Thale 
zurück  an  der  Spitze  des  Hauaweaens,  und  erhallen  Ten 
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ihren  Münnerii  von  Zeit  ku  Zett  Besueiief  Me  Kwek  Jahre 
•  etwas  Itogere.  Dm  im  ÜRDdel  gewoBneae  GM  legen  eie  Im 

Tamberge,  im  Klosterümle  ^  im  ßre^eo/.erwaide^  In  8cli\va> 
ben  auf  Grundstücke  an,  und  man  hat  Miinner  gekannt  mit 
Kapitalien,  in  eiiC  Landgerichten  nngel^;!.  Die  Toneoglich» 
•lea  UandelnAhmiUen  sind  Ignan  Sohnler,  Bngen  Seholor, 
Ignar«  Maldoners  selige  Erben,  Joseph  MaWoner ,  Frann 
Schuler,  Falger,  die  Bruder  A\eis.senbacli ,  Knittl ,  Lech- 
leitoer,  ^UUb,  Uueber  u.  a.  uu  2!iie  machen  grossen  Auf- 
wand, ihre  ünnscr  gesohBaolcToU  mt  meehUren,  und  nieli 
nnd  die  ihrfgen  nn  Sonn  -  nnd  Festtagen  prac(hlvoll  «n  klei- 
den. An  ^Werktagen  erscheinen  sie  im  Thale  im  ailergcmein- 
sten  Gewände,  verrichten  daheim  alle  ihre  Hausarbeiten, 
sloigen  mttFossofsen  auf  die  geiahriiohslen  Felsen,  mn  eine 
Handvoll  Gras  für  ihr  Vieh  r.n  sammeln ,  nnd  hehetfen  sieh 
mit  der  magersten  Kost.  Es  kann  in  derThat  keinen  grössern 
Unterschied  geben,  als  /.wischen  dem  feinsten  holiändiscben 
Tnehe  ihres  Sonntagsrockes,  und  dem  gan»  gemeinen  SBwdeh 
ihres  Werktagsanxuges ,  zwischen  dem  Fentsehoh  oder  Stie- 
fel, und  dem  grobnj'ihtigen ,  nägelbeschlagenen,  schweren 
DundMchuh  ,  den  sie  während  der  Woche  an  ihren  Füssen 
hemm  schleppen*  Ihre  Kost  Ist  Ärmlich ,  firdftpfel  mit  eanrer 
Müsh,  BfHehninss  ans  Cterste  ederKemmehl  o.  dgU  Abends 
oft  ohne  Suppe.  Die  Festpracht  im  Anzüge,  stets  gepaart 
init  ausserordentlicher  Massigkeit  des  Tisches  auch  an  den 
hdohsten  Festen,  nherrasoht  jedes  Ange.  Die  MAnner  sftmmt- 
lleh  in  langen  Hosen ,  felntfichenoi ,  geschmackvoll  gemnoh- 
ten  Röcken,  städtisch,  oder  w*ie  man  im  Thale  sagt,  wie 
die  Landrichter  gekleidet;  die  Weiber  und  Mädchen  in 
IMnliGhenen  Kutim  CKitteln)  toietM  scMean  Ceehr  sch6n>, 
dranf  a  9»mtU9  Mieäar  Ccorset),  a  Firiig  CVortneli,  Sckfir- 
ze)  mit  dem  Endriem  um  die  Lenden  befestiget,  darüber 
an  Brusffieck  mit  dem  Preisriem  umnestelt,  und  am  Mie- 
der befestiget,  auf  dem  Kopfe  a  tarnet 9  Koypa  oder  an 
Fmiikmt  (Bleherhutl,  die  Hftnde  mit  Reihen  kostbarer  Hinge, 
die  Ohren  mit  Geschmeide  geziert,  ein  oder  r.wei  Saeknhren 
vorn  an  der  Brust  frei  herunter  hängend,  nach  dem  Ge- 


nnMiMtt^elc  6iM  Art  MHteliiBrwK  mrinelmi  Beimi- 

Bürger-  und  BniienUluini ,  inst  eben  8u  ^eschinnckvoU  aU 
gawJiiiiiickioft.  Beide  Gesoliiecliier  siad  gross  und  stark  ge~ 
htMtj  Blitlie  QBd  Gwaatfielt,  lieMadeni  die  VrMieii, 
weldM  duvol  sdihiDkeii  Wachs,  welbMek«  Zartkelt,  Mlidiie 

Köge  sich  oft  angenehm  auszeichnen.  In  Gang  und  Haltung 
iiHben  beide  Geschlechter  ein  edles  ^lelbstgefühl ;  ikre  Denk- 
und  Uandlongsweise  bat  viel  ElirUebendes  und  Grossartages, 
oft  seltsam  abstechend  mit  der  an  Knauserei  grftnxenden 
{Sparsamkeit.  Die  Reilglon  ehren  sie  aufrichtig,  so  wie  die 
Priester^  die  Diener  derselben,  besonders  lebt  im  weiblichen 
Gescbieclite  ein  schönes  religiöses  Zartgefühl.  Beide  Ge- 
schlechter reden  viel  und  gern  und  gut,  und  das  haben  sie 
mit  dem  allemannischen  Volksstamme  überhaupt  gemein, 
dem  sie  angehören.  Die  Häuser  sind  \vol)l<;e))aut,  äusserst 
rein  gehalten,  mit  hübschem  i^chnit/Averk  ver/.icrt,  Schnal- 
len und  Beschläge  von  gUUiaendem  Messing,  die  Uausein- 
richtnag  oft  prachtvoll«  Gastfreundschaft  Muht  nicht  sehr, 
dagegen  laden  den  Wanderer  treffliche  IVirthsh&user  ein. 
Man  zählt  deren  bei  2J  jieb.st  /.wei  liierst atten  CBierbraue- 
reien).  In  Kaisers ,  Gramais  und  rfalTlar  üben  die  Ortsprie- 
ster das  gute  Werk  der  leiblichen  Erfrischung  für  die  sel- 
tenen Bergwanderer.  Das  gewöhnliche  Getränke  Ist  Bier, 
seltener  >Vein  ,  Branntwein  am  seltensten.  Die  Unterhaltun- 
gen beschränken  sich  auf  das  Kegeln  und  IScheibenschiessen 
ums  Beste,  das  oft  ein  fischüps  CGstraun)  oder  Widder  ist, 
bunt  mit  Bändern  geschmückt«  Am  wietkigen  Tootuttiy  (Don- 
nerstag vor  dem  letaten  FaschingssonntageD  läuft  man  Mas-, 
kam  (  vermummt) ,  und  singt  und  tanzt  hell  auf.  Die  Hoch- 
zeiten,  stets  mit  Tanz,  werden  von  den  Heichern  im  eige- 
nen Hanse  gehalten,  und  durch  verschriebene  Köchinnen 
bedient.  Die  Sprache  ist  im  Uebergange  begriffen  aus  der 
oberinntbali.scheu  Breite  und  l  ngeschlachtlieit  ins  leichte 
scliwäbische  Wohlklingen,  aber  die  bojoarische  Sprechweise 
herrscht  noch  Itedeutend  vor.  Die  Händler  sprechen  hoch- 
deutsch, fransdsisch,  englisch  und  andere  neuere  Sprachen 
unter  einander ,  und  das  nimmt  Sick  oft  In  ihren  gemeinen 
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Werkiagskieidern  seltsam  aus.  Wer  nicht  den  Uaudelsfa- 
nilien  ungebört,  wundert  im  Sommr  «is  Maurer  «ncl  lUuut- 
werker  ins  Scbwalien,  nneli  Bniem  and  Vomrlberg,  und 
wenn  er  wirthscbnftlich  ist,  bringt  er  durch  dieses  Oewerlie 
alljährlich  60  —  80  Gulden  Verdieust  zurück.  Die  Bevölke- 
rung des  Tiiaies  betrügt.  5700  Menseben >  für  die  SeeLsorge 
xiüiit  man  19  Priester  ^  Air  die  Jugend  17  Sebulen. 
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Marlell. 

Standpunkt:  SclUauderd  oder  Latficli. 

Rechtes  Etschufcr.   Länge  6  Stunden« 

Das  Thal  Martell,  «ecftfi  Stiradeii  lang  reu  Mortera  bis  an 
die  Eisgebirge  des  Ortlers  ansgestreckt ,  ku  lieiden  Seiten 

mit  steilen  Gebirgen ,  im  Hintergründe  rings  von  Fernern 
eingefasat,  einst  eine  versteckte  Alpe^  grundrechtbcir  dea 
Grafen  toh  Eppan,  spliter  die  Stinte  weniger  Berghöfe,  hatte 
flrähseltig  durch  einen  Verein  firommer  Einsiedler  das  Ltcht 
der  christlichen  Gesittung  erhalten.  Graf  Ulrich  von  Ulten, 
Markgraf  von  Komsberg,  und  sein  Vater  Egno  statteten 
denselben  mit  ihren  Erbgütern  reichlich  ans,  und  der  glfl- 
hende  Eifer  uranfftnglleher  Stiftung  sog  viele  andftehtige 
Pilger  ins  rauhe  Felsenthal.  Da  aber  mit  demselben  arich 
ein  Haus  biissender  Schwestern  nach  der  Sitte  damaliger 
Zeiten  verbunden  war,  so  verfiel  die  heilsame  Zucht  und 
Sittenreinheit  gar  merklich,  nnd  der  geistliche  Vorstand 
Probst  Konrad  war  gegen  das  Jahr  1848  gen(Mh1get,  tm 
der  Brüder  Heil  an  Leib  und  Seele  die  Schwestern  von  der 
Genossenschaft  zu  eotferuen.  Aber  niclit  vermochte  der  Ver- 
ein Bldi  fM  halten,  er  ging  im  Sturme  unntblger  Zeiten 
unter.  Nor  die  durch  ihn  versammelte  Serggemelnde  bUeb 
unter  der  Obhut  weltgeistlicher  Führer.  Hinter  den»  Dorfe 
Morters,  gerade  unter  dem  Schlosse  Montan,  thut  sich  die 
enge  Schlucht  des  Thaies  auf  in  grauenvollen  Bildern  einer 
rauhen  stellabscbfissfgen  Alpenmitur,  umrauscht  von  der  sor- 
nigen  Woge  der  Pllnna.  Man  zieht  anfangs  am  linken  Ufer 
des  Thalbaches  einwärts,  überschreitet  ihn  aber  schon  eine 
viertel  Stunde  tiefer,  nnd  geiangl  am  rechten  über  den 
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JJrautabacIi  ins  BjuI  Salt,  das  ciue  halbe  Stunde  von  Mor- 
ieny  /.wei  äitunden  von  Latsch  oder  Schianders  links  über 
dem  Wege  liegt,  auf  einer  einsamen  Stelle  des  Mdrderber- 
ges,  beschwerlichen  Zugangs,  aber  umweht  Ten  den  leben- 
digen Lttften  der  benachbarten  Alpen.  Bs  war  In  ftiterer 
Zeit  ein  einfacher  Uaueruhof,  und  der  Besitzer  desselben 
zugleich  Inhaber  des  Bades.  Aber  eine  Gosse  sch>veniinte 
das  angrfinsnende  Badhaus  hinweg  9  verschüttete  die  Quelle, 
und  verheerte  die  Gegend.  Doch  bald  war  die  Heilquelle 
wieder  entdeckt,  und  mit  Erlaubniss  der  Landesregierung 
erstand  im  Jahre  1780  das  neue  Badhaus.  Die  Quelle  ent- 
springt eine  Stunde  weit  davon  und  wird  in  Höliren  dahin 
geleitet,  j&ie  ist  sehr  halt,  und  führt  viei  üoiüenstee,  Koch- 
sal»,  Sisenviiriel,  CSyps«  Wnndersals,  frete  Scbwefel- 
sfiare  und  Kupfer«  Ihre  KisenhiUtigkeit  erhellt  deutlieh  aus 
dem  Geschmaclce  derselben  und  dem  stark  abgesetzten  Ocker. 
Das  Bad  leistet  in  Gliederkraukheiten ,  in  der  Bleichsucht, 
bei  Mutterzuständen  und  Uautaussclilägen  treffliche  Dienste. 
Die  Beiniicbkeit  im  Wohngebiiude,  die  redliche  Bedieaiuigi 
der  massige  Preis  verdienen  alles  Lob«  Seiner  Lage  wegen 
bleibt  es  aber  stets  ein  Bad  fors  umliegende  Landvolk ,  Karte 
>aturen  scheuen  die  Lüfte  der  Kerner.  Von  demselben  gehts 
in  einer  Stunde  einwärts  zur  Ortskirche ,  die  am  linken 
Vtw  des  Thaibaches  steht  mit  dem  Widum  des  Uauptseel* 
sorgers  und  des  Frübmesser»,  einem  Wirthshaose  und  swei 
andern  sefalechten  Hutten.  Alle  übrigen  Häuser  sind  weit 
und  einsam  umher  gesäet,  oft  auf  steilen  Hügeln  und  Ab- 
hängen«  hell  umgrünt  von  Getreidefeldern  und  Wiesen.  Der 
Kirche  gegenüber,  etwas  westlich  gerückt ^  sieht  man  Gand, 
eine  dorlUge  Hiosergruy pe  t  darunter  eine  JMüble  und  ein 
Wirthshaus.  Oestllch  ragt  der  Hasenohr  als  Grftnsmarke  von 
t'lteu,  westlich  der  Laaserspitz  zur  Scheide  vom  Haupttfaale 
empor,  zwei  der  höchsten  JBeri^spitzen  der  Gegend.  Ueber 
das  letztere  Joch  gelangt  man  in  drei  Stunden  nach  Göflan. 
Anderthalb  Stunden  tiefer  im  Thale  stand  einst  die  alte 
Schmöls,  die  Werkstfttle  nur  Verarbeitung  des  Silber-  und 
Kupfererzes ,  das  man  daselbst  grub.  Gegen  das  Jahr  1478 
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Mähte  das  Bergwerk  am  meisten.  Nun  ist  alle  Spur  dnvoL 
verschwundeu ,  ein  einsames  Kirchlein  steht  an  der  Stelle 
der  verwitterten  Keimöl»)  die  in  losem  MMierserürapei  um» 
her  lieiBl ,  nsd  bieveileB  enehelat  ela  PricHer  dMla  Bieste 
BS  leeen.  Von  hier  kommt  miiB  recklii  im  iümt  Stnndeii  mioli 
Laus ,  links  in  eben  so  viel  Zeit  mich  St,  Oertnied ,  dem 
hintersten  Ort  in  l  Iten.  Von  allen  Seiten  schauen  die  riesen- 
baftea  Ferjiermameii  in  den  wunderseltsamstea  GestaUimgen 
Im  Inner  elmaner  werdende  Aliieathel  kerneler)  aad  kh- 
kfatent  dekat  der  ZufkUferaer  seiae  aasekeorea  FlAokea 
aae.  Voa  allea  8eitea  mosekea  die  oaTerslegliehea  Waaaer 
iu  tiefgehölilten  Felsenbetten  die  Alpen  nieder,  und  ernäh- 
rea  ntt  ibren  frischen  Fiutlien  das  saftigste  Griin  der  Alp- 
weMea,  die  aUt  kirtlicker  UnaekaAd  ia  dea  eiaengMdea  Ar- 
aien  der  Otetaeker  liefea.  Der  ZuMlfenier  ketakrt  die  Tkk* 
ier  Martell  ^  Ultea ,  Aakbi ,  Pejo ,  die  Hdkea  voa  TMAeagelt 
und  Suldeu.  In  früherer  Zeit  war  er  im  weitausreichenden 
Wachsthume  begriJS'en,  aber  seit  webrern  Jahren  aimmt  er 
kestkndig  ab«  aad  ist  bereit»  bie  aar  Ütckoaepitae  r.ar«ek 
sewloken.  Die  Siellea,  wo  er  eianal  felattet,  «lad  saas 
verödet,  Jahre  lang  regt  elek  kela  lebeadiger  Keim ,  als 
hätt'  er  alle  Triebkraft  aus  der  Erde  gesogen.  Einzelne 
Oasen  nackter  bandrücken  oder  Felsenklippen  ragen  au» 
den  iUee  enMH>r9  In  Aagaet  mit  wieaigea^  aber  koatbarea 
Gnlaera  beselat.  Dakla  fahren  die  mnea  ia  Am  Glathea  dea 
omnera  nit  ihrea  iSehafea ,  deaea  die  Hoehlafte  aad  4kt 
knapp  zugemessenen  Kräuter  ausserordentlich  behagen.  Wer 
das  Unglück  hat  in  eine  Kluft  au  fallen,  ist  allein  steia 
verloren ;  hat  er  aber  Begleiter,  eo  kommt  ea  daraa^  aa^ 
ab  ia  der  Tiefe  Waeaer  stekt,  oder  treclmer  Saadbodea. 
In  letetera  sehr  hftufig  eiacrateadea  Falle  wird  er  ia  der 
Kegel  glücklich  heraus  gezogen ,  im  erMtern  ist  keine  Ret- 
tung jnöglich.  Vom  schneebedeckten  Ferner  sagt  man  hier- 
orts: er  bat  eia  Uende  aa*  Das  üalbkeaide  ist  dem  Bestei« 
ger  am  geWrltekatea ,  weil  es  tber  den  Klifkea  ieicbt  reiset 
and  briekt.  Hat  er  das  Hemde  gaaa  attsgeaogen ,  so  iet  der 
Gang  am  sichersten. 
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So  rauh  das  Thal  Martell  duich  diese  kalte  Nachbar- 
schaft ist)  80  hat  es  doch  grössere  Uülfsquellen ,  ais  mau 
auf  den  enten  Anblick  meinen  möchte.  Von  CMwide  wach- 
sen Herbsiroggen,  Gerste )  etwas  weniges  "Wett^iea ,  viele 
Erdäpfel,  Hafer  eben  so  Menig  als  in  Schnals.  Das  jahrliche 
frtnigDiss  ist  so  ausgiebig,  dass  es  nicht  bloss  die  Bedürf- 
nisse des  Thaies  deckt,  sondern  noch  einigen  Ueberschnss  den 
Ultnern  zuwendet,  die  ihn  tiber  die  Berge  hlniber  h#4en. 
Berücksichtiget  man  jedoch  das  Getreide,  welches  man  vom 
Lande  herein  bezieht,  so  mochte  sich  der  Absatz  nach  Ui- 
ten  damit  fast  aasgleichen.  Die  Viehaucht  ist  sehr  ansge- 
breitet  nad  elntrilgllch.  Man  halt  MUeh-  nnd  Galtvieh.  Die 
Kuhe  finden  Im  8ommer  auf  zwei  grossen  Alpen  reichliches 
Futter,  der  Alpuut/.en  dient  dem  täglichen  Hausbedürfnisse, 
ohne  ein  Uandelsaweig  zu  seyn,  und  Senner  besorgen  die 
deschftfle  auf  denselben.  Die  grdsste  Sorge  verwende!  man 
auf  das  junge  Zuchtvieh,  das  den  vorr.üglichsten  Verkauft- 
7Aveig  bildet.  Zum  Unterhalte  desselben  dienen  fünf  Weide- 
berge ,  und  jeder  mitteimässige  Bauer  besitzt  lü  —  lö  Stuck 
ein-  oder  zwelj&hrlge  Rinder,  der  reiohste  SO  —  84,  wovon 
alljiUirlloh  ein  gutes  Drittel  verkauft  werden  kann.  Auch  die 
Schafzucht  wird  eifrig  betrieben ,  obgleich  nicht  in  gleicher 
Ausdehnung,  wie  in  Schnals ;  zwei  weitgestreckte  Schaf- 
berge voll  aramatiaoker  Kräuter  werdon  «um  Auftrieb  be> 
irfltzt,  und  Mte  Bergwiesen ,  deren  jeder  Bauer  eine  hat, 
kommen  den  Heimwiesen  und  Alpen  mit  ihrem  Grase  zh 
Hülfe.  Das  Ueu  derselben,  im  Sommer  gemuht  und  in  Berg- 
huMen  eingehegt,  wird  4m  .Winter  auf  Schleifen  vier  Stun- 
den weit  heim  gezogen.  Um  18  —  8  Uhr  Nachts  bricht  man 
mit  den  nöthigen  Werkzeugen  auf,  und  kommt  erst  gegen 
10  —  IS  Uhr  Mittags  mit  der  Last  nach  Hause.  Auf  gleiche 
Weise  wird  die  Streu,  abgefallene  Kadeln  des  iiorchenhoU* 
nea,  Waldmner  vom  Volke  geheissen,  zum  Gebrauche  heim 
gebracht.  Mit  eisernen  Werkzeugen  raspelt  man  sie  zusam- 
men in  grosse  Haufen ,  und  lüsst  sie  abbrennen ,  d.  b.  in 
Fäulniss  übergehen.  Je  länger  abgebrannt,  desto  besser  ist 
sie.  Ziegen  unterhalt  man  ebenfhils,  aber  In  geringer  An- 
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zahl,  armem  Volke  leisten  sie  mit  ihrer  Milch  sehr  iiiilzliche 
Dienste«  Kiu  Theii  ihres  Futters  ist  der  Baurabart,  deu  mau 
mit  hroMmen  aa  laogaa  fitangea  befMIfteii  Sohneidewerk- 
T/engen  von  de«  LerehbUumen  liemaier  holt  Br  ist  drslfeeh«r 
Art,  weiss,  gelb  und  schwar/-.  Nur  den  ersten  und  den 
leiy.ten  essen  die  Ziegen  ^  der  gclbo  ist  ihnen  ku  bitter  und 
JBO  scharf.  Die  Schafwolle  eigeoer  EfAemgßng  und  sehr  ▼tele 
freaide)  aus  dem  liande  haroin  flsfcaiifle,  wird  im  Thaio  an 
Loden  verarbeitet ,  und  die  Marteller  sind  in  dieser  Hinsicht 
die  Nebenbuhler  der  ISchnalser.  Ingefutir  fünf  bis  sechs 
Händler  luittfea  die  Wolle,  besonders  vielGürberwoUe,  au«> 
samoMD,  lassea  sie  im  Thale  aplaaen,  uad  von  awdif  Webern 
wlrlcen.  Der  Unterschied  des  MarteHeriodens  vom  Sdinalser- 
loden  besteht  darin ,  dsiss  die  Marteller  Gnrberwolle  verwe- 
ben ^  die  Scbaalser  keine,  dass  die  erstem  Wolle  oder  Garn 
lirban,  die  letaten  nleht)  dass  der  Loden  von  Marteli  flfin- 
Bender,  schöner,  kiloflieher  ist,  als  der  von  Schnals,  aber 
an  Hältigkeit  hinter  dem  letztern  zurück  bleibt.  lu  Bezug 
auf  die  Farbe  ist  der  Martellerioden  ebenfalls  schwarz, 
gra«,  weAss,  nnd  die  Preise  stehen  hei  1km  etwas  mhasiger, 
als  hei  dem  in  Schnals.  Dessen  ungeachtet  behauptet  der 
Schnalserloden  in  der  Volkswahl,  welche  das  Dauerhafte 
dem  Glänzenden  von&ieht,  den  Vorrang. 

Die  WAMer  von  MarteU,  in  der  Tiefe  gr^teotheUs 
Lerdien,  auf  der  H^be  2irbelnusskiefem,  können  im  Oan» 
z.en  nur  massig  genannt  werden.  Die  Zirbelnossbänme,  einst 
in  übermässiger  Menge  vorhanden,  jetzt  aber  sehr  ver- 
brauoht,  haben  ein  äusserst  weisses  Hola,  das  an  hökier- 
neu'  MilcbgesMrren  besonders  geeignet  ist.  Die  Marteller 
verfertigen  daraus  allerlei  grössere  und  kleinere  Milch* 
schusseln ,  Näpfe ,  Eimer  u.  dgl. ,  und  versehen  damit  die 
ganze  Machbarscbaft.  Eine  kleinere  Sohässel  kostet  3  —  4| 
eine  grössere  6  ^  ein  Eimer  oder  SchalT  18  —  16  Kieu- 
ser.  Der  Arbeiter  in  diesem  Fache  sind  ungefibr  sechs  bis 
sieben,  und  der  ganze  Erlös,  welcher  auf  diesem  Wege  ins 
Thai  kommt,  mag  sich  auf  00  Gulden  jährlich  belaufen. 
Auch  Kobibriennen  haben  sie  angefangen,  ein  damit  Beschäf* 
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tigt«3r  JiandeMt  mit  seinen  Kohlen  nach  Schlanders.  Die  Jagd 
last  unbedeutend >  Wölfe  erscheinen  nie,  Bären  öfter,  ein 
Bewets,  dass  dns  flml  mit  Muldeo  «M  TrnToi,  iler  Bürta 
HeiMntii,  xmfiinnien  hinge. 

Die  Martellcr,  ungefähr  9.50  Menschen  unter  drei  seel- 
horgenden  Triesteru,  standen  aus  uraiten  Zeiten  mit  den 
UitDem  in  enger  VerbindUBg ,  vrM  vomäglich  mw  4efli  ei»- 
fAcben  Grunde,  weil  «ie  mit  dranelhen  den  Chmfcn  von  IH- 
ten ,  einem  Zweige  der  Eppaner^  unterworfen,  gleiche  In- 
teressen hauen.  Nur  ein  massiges  Bergjuch  trennt  beide  von 
eittiinder«  Vieh  und  Getreide  wandert  öber  dneneihfi  liestÄ»* 
dig  an«  Marteil  nach  Uicen,  nogar  an  den  Klrehtagfireodan 
heider  Thaler  fand  ehemals  weehselseilige  Theilnahme  statt. 
Man  er/.ählt  bei  dieser  Gelegenheit  gar  mancherlei  Ahen- 
Iheuer  in  Liebe  und  Lust,  in  Wein  und  Wagehalserei,  die 
an  die  sehotlisohen  Balladen ,  an  die  Irianhtn  MelodiM  er- 
innern. Die  MarleNer  waren  als  mftehtlge  Robler  bekannt, 
wegen  ihrer  Stärke  weitum  berühmt,  daher  manchem  schlan- 
ken Bübchen  von  Ulteu  gefährlich  und  unsanft.  Als  die  Gri^ 
iten  Ton  Tirol  in  die  Benitamgon  der  gestnrxtott  Eiipaner 
eintraten ,  weodHe  sich  das  bisher  abgeschlossene  Blanell 
mehr  dem  benachbarten  Lande  von  Vintschgau  zu ,  die  häu- 
figen Kheu  mit  Ulten  nahmen  ub ,  vintschgauiscbe  fi^itte, 
Bpracbo  and  Ton  fanden  im  Thaie  ungehinderten  fiiogang, 
so  dass  htm  sm  Tage  liein  UnterseMed  awisehen  dem  Vlaeh« 
lande  und  dem  versteckten  Thaie  mehr  herrscht,  und  die 
Verbindung  mit  Ulten  lediglich  auf  den  freundschaftlichen 
VoriKOhr  in  wirtboehaftlicim  Gegenständen  besehränkt  isC 
Und  in  der  lliat  waren  auch  beide  VoUcsst&mme  nn^roog* 
lieh  verschieden;  die  Marteller  altrhätischen,  und  die  Ultner 
reindeutschen  Stamms.  Das  romanische  £lemeDt,  das  alle 
rbätisehen  VdlkersobnfleB  iron  UoehvInUehgau  dnrokdmagy 
Bndee  sich  aoeh  in  Blartell  in  leisen  Hpnren  önHoher  Be-> 
nennungen  ^  wie  man  sich  mit  dem  ersten  Blicke  auf  die 
Karte  von  Anich  überzeugen  kann.  Darin  stimmt  auch  der 
markirte  Ausdruck  des  Gesichtes  fiberein,  der  ron  der  sinn- 
lichen Fdlle  nud  Bchdnheit  der  tntner  grell  abstiebe.  Den 
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Nameii  Mnrtell  belr»eli(eii  Binige  für  romuifscli ,  «d  ericHU 

ren  ihn  für  tellus  mortini,  wie  Mortcrs  für  terra  mortiia. 
Hierin  möchten  sie  aber  zum  Tbeii  Unrecht  haben.  Bekannt- 
lich ist  das  Thal  Biartell  abachnsslg  und  stell,  Lavinea, 
Srdablagarungeji  aa  der  Tagesordming ,  und  der  Wlidbach 
stürmischer,  als  irgend  einer  in  Vintschgau.  Diese  Erdabla- 
gerungen, von  WUdbüchen  herab  geschwemmt,  nennen  M^ir 
deutsch  Mnr,  früher  Mar,  Mor,  verwandt  mit  Mohr,  dem 
Englischen  mire  «nd  andern.  Das  UmschlaipML  des  altdent- 
schen  Wortes  tal  Cvallis)  in  tel  als  Plural  ist  die  gewöhn- 
liche Regel,  z.  B,  tag  =  tegCe);  sJag  =  sIegCe).  Martell 
heisst  alse  alehts  anderes  als  Marrthal,  wa«  es  in  der  Tha( 
«ach  ist  Dass  man  in  späterer  galt  bemuhi  gewesen,  es  na 
latinisiren,  ist  eben  so  verzeihlich  als  gewöhnlich.  Morters 
erklären  wir  auf  gleiche  Weise:  Mor  £rd  =  Murrerde, 
iSchtttt.  Wie  im  Munde  des  Velkes  das  4  ein  gewöhnliehe* 
Mittel  war  imd  ist,  den  Hiatus  in  dm  Mitte  der  Werter 
aoszufülllen,  ist  bekannt.  Arn  Mor  Erd  entstand  Merderd, 
Morder,  Morders,  endlich  Morters. 


in.  ^ 
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Lüsen. 

Standpunkt:  Brixeu. 

Linkes  Rienzufer.   Länge  6  Stonilen; 

Lüsen,  das  einzige  betrachtliche  Nebentbai  im  LandgerieMe 
Brixen ,  öffnet  sich  eine  halbe  Stunde  nordöstlich  hinter  der 
letetern  Stadt,  und  dehnl  »ieh  in  einem  eodonlUclien  Halb- 
kreise bis  an  den  Pentlerkefel  an  den  Grinsen  Ton  Bnae* 
\itr%  aas.  Der  Lasankenbacfa  ^  welcher  am  genannten  Oe- 
birgsstocke  entspringt,    nimmt  bei  zehn  Seitenbäche  ahf, 
die  sümmtlich  £ur  Zeit  der  Gewitter  unberechenbare  Zer- 
stdrungskraft  entwickeln,  und  die  sieilen  nnlflügel  gar 
mannigfRltlg  durchwiiblen  und  verheeren.  Yen  einer  eigentli- 
chen Ebene  in  der  Thalsohle  kann  keine  Rede  seyn,  der  Bach 
allein  ist  hier  unumschränkter  Gebiether.   Die  Sonnenseite 
ist  bis  auf  eine  gewisse  Höbe  angebaut «  und  freundlich  mit 
Feldern  und  Wiesen  geziert ,  darüber  dehnen  steh  ungeheure 
"Waldungen  aus,  und  strecken  ihre  AValdnacht  bis  an  den 
Getzenberg,  den  Unken  Thalflügel  von  Interpnstertbal  hin- 
über. Die  Schattenseite  bedeckt  ausschliesslich  dichter  Waid 
ebne  menschlichen  Wohnungen  oder  dem  Feldbane  Raum  xn 
gönnen,  fünf  starke  Stunden  in  der  Länge,  anderthalb  Stun- 
den breit.  Beide  Waldzüge  stosseu  am  Peutlerkofel  zusam- 
men, und  bilden  nm  die  Kanten  des  Lusenerthales  einen 
Waldkranz ,  den  man  in  zehn  bis  zwölf  Stunden  kaum  zu 
durchwandern  im  Stande  ist.  Man  hat  berechnet,  der  Wald  z« 
Brennholz  verkauft,  würde  in  seiner  ganzen  Kunde  benutzt 
90,000  Gulden  eintragen,  oder  al^ährlich  1000  geschlagene 
Sftgestucke  könnten  mehrere  Jahrhunderte  hindurch  kaum 
einen  merklichen  Abgang  erzeugen.   Die  Länge  des  ange- 
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bauten  TMes  beirüct  v«Bt  don  «rsten  ttitfeii  Waktor  und 
Niedrist  bis  zum  letstan  Hofe  drei  gute  Stunden ,  und  vom 
letzten  Hofe  bis  an  die  Quelle  des  Lasankenbaches  hat  man 

wieder  drei  gute  Stunden  zu  wandern.   Die  Höfe  sind  auf 
im  ^onnenbecge  weM»  unüier  gesaefe^  einsam  und  ^-«imu^itic 
gelegen,  wie  denn  das  Tbal  uberimupt  ein  elegisolies  Ge- 
präge bat.  Die  Pfarrkircbe  liegt  auf  der  wobnbaraten  Stelle 
des  Tiiales ,  drei  ^Stunden  von  Brixen.  Sie  wurde  1773  ver- 
grössert,  und  1817  mii  neuen  Altären  geziert.  Das  Hocbai« 
tarblatt,  der  heiL  Hitler  Georg,  ist  ein  Werk  des  Herrn 
Scheizl^  von  Botaen ;  die  Seitenaltarbllltter  von  einem  Mah- 
ler von  St.  Georgen  bei  Bruuccl(,  stellen  den  lieti.  Sebastian 
und  die  Rosenkranzbruderscliaft  dar ,  alle  drei  von  niittel- 
miisaigem  Kunstgebaite.  Der  feste  l^lisrrthurm  trägt  die  Jalita- 
zahl  147S.  Vast  merkwürdiger  als  die  PAirrkirche  ist  die 
Kilianskapelle  imFreitiiofe  mit  einem  hochverehrten  schmerz- 
haften Muttergottesbilde.  Der  Hochaltar  in  gothischer  Form, 
reich  vergoldet^  mit  zwei  Tburllügeln  scbliessbar,  zieht  die 
Augen  eines  jeden  Kenners  alterthumlicher  Gegenstande  auf 
sieb.  Die  uralte  Techterkircbe  zum  heil.  Nikolaus  in  Petschied 
erücheint  schon  901  in  der  Geschichte,  und  ist  walirsclieiu- 
ItcJi  die  älteste  im  ganzen  Xbale,  hart  an  der  Cvräaze  vei| 
Onach  und  BUineberg ,  von  wo  aus  man  ia  die  Nnebbartliäler 
nieder  steigen  kann.  (S,  Uniervintl  —  Bruneck  Uber  Ekren-r 
huvg  ,  Vmyebnng  von  Brixen ,  Villnöss,  Enneberg.)  Uw 
^ame  Petschied  stammt  aus  dem  alten  Pai  CPfad}  plur.  Pete 
Calles)  und  Schld  GScheidung)^  die  -Stelle  bezeichnend,  wo 
die  mannigfaltigsten  Wege  aus  einander  laufen,  und  von 
der  Pfarrkirche  aus  in  drei  bis  vier  Stunden  nach  Ehren- 
iNirg,  Moutiin,  Kiens,  Welscbeilen,  IJotermoy,  Afers  und 
Villndss  fuhren.  Einige  andere  Kaf eilen  von  minderer  Be- 
deutung stehen  hie  und  da  an  den  Häusern  zerstreut,  die 
nierkwürdij^ste  darunter  ist  die  zu  Yilbed,  iu  den  Jahren 
1750  —  175*4  erbaut,  zuhöchst  am  sonnseiUgeJi  Gebirge  mit 
der  lieblichsten  Rundsicht.  Der  Pfarrwidum,  werin  ein  Bei- 
aender  für  hilligen  Vergelt  die  ndthigen  Erfrischungen  suchen 
muRs,  \vurde  1806  neu  und  geräumig  gebaut,  und  enthält 
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eine  kleine  theologische  Buche rsammlung,  die  froiniue  8tif- 
tunju;  eines  daselbst  abgeleiblen  Pfarrers. 

Die  Einwoliiief  von  Lösen,  Abkönnüloge  eines  rsarn- 
niscliett  Vollfsstaninies,  dnrch  dfteni  NRCteehnb  dentseker 
Einwnnderer  mifgefrlselit,  gegenwftrtlg  lABS  K«ffe  stmk 
unter  zwei  Priestern,  hatten  eine  eigenthümliche ,  mitunter 
wunderliche  Trncht,  besonders  an  Festtagen.  Die  Manns- 
Mlder  tragen  weite  Pinderhosen^  einen  Brasilleok  Yon  rethesi 
Tnche  mit  einer  Goldborte  ^  weissiroHeiie  GPIrumpfe)  ^ 
Bnls  Kmnsen  mit  xwei  oder  vier  Tom  hemlihmigmiden  Lftj^p« 
chen  aus  weissem  Zwirn,  und  einen  hohen  spitzigen  Hut, 
die  verheirallieten  auch  einen  vollen  Bart  um  das  Kinn;  die 
Weibsbilder  sehr  bebe  Mieder,  Jiletne  bimie  Kappen,  dar- 
unter einen  roAen  Selileier,  Biedel  genannt,  die  ledigem 
einen  weissen.  Aber  seit  80  Jahren  bat  sieli  diese  maMeri- 
sehe  Tracht  ganz  verloren,  und  der  von  Brixen  eindringen- 
den JLandtracht  Raum  gemacht.  An  hohen  Festen  oder  Hoch- 
seiten sind  die  Männer  mit  einer  rothen  Joppe  gegiert,  nnd 
In  dieser  ersebienen  sie  gewölinliek,  hocbgestettlen  Belsen- 
den  ilire  Aufwartang  zn  maehen ,  wie  noeh  1df0  und  1816 
dem  Kaiser  Franz  zu  huldigen.  Die  Zahl  der  Häuser  steigt 
auf  144,  sie  sind  in  sieben  Oblaten  eingetheilt,  fast  alle 
bis  zur  JHAifte,  viele  gana  gemauert,  da  ihnen  der  naiie 
Kalkgebirgsaog  drei  Stunden  binter  dem  angebauten  Tbetle 
des  Tbales  Tiel  Kalk  liefert.  Die  Verbfndlfebkeit  Kalk  rn 
brennen  geht  in  den  Oblaten  abwechselnd  und  ordnungs- 
müssig  umher,  und  die  Verführung  des  gebraunten  findet 
Im  Winter  statt.  Eine  eigenthümliche  Srsoheinnng  ist  der 
Umstand,  dass  die  Sevdlkerung  in  den  vergangenen  Jabr- 
bonderten  fortwftbrend  abgenommen  bat.  Viele  IIMie  gingen 
ganz  ein ,  uud  noch  jetzt  sind  einige  Häuser  fast  gar  ent- 
völkert. Man  hat  den  Schwedenkrieg  i  Meuchen  und  Hungers- 
notb  als  Ursachen  derselben  angegeben ,  ebne  dass  man  da- 
durch vollends  beflriedigend  anfjgeklftrt  worden  wllre.  Der 
Ohmd  liegt  unserer  Meinung  naeb  viel  tleHsr,  nnd  ist  eine 
aus  dem  Stamme  des  Volkes  hervorgehende  Folge,  die  man 
4uiter  gleichen  Verhüitnisseu  auch  anderwärts  antrifft.  Die 
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Uocner  f  cMiiMsea  slcli  an  81»»  luM  Deskweliie  4ea  Boile* 
Beekern  a«;  cb  ist  etwiw  Blnmnes ,  Abttosaeiides ,  Isolirtes 

in  ihrem  Charakter.  £iu  Haus  /ahlreich  bevölkert,  und  au 
Leben  uod  Gut  M^eithin  gebietlieiul,  erregt  ibnen  uieki  4a« 
Irtailige  patrUvchlMhe  GeläM,  wie  49ii  AkköiiMlriiaffem  4atte* 
«eher  Nation  and  DenkweUe.  Sie  gleieken  kiarln  nuMlend 
den  Kngadeinern  ^  w  o  der  Stand  der  Bevölkerung  ähnliche 
Erscheinungen  zeigt«  Das  GeXiilii  eines  versclilagenen ,  durch 
tiefe  fiebirgn  abgrackloAMnen  Völkerbrnokstficftes  hat  8i«k 
gleichsam  erblich  ins  Blut  der  Isollrten  gemischt  Im  Jahre 
1763  zählte  man  1808  Menschen  Im  Thaie,  also  um  79  mehr 
als  gegenwärtig. 

Die  YiehsMcht  ist  nicht  sehr  bedeutend ,  desto  ergiebiger 
der  Getreidebau ,  welcher  ihnen  alljährlich  9000  —  10,00(^ 
Ottlden  eintrügt.  Im  Eingange  des  Thaies  gedeiht  noch  der 
Weiustock,  am  Ende  desselben  der  Kirschbaum  nicht  mehr, 
sondern  nur  die  Zirbelnussklefer.  Die  Wälder  hegten  einst 
viel  Wild«  ErxhecBog  Maximilian  der  Deutschmeister  eiiu- 
stigte  sich  noch  oft  im  onermessllchen  Park  mit  der  HelKe 
desselben.  Die  ältesten  Männer  denken  noch  die  Zeit,  wo 
sich  acht  bis  %ehn  Hirsche  auf  einmal  zeigten,  und  ohne 
)9cheu  in  die  Felder  einbrachen«  Eben  so  reich  war  das 
Thal  an  Bären ,  so  dass  das  Vieh  vor  denselben  nirgend» 
sicher  war.  Ma^;!  musste  an  den  Forstobenneister  nach  Inns- 
bruck um  Bärenhunde  schreiben,  und  grosse  gemeinsame 
Jagden  auf  die  Unthiere  anstellen.  Der  letzte  wurde  1813 
erlegt.  Die  Bergwerke,  einst  nicht  nnbedeutend,  sind  gann 
versiegt,  man  weiss  nicht  einmal  mehr  die  Stelle  ihres  Be- 
triebes anzugeben.  Nur  die  Schmelzhütte,  jetzt  ins  Schlüs- 
selmacherhaus  verwandelt,  lebt  noch  im  Andenken  der  Men- 
sehen. In  geschichtlicher  Hinsicht  kommt  noch  anxumerken, 
dass  Lüsen  in  uralter  Zeit  durch  kaiserliche  Schenkung  ans 
Hochsttft  Brixen  vergabt  worden  ist.  Zur  Zeit  der  Refor- 
mation war  im  versteckten  Waldnest  der  hartnäckigste  Sitas 
hitheKtacher  nnd  wiedertfinferischer  Irrlehre.  Der  Schwärmer 
Rarlstadt  predigte  Im  Thale,  und  der  Sturmer  Balthasar 
Dosser,  ein  abgedankter  Soldat,  war  daraus  gebürtig.  Die 
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Lüsener  Hessen  sich  Ton  diesen  demokratischen  Propheten 
ohne  Widersuuid  taufen)  md  lieferten  ku  jeder  Kirchen- 
fllfirnerei  handfeste  WngeMUse.  Aneh  hter  wnr  Lisen  ein 
Meines  Engadein.  Gegenwftrtig  isl  aber  aller  Ifrlehvende 
Schwindel  IXngst  der  Ruhe  der  Ueheriegung  und  dem  Unter- 
richte eifriger  Seelsorger  gewichen. 

Alle  romanischen  Benennungen  des  Thaies,  deren  es 
sehr  viele  gibt ,  gesammelt  nnd  aufgeklärt ,  wUm  ein  im^ 
teressaater  Beitrag  zur  8i>rach-  und  Vollcsliuade  Tirols. 
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Malsch.  * 

Slandpunkt:  Mala. 

Linkes  Etschufer.   Länge  5  Stunden. 

.Im  Tbal  Mttseh  IttlireM  drei  VTege.  Der  Mengiite  ood  be- 
quenwto  geM  ^ron  Pofttbrnnie  In  Maki  iik  mltoirfgeBi  AufMiteff 
den  Sonnenberg  enelang  in  die  Mfindun^;  des  Thaies.  Er  ist 
der  gebrauchteste )  und  kann  zur  Noth  auch  befahren  wer- 
Der  könsette  «ittf  sfteHftte  fiHiri  über  Ttertscb  genid- 
IMg  awl  ttell  den  Berg  btaiMir,  im  debsen  ober«teir  H6he 
er  in  den  Malserweg  einmundet.  Ein  dritter,  lang  und  schlecht, 
aber  reich  an  landschaftliehen  Schönheiten,  zieht  sich  von 
Sobliidenui  an  Karbarg  Teriber,-  läoga  dea  Wiklbachea  ge- 
rade lii'die  Mondmg  aea  Thaies.  Zefobiieni'dad  BelmHkerA 
ist  der  lebMera  beaoidief«  anaanKttea.  Daa  Thal  Matneft 
zieht  sich  vom  Dorfe  Schluderns  anfangs  durch  eine  enge 
Tbalaehlaekt)  die  «ich  allgeaach  erweilert  vier  bis  fünf  gute 
Mindea  gerade  gegta  Kerdea  aa  jene  rieaeabafle  €»etacfter« 
wand ,  die  treu  der  FlaalemdaK  bte  «a  dea  Greeagleckaer 

Tirol  quer  durchläuft,  und  dasselbe  in  die  nördliche  und 
südliche  Hälfte  absondert.  Die  Abdaciiuag  des  Thaies  ist  zu 
beiden  fleitan  sehr  abechOasig,  aad  aeaki  aidi  ohae  »pwt 
elaer  Bbeia  mit  aaKUoaea  EtnaebiiltteB  für  die  absturaeoden 
Gewitter  oft  schwindelnd  nieder  in  den  Wildbach  ,  der  mit 
seinen  zerstörenden  Wassern  aus  den  Eiugewelden  der  Eis- 
gebirge briebt.  Eine  Sluade  biater- Scbiodema ,  da  wo  sieh 
daa  Thal  so  erweicera  anriagt;  etebt  aMlen  in  der  Waaser- 
aebeide  ein  grabförmiger  Hügel ,  frei  von  allen  SeUmi ,  lail 
spärlichem  Lercheuwuchse  aus  uralter  Zeit,  von  den  Ge- 
wittern laager  Jahrhunderte  mit  handgreiflichen  Spuren  be- 
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fieichnet.  Auf  seiaer  ▼ordcrstön  Spitee  stehen  üe  Ruimn 
«es  Schlosses  Untermatsclk,  »nf  der  hintersten  die  von  Oher- 
nntseh ,  Ihst  genultinfi^  hinter  einander ,  mit  den  Ausblicke 
ftiif  Oiurburg,  Lichtenberg,  mitten  iu  reichen  uucrmessli- 
cheu  Jagdg^ethen ,  bei  geringer  Gegenwehr  fast  iinein> 
nehmbar,  StammsitK  der  Grafen  und  Vögte  von  Matsch. 
Sie  stammen  wahrscheinlich  von  den  Gangrafen,  welche 
Karl  der  Grosse  über  Bhatien  gestellt.  Im  Jahre  1165  er- 
scheint Andreas  von  Matsch  als  gefeierter  Ritter  auf  einem 
Kampfspiele  zu  Zürch ,  urkundlich  der  erste  des  mächtigen 
Hauses.  Sie  besassen  nebst  ihre»  vielen  Gutern  in  Tirol  die 
Herrschalt  KIrohbefig  in  Schwaben,  die  Herrschall  Basuas 
In  Giaubfindten,  die  acht  Gerichter  in  Pratiga«,  und  an^ 
sehnliche  bischöfliche  und  kaiserliche  Lehen  in  Yaltelina» 
Zur  Zeit  des  Kaisers  Heinrich  IV.  siedelte  sich  ein  abge» 
sonderter  Zweig  in  Valtelina  an,  wo  ilim  der  jLoha  liir  ge^ 
leistete  Bomfahrten  in  Gutem  und  Sehttssem  angewlesM 
werden  war.  Die  Abkömmlinge  dieses  GeseUeehlee  mumUm 
sich  Grafen  von  Yenosta ,  und  blühen  noch  bis  auf  den  heu- 
tigen Tag.  In  den  letzten  Regierungsjahren  der  Margaretha 
Mauitasche  standen  Ulrich  der  ältere  und  Ulrich  der  jün- 
gere,  die  Beprüsentanten  der  in  Virol  blühenden  DofpeU 
nweige  ihres  Hauses,  an  der  Spttae  der  Iiandesverwaltmc» 
und  dbten  unmllssigen  Einfluss  auf  das  Gemith  der  s^rwa- 
chen  Fürstin.  Kein  Tag  verging wo  sie  sich  nicht  Schlös- 
ser, Gefälle  und  Herrenrechte  schenken  Hessen.   Als  aber 
Un  Jahre  1863  die  östenreichisohe  Herrachalt  an  die  Stelle 
der  abgenntnten  und  verbranchten  Fintin  trat^  so  war  das 
Kmnd  so  erbittert  auf  den  erschlichenen  Reiehdimn  der  Gra- 
fen von  Matsch,  dass  die  neuen  Landesherren  sich  genöthi- 
get  sahen,  eine  Untersuchung  gegen  dieselben  einzuleiten* 
Eine  Folge  davon  war,  daas  ihnen  die  Prabetel  Ssra^  die 
Gerichte  Nanders  und  Ultea  sasunt  allen  eigenen  Leaten  in 
Bngadein  abgenommen  wurden.   Doch  bald  waren  sie  mit 
den  nesen  Fürsten  wieder  ausgesöhnt,  und  erschienen  an 
ihrer  Seite  durch  ein  volles  Jahrhundert  als  mächtige  Helfer 
in  Krieg  und  FHfiden.  Ii#eh  am  Snde  des  15.  J^ahrhuaderts, 
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kan  vor  dem  Anssterl^  ilnrea  GescMeckte««  fiberstnilillea 

Ulrich  und  Gaudenz«  von  Matsch  durch  ThatkrafC  und  Hei- 
deumuth  die  berühmtesten  Mitgenossen  der  Adelschult.  Gau- 
dm  Mg  im  Jahre  1480  mit  7000  Mann  dem  K^oig  hmA^ 
'T  wig  M  Hälfe,  md  Im  Krkegß^  den  RnhemoHUsmimd  1488 
mit  V«Mdlg  lilorte,  war  er  es,  welelier  die  Yenedlgor  bei 
Roveredo  schlug.  Ulrich  wurde  1471  LandeshnupCmann.  Seine 
einzige  Tochter  Barbara  beirathete  den  Grafen  Jakob  Trapp« 
ued  Mch  dem  baldigen  AuMterbea  der  übrigen  Glieder  dea 
wallen  Haeaea  gegen  daa  Jalup  IdOO  ging  der  Betehthnm 
der  OraiDn  von  Malsdi  anf  die  Trappen  iber,  die  neeb  im 
Besitze  des  berühmten  Erbes  aind. 

Hinter  dem  Stammschlosse  zu  beiden  Ufern  des  ThaU 
bachea  liegt  eine  kleine  H&ueergmppe'  mit  allen  jenen  Ge- 
werben, deren  Betrieb  die  BelhuUb  dea  Waaaera  nelbwendljB 
maehi,  and  dariber  aaf  der  HUttagBaonnenaelte  daa  eigent- 
liche Pfarrdorf  Matsch,  die  Häuser  langy.cilig  an  einander 
gereiht,  ein  Streif  über  den  Kücken  des  Gebirges,  fast  ia 
der  Form  eines  Ualbmondea»  Binga  iimker  auf  eiaaamen  An- 
böben  liegen  Bergbdie  aeratreat,  die  bei  elnfbllendem  Un- 
wetter eben  ao  mubaam  die  Verbindung  mit  der  iHbrrfcireb# 
aufrecht  erhalten,  als  der  VerschAvemmung  ihrer  Häu&er 
und  Felder  durch  überall  niederstürzende  Wasser  wider- 
stehen. Hinter  dem  Dorfe  öAiet  aicb  die  freundlichste  Aus- 
alekt  anf  den  Hintergrund  dea  Thalea.  Unemeaalicbe  Berg- 
wteaen  alnd  von  der  nnteraten  Tbalsohle  bis  an  die  böebaten 
Gipfel  der  Alpen  ausgebreitet,  mit  einer  überaus  reichen 
Flora,  auch  im  trockensten  Sommer  die  üppigste  Kräuter- 
fälle entfaltend  ,  die  elBKige  Ktiene  unter  dem  Rieaengebirge 
dea  Mataeberfemers  bildend  ,  öberaoa  aamntblg  und  tief 
▼erateelu. '  Auf  den  vier  Kfibalpen ,  deren  eine  nacb  8^Hi- 
derns  gehört,  weiden  alljährlich  im  Durchschnitte  110  Knhe, 
eigene  und  fremde,  gegen  billigen  Vergelt  aufgenommen. 
In  diesen  Alpen  theilt  aicb  das  Thal  in  zwei  Arme«  Der 
recbte  wendet  steh  gegen  Scbnala ,  der  linke  gegen  Lang- 
tanf^ra }  vom  Dorfe  Mataift  ana  kann  maa  In  aeeba  Standen 
als  kühner  Steiger  über  die  Scbneegebirge  beide  Thäler  er- 
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teieheu.  Am  Thftlende  ragen  htnmelhdbe  Steinwftnde ,  iiof 
ihren  Gipfeln  voll  ewigen  Schnees  mit  unermessHchen  Ein- 
schnitten und  Vertiefungen  für  das  abgleitende  Gewässer. 
Daraus  entstehen  drei  Hochseen ,  Wasserstuben  genannt^ 
1)6l  legelmlBfl^llin  Verlaufe  der  vneneMpfliche  Bmuienatoek 
Aee  fnuilee,  in  helesen  Sommern  die  Unnicli^  grayenvoller 
Zerstomng  aller  anliegenden  erfinde  ven  der  Wurv^el  der 
Gebirge  bis  ins  Bett  der  Etscli.  Im  Jahre  1737  richtete  der 
Ausbruch  eines  solchen  Hochsees  bloss  im  Thale  allein  ei- 
nen Schaden  von  80,000  Gulden  an.  Da»  Jahr  1886  ffthrto 
mit  seiner  unmftssigen  Hitae  ^benfella  einen  Seeanehmch 
herbei,  der  weite  Wiesenstredten  tra  Ianern<dee  llialee  aei^ 
störte,  und  Dorf  und  Feidung  von  Schluderns  stündlich  weg- 
zuspülen drohte.  Kur  die  angestrengteste  Menschcnkrafi 
afeecfcie  der  Verheening  für  den  AugenhUok  ein  2ieL  Der 
hochliegende  SammelplatB  dieser  Wasser  ist  der  et&ndlge 
Aoflenttalt  gewaltiger  Lämmergeier ,  die  Oft  ins  Thal  her- 
nieder steigend ,  dem  Kleinviehe  verderblich  werden.  Häu- 
figer als  diese  richten  die  Wölfe  Unheil  an.  Bei  strengem 
Winter  hesnehen  sie  nur  Naehtsiseit  sogar  das  Dorf,  und 
schonen  das  einsame  Ifensehenlcben  kaum.  Daher  das  Spröch- 
wert :  „Malsch  der  WMfe  Heimath.^^  Das  Edelwild ,  einst 
scharenweise  dem  kräuterreichen  Tbale  zugethau ,  ist  jetzt 
sehr  verdünnt,  die  Hirsche  ganz  verschwunden.  Häutiger 
sind  im  Innern  Thale  die  Gemsen,  am  häufigsten  das  i^'eder- 
spiel  aar  den  Hfthen.  Die  WiUder  der  Schattenselte  nttren 
viele  Zirheinmiskleitertt ,  die  man  vielleicht  für  eine  neue 
Erwerbsweise  gut  benützen  könnte.  Die  beiden  Haupter- 
werbszweige des  Thaies  sind  die  Viehzucht  und  der  Ge- 
treidebau. Die  erstere  ist  wegen  der  vielen  und  guten  W^ei- 
de^tttae  eAne  der  hUihendsten  in  TiroL  Davon  hat  das  Thal 
aweh  seinen  Namen.  Matsch  stammt  ntolioh  aus  dem  lale*- 
niscben  roansus,  ital.  ronso,  deutsch  Matte,  Matze,  welche» 
so  viel  als  Grasboden,  Grashof,  Meierhof  bedeutet.  Latei- 
niadie  Urkunden  nennen  es  schon  frühzeitig  masus;  das 
spätere  amnitia  wehit  auf  den  nämlichen  Stamm.  Der  Oetrei-  ' 
dehan  ist  fast  aassehllessllch  auf  Roggen ,  Gerste  und  Hafer 
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M^wweüa  Weltnen  iiiifbiiHeii,  Itefort  nlier  weit  melHr  C?e^ 
treide,  als  das  Thal  verz.ehrt.  Um  den  bescherten  Himmels- 
segen  trocken  unter  Dach  und  Fach  zu  bringen ,  entM  ickeln 
die  fiewökii«r  elae  uiigliliiMiche  ThMigkeH.  I>^£k)hlaf  dMieri 
wn  diase  dielt  oft  kmim  Ewel  oder  dret  Blonden.  Itaui  Bis» 
trugen  der  Garben  ist  eine  Art  Volksfest  ^  wo  die  allge^ 
meine  Freude  auch  den  Schwächsten  zu  tüchtigen  Trachten 
«nnwitert.  Jeder  Hof  nacbl  den  Tng  der  EineamnieluBg  den 
mnwMimdeiiNiiiMinMkaABt;  Allee,  wne  eick  regm  a«d 
kewegen  knnn^  iMMeffB  die  jungeB  ristigen  Leute,  eMnen 
zur  wechselseitigen  Aushälfe  zusammen  ;  Kost  und  Wein 
steht  bereit,  so  viel  ein  jeder  zu  sich  nehmen  mag.  Die 
Mppigiite  EmüiAtms  juigevdiloker  Ijekenekrnft ,  oft  Mck  doe 
keelBMMD  UakenkBdiai'WiirMfe  die  mügeür^Utlk»  AnstfO»» 
gung,  wHl  ta  iNighMMtek  eckMiler  Zeit  iel  das  Qelrelde 
auf  der  Tenne.  iSo  geht  der  Feuereifer  von  Hof  zu  Hof,  bis 
die  ganze  Aernte  unter  Dach  gebracht  ist.  Fast  auf  ähnliche 
Weiae  wM  das  Mkafatmitoko  Mftken  der  Bofigwieeea  ke* 
soMeaaigi. 

Die  Pfarrgemeinde  ist  uralt,  schon  in  den  ältesten  Ur* 
künden  erscheint  sie  als  ein  Eigenthum  des  Bischofes  von 
CoBH>,  und  eine  Uriuinde,  die  Ludwig  der  FronuM  bestä- 
tigte, keaagt  gemdeau,  diiaa  karelU  die  loaikardlsckea  Kö- 
nige des  6.  Jakrkuaderte  diese  Sckenkung  gemnckt  kitten« 
Das  Thal  diente  wahrscheinlich  schon  zur  Zeit  der  Völker- 
wanderung als  Asyl  gegen  die  auf  den  tiefern  Ebenen  strei- 
fenden Yöikerzüge«  Die  jetat  stekende  Pfarrkirche  ist  aus 
den  Jakren  1496.  Die  AltarbUltter  sind  fkst  aamoitlick  wertb- 
ToHe  Gemilblde,  im  frommen  »Sinne  geopfert  vom  ausge- 
henden Geschleclitij  der  Grafen  von  Matsch  und  ihren  Erben, 
den  Trappen,  Die  Gemeinde  suUiit  96  Häuser,  und  darin  6S0 
Seelen,  die  wobleingerichtete  Pfarrscbule  im  sebönen  neu- 
gebauten Scbulhause  i2&  Kinder.  Ungeaektet  das  Thal  eines 
der  erträglichsten  in  Obervintschgau ,  ist  die  Gemeinde  dock 
keineswegs  wohlstehend,  da  die  Eigenthumsreclite  der  ehe- 
maligen Herren  des  Thaies  die  reinen  Erträgnisse  des  Jak- 
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res  Kienlidi  erscliüplen.  l>er  JfenscbeiisckUg  ist  \\  eder  ducch 
Schdiilieit  nocli  Groise  musezeiolmel,  »ber  slinmif ,  bnuui 
und  abgehärtet ,  jede  Unbild  des  Wettere  vnd  Bodens  sies* 
reich  zu  bestehen.  Das  Thal,  bisher  ganz  vernachlässigt, 
bleibt  für  jed^  Beiseuden  höchst  merkwürdig.  Zeichner  tia- 
den  in  demselben  die  erhabensten  Befgpartbien,  die  sie  an- 
derwärts vergebUck  oder  mit  weil  grteever  Mibe  anfsoeim 
mussMif  Minemlegen  «nd  Pflancenbemer  ein  gnasB  nnbe» 
sachtes  Feld ,  reich  an  Gegenständen  für  Kunst  und  Neugier, 
l>iGb(er  und  Gelehrte  einen  der  lieblichsten  Winkei  der  Al- 
fenwelt, W0  der  Weitgeist  in  den  Ibnbnsten  Bildern  der 
Nntnr  einen  klndlietei  Oemutke  «ich  offenbart»  Wer  eina 
Bergreise  im  eigentlichen  Sinne  des  Wortes  machen  wlll^ 
steigt  von  Matsch  mit  einem  kundigen  Führei:  über  die  öst- 
Ucbe  Femerkette  des  Tbaies  in  sechs  Stunden  nach  Bchaalst 
und  von  dort  in  fast  glelclier  Zelt  über  beeisle  Jechb^he« 
nach  Pfelders,  dem  hintersten  Derfe  in  Passelr»  Die  Reise 
ist  zwar  beschwerlich ,  aber  mit  einem  kundigen  Führer 
gefahrlos.  Bedenkiicher,  im  Sommer  jedoch  ailgemeia  gang» 
bar  9  ist  der  Beiseaug  von  Matsch  nach  Vent|  dem  hinter- 
stm  Dorfe  im  Oetathale,  woan  sehn  Stunden  erftinierlich 
aind.  Wer  die  Natur  der  Eisgebirge  erforschen  will,  dem 
sind  diese  Ausflüge  besonders  zu  empfehlen,  da  er  auf  den- 
selben den  Urstock  der  nördiicben  Tiroiergietscher  kennen 
lernt. 
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Münstcrthal.  • 

Standpunkt:  Mals. 
Rechles  Etacliiifer.  Lftnge  5  Slanden* 

Von  Mai«  fikri  4»  Weg  quer  dmrck  den  M mfct  Moli  Lftteeh, 

einem  diess-  imd  jenseits  der  Etscli  an  der  Mündung  des 
Hambaches  in  die  letztere  liegenden  Pfarrdorfe  von  650 
Seele»)  e^mt  ftmi  amtcMtoeiiich  voa  DienaloMuiiieii  der  Qn^ 
tok  re»  MiUacli  bew^unt«  daker  aoek  jelat  mit  yrMbtt  Her- 
remrechtea  belastet.  TWiraM  «ad  Brwhelfiche  ven  tkunaftl»*- 
lichen  Behausungen  liefern  den  Beweis,  wie  wichtig  dieser 
Platz,  gegen  die  Einfälle  der  Engadeiner  gewesen  ^  denea  er 
siftuat  uad  oft  au  seiaem  Uaglucke  aasgeaetat  war.  0aa 
neflcwtiffdigale  im  PorC»  iat  die  «raUe  8«.  LeeaharMdrete 
aaf  ainer  kleiaea  Anhöhe  hart  am  BteHaafragendea  Beiye 
jenseits  der  Rtsch,  das  schönste  Bandenkmalil  aus  den  Zei- 
ten des  Mittelalters,  nach  der  Sage  des  Volkes  aus  einem 
heidaisehea  Götaentempel  der  Böaier  in  elae  chcisiUche  Kir* 
che  umfawaadelt.  Frei  im  Felde  thaleiawftrtB  atehl  die  eiMm- 
falle  alte  Kirche  dee  heU.  Ofoarlus.  Bald  davaaf  abeischrei- 
tet  der  Wanderer  den  Rambach,  und  steht  aut  den  Feldern 
von  Galfa ,  dem  biutgedüngten  Kampfplatze ,  wo  die  demo- 
kratische Bewegaas  ^  refonairtea  Behweiaer  mU  dem  al- 
ten IMaohen  Tirela,  der  fkaasdalsche  flevotatfenntana  mit 
der  österreiehiaeh  gesinnten  Kalionalltit  der  Tiroler  erfolg- 
los gefochten  hat.  Deutliche  Spuren  bestandener  Schanzen 
und  Verhaue  zeigen  da,  wo  das  Thal  am  engsten  ist,  die 
kritische  Stätte  des  lelndlichea  Zusanmmntreffieas.  Yen  hier 
steigt  der  Weg  aafwarta  in  die  Wiesen  und  Felder  vom 
Täufers,  einem  Dorfe  von  85Q  Seelen.  IHiriber  sieht  auf 
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einem  miyestattsclieii  Hügel  das  Schlots  RoUrnd.  Eliist  den 
mächtigen  Reichenbergern  gehörig,  ging  es  nach  dem  Ans- 
sterben  dieses  Geschlechtes  an  tUe  Grafen  von  Matsch  und 
deren  Erben  die  Trappen  über,  von  denen  es  die  8chian- 
dersberger  b||(amett.  Friedricli  mit  der  leeren  Tasche  ver- 
folgte die  widerspftnstigen  Schlandersberger  nach  Zerstörung 
von  Hochgalsaun  bis  in  dieses  hochgelegene  Felsennest,  und 
warf  es  nach  einer  harten  Belagerung  in  Trümmer.  Von 
den  letztem  luiuften  es  die  Hendl,  welche  es  noch  besitsen. 
Am  nächsten  Hügel  der  nämlichen  Thalseite  einwärts  liegen 
die  Rninen  der  Schlösser  Ober-  und  Unterreicbenberg.  Vom 
letztern  sind  kaum  melir  erkennbare  Spuren  am  Fusse  des 
Berges  übrig.  In  urältester  Zeit  hatten  die  Grafen  von  £p- 
pan  hier  den  änssersten  BesatznngsiNinkt  ihrer  vwilUiitfgeK 
Besilssvngen.  Unter  den  Grafen  vev  Tirol,  M  lütr  dio  Bp- 
paner  nach  und  nach  die  Oberhand  gewonnen ,  siedelten  sich 
daselbst  die  Edlen  von  Reichenberg  an ,  eben  so  sehr  durch 
grosse  Heidenthaten ,  als  Raub,  Mord  und  Brand  in  der 
Haohbarschaft  berühmt.  3iach  ihrem  Aasgange  tniten  die 
Vögte  von  Matsch,  später  die  Chmfen  Trapp,  naeh  diesen 
die  von  Schlandersberg  in  den  Besitz  des  Schlosses}  jetzt 
gehört  es  durch  Kauf  den  Grafen  Hendl.  Tiefer,  fast  in  der 
Mitte  zwischen  Reicbenherg  und  Botund  steht  auf  eiam 
vorspringendott  Felsen  der  Thorm  BelCnirgiitt,  der  elwaM 
Veberrest  einer  alten,  flsn  den  genauten  Sohlösserli  gcbö- 
rigen  Verbürg.  Eine  schöne  Jungfrau  wohnte  in  demselben, 
die  einst  durch  Zufall  allein  zu  Hanse  geblieben  ,  ohne 
■MinnUohe  BesdinlMag»  Ein  liederiiclMr  fieseii  aus  dem 
hoeMiegiaden  Botand  benitcte  die  OeleigenheH,  nnd  äber- 
raschte  mit  schamloser  Begier  die  Einsame.  Alle  Auswege 
waren  ihr  verschlossen,  sie  flog  ins  oberste  Geschoss  des 
Thurms,  und  stürete  sich,  gedrängt  vom  Hasenden,  onler  dem 
Ansittfe:  „Helf  mir  Gottl^^  in  die  ungcbeufe  Tiefe,  ^atver» 
letet  stand  sie  auf  dem  grünen  Hügel ,  erlöst  ans  sehreclOi- 
cher  Gefahr;  ihr  Gesicht  leuchtete  im  Glänze  der  Himmels- 
freude.  Gerührt  und  erschüttert  warf  sich  der  Verfolger  ihr 
2«  Füssen,  durch  diesen  Vorfall  gann  In  einon  hetiigcir 
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MwMr  mcewamdell.  Diese  C^eselilelite,  Im  Volke  voeh  bis 
ftiif  den  lientlgen  Tag  fortlebend,  gab  dem  Thurm  denNamen. 
In  der  untersten  Tiefe  des  Thaies  am  Rnrobache,  geradlinig 
unter  Taufers ,  liegt  der  Weiler  Rifalr. 

'Von  Tnafm  stiebt  der  Wanderaminn  geüiebllcb  iber 
41%  sebtaeten  Wteeen  nn  die  Griinxe  von  Tirol,  uinrelt  4ee 
Galgens ,  der  an  die  Zeit  einer  icharDen  Krfmtnalpflege  er- 
innert. Der  «»rösstentheüs  trockene  Rinnsal  eines  Wetter-* 
bncbes  ist  die  Gränzscheide  zwischen  Tirol  und  der  CJcbM'eiK. 
Eltt  teng  yon  tfreirlertel  Stunden  lihrt  von  Tanfem  nach 
aeni  ersten  Engndelnerdorfe'  Munster,  Tim  nngeffihr  MO 
Seelen,  welches  dem  Thale  den  Nanien  gibt  ISs  Ist  eifrig 
katholisch  und  hat  ein  Kapuzlnerhospitlnm  ,  welches  die 
Pfarrei  besorgt,  und  von  Oesterreich  ai^älirlich  eine  milde 
6»b6  mir  Frlstnng  seines  Bnseyns  bentebt.  Am  vordersten 
Ende  des  Dorfss  steht  die  nralte  Benediktlner-FmnenabCet 
Münster.  Karl  der  Grosse,  weleher  auf  seinem  Zuge  gegen 
die  Avareu  über  die  JSchwelzerberge  in  dieses  Thal  kam, 
soll  sie  als  Gelübde  um  einen  glücklichen  ^lüeg  gestiftet  ha- 
ben. Wiedeiboito  Feuersbrunste ,  und  mörderliche  Angriffe 
der  durdulehendcn  Tefnde  haben  alle  Btnhmnhii  den  AlCor- 
thmnes  nnd  der  AroMve  vemlMet  Die  Sekalarlsnllon  von 
1603  nahm  dem  Stifte  die  Güter  und  Gefalle  int  österreichi- 
schen Vintschgau.  Dadurch  verarmt,  von  der  akatholischea 
Knotonobehörde  aioM  begünstigt,  von  Konsistorium  in  Chur 
te  einen  nnkiastsriichen  Sinne  venrnitst,  tot  der  inmlto 
Vcvefn  auf  dem  Pvnkto  «war  niehl^ans  flonger,  wohl  aber 
aus  Mangel  der  innerlichen  Freiheit  auszusterben.  In  einer 
Stunde  gelangt  der  Wanderer  von  hier  nach  Santa  Maria, 
eteen  reüprmirtsn  l>orfe  vn  ungefähr  #00  Seelen*  Nebst  den 
reistviirton  nredigor  bnindot  sieh  hier  »neh  ein  hnthoiltdiier 
PAirrer,  nm  den  zahlreichen  katholischen  Dienstpersonea 
und  'i'aglöhnern  geistliche  Dienste  zu  leisten.  In  der  gemein- 
scbaftlicliea  Kirche  wird  für  beide  Konfessionen  der  Gottes- 
dienst nach  einander  gehalten.  Als  die  Aeformatlon  sieh  hier 
ansbrettoley  stdmte  das  fhnatisehe  Volk  die  Kirche,  riss 
das  hochveffdhrte  M nttei^otthsblld  vom  Altäre ,  nnd  trarf  es 
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iA  den  Bambacb.  JSs  U«eb  in  dar  Gegend  vom  XadMiBgels  im 
SdÜMmne  der  SIsoli  liegen.  Die  Hirten  dce  Hoeligebirgee 
sahen  die  Stelle  alle  Nacht  tingewöhnKch  beleuchtet,  und 
genauere  Untersuchung  zog  das  Kleinod  ans  der  Verhör- 
genbeit.  fiftfWurde  in  die  Pturrkircbe  »u  TacbengeU  über- 
setzt, we  es  bis  nuf  den  beuttgen  Tag  eis  -Oegenatand  alU 
gemeiner  Verebrung  ist.  Aber  das  Volk  Klehl  sin  gleieber 
Zeit  noch  immer  an  die  verödete  Stelle  näch  ^!>anta  M«iria, 
um  die  verübte  Gewalt  mit  Gebeth  und  Thranen  zu  sübnen» 
Aus  dem  Munstertbale  fubren  drei  Alpensteige  in  an-^ 
grftuKende  NacbbartblUer.  Von  Tawern  gehi  man  in  fünf 
Stunden  über  da^  Sebarfigoeb  naeb  Trasp  In  Unlerengadein, 
von  8anta  Maria  in  fast  gleicher  Zeit  links  durch  ein  Sei- 
tentbai  auf  dem  gewöhnlichen  Sauniscblage  auf  die  Hohe 
des  Wormserjocbes  Ins  Valtelin  ^  und  rtebls,  dem  HaiqptEUge 
des  Tbales  nacb,  über  Felddra,  Tscbfrfs,  und  das  gleleb- 
naniige  Joch  in  einem  Tage  nachZernetz,  dem  bedeutenden, 
reichsten  und  schönsten  Dorfe  in  Oberengadein. 

den  Beisenden  Itommon  im  Betreff  des  Mänstertha- 
les  folgende  Punkte  an  betmehten.  Taufers,  einst  gana  ni» 
maniscbe  Zunge ,  b«fe  sieb  in  neneeler  fSeit  gana  dem  deut- 
schen Idiom  zugewandt ,  und  das  Romanische  als  Mutter« 
spräche  ist  seit  dem  Anfange  des  laufenden  Jahrhunderts 
gftaaliob  aosgeslorben.  Was  necb^  im  Velka  davon  lebt,  Isi 
die  notiigedmngene  Fraobt  naekbancbaflNefcer  Berikmng 
mit  den  romanischen  Dorfschaften  des  innern  Thals:  Die 
Tauferer  sind  ein  kräftiger  Menschenschlag  mit  mehr  sinn« 
lioher  Biütbe  im  Ausseben,  als  die  Abri^^n  Bewobner  von 
Yintaebgan,  dabei  bieder,  oibn  und  gerade.  Ihre  Srwerbqnei- 
len  besteheu  im  Aokerban  und  in  der  Viebaneht ,  und  diese 
sind  so  ergiebig ,  dass  sie  verschmähen  nach  8itte  der  Ober- 
vintschganer  des  Karnergeschäftes  sich  anzunehmen.  Münster 
isl  mebr  ramaaiseb  als  deutscb ,  und  der  Blngeborne  mnsa 
sebr  ieissig  seyn ,  wenn  er  des  Beutscben  vMlig  miebtfg 
werden  will.  In  der  Regel  behält  sogar  der  wissenscbnftlicb 
Qebildeie  allezeit  eine  gewisse  :«!chwerfäiliglieit  der  deut- 
»eben  Zunge.  Uebrigens  sind  die  Munslerer  durch  Ernst, 
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Tme  ud  WiüirMtsUebe  »lieaauabeA  bekanat  md  MIelM. 
SHita  MMrU  stehl  ia  wifekekrteB  Veffcfiltiin  sn  Tmifeii. 
Dm  Bomatech«  ist  die  kemefeaade  8]praelM,  das  Deatseha 

die  Frucht  des  Verkehrs  mit  Viut&chgau,  daher  nur  den  Ver- 
kehrenden eigen.  Die  ladinische  Mundart  ist  aber  von  der 
ia  Eagadeia  bedeutead  Tenckiedea.  Was  aber  dea  Ckarak* 
ler  der  Bagadelaer  fasaft  werdea,  gMI  «ack  voa  dea  ra- 
■laalsckea  Bewokaera  des  Muastertkals ;  aar  sCekea  sie  ia 
noch  grösserm  Verkehr  mit  Vintschgau,  was  durch  die  ürt- 
lickea  Verhältnisse  leicht  erklärbar  ist.  Unzählige  Tiroler 
iades  wikrend  des  Seaiaiers  iai  Thale  BeaekafUgaag,  die 
Haadwecker  vea  Bargeis,  Latsek,  Mais  aad  Glaras  galea 
Absatz  far  Ikre  Arbeiten  ,  besonders  werden  katholische 
Dienstleute  mit  Vor/.ug  gesucht^  weil  man  ihre  Treue  hoch- 
sckalBl.  Ia  Aaketrackt  dieser  lar  Tirol  aatalickea  Verbüß 
aiasa  etkUt  der  katkoBseke  PDuaer  Tea  Saata  Mkria  aB- 
jfikrllek  elaea  kleiaea  Zaaclmss  vea  der  ttrtf  iselMa  Laades- 
reg&eruog,  um  seine  Existenz  mOglich  /.u  machen,  was  er 
im  eigentlichsten  Sinne  aJs  rastloser  Arbeiter  /.um  Wohle 
MeneickisGker  Ualertkaaea  weaiger  als  Gaade,  deaa  als 
geraeklea  Vergeit  Terdieat. 
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Nons-  imd  Samberg  Cval  di  Non  e 
di  8ole  —  OansbergJ* 

Standpunkt:  Salurn,  Lavis. 
Rechtes  Etsdiufer.  Thallänge  10  Stunden. 


Nach  ItAüestselieH  Mififitocellerii  waren  Me  Gennnnen, 

fftlsclilicli  ftii  den  Brenner  veraeM,  die  nrapWin^dlen  Be- 
wohner des  Nons-  iiud  Siil/.berges,  später  Anatini  iiud  Nauni 
genannt.  Davon  bekam  das  Land  den  ^Nanien  Anaunia ,  Nau-« 
ni»)  womne  der  jetzige  Name  vnldi  Non  entoinndeD.  Diese 
Mtolwfe  walireohelnllelie  Behnnptang  Terlfert  Ten  ihrem  Oe- 
triofite  nieht«,  wenn  deoteeiie  OeseMelitell^reelief  die  6e^ 
naniieu  auch  in  der  Gegend  von  Sterling  finden.  Weitver- 
breitete Vollisstäunne  konnten  an  mehr  als  einer  8teUe  Tl« 
rols  stell  angesiedelt  baben,  and  der  Gampen  ist  vom  Jan-, 
len  so  wenig  weit  entfernt,  dass  man  gar  leicht  einen 
Wandensng  durch  Passeir  an  den  Brenner  begreifen  kann, 
oder  umgekehrt.  Gewiss  ist  es,  dass  die  urrhätlschen  Ein- 
wobner  des  Aons-  und  !<ulzberges  zur  Zeit  des  Kaisers 
Attgttstos  dem  römischen  Belebe  einverleibt,  und  mit  rdmi» 
scher  Beligion  und  Gesetsgebung  ausgestattet  wurden.  Sie 
standen  unter  der  Kolonialverwaltung  in  Trient.  Aus  dieser 
geschichtlichen  Thatsache  erklären  sich  die  vielen  römischen 
Altertbümer,  die  man  daselbst  überall  aufgefunden.  Der  Sa- 
turnus  war  die  Hauptgottheit  der  Nons-  und  Sulsbergerf 
so  wie  der  angranaenden  Einwohner  von  Jndikarien.  Der 
heil.  Vigilius  wurde  deshalb  im  Thale  Rendena  getddtet, 
Aveil  er  das  Bild  des  Saturuus,  das  Besitzthum  eines  reichen 
Mannes ,  in  die  Sarka  geworfen.  Die  heil.  Märtyrer  Sisinius, 
Martyrius  und  Alexander  erlitten  deshalb  auf  dem  Nons- 
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berge  den  Martertod  ^  weil  sie  sieh  geweigert  hntten ,  im 
einer  ProKession  srar  Ehre  des  Ciottea  Snturnus  -Theil  «n 
nelinien.  Viele  rfimlsebe  Denksteine  bew^eisen  diesen  weiU 
verbreiteten  GeMesdlenst  des  SuCnnitts.  !Ve1»8t  Hin  Ainden 

laut  aufgefundener  Römerdenksteine  auch  Jupiter,  Minerva, 
Konkordla,  Diana,  Herkules,  und  alle  guten  Götter  und 
Gdtlinnen  liereite  VereiiruDg.  Einige  dieser  mnrmomeft  Seil' 
gen  sielit  man  sn  Vt^rvd,  nndere  im  Bfuseam  xn  Teremi, 
drei  Im  9eblosse  Braghier.  Abgesondierfl:  rom  Heerwege  Ter« 
ÄArrte  der  grösste  Tlieil  der  Bewohner  am  heidnischen  Aber- 
glauben bis  tief  in  die  christliche  ZeiU  Der  heil.  Vigilius, 
Bischof  derKIrehe  von  Trient,  war  so  gläcklich,  dieNons- 
bei^er  für  Clirlstus  ku  ge\Wnnen.  Er  sandte  S88  nach  Chri- 
sens die  heil.  SIsinias,'  Mlirtyrins  und  Alexander  dahin  ab, 
welche  mit  ihrem  Martertodr  die  harten  Herzen  erweichten. 
*  Der  heil.  Homedius  leuchtete  nach  der  Volkssage  um  die 
nftmliche  Zeit  mit  der  Kraft  eines  flrommen  Wandeis ,  mit 
der  Weihe  wunderbarer  Thaten,  und  Crng  wesentlich  bei 
die  fleneen  sbu  rclbren.  IMe  Thftler  der  Wovella  und  des  Koee 
erreicliten  unter  den  schirmenden  Adlern  der  romischen  JiC- 
gionen,  und  dem  Tröste  der  Cliristusreligion  eine  hohe  »Stufe 
des  Gläckes  und  des  Wohlstandes.  Auf  allen  Hügeln  erstan- 
den rdmiscbe  Schldsser  zu  Schutz  und  Trtttz  gegen  Jeder- 
mftnnigllch.  Unter  den  Ostgotheii,  den  Erben  des  römischen 
Reiches  in  Italien blülite  die  Ruhe  auf  dem  Nonsberge  un- 
gestört fort,  aber  stürmischer  ward  es  unter  den  Lougo- 
barden,  wo  der  Honsberg  7.um  Herzogthume  Trient  ge- 
hörte, und  longobardisches  GessÜnke  und  RanbWesen  die 
machtigen  Franlcen  y.nr  Vergeltung  reltzte.  Sie  drangen  577 
ins  Gebirge  des  Möns  -  und  Nul/.thales  ,  crobertoii  viele  feste 
Schlösser,  plünderten  die  Gegend,  niisshaudelten  Menschen 
und  Vieh.  Ihre  Miederlage  bei  Salurn  .endete  mit  ihrem  Rück- 
sftuge  dnrch  den  Nonsberg  ebenfalls  zerstörend  und  grauen- 
▼off.  Im  Jahre  590  wagten  sie  einen  neuen  Einfhil,  wie  es 
scheint,  abermals  mit  einer  Streifschar  über  den  Tonal, 
wobei  mehrere  alte  Schlösser  in  Steinhaufen  verwandelt 
wurden.  Ton  der  andern  Seite  war  die  arianische  Longo- 
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b.inlen macht  nichts  weniger  als  thalbcgiückend  ,  die  Macht- 
Ikftber  der.  Begieruug  bertuibten  Kirchen ,  Klöster  und  4^tif- 
tnngeii,  slcli  bereloliAriut  avC  Kosten  der  Volk»reiigieiu  lUe 
Nonslierger  waren  dafaer  IiMiIIdIi  erAreut,  dam  Kaller  Karl  - 
der  Grosse  sie  aus  dem  Wirn%'arr  longo  bardischen  Frevels 
erlöste.  £ine  lange  Reihe  von  glücklichen  und  friedseligea 
Jahrea  beipuia  für  das  Nona  -  und  Sulatbal  unter  den  nocb 
wirkenden  Gesetzen  und  Binrichtungen  dieses  grossen  Wel4- 
gebietliers.  In  Laufe  der  mittlern  Zeit  kamen  kelde  Thiler 
mitsamuit  der  Gratschaft  Trieiit  durch  des  Kaisers  Konrad 
IL  Schenkung  vom  Jabre  1027  an  den  Bischof  von  Trieut. 
Mächtige  Gescblechter  nachten  sich|  vom  Uocbstifte  he« 
gunstigei,  als  Lehenstrager  au  Orts- und  BeairhsheneA 
durch  Thal  und  Berg ,  darunter  die  Herren  ¥on  Rottenburg, 
Hauptleute  der  Kirche  von  Trient,  die  Herren  von  Spaur^ 
von  Xiiuu  und  Andere,  während  einzeioe  ThaigebietUe  un- 
mittelbar unter  bischöflicher  Verwaltung  standen.  Die  Gra*^ 
t^n  von  Tirol,  durch  angenehme  Nachhaiachall  geleckt,  ver- 
säumten keine  Gelegenheit ,  ihre  eroberungssüchtigen  Hände 
ins  Spiel  zu  stecken,  üaraus  entstand  eine  drückende  Viel- 
herrschaft  über  das  arme  Volk,  das  von  allen  iSeitea  aus- 
gesaugt wurde.  Sa  folgten  schrecfcUehe  Banernstärae»  Im 
Jahre  1401  erhoben  sich  die  Nonsbergerbauem ,  uberMen 
die  Schlösser  des  Bischofs  von  Trient,  zerstörten  und  plün> 
derten  bewegliche  und  unbewegliche  Habe.  Georg  von  Lich- 
tenstein, damaliger  Fürstbischof,  musste  die  Unruhstifter 
begnadigen,  weil  die  Zahl  der  Schuldigen  an  gross  war. 
0ie  getreu  gebliebenen  Landleute  erhielten  Begünstigungen, 
ähnlich  den  Vorrechten  der  Freismissen  von  Goldeck  in  Je- 
nesien ,  und  der  jScbildhöfe  in  rasseln  Im  Jahre  1468  brack 
der  Bauernkrieg  auf  ein  neues  aus ,  der  Landesfiirst  Era- 
heraog  Sigmund  selbst  begünstigte  die  Verschwörer,  bis  er 
eines  Bessern  belehrt,  seine  Hülfe  den  Unwürdigen  entzog. 
Selbst  als  der  berühmte  Bernard  von  Cles,  ein  iXonsbergerf 
den  bischöflichen  Stuhl  von  Trient  bestieg,  legte  sich  der 
Aufruhr  nicht,  und  awar  um  so  weniger ,  je  eifriger  luthe- 
rische Prediger  die  Flammen  schürten.  Allenthalben  caaeten 
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empörte  Baucni,  Kirchen  wurden  geplündert,  Schlusser  dem 
ErdiNMien  gleM  gemaelit$  ja  sie  rfickten  sognr  nack  Trient, 
die  Stadt  eiDRnnebmen,  erlitten  ab«r  bei  einem  Ansflille  der 

Biirgerscliaft  eine  empfindliche  Niederlage.  Nichts  desto  we- 
niger verschlossen  sie  den  bischöflichen  Truppen  den  Nona- 
berg,  wurden  jedoch  umgangen ,  gesprengt  and  gewaltsam 
Kor  Bvfee  gendtblget  B!e  gefangenen  H^luptllnge  bussten  den 
Frevel  Trlent  onter  der  SdiSrfle  des  Sebwertes.  Der 
Strenge  folgte  die  bischöfliche  Gnade  schnell ,  die  Geinüther 
zu  besänftigen.  Bernard  von  Cles  verewigte  sein  Andenken 
a«€h  anf  dem  Nonsberge  durch  herrliche  Bauten ,  dem  Volke 
eine  Quelle'  des  Verdienstes,  der  Nachwelt  daniceswerthe 
I>enkniahle  der  Kunst.  Das  8ch!o8s  Cles  und  die  Kirche  r.n 
St,  Zeno  stammen  aus  dieser  Zeit.  Die  Pest,  welche  im  17. 
Jahrhundert  so  lange  und  grauliche  Verwästungen  anrich- 
tete ,  scheint  den  Nonsberg  Terschont  au  haben ,  denn  wir 
linden  1680  xur  schrecklichsten  Pestseit  den  Ffirstbischof 
KarlEmanuel  als  Pcstfliichtling  Avohlbehalten  auf  dem  Schlosse 
Nan.  Dafür  wütheten  grauliche  Hexenpro/.esse ,  giftiger  als 
die  Pestf  in  der  blinden  Zeit,  und  Tiele  schuldlose  Menschen 
verloren  durch  herzlose  Richter  Leben  und  Eigenthnm.  Im 
Jahre  ITOS  erreichte  der  framsösische  General  Vendome  den 
Nonsberg  nicht,  obgleich  er  die  Höhe  von  Molveno  bedrohte. 
Ernstlicher  wurde  die  Feindesgefahr  gegen  das  Ende  des  18. 
Jahrkunderts.  Als  Bonaparte  im  Jahre  1706  die  Oesterrei- 
cher gesehlagen  hatte,  wurde  der  Tonal  im  Salaberge  sammt 
den  angräu'/cnden  Uebergäugeu  militärisch  besetzt  Die 
Süicharfschützea  von  Meran,  Algund,  Tirol,  Terlan,  Kaiteru, 
Fleins,  Sillian  und  andere,  die  regulilren  Truppen  unter 
Lattennann  sammelten  sich  anf  Camplglio,  Tonal,  Pejo  und 
Demaro.  Als  später  die  Franzosen  Jndikarien  besetzten, 
nach  Trient  vorrückten,  und  Deutschtirol  bedrohten,  machten 
die  auf  dem  Nonsberge  aufgestellten  Mannschaften  Bewegun- 
gen fiber  Molveno  nach  Veaaano,  und  über  Königsberg  nach 
Trient,  und  vereinigten  sich  daselbst  glücklich.  Allein  Alvin- 
zis  Niederlage  warf  sie  wieder  iu  den  Nons'berg  zurück. 
Aber  1797,  als  General  Joubert  rasch  ins  T4rol  einrückte. 
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Lavis  und  iSaluru  eryAv;ing,  verliessen  die  Vertlieidiguugs- 
mHUUiSCbjifbeu  deu  Xou.sl^eig ,  um  sich  au  Loudou  iu  Meran, 
ui^l  ü^pea  Ui  Slerzing  auzuficliiiessen.  Die  jb>ao/.Qseü  streife 
ten  voa  Wäl«cbmet%  ins  Xbal)  plündertea  am  28.  März 
^wa  SU  .Maim  stark  das  Kastell  Thaii  v  ^  apd^re  tbatea  ei« 
Gleiches  in  Spor  Maggiore.  Die  Nonsberger  sandten  eine 
begiitigeude  Gesaiidtscliaft  au  deu  frauy,ö.sischen  Geueral  Clie- 
yaliei:  4«  WülsclimeU.,  uud  dieser  rückte  mit  ungefähr  110 
Maaiii  von  der  beimliebrettdea  Gesandtschaft  begieitet,  ohne 
Widerstand  und.  ebne  Ausscbweifung  nacb  Cies  vpr.  Er 
ubernachtete  daselbst ,  und  eilte  am  andern  Morgeu  freund- 
lich nach  Tajo ,  um  seine  plünderlustige  Streifscliar  nach 
WälschjueU  zurück  zu  führeu.  Sein.  Sohu  blieb  in  Cies  zu- 
rück, um  das  Thal  kennen  m  lerne«;  als  jedoch  verlautete, 
einsRelne  Scbutae«  waren  no^b  im  Thale  verborgen,  so  74>g 
er  ergrimmt  und  xomig  xur  Nachtzeit  seinem  Vater  nach. 
Bald  darauf  verschwand  der  letzte  Rest  der  Franzosen  durch 
die  Jb'Iucht  nach  Kärnten  aus  Tirol.  Die  hierauf  ausgebro- 
ebene  Viehseuche  wurde  dadurch  einiger  Masse«  er- 

j^ragUcb  gpmaoht,  dasa  man  das  kleinere  für  das  grössere 
Uebel  wählend,  alles  kranke  Vieh  ohne  Kurversuche  auf 
die  Seite  schaffte.  Dadurch  wurde  das  übrige  gerettet.  Ge- 
gen das  auch  im  Honsberg  damals  verbreitete  Faulfieber  half 
Massigkeit  im  Essen  un/i  Trinken,  und  der  Genuss  vegeta^ 
bllischer  Nahrung;  Die  KrieiBskosten  des  durch  den  Frieden 
von  Campo  Formio  geschlossenen  Feld74iges  betrugen  für 
Nous  -  und  Sulzberg  70(K)  Gulden.  Die  bald  nachher  erfolg- 
ten Unruhen  iu  Graubündten ,  und  die  Eiuniischuug  fraui&ü- 
eischer  Arglist  machten  abecmals  eine  militärische  Besetzung 
des  Nona-  und  J^lzberges  nothwendig.  2wei  Bataillone  le* 
gulärer  Truppen  zogen  unter  der  Anfuhrung  des  Baron  Sie- 
genfeld auf  den  Toual.  Daselbst  wurden  mitten  im  Winter 
«wei  grosse  liöizerne  üäuser  gebaut  zur  Unterkunft  der 
Soldaten,  mit  unermessliohen  Xosten,  im  Kampfe  mit  dem 
tiefen  Schnee,  dem  gefrornen  Boden,  und  den  kurzen  Tagen, 
in  wolclusn  die  Arbeit  doppelt  so  viele  Hände .  erforderte. 
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Die  Kipnfloren/en  von  HMtodt  rückten  uiclit  weiter,  0«84«r* 
rtich  rästQte  fuMlKteir  «in Kriege«  Uumt  neJir  Kriegevelk 
saanMlte  »ich  iiiif  Ann  BTombaive.  VmA  e^neU  entihfauite 

nacli'  der  UDglückliolieii  Ldming  des  geMBiiteii  Friedenskon- 
gresses der  Krieg  von  neuem  in  Italien  und  Deutschland. 
Die  Oeslerreicher  siegieiL  auf  beiden  ISeiten^  aber  Napoleen 
Teveilelle  alle  Siege  ilurth  die  dchlndit  vwt  MmreBgew  Die 
Felge  daven  war  die  Besetaiiim^  des  Nona-  und  Salaherges 
durch  die  Franzosen  unter  General  Deurigni.  Die  Häuser 
von  Holz  auf  dem  Toual  wurden  nieder  gebrannt ,  die  Ver- 
sdkamBwigan  eingerissen  9  und  alle  festen  Pnnkte  gesprengt 
Der  Friede  von  IittaeviUe  seblnss  för  die  Thftler  des  Koee 
mit  mehr  als  Mt,000  ttalden  Kriegskosten.  Im  Denemher  tem 
wurde  das  Sekularisationsdekret  in  Paris  unterzeichnet,  und 
durch  dasselbe  der  Nous-  und  (Suisberg  den  Oesterreickem 
mgetheilt.  Im  Jahre  1800  war  der  Tonal  wieder  der  helss«. 
nniBtritCene  Punhl,  Ten  welchem  aas  Tiroler  imd  Oester* 
reicher  die  Aufstände  im  Yaltelin  gegen  die  Frau/oseii  un- 
terstützten ,  und  erst  als  die  Uebermacht  zu  augenfällig, 
nnd  der  Widerstand  sich  gans  erfolgioa  zeigte,  verliessen 
die  Taptfenn  einen  Poslen>  der  durah  der  I^andeskinder  BInt 
geheiliget  worden  ist 

Der  natürlichste^  bequemste,  und  allein  gut  fahrbare 
Weg  auf  den  Konsberg  gehL  durch  die  Bocchetta.  So  nenni 
Jana  den  stihanerilcben  Engimss  oh  Walsehmaty.  j  die  natdr^ 
liehe  Felsenmöttdung  des  Konsthaies  ^  dnreh  seine  Enge  greH 
abstechend  mit  der  Breite  des  inneni  Thaies.  Von  hier  aus 
dehnt  sich  der  Nousberg  in  nördlicher  Richtung  haibmond^ 
förmig  an  den  Gampen^  das  Gmnagehirge  toa  Tisens  aua. 
Auf  diesen  Halhnonde  lat  der  Snlaherg  wie  ein  griechisches 
^  westwftrts  anilgestellt  Ueher  dem  Engpasse  der  Reoohetta 
ragt  das  alte  Schloss  Visiauu  CVisione ) ,  ein  alter  Thurm 
mit  rings  verfallenem  Gemäuer,  nach  der  8age  eine  tele^ 
graphisohe  Verbindung  der  Mdmern wischen  der  untern  Etsch- 
region  nnd  demlfonsh^rge,  die  er  weithin  anf-  nnd  abwärts 
beherrscht.  Dahinter  streckt  sich  eine  steinerne  Brücke  vom 
liukeu  auf  das  rechte  Ufer  des  Aoce,  durch  mancherlei  tn- 
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glücksfälle  merkwürdig.  Am  rechten  Ufer  des  Stroms  er* 
stMot  Ban  äber  «iifelieuM  Steianaw^  die  1811  asf  ela- 
Ml  henmlor  gebrMhen')  äurdk  IS  Hlnstea  dett  lAttf  des 
SCrenes  lieniiiiteii.  Am  des  FMeen  de«  Bergbnie^es  enCeMnl 

zu  gewissen  Zeiten  ein  mächtiger  Wasserstnidel ,  nieder 
brausend  in  den  Nece.    Unweit  davon  Kiebt  »ich  das  kleine 
Seitemhal  des  Sporreggio  ta  eidlicher  Ricfctong  an  die  Grfta- 
fsen  ven  Jiidikarlea.  Dan  reiche  MHIeeea-  nad  Bergesgrun, 
rings  von  kahlen  Felsenspitzen  begränzt,  der  mahlerische 
Lauf  des  Sporreggio ,  die  Glanxaussicht  auf  den  schönsten 
Theil  des  ft'easthals  nuicben  es  xa  dea  besucbmrthestea 
Bergthalem  der  Omgegend.  0er  Haaptort  des  Thaies  nawelt 
des  geawlaeB  Nensbergerweges  Int  8por  Maggie  re,  eiae 
Pfarrgemeinde  von  978  Seeleu  unter  drei  Priestern,  auf  ei- 
nem abhängigen  Bergrücken  zwischen  ^lem  Noce  und  Spor- 
reggio, das  grössta  Dorf  des  ehemaltgea  Laadgerichtes  gleU 
cbes  Naineas.  In  der  Pftirrfcirche  verehrt  maa  ein  ^nader- 
bild  der  heil.  Jungfrau  seit  mehreren  Jabtlinnderten ,  der 
deutschen  und   wülschen  Nation  einst  heiliges  Pilger/.iel. 
Deshalb  musste  der  Pfarrer  aach  der  deatschen  Sprache 
knndig  seyn.  Das  Dorf  Spar  Mlaore  Hegt,  daroh  das  Uefge- 
bdhlte  Bett  des  Sporreggio  yom  erstera  getrenae^  anf  etaer 
sanftgencigtcn  Mittelhöhe  zwischen  zwei  reissenden  Wild- 
bachen in  sehr  gesunden  Hergiüften ,  4m  Genüsse  einer  weit- 
YarbreUelea  Wasseriaelle.)  welche  die  Elawobaer  ia  aa- 
aleidceadea  fCnmkhetten  mehr  als  etadial  vor  allgeaielaer 
Sterblichkeit  geschüt/.t  hat,  mit  575  Rfn^'^Hinem.  Im  Dorfe 
stehen  zMci  Palläste  der  Grafen  Spaur,  wie  in  8por  Mag- 
giorC)  im  Soaiaicr  oft  aar  Frische  beaütat,  iiad  sadlich  aber 
demselben  anf  elaem  elasanea  Mseahügd  das  Schloss 
Spaar  CSpor) ,  im  Jalire  16C0  noch  bewohat^  aber  seither 
verfallen.   Seit  1792  steht  davon  wenig  mehr  als  ein  alter 
Thurm.  Die  beiden  genannten  Gemeinden  sind  reich  an  Hol/, 
das  gaten  Yerschlelss  las  tiefere  filschthal  findet.  Eine  kleine 
halbe  Stande  hinter  Spar  Maggiere  ragt  anf  elaem  Felsea 
das  Scliloss  Uclfort,  fest  und  kunstreich  gebaut,  mit  starken 
Thürmeu  und  ächaazen,  daher  wohl  Schünfeste  gelieissett. 
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Dfe  damit  verbundene  Gerichtsbarkeit  Beifort  oder  Altspaur 
gehörte  iu  der  ältesten  ZeU  den  edien  iiei£era  CCastel  dtf 
Belberi))  much  item  Abgänge  den  6nifen  tni  Si^ttr,  dit 
avroa  dem  Knnen  äliaptMV  mmiihnien,  um  sich  den 
Grafen  von  8paur<4lttrg8tallf:u  unterselielden.  Hanns  imdGeem 
von  fe'paur  verloren  aber  8cliIoss  und  Gericht  an  Friedricli 
mit  der  leeren  Tasche  als  unruhige  Anhänger  des  etschlaiA* 
dtaoken  Adelsbandes  für  die  Meheunaiittelherkett  Tirols^ 
Dm  verlerne  BestCKtiran  ging  nefert  in  mehrere  Binde  schnell 
nach  einander  über,  im  17.  Jahrhunderfc  noch  einmal  au 
die  i^paur,  und  endlich  1712  au  die  Grafen  Saraciui  in 
Vrient»  Dngegen  blieb  dne  Gericht  Spar  mit  dem  gleichnamig 
gett  SehloBBe  ctetn  in  dem  Beiitae  der  Gmtei  von  8p»w 
BnrgstnlL  Unter  der  Beglemng  des  Knfser»  Joseph  messten 
die  drei  Gerichte  Belfort,  ^por  und  Flavon  mit  einander 
vereiniget  werden,  und  die  Gerichtsherren  wechselten,  in  der 
Ausübung  der  GerichtebarkeU  alUährlich  ab.  In  der  aeuern 
Zeit  heimgesagl)  fiel  Belfort  mit  Spor  an  das  k.  Ii.  I4and- 
gericht  WÜlschmeta«  Von  Bfor  Maggiere  emleht  man  auf 
reichbegriinten  Bergwiesen  empor  steigend  iu  fünfviertel 
fc^tunden  die  Gemeinde  Cavedago,  mit  378.Menschcu ,  seit 
dem  Jahre  1740  mter  eelhstetftndiger Seelsorge}  dahinter  das 
Bergdorf  Andelo,  5M  Einwohner  starke  bereite  nach  Banale 
in  Jodikailen  pfarrpflichtig,  aber  unter  eigenem  Ortspriester 
zum  Dekanate  Wälschmet/.  gehörig.  Ks  liegt  unweit  des 
{Sees  gleiches  JiianienS)  welcher  bitter  schmeckende  Fische 
Dfibrt,  und  mit  den  Jahrsaelten  steigt  und  fällt.  Im  Jahre 
1791  vrurde  hier  von  Anton  Vit!  von  Bendena  eine  Glas- 
fabrik errichtet,  die  sich  in  kurzer  Zeit  y.u  grosser  Bluthe 
empor  schwang,  und  ihre  Waaren  vortheilhaft  nach  Deutsch- 
laad und  IteUen  versendet.  Anderthalb  Stunden  höher  steht 
das  Dorf  Jfolveao,  deutsch Jlalfein^  am  gleichnamigen  Bee^ 
von  490  Seelen  bevdlkert,  mit  einem  ebenfalls  von  Banale 
abhängigen  Seelsorger.  Es  ist  das  äusserste  des  Xousberges 
auf  dieser  Seite,  und  wurde  1791  von  einer  fürchterlichen 
Feuersbrunst  veriieert.  Nur  die  Kirche,  der  Widum  und  der 
PaUast  des  Gerichteherm  bUebea  nversehrt.  Dadurch  wür« 
III.  10 
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tfea  viele  liime  Leute  rar  Amwiinderung  genuthiget.  Der 
anliegende  See ,  drei  italienische  Meilen  laug  und  eine  breite 
in  fast  eirunder  Form  ,  an  einigen  {Stellen  unergründlich 
Hef ,  endiiilt  TarscMedeiie  Arten  4er  besten  Fische,  besmi* 
ders  kdstllelie  BergfonUcn,  nmnciuMil  Im  Oewlciite  von 
melirem  Pftmden.  Drei  rom  CMblrge  nieder  mneeliende  QueU 
len  A'illen  ihn,  aber  die  Wasserhuhe  Mechselt  oft  um  meli- 
rere  B'uss ,  und  bei  seiner  höchsten  Steigung  bildet  das  über- 
fliithende  Wasser  einen  Ideinen  Abünss.  Von  hier  nun  er-k 
relcbt  man  Ui  drei  Standen  Banale  In  JndUuirien*  CS^  fitfr«? 
emtMO 

Die  Gebiethe  von  Spor  und  Beifort  sind  von  einander 
wesentlich  verschieden.  Im  erstem  gedeiht  noch  Wein,  aber 
von  geringer  Güte)  Seide  nnd  alle  andern  Südgewiehse  den 
NensHiales,  Im  letetern  mir  CMreide,  hüher  hinanf  iriel  Hea 
nnd  Gras  flfir  die  beivftehUiche  Viehr.neht.  Der  Bolsdiandel 
aas  den  grossen  Waldungen  ist  auf  das  vortheilhafteste  reg- 
sam. Von  diesem  interessanten  Ausflu<;e  zurück  gekehrt  auf 
den  gewöhnUchen  Tbalweg ,  steigt  der  Wanderer  nicht  ohne 
Mtlhe  empor  Ins  Pfhrrgebieth  von  Denno.  iDer  Baeh  liorer» 
nadega,  von  den  westliehen  Gebirgen  nieder  brausend,  die 
Grän/e  zwischen  dem  ehemaligen  Gerichte  Spor  und  dem 
unmittelbar  trientnerischen  Antheile  vom  Nonsberge  bildet 
mit  seinen  reissenden  Wassern  eine  wüste  Schlucht,  y.or 
Zeit  anhaltender  Gewitter  empdrto  Stenafliith  nieder  lOhrend 
In  den  Noce.  Darüber  hinaus  hat  der  Wanderer  links  die 
Dörfer  Dercol^  Lover,  Segonr.on,  Gampo  di  Denno,  (luetta 
und  Termou  auf  einer  stundenlangen  Bergesstrecke  zwischen 
dem  Noce  und  dem  Westgebirge  ringsumher  «erstceut ,  mit 
einer  nngefiUiren  Bevdikernng  von  8100  Menschen,  jedes 
anter  eigener  Seelsorge^  abhüngig  von  der  Pfarre  Denno. 
Dereol  leitet  seinen  Namen  von  einem  unter  den  Römern 
bestandenen  Tempel  des  Herkules  her,  dessen  nächste  An- 
siedelung nach  der  Tempelaufschri£t  (üeo  üerculij- beiuimi 
wurde. 

Zwischen  diesem  nnd  dem  benachbarten  Dorfe  SegouKon 
sehen  wir  das  Schloss  Belasi  empor  steigen  inmitten  weit- 
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liiufiger  Uemohiiflsgiter  und  fieCülie,  einst  StanattiUi  der 
Bemn  toh  Belasl.  Die  letMte  weHiliehe  Sprewe  dteeee  ur- 
alten GesehleehleB  belrftHele  1488  eliiea  KlraeB  von  TrAmin,     /  3  <f  ^ 

und  brachte  somit  Schloss  und  Zugehur  aa  die  jetzigen  Gra-  **' 
fett  Khuen ,  welche  sich  gegen  1475  Khuen  von  Belasi  muin-« 
len.  Im  Jahre  1573  %n  Freilierreiif  1680  im  den  Grafenataiid 
erheben,  bildeten  eie  in  der  Folfe  Tenchiedene  Geaehleehte- 
fsweige,  in  und  ausser  dem  Lande  zerstreut.  Die  beknnnte- 
sten  sind  die  Grafen  Khuen  /u  Innsbruck,  Eppan  und  TrienU 
Quetta  war  das  Vaterland  des  berülimtea  Bechtsgeiehrten 
Antenifls.  Qnettn,  weleher  Ten  gemeinen  filtern  geboren, 
Kum  ersten  Minister  und  GesetsBlehrer  des  Kardinals  Bemard 
von  Cles  sich  empor  schwang.  Darüber  steht  einsiedlerisch 
auf  einem  Bergeshügel  das  Kirchiein  San  Pancratio  mit  weit- 
reichender Fernsieht  auf  den  wunderbaren  üonsherg.  Niehfi 
umsonst  nennt  ihn  der  Deutsehtiroler  Nonsberg,  und  nicht 
Monstha! ,  denn  er  ist  in  der  That  mehr  das  erstere ,  als  das 
let'/.tere.  Tief  unten ,  dem  Auj^e  grüsslcutheila  verborgen, 
strömt  der  JMoce  und  die  Novella,  sich  immer  tiefer  ins 
Kalkgebirge  wühlend.  Zu  beiden  tSeiten  des  'IhahitromuKUg« 
in  der  Mittelhöha  der  Bergesregion  breitet  sich  die  Thal^ 
lUkhe  arophitheatralisch  aas  einander,  im  Osten  stumpf  ein- 
gefasst  von  massigen  Bergen,  im  Norden,  Süden  und  We- 
sten durch  ernste  DolomitgränKfelsen  gegen  die  ^»türme  ge* 
sickert,  von  tausend  Nebenthkichen  durchschnitten,  die  zum 
Tkeil  den  Weg  sehr  lang  machen  mit  beständigem  Auf  und 
Ab,  Aus  und  Ein.  Bei  jedem  Schritte  wechseln  die  Flächen 
und  Hügel,  ohne  scharfe  Begränzung,  in  losen  unzusammen- 
kangenden  Formen  bunt  durch  einander  gewürfelt.  Man  ist 
weder  im  Thale,  noch  auf  dem  Berge,  und  dodi  in  beiden 
sBugleich ,  im  eigentlichen  Naturgebiethe  der  Bomantik ,  von 
unzähligen  Schlössern,  Dörfern  und  Einzelhäusern  umringt, 
von  den  mannigfaltigsten  Tönen  und  Tinten  der  Landschaft 
feenartig  umspielt.  Man  behauptet  daher  nicht  nu  viel,  wenn, 
man  den  Nonsberg  för  das  eigenthfimliehste  und  schönste 
Nebenthal  von  Tirol  erklärt. 

Von  Sau  Pancratio  steigt  man  über  Termon  nach  dem 
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Pfarrdorfe  Denno  hinunter,  das  mit  den  früher  aafgesahlten 
Znddrfem  siim  LandgerlohCe  W&lschmetn  gehdrig,  IIIS 
Einwohner  unter  eeohs  Priestern  sihlt*  Besonders  merkwfirw 

dig  ist  die  Pfarrkirche ,  reich  an  Säulen  ausländischen  Mar- 
mors^ mit  interessanten  Geinähideu  vom  Jahre  1539  ge- 
SchmüGlct.  Das  Dorf,  in  den  Jahren  1751  und  1770  von  ver- 
heerenden ineaershruttsten  heim  gesucht,  hnt  in  freundlicher 
Lage  ein  heiteres  Aussehen.  Auf  einen  Hngel  in  der  Nahe 
hemerkt  man  zur  genauen  Noth  noch  die  letvsten  Reste  des 
alten  Schlosses  Denn ,  nach  Pinamonti  Stammsitz  der  Grafen 
von  Alberti,  M-elche  spiiter  nach  l^ergine,  und  von  dort  nach 
Trient  übersiedelt  sind.  Die  damit  verbundenen  Herrenrechte 
ginge»  auf  die  Familien  Bicci  «nd  Oenttli  iher.  Ob  dem 
Dorfe  bewundert  man  das  Schloss  Corona  ^  in  eine  Felsen- 
höhle gesprengt,  unzugänglich  von  allen  Seiten,  ähnlich  der 
Festung  Covelo  bei  Primolauo,  mit  dem  lieh tlieitsten  Aus- 
blick auf  den  ganaen  Nonsberg,  daher  aneh  JLueg  auf  dem 
Nona  genannt.  Es  vrar  die  Wiege  der  Herren  von  €eroM, 
deren  letzter  Sprosse  Reinold  es  bei  seinem  Tode  an  seine 
nächsten  VerMandten  Albrecht  von  Metz  C1266")  vererbte. 
Hierauf  kam  es  durch  Kauf  an  Meinhard  Grafen  von  Tirol, 
und  durch  ihn  an  ▼erschiedene  Edeiherren,  auletst  an  die 
Grafen  Yon  Spaur,  die  es  wieder  ahi  AfterMen  an  andere 
Geschlechter  äberliessen.  Im  Jahre  1617  war  es  noch  be* 
wohnt,  man  sah  noch  Säle,  Zimmer  nnd  Räume  aller  Art, 
aber  bald  darauf  zerstörte  der  Einsturz  der  Decke  den  gan- 
aen  Ban. 

Said  ausser  Denno  betritt  man  das  Oebieth  der  Pfarre 
Flavon,  das  ehemalige  Gerieht  gleiches  Namens,  zu  deutsch 

Pflaum ,  und  gelangt  am  Dorfe  Cunevo  CCuneo^)  vorüber  ins 
Hauptort  Flavon  am  Berge  gleiches  Namens  mit  620  Bewoh- 
nern, seelsorgUch  von  drei  Priestern  verwaltet.  In  der  Pfarr- 
kirche bewundern  Kenner  ein  silbernes  Krena,  vergoldet 
und  mit  Perlen  hesetTit,  85  Pfteod  schwer,  ein  C^chenk  des 
Bischofs  Georg  von  Trient.  Zur  Zeit  der  Franzosenkriege 
nach  Vicen/a  geflüchtet,  und  daselbst  verpfändet,  ruhte  das 
Volk  nicht  eher ,  bis  es  dasselbe  wieder  eingelöst.  Das  alte 


iL 


Digilized  by  Google 


Sldilon  FtaroB  sCebt  Hi  terriielieii  Mneii  uttler  4»m  Dorfe 

j^en  den  Wildbach  Trisenega ,  und  wurde  im  10.  Jnhrhun- 
-dert  wegen  der  aiijjjrHn'/endeu  Erdbrüclie  verlassen.  Dafür 
erhob  sich  der  gieichuaoiige  PallMt  im  Dorfe«  Die  damit 
verbudeae  GertehlsbMrIieil  Icmi  diicIi  <le«  Antoffbeii  der 
-Gfwfett  vdtt  FlATOit  im  die  Grafen  von  Spaar-Bmrgetall ,  ab- 
-atotniiiiettd  von  Volkniir  voii  Bargstall,  dem  ersten  Imnde»- 
haiiptmann  an  der  Etsch.  Sein  Sohn  Matheus  heiratlietc  die 
Elise  voJi  Flavon ,  und  brachte  dadurch  Herrschaft  und  Ver- 
migen  an  sein  Hans.  Da  au  gleiober  Zeit  die  Henmcbaften 
ISper,  Valer  nnd  andere  dleeon  Qeacbleoble  anieleni  ao 
Warden  die  Spaur  eine«  der  reieimten  und  näelillgBten  6e« 
schlechter  im  Lande.  Sie  erhielten  1150  das  Erblaudmund- 
aohenkonamt  von  Tirol ,  stets  vom  ältesten  des  Hauses  ,  jetzt 
vem  Grafen  Felix,  Mcleidel.  In  awlurere  Gescblechtsaweice 
geOielU,  grten  ale  de«  Vateilande  nnd  dem  Auelande  viele 
iMebyerdlente  nnd  kecbgealellte  MAnner  In  den  erelen  celsfe» 
liehen  und  weltlichen  Aemtern  und  Würden. 

Hinter  Flavon  zieht  der  Wanderer  durch  das  unansehn- 
liche, ItiOia  durcb  eine  fürchterliche  Fenerebrunat  verheerte 
DMeln  Terrea,  381  Menaehen  atark,  hinunter  ina  Thal 
Trasenega,  im  Hintergründe  Tevel  genannt,  weiehea  alch 
aus  den  rauhen  südwestlichen  Waldgebirgen  halbkreisförmig 
in  den  Noce  hinunter  zieht,  und  das  Gebieth  von  Flavon 
vom  Pfarrgebiethe  Tasullo  absondert.  An  den  Ufern  des 
^rhalwildbachea  Trasenega  trifft  man  von  Zeit  au  Zeit  Sagen 
Mir  Verarbeitung  dea  Hoteea,  im  tiefem  Hintergrunde  ein 
unermesaliches  Steingeräffel ,  die  Spur  eines  Bergbmches, 
zuhinterst  den  Wildsee  Tobel  am  Fusse  des  gleichuaniigcn 
Felsgebirges.  Er  ist  anderthalb  Stunden  lang,  eine  halbe 
Stunde  breit,  den  Grafen  Firmian  gehörig,  mit  den  erle- 
aenaten  BergforeUen.  Im  Winter  dient  er  nur  Holzuberfnhr 
für  die  Einwohner  von  Tueno ,  die  ihn  aher  erst  dann  he- 
niitzen,  wenn  der  schlaue  Fuchs  seinen  ersten  kritischen 
Gang  darüber  gemacht  hat.  Am  jenseitigen  Thalrande  ge- 
langen wir  ina  ansehnliche ,  starken  Holzhandel  aus  dem 
Thale  Tobel  treibende  Dorf  Tueno  am  Fusse  des  Berges  Le 
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'fMne,  wät  1M0  Iteiwloluiefii  utor  Tier  Mesten  bewafeat. 
Iii  4er  NuelilNirsekiift  des  Tftiiles  Tobel ,  uewelt  ▼om  I>orfe 

Tueno,  liegt  die  tibernus  reitzende  Einsiedelei  der  heil.  Eme- 
rentiana,  tiefer  unter  demselben  das  Dorf  Nano,  reich  an 
edle*  Weine,  »tt  dem  besjushburtea  Weiier  Pertoio 
Seelen  «Bier  eelbstitöiidiger  Ortoseeleerge  Kftblead.  Auf  eig- 
ner Anhdhe  ob  dem  letKlem  Chreat  das  Schlees  Nene  über 
dem  nahen  Thale  Paglia,  das  ^Stammhaus  der  Freiherren  von 
Madruz,  die  sich  später  nach  dem  Schlosse  MadruK  im  Thale 
Cavedine  gesogen  haben,  im  16«  Jahrbnndert  Ton  Grmid 
ans  neu  gebaot  vom  berubmlen  Meisler  Palladlo  auf  Kostes 
des  Kardinals  nnd  Firstblscbofb  Cbristef  von  Trienl,  nun 
dem  Hause  Madruz,  rings  mit  Geviertmauern  etngefasst) 
bis  auf  den  heutigen  Tag  ein  Eigeuthum  der  bischöflichen 
Kirche  von  Trient.  Auf  der  Weiterreise,  den  gemeinen  ThaU 
weg  entlang,  bemerkt  d«r  Wanderemnann  anaser  Tuen» 
reehto  ein  rundes  Kirchlein  mll  einem  einaelnen  Hanse,  einst 
Wohnung  und  Besitzthum  der  Tempelherren.  Hier  dehnten 
sich  einst  weite  Gebreite,  der  Viehweide  eingeräumt,  mit 
den  beiden  Seen  Sanspirito  und  Colombara,  ringsum  Sum^ 
und  Scbilfirolir,  aus.  Sie  wurden  in  neuerer  Zell  trocken 
gelegt,  und  dem  vorthellhafleslen  Anbaue  gewonnen. 

Tiefer  an  dem  Noce  breitet  sich  das  grosse  Pfarrdorf 
Tasuilo  aus  mit  den  iileinern  Zugemeiuden  Pavill,  San  Ze- 
none.  Campe  di  Tasuilo  und  Balle,  eine  Bevölkerung  von 
984  Menschen  nährend,  deren  gelsülohe  Dienste  sieben  Prie- 
ster besorgen,  ringsum  wasser-  und  wlesenarm.  Die  Pflsrr- 
kirche,  ein  hübsches  Gebäude,  enthält  auf  dem  Hochaltare 
ein  schätzbares  Gemähide  von  Martin  Theofilus,  einem  ge- 
schickten Mahler  des  16.  Jahrhunderts.  Die  Herren  Pliati, 
berühmt  als  Beamte  und  Schriftsteller,  hatten  hier  ihre  Wiege. 
Unter  dem  Dorfe  weitet  sieh  auf  einem  Hügel  eine  köstliche 
Landschaftsansicht.  Diesseits  des  Noce  steht  eine  einsiedle- 
rische Mühle,  KatCordesi  genannt,  ein  Uäuslein  daneben  mit 
bachdurchrieselten  Weinbergen,  bekränzt  von  Busch  und 
Wald;  jenseiU  ein  WasserflUl  ilber  grüne  Wiesen  herunter, 
durch  Eichen-  und  Tannenwaldung ,  in  der  Hohe  das  Dorf 
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Denmilo  mit  einem  zweiten  WanerfMlf  mä  aleBtnsieMtil 
der  heil.  Je^tinn  In  einer  HMile  der  senlcrechten  Fldtenwnnd 

mit  einem  nieder  staubenden  Bächlein  —  gew  iss  ein  sclmtz* 
barer  Ansiclitspunkt,  kauiu  zehn  Minuten  unter  Tasullo.  Süd-» 
licli  vom  letztem  sieht  man  fiber  Cnnpo  hinaus  das  Schloaa 
Valer,  vom.  hell.  Valerius,  dem  Schntoheiligen  der  Bchlees» 
kapeile,  so  genannt,  ein  alter  achteekiger  Thurm  Ton  festen 
Steinmasscn  mit  mancherlei  Zu-  und  Angebäudcii  aus  neue- 
rer  Zeit,  in  ültesteu  Zeiten  Besitztlium  der  Herren  von  Grei- 
fenstein, apiiter  der  von  Corredo,  welche  es  nu  Gunsten 
Ihres  ToeMermanneB  Volltmar  von  Bnrgetall  beim  sagteik 
Nordwestlich  von  Tasnllo  fftUt  uns  das  genannte  Dörflein 
Rftllo  in  die  Augen,  die  lleimath  der  Herren  Kristani,  Gua- 
rienti  und  Busetti.  Christof  von  Busetti,  im  16.  Jahrhundert 
blühend,  zeichnete  sieh  als  Dichter  aus.  Seine  handschrift» 
liehen  Lieder  in  petrarehischer  Manier  verdienten  durch  den 
Oruck  beiiannt  gemacht  au  werden.  Eine  halbe  Stunde  ndrd- 
licher  besucht  man  nicht  ungern  die  Brücke  Pontalto ,  wel- 
che hochschwebend  vom  rechten  Uferfelsen  auf  einen  in  der 
Mitte  aufragenden  Hiesenstein,  und  von  diesem  durch  ein» 
gesenkte  Felsenblöeke  -  ans  Unke  Ufer  geführt  worden  ist, 
in  einsamer,  schauriger  Gegend  voll  kühner  Bilder  für  den 
Zeichner.  Ob  dem  Hauptthalwege  sieht  man  am  Fasse  des 
Berges  das  Dorf  Mechel,  den  ersten  Ort  im  Pfarrgebiethe 
von  Cles,  mit  390  Einwohnern  unter  eigener  Seelsorge, 
nebst  dem  gleichnamigen  Bchloeae,  einer  Besitnung  der  Gra- 
fen von  Firmian,  seines  ehemaligen  BdlSitaates  und  Glanzes 
beraubt  In  diesem  Dorfe  wurde  der  Priester  Frans  Borgheal 
geboren ,  welcher  im  Bunde  mit  dem  geschickten  Uhrmacher 
Barthlme  Bertola,  aus  dem  Thale  Kümo,  sich  den  mathe- 
matischen Wissensehaften  widmend,  durch  seinen  kunstrei^ 
eben  Himmelsglobus  der  Anieh  von  Sudtirol  geworden  iat 
Ci79S  -  1808). 

Von  hier  aus  geht  es  schnell  und  angenehm  nach  Cles, 
dem  Uauptorte  des  ^ousberges  mit  den  Zudörfern  Majano, 
Dres  und  Caltron ,  ausammen  von  81286  Menschen  bevölkert. 
Hier  stand  einst  ein  hochverehrter  Tempel  dea  .Satumua, 
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umMa  ftllM  fleMenvolk  des  N#ii8-  «id  S«l^rgM  Hiiilfsei* 
Ben  MfiMen  sMmto.    Ih  der  Nfthe  desMibe«  breiteten 

sich  weite  Leiclienfelder  aus,  wo  die  Todteii  ruis  der  j^aii- 
Ken  Umgegend  verbrannt,  und  ilire  Asche  und  Gebeine  auf- 
bewahrt wiirdeB.  Man  beisst  sie  noeh  beut  s^i»  Ta^e  di« 
flebwaraen  Felder,  von  ihrer  schwaraen  Farbe.  Man  Ibnd 
dateibat  röariaebe  Maasen  ron  jeder  eattwag  Metall ,  und 
fast  ans  jedem  Jahrhundert  der  Republik  und  der  Kaiserzeit 
bis  y.ur  christlichen  Zeitrechnung,  mancherlei  Halsketten, 
Armbänder,  Schnallen,  Ringe  von  Gold  mit  dem  Bilde  den 
PrIaiinB  im  geschnittenen  htmmelbianen  Stalne,  oder  mit  der 
Viktoria  im  bontfkfbigen  Jaepls,  Wn(ve  von  Bronne,  Foes- 
scbellen,  schön  gearbeitete  Klingeln,  mancherlei  Waflen  von 
Kupfer  und  Eisen ,  Lampen  von  gebrannter  Erde und  aller- 
lei Votivetücke.  Beim  tiefern  Nachgraben  »tiess  man  auf 
die  Beste  eines  Vompetgebfindea ,  nnd  entrieokle  einen  gut 
erhaltenen  Stein  mit  dem  inaohriftliehen  Mnbde  an  den  Gott 
Saturnus.  Der  Boden  besteht  aus  Schichten  von  Erde.,  Asche, 
Kohlen  und  verkalkten  Gebeinen  in  beständiger  Abwechse- 
lung der  Bestandtbeiie,  fest  wie  durch  Mörtel  mit  einaader 
▼erbnnden«  WUr  endeten  aodt  wahiaehelnUch  nach  des  Gnu 
fen  Ton  CHovanelU  Vermnthong  die  noosberirlschen  Märtyrer 
Sisinius,  Mart^'rius  und  Alexander  ihr  Leben  im  Flammen- 
tode unter  den  Händen  ergrimmter  Got/endiener,  weil  sie 
sich  dem  Saturnusdienste  Widersetat  hatten.  Die  Folge  dieser 
Gewaltthat  war  die  von  der  Obrigkeit  '?erfi^;te  Zeratdmng 
des  heidnisdhen  Tempels  vmd  die  Brbanong  einer  cbrlatilclien 
Kirche  Cecciesia),  als  der  feste  Kern  des  heutigen  Marktes 
Cles ,  dessen  Name  aus  dem  Nonsbergischen  Clesia  (Kirche;) 
in  Cles  verderbt  worden  ist.  Bei  dieser  Gelegenheit  ver- 
bante  man  allerlei  Bmchstelne  nnd  Denkmahle  des  Saturmis- 
Tempels  in  die  christliche  Kirche,  worunter  die  Ton  Gio- 
vanelli  also  gelesene  8teiutnschrift  sich  bis  auf  deu  heutigen 
Tag  erhalten  hat:  y^lmperatore  Trajano  Caesare  Auguslo 
Germano  Dacico  Pontifice  Maximo  quintum  Lucio  Appim 
Jäammo  secundum  ewmMu9,^^  mit  einem  kaum  leserlichen 
Belsatae,  woraus  erhelK,  dass  die  Priester  des  Batamna 
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Um  ab  GeliilNle  ffmeUt.  Der  aMa»^  mw  Oieaer  nukwwt^ 
dMfen  YmaUMMiiig  imllfelilälite  Markl  liegt  Mf  eiaer  ffiicM* 
baren  und  reibsenden  Ebene  <,  iiMt  gans  drei  Standen  tob 

der  Roccliettfi  entfernt,  ehemals  Sitz  der  Verwaltungsbe- 
Jiöcde  des  fiiecbofs  von  Trlent.  Der  oberste  Beamte  biess 
AuMMim  Mle  Tum  dft  e  dl  Sole,  In  alten  Beeilte» 
KriminnliingelegeBheiteii  von  grltaserem  Miiage  die  eitaebeU 
dende  SSpruchbeliörde  im  Thale,  so  wie  der  Etttheltspunkt 
der  oberherrlichen  Thalverwaltung.  Die  Strassen  sind  gut 
Sepflastert)  überall  mU  Brunnen  saieea  Waeaeni  relobllck 
▼ieraehen,  die  fiftaser  wm  stMüscMr  Zi^r  and  Beingltebkel^ 
WoknuDgen  Tieler  relehen  und  edlen  Familien  ^  der  Handel 
durchs  Thal  beträchtlich  ,  besonders  mit  Seide  nach  Trient, 
mit  Wein  von  Trient  ins  Tbal.  Viele  Seidenziehereicn  geben 
dam  Volke  Besehäftlgung  nad  Verdienst,  LieMmber  qplelea 
wolU  anch  In  einem  Priratllieater  KomMie,  aagraekma 
Ansänge  loeken  naeh  allen  Selten.  Die  umliegenden  FMer 
sind  sehr  fruchtbar  a»  Getreide ,  weniger  an  Wein ,  der 
auch  nicht  besonders  gut  ist,  reich  besetzt  mit  Pappeln  und 
Maalbeerbäumen  sar  Seidenniiclit ,  ringe  mit  aamnthigea 
Sdildeseni  und  DdrUdm  gekHtet  Den  Sommer  Imlten  eleli 
▼iele  Sommerfrischgäste  von  Trient  und  der  Nacbbarscbafk 
in  der  schönen  Gegend  auf  ,  und  benutzen  mitunter  den 
Sauerbrunnen  von  Rabbi,  tägUcb  friscb  von  der  Quelle  ge- 
liefert. Die  Apothdce  dientr  ab  Vereinigangspnnlit  der  Trin- 
kenden ,  und  geseUscIiallliclie  Unteriialtung  vilnst  die  Mine- 
ralfluth.  Viele  ziehen  den  Gebrauch  der  Kur  in  Cles  dem  an 
der  Quelle  vor,  besonders  schwache,  die  hier  alle  Bequem- 
lichkeit und  Hülfe  in  der  JSnhe  haben.  Die  Pfarrkirche  des 
Ortea  ist  ein  hilbscfhes  GeMhide,  Tor  einigen  Jahren  an- 
sehnlich er^veltert,  reich  an  Silberzeug  und  kostbaren  Mdss- 
gewauden ,  durch  die  andächtige  Stiftung  eines  Kanonikus 
ans  dem  Hause  Cles  im  Jahre  17)S«.  Schon  1180  beginnt  die 
diplomatische  Reihe  der  Pfhrrherren ;  die  Seelsorge  heschäf-« 
tiget  jet^.t  nenn  Priester ,  der^  Vorstand  zugleich  Dechant 
des  Laudgerichtsbezirkes  Cles  ist.  Das  jetzige  L.andgericht 
besteht  aus  dem  ehemaligen  fürsttrientnerischen  Gertchts- 
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tunfange  des ,  die  äussersten  fiadtheile  abgerechnet,  welche 
•tliells  cum  Landgerichte  Fondo,  theile  sbu  WälachnetB  ge-» 
sehlageii  worden ,  und  aas  dem.  früher  grftlich  Spaurischen 
^richte  Flavon ,  und  ist  sngleteh  Kriminal-Unteravohnngs- 
behörde  für  die  Laudgerichte  des  Nons-  und  Sulzberges. 
£in  sehr  angenehmer  Spaziergang  steigt  vom  Markte  nurd- 
warts  enipof  rar  Kapelle  San  Chiatar,  wo  ein  beruhnten 
Sehe  leokt  und  spottet,  wo  daa  Thal  Bnnio,  sonsl  kam 
teaclMel)  in  seiner  gansen  Herrliehkeli  dem  Auge  sieh  ent- 
faltet, w  o  das  Pfarrgebieth  von  Livo ,  darüber  das  Thal 
Bresem  mit  dem  Felseuueste  Altaguardia,  herunter  leuchtet, 
besonders  hemerkenswerth  für  solche ,  die  den  Sulaherg 
nloht  besnehen. . 

Von  San  Chiatar  steigt  der  Weg  steil  nieder  in  die 
Thalsohle  des  Sul/berges.  Die  Gränze  desselben  bildet  gegen 
Honsberg  der  aus  val  di  Hum  nieder  strömende  Wildbach 
Pescara,  welcher  sich  hinter  Cagno  in  den  Noce  ergiesst» 
Attf  einmal  isl  das  Landscbaflsbild  verändert.  Die  uberaita 
reitnenden  Mittelregionen  über  dem  tiefbraosenden  Thalbache 
sind  verschwunden ,  die  Heiterkeit  des  liandschaftsbildee 
verdunkelt  sich  zu  Wald  >  und  Alpengrtin  im  Thal  und  auf 
den  Uöiien,  grösserer  Wiesenreichthum  kommt  zum  Vor* 
scliein,  und  die  Waldungen  der  Schattenseite  faUen  schwer 
aufs  verwöhnte  Auge.  Das  Thal  ist  im  Pnrehschnitte  enge, 
ohne  weite  Aussiebt,  einfdrmig,  nur  bei  Male  und  Pellr^.ano 
etwas  geräumiger.  Gleich  hiuter  dem  Wildbache  Pescnra 
Hegt  auf  einer  Mittelebene  am  linken  tfer  des  Aoce  die 
Pfarrgemeinde  Livo  mit  den  nwei  Zugemeinden  Scann  und 
Varel)  darüber  das  Dorf  Braghena,  die  erste  mit  1155,  daa 
letKtere  mit  99B  Einwohnern ,  susammen  unter  der  Seelsorge 
von  seclis  Priestern.  Dahinter  streckt  sich  das  Thal  Bresem 
nordwestlich  an  die  Gränze  von  LUen  aus,  von  dem  Wild- 
bach  Barnez  durchströmt,  swei  Stunden  lang,  fast  mond- 
förmig,  mit  den  Gemeinden  Bresem  und  Baselga,  so  an  sa- 
gen, in  des  Thaies  Mitte,  von  472  Binwohnern  unter  ei- 
gener Seelsorge,  pfarrpflichtig  nach  Livo.  Unweit  Bresem 
quellen  Mineralwasser ,  nicht  gehörig  untersucht ,  allgemein 
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mm  Badm  benutzt.  Viele  Landleate  strömen  daselbst  zu* 
sMueo,  vnd  rähMB  die  Wirinufett  des  Bades,  besonders 
in  UmlkfiiiikMtoii  sehr.  Unterinnifl  in  Bmienilidfleii  erset»! 
die  Bfidhauser  und  CIsstkdfe.  Ueker  den  Feldern  der  Doppel- 
gemeinde  breiten  sich  sieben  mtlchreiche  Alpen  aus,  und 
wecken  das  erquicklichste  Grün.  I>er  Thalbach  selbst  ent- 
springt nns  dem  Hodisee  Trent)  Mweit  des  Uebetigniiges 
Mdi  St.  Gertraud  am  Ifnsse  sclinoerlieher  Delenltfelsen,  die 
Siek  als  OriüiKscfcelde  Rwlseken  Uiten  nnd  Nenstkal  in  geist- 
reichen Gestaltungen  an  den  Laugenspitz  hinüber  /ielien. 
Ueber  dem  Orte  Baselga  erhebt  sich  der  Berg  Altaguardia, 
■nd  darauf  stekt  das  kocligeleiene  Sehloss  gleickes  Namens, 
einst  gletclmamiger  Herren  Heimatk,  jetat  verddet.  Im  Tbale 
eilt  der  Wanderer  an  den  Mrieln  ZIs,  Beaxana,  Bor- 
diana, Cassana,  2SoIasna,  Bozzago  ,  sämintlich  an  der  Son- 
nenseite an  und  über  dem  Wege  mit  1190  Bewohnern  unter 
drei  Priestern,  vordber  nack  Caldes,  dem  ersten  betrfteht- 
Uclien  Orte  im  Snlaberge  in  einer  Felsenenge  mit  den  Zu- 
ddrfem  Samocievo  reckts  auf  einer  Ankdhe ,  nnd  Cftvlse^nna 
links  jenseits  des  Noce,  eine  Gemeinde  von  950  Seelen  un- 
ter fünf  eigenen  Priestern,  pfarrpflichtig  nach  Male,  reick 
an  Hol/.,  Wiesen  und  Kalklagem,  die  man  ansketttet  nnd 
wetthln  verTukrt.  Zwei  stattlicke  Sckidsser  sind  Calden  tm 
IkNrfe,  und  Roeea  im  Gebirge  Aber  Samocievo;  auf  dem 
erstem  hausten  eiust  die  mächtigen  Herren  von  Caldes,  an 
Aeichthum  und  Macht  mit  den  ersten  Geschlechtern  Tirols 
wetteifernd.  Vivamont  von  Caldes  keirathete  140»  das  Edel- 
Muieln  Jehanna  von  Thun,  und  grdndete  dadurck  die  eilt- 
seheidende  SekwUgerscbaft  «wischen  beiden  nftnsem.  Nack 
dem  Erlöschen  ihres  Stamms  1.579  ging  Wappen,  Schloss 
und  Besitzthura  an  die  Grafen  von  Thun  über,  nnd  z>var 
auf  einen  Nebenzweig  der  Grafen  Tbnn  ku  Castei  Braghier. 
Das  Sckloss  mitten  im  Dorfe  ertrftglick  eingehalten  y  mit  ei- 
ner Klerllchen  Kapelle,  dient  einem  VenA^iIter  zur  Wohnung. 
Rücca,  von  den  Herren  von  Caldes  erbaut,  später  gegen  das 
Schloss  im  Dorfe  verlassen,  gehört  ebenfalls  den  Grafen  Thun, 
die  hier  einen  Pachter  des  umliegenden  Besitzthumes  haben* 


/ 
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Nun  erweitert  sich  das  Thal,  die  Dolomitfelseii  \veicheit 
dem  Kalkgestein ,  die  Scheide  des  Uaupttliates  voin  redils 
ftttslaufeiiden  NebenthAle  Babbi  wird  siditihir,  und  Male 
hebt  seine  Yhnmie  und  HantenipttKea  aus  der  gränen  Fidche, 
rings  von  Wald«-  und  WleseugrüB  nableriach  eingefasst. 
"Wir  lassen  es  links  liegen,  und  ziehen  nach  Rabbi,  Dieses 
Seitentiial  öffnet  sich  eine  halbe  Stunde  vor  Male  vain  Wild- 
baphe  llabbie»  durchaUröjnt.  Kia  bequener  Fahrweg  niauBl 
«as  anf,  UebUeben  Wiesen  enClang,  au  helden  Seitea  rai 
steilaufragendea  Bergen  eingeengt,  mahlerlseh  hie  und  dort 
mit  cin/elnen  Grashöfen  besäet.  Im  Vordergrunde  des  Thaies 
linden  wir  die  Gemeinde  Pracorno  in  weit  zerstreuten  Hütten 
und  Höfen«  sei(  tSS6»  mit  eigener  jSeelsei;gc  für  417  Steelen, 
tiefer  im  Thale  8an  Bernardo«  ebenfialls  weit  ans  einander 
gesfiet,  1000  Menschen  stark.  Hier  tritt  der  Weg  vom  Un- 
ken auf  das  rechte  Ufer  des  Thalbaches,  und  führt  in  einer 
halben  Stunde  zum  berühmten  ^Sauerbrunnen ,  der  wirksam- 
sten Heilquelle  von  Tirol.  Vier  Wirthahauser  laden  isarRin^ 
hehr.  Das  erste ,  alle  Seghe  genannt ,  fast  gana  aus  Uel9s 
mit  einer  erträglichen  Kapelle,  ist  die  gewöhnliche  Unteiw 
kunft  von  gemeinen  Leuten,  die  sich  selbst  beköstigend,  nur 
einen  niässigen  Vergelt  für  Quartier  und  Küchenbenützung 
entrichten.  Tiefer  im  Thale  am  linken  Ufer  des  Baches  steht 
auf  einer  Wiese  il  VtüMxxOy  neagebaut  mit  grossen  Zim- 
mern, durch  einen  kurzen  Seltenweg  mit  der  Quelle  ver- 
bunden; unweit  davon  das  besuchteste  al  Fönte,  an  der  Schat- 
tenseite des  Thaies  mit  einem  KafTehhause  im  Erdgeschosse^ 
und  einem  anstossenden  hölzernen  BadUausgebäude.  Mitten 
auf  dem  Piatae  vor  demselben  hart  am  vorüber  brausenden 
Thalbacbe  erhebt  sich  eine  hölaerne  Hütte  über  der  Quelle 
des  Sauerbrunnens,  der  ans  einer  viereckig  ausgemauerten 
Tiefe  empor  wallt.  Ein  eigener  ISchopfer  steht  auf  einem 
Brette  am  Ntrudei,  bereit  gegen  beliebiges  Trinkgeld  das 
heilkräftige  Wasser  darzureichen.  In  geringer  Entfernung 
davon  steht  jenseits  des  Baches  das  vierte  Wirthshaüs  mit 
einem  KalTehhause  und  Billard ,  schön  und  sonnig  gelegen, 
aber  von  geringem  Umfange.  Ein  schöner  Spaziergang  führt 
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von  der  Quelle  lu  den  Hintergrund  des  Thaies.  Ausgebreitete 
WtaMA  mit  Host  BMktender  WiüiliiBg  Mldea  eine  rclteemle 
BeffgciMmkeU,  tod  MIcriBOi  Alpes  eiageflwfl,  suhMiiI 
I    mit  Ftornerwetas  TerkUUt.  Ves  Irler  lihrt  ein  leliaarlger  omI 

gefahrvoller  8tetg  über  das  Hochgebirge  nach  Pejo,  und  von 
dort  nach  Valtelin,  ein  Weg  von  16  Stunden.  Ein  anderer 
Spasiergapg  ste^  ren  der  Quelle  auf  einem  goten  Wege 
dm  Sennenkerg  Unnnf  nnoli  PlMweln,  einer  nefelrenlen 
Berggeeielnde  ven  600  <  Seelen ,  deren  HeeirorgebeRlrk  ein 
Priester  ver>valtet.  Im  Wirthshause  daselbst  findet  der  Kur- 
gast Weine  von  Isera,  die  mit  ihrer  auAusenden  Kraft  zum 
£ieenwnBaer  Ten  Habbi  treHUcli  tangeBf  und  eine  wunder» 
■elidne  Aneslobl  auf  das  Sabblthal.  Von  Planxela  leitet  ein 
nnverfeUbarer  SaunMMsblag  in  drei  Stunden  auf  das  Joch« 
mrelehes  Rabbi  von  Ulten  trennt.  (S.  Uiteit.)  Die  Kurordnting 
von  Rabbi  ist  iulgcnde :  Morgens  nach  massigem  Frühstücke, 
weiches  die  Wirkung  de«  Wassers  ungemein  befördert,  wird 
an  der  Quelle  getrunken ,  naek  jedem  9laee  kermn  «paniert, 
und  gesorgt,  cke  l'aqna  passa,  wie  der  Italiener  sagt  Gu- 
tes Trinkgeld  an  den  Schöpfer  Terschafit  den  gehaUreicksCen 
Strudel.  Diese  Trinkkur  dauert  bis  9  oder  10  I  hr  V<»rniit- 
tags.  Von  10  —  3  Uhr  steht  die  Quelle  von  Trinkenden  leer, 
man  fuUt  die  Flasoben  num  Veranden  des  Wassers.  Bis 
snui  Mittagessen  badet,  wer  elwm  baien  wtIL  Man  kann 
allein,  xu  ewelen,  dreten,  und  au  Tlelen  baden,  und  dar* 
nach  ricliten  sich  die  Preise  eines  fiades  von  4  —  18  Kreu- 
zer. Die  Thüren  der  Badzimmer  sind  offen,  man  gibt  sich 
weckselweiae  Besuobe,  scberat  und  laekt,  und  kurat  die 
mukselige  Zeit  auf  die  angenekmate  Welse.  Um  IS  Ukr  gebl 
man  Kum  Mittagessen.  Bs  sind  awei  Tiseke,  der  erste  um 
d  Zwanziger  des  Tages ,  der  /.weite  um  1  Gulden  18  Kreu- 
zer. AVer  es  vorzieht^  kann  auch  im  Zimmer  allein  speisen. 
Hierauf  locken  allerlei  Spiele ,  aber  keine  Hasards.  Gegen 
4  Ubr  Ifaekmittags  keginnt  das  Trinken  an  der  Quelle  wi». 
der,  aber  nur  roisaig.  Cm  8  Ukr  Abends  foi^  das  Nadttessen 
und  frühzeitig  die  Ruhe  der  Nacht.  Die  Quelle  ist  als  eisen-* 
hiiltigcs  Wasser  für  alle  Leiden  der  Magenschwäche  sehr 
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wlrkBAm«  Das  Mms  der  BeeHuidthef  e  ist  nteht  genmi  he» 

stimmt ;  die  Besfcandtheile  selbst  sind  freies  und  gebundenes 
Eisen,  freie  und  gebundene  KohlensHure  mit  niässigem  Bei- 
gehalt von  Magnesia  und  Saiztlieiien.  Kin  eigener  Badarzt 
steht  den  Huirsbedürmgen  nit  Hath  und  den  nöthifen  An« 
seien  bereit.  Zweimnl  die  Wecke  ersebeinea  nwel  berittene 
Gensdarnies  von  Male ,  die  Ordnmig  nnd  Peifaeel  des  Pintnen 
aufrecht  zu  erhalten.  Die  Aveite  Entfernung  aller  Lebens- 
mittel macht  die  Bedürfnisse  etwas  thcuer,  ai>er  mit  3 
Gulden  des  Tages  leben  aacb  die  Begebriicbsten. 

I  Von-  der  Mundnag  des  Babbitbales  erreiebea  wir  reebta 
den  Markt  Male,  den  Bauj^rt  des  •  Btttaberges ,  den  Site 
des  Landgerichtes  und  Dekanates  mit  1161  Bewohnern  ,  deren 
ISeelsorge  seclis  Priestern  und  einem  Knpuzinerkloster  von 
Kwölf  Möncbea  obliegt ,  in  der  Mitte  des  sieben  Stunde« 
langen  Tkales,  awW  Stunden  toh  Trient,  lüinftbalb  Stan- 
den von  Cles,  drittbalb  Stunden  von  ReTO,  berfikmt  dureb 
die  grossen  Viehinärkte ,  welche  hier  gehalten  werden,  und 
als  Vermittler  zwischen  Deutschland  und  Italien  gelten,  wer* 
unter  der  Merca  del  bosco  auf  dea  Wiesen  nwisehen  Car<» 
data  und  CaTiaaina,  den  ersten  Montag  nacb  dem  Markte- 
ia  Storo  am  Fest  der  kell.  Justlna ,  der  Älteste  und  merk- 
würdigste ist.  Der  Ort  hat  ein  gutes  Aussehen  ;  viele  ge- 
schmackvolle ilüuser  verkünden  das  Daseyn  wohlstehender 
und  gebildeter  ITamüien)  und  überall  xeigen  sich  Sparen 
van  stMtlscber  BebagUobbeit.  Auf  den  FeMem  ringsumber 
gedeibt  guten  Getreide,  viel  und  vortralRicbes  Heu,  durch 
reichliche  Bewässerung  und  fetten  Boden  begünstiget,  wenig 

,  Seide,  deren  Pflanzung  kaum  die  Kosten  deckt,  und  gar 
kein  Wein.  Hinter  dem  Marlue  verengt  sieh  das  Xhal  wie- 
der ^  die  Wasser  des  Noce  werden  relsseoder,  der  Beweis 
grösseren  Anstieges  ^  die  Binftanigkeit  des  vordem  Sula- 
berges  geht  allmältg  in  furchtbare  Felsengebirge  über,  von 
Gewitterbächen  ausgehöhlt,  und  dem  kargen  Erdreiche  ge- 
fäbriick,  und  aus  dem  tiefsten  Hintergründe  schimmern  die 
Femer  f  im  weissen  Krana  das  Vhal  umsäumend ,  sckaurig 
berein.  Wir  durobsiehen  bialer  MaÜ  Creirlatta  und  Pressen, 
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4M  entere  ml  Male,  das  letstere  k«  den  hMer  liegeadea 
Gemeinden  des  t^ennenbergs ,  Mdnclassico  und  Bolentimi, 
gehörig,   deren  jedwedes  unter  selbststandtger  8eelserge 

fruchtbare  Felder  baut.  Die  gesaiiimte  Bevölkerting  derselben 
belHuft  sich  auf  910  Bewohuer.  Jenseits  des  Wnssers  auf 
der  SoluMtonsoUe  liegt  der  kleine  Ort  Carciato,  nur  Gemeinde 
Dimaro  gehdrig*  Zn  Ciroviana,  dem  gewöhnllelieB  Ziel  der 
{Spaziergänger  von  Male 5  banste  einst  die  Familie  derFreli^ 
Herren  von  Pezzen,  die  sich  da.selbst  einen  herrlichen  Pallast 
erbauten,  jetzt  ein  Kigenthum  der  Grafen  von  Tbuu  zu  Ca- 
atel  Aragbier.  Barthlme  Freiherr  von  Pe/jcen  war  18  Jahre 
Intemniititts  des  Kaisers  am  Hofe  sr.n  KonstantlnopeL  In  sei- 
nem letzten  Willen  ▼ernmebte  er  im  Jahre  1605  eine  €(eld- 
8unime  zur  Unterstützung  von  sechs  Zöglingen  im  bischöfli- 
chen Seminar  aui  Trient.  Bald  darauf  starb  diese  edle  Fa- 
milie günKlioh  aus.  Das  oben  berührte  Dorf  Dimaro  liegt  am 
jfiAen  Vfer  des  Noee,  eine  Stande  von  Male  entfernt,  mit 
544  Kinwohnern  unter  selbststandiger  im  Jahre  1597  ge- 
stifteten Seelsorge.  Darüber  erhebt  sich  der  berühmte  und 
gefnrchtete  Wald  von  Campei,  vier  gute  Stunden  lang,  einst 
der  Sehlnf  Untdürstiger  Ranbgesellen.  Anf  der  Höhe  am 
Fttsse  des  Granngebirges  Nambln  flnthen  In  Felsenbeeken 
drei  kleiue  Seen,  umringt  von  kräuterreichen  Alpen.  Aus 
dem  ersten  bricht  der  zerstörende  Wildbach  Meledro,  wel- 
cher oft  in  der  Sohle  des  Thaies  an  Dinmr  vorüber  braa- 
sead,  fnrchtbare  Zerstdrangea  aniiohtet*  Aus  den  zwei 
letztem  entspringt  die  Sarca  dl  Nambln,  ein  Nebenarm  des 
UaupLstroni^  von  Judikarien.  Auf  dem  vielbesuchten  Ueber- 
gangspunkt  steht  die  Kirche  der  heil.  Jungfrau  von  Cam- 
piglio  mit  ein  Paar  Hutten,  einst  nach  der  Volkssage  eine 
Niederiassnng  der  Tempelherren  zur  Bewlrthung  der  Fremd» 
linge,  spater  ein  Besitzthum  des  Kapitels  in  Trient,  jetzt 
der  Landesregierung.  Im  Winter  wohnen  hier  nur  zwei  Fa- 
milien, im  Sommer  ungefähr  150  Menschen  unter  standiger 
von  der  Pfarre  abhängiger  8eeisorge«  C^*  8areatk0L} 

Vom  Gedankenausfluge  naeh  Campiglio  zuruek  gekehrt 
ins  Uauptthal  eilen  wir  an  den  unbedeutenden  Dörflein  Ro- 
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Irina,  Degiaao,  C^mntevmn&ttm^  MMtim,  Mestringo,  Ml- 
raudola,  Piano,  Me/.zana,  Mensis,  Castello,  Ronxo,  Der- 

^  men/.ago,  Ortise  und  AIiiiay//ago  vorüber  nach  Pelltzano. 
Diese  Thalstrecke  hindurch  wird  der  Anstieg  bedeolender^ 
dM  friedliche  Ausaehen  der  mittleren  Getreidelandaehaft  ver- 
liert aich,  die  £rbabenhelt  der  Alpenlandachalt  1811t  nit  ftUea 
ihren  Schauem  nieder  ins  Thal,  und  der  Sturzfali  der  Ge- 
wässer von  allen  Seiten  richtet  gräuliche  Verwüstungen  an. 
Die  aufgeführten  Dörfflein  umfassen  ungefähr  eine  Bevölke- 
rung von  1410  Seelen ,  darunter  vier  mit  eigener  Seeinorge* 
Das  ansehnlichste  und  volkreleliste  ist  BfessKuna)  bekannt 
als  Heimath  des  Antonio  Maturl.  Er  diente  als  Soldat  unter 
Eugen  in  Italien,  wurde  nach  dein  Kriege  Franziskaner  in 
Xrient,  ging  als  Missionär  nach  Konstantinopel,  und  wurde 
zum  Bischöfe  von  Slra^  sfäler  snm  firabisohofe  von  Nattia, 
und  endlich  1747  miter  Pabat  Benedikt  XIV.  aum  apostoli- 
sehen  Vikar  aller  Inseln  des  Arohipels  erhoben.  Er  starb 
1751.    Ueber  Mezzana  erheben  sich  die  Berggipfel  Murassa 

I    und  PoÜnaro,  als  Gränzsclieide  zwischen  Vejo  und  Uabbi. 

j  PelüsKaBO  liegt  auf  einer  fcaundlichea  fibene,  der  grösaten 
iin  ganssen  Sulsberg,  an  den  Wtaraeln  nnennesidileher  Ge- 
birge ,  die  nach  allen  Seiten  hin  auslaufen ,  und  die  Grftnsen 
gegen  Yalcamonica ,  Valtcliu  und  Vintschgau  ausmachen, 
am  linken  Ufer  des  Nocc  mit  610  Einwohnern  unter  zwei 
Priestern,  finst  alpenlandschaftlich,  und  im  Winter  so  kaltf 
daas  die  Unamsen  Schnee  nicht  selten  erat  im  April  und 
Mal  aehaMlien.  Gerste  und  Hafer  gedeiht  In  guten  Jahren 
noch  trefflich,  auch  Sommerroggen;  in  schlechten  verdirbt 
oft  die  ganze  Aernte.  Desto  grösser  und  ansehnlicher  ist 
der  Viehstand,  von  suüil reichen  Beigwiesen  und  Alpen  nn- 
tenttet  Daruber  steht  am  Abhänge  des  rechten  Noceufera 
daa  Dorf  Ossana ,  als  Gemeinde  die  ansehnlichste  Im  ganaen 
Hintergründe  des  Thaies,  die  zweite  Pfarre  auf  dem  ^ilulz- 
berge  für  alle  Seelsorgsposten  von  Dimaro  ausschliesslich 
bis  an  die  Griuizen  der  Diözesen  von  Como  und  Brescla. 
Etwaa  tiefer  ragen  die  Trümmer  des  Schloasea  Ossana  oder 
Orsana  CUrslnum),  daa  tirollache  Stammhaus  der  edlen 
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drlRl «  trelelie  siok  ron  ValoMioBiMi  «iif  dm  tiliibibeffg  gt» 
fliichcel,  md  dfts  seniittiile  SoIiIam  aiu  der  nmlteii  SleMd- 

ning  M  ieder  erhoben.  Slo  nannten  sich  davon  Fedri/i  von 
QrsiMia.  Mit  den  Grafen  von  Tirol  befreundet,  ver.schwä* 
.MtM  1e  ick  «dt  dM  edelMM  ««MblMkl»»  TiroU.  Fl».  ^ 

OcBmna  heinitlMte  iiaAuiia  de«  Ii»  JakrlMadert«  die0rlU 
fln  Kaibariiiii  von  Lodmi.  In  YenetlaMrkrlage  l^m  di*»» 
f^n  die  Veuediger  über  den  Tonal,  belagerten  das  SchlosA, 
und  verbreiteten  Schrecken  in  der  ganxen  Nachbarschaft. 
Ho§/kr  Botaen  «iuerte.  Aber  die  Solüeciit  der  Verbündeten 
Ten  Ceoikff»!  m  14^  Miü  drtogle  die  Feiwle  «oriek»  Bald 
dwemif,  wfthrMheiBllcli  meh  dem  AatsCerbea  der  flerrctt 
▼on  Orsana,  erscheinen  die  Edlen  von  Heodorf  als  Besitser 
des  Schlosses,  sp&ter  die  bischöfliche  Kirche  von  Trient. 
Auf  der  entgegen  gesetzten  Seite  des  Sonnenberges  sehen 
wir  Cuaiaae  und  Termenage  mit  474  Einwohnern»  Dahinter  1 
UMMt  lieh  dna  HMptthnl  Im  swei  Atme,  ml  di  VeraigUo, 
und  Tal  di  Pejo. 

Das  val  di  Pejo  läuft  anfangs  nördlich  gegen  die  Thäler 
Marteii  und  Sulden  in  Vintschgau,  uud  enthält  in  dieser 
Btehtnng  die  Oemeinden  Cennstne,  Ceteotino,  Oeiindixo  und 
Cegele ,  dna  letalere  beknnol  als  StMuiort  der  6niiM  lom 
Migasai ,  die  atck  nach  ]>entacliland  gewandt  Hier  hei  Oe- 
golo  spaltet  sich  das  Thal  ins  Gebieth  des  rio  31artello, 
weicher  sich  mit  seinen  Quellen  in  die  Hiesenmassen  des 
ZnfaUrernera  xwiaehen  Seiden,  Mnrtell  and  Sölden  Terllert, 
und  ins  elgeatliobe  Gebieth  tob  Peje  j  das  nit  den  QnelieB 
des  Nece  aoemt  weatlieh,  sodann  sddweatlteh  am  Drelheiw 
renspitx  endet.  Hier  findet  man  die  Ideine  Gemeinde  l'ejo, 
zur  Gemeinde  Cogoio  gehörig,  uud  von  derselben  eine  Stunde 
entfernt,  nilt  dem  berähmtenSäueriUig,  an  iLraft  und  Rein- 
heit dem  von  Babbi  überlegen.  Er  wnrde  gegen  das  Jnhr 
t6A0  entdeckt ,  und  durch  die  besondere  Sorgfalt  der  Herren 
von  Miga/./.i  iu  Aufuahme  gebracht.  Der  Ar/t  Johann  Jakob 
Malfei  von  Lavis,  im  Jahre  1648  Uofarzt  des  Churfürsten 
von  BalerB,  nntersnohte  die  Quelle,  «nd  machte  ihre  Vor<*> 
treflilehkeit  bciuiBnt.  Sie  qaütt;  anter  dem  Dorfe  na  den  Ufern 
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des  Noce  in  zwei  Brunnen  ohne  sichtbare  AnfiTRltoog  ¥«li 
Gas,  voll  krafittgmr  Bisenthelle,  daher  ffir  Magenschwache^ 
Uacerleibsbeschwerdea  9  Nervenwebaa  besonders  beibana 

Zar  Unterkunft  der  Gaste  dienen  vier  Wirthshäuser ,  dar-^ 
unter  das  besuchteste  il  Palazzo  mit  einem  Kaffehhaus,  Ei- 
genthum des  Pietro  Oliva.  Man  zahlt  für  Tisch  und  Weh- 
aang  5  Zwaasiger  den  Tag,  wena  man  nicht  für  sich  alieia 
noch  wohlfeiler  leben  wUL  Das  Wasser  fissst  jeder  Trin*  * 
kende  selbst  In  Trinkglüsem  an  den  I>oppelrdhrea  der  Mm* 
dung.  Zum  Baden  wird  es  selten  gebraucht.  Im  Monat  August 
geht  es  daselbst  am  lebhaftesten  zu,  indem  besonders  viele 
Fremde  aus  Valtelin  and  Bresda  Kum  Gebraache  der  Qaelle 

*  KUsaninieB  strdmen*  Pejo  gegenüber  sndllcb  raget  der  Corna 
de*  tre  Slgnorl,  einst  Gränamarke  swisehen  Vatcamonlca, 
der  Grafschaft  Worms,  und  dem  Sulzberg  au  Venedig,  die 
Schweiz  und  Oesterreich  gehörig,  und  von  diesen  Drei- 
herren benant.  An  demselben  steigt  man  durch  die  enge 
Sforaella  hinüber  nach  Valtelin,  von  Pejo  aus  ein  Weg  voa 
Kehn  Stunden,  und  als  Bergreise  höohst  Interessant  mit  merk- 
AYurdigen  Aussichten  auf  den  südlichen  Fernerstock  von  Ti- 
rol. Kundige  versichern,  dass  die  Sauerbrunnen  von  Habbi, 
Pejo  und  Worms  eine  gemeinschaftliche  Quelle  haben,  und 
auf  einen  unermesslichett  Bnwnenstock  am  Fosse  des  Ort- 
lers scfallessen  lassen.  Und  In  der  That  sind  die  Bestandtheile 
fast  in  allen  dreiea  die  nämlichen.  Hinter  Pelizzano  süd- 
uestwiirts  streckt  sich  das  Thal  Vermiglio  drei  Stunden  lang 
An  das  Gränzgebirge  Tonai,  durchströmt  vom  Bache  Ver- 
migliaaa,  verwüstet  von  aahllosen  JKebenbächen,  welche 
die  Zuth&ler  Pregion ,  Vlntd ,  Strino  und  Merlo  bilden*  Hier 
haben  wir  am  Thaleingnuge  den  kleinen  Ort  Fusine  oder 
i'iisciue,  verderbt  aus  dem  lateinischen  ad  ofnciuas,  ein  Be- 
standtheil  der  Pfarre  Osana  ^  und  durch  die  gegen  Comasine 
hin  Hegenden  Eisenbergwerke  berühmt.  Sie  standen  wahr- 
schelnlidi  schon  au  dek  Zeiten  der  Rdmer  im  Betriebe.  Im 

•  Jahre  168B  Hess  mart  sie  wieder  aufleben ;  sie  blühen ,  ob- 
gleich nicht  ohue  Unterbrechung,  mit  ziemlicher  Ausbeute  fort. 
üio  scheinen  den  MiUelpunkt  mehrerer  Gruben,  auDemaro, 
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•MeiiBMift,  Yenriglto  und  nwierwiffte^  jeM  «iwmdi  9»m» 

gegangen ,  gebildet  sn  liftlian.  Niioli  elaem  atandettlangen 
Wege  durchs  Thal  gelan^^ea  wir  nacb  VermlgUo,  der  letz-  f 
len  Gemeinde  des  b'ulzberges  in  drei  gesonderten  Häuser- 
grnppeii  nit  IdOO  Einwokiiera  unter  Bwei  Priestern «  bereits  1 
liOGh  im  Gebirge  in  sckoeidender  Alpenlnfl,  mit  kärcildhem  ^ 
GetreidebM,  aber  guten  Vieliweidett.  Von  bler  gehts  dnrob 
beschwerliche  Alpenwege,  anfand  ab,  empor  zum  Tonale, 
der  Grünzgebirghöhe  zwischen  dem  Sulzberge  und  dem  lom- 
bnnüscben  Valcamonica,  zwei  Stunden  ob  Vermifiio»  Auf 
demselben  breitet  sieh  «ine  reitneMle  Sbene  nusf  sieben 
ttalienisebe  Meilen  limg,  Tier  breit,  die.nn  Bergwiesen  be* 
«utst,  das  treffliehsCe  Heu  nneh  Vermigllo  sendet.  Sie  stebt 
durch  das  Thal  und  das  Joch  Moltoz  mit  dem  8eitenthnie 
-Pejo  in  Verbindung.  Auf  dem  höchsten  Punkte  siel&t  ein  ein- 
sselnes  Wirihsbans  mit  einer  dem  beil.  Bnrtbolomens  ge^^elb-» 
ten  Kircbe,  in  uriltesten  Zeiten  bis  IMO  ein  Hespitnl  nur 
Beberberguug  der  Torbeireisenden  Fremdlinge  mtt  einem  ei- 
genen Priester^  it  Rettor  di  Tonale  genannt,  jetzt  nach  Ver- 
roiglio  kircbpflicbtig.  Südlich  vom  Tonal  zieht  sich  ein  wei- 
ter Fernerhrnnr«  nie  .Grftnnenmnik  nach  Judikarien  hinüber* 
Der  jenseitige  Abstieg  des  Tonaie  fülhft  den  Wanderer  hinUb 
ins  Stromgebieth  des  Oglie  naeh  Ponte  dl  Legno  nnd  Edolo, 
nach  Brcscia,  Bergamo  und  Mailand. 

Kehren  wir  von  diesem  Ausflüge  nach  Cles ,  dem  Aus« 
gangspunkte  zurück,  und  steigen  vem  Markte  in  der  Bich* 
tung  naeh  Berö  nieder  an  den  Kece ,  so  sehen  wir  hier  hart 
am  Wege  das  Sebloss  Cles  rechts  vom  Thalbacbe,  ragend 
•auf  einem  freien  Hiigel ,  das  Stammhaus  der  Freiherren  von 
Cles.  Der  erste  dieses  Geschlechtes  erscheint,  Viktor  ge- 
nannt, im  Jahre  1144«  Ein  Jahrhundert  später  traten  sie 
ncbon  als  Bitter,  spater  als  Freiherren  auf,  nnd  erblidie 
Kftmmerer  der  Grafschaft  Tirol.  Des  Hauses  berfihmtesten, 
Bernard  von  Cles,  Kardinal  und  Fürstbischof  von  Trient, 
einen  der  grössten  Männer  seiner  Zeit,  wer  kennt  ihn  nicht? 
Das  Schloss  ist  in  Folge  einer  Feuersbrunst  unbeu^ohnt, 
seigt  aber  noch  als  Ruine  den  stohieo  Bau  einer  bischöflichen 
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PraclitlMurg.  Bald  sater  d— Selitoaoe  gewalirt  Bau  die  Brücke 
ober  den  Nooe.  Vor  dem  Uebertritte  werfen  wir  neeh  ein- 

ff 

mal  die  Aiifinerkmnikeil  aaf  die  dtirckwanderte  degend  ven 

ilcr  UocchettJi  bis  liieher  zardck.  Sie  ist  die  fruclitharsie  und 
{«gesegnetste  des  ganxeo  Nonsberges.  Alle  Ebenen^  Höhe  und 
Mederong,  sind  oOl  Wäldern  von  SeidenUUunen  bedeckt,  die 
aehr  Tiele,  äutseral  feine  Bttiter,  daher  doppelt  geancftte  Fides 
liefern.  Der  Welnliaa,  ebenfelis  auf  der  gansten  Strecke  herr- 
schend, gibt  mittelmüssige  Säfte  ^  die  Hügel  von  Nan  etwa 
ausgenommen.  Die  Ursache  davon  ist  der  Ansturm  des  Win- 
des Tom  Gampen  her,  nnerfreuliche  KüUe  im  Fnihünge  md 
Herhote  erzeugend.  Getreide  wichet  viel  nnd  gntes,  von 
allerlei  Art ,  nur  an  Wiesen  fehlt  es  in  einaelnen  demei»- 
den  ,  die  dafür  desto  eifriger  das  Glück  der  Bergwiesen 
ausbeuten.  Das  Hol/,  der  südUcben  Gebirge  set/.t  ansehnliche 
Summen  in  Umiaaf ,  weniger  die  sehmackhallen  Sohnecken, 
die  man  in  diesem  Thalslriche  hie  nUd  da  griht» 

Yen  dem  Noce  steige  man  ins  Pferrgebietii  Ten  nev^ 
empor.  Die  Feste  Cagno  (Canau)  begegnet  liier  am  steilen 
Haude  über  dem  Thalstrome  Kuerst  unsern  Augen.  Sie  war 
der  Stanunsitn  der  Herren  von  Cagne.  Ölte  von  C^;n6  über« 
gab  sie  im  Jahre  1840  anLndwig  den  Brandenburger,  wel- 
cher sie  dem  Hanns  von  Staudach  übergab.  Bald  darauf  er- 
scheint sie  im  Besit/.c  des  Heinrich  von  Kottenburg,  der  sie 
an  Friedrich  mit  der  leeren  Tasche  verlor.  Vom  i<ety.tern 
erhifdt  sie  Johann  von  Thun.  Sie  bildet  jetat  eine  vollige 
Rnine^  Zwischen  diesem  Schlosse  und  der  darüber  liegenden 
Gemeinde  Cagnö  führt  der  AVeg  von  Revo  über  Scana  und 
Boz/.ana  ins  Suly.thal.  Das  Dorf  Cagno  liegt  gerade  am  Ein- 
und  Aufgange  Ins  Thal  RttSM> ,  durch  ein  tiefes  Thal  von 
der  Gemeinde  Idvo  geschieden,  mit  888  Einwohnern  unter 
eigener  Ortsseelserge.  Im  Jahre  1785  wurde  aus  dem  he* 
naohbarten  VVildbache  Pescara  eine  Wasserleitung  gemacht, 
die  reichen  Segen  über  die  Wiesengründe  verbreitet.  Dar- 
über öffnet  sich  das  Thal  von  Bumo  CVerwalschuag  des  mit- 
telhochdeutschen Boum  =  Banm,  Weite),  wo  viele  ser- 
streute  Hdfe  und  Hausergruppen  auf  einer  geneigten  weit* 
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geMmten  Berglliidke  im  reloteieii  Alpengrande  sitseii.  Die 
oiflirfcwttriigsleii  danioter  keissen  Mio»,  Corte,  MiiKeri, 
Maraeiifi  nit  der  Ortikirohe,  Mimeitiga,  and  miderc, 

süninitiich  getreidebauend^  ohne  Weinrebe,  durch  viele  Oerg- 
wiesen  zur  VieliKUCkt  begiiuAüget.  Sic  werden  westlich  vom 
Wiidbaohe  Rmer  von  Uvo  and  Bresein,  öeüleh  durck  di^ 
QoeUe  der  Peeeara  von  Provola  gelreaiit  Die  Zaki  der 
SiBWOkner  eteigl  «nf  1067^  nnd  die  Znkl  der  Seeleorgsprie» 
ster  auf  drei.  Die  Gegend  ist  im  Pommer  ungemein  lieblich 
und  lockend  f  so  dass  die  Nonsberger  mit  einer  Art  Ueim- 
wek  davon  epreoken.  Proveis  Cverwalecki  nns  dem  iltem 
Frowin  =:  Frtikwiese  im  Vergleioke  wn  den  kdkem  lerg- 
wiesenl ,  einst  wie  der  Name  sagt ,  eine  Art  Yoralpe,  wurde 
gegen  das  Jahr  1200  ständig  bevölkert.,  und  erhielt  1357 
die  erste  Kapelle ,  jetKt  unget'äkr  29  Baueraköfe  von  ddO 
MeBBOken  kewokn^  die  dentook  sf  reoken  «nd  denteeke  Sitten 
kaben,  mit  einem  dentseken  fleeleorger.  Dire  Alpea  dekaen 
sich  an  die  Gränze  von  Vlten,  und  zwar  ans  Gebieth  der 
Gemeinde  Wallburg ,  mit  welcher  sie  im  lebhaften  Verkehre 
eteken ,  und  von  woker  sie  wakreckeiniick  eingewandert , 
•ind,  anftinge  als  Aelpler  im  Sommer  5  später  ale  etandige 
Bergkdfer. 

Ins  Hauptthal  herunter  gestiegen,  ziehen  wir  von  Cagno 
östlich  in  zehn  JMinuten  nach  Hevö^  eine  Stunde  von  Cles 
entfernt)  nack  Cles  nnd  Maie,  der  aneeknliehate  Ort  imJNons- 
und  SolBberg.  Br  liegt  aof  einem  aleilgenelgten  Akkange 
am  Fttsse  des  Beiiges  Oaolo  gegen  die  Nordetdrme  dorek 
die  hochaufstrebende  Mendelspitze  gedeckt ,  daher  im  Ge- 
nüsse des  kräftigsten  Sonnenscheines,  welcher  den  besten 
Wein  nnd  das  beste  Okst  des  Xkales  reift.  Bosckmaan  nimmt 
keinen  Anstand^  ibn  unter  den  edlen  Tirolerweinen  anfnu- 
führen,  und  das  mit  vollem  Rechte,  da  er  fkst  sammtliok 
auf  steilen  wasserarmen  Hügeln  gepflanzt  wird.  Er  ist  in 
der  BegeUrotkfarbig,  und  iOinelt  in  Gescliniack  und  \Mr- 
kung  dem  Köckelberger  bei  Meran ,  den  er  jedock  an  Gel. 
■tigkeit  übertrifft.  Der  Mangel  an  ebenen  Piataen  nnd  Gas* 
sen  wird  im  Dorfe  vergütet  durch  paUastaknlicke  lUinaerf 
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i^itze  berühmter  Edclgescliiechter,  der  Herren  von  M.iffel^ 
Martini,  der  Grafen  von  Ans  und  anderer,  und  durck 
eine  schöne  PAunftIrclie. '  Die  letatere  neigt  einen  aehenK- 
werthen  Marmeraltar,  vom  anfgeholienen  Drelf^ltigkelts- 
AoDiienkluster  in  'rrient  dahin  übersetzt,  und  einen  uraUeu 
Thurm,  in  mittlerer  Zeit  aus  seinem  römischen  mit  Inschrif- 
ten geeierten  Zustande  in  eine  Glockenstube  nmgewandeit. 
An  derselben  sind  vier  Priester  fttr  1064  Einwohner  als 
Seelsorger  angestellt.  Um  das  Erdreich  anf  festen  Felsen  k« 
wfissern,  zogen  die  thsiti;;eu  Männer  von  Revo  mit  dem  Auf-  • 
>vandc  von  mehr  als  HAH)  Gulden  eine  Wasserleitung  vom 
Wiidbacbe  Pescara  ins  Dor^^bieth  mit  einer  Kraft  und  Fe- 
etlglBeit,  die  sie  von  ihren  rftalschen  Vorflihren  erlernt  an 
haben  scheinen.  Der  Aber  dem  Dorfe  aufkragende  Berg  Oaolo, 
eine  Art  Mittelgebirge ,  trügt  das  zu  Revo  gehörige  Dorf 
Tregiovo,  der  Gemeinde  Rumo  gegenüber,  rauh  und  kalt^ 
in  guten  Jahren  trefflichen  Getreidewuchses  sich  erfreuend. 
Von  hier  aus  genfesst  man  eine  merkwürdige  Doppelanssicht 
ins  8ula-  und  Nonsthal,  vielleicht  die  vollständigste  und 
genussreichste  im  ganzen  Thale.  Unter  der  trientnerischen 
Oberherrschaft  hatte  zu  Revo  der  Magistrat  von  Nons-  und 
Suizberg  seinen  Sitz  ,  bestehend  aus  einem  Uauptmanne, 
■ebrem  Abgeordneten,  den  Vorstünden  der  einnelnen  Ge- 
nelnden  und  einem  Kamsler.  Er  leitete  mit  dem  Assessor 
von  Nons-  und  Sulzberg  die  ökonomischen  Verwaltangs- 
geschäfte  beider  Thäler.  Sechs  Minuten  hinter  Revo  in  nord- 
östlicher Bichtung  durchzieht  man  die  Gemeinde  Romallo, 
anf  einer  reltaenden,  aber  etwas  sumpfigen  Bbene^  mit  den 
Pfkrrdorfe  an  Fülle  nnd  Gute  des  Weines  und  des  Getreiden 
wettolfienid,  ungefähr  616  Einwohner  nlUirend^  die  sich 
durch  Wohlstand  und  landwlrthschaftliche  Bemühung  aus- 
zeichnen, im  Genüsse  der  geistreichsten  Aussicht  auf  den 
Binlergrund  des  schönen  Xonsthaies.  Eine  Stunde  tiefer  liegt 
das  Pfiurrdorf  Ckm,  hestehend  aus  den  Hausergmppen  Santa 
Maria  und  San  Stefano  mit  der  inmitten  Innen  liegenden 
Pfarrkirche,  an  welcher  drei  Priester  der  Seelsorge  für  855 
Bewohner  obliegen ,  der  erste  Ort  im  Landgerichte  und  De- 
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Icmiiite  Fondo,  Der  verfallene  EdeUito  über  dem  Dorfe  heiMt 
OiislelfiRTiiy  Md  gehört  nit  einiger  Zugehörde  von  Feld  nnd 
Wald  des  Gnden  yoia  Ars.  Der  hier  waelumide  Wein  Meibt 
klttter  dem  Ten  ReTo  weift  mräek,  nber  nlle  iMgen  Bode»» 
erKetignisse  gedeihea  in  gleicher  Fülle  und  Güte.  Eine  hnWye 
Stunde  hinter  Clo%  breitet  sich  das  Pfarrgeb ieth  von  Ars 
MW,  beslehend  ms  eeclM  Dörten,  BroR^  Bivo,  Tmvenam, 
CnnMdeiK,  SnMbi  «nd  Artio  Mlft  19M  Seelen  vnd  ffinf  Prie* 
niefn,  nnn  Tiieil  nnf  einer  angenehnen  Ebene,  gesegnet 
mit  Getreide  aller  Art,  auf  den  tiefern  Kollinen  auch  mit 
Wein,  dem  letzten  auf  dieser  Seite,  daher  nicht  von  vur- 
KUgUcher  Güte.  Beate  von  unterirdiaeiien  Gebäuden ,  8ärge 
mit  TMMengibelnenf  nnd  der  ümeftand,  daaa  man  nirgend 
«Ine  Insclirifl  daran  geAuidett,  beetimnte  die  Gelehrten  an 
eine  uralte  Niederlassung  der  rhfttischen  Alpenvölker,  und 
beim  Namen  Bre/i  an  die  Brennen,  Belcunen  und  andere 
Volicsstämme  der  alten  Welt  7.u  denken.  Gegen  den  Noce 
hinab  steht  das  Schloss  Ära,  der  StamnaltB  der  Grafen 
gleiehes  Vamens.  Sie  eiseheinen  gegen  das  Jahr  1186  in  der 
GenchlchCe,  nnd  waren  ursprünglich  niehe  Gefwerken  der 
in  dieser  Gegend  noch  nicht  ganz  verschollenen  Berg>verke,. 
daher  von  Arz  genannt.  Sie  übten  in  ältester  Zeit  eigene 
Geriehlsharkeü  über  den  angrftnaenden  Bealrk,  verloren  sie 
jedoeh  durch  ihre  Anh&n|^lchkelt  an  die  Bottenharger ,  wo- 
durch ftie  an  CastelAmdo  fiherging ,  so  dass  die  ehemaligen 
Herren  nur  jedes  sechste  Jahr  als  Gerichtsherren  eintraten. 
iSie  theilten  sich  in  die  liinien  von  Arsio  und  Revo,  und 
sind  jetat  auch  ia  Botaea  ansässig.  Von  hier  steigt  der  Weg 
bereits  neddich  aufir&rts  nach  Casteifondo,  einer  ansehn* 
Hohen  Pfhrrgemelnde  mit  den  daan  gehörigen  Dörflein  Haina 
und  Dovena,  am  Wildbache  Rabbiola  und  am  Vusse  des 
Berges  Ori ,  859  iSeeien  unter  drei  Priestern ,  äusserst  mali- 
leriseh  auf  dem  Beigesahhang  aus  einaader  gesäet.  Besen* 
ders  reitaend  rngen  die  Schlösser  CastelCnido  (Castelpftandt) 
und  VIgna  auf  ihren  Hügeln  über  dem  tiefen  BtromfaU  des 
Noce,  das  erstere  der  ursprungliche  Sitz  der  gleichnamigen 
Gerichtsbarkeit,  in  den  Jahren  1670  und  1738  durch  furcht- 
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bare  Fenersbriinste  verheert ,  das  let'/.tere  pallastnrti«;  ge- 
baut, später  aber  verlasseo,  jetzt  beide  mit  vielen  Herreii'- 
rtoktea  den  Orafien  von  Thim  gehörig  ^  und  zum  Tbell  Welii- 
»ung  der  grüiohea  Verwalter.  Daraber  im  Gebirge  i,  iii  der 
BegioB  des  Peeeara,  altot  Tersteekt  das  Bergdorf  Loregno 
oder  Laiiregno ,  vom  geraeinen  Volke  Lefning  genannt,  in 
zerstreuten  Berghofen,  460  Menschen,  deotsciier  Zunge  und 
gleicbea  Stamme»  mit  den  Einwobnem  von  Proveto,  titeoale 
und  8aa  Feliee,  unter  eigener  Orteaeeterge  aelt  dem  Jnlm 
1587,  dureh  Bergsteige  mit  dem  WiMliMe  hp  Utten  fsm^ 
Mammen  hangend.  Der  Name  des  Volkes  Lefräng  ist  eine 
Verwälschung  dos  Deutschen  ,,der  Fräng,  Fränger,  Pfräng," 
80  viel  ala  die  Umpfüblung  eines  VieUagers  in  den  Alpen 
bedeutend,  womua  apfiter  Laartgne  im  Munde  itolienlaeher 
Nncbbam  enteteud.  Die  Msemeagnteae  beacbrintai  ateb 
anfRuggen,  Gerste,  Hafer,  während  die  Viehzucht  sebr 
blüht.  Im  A^'eiter/Jehen  geuahrt  man  hinter  Castelfondo  rauhe 
Kalkfelsen  über  den  Ufern  der  Noveila,  dem  Wege  schmale 
BaJm  gestettend ,  die  erat  nach  einer  Stende  in  iieblicbe  AI- 
pongrunde  aiub  Teriteren«  Man  ateigt  darüber  steil  aufwerte) 
der  nördlichste  Tbeil  Yem  Nenaberg  mit  den  Quellen  der 
!Novella  rundet  sich  zu  einem  Amphitheater ,  das  nordwest- 
lich durch  einen  schmalen  Thaleinschnitt  in  den  Laugenspita 
nualiuifi.  Im  hiatensten  Xheile  dieses  Einschnittes,  rings  von 
Bergen  begiftnat«  atobt  der  berühmte  Walldabrtsert  „unsere 
liebe  Frau  im  Walde^^  an  Ort  und  Stelle  mit  wenigen  Hiitt- 
seru,  als  Kern  einer  ausgedehnten,  rings  aus  /erstreuten 
Höfen  bestehenden  PCarrgemeinde  deutscher  Zunge,  vou  Pil- 
gern deutscher  und  walscher  Kation  aahlreich  besucht  und 
boohTerehrt.  In  nniltester  Zeit  der  einsame  Granxpunht  nwi» 
achen  Mnsberg  und  Tisens,  fast  auf  der  Höhe,  des  Gumpen 
(le  Pallade)  wurde  er  nach  der  Sage  den  Templern  als  Nie- 
derlassung eingeräumt,  um  den  Ketseuden  über  das  Gebirge 
hüifreichen  Beistand  au  leist«i.  Der  Gampen  ist  nämlich  im 
Winter  gefihrlich  wegen  der  tobenden  Schneewirbd,  die 
nicht  selten  Menschen  und  Vieh  bedecken.  Im  Jahre  1885 
erfror  ein  Oclisentreiber  eine  halbe  Stunde  ob  der  Kirche, 
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'«Iii  Ochse  wurde  ebenfall«  eingewebt  utiil  geCddtet,  der  an- 
dere entkam,  und  bracbte  durch  seine  Erscheinung  die  Kunde 
von  dem  UagMicksfRlle  ins  Uort  lieruaier.  Die»  GefibrUcli» 
lutü  veraaiiisM  die  Niederlaeattof  der  Templer  ^  eder  vehm 
etMiiUeher  einer  Brnderaehafl,  welcher  oblnSf  nnek  Aft 
der  Templer  die  PUfrinine  bu  beherbergen.  Man  nannte  den 
Verein  Priorat  oder  Hospital,  und  um  denselben  versam- 
melte sich  das  Alpeuvolk  in  eine  Gemeinde,  im  Laufe  der  ^ 
Zeit  itele  eicli  die  Zuclü  der  Ofdenemäaner,  und  der  Stl^ 
4»nfMwaek  veiier  ekli  immer  mehr  nns  den  Bedurfelween 
der  Gegenwart.  Btocbof  Helartoh  Ton  Trienl  Teriteli  daher 
«las  verlassene  Priorat  der  heil.  Jungfrau  i'S2i  dem  neu  auf- 
Maihendeu  ChorlierrettaUlle  in  der  Au  bei  Bötzen.  Die  alte 
verfallene  Kirete,  ans  HrfirdeniOielMr  Zeit  nndiclitiger  PIW 
fper  SUel,  wnsde  dnroli  weMtlUttlse  Mtfäfe  der  Bnim. 
iriKin  5  Firorfan  und  Am  vom  Jahre  14M  his  1481  ven  Grund 
aus  neu  gebaut,  und  g;egeu  das  Jahr  1190  eingeweiht.  Das 
gefeierte  Bild  der  Madonna ,  im  Moosfelde  hinter  der  Kirche 
l^eAandett,  und  seit  Jahrhundeiien  sichon  bekannt«  wurde  über 
dem  Taberaabel  dee  Uechaltares  der  Vetkaverehruag  auase^ 
steili.  E»  ist  lebeasgress  aus  felastem  Thon  meisterhaft  ge- 
bildet^ alle  Herzen  ansprechend.  Die  Seele  des  Kirchenbaues 
war  der  Prälat  Georg  lieichersdorl'er ,  Vorstand^  des  nach 
Gries  übersetatea  CherherrmmtiftM  in  dar  An,  gesterhen 
1491.  Brei  his  finf  Priester  aus  diesem  84Me  verrlehtaten 
die  Seelsorge  tmr  die  Al^ahöfe  und  die  herhei  strömenden 
Pilger  unserer  lieben  Frau.  Die  Kirche,  im  gothischen  Style 
gebaut,  enth«ält  sechs  reich  vergoldete  Altäre «  aber  nur 
jnittelmäasige  GeamUdew  i>er  Widum  aa  demselben,  ein 
weites  rampelfcimmerliches  Oehinde,  war  im  Snmuier  die 
Unterkunft  mehrerer  Chorherren  von  Gries  ^  und  oft  hei 
Kriegszeiten  und  Keuersbriinsten  die  abgelegene  Zuflucht  des 
ganzen  Vereius.  Kine  tiefe  Grube,  uoiaiigst  ausgeräumt^ 
förderte  viele  Menscheagebeine  nu  Xaga«  ein  Beweis,  dass 
Mar  einmal  ein  Sehleas  mü  einem  Fillihnrm  bestanden  hake, 
lei  der  Klrehe  stehen  nur  das  Sehui*  uad  Wirthshaus,  die 
übrigen  Höfe  zerstreut  auswärts  dem  Thai  entlang.  Die  ge- 
lU.  ,11 
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mmmie  Mnelifde  von  misefer  Wim  im  ¥^iki«  nüliU  MC 
Seelen ,  und  ihr  geistliches  Wohl  wird  von  wwei ,  der  deut- 
schen und  wiUseliea  Sprache  kundigen  Priestern  besorgt.  Die 
IMOimier  aeaaeB  4en  Ort  Seaal«  9d»r  Seuiato^  l>i6Mr  Nuaie 
«mnMit  MS  iteiD  deuCROben  Senne  itmgiativm  nlpeiM)  j  wor- 
«nK  die  italtener  Sem,  und  vom  mmhnrm  MMen  AlpliOlcnn 
Senate  gebildet,  wie  casale  von  casa.  Das  Volk  ist  in  sei- 
nen Zügen  urdeutsch,  freundlich  und  zuvorkommend,  schlank 
und  gros»  gebaut.  IbreSpradie,  nuaidiüeMllcli  deuteclit  und 
ttleit  wie  StBllenliclie  SehrllMeller  Mwartmii  wtt  mum 
•ohen  W6rterB  gentscht,  ist  Ibsen  ftneeerst  IM,  mmr  w<» 
st&ndnisshalber  stammeln  die  Männer  das  Wälsche.  Aufbiß 
lend  erscheint  darin  die  häufig  wiederkehrende  halbvergan- 
g;ene  Zeit  statt  der  velksthümiicheni  vergangenen ;  ich  giitg 
matt  Ich  Hn  pegongent  Jüauma  statt  Moad)  mambim  atalt 
D  Ja!;  und  Tiefe  andere  Aasdriiekie  AtalielMr  Art,  sflaiaUiMi 
an  die  Spracke  von  Vleen ,  Samtlml  und  Deatschnofen  erw 
innernd.  Vom  Gampen  abstürmende  AVinde  verhindern  das 
Gedeihen  des  Weitzens ;  Roggen,  Gerste,  Unfer  und  Jlüb- 
naat  gedeiht  in  der  Begei  sehr  gat ,  das  eiatrigliolisle  Oe^ 
werbe  bleibt  die  Viebaaebi;  Im  Sonaner  ist  die  elasane  de- 
gend  sehr  liebenswerth  ,  die  Anscahl  fremder  Pilger,  das 
^»ommerfrischehalten  ärmerer  Leute,  und  stärkerer  Berg- 
dnrchMig  machen  die  Abgeschiedenheit  sehr  belebt.  Oft  er* 
•ebeinea  in  PrexessloaeB  gansa  Oemeladen  deatscber  «ad 
Wilseber  S&nnge ,  la  seicber  Mbe  stets  ela  Hlbveader  Aa» 
blick.  (Verffi.  Tisens.)  Von  hier  beugt  man  dmah  elaea 
Fichtenwald  östlich  aus  in  die  schönen,  sauftgeneigten  Feld- 
gebiethe  der  ebenfalls  deutschen  Gemeinde  San  Feiice,  die 
▼em  Wiade  der  €laaipeathalsehlaeht  gesebilat,  if^lgerilai 
Strahle  der  sodHeben  Sanne  aafMuhea,  aad  gatea  Weissen 
lenr  Helfe  bringen.  Vor  dem  Dorfe  steht  einsam  auf  einem 
Hügel  noch  im  Gebiethe  der  Pfarre  8en:il  die  Kirche  St. 
Christef ,  wo  ringsumher  die  Tedten  von  San  Feiice  ihre 
CIrabesraba  indea,  wttread  die  Lcbaadigea  ssar  Pfbire  Foada 
gebdrea,  die  als  etae  gaait  llalleaisehe  für  sie  weder  Siaa 
aech  lateresse  hat.  Sie  richten  sieb  mit  i^prache  und  Gemfitb 
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BUi  lUMMT  lUk%m  FftM,  miil  Icmmb  beim  K^mlaUnimmb  bitt- 
weise ein ,  dass  niAii  sie  von  FDndo  ablösen ,  und  7.11  !SenftI 
schlagen  möchte.  Das  Gesuch  konnte  zwar  nicht  gewahrt 
werden}  iAdess  sind  sie  faktisch  mit  Sesal  vereint ^  umd 
besuchen  dneeUiet  den  pforrltehea  GetlMdieiMt«  Feado  ^  sl». 
benviertel  Standen  enlCerBt,  a^en  viele  Weiber  ibr  gaMMe 
Leben  nie.  Sie  bilden  eine  Gemeinde  ▼«n  B40  Seelen  unter 
einem  deutschen  1775  gestifteten  Mesaepriester.  Am  Ende 
des  Dorfgebiethes  bezeichnet  ein  kleines  Wasser  die  Gränse 
des  dentsfihen  Wortes,  den  Anfanip  der.  wilsebea  Znasi. 
Die  itaJIealaebeB  Schriftsteller  wallen  flasban,  diese  daiii- 
aohe  BevölkeniDgf  von  Moasberg  sey  dmreh  eingewanderte 
Knappen  zu  den  deutschen  Gemeinden  Proveis,  Laureguu, 
Senale  und  £lau  Feiice  angewachsen.  Unstreitig  wurde  in 
diesen  Gegenden  in  niterer  Zeit  aaC  gegraheni  das  be- 
weist die  staadhafle  VoIhsuberliefiBrttBg)  das  bew^en  hie 
und  da  Spuren  verlhllener  Sebacbte  and  Chmben^  das  bew 
weist  endlich  der  Name  Ar/,  (aes  —  Er/O,  den  Ort  bezeich- 
nend, welcher  als  Mittelpunkt  der  Uergwerksbetriebe  ge- 
dient. Auch  die  Kottenbuiger,  als  Jnhaber  des  OeriebteN 
Onstelf  ftindt ,  ni<^gen  ihre  Bergmftbdar  mit  deuCaehen  Kola- 
nisten bevdlker«  haben.  Aber  alles,  das  genug!  niebi,  die 
ringsum  auf  den  Bergen  angesessene  deutsche  Bevölkerung  /.u 
erklären.  Alle  !Namen  der  Berge,  Höfe  etc.  sind  deutsch,  und 
weisen  oft  über  das  Jiitteldeutsebe  ins  AUhochdeutsebe  bin^ 
auf,  also  ins  64  bis  &  Jahrhundert.  Die  ItaUenisohen  «r&nai- 
gegenden  haben  selbst  sehr  viele  Ortsaamen,  die  reiaa  Ven> 
wälschungen  uralter  deutscher  Benenuiingen  sind,  und  eine 
grössere  Ausdehnung  des  deutschen  Volkes  in  niterer  Zeit 
voraus  setaen.  Wir  halten  daher  die  deutschen  Nonsberger 
finr  Stammverwandte  den  grossen  YdULerauges,  weloher  Ulk- 
ten, Ssrnthnl,  Tlsens^  Dentsehnolbn  ^  Valsogana  und  SeMe 
comuni  bovöikert  hat.  Nicht  im  Stande,  das  italienische  Ele- 
ment des  Nonslierges  zu  überwältigen,  mus.sten  sie  sich  dar- 
auf beschranken  9  ihre  unbestrittenen  Al^ngebiethe  in  feste 
Ansiedelungen  umKuwandeln,  woau  ihnen  allerdings  diereer 
tenbnrgiscbe  Herrschaft  in  CsslelpftandCs^r  behfillichgeireseo. 
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Uaier  asaa  ITelioe  aber  4ie  4eato€lM  Onum  lümMm  tritt 
■BS  ein  iMMlender  KoiitrMt  ea^^egea.  Di«  daolMlMi  lieUts»- 
lOne  in  Blut  mid  GeMt  Ht  luif  ^Dnmt  verartiwiindea,  aM' 

rhütische  Schärfe  gemischt  mit  leisen  Spureu  des  romani- 
8chea  Eiemeote.s  kommt  zum  Vorschein^  Kleidung,  Feldar- 
beit, Gang  and  SaBg,  ailes  aaden  1  Statt  der  eiar^laea  aecw 
BtreaCea  deatsehea  Hif e  evacheiaea  aberall  gesdiloMae  M»- 
nergruppen,  das  chaiaklerlftieobe  KeBaaeicbea  raaiaaifh*» 
rhatischer  Ansiedelung.  Die  erste  hier  angesiedelte  "wftlsche 
Gemeinde  heisst  Tret  Cverwälscht  aus  Träte,  plur.  TretCe), 
uabebaates  WeideieJd) ,  nit  188  iSeelen  uater  eigenem  Prie- 
ater.  Der  Weg  eebligt  aas  der  MUehea  ia  die  eOdllebe  Meh- 
laag  am ,  der  Auri^Uek  Baeh  B^iade  aad  Beaeae  aad  Ctoa 
schweift  über  das  bunteste  BUdergewühl  endlos  hinab;  wie 
ungeheure  Fes  tu  ngs  mauern  starren  die  senkrechten  ,  aus  ho- 
riaoBtalen  Kaiklagern  bestehenden  Uferwände  der  Novelia 
eaipor,  da»  Nadelgeliölae  gebt  ia  eüdUiadisohea  BadMBbela 
aus,  aad  oBTermathet  elebt  aiaa  aaf  dea  Higela  ftber  deai 
Markte  Feade.  Er  liegt  auf  einem  abiAngigen  Boden  r.n 
beiden  Seiten  eines  von  Osten  her  kummendeu  Wildbaches, 
weicher  sich  unter  dem  Orte  in  die  Noveiia  ergiesst.  Kr 
warde  im  Mire  1616  vom  Kaieer  Maalmlliaa  1.  aam  Markte 
erklArt,  aad  vom  Beraacid  van  Clca ,  i^anitbiaehefe  vea 
Trient,  15S0  als  solcber  bestätiget  8eMlBe  Maser,  gerfi»- 
mige  Piät/.e,  hübsche  Gassen,  aber  regellosen  Ganges,  ge- 
ben ihm  ein  städtisches  Ansehen.  Fast  auoberst  thront  die 
Pflirrklreke^  ein  sdOTltohea  Gebftade  im  neatra  Styl  mit  ei- 
nem Uecbgedecktea  Tharaie  voa  seAa  Oloefcea,  gatgeetlaua- 
tea  Klangs.  Die  letatem  warden  t778  neu  gegessen,  aad 
kosteteu  mit  dem  Ausbau  des  Thurmes  18,000  Gulden.  Be- 
sonders schön  in  reinster  Koiustform  stellt  sich  das  Portal 
des  Biagaages  4em  Ange  dar.  Die  PAaeneeisoage  varwaiten 
aeuB  Priester  Cdaraoter  Bwklwre  AasgedieBte)  für  1488  Me»- 
eeiien ;  der  Pfisrrfwrstaad  ist  Kugleiok  Deckaat  des  Laadge- 
richtsbezirkes  Foudo.  Im  Sommer  leben  hier  viele  Bewohner 
des  tiefern  Rtschlaudes  zum  Genüsse  der  frischen  Berglüfte. 
Das  Veik  ist  freuadUch,  die  GebUdetea  gastfreiuidiicb ,  die 
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GeiAtliclikeit  dareli  edle  Theiiniihaie  im  den  Lebeisverkelir 

verflochten.  Der  beliebreste  Spay.iergaug  führt  Dordwestvvärts 
auf  einen  ragenden  Uügei  über  den  tosenden  WasRerii  der 
Hkovella  in  uuerpieftsUcIier  Tiefe«  i)amif  steht  dM  Kirchlei« 
der  heil.  LurJa,  ein  vielbemiclites  HeUigUm  dee  Votkee 
mil  w-eitsoliweif)Bndem  Ausblicke  »iifvr&rls  nuck  8eDal,Shla- 
«Bier  an  die  Mfimlitng  des  Noce.  Blinke  laden  zum  Nieder- 
sitzen, Kreiswege  /um  A\'andern  aus  und  ein,  stets  bereite 
Gesellschaft  zum  Horchen  und  Reden.  Die  reitz.volien  Schiöc- 
■er  Cnetelfendo  uid  Vignn  kllden  die  Kmia  der  Gegend« 
In  Fond^  Isl  der  Unndetoverkebr  nicht  mlebbnft  ntt  Gelrel* 
de ,  Vieh,  Heiz  und  Wein,  aus  und  in  dns  ThRl,  besonders 
gegen  Bötzen  und  Meran.  Auf  dem  Wege  nach  der  Mendel 
ostwärts  liegt  das  Dorf  Malosco,  eine  viertel  Stunde  von 
FeiidOf  mit  dem  gleiohnaaigen  Sebloase  niif  einer  eteilen 
AnMlIie.  Das  letztere«  eUui  dns  Stnmmbnns  der  Herren  von 
Mftloseo ,  die  gegen  das  Jahr  1519  ausgestorben  sind ,  ging 
später  auf  die  Grafen  Guarienti  von  Nousberg,  und  nach 
ihrem  Erlüscben  auf  den  Xebenzweig  der  Grafen  Guarienti 
in  Trieat.über,  und  int  jetat  der  AnUssitK  des  Ijandgerici- 
tes  Fondo.  Vom  Scklosse  erbebt  nick  der  Weg  stell  empor 
anf  die  Mendel.  Am  Uebergange  steht  ein  scbleebCes  Wirtbs- 
haus  mit  gutem  Weine,  einem  Grafen  von  Thuu  gehörig, 
und  verpachtet.  C^^eryl.  Kai  fern.)  \^'esf\vHrts  geht  man  auf 
einem  Fahrwege  Von  Fondo  über  die  ^oveUa  nach  Arsioi 
Itomnllo,  Sevo.  Wir  aiehen  in  andlieber  Eiehtnag  anf  dem 
Hanptwege  des  Nonsthales  weiter  naeb  Samonieo.  Br  iit 
neu  gebahnt^  die  schönste  Landstrasse,  Fondo  mit  Trient 
verbindend.  Das  Pfarrdorf  Sarnonico  mit  396  Bewohnern 
ttnter  vier  Priestern  breitet  sieb  auf  sanftem  Abhänge  der 
Mitteliftcbe  aus ,  rings  von  fetten  Aeckern  «nd  Wiesen  nm<- 
geben^  mit  vielem  und  gutem  Getreide.  Ueber  dem  Dorfe 
ragt  das  Schloss  Mohrenbcrg,  das  wahrscheinliche  Stamm- 
haus der  Familie  Mohreiiberg,  weiche  1563  in  das  tiroiische 
Adelsver»eichnis6  aufgenommen ,  und  in  der  Hälfte  des  18. 
Jahrkunderte  ausgestorben  ist.  Das  Sobloss  ging  ab  £rbe  auf 
die  Freiherren  vpnCles  6ber  mitsammt  allen  liegenden  Grfi»* 
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den.  Darüber  im  Gebirge  liegt  Ron/.one  mit  331  Seelen.  Auf 
der»  stehönen  Strasse  geht  es  weiter  am  Dorfe  Cavareoo, 
tffts  ooter  eigener  Seelserge  6A9  Blawehaer  K&htt,  vorüber 
meh  Romeiie,  swei  Surndea  von  Feado  eetfernl,  auf  einer 
reüffenden  Ekene  mt^  heifem  Sllek  auf  -das  Ifebliclie  Herd 
jenseits  der  Novella,  in  älterer  Zeit  der  Hauptort  der  bi- 
schöflichen Macht  in  dieser  Gegend.  Der  Fürstbischof  hatte 
hier  ein  Amtsbaus ,  worin  er  oder  sein  Amtsverwalter  sich 
dfler  mtfliielt,  um  M  Regiernngüingelegenhetten  xu  erledi- 
gen. Auch  beatwnd  hier  das  (Spital  des  keil.  Tfcomas ,  dm 
jedoch  der  Kardinal  Ludwig  von  Madrwz  unterdrückte,  und 
dessen  Einkünfte  dem  Priesterseminar  in  Trient  anwies.  Die 
Pfarrkircbe  des  Dorfes  steht  frei  im  Felde ,  ein  Bauwerk  aus 
dem  vorigen  Jahrhundert  Der  UoehaUar  ist  gtalert  mit  el-* 
nem  Meieterbilde  von  Lanpi  Valer  und  Sohn ,  welche  damit 
ihren  Geburtsort  verherrlichen  wollten.  Es  stellt  <lie  Him- 
melfahrt Mariii  vor.  Beim  neuen  Kircheubaue  fand  man  un- 
ter einem  Altare  einen  römischen  Denkstein ,  den  Gottes- 
dienst  des  Munius  in  dieser  Gegend  beurkundend,  wie  denn 
efenhar  der  Name  Bemeno  aas  Romanos  entsprungen  ist 
An  die  Pfarrkirche  schliessen  sich  drei  kleine  Kirchlein,  die 
alte  seliensvvcrthe  Autonskapelle  vor  dem  Dorfe,  die  Bar- 
tholomeusfcirche  im  Felde ,  und  die  Christofskirebe  ob  dem 
Thale  des  heil.  Romedius.  IMe  Bevdlkening  des  Ortes  steigt 
auf  gao,  die  Zahl  der  Priester  auf  drei.  Vom  Pfhrrwidum 
aus  ^eniesst  man  eine  tröstliche  Aussicht  ins  Waldgebieth  | 
des  Thaies  Rufreddo  Ci^ufre),  wo  die  Dörfer  Don  und  Am- 
biar  in  der  lieblichsten  Einsamkeit  herüber  leuchten.  Wer 
nioht  beweih  Ist,  die  Einsiedelei  des  helL  Romedius  r.tt  he- 
sneben,  der  geht  wenigstens  auf  den  Rand  des  sfidllchen 
Feldes  hinaus  zum  Ueberblicke  des  wunderbaren  Thaies, 
worin  das  Heiligthum  köstlich  empor  steigt.  Tnter  dieser 
lleissangebauten  Mittelebene  nehmen  die  Dörfer  Vasie  und 
Damhel  tiefer  liegende  Hdgefstrecken  an  dem  Noce  ein,  das 
erste  unter  Samontco,  das  andere  unter  Romeno.  Vaslo  < 
KÄhft  105  Einwohner ,  und  ist  unter  eigener  Seelsorge  pfarr- 
pflichtig  nach  Sarnonico.  Das  dabei  liegende  Schloss  Vasio 
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!  ein  BesUzthum  der  Grafen  von  Ar/..  Bedeutender 
bei,  eine  nelbitständige  Pfarrgemeinde ,  vermitcelal 
aber  den  Noee  nUBovi  Terbmideii,  »UmmiwI 
ioHe  8ft?ri  642  Menneheii  ^  teelMrglieh  vom  drti 
1  bedient.  8ie  erzeugt  Wein ,  aber  gnm  »chlechten 

rn.  I  m  den  weiten  Feldern  Fruchtbarkeit  '/u  geben, 
M)S  eine  Wasserleitung  um  *MM)0  Gulden  von  Fondo 
erkslelUgat,  groM  genug,  die  geeMmten  Felder 
Hille  ertragpfSblger  su  aUMdien.  Zwisehen  DmM 
xiefcl  sieb  ein  nnrstrebender  Hügel  in  den  LMrf 

hinein  mit  der  Kinsiedlerkirche  des  heil.  Biagio, 
e  sperrbare  Brücke  mit  dem  rechten  Stromiifer  ver- 
lei  der  Kirelie  aieiit  ein  einnelnea  Uiuaa ,  einsl  der 

Einsiedels,  rings  all  nsnmlklgeni  FeldbMi  lieniai 
mit  den  berrllelien  AnnUlelc  nnf  die  Weiagebirge 
llü  und  Revö.  Das  Gebietb  von  Romeno  schliesat 
$erlcbts-  und  Dekanats  bezirk  ?on  Fondo.  Bevor 
•  geben ,  werfen  wir  einen  knnten  BUolt  auf  die 
esse  dieser  Gegend ,  die  nnch  im  17*  Jnhrhnnderl 
Im  J^bre  16 lA  wurden  Vigil  Rosati  und  seine 
ia  gerichtlich  eingezogen,  weil  sie  bei  nachtli- 
i  der  Zusammenkunft  von  Malefizpersonen  auf 

Boveno  Cverwälscht  nun  Bolen,  mpes)  beig^ 
1  TenM  a«f  einem  Kntheder  aitaend  angebelheCi 
tjgeechworen,  daselbst  gegessen ,  getranken,  ge» 
itgesch wärmt,  und  auf  dem  Heimwege  allerlei 
i  getrieben*  Bicbter  waren  Johann  Ramponi  als 
nd  Plarrer  Ten  8t»  SKeno^  und  Ludwig  Partinellat 
solioA  von  Trient,  Beisitner  und  Blilinqiiieilor. 
>D  MugaeCen  den  Frevel ,  Zeugen  traten  gegen 

somit  wurden  sie  aus  Gnaden  verurlheilt,  Vigil 
>0,  seine  Gattin  Maria      700  Gulden  l^trafe  an 

uberdiess  zu  «M>  an  die  Kirebe  nu  Bomeno ,  ib- 
altert ,  KU  s)ö  an  den  bell.  Benedius ,  und  ISO 
lle  Kirchen  von  San  Zeno ,  und  nu  allen  Pro- 
Hierauf  niussteu  sie  abschwören  allen  Teufels- 
wurden  mit  dem  armen  lieben  entlassen.  JUo- 
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reiVA  Toresani,  ihr  Advokat,  hat  uns  den  Pro'/ess  berichtet, 
▲■dere  u-arden  mittelst  der  Tortur  /um  Geständnisse  ge^ 
xwnmgemy  and  gntiiMni  TerbnuiDt.  AUes  Vemrägai  Ilei  an 
ien  Ftokns  mit  AoBschlusii  der  recbtanässlgea  uad  «clioldio» 
sen  Erben.  Landesverweisrnf)^  urar  noch  sehr  milde.  Reiche 
Männer  blieben  iiiclit  verschont,  deren  Aufklärung  heouU&t 
werdea  keimte  ^  Urnen  einen  Flecken  anzuhängen. 

Aoster  Boneao  Kiehen  wir  an  SAlter  oder  8a«ter  Tar- 
iber^  eUteni  umuMehnUcbeii  Ddrfleia  am  Bande.des  Baiiie- 
diusthales  von  146  Menschen,  seit  1705  unter  eigener  Orts-- 
seelsorge,  und  steigen  gemach  abwärts  mit  fortwährender 
Aimeiekt  auf  Bevo  und  Umgegend.  Das  einflMlie  Grünen  luid 
BMhen  des  Cbelveidelandea  ist  versehwonden ,  die  Beiie,  der 
Seldenbaam  drftngt  rieh  an  den  Heerweg,  tiebllche  Hügel, 
südländisch  bebuscht ,  steigen  empor,  und  tragen  lustige 
Dörfer.  Das  nächste  Dorf  am  AX'ege  vor  unsern  Augen  heisst 
Malgel,  ein  Bestandtheil  der  Gemeinde  Castea,  die  aaf  ei- 
nem Torepringenden  Hnfel  aber  der  NoTella  mit  886  Ein^ 
wobaem  unter  awei  Priestern  sich  Ausbreitet  Bei  Blalgol 
sieht  man  in  einer  schönen  Wiese  das  Schloss  gleiches  !\a- 
mens,  der  edlen  Familie  Betta  gehörig.  Die  kleinen  Nebea« 
dirlletnBaak,  Cosgel,  Piano,  Bora  Terscbdnern  die  Gegend 
ungemein.  Sie  gebdren  sämmtlich  anm  Dorfe  8an  Zeno, 
welches  auf  einem  tieferliegenden  Abhänge  dem  Markte  Cles 
gegenüber  liegt,  am  Eingange  ins  Thal  des  heil.  Homedius. 
Die  Pfarrkirtbe,  ein  scbönes  gothiscbes  Gebäude  ans  den 
SSelten  des  fcnnstUebeaden  Bemard  von  Cles,  stobt  frei  im 
Felde,  und  bewahrt  die  irdischen  Ueberreste  der  Nonsberger 
Martj'rer  8isinius,  Martyrius  und  Alexander,  wovon  der  er- 
ste dem  Orte  den  Namen  gab  Cad  Sanctum  Sisinium  San 
iBenoD«  Bie  mben  in  einer  Urne  hinter  dem  €bore  des  Haupt- 
altars.  Im  Jahre  890  7.ogen  namlfob  Sisinius,  ein  Grfeebe 
von  Geburt,  edelbürtig  und  bereits  ältlich^  Martyrius  und 
Alexander,  beide  leibliche  Brüder  aus  Kappado/ien ,  alle 
drei  auf  den  untern  Btulen  des  katholischen  Priestenhnms, 
aof  des  Bisebofb  Tiglllns  Befehl  nacli  Nonsberg,  um  die 
dort  lebenden  Heiden  7.u  bekehren.  Und  in  der  Tbnt  lockten 
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« 

sfo  Viele  im  de«  SelMeM  der  Kirete  kerüteii  eleie«  Jfulure 
milee  tkMg.  Am  IM  MV  b^pnnea  ^  Umekaer  die- 
aee  AatMli  ilMne  gewdknlielieii  mmepfer  In  ProneaeiMi 

durch  die  Felder  ziehend,  und  eine  reichliche  Aernte  vob 
ihren  GöUen  erflehend.  8ie  verlangten  von  einem  neube« 
luättm  Chrislea  eüi  jBobnC,  w»  ee  mi  eehtachie».  IMefer 
ipeifOffto  eieh  ee  kenoietaii»  ilie  dM  eeeleoiyentai  Met- 
liehen  eiUe«  iierM  ihm  Ulumtikem^  ee  e«M»d  el»  M«ll- 
ger  Streit,  8isinius  wurde  mit  Beilen  und  Trommeln  wund 
geeclilagen.  Am  folgenden  Morgen  überfiel  ein  Schwium 
reeender  SA«eni  4Ae  ]Uei«e  BethhiuM  der  ClifielMi«  jegie 
die  •VerwiMUllea  tos  der  BVfifceedeehl^  mid  vurf  des  €to- 
Mtade  in  Trimmer.  Slsiniu»  lug  in  seiner  Herberge,  der 
gestrigen  Verwundung  wegen  dem  Tode  nahe,  Martyrius 
leielete  ihm  BeiKaed  ,  beide  wuideo  plotRlicli  uberfaUeiii 
fetaadettii  kdffAtess  atader  geeelMil  miT  de»  Merterpiiita, 
iied  Ter  dem  Wide  dea  fiatamae  graesam  gedddtet.  InawU 
sehen  ward  auch  Alexander  aufgefangen,  schändlich  miss- 
liandelt,  und  mit  den  Leichen  seiner  Kampfgenossen  leben* 
dig  Terbraaal.  Vigiliaa  von  Trieat,  der  treue  Oberbirte, 
ellle  berM}  die  wellllcbe  Maciti  ermangeUe  niebi  freveU 
Köcbtigend  KU  folgen ,  und  so  gelang  es,  das  gesammte  Volk 
durch  der  Märtyrer  Blut  für  den  Glauben  zu  gewinnen.  Der 
Ort  des  Marterlodea  war  wahraobeiiiliob  der  gegettöber  He* 
gettde  Ort  Medbel  in  der  CIcgead  Ten  Oiea.  IMe  Iremme 
ÜMliweit  welkte  die  acMae  Kirebe  9aa  SSeae  aum  Aadea^ 
ken  an  die  getddteten  Glaubensprediger,  mit  drei  Schiffen, 
die  Decke  auf  herrliche  8äulen  gestützt,  mit  wunderschönen 
Marmoraitäreii*  Die  nacb  dem  Mertertede  naeb  Trieat  ge« 
liefMMi  Beifqaleft  der  nniKeiigea  waiden  Tom  Biaebefe 
Jebaaa  HkideriNieh  149V  felerlicb  in  dieselbe  übersetzt  Ihre 
Leiden  sind  in  halberhobener  Arbeit  auf  Marmor  meister- 
halt  ausgeprägt«  ^  ^ 

Von  bier  wandert  man  ettwilrts  Ina  Tbnl  dea  beU.  Bo- 
medtaa.  Bs  tat  fsn  beiden  Betten  mit  stellen  Felsen  und  Brd-. 
wänden  umschlossen,  ohne  Aussicht^  nur  vom  StreiQlchte 
des  Himmels  erbeiit«  Der  Bergatrom ,  der  es  a)»sgebohlt,  das 
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t      Wasser  de«  heil.  Bamediiw  genannt,  liMlIclie  Wildforelle« 
Ifihrend  j  grftkt  steh  imnier  liefor  Im  norselie  TlioMrdreick. 
^   Naeh  einer  Iml^n  Stunde  erweitert  sieh  das  VImI  etwa«, 

der  aus  dem  Osten  kommende  A\  ildbach  Vt*rdes  vereint  sich 
\      mit  dem  aus  Nordost  kommenden  rio  Rufreddu ,  und  hinter 
der  Wassenohelde  erbebt  sich  awlseben  beiden  ein  ranimr-  - 
Ms  stiril  empor,  gesondert  Yon  allen  Seittn,  amflatlorc  voh 
grfinen  ans  den  RIteen  drivgendMi  Sfiwetgen»  Anf  den  0t|rfel 
desselben  ragt  schlossartig  die  berühmte  Kinsiedelei  empor^ 
nur  von  einer  Seite  zuganglich,  und  hier  von  miciitigen 
Mauern  umsehanaBt.  Darohs  Ther  tritt  »aa  in  eines  Vimt- 
räum  mit  einem  Wirthshause  INIr  die  FUger,  aw  demselbe» 
steigt  man  durch  fniir  Stiegen  Ins  Heiligtham  empor.  Es 
besteht  aus  fünf  über  einander  gebauten  Kapellen.  Die  erste 
/«eigt  meriiwürdige  Freskogemahlde  aus  uralter  2eit,  die 
vierRvangelisten  mit  ihren  SinnMIdera ,  die  »weite  »II  deoi 
ImU.  Sakramente,  ü  Santlssimo  |*anailnt,  die  dtfitt»  II  Sn** 
lone,  eine  Runde  in  zierlicher  Form  mit  dem  Altargemahlde, 
Christus  am  Kreuze,  von  Kunstgelialt ,  die  vierte  ein  unan- 
sehnliches Nebenkirchlein,  ni|d  die  fünfte  die  Kapelle  den 
kell.  Romedius,  dunkel ,  klein,  mit  Stolen  aus  retkem  Mmru 
mor.  Man  hat  mehr  als  100  Stufsn  erstiegen ,  das  Auge  Wh 
schwindelnd  in  die  ungeheure  Tiefe.   Zahllose  Tnt'elein  leb- 
rea  die  Busse  mit  ihren  italienischen  Inschriften,  eines  sagt, 
maB  gewinae  Aber  die  100  Stufen  soviel  Abtass,  als  -uker 
die  fitoala  Santa  in  Rom.  Ilfie  Binsitodelei  verdankt  ikr  fias> 
stehen  dem  heil.  Romedius,  einem  Sprössling  aus  dem  ur- 
alten Gcschleohte  der  Grafen  von  Taur  im  Innthale.  Noch 
al»  Knabe  sog  er  ans  dem  Hause  seiner  Eltern  mit  awel 
gleldigeslnnten  Freunden,  waltlMirteiid  nach  Rom.  Auf  der 
Heimreise  befreundete  er  sich  mit  dem  hell.  Vigilius,  Bi- 
schöfe von  Trient,  und  wanderte  nach  dessen  Hath  iös  Nons* 
thal,  wo  er  sich  mil^einen  Geffthrten  auf  diesem  einsamen 
Filsen  nieder  Hess,  als  strenger  Einsiedler  lebend,  und 
durch  Predigt  und  Wunder  dem  armen  lyandvotke  aum  Helle 
vorleuchtend.  Kurz  vor  seinem  Tode  wollte  er  seinen  Freund 
den  Bischof  Vigilius  besuchen,  er  schiciitc  nach  seinem 
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Klepper  in  die  Alpen ,  ein  Bär  hatte  ihn  zerrissen.  Auf  des 
Bomedius  BefeU  warf  der  KBOchl  die  Halfter  dea  Pferdes 
dem  Birett  um^  wdelier  sM  Memiif  labm  tau  HeiligeA 
%fgm  BcMliiteM  erteth  Jknt  deneelbeii  ritt  BMnedlm  mUk 
Trieot,  und  kehrte  nach  süsser  Unterhaltung  mit  Vigilius 
ins  Thal  zurück.  Er  starb  nicht  lange  darauf,  seine  Genos- 
sen Daniel  und  Abrabam  begruben  ihn  auf  dem  einsamen 
BtfsL  Stae  KireiM  entstand ,  den  Andsnkes  des  SlnsMlafS 
geweibt;  IHe  Vmkmng  desseAen  reielü  Iiis  1105  «rfcnndi^ 
lieh  zurück.  Die  Grafen  Thun  stifteten  ansehnliche  Gefälle 
für  die  Hüter  des  Heiligthunis ,  die  noch  jetzt  als  l'rioren 
des  Ortes  die  Seelensorge  für  die  Pilger  verwalten.  Damit 
nllMilUls  Bftttbem  kein  Ueberfall  gelinge,  werden  die  Tkom 
nneh  t  Ukr  Abends  nur  Vertranten  mehr  geöitoet.  Der  Beisb» 
thum  des  Rtrchensckatfies  in  weit  entfernter  KlnsanfeeH 
lockte  narolich  vor  einigen  Jahren  Räuber  ins  Heiligthum, 
sie  stellten  sich  Abends  als  Büssende  zu  den  ITüssea  des 
Msrs,  nbergelen  Ikn  nurKaebtsneit  nrit  geladsnen  Pistolen^ 
die  Pistolen  verengten  drelninl  nach  einander,  elngcbreekcn 
ibervi-ftlcigte  die  BanbniMer,  sie  iftchteten  verwirrt  ans 
der  Einsiedelei,  ^eit  dieser  Zeit  findet  zur  !Nnchts/eit  im 
Wirthsbause  nur  der  Bekannte  Unterkunft.  Hinter  dem  Hei- 
ligtbnnie  steigl  man  dnrok  das  'J%al  Verdes  esipor  auf  die 
Alpe  ven  Bonieno ,  von  dieser  nerddstllcli  liegt  der  bekannte 
■exenkofel  Beveno,  wo  der  TeufM  Hefintnat  bMt,  wo  ikm 
verschworne  ISünder  schwelgen  in  ^achtwollnst ,  in  Trunk 
und  Tanz  ,  in  Saus  und  Braus.  Das  Xhal  des  Romedius  Wen- 
del sich  nacb  JKordwesten,  nnd  kirt  am  Mendeiftbergnng 
MCh  KaNerny  am  Dorfe  Bofiredde,  nnf,  von  dem  es  nnek 
im  Hintergrande  den  Namen  annimmt  In  der  Mitte  dessel- 
ben stehen  am  Berge  Hoven  die  Dörfer  Don  und  Aniblar, 
beide  seit  171)3  mit  eigener  Seelsorge  für  511  Einwohner. 
Baa  Dorf  Bofreddo  unter  der  Mendel ,  dOB  Mensehen  stark, 
nnd  der  Obkul  eines  Priesters  anTertrant,  sltaft  anf  einem 
stellen  Abhänge  des  Nordgebirges,  Aber  welekes  der  Weg* 
nach  Fondo  oder  Kaltem  geht.  Tnter  den  Hausern ,  in  ei- 
ner wiidschöncn  Binsamkcit  >  flutken  in  einem  Gebirgskessel 
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drei  kleine  Seea,  aus  weichen  der  Thalbach  Rnfreddo  ent- 
•prtaift  Br  irimnt  bei  Doa  mil  Ambiar  den  J^ebeabaeb  M4mm 
eabi,  etwas  tiefer  4m  Waaeer  aoe  Jen  SeMmitbale  Vala« 
vena  auf.  Das  letztere  «gehört  nach  Romeno,  and  wird  mit- 
telst eines  gesperrten  Eingangs  geschlossen.  Den  fiichlüssel 
aar  Tbur  bewabrt  der  GeaieiadeFentaBd  van  BoaMaa  aofV 
am  die  greesen  Wühler  an  aebinnea,  welcbe  darla  bettad-« 
lieb  siad.  Bei  Saa  Boaiedio  mit  dem  Baobe  Verdea  verebii* 
get^  und  Wasser  des  heil.  Romedius  genannt,  ergtesst  sich 
der  Thalbach  unter  Saa  Zeno  in  den  Noce.  Durcb  das  Thal 
Bafreddo  baagt  Remeao  auf  dem  fcaraeeten  Woge  mit  der 
Meadel  aasammea,  kaum  awei  Staaden  fftr  eines  galea 
Fussgänger.  Der  Pftid  tat  eiasam ,  aber  wuaderaeböa  aa  Bil- 
dern der  Landschaft.  Einzelne  Mühlen,  Sägen,  Kohlen-  und 
Kalkbrennereien,  üulz-  und  Streuarbeiter  beleben  die  Stille« 
Der  Waaderer  naeb  fiudea  steigt  voa  titaa  Reamdia  eai* 
per  aaf  die  becbHegeade  Mittelflfiebe,  6ber  welebar  eieli 
der  Dos  Taon  oder  Tavon ,  so  genannt  vom  benachbarten 
Dorfe  Tavon,  empor  hebt,  ein  trübes,  fast  nnersteigliches 
Feleeagebirge,  mit  eiaem  sehr  merkwürdigen  Bebe.  Aaf 
^m  Venq^ng  des  Jilttelberges  siebt  das  Dorf  Taveii  mit  an- 
«rmesslleher  ttaadslebt  las  sebdae  Tbal  aaf-  aad  abwMB^ 
und  einwärts  in  den  Sulzberg,  besonders  von  der  ehemali- 
gen Einsiedelei  St.  Peter  aus.  Die  Zahl  der  Rinwohner  steigt 
aal  und  ihre  selbstst&adige  Seelsorge  reicbt  bis  1660 

aaruek.  la  dar  Naobbarscbaft  sieben  die  Xrunnaer  desfiNibias- 
ses  Tavon ,  muthmatsitch  der  orale  Stammsila  der  Grafea 
Thun.  Aus  Tavon  wurde  Taon  ^  Ton ,  Thun ,  so  wie  das 
Wort  selbst  höchst  wahrscheinlich  aus  dem  Alihoobdeutscbea 
Taa,  Ton  CWald,  Groisbaia)  stammt,  wi«  in  den  Bönen* 
noagen  Daa  und  Ambiar  offeabar  der  Gegensata,  Wald  aad 
Feld,  steckt,  deutscher  und  romanischer  Ableitung.  SMli- 
cber  findet  man  auf  dem  nämlichen  Gebiethe  die  Gemeinde 
0orredo,  mebr  gegen  dea  Noce  geneigt,  711  Seelen  unter 
einem  Pfarrer  and  vier  Oebalfen  ^  in  elattiicban  Hftnaera, 
die  von  dem  dnreb  Sparsamkeit  goaährtea  Woblstande  der 
Bewohner  zeugen.  Ueber  dem  Dorfe  steigt  das  Scbioss  Coiw 
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Lütge  und  AoMieiit  köotol;  Aoziebend,  umringt  von  weiten 
Jtog^MetlieD,  die  M«  FennMi«  in«  SttelMlinl  lüniter  leU 
eilen ,  das  MmniiiniM  4er  Herren ,  jeCnt  Uraian  vmt  Coreli^ 
gegenwärtig  einem  Grafen  diesei«  Namens  in  Salurn  gehörig. 
Höher  hinauf   sehen  wir  südwärts  das  Pfarrgebieth  von 
Smarano  mit  dem  Zuort  SfruzKO«  von  ungefähr  100()  Men- 
neben 1>e«r^Hil9  deren  Seeienseif^  ifm  Jalire  l^iao  etemmdi 
«■d  Ton  Mnf  Priestern  Terwallel  wird.  Der  CtelrfrgsrioikeB 
iHHi  Ta^oft  bis  0rra«ffo  4sl  wasaerarni,  so  dass  man  sieb 
grösstentheils  der  Ziehbrunnen  ffir  das  Trinicwasser  bedie- 
nen muss.   Nasse  Jahre  bringen  viel  Getreide,  besonders 
vertreCUobee  üeMeitorn ,  aber  treeltne  icerslAren  den  Srtrag 
der  Felder.  Der  MsvornHb  der  Ciegend  ist  dArfUg^  ond 
nnr  die  Anssenie'Massbatfung  Icann  dem  gännlichen  Mangel 
steuern.  In  einer  ^<tunde  sfeigt  man  von  Corredo  leicht  und 
angenehm  hinunter  nach  TigO)  dem  Sitze  des  Dekanates  für 
aHe  diesseitigen  Seelsorgen  des  Landgeriebtes  Clen,  mid 
lAr  das  FiarrfebieOi  yen  Tierra,  renbbq^itelitig  nacb  WAIsdi« 
metK.  Bas  Dorf  bat  ein  freosdliebes  Ansseben  ^  der  IHatR  tn 
demselben  ist  mit  grünenden  Bäumen  bepflanzt  und  gut  ge- 
pflastert.   Es  zählt  558  Einwohner,  deren  Seelensorge  vier 
Priester  bescb&ftiget.  Das  hier  gedeibende  Weingewftobs  lie- 
Ibrt  bessere  Waare^  als  San  Zeno,  weil  es  vosi  Winde  ge<- 
sebütater  und  sonnenkrftfliger  ist  Darflber  im  Oeblr^  seben 
wir  die  kleine  Gemeinde  Dres,  440  Seelen  stark,  ohne  das 
Erzeugntss  des  Weines ,  aber  mit  gutem  Getreidebau ,  hell 
in  grossartiger  Aussiebt  auf  das  jenseitige  Ufer,  namentlieb 
nnf  dns  SebbMs  Nun.  HMIieb  Ton  Tnjo  am  BMido  etMT 
Tbnlscbtmlbt ,  die  mittelst  einer  IMehe  dbersetnt  werden 
kann ,  ragt  das  Schloss  Draghier  CBnighiero)  ,  im  Jahre  tSIÜ 
bereits  bekannt,  als  Stammsitz  eines  Zweiges  der  Grafen 
Tbun ,  zugenannt  von  Castel  Braghiei^  umringt  von  dichten 
Waldgebietben.  Darunter  sitat  dns  Irletne,  lianm  140  Ifen- 
seben Kftblende  Dftrfleln  Dermulo  am  linken  Rande  des  Noce^ 
ufers,  Aveithin  das  jenseitige  Ufer  mit  seiner  Aussiebt  be- 
herrschend. 
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Vom  Pfarrgebietlie  Tnjo  und  dem  Laiidgericbtsbe/.irke 
Clet  treten  wir  ins  Pfiicrgebieili  von  'Xoeth  üher^  das  ^ 
Mks  «an  Lnndgeriehle  wmackmelii  gfiMH.  Bi«r  bc«ef  Mi 
VBS  die  OrtocMiett  8eguo ,  VfM ,  Torm  mit  der  PfarriUr- 
che,  Tuenetto,    Molar,   Dardine ,  Priö ,   und  im  Gebirge 
Vervo,  fast  sammtlich  klein  und  unaosehulicli  ^  mit  einer 
Bcvölkemng  von  lOüO  Seelen.  Tuenetto  war  frfdler  ein  Jilei*« 
nee,  den  Grafen  TImui  geJiMges  Geriebt,  glelelMiai  der 
Burgfrieden  vom  Schlosse  Brai^bier  |  Verv^  dagegen  Jn  ww 
ältester  Zeit  eine  römische  Niederlassung  mit  dem  Schlosse 
Vervassium  sur  Decltiing  des  wahrscheiniicii  hier  durchCüli- 
renden  Falirweies.  Von  letatern  ist  Jceine  fipor  nMdMr  vmw 
banden )  man  wfirde  sein  Daaejm  nicht  eimmwi  kennen  t  w«nn 
nicht  der  berühmte  Oesdilebtfofveber  MaM  einige  Römer- 
inschriften  aus  den  verfallenen  Mauern  desselben  nach  Ve- 
rona gerettet  hatte.   Zwischen  Molar  und  Dardine  lieid  ein 
Thal  f  das  an  durchwandern  man  eine  halbe  üitunde  branobt 
Die  ganae  Strecke  ist  berrlicib  angebaot,  tiAobttg  an  Seide 
nnd  Wein ,  mit  Ebenen  und  Hügel  auf  das  anrouthigste  ge- 
schmückt.  Die  nächste  und  letzte  Pfarrgemeinde  auf  dieser 
Seite  ist  die  von  Vigo,  bereils  auch  aum  Dekanate  Walscb- 
MCls  c^börig*  Sie  wird  von  der  Ffbm  Torm  dorcb  daa  Tkal 
wvm  Verve  und  Dardine  getrennt ,  das  der  Wildbacb  Ponga- 
jola  unerniesslich  tief  ins  thonbältige  Erdreich  eingewühlt 
hat.  Am  südlichen  Thalrande  gewahrt  inan  mit  ;staunen  das 
Sohlesa  Thun  CCaateUhun},  auf  einem  steilen  Sergesbngel« 
bereits  im  Jabae  1104  gebant,  in  der  Folge  dUer  efnenerti 
daher  im  besten  SBostande^  bei  weitem  daa  pfoebivollste  auf 
dem  ganzen  ^lons-  und  ISulzberge.   Lusthaine  von  Eichen^ 
Fichten  und  andern  Bäumen,  hellgrüne  Wiesen ,  lüeine  Seeni 
Mrten,  Weinberge «  Bienenstinde ,  allerlei  GegenaSlnde  der 
ligndflrenden  versobdnern  die  Äussere  Umgebung,  wAbrend 
die  Prunksale  des  Innern  kostbare  Gemähide,  Kupferstiche, 
Bücher  aller  Art  für  Küustler  und  Gelehrte  enthalten.  Das 
Wasser  kommt  seit  dem  Jahre  1648  auf  Miesensäuien  über 
ein  Uefiss  Thal  beruber  vom  Berge  St  Peter,  wo  die  Bttisen 
des  gleichnamigen  Schlosses  mit  herrlicher  Aussicht  praBgen* 
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Dm  Sdiloss  Thun  war  die  älteste  historisch  bekannte 
Wiege  der  Orafen  von  Thun  ^  die  auch  einer  fre>auneB  Sage 
ntt  dem  heiL  VigOfHs  tae  Land  elt^ewaadert  sM«  MI 
deai  Jahre  19M  dem  «Müselm  Adelatewaeiaiiaiaae  etaver» 
leibt,  erschwangen  sie  sich  später  zu  Freiherren,  und  bald 
darauf  zu  Grafen  des  heil,  römisobeo  Reiches.  Den  Adelt* 
namea  Hohenstein  flühran  lie  Toa  der  Grafoohafk  Heheaiteia 
itt  Obenadmen  ,  die  ile  Mt8  um  ^099  Thaler  vom  Kaiser 
Ferdtnaad  an  eich  gehraoht,  spater  jedeeh  wieder  a«  die 
Grafen  StoUberg  verkauft  haben.  Die  Besit/uugen  des  Hau- 
ses blieben  bis  zum  Jahre  1592  vereiniget.  Um  diese  ZeH 
timille»  sie  sieb  in  vier  eeachieohmKweige.  Oer  Uaoptaal 
spailele  Mch  ndmU^di  in  Vhnn  ▼«!  CasteMuin  nnd  Th«n 
ümM  Sraghier.  Der  leCatere  Swelg  erMett  bald  Nebeasebdeo« 
ling^e  in  den  Thun  von  Caldes  und  den  Thun  in  Böhmen. 
Siiie  treten  beiläufig  1050  ins  Licht  der  Gesehichte.  Ein  Jahr- 
baader^  daraaf  eraobeiAen  sie  eoben  rnftehtig  fa  Krieg  nad 
VHedea,  bekleidiei  mH  dea  bdebatea  >Vdrden  des  S«aalM 
und  der  Kirche.  8ie  gehören  '/n  den  wenigen  Edelgeschlech- 
tem  Tirols,  deren  Erscheinen  und  Wirken  mit  seltener  Frie- 
deasliebe  und  UerKonsgute  rein  measohiiehea  Bestrebangea 
geMtmet  war>  ela  wablihfitigea  I<iflbl  ia  der  mUlletaa 
IMe  bernbmtesleB  MAaaer  des  Oeseblaehtes  warea  Vihtar) 
1485  Landeshauptmann  an  der  Etscli,  Sigmund,  kaiserlicher 
Gesandter  beim  Konzilium  von  Trient,  Georg,  1546  Feld- 
maraohali  der  haiseriiehen  Heere  ,  Gaidebald  |  1654^  uad 
Kraal,  Sf87  IBrablachaf  voa  «alabarg,  Wenstalaas,  1«78  Bl» 
seb0f  Paasaa  and  6«rk,  Radeif  Jesapb  ead  Joseph  Marla^ 
beide  Blscbdfe  von  Gurk ,  Peter  Vigil,  1780  Bischof  von 
Trient,  ßmanuel,  letzter  Fürstbischof  von  Trient,  und  un- 
«Ahlig«  ander»  In  weidiehea  and  geiaHiabeB  Warden, 
wias  sind  aas  keinem  Urolisehen  Adielsgpsehtiebte  so  ?leia 
aad  so  ausgezeiehaele  Miaaer  ta  dea  DieasI  der  Klrdm 
übergetreten  ,  als  aus  dem  der  Grafen  Thun.  Der  Haupt- 
xweig  des  Hauses  wohnt  in  der  Hegel  im  Winter  su  Trient, 
im  Hommer  aoC  dem  lionaberg« 

Unter  dem  fifchlosse  Tbaa  llegea  die  Mrier  Dos  uad 
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Vigo,  leL/teres  mit  der  Pfarrkirche,  südüclicr  über  die  Tlial- 
«Gbiacki  des  Binasivo  kinauaMasi  di  Vigo,  Kusanmea  ISUO 
BenrolLMr  unter  der  Obaorge  von  Hwif  PneaCem.  Jh»  ietuan 
bildete  wie  Taenetlo  ein  «igeeta  Idtlaea  OtrMt,  »«  OaaleL» 
thiin  gehörig,  und  ala  deaaeii  Vurgfrieden  ru  %etracblMi. 
Von  hier  aus  erreicht  man  bald  die  Rocchetta  ,  uod  die 
HuDdreise  durch  Kons-  und  iiulKberg  ist  vollendet. 

Hteff  noch  folgende  aligenMlne  genierlumgen  iber  die 
dnrebwanderten  üMler.  Sie  emengen  im  wimerm  Tieün 
▼on  der  üecobetta  bla  Caides,  Aralo  nnd  DanM  Wein, 
!Seide,  Obst  aller  Art.  Das  ^\'einerzeugniss  ,  mehr  gesund 
aU  von  vorzüglicher  Güte^  declLt  die  Bedürfnisse  der  ein> 
beimiacben  Bevdlbemng  um  ao  weniger,  je  nebr  bdber  Ue-» 
gende  Ortacbaflten  mmHi  in  weinbnntrelbenden  Antbeile  den 
Weinwachaea  entbebren,  and  je  eifHger  die  Znebt  des  8ei- 
denbaums  betrieben  wird.  Man  führt  viel  AVein  aus  der  Ge- 
gend von  Lana,  Kaltem  und  Trient  ein.  Desto  ergiebiger 
iat  die  t^eide^  ala  daa  einträgUebate  Bodenenenngniaa  mit 
Vorliebe  gebnnt.  Der  etm  aeAt  IM  Jabren  eingelilfftn  Mala- 
bnn  ▼erbraitet  aleb  innaer  mebr,  da  er  der  Armem  Vbika« 
klassc  als  vorzügliches  Nahrungsmittel  diente  reicht  aber 
aiicb  für  den  Bedarf  keineswegs  aus.  Das  Fehlende  lieferl 
im  reicben  Maaaae  die  Beginn  der  Stack,  die  aeit  der  Urbar- 
»Hdbiing  der  lleeae  dberaehwftngltoben  Hniaertragea  alcb 
rftbmen  kann.  IMe  Brdftpfol  ^  aeit  60  Jabren  trotn  aller  Vor» 
urtheile  im  ganzen  Thüle  verbreitet,  tragen  nicht  wenig 
beij  das  Los  der  Armen  zu  erleichtern.  Das  Heidekorn  be- 
deckt snr  Steit  der  BIdthe  ein  Drittel  dea  geaammten  Srd- 
teiebea  mit  aeteen  benlgdtiflMiden  Dolden«  Linnen,  Brbaen, 
Bflben  nnd  andere  Gomdaarlen  waebaen  in  relebliobaCer 
Fülle ,  und  werden  mit  italienischem  Geschicke  auf  allerlei 
Weise  zubereitet  genossen.  AVeitzcu ,  Hoggen ,  Holz  und 
Vieb  wandern  in  groaaen  Massen  aua  dem  Thaie ,  nnd 
eraetnen  *  die  Koaten  der  Btnfnbragegenaciinde  ,  beaondera 
der  Leinwandateffe.  Die  Ttefb  der  Wildbliebe  enebwerC  die 
Bewässerung  der  Felder  ungemein ,  daher  sind  nasse  Jabre 
in  der  liegel  ausgiebiger  als  trockene,  so  wie  das  Auge  in 
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(lea  lety.tcrn  durch  d(^8  erstorbene  Leben  der  ^atiir  unsnuft 
berülurt  wird.^KinzeUie  Gemeinden ,  wie  Dambei ,  Revo  und 
andere ,  habem  ia  aener  Zett  ihiKcli  Kaaatwaaaerlianale  aaal^ 
geboUtoa ,  aod  es  wive  ad  wunachea,  daaa  auah  aadero  die* 
s)iem  Beispiele  fo Igten,  llean  die  nllerweafgateB  kabea  gar 
keine  Möglichkeit  Wasser  zu  erhalten.  Die  grüssten  Vieh-^ 
mürkl^  werden  /.u  Male  auf  dem  Sul/.berge  gehalten,  und 
dieaea  als  Leiter  dea  tirolisdiaii  VieMiaadele  nach  MaUand. 
Ute  dewiieer  dea  Meee  «ad  alle  aeioe  JMUlm  atod  rüeli 
aa  Ferellen ,  Aaclien>  Varliea  tmd  Saiblingen ,  deren  CHile> 
beredte  Lobredner  und  Schriftsteller  gefunden.  Im  Herbste 
wimmele  das  ganze  Thal  von  Zugvögeln  aller  Art,  die  nach 
dem  Süden  waadera.  Sie  werden  aOi  liitaen,  Schliagea* 
Leimmlhen^  aaf  eigenen  Vegelberden,  die  knnalreieii  ge* 
^«at  fliad,  KU  Tanaeaden  geAiagen.  Wadrteln,  Rephnlnwr, 
iScbnepfeu  erlegt  man  mit  Flinten  ^  M  omit  Gros»  und  Klein 
im  ganzen  Thale  bewaffnet,  und  von  Kindesbeinen  an  geübt 
iet.  Die  Haaen  aiad  aeiten,  aber  wohlacbnieciiead ,  eben  ae 
die  Oeauen.  Hiraehe  nibrte  Mher  beeondera  der  Sni^Jiers 
bittHg ,  aber  seit  den  FraaKesenliriegen ,  vr»  der  lelate  Wild« 
zwang  aufgelost  wurde,  sieht  man  keine  mehr.  Auf  den 
Höhen ,  die  Margreid  uud  Deutschmetz  vom  Nonsbcrge  tren- 
nen, wurden  sie  durch  Salzstreu  vernichtet.  Bären  und 
Wdiid  etsobelnen  selten ,  und  nie  nngeatmll  ver  der  Unanbl 
schnsafMer  SebarftehdCaea.  Von  gtfttfen  Tbieren  nibrt  der 
Nonsberg  nur  die  Viper.  Die  Häuser  sind  in  der  Regel  alle 
aus  Stein  gebaut,  und  mit  Schindeln  von  Lerchen- und 
Fichtenholae  gedeckt.  Feuersbrünste  ereignen  sich ,  wie  im 
Stalienlscben  Landeaantbeile)  nberbanpt  sehr  wenige.  Jiede 
VteHie  hat  ihr  eigenea  Haus,  Ihr  eigenes,  wenn  gleich  kiel- 
nes  Feld.  Der  Hauslose  arbeitet  und  spart  so  lange ,  Ms  er 
sich  ein  altes  kaufen,  oder  ein  neues  bauen  kann,  denn 
das  feste  Angesessenseyn  auf  dem  Boden  der  Ueimath  gebt 
den  Ifenabevger  aber  Alles.  Von  der  Hitte  dea  Armen 
aehweifl  der  Blick  bewundernd  an  den  aehdnen  üftneern  der 
Wohlhabenden,  zu  den  PalKsten  der  Reichen,  die  man  in 
einem  entlegenen  Thale  nicht  suchen  würde.  Selbst  wer  die 
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MarinorhHuser  an  der  Brenta  g^esehen  ^  findet  das  kleinere 
Gegenbiid  im  Gebirge  uoch  immer  auziehend  genug.  Im 
Winter  wohat  das  Volk  ia  gewAnnlea  Stubea^  die  ärmata 
Meaacheaklaaae  lai  Slalla,  üiellaeliaiaad  an  4er  aatMiaiieB 
Wirme  dea  Viehea.  Daa  FranemUc  apiMt  Baaf ,  Flaaha 
und  AVolle  ,  die  Männer  sehaitz^en  allerlei  HoIzgeRoMfr, 
verfertigen  Besen  aus  BirJ^enrutlien ,  Binsen,  Wurzeln;  an* 
dere  wandern  im  Geleite  luatiger  Ultoer  nach  firescia ,  Mai- 
land 9  BeiiaM,  oder  anoli  Ina  BtaeMand,  um  aicli  durok 
harte  Arbelt  etoen  PÜNuilng  m  TeNlenen,  den  aie  nll  In* 
bmast  den  Ihrigen  heimbringen.  NaUonidlniehf  habeit  aie 
keine,  ihre  Kleidunjii  kommt  der  iler  übrigen  AVälschtiroler, 
namentlich  der  Trientuer  gleich.  Der  i>tof£  derselben  ist  im 
Sommer  Linnen,  im  Winter  Walle  oder  flanniw«lle»  Im 
Ganaen  alad  beide  Geacbtecbter  atark  und  feal  gebnnt  ,  be- 
sonders jedoefc  die  Weiber  des  Eabbltbales.  In  den  Zügen 
der  Frauen  liegt  mehr  Kralt  als  ^Schönheit,  in  dem  Gesichte 
der  Mauner  mehr  altrhatische  SciiiirÜe  des  Ausdruckes«  als 
Fttile  der  aianliclien  Formen.  Die  Verwandtsebafl  dea  nona« 
nnd  Milflftbergliehea  VoUuatammea  alt  dem  In  Sn^deia  Ist 
•nverkennbar,  und  die  rhätiseie  Abkttnft  anaser  allem  Zwei* 
fei,  viele  spätere  Blutsvermischuiig  eingerechnet.  Zu  den 
eigenthümlichen  Volkssitten  gehören  folgende  leise  Spuren 
einer  älienn  Zeit  und  l>enkweiso:  £iae  Art  li^bian  Ia  griner 
Mlle  (bnglnae)  mit  aageaetactn  Frvehtknoten  aammelt  nan 
amf  eigenen  und  firemden  Peldcm  ohne  groaae  Aengatllch- 
keit,  und  eilt  damit  ins  Freie,  wie  zu  einem  Fest.  £in  Loch 
in  die  Krde,  inwendig  mit  iSteinen  gut  ausgepflastert,  ist 
bald  gemaiGkt.  Darin  lodert  heilen  Feuer «  um  die  Steine  na 
erkitaon>  ela  anderaa  dorobglubt  den  Deckel  nom  Locket 
eben/alle  einen  groaaen  Mein.  Mlttleni-eUe  ratfl  man  Fa«u 
fonkraut  aosammen.  Sind  die  Steine  zum  Bersten  heiss ,  so 
wird  das  Feuer  rasch  entfernt,  der  angeglühte  Boden  mit 
einer  Schichte  Furrenkraut  bedeckt,  darauf  eine  Schiebte 
Scbwelneieiscb  oder  Wurate,  daawischen  abwechselnd  eine 
Sckicbte  Brbaent  atnts  mit  Fareenkrant  untennlaebt,  ind  an 
immer  fort  bis  .auf  den  llaad  beranf.    Die  volle  Pastete 
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Acitlieast  der  hoisse  Dockel.  Xiin  gehts  an  ein  lautes  Schlickern, 
HcherAGOy  Lachen  und  Singen,  besonders  wenn  die  Erbsen 
Bleht  geetoMen  sind,  dnm  es  ve»  Berg  %u  Tlml  wledcfMIt 
NReh  viertel  -  odor  MbeMiidlger  Unt  erfblgl  die  MerlMe 
Abdecknng  des  Loehes^i,  and  jeder  greift  mft  Allem  Rffer 
y.ur  leckerhaften  Festkost.  Die  Erbsen  sind  bei  diesem  Ge- 
richte besonder»  wohlnchmeckeud.  Die  Jünglinge  erklaren 
ihre  Liebe  »m  liebsleii  im  Wiatw  »it  jBchneebiülen,  und  die 
Sebdnea-  sind  diifl&r  eelr  gnfiblvoU,  und  wfciilgen  stell 
sorgfftlilg,  wessen  Hund  sie  gefconmen.  Der  sittliche dui- 
rakter  des  Volkes  ist  durchaus  ehrenhaft  und  redlich.  Die 
durch  Misswollende  verbreitete  Behauptung  \on  der  Unsi- 
cherheit den  Nbnsberges  für  Aeisende  ist  eine  reine  JUige. 
IMe  Ctestflrenndschnfl  der  Menstargtr  innnt  hnine  Minsen, 
ja  man  nithiget  den  Vrenden  fhiit  auf  ertentaHsche  Weise 
ins  Hans.  Ihre  Arbeitsamkeit,  ihr  rastloses  sich  Umthun  um 
kärglichen  Verdienst  zeichnet  sie  vor  ihrem  deutschen  Nach- 
bar auf  das  vortbeiibafteste  aus.  An  Begsamkeit  des  Geisten 
nnd  hettent  Verstände  snohen  nie  ihres  Oidohen.  Sie  wid« 
nen  sich  gern  denStndinn>  nnd  nrit  sehr  günstigem  SrMge. 
In  der-^^f  ssensehaft ,  auf  den  LehrstoMen^  in  Kirehen*-  nnd 
Staatsämtern  haben  sie  die  hochgestelltesten  und  tüchtigsten 
M&nner  aufzu>veisen.  Scharfer  Verstand,  bündige  Bered» 
enmkeit,  CSewandthoit  in  Geschäften  und  Umgnngi,  umrer* 
siegliche  BeitcrlBeli  und  Anedaunr  Mni  Voniife,  die  man 
dem  gelehrten  Kensberger  willig  merkennt^  weniger  die 
Gahe  der  Poesie  in  JSchrift  und  Leben.  Die  Nonsberger  sind 
fast  säramtlich  gute  Uaushalter ,  späte  Zahler,  und  ihre 
Oekonomleregel  lautet  s  Viel  einnehmen  und  wenig  ausg»« 
ben.  Sie  hidien  nlleaammi  eine  nnauernttbare  Ueimathliebeu 
0er  Gelehrte,  in  fernen  Städten  der  WissenstAafI  lebend, 
der  Priester,  anderwärts  in  der  Seelsorge  angestellt,  der 
Graf,  im  Stadlge\vi'ihle  festgebannt,  alle  halten  sich  gerne 
auf  einige  Zeit  in  der  Heimath.aui:,  beauchen  sie  fast  alle 
Jahie,  hallen  sAeb  wohl  gnr  daeelbet  ein  kletnea  Ohnftsoiv 
beMlt  l«r  die  Soniiefllrische)  flr  daa  Alter^  m  eine»  ge«- 
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liebten  !Nipote.  >oußberger  bleibe  jeder  von  der  Wiege  bi» 
;ins  Grab. 

JHmi  BMUmn  durchA  TluU  k—tdi  wenig,  KoH  and  Rilt« 
gsM  bcMgl  wenteMT ,  «Ii  die  TtM  fa  der  Schweix  «Hein» 
Mail  reitet  gewölmlieh  auf  Muli ,  die  ein  kundiger  Führer 
begleitet,  um  ihre  Tücke  zu  meistern.  Der  Preis  für  Mulo 
und  Führer  eine  Tagreise  beträgt  Sl  Guide«  SO  Kreuzer« 
IHis  Fahren  iu  uberall  »dgHeli,  «her  dee  Auf«*  und  Ahsti»- 
gea  wegen  nielil  fiberall  he^ue«.  Auf  den  Suisberge  gehl 
e»  besser ,  da  er  eb(Mier  ist.  Sechs  Tage  genügen  den  Nons- 
und  Sul'/berg  zu  bereisen ;  Land ,  Volk  und  Sprache  zu 
Klaidiren  kaum  secha  Wochen*  Die  Ifonaberger  afkrecben  eine 
grohe  Italientoohe  Mundart ,  die  wie  «lle  DMekte  des  A«rd- 
westllehen  Italiena  Ina  FranKMaohe  hiniiher  aehlägt ,  manch« 
mal  sofi;ar  in  der  Aussprache.  Sie  kurzen  alle  Wörter  um 
die  Kndvokalsylbe  ab.  W^enige  Beispiele  genügen,  den  all« 
gemeinen  Geist  der  Spreche  ku  beweiaen.  Z.  B«  ei  atntt  il ; 
penoe  atntt  poohe  5  eoe«r  »natatt  euere  $  nenf  atatt  nore  % 
e$lb&r  atatt  quattro;  nincc  atatt  einque;  autro  statt  altro; 
fencc  statt  fuoco ;  veul  statt  vuole  u.  s.  w.  Die  Gebildeten 
verstehen  und  spreclien  im  ganzen  Thale  deutsch;  der  ge« 
metne  Mann  knaderwftlaeht  ea  wealgateaa  anm  ThelK  Die 
reine  Italleniache  Schrilltaprache  lat  den  jungen  liCnten  Ihat 
eben  so  fremde ,  wie  eine  auswärtige.  Die  Gebirge  bestehen 
aus  Thon  und  Kaikschicbten ,  nördlich  bis  Caldes  aus  Dolo* 
mitatrehepyramiden;  aar  ^«Ketn  erscheint  der  Granit»  Die 
Alpen  gaben  dem  beruhanen  MattMl  Tiel  betaniacbe  Ana- 
beute.  PoHlfaeh  war  früher  der  Kena  -  und  Suteberg  viel- 
fach getrennt.  Der  grösste  Theil  dieser  beiden  Thäler  ge- 
hörte zum  Fürstentbum  Trient.  Die  Regierungsgeschäfte  be- 
sorgte  der  Aaaeaaor  vom  Mena-  und  Sulathaie*  Unter  ihm 
wirkten  Vikare  au  des  und. Male,  blosse  CiWIrichter  für 
kleine  Streitbändel  von  nicht  über  25  Gulden  Betrag.  Da- 
neben bestand  im  Rabbithaie  das  kleine  Gericht  Rabbi,  den 
Grafen  von  Thun  gehörig,  und  hatte  in  seinem  Beairke  auch 
die  Kriminalgerichtsbnrfceit,  aber  unter  der  Landeshoheit 
des  Stiftes  Trient.   Freyenthum  war  ein  tlrollschea  Lehen, 
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aus  dem  Sehlosse  nnd  91  andern  Bftttsern  bestehend,  in  der 

Gegend  von  Ter/.olas  ,  ein  Besitztliiim  der  Herren  von  Fer- 
rari. In  peinlichen  und  politischen  Angelegenheiten  stand  es 
ebenfalls  unter  dem  Irientnerischen  Gerichte  Cles*  Tnenette 
nnd  Masi  di  Vigo  übten*  eben  so  wenig  Geriehtsbarkeit  über 
Verbrechen  nnd  schwere  Poli7<eiul>ertretMngen ,  sie  erkann- 
ten hierin  den  Oberrichter  in  Cles ,  iiuU  im  Allgemeinen  die 
Landeshoheit  von  Trient  an.  Das  grosse  Gericht  Castelfondo 
im  Norden  des  Nonsberges  gehörte  ia  urütester  Zeit  den 
Herren  von  Cagno ,  spater  dem  machtigen  Hause  der  Rot- 
tenbnrger.  Nach  der  Letxtern  Htura  kam  es  an  den  tiroli- 
scl^n  Landesfürsten ,  ward  aber  schon  unter  Sigmund  an 
die  Grafen  vonFuciis,  bald  darauf  an  die  Grafen  Thun  ver- 
pfändet. Im  Süden  bestwiden  die  Geeichte  BeUort^  l^99t  umA 
Wlmymk  als  kaiserJUebe  Lebeii.  Alle  diese  vmohieileMii-  G«t- 
rlchtsbariceiteik  sind  jetat  heimgesagt  und  laadesflBnitUeh, 
und  unter  die  vier  Landgerichte  Walschmet/M  Cles,  Male 
und  Fondo..y.cribeUt.  -  c!../      •    ■"w'^  '      v'^i-i  .  •  . );  y.-..; 
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OetzthaL 

Stoiikdpmkt:  Imst. 

Bechtes  Innufer.   Länge  12  —  l(i  Stunden. 

Dm  OctfediRl  dihet  sieH  ob  Sil» ,  «nd  Btreoki  sich  in  etaer 
Lftnge  Ton  16  Slanilea  gegen  ntä  Sidosten  mis.  Der 

Kingang  in  da8.selbe  von  Itnst  aus  am  rechten  Tlial/Itigel  i»t 
ziemlich  freundiicli ,  desto  düsterer  der  am  iiukeu  von  Silx 
«US.  Ungeheure  Feleenbidoke  liegen  in  wilder  Unordnung 
umher  gestreut^  xwinohen  #tleken  Rieeenbftunie  wunseln, 
und  die  Strudel  des  empörten  Wildbnehee  In  frdhnen  Wan- 
sci'fipiele  schäumend  durchbrechen,  und  einen  Wasserfnll« 
die  kieine  Stuibeu ,  bilden.  Aber  bald  erheitert  sich  die  finge 
des  Thals,  Oets  am  rechten,  Santens  am  linken  Ufer  des 
Thalbaches,  »eigen  sich  dem  Auge  In  einem  so  freundlichen 
und  üppigen  Mancherlei  von  Feld  und  Wald  ,  von  Bäumen 
und  Gesträuchen,  dass  man  sich  in  südliche  Zonen  versetzt 
glaubt.  Das  Dorf  Oet»  mit  1190  fiinwohnern  liegt  am  Fuase 
des  dstllchen  Gebirges*  in  stattliehen,  welssschlmmeniden 
H&usem,  darüber  ragt  ein  steiler  Felsenberg  mit  Hutten, 
die  wie  Vogelnester  am  Gesteine  kleben,  mit  Aeckerlein, 
die  der  rastioscAte  MeoscheAfleiss  durch  fruchtbares  Erdreich 
aus  der  Tiefe  gegründet,  ringend  mit  dem  Abstorz  der  Ge- 
"witter  und  dem  Sonnenbrande;  die  oberste  Höhe  trftgt  die 
blüthenreichcn  Alpen  Seiten ,  Wiesberg  und  Kühetey  an  der 
Grän/e  des  Wildthales  Ochsengarten.  Die  Seelsorge  des  Or- 
tes, jet7«t  von  Kwei  Priestern  verwaltet,  gehörte  bis  ins  14. 
Jahrhundert  unmittelbar  xnr  PfiRrre  Site.  Auf  die  Bitte  der 
immer  stftrfcer  anwachsenden  Gemeinde,  durch  die  wohlge- 
neigte Verwendung  des  Abtes  Heinrich  Grussit  von  Stams 
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kam  1377  ein  eigener  Priester  ins  Thal  mit  der  Verbindiich- 
keit,  die  Ortscbarteii  Oets  und  Umbiiasen  gleiclier  ISeit 
mit  den  geistllclieD  Dleasteo  wm  YeraehtB  ^  der  Im  LMfe  der 
95ett  alimfilig  für  OeCit  altein  bestimmt ,  und  mm  selbittsf An- 
digen  Seelsorger  erhoben  M  iirde.  Im  Jahre  IG99  wurde  ihm 
dorch  die  Stiftung  wobltbäüger  Menschenfreunde  ein  Früli- 
meener  als  AKbeitegehulfe  beigegeben.  Nordwestlich  Ton 
Oet»  sieht  man  auf  einem  äusserst  rsltzenden  Bergesahhang 
am  Fuftse  einer  Inngzeiligen  ,  schnrfgelcanteten  Fclsenwnnd 
das  Dorf  2$autens  mit  einer  Bevölkerung  vou  1020  Seelen, 
durch  einen  lustigen  Feldweg  mit  OetK  verbunden*  Die  Kic- 
ehe  des  Orte«  ist  se«  gebaut «  in  einem  heUent  Sljiey  statt- 
lich ansgexiert ,  und  seit  dem  JTahre  t786  mH  einem  eige- 
nen Priester  versehen,  der  stets  ein  Mitglied  des  Stiftes 
ätams  ist,  und  einen  Ordensgenossen  %um  Gehüifen  hat. 

Oestlich  yen  Oets  steigt  man  Ubers  €lebiff;e  ea^or  ins 
Thal  Ochseagarten ,  wo  die  gleichBamlge  Genwinde  wie  «h- 
gesehlossen  von  der  übrigen  Welt  In  stiller  Einsamkeit  ver- 
steckt liegt.  iSie  erhielt  im  Jahre  1786  durch  den  Betrieb 
4es  Kaisers  Joseph  auf  Kosten  des  Stiftes  Stams  einen  ei- 
geoen  Seelsorger  aus  dem  genannten  Stifle  für  180  Beweh- 
aer,  deren  vonsuj^lchste ,  In  aumchea  Jahrea  «inzlge  £fw 
werbsquelle  die  Viehzucht  ist.  Durch  dieses  Thal  führt  ein 
Bergsteig  in  sieben  Stunden  nach  Seirain.  C^,  Umgegend 
von  Innsbruck.} 

JBIae  viertel  Stuade  hiater  Oetn  erreleht  auia  Habichen, 
eine  unmittelbar  sum  letztgenanatea  Dorfe  gehörige  Wivh- 
sergruppe,  angelehnt  an  den  östlichen  Flügel  des  Thaies, 
der  liier  in  die  wunderherrlichsten  Gebirgsformea  ausUluftt 
welche  Nordtirol  anfiRUwelsen  hat.  Die  hoehste  SpitKO  davon 
Ist  unter  dem  Hamen  des  rethea  Kogels  hekaant,  und  blethet 
eine  glanzreiche  Doppelaussicht  in  die  Stromgebiethe  des 
OetKthalerbaclies  und  der  Melach.  Dumpen,  in  das  wir  hier- 
auf nach  einem  Wege  von  dreiviertel  Stuadea  kommea, 
sAhll;  157  Kinwehaer,  zwar  uater  elaem  eigeaea,  17117 
gentifleten  Geistlichen,  aber  seeisorglich  von  Oeta  abhAn- 
glg«   Ungefähr  in  der  Mitte  zwischen  OgI-a  und  Dunipen  am 
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liukeu  L'fcr  des  Tlialbaches  steht  ciiisniii  und  crust  ciue 
Glockeugieaserei ,  deren  Meister  im  Kufe  grosser  kujist  und 
CleseMektlcUiell;  vMe  Knadeo  mü  Beclit  «tuitolit»  Die  T&er 
fMi^^lnrteB  6einelDdeii  Mmd  im  Geamme  yod  eiebea  Scba- 
len  '/um  Unterrichte  ihrer  Jugend ,  und  bilden  deo  Verder- 
gruud  des  Thaies.  Die  Felder  sind  noch  üppig  mit  mancher- 
lei Getreide  bedeckt,  freudiges  W«clMtli«iii  treibt  übenli 
Sproee  «nd  Blatte ,  dM  liihere  NeMkote  bit  gehoben  «id 
beleuobteC  dareb  heileres  Grün  der  nmmrigriiUigsteB  f^treueh» 
arten,  ein  buntes  Farbengewininiel  umspielt  von  allen  &>ei- 
teu  das  Auge.  Yen  den  Gipfeln  der  Berge  rinnen  überall 
etnnbende  GetafgevaHMr^  aUberfMig  eder  sobleiemnig  über 
Fils  «od  Bnech  gesegen,  tnstig  ud  Isat  ins  Thnl  herah. 

Bei  Umbsusen ,  eine  Stande  binter  Dampen ,  >Wrd  das 
Thal  am  weitesten  ^  höher  ragen  zu  beiden  Seiten  die  Fel- 
seumassen,  nächtiger  fällt  das  Gefühl  landschaftlicher  Chrösse 
«Bd  Anniehnmig  auf  die  Beefas  des  Wanderers.  Bas  Darf 
amfasst  eine  Bevdlbemng  veo  9t0  Menseten,  die  erst  iai 
Jahre  149b  einen  eigenen  Seelsorger  erhielten  in  der  Persou 
des  Feter  Gonaebach.  Früher  schaltete  hier  und  in  der  fi?ach- 
burschalü;  ans  und  ein  ein  ünifapriester  des  Pfarrers  Yen 
SUsBf  der  paoh  WÜlknhr  gesandt  und  nbtemien  wurde.  Zwei 
Merkwürdigkeiten  besehifUgen  in  der  nlldislen  Untgebnag 
vua  Umhaiisen  den  Schaulustigen,  die  Engelswand  und  die 
grosse  Stuiben.  Die  erstere  ragt  östlich  »wischen  Dniapen 
nnd  Umhausen)  anf  ihrem  Bücken  »it  Baaemhöfen  mahle- 
riseh  bosist ,  an  ihrent  Fnsan  einst  mit  den  Bainen  *des 
Schlosses  Htrschberg  gexierl^  das  durch  einen  Bergstur/, 
der  neuem  Zeit  verschüttet  worden  ist.  Dieses  Schloss  diente 
einst  einem  edlen  Grafen  zur  iManunbiirg,  der  mU  Güicks^ 
jgdtern  relchlick  gesegnet,  die  Unfracktbari^eit  seiner  tngend- 
reichen  Gattin  an  beklagen  hatte.  Um  vem  Hlannel  «Inen 
Leibeserben  zu  erflehen,  machte  er  fromm  und  andächtig 
eine  Pilgerfahrt  zum  Grabe  des  Erlösers  nach  Jerusalem) 
und  wurde  ein  Jahr  nach  seiner  Rüci&iwhr  wirklich  durch 
ein  sdidnes  Knäbleln  ans  den  Armen  seiner  Fran  getriNrtet. 
Das  Kind  wuchs  freudig  und  vielversprechend  aul.  Kiu» 
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Abends  liittwioidelCe  dM  glückliche  Paar  unter  der  Bngele- 
wand ,  das  Ki|^  spielte  sqrglos  lallend  ond  rupfend  in  den 

Blumen  des  Feldes.  Aaf  einmal  rauschte  ein  gewaltiger  Jeeh- 
geier  von  den  Felsen  nieder,  erlmsclite  das  Knäblein,  und 
trug  es  seineA  Jungen  zum  Frasse  fort.  Umsonst  rangen 
die  Eltern  die  Binde  nach  dem  verlornen  ^  umsonst  scholl 
ihre  Wehklage  nm  das  taube  Felsgestein.  Aber  sieh,  ein 
£ngel  riss  sich  er/ürnt  aus  dem  rothen  Abendgewölke,  rang 
dem  Wildtliiere  den  Raub  ab,  und  lej^te  ihn  unbeschädiget 
yiu  den  Fussen  der  Eltern  nieder.  Die  £rfreuten  bauten  in 
frommer  Dankbarkeit  an  Ort  und  Stelle  ein  Klrchleln,  und 
nannten  den  durch  Gottesgnade  verherrlichten  Berg  die  Eo* 
geiswand.  Die  grosse  Stuiben  Cuoch  jetzt  sagt  man  in  vie- 
len Gegenden  Tirols  stuiben  statt  stäuben)  ist  einer  der 
•cböMten  Wasserbälle  Tirols ,  eine  starke  halbe  Stunde  süd- 
gsHich  vom  Dorf^,  gebildet  vom  Hairlachbacbe,  welcher 
am  Grieskogelfemer  entspringt,  das  Thal  von  NIedertbey 
durchströmt,  und  über  eine  mächtige  Felsenwand  mit  Donner 
«nd  Regenscliaucr  in  die  Tiefe  braust.  Die  Ansicht  von  un- 
ten Ist  etwas  tinbequem  ,  theils  wegen  des  umliegenden 
Waldes,  thelU. wegen  der  heftigen  Sprenge,  die  in  kurzer 
Zeit  die  Kleider  durchn&sst.  Lieber  steigt  man  cum  Felsen- 
becken hinauf,  wo  die  beste  Ansicht  seines  Striidels,  die 
freundlichste  Aussicht  auf  das  tiefere  OetzChal,  und  einen 
Kwelten  WasserfiUI  erquickt,  der  das  leibhaftige  Abbild  der 
grossen  Stulbe  im  Zanbersplegel  der  Berggeister  au  seyn 
scheint,  i  arüber  im  Hairlachthale  liegt  die  Gemeinde  Nie- 
derthey, SbS  Menschen  stark,  und  seit  dem  Jahre  1726  in 
der  Obhut  eines  eigenen,  von  Umhausen  abhängigen  Prie- 
sters, ganis  abgeschlossen  im  FelsenthalOf  das  man  in  der 
Tiefe  des  Hauptthaies  weder  bemerkt,  noch  vermothet.  Es 
zieht  sich  in  mannigfaltigen  Krümmungen  anfangs  ^Üteh, 
sodann  südlich  mit  Alpen  und  Waldungen  reichlich  gesegnet 
an  den  Gieirscherferner ,  welcher  unweit  des  GrieskogeU 
Rwischen  Oetzthal  und  Seirain  gelagert  ist,  und  den  Gleic- 
scherbach  nach  St.  Sigmund  hinaus  sendet,  eine  gewdhnliehe, 
vom  Landvolke  häufig  benutzte  Bergverbindung  /.wischen 
III.  12 
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den  geuauutea  Thälern.  Yoa  Innsbruck  aus  kann  der  berg- 
lustige  Wanderer  keine  schönere  Jochreise  «Dternebmen«  als 
dfese  nU  allen  Merkwtirdigkeilen  der  lirelischen  Alpenfvelk 

im  vollen  Masse  ausgestattete ,  die  von  der  genannten  Haupt- 
stadt bis  t'mhauseu  für  einen  guten  Fussgiinger  zehn  Stun- 
den erfordert.  Jenseits  des  Thalbaches  am  Westgebirge  mun* 
det  sich)  Umhansen  gegenfiber,  derLelrschhaoh  in  die  Aehe, 
mlcher  von  den  michti^n  CirliiiKgebirgen  des  Pitsnthales 
kommt.  Das  durch  ihn  ^ijebildete ,  in  ZAvei  Arme  verzweigte 
Thai  enthält  fünf  lierrliche  Alpen  ,  Ausser-  und  Innerfundes, 
Aasser-,  Hinter -t  und  Innerieirsch ,  und  den  Wildsee  Fun«- 
des  in  den  gressarftlgsten  Umgebungen  der  nngehenern  Gm» 
nitmassen ,  welche  die  Wildeinsamkeit  nmscMiessen.  Hirten^ 
Jäger  und  andere  fliuke  Bergsteiger  erreichen  in  fünf  Stun- 
den durch  Fundes  am  Uockferaer  vorüber  St.  Leonhard  im 
Pitsthale.  Am  rechten  Ufer  des  Leirschbaches  sieht  man  In 
geringer  Entfernung  tbaleinwfirts  die  kleine  von  Umhausen 
abhängige  Gemeinde  Köfels  ,  10  Köpfe  stark  unter  einem 
eigenen  Priester ,  einsiedlerisch  gelegen.  Schulen  bestehen 
in  diesem  Beairke  vier,  »u  Umhausen,  Niederthey,  Oesten 
und  Kdfiels. 

Hinter  Umhansen  wird  der  Weg  immer  enger  und  dder,' 

die  Blütlienkraft  des  vordem  Oetzthales  verschwindet,  ein- 
förmiger dunkelt  rings  Nadelgeböize  herunter,  und  darüber 
gUuurjoa  etnvseine  liiohtpunkte  ewigen  Femereises  gefaiterhaf- 
llg  herein«  Eine  Stnnde  ver  Lftngenfeld  rucken  die  Thalflu- 
gei  so  enge  zusammen,  dass  die  reissende  Ache  die  gan/.e 
schmalbegrauzte  Sohle  der  Schlucht  einnimmt ,  unermessli- 
ches  Steingeipöiie  streckt  sich  ven  den  Gipfeln  d^r  Berge 
kerunter,  und  rollende  Firtablöcke  bedrohen  nicht  selten  den 
Pfiid  des  Reisenden.  Zahlmichc -Milrterlen  (ein  9tfick  einge-^ 

*  rammtes  Holz  mit  einer  »iaran  befestigten ,  bemahlten  und 
beschriebenen  Tafel)  verkünden  die  hier  oft  von  abrollen- 
den Steinen  herbeigeführten  Unglücksfälle.  In  dieser  soha»* 
rigftt  Hindde  hat  die  liewegliehe  Phantasie  des  ötssthalischen 

.  Volkes  in  einem  Unstern  Föhrenwalde  eine  Hexen/.unft  ein- 
gebürgert. Im  Dunkel  der  ^'acht  ziehen  die  Unseligen  in 
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grässlichen  Spiikgestalten  den  spftten  Wanderern  nach ,  hef- 
ten sicii  an  ihre  ^Sohlen ,  und  aogstigea  sie  xu  Tode.  All«- 
jii«lig  mtH  sich  dto  Scblucht,  die  BMklem  Jf^elMBClFCer  w«. 
'Iterea-  ttcli  kinlvr  wMigm  VerMgebi,.  der  IMenda  TImU 
«tvon  eotfBnil  sieh  tob  der  Seite  des  Belflenden,  «nd  ein 
schöner  Fahrweg  geleitet  ihn  über  Oesten  anfangs  durch 
schattenreiche  Wälder,  später  durch  grünende  iSaatfelder 
neoh  dem  Dorfe  JUuigeiifeld,  Ten  der  länglichen  Anedehnang 
der  nnlebene  so  gt—nt,  nnd  xwel  atonden  Ten  UmIiiw- 
mm  entfernt.  Die  gmute  Pliyelognenie  der  Oegend  ist  ge«- 
■nedert,  dns  helle  ansprucblose  Alpengrüu  ist  an  die  i:»tellc 
der  frühern  Mannigfaltigkeit  getreten,  frischere  Lüftchen 
schauern  durch  düstere  Föhrenwalduug ,  aus  dem  iyrisciMn 
HechUede  des  Bingmigs  lel  eine  etUle  Jfilegie  gewotde«,  im 
•nnflireinmtliigeB  Oernhlen  eeliwRmiend.amBlntt  undKmifFe, 
vm  Bnitm  and  Fels.  Des  Dorf  wjbMIU  in  Mer*  und  Unter- 
längenfeld ,  zwei  Uäuscrgruppen,  die  durch  den  Fischbach 
Tou  einander  abgesondert  werden ,  welcher  vüm  Glamnier- 
gmblierner  im  Ostgebirge  kommt,  das  6rie«tliai  dinrelmtront, 
und  mit  Torlieeiender  fepttirrJnlii  in  die  Felder  dee  Mnupt» 
tlinles  hervor  bricht.  Um  seine  Wnth  einKod&i«**»^  ^  und 
Haus  und  Feld  /u  sichern,  ist  ein  kostbarer  Arclienbau  ge- 
führt worden ,  der  nur  im  glücklichsten  Falle  den  reissen- 
den WegQn  widersteht.  Die  Häuser ,  geschmnckToll.  nnd 
dauerhaft  gebaut  9  dnreh  Garten  und  Felder  fton.  eftMnder 
abgesondert,  eteben  lange  des  Weges  an  beiden  SeiteB  in 
reinlicher  Zierlichkeit,  ein  anmuthiges  Wälddien  an  den 
Ufern  des  Fischbaches  zum  »Schirme  gegen  austretende  Wo- 
gen in  der  Mitte.  Die  Pfarrkirche,  schön  und  geräumig,  mit 
'  ecbitabaren  Ctomahlden  von  tirelieohen  Künstlemi,  mit  dem 
Denkmable  Ihrer  ersten  Erbauer,  eines  Sohmledea,  eines 
Jägers  nnd  eines  Schusters,  trägt  einen  Tergoldeten,  weit- 
hin funkelnden  Thurmknopf,  um  25  Dukaten  herbei  geschafft, 
den  StolA  der  ]*fnrrkinder.  Die  Seelsorge  an  derselben  stammt 
ans  der  Mitte  des  Id.  Jahrhunderts.  Ein  gewisser  Peter  Jiisen- 
heia  stiftete  Im  Jahre  144d  einen  Messepriester  ohne  vreitere 
Verbindlichkeit)  84  Jahre  darauf  wandte  sich  die  geeammte 
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Gemeinde  an  den  Abt  Georg  Kotz  zu  Stunis  mit  der  Bitte 
um  einen  neelsorgeDden  Priester,  den  sie  auch  iiogleich  er* 
hielt*  Dndnrch  wurde  I^ftugenfeld  von  Unlinusen  ahgeeonderl, 
und  Knm  sellbstsftllndigen  Seelsorffspoalen  erhoben.  Im  Jnhre 
1702  kam  noch  eine  eigene  Früiimesspfründe  hinzu.  Die  Be- 
völkerung der  Gemeinde  beiäuft  sich  auf  Seelea  unter 
drei  Priestern« 

Lftngenfeld  steht  durch  einen  Bergweg  mit  Liaem,  dem 
hintersten  Orte  in  8elrRin,  in  Verbindung.  Man  steigt  am 
rechten  Ufer  des  Fischbaches  empor  nach  Gries ,  einem 
Bergdörflein  mit  120  Bewohnern  und  eigenem  Priester  im 
gleichnamigen  südöstlich  ausgestreekten  Thale,  darnber  ragt 
der  Grieskegely  die  höchste  BefgesspiftKe  In  der  ganseen  Nach» 
barschaft  mit  «nermesslfcher  Aussicht  auf  die  Eisgefilde* des 
östlichen  Thalflügels.  Von  Gries  wendet  sich  der  Bergsieig 
nordöstlich  über  den  G  rieskogeüerner ,  und  von  dort  östlich 
■ach  Lisen  in  die  berühmte  Alpe  des  Herrenstiftes  Wüten, 
ein  Weg  von  acht  Stunden.  (8,  Umgebung  von  Innsbruck,) 
Westlich  von  Längenfeld  öffnet  steh  bei  der  Hausergruppe 
Oberried  ein  kleines  Seitenthal,  vom  Hauerbache  durch- 
wühlt und  ausgefegt der  seine  Gewässer  aus  einem  i^leinen 
Ferner  an  Pttsthals  Gr&naen  niebt.  Nördlich  von  diesen  Bis- 
berge gelangt  man  nnm  weissen  See,  der  von  schanerllehen 
Felsenwänden  eingefasst,  den  Lehnbach  nieder  sendet  ins 
Thal.  Die  Aussicht,  welche  man  von  der  Granitkante  dieses 
Velsenzuges  ins  Pitzthal  seiner  ganzen  Lange  nach  geniesst« 
erfreut  durch  ihre  ungemeine  Lieblichkeit  In  der  Tiefis,  dnrek 
Ihren  furchtbaren  Rrnst  in  der  Höhe,  dnreh  die  weitausge- 
dehnten  Kiesenspiegel  des  Gebatschferners  im  Hintergrunde. 
Süchulen  /iiliit  man  in  dieser  Gegend  vier,  zu  tiangenfeldi 
Gries,  Dorf  und  Unterried. 

Um  Lftngenfeid  und  seine  Umgebung  schwebt  die  ötzth»- 
llsehe  Sage  In  aller  Laune  und  Anmuth ,  wie  wohl  sonst 
schwerlich  in  einem  andern  Landestheile.  In  der  Todtenka- 
pelle  des  Ortes  zeigt  man  einen  in  der  Mitte  gespaltenen 
Sehftdel  von  ungewöhnlicher  Grösse  und  Dicke.  Er  snss 
6in8t  auf  dem  Rumpfe  des  Adas-Buben,  des  verwegensten 
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Eau/.cs  im  ^nnzcu  Tliale ,  welcher  d{i.s  Trngen  der  8ainmt- 
jackea  einfulirle^  naclidichwarjote  in  Wollust,  Mord  und 
Todtschliig,  und  keine  Vurciit  Tor  Gott  undMeMCben  hotte. 
UuMonst  bnth  ihn  einst  der  firoHinie  Vater,  dieKnehl'rJi 
Uause  zu  bleiben^  er  stürmt  wild  jauchzend  iu  die  Nacht 
hinaus ,  aber  uuheiuiiich  jauchzte  ihm  hüllisches  Stimmeoge- 
brali  aus  den  Bercscblocbtea  nach,  ohne  seine  Verwegen» 
helft  zu  dämpfen.  Im  Vereine  mii  seinen  GenoMon  ginge  nnn 
an  eine  wilde  Fahrt,  die  Hansthnren  wurden  aus  den  An- 
geln gehoben  und  auTs  Feld  hinaus  geschleppt ,  ein  AVagen 
aus  dem  aufgesprengten  Stadel  aufs  Dach  hinauf  geschoben, 
der  Opferwein  in  einer  Mifgehiocheoen  lüipeile  aasgeim»* 
ken,  und  dafür  ein  Bock  eingesperrt,  Mftdohenkanimern  er- 
stiegen, und  die  vorbei  eilenden  Verwandten  todt  geschlagen. 
Hierauf  stiirmten  die  Unholde  die  Hütte  eines  Einodhäus- 
lers  bei  fiurgsteiu,  und  forderten  Einlass.  Der  Bauer  erfasst 
fai'  der  Angst  xur  A'othwebr  eine  scharf  geschiifiiene  Axt, 
diliet  die  Thür,  und  ^  spaltet  damit  dem  ersten  besten  den 
Kopf.  Es  war  der  Kopf  des  Adas-Bnben ,  der  Sehadel ,  den 
die  bedächtige  Altwelt  den  Jungen  /um  warnenden  Beispiele 
aufbewahrt.  —  Auf  einem  Berge  in  der  Nachbarschaft  von 
Lftngenfeld  gerieth  ein  Aeker  anweit  der  Stmsse  anter  Vor- 
mundschaft %  und  wurde  unter  dem  Bchntae.des  bestochenen 
Gerichtes  zum  Nachtheile  des  Mundeis  ungerecht  verwaltet. 
Viele  Jahre  entschwanden,  Richter  und  Parteien  starben. 
Binst  fährt  ein  Knecht  spät  in  der  >'acht  bei  diesem  Gute 
vorüber,  die  schaurigste  Stande  regt  sieh  mit  Saus  und 
Braoe  in  der  Nähe.  Rr  blickt  ins  Feld,  und  siehl  ein  flam- 
mendes Gastmahl  steht  auf  glühendem  Tische  bereit,  an 
demselben  ztshreu  Richter,  Vormünder,  Uurechtsanwal^e, 
lauter  Zank  und  Streit  umbrüUt  die  verdammten  Genoneen. 
Das  Pferd  des  Knechtes  bäumt  sich,  und  rennt  eiUgst  davon, 
der  Fuhrmann  bekreuzt  sieh ,  und  schnell  war  Ckistmahl  ond 
Gastgesinde  verschwunden.  —  Jenseits  des  Flusses,  Langen- 
feld gegenüber,  liegt  ein  Stück  Feld,  wegen  seiner  Frucht- 
barkeit das  €rottesgut  genannt,  einst  vom  nahen  Strome 
reichlich  gewässert.  Aber  eine  gewaltige  UebenohwemmoBg 
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äuderte  eleu  Laul'  des  Flusses,  iiud  das  Gottesgut,  der  frühern 
Bewässerung  beraubt,  verkununerte  in  den  GluUien  der 
heineett  fionae.  Die  Besitaer  denudben  wollte«  den  Thnlbiioli 
wieder  ins  lilte  Bette  leüen,  die  Anwvbner,  welche  durch 
die  Aenderung  des  Rinnsales  gewannen ,  widersetzten  sich, 
es  entstand  ein  Prozess  ,  man  stritt  mit  £rbttteruag  und 
grosien  Kesten  9  am  Ende  verlor  das  Gotlengnt  sein  altes 
Bectat  dordi  bexaliHen  Ansspmeii  des  Ctoriclites.  'Die  ge- 
kränkten Parteien  verarmten  und  starben  dns  Gram.  Zur 
Strafe  des  verübten  Unrechtes  folgten  der  liichter  und  Ge- 
ricktschreiber  bald  nack ,  und  w  urden  von  der  ^ewigen  Oe-^ 
leokUgkeK  veruftiieiU  bis  am  jangßf»n  Tage  als  flannende 
Irrwtsehe  die  alte  Bachrunst  ssu  bexelcbn^n.  Der  LaadmaBii 
schaut  ihren  nächtlichen  Todtentanz  mit  Grausen. 

'  Von  JLüngenfeld ,  der  Mitte  des  eigentlichen  Thaies, 
Iweclien  wir  gegen  Huben  auf.  Das  Tbal  vorragt  Siek  Wie- 
da», Waldstrecken  niebnien  die  Sohle  ein,  verlorMe  Hfio»- 
lein  stehen  hie  nnd  da  in  der  Thalschlucht.  Huben  selbst 
ist  eine  einsame  Uausergruppc  rings  von  rauhen ,  ungefälli- 
gen Bergen  eingeragt,  von  d^OMraschen  bev^kert,  eine 
Stande  von  LIingenfeld.  B»  verdankt  eigene  SecAsorge  dra 
Reformen  vom  Jahre  1786,  die  einen  Priester  ans  dem  Stifte 
8tams  dahin  beförderten,  und  schickt  seine  Jugend  in  zwei 
Schulen,  die  eine  im  Orte,  die  andere  zu  Brüggen.  Hinter 
dem  Dorfe  wird  die  ThalOBge  immer  drfiekrader,  der  Aos- 
draok  des  Gebirges  grattravollerr.  Die  Aehe  stürmt  mit  Un-> 
gestüm  durch  die  Schlucht,  oft  die  Ufer  ihres  üinnsals  wHI- 
kührlich  überschreitend,  und  den  AVeg  verheerend,  steil  ra- 
gen die  Kiipfenberge  empor,  und  sind  an  manchra  Steltca 
von  Wiadlahora  kabl  gesohoren,  alle  Weitersiobt  ist  ge- 
bemmt  und  abgebroohen.  Ausserhalb  Huben  steht  eine  ein- 
same Wegkapelle  mit  einem  wunderthäligcn ,  hochverehrten 
Kruzifixe.  Das  Bild  ist  von  einem  äitem  Meister  aus  Uolai 
gescbnitRt,  voll  tiefenr  Bnmtes  und  Todessckmens.  Sdiwao« 
göre,  oder  «m  ibre';Klnder  bekfimmerüe  Mutter  erscbeinen 
vor  demselben  gern,  ihr  flcrz  im  Gebethe  nus/uschütten, 
und  kehren 9  ihres  Wunsches  gewährt  und  getröstet,  heim. 
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Dubio  (er  stellt  im  FöJirenwalde  einer  SeiCemcUaolil  eine  Me 
verlnaseiie  Hude ,  'woriB  ver  40  Jahren  eta  jMiges  MHiIoImm 

gehaust,  treue  Liebe  einem  Jünglinge  In  der  Kuchburseliiifl  * 
widmend.  Aber  ihre  Verwandten  bestimmten  sie  einem  Rei- 
chern ilie  Hand  '/m  geben,  «ie  willigle  traurig  ein,  der  Ver- 
ecbmiyiie  mH  Steinwnrfen  und  FilntMMlinMen  ▼nm  llnOM 
hinweg  getrieben ,  eohwaHl  in  hniiiungsleien  Gktthen«  Der 
Tag  der  Hochzeit  mit  dem  Andern  war  gekommen ,  auch 
Michel  erschien  dabei  als  Gast.  Als  aber  der  Tanz  beginnen 
aellte ,  Isennte  er  den  wählenden  fiichmerz  nicht  mehr  ertn^ 
gen,  er  eitle  Ins  Gehüln  kinanS|  die  Braut  wollte  den  Bei-*' 
gen  mit  ihm  eriSfisen,  um  seine  LeMen  an  lindem,  mna 
läuft  ihm  nach ,  man  sucht  ihn  überall  auf  —  endlich  findet 
man  ihn  todt,  scliwaukend  an  einem  Baume.  —  In  der  näniii- 
€beii  Ciegend  xeigt  man  ein  Bauernhaus,  einatM*¥on  einer 
geitnigen  Bäurln  bewohnt  Sie  .barg  dm  mit  Becht  und  ün» 
reobt  Kusammen  gekargce  Gut  In  einem  alten  KAdmikiislen. 
Sie  starb ,  und  der  erlöste  Mann  kehrte  am  Be<;rabni9stage 
erst  spät  nach  Uaiise.  Als  er  die  Thür  öifuete ,  rumpelte  ihm 
der  Kasten  knurrend  und  luiarrend  entgegen,  und  xwar  auf 
den  Schuhen  der  setigen  Bhegenuüdin.  Dieser  Spuk  wieder» 
holte  sich  alle  Tage ,  bis  er  alte  darin  befindliche  Habe  den 
Armen  ausgeilieilt.  —  Ein  Gehül/e  in  dieser  Gegend  heisst  der 
I^nachwaid.  Darin  kosete  ein  Juoggesell  mit  der  Gewühlten 
wührend  der  Sonatagsandacht  gar  Mancherlei  bin  un4  her. 
Pldtalieh  sdiallte  das  Kirehengldcklein  mahnend  und  drohend 
ins  Gekose  der  Yerliebeen.  Das  Mädchen  verstHrkte  mit  Ste» 
Spruch  den  warnenden  Apklang,  aber  der  Bursche  wollte 
nicht  hören  ,  wollte  nicht  gehen.  Da  schlug  auf  einmal  ein 
nackender  Blitsft  awischen  Beiden  nieder  y  ein  Baum  lag  zer- 
splittert «I  Ihren  Füssen.  Der  Sonntacsschftnder  verfiel  dar« 
ob  in  ein  krampfliaCles  Lächeln,'  um  den  Frieden  seiner 
Seele  war  es  geschehen  ,  er  wurde  nicht  wieder  des  liCbens 
froh.  Man  muss  erstaunen  über  den'{(eichthum ,  über  die 
Frömmigkeit  der  ländUche«  Phantasie,  Wj^iclie  diese  Schlucht 
mit  ihren  Blutlien  dichterisch  belebt  und  ausgeschmückt  hat. 
Bald  dahinter  erweitert  aich  die  Gegend  etwas,  deeh 
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bleibl  dfts  TluU  imiaer  enge  uad  düster,  bis  num  nach  dreU 
aliiiidiger  Wasderang  (von  Lfiagenfeld  aas)  die  Weltnng 
des  Thaies  vor  sich  sieht ,  in  welcher  Sölden  liegt.  Die  Lage 
von  Sölden,  dns  sich  in  dieser  abgeschiedenen  Thnlelnsam- 
keU  erbebt,  ist  eine  lebendige  Idylle  voll  Heiterkeit  ond  Uo- 
sebHM,  «ad  die  sekaeebedeckten  Häupter  der  Berge,  die 
überall  ans  der  Fenie  hergiftas'.ea ,  erheben  die  Wlrksaai- 
keit  des  sanftanregenden  Eindrucks.  Dns  Dorf,  zwei  Stunden 
von  Huben,  am  linken  Ufer  der  Ache  in  einer  grossem 
Hinaergruppe  beisantnwn ,  mablerlscken  Kircbtbuna 

iberragt,  aihlt  mit  den  nftcbst  umliegenden  r-erstreuten  Hftn- 
sern  912  Bewohner  mit  einer  Schule.  Da/u  gehört  die  Ge* 
meinde  Kurzlehen  (auch  in  der  Seite  oder  heil.  Kreuz  ge- 
nannt),  tiefer  im  Tbale  an  der  Scheide  der  Gebirgswnrsseln 
tn  weit  umher  geslieten  Bäuifem  mit  eigenem  Priester,  und 
eigener  Sebule,  185  Menschen  stark,  ven  ungemein  reitr.en- 
deu  Bergabhüngen  rings  wie  mit  grünen  Wanddecken  aus- 
geziert. Die  Errichtung  einer  selbststäodigen  Seelsorge  io 
Sölden  liUlt  ins  Jahr  1460,  wo  dem  bisher  zeitweise  aushel- 
fenden Kapiaoe  der  erste  wirkliche  Kurat,  Jodok  ' Etlel- 
berg ,  folgte,  üms  Jahr  1^7  finden  wir  daselbst  einen  Chor- 
herrn von  Kottenbuch  ,  so  wie  in  Umhausen  einen  Chorherrn 
von  Polüngen  aiigestellt,  beide  ans  baieriscben  Klöstern, 
eine  Folge  des  allgemeinen  Priestermangels  im  eigenen  iMde. 
Kuraiehen  erhielt  erst  im  Jahre  1804  einen  ständigen  Orts- 
seelsorger. Hinter  Sölden  bei  Zwieselstein  theilt  sich  das 
Hauptthnl  in  zwei  Hauptzweige ,  die  Thäler  Gurgel  und  Vent« 
Auf  «dem  Wege  nach  Gurgel  liegt  seitwärts  das  kleiae 
TCmnrterthal;  es  steigt  Hnks  von  Zwieselsteln  fiber  herrli- 
che Alpengründe,  leicht  und  angenehm,  empor,  und  endet 
östlich  auf  dem  Tümmlerjoche,  welches  Oot/thal  von  Passeir 
trennt.  Hier  hat  man  eine  entailckende  Aussicht  links  auf 
den  Schneeberg,  rechts  avf  den  hohen  First,  mitten  aus  Ina 
•fidllehe  Gewimmel  Ton  Spross ,  Busch  und  Bluthe  im  Thate 
Passeir.  Von  Sölden  bis  Moos  rechnet  man  sieben  gute  Stun- 
den auf  nicht  immer  gefahrlosem  Wege.  -  V^S.  Passeir.)  In 
gerade  sfidlicher  Blchtnng  streckt  sieh  Ourgel  ans  Eisgebirge, 
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das  ftwisehien  OeCKthal  and  PfMden  Im  Passelr  «ick  im  im- 
eraiesslicheii  Riesentelderii  amdehat  Bs  gewftbrl,  wie  alle 

Hochthäler  Tirols,  einen  äusserst  lieblichen  Anblick  durch 
seine  lebeasfriscben  saftgetrankten  Wiesen  im  grauschim- 
tternden  Kranise  der  Ferner,  die  Sick  kühlend  nieder (deknen 
'  an  den  Mfitfienkelck  des  Si^lckes  vnd  Tkynian ,  der  in  ver- 
schwenderischer Fülle  überall  ausgegossen  ist.  Die  Kirche 
steht  äusserst  liebcnswerth  auf  einer  kleinen  Erhöhung  mit- 
ten im  Hintergründe  des  Thaies  mit  rings  umher  Tertheltten 
Kälten  redlichen  Bergvolkes,  das  sIek  von  der  TiekKncht 
nikrt)  als  der  etnisig  mdgNchen  Erwerksqnelle  In  soleker 
Meereshölic,  und  erst  im  Jahre  1730  einen  eigenen  Seelsor- 
ger erkielt  9  obgleich  es  13  Stunden  von  fi^ii/. «  vier  Si^tunden 
von  Sölden  entfernt  voknt  Das  Thal  wird  von  AlpenHek- 
kakem  oft  besnekt,  kesonders  der  raerkwdrdlgen  Femer 
we^en  ,  welche  daselbst  y-u  sehen  sind ,  und  durch  ihre  an- 
gesetzten Wildseen  die  Aufmerksamkeit  des  In  -  und  Aus- 
landes anf  sich  gezogen  haben.  Im  Jahre  1717  streckte  sich 
der  Femer  im  liangtkale  scknell  wacksend  kernnter  an  eine 
gegenüber  stekende  Felsenwand ,  und  sperrte  dem  von  der 
entgegen  geseCzten  Seite  abfliessenden  Fernerwasser  den 
Dnrckgang.  Dadurch  entstand  ein  See  ICiOO  Schritte  lang^ 
«00  Schritte  krett,  und  80  Klafter  tief.  Ueberall  verbreitete 
die  ansckwellende  Wasserstube  Schrecken  und  Angst ,  man 
redete  von  Ueberschwemmung  und  Unglück ;  eine  Gesandt- 
schai't  sachkundiger  Männer  erschien  von  Innsbruck ,  um 
die  Brsekeinong  an  Ort  und  Stelle  zn  nntersncken.  Aber  am 
letzten  Jnnt  dffliete  das  Wasser  von  selbst  den  Anagang, 
und  Hess  innerhalb  18  Stunden  ab.  Das  Wetter  war  ktihl, 
und  diesem  Umstände  hatte  man  es  zu  verdanken,  dass  nur 
einige  Bruofcen  im  Thale^  und  etwas  Wiesengrund  fortge- 
schwemmt wurden.  Im  Monat  Oktober  sckloss  sieb  die  Ab- 
flnssdübung  wieder,  nnd  Im  folgenden  Jakre  1718  entstand 
wieder  ein  weit  grösserer  See,  der  durch  ganz  Oet/.thal 
Furcht  und  Schrecken  verursachte.  Unzählige  Besucher  ström- 
ten herbei  y  der  Pfarrkerr  von  Sdlden  las  anf  dem  Femer 
im  steinernen  Tisehbilde ,  einem  kleinen  Kirchlein  auf  einet 
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SMiddase  mitlea  im  Eisgebirge,  aUe  2slams(iige  Messe  zirr 
•Alnrariaiig  das  lliAeili,  ein  KoBnHMkHi  von  fiMwkraek 

Mchien,  Veraohläge  wardeii  gemeht,  aber  kefneir  ausgc 
führt.  Der  See  Murde  indessen  ganz  voll,  ging  am  16.  Juli 
über 9  frass  allmalig  in  das  Fernereis  nieder,  und  verlief 
flieh  in  eüUgen  Woeben  ebne  allea  Sebaden.  Hierauf  fäilte 
er  eidi  aoeb  elBMl,  und  verlief  sieh  iiaAngwi  anf  glaklbe 
Weise.  Dieses  wecbselweise  Anscbwellea  itad  Ablaufeo  wie- 
derholte sich  in  der  Folge  öfter,  und  da  es  stets  ohne  Scha- 
den ablief,  so  acbtete  man  nicht  mehr  darauf«  Im  Jahre  19M 
•traf  der  Fall  ein,  dnes  er  eld^  am  10.  Juli  einen  Diircbgang 
dureb  das  Bis  unlen  am  Boden  enwang,  nnd  in  fünf  Tagen 
nnscliiidlich  bis  auf  die  Hälfte  ausfloss ,  während  die  andere 
Hälfte  im.  Bette  /uriick  blieb.  Da  die  Höhe  des  abfliessenden 
Waeeere  eebr  weobseite,  so  adüoM  man^  yorg^rammte  Sie- 
blöcbe  bitten  den  Sebinnd  beengt  Der  Ferner  let'Jmrten 
Kerns ,  festes  Glatteis ,  in  riesiger  Qrdsse  and  breit  gegen 
den  Ahfluss  des  Wassers  angestemmt ,  daher  hältiger  gegen 
eineu  plötzlichen  Ausbruch  der  gesammten  Wasser.  Nach 
«iner  MoMung  vom  Jabre  1740  betrag*  seine  Büäe  gegen 
das  Thal  800,  die  Lftnge  des  Sees  500,  die  Breite  14A,  die 
Tiefe  66  Klafter.    Mit  geringen  Veränderungen  ist  sowohl 
der  Ferner  als  der  See  bis  auf  den  heutigen  Tag  im  näroli- 
€bea  Zustande  geblieben.  Zwei  Wege  führen  über  denselben 

* 

in  Naebbartfaaler^  links  naeb  Pfeldere^  rechte  »naob  Scbnals. 
(S»  Schnuis  und-  PasHiir.y 

Das  Thal  Vent  nimmt  eine  südwestliche  Richtung,  und 
beginiit  eine  Stunde  hinter  Sölden.  Der  Weg  schlingt  an  der 
•inihlenii  von  Steingerdilen  dqrebseogenen ,  recbtea  Thalselte 
an  tburmboben  Abgründen  voräber,  and  ist  an  regniebien 
Tagen  nicht  ohne  Gefahr.  Das  menschlich  Schöne  und  Zu- 
trauliche der  Landschaft  ist  verschwunden,  das  göttlich  Er- 
habene tritt  im  gewaltigen  Kpos  des  grössten  Gebirgsstockes 
Tirols  äberall  erschfitternd  vor  ilie  Seele.  Mit  Schauder  blickt 
der  ungewohnte  Städter  in  die  tie^e  Schlucht,  wo  derThaK> 
bach  sich  brausend  durch  die  abgerollten  Bergtrtimmer  wälzt, 
mit  Ehrfurcht  7M  den  von  den  Fernern  üherrajgten  FelsJco- 
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kamtk  empor.  Jeder  treulose  unter  den  Fnsaen  steh  ftbld-^ 

«ende  8teiD  kann  ihm  den  Tod  bringen ,  jeder  Aufblick  ins 
ungeheure  >'aturleben  erhebt  ilm  über  alle  Furcht  und  Ge- 
fnbr,  Tergeletigel  all'  sei«  Denken  und  fimpindi^.  Kein 
Wunder ,  dnae  die  in  nllen  Gemfithern  eehlnmnienide  IMeli- 
terkraft  auch  diese  Einöden  beseelt  und  verklärt  hat.  Auf 
diesen  Hochgebirgen,  an  den  Eisgrän/en  der  Gletscher,  le- 
iten drei  selige  Fräulein ,  Feyen  genannt.  Sie  haben  einen 
iHüerJrdlackett,  durch  eine  Feleeni^Ue  BugAnglicken  Pallnel 
mit  nttem  Zauber  romantitober  Pracht.  Bie  hasnen  Alpenjä* 
ger  tödtlich,  denn  die  Gemsen  sind  ihr  Hniisvieh ,  diese  füt- 
tern, tränken  und  pflegen  sie  wie  gemeine  Menschen  ihre 
Ziegen  und  fiebafe.  Gegen  das  arme  Bergvolk  sind  sie  men* 
sdMnfireMidItcb ,  erscheinen  ihm  in  liebenswürdiger  Gestalt^ 
und  geben  allerlei  weise  Rathschläge.  Einst  kochte  sich  ein  . 
junger  Hirte  vor  der  Grolle  sein  Mittngsmahl.  Pltit/Iich  hörte 
er  vom  Thaie  herauf  y.u  Mittage  läuten,  Icniete  schnell  zum 
Gebethe  nieder ,  und  warf  dadurdi  seinen  Topf  mit  Nudeln 
nni.  Da  erschte»  aus  dem  Innern  der  Grotte  eine  selige  Pey, 
und  reichte  ihm  eine  andere  Speise  iiir  die  verschüttete,  ^ach 
dem  Essen  führte  sie  ihn  freundlich  in  den  Berg  hinnb,  und 
machte  ihn  mit  ihren  Schwestefn  und  allen  Aeiteen  des  Pal^ 
lastea  bekannt.  Ton  dieser  Zelt  an  bestand  awiseben  dem 
iUrten  und  den  drei  Bergschwestem  das  innigste ,  Kutran» 
lichste  Verliältniss.  £r  konnte  kommen  ,  wann  und  so  oft 
er  wollte,  und  kam  wirklich  alle  Tage  gern,  und  immer 
war  er  im  Pallaste  gut  aufgraommen ,  aber  unter  der  ans» 
drucklichea  Bedingung,  diess  Verhallntss  keiner  lebenden' 
Seele  zu  offenbaren,  und  nie  ein  Gemsenjager.  zu  werden. 
Jahre  lang  hielt  der  Uirte  diese  Bedingung  genau  ein,  aber 
einst  entschlüpfte  ihm  gegen  seinen  Vater  eine  das  Geheim** 
niss  entbuUende  Bede;  er  eilie  den  kommenden  Morgen  «um 
Feyen pallaste :  er  war  geschlossen ;  er  flehte  weinend  tn 
'  -  der  Höhle  um  Gnade  und  Verleihen :  sein  Flehen  blieb  un- 
erhürt;  er  magerte  ab  vor  fiiehnsuchc  und  Gram;  kein  Strahl 
des  Mtaeida  leuchtete  dem  Verblühten.  Aus  VemwMmig 
schloBS  er  sich  einer  8char  Gemsen jäger  an,  bald  war 'eine 
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Herde  Gemsen  aufgespäht  ,  der  Jüngling  flojs;  im  wttdeii 
Fiammenschmerz  der  flüchtigsten  nach  ,  und  drückte  die 
Flinte  los.  In  diesem  Augenblicke  stand  die  seligste  Fejr  in 
▼erklärter  Schönheit  neben  de»  geftngstigten  Tbiere,  nie 
warf  einen  fsnmenden ,  aber  doch  nnbesehreibiich  gnädigen 
Blick  dem  Untreuen  zu  ^  er  schwindelto ,  und  stürzte  ^  vom 
Verklärungsglanze  geblendet,  in  den  Abgrund. 

Vent)  die  abgelegenste,  einsamste  Thalregion  In  gnMB 
Tirol,  mit  der  Seelsorgskirehe  16  Stnnden  von  Sil« ,  nwä 
eben  so  viele  von  Schlanders  entfernt ,  nmfliset  drei  Theüe, 
das  eigentliche  Yent,  Niederthal  und  Hofen.  Unter  dem  er> 
Stern  yerstebt  man  das  Hauptthal  von  der  Söldnergräuse 
Ms  an  die  Scheide  desselben  ins  linke  Nieder-  nnd  rechte 
Boftierthal.  Kurs  Tor  dieser  Thalscheide  steht  die  Seelsorgs- 
ktrche  von  Vent  auf  einem  schonen  Kasenhügel  am  linken 
Ufer  der  Ache,  hübsch  gebaut  und  augentröstlich  in  solcher 
Einöde.  Ihren  Urspmng  kennt  man  nicht,  aber  schon  vom 
Jahre  1605  ist  eine  Klrcbenrechnnng  vorhaliden.   Im  Mire 
1701  erhielt  sie  einen  eigenen  Seelsorger,  während  sie  fro- 
her von  Silz  aus  versehen  werden  musste.    Ist  der  Schnee 
vergangen ,  was  gewöhnlich  gegen  finde  Mai  gesebieht ,  so 
Ist  der  Ort  nicht  vnangenehm.  Bcpontfers  erflrenlicft  für  dM 
Auge  sind  die  krftnterreichen  Berge  der  ITordseite ,  dte  im 
Strahle  der  Mittagssonne  liegen,  und  eine  Iiimmelhohe  Aus- 
sicht über  die  benachbarten  Riesenkolosse  der  höchsten  Berg- 
.  weit  gestatten.  Eine  gute  halbe  Stunde  von  Vent  westlich 
Hegt  Rofen.  Mit  dem  Hamen  ItolSen  bezeichnet  man  in  eini- 
gen Gegenden  Tirols  ein  steil  und  unförmlich  aufragendes 
Felsengebirge,  anderwärts  auch  Schrofen  genannt,  und  das 
Zeitwort  rofen  heisst  so  viel  als  klimmen.  Pieser  Name, 
ans  den  Orteverhftltnissen  entsprangen,  wurde  spliter  dem 
ganzen  Thale  beigelegt ,  welches  in  frfihester  Zeit  einem 
einzigen  Bauer  gehörte,  und  einen  einzigen  Hof  ausmachte, 
ebenfalls  Rofen  genannt.  Zur  Zeit  Friedrichs  mit  der  leeren 
Thscbe  htess  der  Besltster  desselben  Bnno  ^  und  nahm  den 
luMfichtigen  Herzog,  welcher  der  Ball  In  Konstenn  ent* 
wischt  war,  in  seine  Wohnung  auf,  welche  damals  an  der 
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Stelle  des  jetzigen  Kraut«;nrtens  stand.  Zur  Dankbarkeit  be^ 
stätigfe  und  erweiterte  er  den  ihm  schon  von  Ludwig:,  dem 
Bnmdettbarger,  dem  iswetIeD  Ctemuhle  der  MargaretiiaMaiii* 
twcke,  ftiMg|«8teil(eD  FreflieUs^rief,  Tenn^ige  welelieinTder 
Hof  elMfi  eigenen  Bergfb^ieden^  diM  Beeilt  des  Asyls« ,  Steneiv 
freiheit  und  unmittelbare  IJnterordnunja:  unter  den  Landes- 
hauptmann an  der  Etsch  erhielt.  Der  Letztere  iibertrujg  die 
Aweubong  der  OerickCsbarkeit  über  den  ReHoerhof  gewöhn* 
liok  dem  VDterhftaptmiiiiiie  im  Stelilosee  TIrel ,  oder  Barg* 
grafen  von  Meran  und  Vintschgau.  Im  Jahre  1783  hörte 
diesellie,  ohnehin  selten  nusgeübt,  ganz.  auf.  Eine  starke 
Sluiide  hiDler  dem  Bofoer-Doppelbofe  liegt  der  berühmte  Ver- 
negiferner,  der  sicli  ins  nnermeesliehe  Bismeer  des  Gebiitsch- 
fereers  verliert  Der  Weg  dahin  geht  durch  pft« diese  Gegen* 
den ,  Avo  alle  fernere  Aussicht  durch  ungeheure  Jochhöhen, 
hier  sämmtlich  Kögl  genannt)  abgesperrt  wird.  Alle  diese 
Höhen  sind  kabl^  In  der  Mitte  von  Fernem  amgärtet,  avf 
den  0ipfS»ln  mi^  ewigem  Sebnee  bedeckt ,  ave  gediegenem 
CMninit,  der  Hauptgebirgsstock ,  welcher  Tirol  quer  durch- 
sehneidet,  und  einerseits  mit  den  Schwei/.eralpen ,  anderer- 
seits mit  dea  Kärntnertauern  zusammen  hiUigt.  Der  nach 
Sehsala  fahrende  Hed^jeehfemer  hat  von  hier  ans  das  An- 
sehen einer  blendend  weissen,  mit  dem  Axorblaa  des  Him- 
mels verschmolzenen  Gletscherwand.  Zwischen  ihr  und  dem 
nördlich  herabgestreckten  Vernagtferner  bildete  sich  vor  dritt- 
balb  Jahrhunderten  der  Dsrchtbare  Oletscherwildsee ,  der  on- 
berechenbaren  Schaden  angerichtet  hat  Ipm  fortwährende 
Wachsen  des  Vernagtferners  war  nftmlich  so  gross  und  aus- 
gebreitet, dass  er  ganz  ins  Thal  herunter  rückte,  und  sich 
an  der  entgegen  gesetaten  ^teite  desselben  fest  anstemmte. 
.Dadnreh  war  die  ans  dem  Hochjochferner  abmessende  Quelle 
des  Oetsf.thaler  Achenbaches  gnnsK  abgesperrt,  und  mnsste 
DOthwendig  zu  einem  8ee  anwachsen.  Am  Donnerstag  vor 
Jakobi  1600  brach  er  durch  das  mürbe  Gletschereis  das  er- 
ste teal  aas ,  riss  durch  6etKthal  die  BrfitAen  und  Wege 
hinweg ,  überschwemmte  und  r^erstörie  die  Felder ,  nament- 
lidi  bei  Langenfeld  von  Rettlstein  bis  zur  Lehnerkohlstatt. 
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Im  jAhre  1677  war  derselbe  durch  das  Zuaeltinen  des  Fer- 
ners bereite  wieder  gefallt,  und  zum  furehlbarston  Aus- 
bruche bereit.  Zwei  Kapuziner  von  Imnt  erschienen  7u  Vent, 
und  lasen  daselbst  einige  M'ochen  Messe  zur  Abweudiing 
der  Gefahr;  kleine  Kinder  hielten  durch  das  ganze  Oetaüuü 
kiftgliehe  Bethumgänge,  um  den  Bimmel  gegen  deft  Ansbrseli 
2tt  gewinnen ,  aus  allen  Kirchen ,  von  allen  Kanxeln  encbell 
der  lante  Wehnif  der  ersclirockenen  Bewohner.  Kin  eigener 
Bothc  ging  alle  Woclien  ab  und  zu ,  um  die  jedesmalige  fie- 
sehalTenheit  des  Ferners  und  des  Sees  der  Begierung  in  Inn»- 
brück  »n  melden.  Nach  seiner  Aussage  begann  das  Y«r^ 
rucken  desselben,  und  das  dadurch  bewirkte  Aufhalten  den 
Wassers  um  Neujahr,  und  erreichte  sein  Ende  den  7.  Juli. 
Der  gei'ürchtete  Ausbruch  erfolgte  den  16.  Juli  zur  ^iacbls- 
/.elt  mit  der  schrecklichsten  Wuth.  Stinkender  Nebel,  Sanam 
und  Bransen,  donnerfthnliches  Knallen  und  Schallen  ging 
demselben  vorher.  Am  17.  Juli  Morgens  kam  das  Wasser 
nach  Huben  mit  erstaunlicher  Masse  yon  Holz  und  aufge- 
rafftem  Gerumpel  aller  Art.  Aller  Menschen  liCben  wurde 
gerettet)  nur  ein  einaiges  Kindlein  in  der  Wiege 9  dem  MU 
ehael  Sehdpf  m.  Unterastlen  gehörig ,  ging  in  den  Wegen 
zu  Grunde.  Aber  ganz  Oberlängenfeld  Mar  überschwemmt, 
und  glich  einem  grossen  ISee,  weil  der  Fischbach  zugleich 
mit  grausenhafter  Gewalt  hervor  brach,  nnd  den  Yerinitf 
der  Aehe  hinderte.  Eine  müchtlge  Mubr  stfinete  namlieb  ins 
Griesthal  herunter,  und  verstärkte  die  Wuth  des  Wildbnches. 
^sogleich  war  di|  Arche  von  liängenfeld  durchbrochen,  die 
Freithofmauer  der  Ortskirche  eingeworüen ,  die  Beute  der 
Gr&ber  hinweg  geschwemmt  Das  obere  Wirtkshana,  der 
schöne  Wldum,  das  nächste  Hans  bei  der  Kirehe,  das  un- 
tere Bäckerhaus,  und  viele  andere  Häuser,^  Hütten  und  Sta- 
del fielen  in  Trümmer,  alle  umliegenden  Gruudstitcke  wur- 
den mit  Sand  und  Gries 'fiberschuttet,  öberall  erltote  lanle 
Wehklage ,  keine  Hilire  gegen  das  empörte  Element  wellte 
fruchten.  Der  Ortsgeistliche  Franz  Jäger  niusste  sich  mit 
dem  hochwürdigen  Gute  über  die  Freithofniauer  retten,  und 
»wei  !l*age  und  Nächte  unter  freiem  Himmel  in  der  Pult  am 
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iMTge  Bobriiigen.  'Bisbkkke^  HmisfiihniliiM ,  nnforniliche 
Hobsblöcke ,  oBj^eiire  Steine  rollten  in  wilder  Unordnung: 
über  die  ehemaligen  8naten.  Sogar  die  aus  der  Kirche  /.u 
Uuben  estfiftlirtea  iielligeabilder  und  ein  Km/Jfiz  schM-nm« 
■en  in  den  trüben  WaMern.  Der  Sehaden  j  wdeber  dadurch 
in  den  drei  Gemeinden  Salden  ^  Lingenfeld  und  Urabfinsen 
angerichtet  wurde,  belief  sich  auf  182,000  Gulden,  und 
zwar  für  ft^ölden  auf  28,001),  für  Langenfeld  auf  115,000^ 
und  fär  Umbausen  auf  4tf>000*  Kaam  waren  die  Wege  wie- 
der einiger  Massen  gangbar,  so  xogen  alle  drei  Gemeinden 
in  Prozession  y.um  Ferner  hinein,  y.nunterst  und  oherst  des 
Ferners  wurde  eine  Bittmesse  gelesen  ,  und  eine  eifrige 
Predigt  scboU  vom  Eise  Kum  horchenden  Volke  nieder.  Ein 
gleichnelliger  Schriftsteller  deutet  den  Inhalt  derselben  mit 
den  Worten:  ^^Gett  r.eigt  uns,  er  habe  eine  Zuchtruthen 
noch  in  den  Händen,  empfindlich  darein  /u  schlagen,  wenn 
wir  von  unsern  ^^ünden  nicht  abstehen/^  Der  im  Jahre  1680 
wiederholte  ^eeausbruch  war  noch  fürchterlicher.  JNicht  nur 
im  OetsB-9  sondern  sogar  iah  Jnnthale  wurden  die  Felder 
verwüstet,  und  dieMensehenwohnungeo  hinw  eg  geschwemmt. 
Im  folgenden  Jahre  kam  Paul  Hueber  von  Innsbruclt  aus  ei- 
genem Antriebe  ins  Oetzlhal  |  besichtigte  mit  den  Gemeinde- 
mAnnern  den  Ferner,,  und  schlug  vor,  hinter  Sölden  eine 
Klause  au  bauen,  um  die  Wuth  der  Ueberfluthung  w.u  brechen. 
Der  Vorschlag  kam  aber  nicht  in  Ausführung  aus  Mangel 
des  da/u  nothwendigen  Geldes.  Um  der  augenblicklichen 
Uebers<;b wellung  des  Sees  voraubeugen,  erschienen  nwölf 
Minner  aus  Lingenfeld  beim  Ferner ,  und  hackten  eine 
Abflnssrunst  in  das  Bis.  Hierauf  nahm  die  Gefhhr  merklieh 
ab ,  das  ^Vasser  verlief  sich  allniälig  ,  nach  30  Jahrea 
schmolz,  das  Eis  im  Tbale  ganz.  Erst  in  den  Jahren  1749, 
17iü ,  1751 ,  1771  wuchs  der  Ferner  wieder  an ,  und 
schwellte  das  Wasser,  aber  ohne  so  bedeutenden  Schaden 
anaurichten.  Jec/.t  ist  der  Veroagtferner  zurüclc  gewichen, 
und  bildet  daher  keinen  8ec  mehr. 

Hat  man  die  Höhe , /.wischen  dem  Hoobvernagt- und 
Hochjochfemer  erklommen,  so  genlesst  man  einen  Anblick 
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der  ttogehenren  Eitmeerwfinte  ^  die  alle  Betehreibiiiig  mmä 

Vergleichuug  bei  weitem  iibereteigt,  in  tniiieDd  nnd  stber- 
mal  tausend  erstarrten  >V'ogen  und  Flutluingen  ^  von  duin> 
pfer  Todtenstille  umdüstert,  nur  von  dem  Gekrache  der  '/.u- 
nammeii  ttärxenden  Rieseisfittlen  des  Eispallaslee  bisweilen 
uoterbroeheii,  wie  eine  dnreli  den  Haoeli  des  AllaiMidgcii 
Im  Aagenblicke  ihres  Absturzes  versteinerte  8iindfluth.  Dar- 
über hinaus  kann  man  in  die  Nachbarthaler  Laugtaufers, 
KaunserUialy  Pitztbal  und  ISchnals  hinnnter  steigen.  (S,diM 
TkälerO  Sudllclt  von  der  Venterkirche  ivelcel  sieh  mehr  als 
eine  Stunde  lang  Niederthat,  nach  Sefinnls  gehörig,  die 
beste  Alpe  für  Klein  -  und  Galtvieh,  das  die  Schnalser  auch 
von  auswärtigen  Gemeinden  um  Lohn  aufnehmen.  Von  Iiier 
fulirt  ein  gefalirlicher  Weg  über  das  Niederjoch  nach  unse- 
rer lieben  Frau  In  Schnals,  wo  man  den  Nledeijoehfemer 
eine  stunde  lang  /.u  übersetzen  hat.  Nur  im  Sommer  beim 
Eintritte  warmer  Tage  ist  er  gangbar  vom  Mai  bis  zum 
Oktober.  (S.  SchnaUO 

Das  Oetathal  umftisst  alle  Stufen  der  Frnohtbarkelt  nach 
dem  Yerhftitnisse  seiner  Lage.  Der  Vordergnmd  des  Thaies 
erzeugt  alles,  was  das  übrige  Innthal  hervor  bringt,  Weitzen, 
Mais,  und  alle  Arteu  Getreide,  bis  nacli  Umhausen.  Sogar 
an  unzweideutigen  Spuren  ehemals  versuchten  Weinbaues 
Mit  es  nicht.  Von  Umhausen  bis  Haben  gedeiht  etwas  Rog- 
gen und  gute  Gerste,  in  Sölden  Gerste  nur  in  günstigen 
Jahresverhältnissen,  in  Kurzlehen,  Gurgel,  Yent  und  Rofeu 
gar  kein  Getreide  mehr.  Am  Eingänge  zu  den  drei  letztge- 
nannten Orten  wachsen  noch  Lfirchen  -  und  ZIrbelnussbftumef 
in  Onrgei  nnd  Vent  selbst  wüehst  von  Gemüse  nur  die  Bohne, 
eine  Art  rother  Rüben,  aber  auch  diese  nur  klein  und  un- 
ansehnlich. Alle  Versuche,  die  Erdapfel  anzubauen^  schlu- 
gen fehL  Statt  des  Vogelsangs  hört  man  bloss  das  gierige 
Krilchzen  eines  hnngerlgen  Raubvogels,  oder  das  Pfeifen 
der  Murmelthiere  und  Gemsen.  Der  Winter  dauert  dreiviertel 
Jahre,  aber  noch  unter  dem  Schnee  keimt  das  edelste  Gras, 
die  wfirzrelchste  Weide  des  Viehes.  Die  Haupterwerbsquelle 
des  Oetzthalers  von  Oetz  bis  Sölden  ist  der  Flachs ,  von 
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fi^ölden  bis  nii  die  £Ugebirge  die  Viehzucht«  Von  VlaolM 
gibt  €s  Kwel  ArtM,  walmen,  M^elcher  könier  uod  griber, 
Mkl  gnivM,  weleber  Iftager  und  Mmt  tot  Lftngenfeld, 
KMIs  and  Niedeitbey  eraeugen  vorzüglich  den  erttten,  Oetz, 
Sautens  und  Umhauten  den  zweiten.  Der  Flachs  von  Um- 
bnnaen  iat  der  beste)  wetteifernd  an  Gute  mit  dem  von  Wie- 
slDg  und  Axamt,  dem  Bmbnnter  nicht  Tiel  naehatebend.  Be- 
sonders gesncbt  tot  der  OetKtbnIer  Lelnsnme,  selbst  von  Axnm- 
Sern,  daher  weit  umher  und  theuer  verkauft.  Der  näniliche 
6mnd  wird  in  der  Kegel  nur  zwei  Jahre  zum  Flachsbaue 
Terwendiit»  Der  jährlich  gewonnene  Flachs  wird  tbeils  rok 
nasgeffibrt,  theito  im  Tbale  verarbeitet.  Die  Robwaace  hat 
ihren  lebhaftesten  Zog  fiber  den  Timm^s  nach  Passeir^  wo 
sie  gesponnen  ^  gewebt,  gebleicht,  und  dann  nach  dem  tie- 
fern Ftschlande  und  nach  Italien  verkauft  wird.  Die  OcIk- 
thafler  fingen  jedoch  seit  vngefRhr  86  Jahren  selbst  an,  ans 
Ihrem  Flachse  Leinwand  an  weben,  awar  nicht  sonderlich 
fein,  aber  fest  und  haltbar,  die  durch  einheimische  Händler 
verführt,  vortheiihaften  Absatz  in  Italien  findet,  und  auf 
den  Markten  von  Sinigagiia,  Livorno  nnd  SiciÜen  sehr  be- 
liebt tot.  In  irnhem  Jahren,  ato  der  Verkehr  mit  Italien 
noch  beschränkt  ond  vielfältig  unterbrochen  war,  gingen 
jährlich  bei  ^lOOÜ  Jü^tücke ,  jedes  zu  50  Ellen ,  aus  dem  Thale, 
und  seit  dieser  Zeit  hat  sich  die  Ausfuhr  wenigstens  auf 
AOOO  Stucke  vermehrt,  was  jährlich  iMO,(NN)  Eilen  gibt, 
and  den  starken  Flaehsanban  hiniinglidi  beorkondel.  Ans 
einem  Grundstncke  von  11 '/b  Quadratklaftern  oder  50  Lat- 
ten Oetzthaier  Feldmasses,  mit  einem  Star  Leinsamen  be- 
eilet ,  gewinnt  man  fünf  bto  sechs  Säcke ,  oder  dritthalb  Zent- 
ner reinen  Ftochs  und  vier  Star  Z«elnsame,  die  Nachfraeht 
an  Riben  *nnd  anderm  Gemfise  nicht  eingerechnet.  In  Bexog 
auf  die  Feldbeniit/.ung  hat  der  Oetzthaier  eine  eigene,  stand- 
haft eingehaltene  fiitufenleiter.  Der  nämliche  Grund  dient 
nur  nwei  Jahre  nach  einander  Kum^  Anbaue  des  Flachses. 
Im  dritten  Jahre  werden  auf  demselben  Weitisen^  im  vtor- 
ten  Gerste,  im  fünften  Erdäpfel  gebaut,  worauf  er  fünf 
Jahre  hindurch  zu  Wiesfeidung  benutzt  wird.  Dann  beginnt 
«  « 
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dmr  Flaeb«batt  wieder  veti  nenen*  Die  Vielwuolit  ersetzt 

im  hiDteru  Thale  mit  ihren  Erträgnissen  den  Fiaclisbaii  der 
vordem  Hälfte.  Besonders  /ahiretclt  werden  die  sogeuannten 
Scboalser  Schafe  gehalteo.  Die  OeUXbaler  icaufea  aftiUick 
im  angranxenden  Schnals  Scbafe^  and  aiehen  sie  durcit  da« 
Futter  ihrer  vertrefflichen  Weiden  gross  und  fett.  Aus  der 
dadurch  gewonnenen  Wolle  verfertigen  sie  groben  Loden^ 
nicht  bloss  zur  eigenen  Kleidung,  sondern  auch  als  Handels- 
swei^f  der  früher  nach  Oberitalien  nicht  unbeträchtUohen 
Absatz  fand }  die  gemästeten  Sokafis  gehen  stark  nach  Unter-* 
innthal,  \nn  B^ii€fn  nnd  Salzburgische.  Andere  kafifen  ans 
Unterinnthal,  namentlich  aus  der  VViltschenau  Fohlen,  und 
sraehen  daraus  in  ein  bis  zwei  Jahren  gute  Pferde  für  den 
Handel«  Yortreilliohe  Bergwiesen  unterstutRen  den  Heuer- 
trag  im  tiefen  lliale.  Naeh  Christi  Himmelfahrt,  also  unge- 
fähr um  die  Mitte  des  Augusts^  verlassen  die  Iiintern  Oetz- 
thaler  ihre  Dörfer  mit  ihren  \^  eibern,  Kindern  upd  allem 
Vieh,  sogar  die ^ Hennen  nicht  ausgenommen ^  und  wohnen 
längere  Zeit  auf  dem  Gebirge,  das  Bergben  anter  Dach  «i 
bringen.  Zur  Nachtszeit  kehren  stets  zwei  Männer  ins  Dorf 
/.un'ick,  um  daselbst  JScharwache  /u  halten.  Im  inter  zieht 
man  das  eingescheuerte  Ueu  auf  ScIUitten  nieder  zu  den 
Hftusem.  Das  Erdreich  ist  überhaupt  fHichtbar,  obgleich  oft 
nicht  eine  Spanne  hoch  über  hartem  Kiesel;  keine  Mibe 
wird  gespart,  durch  kunstreiche  Uewässerung  der  Kargheit 
des  Bodens  in  heissen  Bommern  nachzuhelfen.  Muhrbrüche 
sind  durch  das  ganr^  Thal  äusserst  zahlreich,  richten  je- 
doch bloss  augenblicklichen  Schaden  an^  da  sie  sehr  fhicht-' 
bares  Brdreich  mit  sich  fuhren ,  und  die  Felder  sehr  ver- 
bessern^ wie  namentlich  bei  Oetz  und  Umhausen.  Verderb- 
licher sind  die  Bergabfälie ,  welche  ungeheuren  ftichaden  an- 
richten, und  die  Ortschaften  Ennemoos,  Umhausen,  Oesten 
and  Dump^  heimsuchen.  Gesten  wurde  Im  Jahre  1700,  Um- 
hausen 1762,  Ennemoos -mit  Gesten  zugleich  1S07  theil- 
weise  überschüttet  und  verwüstet.  Bei  Gesten  bilden  der 
Farsterbei^,  der  Umhauserberg ,  der  Bleibe,  und  der  Berg 
Aber  der  Warte  einen  unermesslichen  Trichter  9  in  welchem 
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sich  die  Hochgcwitter  sammeln  ,  und  mit  Uieseumasseu  vou 
SchuM;  und  S^icciaeii  ins  wehrlose  Thui  nieder  brauseu.  Dar- 
MM  eii(8i6h0tt  viele  eehr  geCiMMrliclie  WiMbAcbe^  wie  der 
neelihaek  bei  hkaguOM^  und  der  WOlbeDbiicli  bei  Italien, 
der  leC9^re  eft  knnm  Kam  BmnnenMhirfe  liinreieliend,  aber 
ein  Riese  bei  Sturm  und  Gewitter.  Die  grosse  Stuiln  ii  l)ei 
Umbausen  liefert  gutes  Wasser  für  die  Flachsfelder,  der 
DMiferbfteh  venicgfe  im  Sande,  nnd  der  Wettereee  auf  dem 
Kimi^ioebe  eaoaei  nnd  brvilt  bei  eintretender  Witteranga- 
Veränderung.  Grosse  Ungewlfter  sind  im  Thale  selten,  Hagel 
fällt  in  Sölden  nie,  die  hohe  £ngelswand  zwischen  Oetz 
und  Umhaoaen  bildet  den  Juritiacben  Puaiit».  wo  sieb  der 
Hefil**  und  ßndwind  im  etgrimmien  Znaammentreffsn  weeb- 
selweiee  bekämpfen ,  und  Aber  die  jedeamalige  Wittnmng. 
entscheiden. 

Die  Oetzthaler  sind  einer  alten  Ueberlieferung  zu  Folge 
sebwiibiacben  Wrapmngs ,  sie  baben  Tiel  mit  den  Bewohnern 
Yen  (Scbnala,  Samtbnl  und  Vlten  in  S^raebe,  Cbarakter  und  * 
Denitweise  gemein,  und  sind  mit  ihnen  wabrseheinliob  stamm- 
verwandt. Ja  der  liiuterste  Theii  vou  Oetzthal,  das  Thal 
Vent ,  gehörte  bis  in  die  allerueueste  Zeit  zum  Landgerichte 
Cas^beii,  das  nun  mit  Scbianders  veveint  ist,  und  nur 
Pfbnre  unserer  lieben  Frau  in  Scbnals,  ungeaebtet  grauen- 
▼olle  Fernergebirge  daarAvIschen  liegen.  Erst  unlängst  wurde 
dieser  Ort  von  der  Diözese  Trient  abgesondert,  und  jener 
von  Briden,  so  wie  dem  Iiandgericbte  Silz  untergeordnet, 
wonu  er  nanb  dem  -Stromlalle  seiner  Gewüeaer  geböret.  Bn 
ferner  Vent  unter  dem  Kamen  Vende  schon  in  einer  Ur« 
künde  vom  .5.  Juni  IStl  als  ein  ßesitztlium  des  Grafen  L'l- 
rich  von  Llten  erscheint,  der  es  im  nämlichen  Jahre  seinem 
n&cbsten  Blutsverwandten,  Bischof  JSgno  von  Brinen,  abtrat, 
wodureb  ea  durcb  die  spätere  Vernetzung  Sgnns  auf  den  bi^ 
scbdflicben  Stobl  von  Trient^  der  letztern  Diözese,  einverleibt 
,  wurde,  so  steht  die  Verniuthung  auf  ziemlich  festem  Grunde, 
dass  die  ersten  Bewohner  von  Oetzthal  über  Schnals  und 
Passeir  eingewandert  seyen,  und.zu  jenem  grossen  alle- 
manninchen  VoUterbriicbstueke  gebdren,  das  naeb  Sobnala, 
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Ulten,  Sarathal,  OetttscImofMi  ^  NordnoMihRl ,  UBd  in  die 
Gebirge  von  Valsngiiiia  Mmtfent  worden  ist.  Id  diese  ar- 

sprüngliclien  Bestandtheile  der  Bevölkerimg  des  Oet/.tliales 
mischten  sich  durch  die  natürliche  Mündung  des  Thüles  b^joa- 
rieche  Scharen «.  und  ▼erechmolBeii  eich  mit  deneelbea  M  el" 
nem  eigeothfimlicheB  Gancen,  das  jedoeh  leite  SGfige  der 
doppelten  VoliiMirt  bis  auf  den  heutigen  Tag  aufbewahrt 
hat ,  wie  man  beim  Vergleiche  des  Thalvordergrundes  mit 
dessen  Hintergrunde  auf  den  ersten  Augenblick  bemerict* 
Nach  Vent  erseheint  LAngenlftld  als  der  AUeste  Ort  dea  Tba- 
lee ,  denn  der  hiebst  merfcwärdige  Kir^enthunn  daeelbsl 
mit  einem  Mörtel  gekittet,  welcher  schwerer  als  8teiu  zu^ 
brechen  ist ,  trägt  nach  Uoschmanus  £nt/jflerung  die  Jahrs- 
Kahl  ld06.  Hierauf  folgt  Unhaasen,  einst  die  Gramse  alle« 
niannischer  und  bojoariscber  Bevdlkerung,  und  Tom  innera 
'ühale  scharf  abgesondert,  daher  anch  mit  seinen  Interessen 
und  Neigungen  dem  Innthale  zugekehrt,  der  ansehnlichste 
Ort  9  und  im  Vereine  mit  Oeta  der  erste  ständige  Seelsorgs« 
pesten  im  ganzen  Thale^ 

-  Das  Klima  Ist  der  Gesundheit  nicht  gnn^.  nntrftgtteh,  die 
Ache  sumpft  an  vielen  Orten ,  besonders  bei  Längenfeld,  wo 
deutliche  i^puren  ehemaligen  ^eegrund  nachweisen,  dazu 
kommt  die  schwere  Arbeit  und  das  viele  Tragen,  wodurch 
die  Bfeasc|ken  fHihaeitIg  steif  und  ungelenkig  werden.  Des* 
sen  ungeachtet  sind  die  Einwohner  stark  nnd  kriiftig  ge- 
baut, mittlerer  Grösse ,  eher  schniächtig,  als  breit  nnd  voll, 
mit  unglaublicher  Gewandtheit,  ihren  Gegner  als  Bobler  in 
den  Stanb  au  werfen.  Verstand  nnd  Scharfsinn ,  der  in  allen  . 
Gesohifton  des  Lebens  erfolgreich  aaftritt,  Geist  und  VPits 
nach  der  leichten  schwäbischen  Manier,  rastlose  Redefer- 
tigkeit, die  alles  gut  dur/ustellen ,  alles  zu  ?ertheidigen 
weiss,  freundliche  Art  und  Weise  im  Umgange  und  Lust 
anm  geselligen  Susammenseyn ,  Gntmäthlgkeit,  aber  stets 
auf  schsrfer  Wage  des  Verstandes ,  oft  nicht  ohne  Gedan- 
Itennickliait.  Arbeitsamkeit,  Spargeist,  Erwerbfleiss ,  stol- 
zes Heimatbgefühl,  und  laute  fast  aillerthalisobe  Jubel-  und 
yturmfrende  erscheinen  als  Hauptcharakterange  des  dtxtha«- 
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Jischen  Volkes.  Als  Beweis  ihrer  Zühhcit  und  Ausdauer  mag 
ein  nahe  beim  Dorfe  Huken  Rnnässiger  Kleiohäusier  dienen. 
Als  Laatlrager  gewolmt  iber  den  Tünniele  hin  ond  her  wm 
vnadtro«  verfeUte  er  einst  in  Winter  den  PAid,  nnd  tnnk 
erscliöpft  auf  die  8ehneeiiia«sen  nieder.  Als  die  Senne  nnf- 
ging,  erwachte  auch  der  erstarrte  Schläfer,  und  verfolgte 
mit  seiner  Last  den  weitern  ^Veg.  Andere  wären  erfroren: 
der  OelKtlialer  Icam  mit  dem  Vertonte  der  Mnse,  der  Oliren 
und  Fingerspitsten  davon ,  und  blieb  nach  wie  vor  ein  tdeli«- 
tiger  Arbeiter  nnd  Träger.  Wie  die  Sehnalser  lieben  die 
Oetzthaler  das  Zusammensein  im  AVirthshause ,  und  mau 
kann  ohne  Uebertreibung  sagen,  dass  sich  erst  kier  ihre 
volle  Lebenskraft,  die  hellsten  Funken  ihrer  Lust,  die  voll- 
steil  Bluthen  ihrer  Volkstbunliehkeft  entwickeln.  Den  Brannt- 
wein lieben  beide  Geschlechter^  aber  nicht  mehr  und  nleht 
weniger  als  iu  vielen  andern  Gegenden  Tirols,  wo  fast  in 
jedem  Hause  ein  kleiner  Vorraih  dieses  Getränkes  anzu- 
tretfeil ist.  Den  OetsOhalern  icommt  hierin  ihre  Yerbindang 
mit  Passeir  xu  statten,  durch  welches  der  Branntwein  auf 
den  Schultern  der  Kraxenträger  in  ihr  Thal  einwandert.  Bei 
jedem  schwerern  Gange  hat  der  Oetzthaler  seine  Branut- 
weinflasche  in  der  Tasche,  und  biethet  im  Vorübergehen 
auch  ganz  Fremden  einen  Schluck  an,  den  man  ohne  Ver- 
stoss nicht  ausschlagen  darf,  selbst  seiner  Verlobten  gibt  er 
bei  jedem  Besuche  von  dieser  geistigen  Labe  zu  nippen. 
Tan/,  und  Musili.  lieben  sie  nicht,  mehr  aus  eingepflau/tem, 
als  natürlichem  Abschen,  wie  alle  ihre  Stammgenossen;  die 
Liebe  lassen  sie  sich  weniger  verbiethen ,  nnd  sind  darin 
den  Ultnem  am  libnlichsten.  Sagen  aus  dem  Reiche  der  ro- 
niaotischeu  VolkspoesLe  traf  man  einst  nirgends  mehr  an, 
als  hier,  und  darunter  die  köstlichsten  Bluthen  der  kindli- 
chen Phantasie  $  aber  sie  sind  jetset  veraltet,  abgenützt,  und 
nun  dem  Glauben  und  Bmpünden  des  Volkes  verschwunden. 
Schule  und  Klrehenunterricht  haben  sie  mit  Worsel  ond 
Stamm  gefällt,  und  der  Geschichte  der  Volksdichtung  als 
Stoff  zugewiesen. .  £ben  so  ist  auch  das  ehemals  stark  im 
Schwünge  gewesene  Roblernnwesen ,  das  Ringen  und  Boxen 
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mit  Scilla  grillten  ganz  ausgerottet,  und  mit  den  JSinpf-  und 
Trutokäinpfen ,  woriu  zwei  junge  Bursche  sich  wecbsel- 
weiae  vdt  acbnell  auf  «inRnder  Mgendeii  Träte  -  uiHlSilob- 
kniltefapeimeii  siBgend  aotworten  nm4  necken,  utelit  es  nlokt 
viel  besser.  Das  Volk  steht  auf  dem  Uebergan^spunkte  aus 
den  alten  Kigentliümlichkeiten  in  die  neuere  Zeit^  -vvo  die 
fortrückende  Menschenbildnng  im  ▼erstecktesten  TJuiie  fübL-  . 
bar  wird.  Im  Sommer  sind  die  Oetethaier  mit  ünren  Arbeiton 
auf  Feld  nad  Alpen  besehftffliget^  im  Winter  Treben  sie  Iio^ 
den  «nd  J.einwjind  ;  viele  gehen  das  ganze  Jahr  dem  Han- 
del mit  Vieh)  Wolle,  JLieinwaud  und  Loden  nach.  Dadurch 
Btehen  sie  eben  eo  aehr  mit  der  Hegion  dea  lana,  ala  der 
Ktsek  in  lebhaftem  Verkehre.  Ihre  grdaeem  Erwerbaamful^ 
ten  beaehrftnken  sieh  anf  die  Eftrfoerei  in  Umbaaaen,  find 
die  bereits  angeführte  Glockengiesserei  in  Dumpen.  Gericht- 
lich gehörte  das  Thal  einst  bis  auf  Vent  und  Hofen  zum 
Iiaadgerichte  Peteraberg,  Vent  cum  lAttdgericlite  €aatelbeU| 
jetet  inagfsammt  aam  k.lc  Landgerichte  SifaB,  ao  wie  aeel« 
sorglich  Kum  Dekanate  FJaueriing. 
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Ortler*  (Dessen  Besteigung.) 

Standpu/ikt : .  Mals ,  Suldeubacb. 
Linkes  Etschufer. 

Mals  ist  der  beste  Standpunkt ,  um  die  nothwendigen  Vor* 
bereitangen  y^ir  Besteigung  des  Ortlers  zu  macheo.  Im  Post- 
wfnbslisii86  erhebt  man  leteiit  ulle  jene  Anfklfthmgen,  die 
ein  solches  Cntemehnen  ndgltch  mschen  und  erteichtem. 
Der  Ortler  wurde  Im  Jahre  1804  von  Joseph  Pichler,  unter 
dem  turnen  Josele  überall  bekannt,  einem  gebürtigeu  Pas- 
seirer ,  damals  Jäger  des  Grafen  «Trapp ,  das  erste  Mal  eiw 
stiegen.  Aber  ,der  heftigen  Kftite  wegen  konnte  er  es  nur 
wenige  Mlnaten  auf  de«  Gipfel  aushalten,  und  kam  nach 
einem  Bergstiege  von  2  Uhr  Morgens  bis  9  Uhr  Abends  fast 
erstarrt  und  mit  erfrornen  Fingern  zurück.  'Er  berichtete 
segleieh  den  vom  £raheraog  Johann  von  Oesterreich  aur  Er- 
steigung des  Ortlers  abgesandten  D.  Gebhard  von  der  Mdg- 
lichkeit,  ein  solches  Unternehmen  auszuführen.  Unter  seiner 
Leitung  bestieg  nun  D.  Gebhard  im  Jahre  1805  den  Ortler 
dreimal,  errichtete  oben  eine  Pyramide,  zündete  eine  mit 
Pech  getränkte  Signalstange  an,  and  stellte  eine  Kahne  auf, 
die  der  Wind  jedoch  bald  wieder  nieder  rlss.  Seit  dieser 
Zeit  blieb  die  Ortlerspitze  21  Jahre  unbesucht,  die  Eislagen 
veränderten  sich ,  und  der  ganze  Ferner  bekam  eine  andere 
Gestalt,  im  Jahre  1896  bestieg  ihn  dessen  ungeachtet  der 
Geonieter  Schebelka  aus  Wien,  von  Josele  und  awel  andern 
Helfemr  geleitet,  unter  unsäglichen  Anstrengungen.  Nur  kurze 
Zeit  blieb  der  ürtler  heiter«  einbrechende  Nebel  umwölkten 
sein  .Uaupt,  und  nöthigten  zur  Bückkehr.  Im  Jahre  1834 
bestieg  ihn  der  Professor  Karl  Thurwleser  mit  einer  Lelch- 
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CIgkeU,  die  ans  Unglaublicbe  grfiDKt,  und  /.eratreute  alle 
▼erbrelteten  Gerüchte  vom  iiberg rossen  Mühsal  eines  sei- 
cheu  Uulcrnehmens.  Es  kann  daher  manchen  Reisenden,  dem 
die  nöthigen  Geldmiuel  zu  Geboihe  stehen,  die  Lust  an- 
wandeln, ein  glfichee  wm  venachen.  Die  Art,  den  VoraatK 
ausKafuhren,  ist  ungefähr  folgende:  Man  setzt  sich  sogleich 
mit  Joseph  l>ichler,  oder  mit  seinen  Jüngern  Begleitern  in 
Verkehr,  damit  sie  die  nüthigen  Vorkehrungen  einleiten, 
und  sich  zur  Begieitscbaft  rüsten  j  gute  Steigeisen ,  und  ei- 
gens xum  Bergstiege  verfertigte  Schübe  sind  das  erste  und 
ndthigste  Bednrfkiiss.  Sodann  eilt  der  Wancferlustige  in  fünf 
stunden  y.u  Fuss  oder  Ross  nach  Trofuy,  wo  die  >acht  zu- 
gebracht wird«  Von  liier  aus  verwendet  mau  am  besten  drei 
Tage  wMt  bequemen  AusfibraBg  des  Uateraebnena.  Im  er- 
nten Tage  geht  es  in  neun  Stunden  bis  cur  Wand ,  wo  eine 
Hütte  auf  dem  Gletscher  aufgeschlagen  und  übernachtet  wird. 
Am  Kweiteu  Tage  ersteigt  mau  den  Gipfel,  uud  kehrt  wie- 
der «ur  Butte  rurnok ,  ein  Weg  von  ungefähr  Kwölf  Stui|- 
den«  Am  drillen  erreicht  man  in  sieben  Stunden  wieder  TnU 
fty.  Diese  bequem  eingeriebtete  und  für  besobrftnfcte  Kralt 
bemessene  Erst«igungsart  ist  jedoch  wegen  des  wechselnden 
Wetters  oft  nicht  räthiich«  Man  beschränkt  sich  daher  ge- 
w4hniich  niir  auf  höchstens  nwei  Tage ,  innerbalb  weloher 
ein  rüstiger  Burgsteiger  leicht  aum  Xiele  gelaagoi  kann. 
Der  Ortler  ist  von  zwei  Seiten,  von  Trofuy  und  ü^ulden  aus 
zugänglich.  In  den  letzten  Zeiten  wurde  er  stets  von  Trofuy 
aus  «rstiegun,  weil  die  ^letscIieriMihea  von  der  Suldner- 
•aite  aleii  uttt  einigen  Aibren  so  seltsam  gestaltet  and  er» 
wettert  haben ,  dass  ea  iasserst  lebensgelibritcb  oder  webt 
gar  unmöglich  ist,  von  hier  aus  vorzudringen.  Die  Kosten 
einer  solchen  Besteigung  sind  nach  Massgabe  der  Bedürf- 
nisse aebr  veniehieden.  Mit  IAO  Gulden  B*  W.  kann  man  je- 
doch alles  boaneti  bestreiten,  vrllbrend  der  starke  und  verr- 
auchte Bergsteiger  auch  mit  weit  weniger  auskommt.  Was 
von  Lebensmittel  und  Werkzeugen  mitzunehmen ,  können 
am  besten  die  Begleiter  angsben.  Die  Höhe  des  Ortlers  ist 
1^069  Pariser  Fuss,  C1«W0 
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Passeir. 

Standpunkt:  Merao,  Stersuug. 

Linkes    Etsch  -  und    rechtes  Eisaekufen 
Lfinge  7  —  8  Standen. 


Tasseir  führen  von  Merau  aus  für  den  Fus«reisenden 
drei  Wege,  die  in  der  Mitte  des  Uauptthales  sich  alle  wie- 
der  Tereifiigen»  Der  erste  gelit  Tom  Dorfe  Tirol  am  ächtosse 
Aver  Torüber,  berährt  Kuena  ond  RlHao,  und  oidndei  vor 
Saltaaa  In  die  Sohle  des  Thaies.  Er  ist  releh  an  sehdnen 
Aussichten,  abor  um  eine  gute  ^tunde  länger  und  beschwer- 
licher >  aU  der  Thalweg.  Der  /.weite  berührt  Obermais,  geht 
Aber  Schdna  oder  besaer  am  Fusse  des  Scbdnaerberges  der 
Wassert eituac:  nach ,  und  steigt  eine  halbe  Stunde  vor  Sal- 
taus ins  Thal,  von  allen  Seitenwegen  der  bequemste  und 
interessanteste.  Der  Uauptweg,  zur  Noth  auch  fahrbar,  führt 
aus  dem  Passeirerthor  auf  Zenobarg,  und'  von  dort  steil 
nieder  In  die  Tbalebene$  reiche  Wiesen  fassen  Ihn  7.a  bei- 
den ^Seiten  ein'  bis  an  dem  Finelebacli ,  der  aus  dem  Sj^n- 
zerthal  durch  tiefe  Schluchten  sich  ins  Bett  der  Passer  drangt, 
einst  die  Gränze  des  Meraner  Stadtgebicthes ,  für  den  Wan^^ ' 
derer  der  Standpunkt,  auf  welchem  sich  das  schönste  land- 
sehafUlcbe  'Gemfthlde  mit  allen  Schauem  der  Romantik  ent- 
faltet. Hier  zieht  er  sich  am  rechten  Ufer  der  Passer  durch 
die  enge  Thalscheide ,  während  der  Aufstieg  nach  Kuena 
and  Btfian  führt.  Das  letztere  Dorf  kana  xur  Zeit  einfallen- 
der Gewitter  nlcbt  umgangen  werden,  weil  der  Wildbach 
.  alle  Brächen  und  üebergfinge  In  dar  Thalaohle  nberschwommt 
und  mit  sich  fortreisst.  Der  Wanderer  erfährt  vom  nächsten 
besten  Begegnenden,  ob  der  Weg  durchs  Thal  gangbar  ist 
III.  .     *  13 
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oder  nicht.  Kuens,  dem  Beisenden  w.ur  linken  Hand  auf  ei- 
nem terraesenfdrmig  aufsteigenden  Mittelgebirge,  ist  eiife 
uralte  Pfarre ,  vom  heil.  Korbinian  gestiftet,  der  in  dieser 

Gegend  den  christlichen  Glauben  predigte.  Sie  gehörte  mit 
bedeutenden  Weingefälien  bis  in  die  neueste  Zeit  dem  Ka- 
pitel des  Bisthums  Freysingen,  und  fiel  durch  die  Seku- 

'larisation  an  die  Landesregierung  Kuruck. 

Eine'  halbe  Stunde  tiefer  im  Thal  am  Hochwege  nach 
Passeir  steht  das  Dorf  Rifian  mit  720  Seeleu.  Die  Kirche^ 
nach  den  Regeln  der  neuem  Baukunst  in  Rundform  freund- 
lich heiter  gebaut,  enthalt  ein  berühmtes  Bild  der  heil.  Jung- 
frau 9  7.n  welchem  aus  der  ganzen  Cmgegend  fhtimme  Pilger 
zusammen  strömen.  Darüber  liegt  auf  einem  steilen  Gebirge 
die  Gemeinde  Vernuer,  wohin  Kaiser  Joseph  II.  zum  Unter- 
richte des  einsamem  Beigvolkes  einen  Kaplan  gestellt,  mU 
einem  Schullehrer,  dessen  Bxistenx  duroli  einen  Beitrag  aus 
dem  Religionsfonde  möglich  gemacht  wird.  Der. Wanderer 
in  der  Sohle  des  Thaies  zieht  bald  atii  linken,  bald  um  rech- 
ten Ufer  des  die  ganze  Thalfläche  nach  Wilikühr  beherr- 
schenden Passerstroms  einwärts  an  steilen  JBrdwändeii  vor- 
über ,  die  aahllosen  Buhnergelern  nur  Hecke  dienen ,  und 
bei  Regengüssen  unaufhörlich  abrollen  nach  Saltnus,  einst 
als  Schilüiof  im  Besitze  mehrerer  adeliger  Famüieu,  jetzt 
ein  gutes  Wirthshaus,  unheimlich  und  einsam  gelegen  in 
der  schmälsten  Thalenge,  «leii&  eigentlichen  Anfang  des  Thaies 

^  Passeir.  Dahinter  liegt  auf  dem  linken  Mittelgebirge  die  Ge- 
meinde Scinveiusteg,  wahrscheinlich  aus  Weinsteg  verdor- 
ben, die  Gränze  des  Weinbaues,  mit  ÜQO  Seelen,  und  eine 
Stunde  höher  am  Abhänge  der  weitläufigen  Thaleralpen  4m 
llergdorf  Thal  oder  Prenn  mit  250  Seelen  in  serstreulen 
Höfen,  mit  vorlrelTiiclieu  Trinkquellen ,  die  im  Sommer  von 
den  nahen  sstadtern  häutig  geiiraucht  werden,  und  für  Be- 
schwerden des  Unterleibs  und  Aiervenreitzbarkeit  sich  sehr 
heilsam  erweisen.  Eine  halbe  Stunde  vor  Saltaus  stürmt  der 
Mesuierbach  aus  einem  rauhen  ^»eitenthale  nieder,  und  er- 
reicht zur  Zeit  anhaltender  Gewitter  eine  furchtbare  Grösse, 
die  oft  alle  Verbindung  unterbricht.  Die  aufsleigenden  Sei- 
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tciiflächcii  des  Thaies  gewiihreii  die  mannigfaltigste  und  hei- 
(erale  AbwedMelang  von  Wäldern  und  Aeckern ,  von  Hdfea 
und  GfiuMtteB  bis  bm  die  duakeigraMi  Häspler  der  A^gm* 
Vor  SC  Bfnrtin  briekt  vos  dea  nSben  Mir  reeblen  Hiiad  die 
verlieerendo  Kellerlahn ,  ein  förtulicher  Uergabsatz,  der  sich 
mit  jedem  Gussregen  iu  Bewegung  setzte  blühende  Höfe- 
hlBweg  spult,  und  die  eciiöiMten  Wiesen  bedeelu.  Dnduroli 
wird  die  Pnsser  inmer  weiter  nn  die  linke  Tbnlselte  ge- 
drängt, und  fuhrt,  aller  Menschenkmft  8|K>ttend,  dns  Frucht-* 
land  der  angränzenden  Höfe  ins  Bett  der  Rtsch.  Ziiin  Glücke 
sind  di$  £rdabiagerungen  der  KeUerluhu  lauter  fruchtbares 
Brdreick^  dns  anch  Wcgrianung  der  grössCca  Steine  s« 
den  üppigsten  Wiesen  aufbläht. 

Dahinter  überschreitet  der  Wanderer  deu  ^(troiii  ^  und 
erreicht  das  ansehnliche  Pfarrdorf  l^t.  Martin  mit  einer  Be- 
vöikemng  Ton  1600  Seelen,  und  vier  Sokulen  für  die  ver- 
sehiedenen  OrtsbesRirfce.  Die  Pfarre  wurde  ver  eOO  Jnhren 
▼om  Bischöfe  in  Chur  ans  Renedlktinerstiflt  Marienberg  ab» 
getreten ,  deren  Mitglieder  sie  noch  besorgen.  Dem  Dorfe 
gegenüber  mündet  sich  in  der  Mittelregiu|i  des  Berges  das 
Seitencbal  Fartleis  aüt  wenigen  Clrashöfen,  reich  an  Hoch- 
wild und  Alpwiesen ,  toU  tou  Pra^ditblldem  der  kühnsten 
Bergvielt.  Hinter  St.  Martin  führt  rechts  ein  ^*teig  nach 
Platt,  von  den  Heiligen  einer  am  Gipfel  stehenden  Kapelle 
Tom  Volke  ^^der  Weg  ubei^  Apostel'^  genannt.  Man  hat 
▼on  der  Kapelle  ans  die  schönste  Ansicht,  von  St»  lieonhard  * 
und  der  Umgegend.  Der  Wanderer  der  Thalregion  uberschrei-. 
tet  die  Passer,  und  erreicht  nach  einer  halben  Stunde  We- 
ges das  Wirthshaus  am  Sande  zur  rechten  Seite  des  Thal- 
baches in  der  Mitte  zwischen  i^lt.  Martin  und  St.  Leonhard. 
Hier  wurde  Andreas  Uofer,  bekannter  unter  dem  Namen 
Sandwirth ,  geboren ,  und  reifte  zu  jenem  einfachkrftftlgen 
Geiste ,  der  /.ur  Zeit  allgemeiner  Knechtung  in  £uropa  tod- 
tealnstige  Begeisterung  unter  eine  Handvoll  Hirten  blies, 
dass  sie  dem  Welttirannen  troiaten ,  und  seine  Legionen 
vernichteten  —  die  Morgenrdthe  des  bestem  Selbstgefühls 
der  deutschen  und  aligemeinen  Weitbefreiuug.  Auf  einer  Alp- 

13* 


Digitized  by  Google 


999 

hi'itte  des  Bergabhanges,  an  dessen  Fuss  seine  Wiege  stand, 
worde  er  um  Geld  verraüieii  und  verkauft)  um  iu  Mantua 
die  Freiheit  der  Völker  mit  eelnem  Tode  sr.u  besiegelu  — 
Hher  nlclit  Cwenigstens  ntcht  unmittelbary  durch  den  Priester 
Donni,  wie  Hormair  in  unedler  Hache  er/iihlt  und  verläum- 

4  det  hat,  sondern  durch  einen  andern  Passeirer,  einen  Vet- 
ter des  Sandwirths.  Seine  Kinder  eind  Aist  nile  früli7«itieen 

^Vodeji  gestorbea;  nur  sein  Sehn  lebt  noch  in  Oesterreich 
luif  den  6Atern,  die  Ihm  die  Gnade  des  Kaisers  rugewen^ 

'  det.  Nt.  Leonhard ,  /u  welchem  der  Reisende  weiter  steigt, 
ist  der  Unuptort  des  ganzen  Thaies«  der  ^^itz  des  Landge- 
richts und  Dekanates.  Der  Ctottesacker  ist  berühmt  In  der 
Geschichte  des  Befreiungskrieges.  Er  wurde  von  den  Bauern 
im  Sturm  genommen ,  und  die  Franzosen  aus  ihrem  gut  ge- 
wählten Posten  geworlen.  Drei  gute  Wirthshäuser  erfrischen 
den  Wanderer  und  die  Geschickten  des  Heldenruhms  in  un- 
llingst  entschwundenen  Tagen,'  wo  Heldentod  Religion  des 
Volkes  war.  Ausser  dem  Dorfe  auf  einem  HAgel  liegt  das 
Bad  Zögg,  dem  ^Sonnenaufgang  /.u{»;ekehrt,  in  einer  frischen 
und  gesunden  Gegend.  Die  Quelle  führt  Kohlensäure,  Bitter- 
salz, freies  und  gebundenes  Eisen,  Magnesia,  Kochsate, 
fireie  Schwefelsaure  und  Kall.  In  Glieder-,  Bfagen-,  Nerven-, 
HfiHsehmerKen ,  bei  ZIttera,  scharfer  Galle,  Bauchgrimmen, 
^chwernuith  ,  Herzklopfen  ist  sie  vor/iiglich  heilsam.  Gäste 
aus  Meran,'  die  iu  Sit.  Leonhard  die  Sommerfrische  geniessen, 
gebrtinchen  sie  schon  lange  mit  grossem  NutKon ,  and  es  ist 
XU  wünschen,  dass  sie  mehr  besucht  werde,  da  sie  die  sel^ 
lensten  Vor/.ügc  der  schönen  Natur  mit  ihrer  innerlichen 
Güte  und  Trefflichkeit  vereiniget.  Uebcr  dem  Dorfe  auf  ei- 
nem freistehenden  Hügel  ragt  voll  königlichen  Stolzes  die 
Jaofenburgy  einst  der  Stammsita  der  Edlen  von  Pnsselr, 
eines  müchtlgen  und  berühmten  Geschlechtes  In  den  rhfttl- 
sehen  Gehir^j;en,  als  Lehen  der  Grafen  von  Tirol.  Hiide- 
brand,  der  Letzte  dieses  Sjitammes,  verhcirathetc  im  Jahre 
14  Ii»  seine  Tociiter  BarbarA  an  Christof  Fuchs  von  Fuchs- 
berg. Dadurch  kam  die  Burg  an  das  letistere  Haus,  und  blieb 
bei  demselben  bis  in  die  neueste  Zeit,  wo  es  durch  Verkauf 
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in  den  Besitz  eiue^  Bauern  überging.    Die  Burg  selbst  ist 
beftUs  verfaileo;  nur  die  WlrthtctefisgeWiiide  werden  nocli 
eingtkiiltea.  V«a  der.  Jnufenbnrg  k«t  .mma  eine  achdne  Ans» 
sieht  auf  Haa  giinxe  TImU  deren  änsserster  Rahepunkt  das 
8c1ilos.s  Leben bei^  ober  Marling  ist.  Üer  Landschaftsnmhler 
findet  au  dieser  Haine  und  ibrer  nächsten  Umgegend  den 
wunUgsten  Gegenstand  der  Behandlung.  8t.  Ltenhard  dm^ 
Cust  eine  Berolkerung  von  1560  Beelen.  Das  eigentUehe 
Dorf  liegt  am  "^Valtenbache,  kurz,  vor  seinem  Einflüsse  in 
die  Passer,  die  übrigen  Häuser  sind  weit  über  die  Berge 
umher  gestreut.  .Von  hier  steigt  der  Saumschiag  drei  Stun* 
den  auf«  Joch  empor,  und  Ifihrt  in  eben  so  ¥iel  Zeit  nach 
Sterafng  nieder.  Wer  ku  reiten  Lust  hat ,  findet  in  8t.  lioon- 
hard  gewülinlich  sichere  und  gute  Pferde.    Man  bezahlt  2 
Gulden  42  Kreuzer  für  Rosa  und  Führer  aufs  Joch.  Der 
Weg  ist  diesseits  fast  durckgetends  selur  steil,  desto  be- 
quemer aber  jenseits  mit  der  echtesten  Aussicht  auf  das 
Thal  Ridnaun  und  das  Schloss  Moreit.   Eine  Stunde  ol>  8t. 
Leonhard  liegt  das  Dorf  Walten  in  zerstreuten  Hütten,  von 
ungefähr  340  Seelen  bevölkert.  Hier  \i^endet  sich  das  WaU 
tentbal  östlich  unter  dem  Namen  Wans,  mit  wenigen  Befg«* 
höfen  und  ausgebreiteten  Alpen.  -  Durch  dasselbe  fährt  ein 
bequemer  Jochsteig  auf  die  JSchneide   eines  Bergrückens, 
weicher  Passeir  vom  hintern  Sarpthal  trennt.  Blühende  Berg- 
wiesen  fihren  den  Wandmr  am  jenseitigen  Abhänge  nach 
Pens,  einem  Pfarrdorfe  Tier  Stunden  hinter  Samthein,  fünf 
bis  seehs  !9tnnden  von  Walten.   CS,  S^^mihaL)  Auf  dem 
Jaufen  steht  diess-  und  jenseits  des  Joches  .ein  Wirthshaus, 
wo  der  Keisende  guten  Wein  und  manche  andere  Erquickung 
findet.  Im  Winter  ist  der  Saumschiag  auf  der  Hohe  mit 
grossen  Stangen  besseichnet,  die  den  Umsichtigen  unfohlbar 
leiten.  (S.  Umgegend  von  Sterziny.)  Der  Hauptzug  des  Pas- 
seirertbftles  zieht  sich  von  iSt.  Leonhard  am  rechten  Ufer 
der  Passer  nwei  Stunden  gerade  gegen  Westen.  Bechts  auf 
iteilem  Gebirge  hat  der  Wanderer  Gleiten,  eine  nach  St 
I<eonhard  eingepfarrte  Berggemeinde  mit  Schule  und  Kirch* 
lein ,  weiter  thnleinwärts  ob  steilen  Felsenwänden  das  Dorf 
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8tuU  mit  318  Seeleu.  Zur  Zeit  eiufaliender  Gewitter  bildet 
der  Absturz'  der  Jlocliwisser  einen  etnnbeoden  WasserfiilL 
von  ungeheurer  IM^e,  den  man  yom  jenseitigen  Berge  am 

bequemsten  Rehen  kann.  Links  führcu  drei  Süteige  über  die 
Passer  bergen  nach  dem  Dorfe  Platt,  dessen  bochliegendes 
Kirchleiu  etetv  im  Angesichte  des  Wanderers  liegt.  Moos 
mit^  510  Seelen  war  bis  gegen  das  Ende  des  16*  Jahriian^ 
derts  die  'etnsRige  Seelensorge  für  gans  Hinterpasselr.  Hier 
theilt  sich  das  Thal  in  zwei  Arme.  Der  rechte  führt  zwi- 
schen ungeheuren  Bergwänden  nach  Uintersee  oder  Raben« 
stein  f  der  letzten  Berggemeinde  diesseits  d^s  TümmlerjocIieB, 
wachte  IPasseir  vom  OetKOnOe  scheidet.  Hier  bildeten  die 
Olelschenrasser  in  einem  Gebirgshessel  einen  See ,  Kammer- 
see genannt,  dessen  oft  wiederholter  Ausbruch  Merau  und 
seine  Umgebungen  grimmig  verheert  hat.  Der  letzte  ereignete 
Bich  tn  den  nennsüger  Jahren  des  vorigen  Jahrhunderts,  und 
seit  dieser  Zeit  ist  der  See  ganss  yerschwonden.  Ueppige 
Kräuterfälle  hat  sich  über  sein  altes  Bette  ausgebreitet.  Nahe 
dabei  am  linken  Bergabhange  steht  ein  Wirthshaus,  wo  der 
Wanderer  mit  gutem  Weine  sich  erquicken  kann. ,  Von  hier 
ans  bat  man  eine  entssuckende  Aussicht  auf  den  Hintergrund 
*  des  Hochthftlchens.  Die  Kirche  liegt  auf  einem  gminen  Hügel, 
rings  von  Riesengobirgeu  eingefasst.  Die  Bevölkerung  der 
Gemeinde  Rabenstein  belauft  sich  im  Winter  auf  300,  im 
Sommer  durch  den  Zusammenfluss  der  Alpleute  auf  500  See^ 
len.  Von  Rabenstein  steigt  der  Weg  grdsstentheila  stell,  aber 
sicher  und  unyerfeklbar  aufwärts ,  links  auf  das  Tdmmler- 
joch,  rechts  auf  den  Schneeberg.  Von  JVIoos  gelaugt  mau 
in  sieben  Stunden  bequem  nach  Sölden,  dem  ersten  Pfarr- 
dorfe im  Oetzthale ,  in  fünf  Stunden  nach  dem  Schneeberge^ 
und  von  dort  in  eben  so  ^iel  Zeit  durch  Bidnaun  nach  Ster- 
slng.  (S,  Oeizthal  und  IJmyeyend  von  Sterzing.) 

Der  linke  Arm  des  Passeirerthais  zieht  sich  von  Moos 
nach  Platt  und  Pfeiders.  Der  Wanderer  überschreitet  gleich 
unter  dem  Dorfe  die  Passer,  und  kommt  auf  die  Anhdhe 
▼on  Platt,  wo  sich  der  Pfeldererbneh  durch  eine  ungeheure 
Schlucht  durcharbeitet,  und  einea  berühmten  Stromfali  biU 
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det ,  6€r  nnter  dem  Nnmen  Plntterfiill  ^kmiiii  Ist  Die  6e- 

meinde  Platt  zahlt  510  JSeelen,  und  steht  unter  der  Pfarre 
8t.  Martin.  JoUann  Baptist  Murr,  Abt  von  Manenberg,  stif- 
tete Iiier  in  den  ersten  Jahren  des  vorigen  Jahrhunderts  et«* 

4 

nen  eigenen  fi^lserger  ans  einem  dem  Stifte  gehörigen 
Bsaernhefe,  da  die  Gemeinde  Kur  SBeit  anhaltender  Gewit- 
ter und  Bergbruche  oft  über  acht  Tage  von  St.  Martin  ab- 
geschnitten war.  lu  der  Ortsi&ircbe  sind  mehrere  M'erthvoiie 
AHargem&hlde,!  und  am  Herrn  Pfarrer  findet  der  Wanderer 
einen  sehr  gastfreundlichen ,  über  die  Gegend  gründlich  nn» 
terrichteten  Mann.  Wirthshaus  hat  Platt  /war  auch  eines, 
aber  nicht  für  Leute  vom  Stande,  diese  suchen  im  Widtim 
Unterkunft.  Von  Platt  erreicht  der  Wanderer  In  Kwei  Stunr 
den  Pfelders,  die  letRle  Gemeladn  den  Paeaeirerthalea  toa 
dieser  9eite.  Pfelders  war  in  ftiterer  Zeit  ein  JagdbesBlrk 
der  Grafen  zu  Tirol,  die  hier  einige  Hütten  für  ständige 
Jäger  erbauten.  Daraus  wurden  nach  und  nach  Lehenhöfe, 
die  Kur  Pfarre  St.  Peter  unweit  des  Schlosses  Tirol  gehör- 
ten. Da  aber'  die  BeirMkernng  des  Thaies  immer  st&rker 
wurde,  so  errichtete  das  Stift  Stnms  im  vorigen  Jahrbun-' 
dert  daselbst  eine  eigene  Seelsorgestation.  Die  Gemeinde 
7.ählt  beinahe  900  Seelen.  Von  hier  steigt  man  über  dea 
Femer  nach  Sehnahi.  (8,  SeknmUO 

Das  Thal  Passefr  ist  tberall  sehr  steil.  Bei  der  ausser* 
ordentlichen  Brüchigkeit  der  Gebirgsschichten ,  und  dem  un- 
gestümen Lauf  der  Gewässer  ist  die  Thalsohle,  die  auch 
an  den  weitesten  Stellen  kaum  eine  viertel  Stunde  weit  ist» 
ein  Spiel  der  Elemente,  daher  für  den  st&ndigen  Anbau  un- 
benatzbar.  Der  Boden  ist  aber  von  der  untersten  Tiefe  bin 
auf  die  hüchsteu  Gipfel  der  Alpen  ungemein  fruchtbar  an 
Getreide  und  Futter,  so  dass  die  Kraft  der  südlichen  Sonne 
leieht  bemerkbar  ist  In  der  vordem  HiUte  des  Thüles  bin 
Saitaas  gedeiht  an  den  Bergabhängen  die  Rebe ,  and  gibt  in 
liei.ssen  Sommern  und  trockenen  Herbsten  einen  sehr  guten 
und  haltbaren  Wein ,  der  auch  im  Etschlande  selbst  Abneh- 
mer und  Bewunderer  findet.  In  italtea  Jahren  bleibt  er  süuer- 
lieh,  und  geht  grSsstentheüs  ins  Innere  des  Thaies,  wo  die 
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8cliw«re  Feld-  und  Bergarbeit  die  Uerzstärke  des  Weine» 
noihwendig  nacht«  Im  ttefern  Thale  trlU  an  die  Stelle  des 
Welnbane«  der  dppigste  und  reichste  Getreidebau,  welcher 
nur  in  heissen  Jahren  aus  Mangel  au  allseitiger  Bewässe- 
rung etwas  leidet.  Besonders  gedeiht  viel  Ueidekorn,  aU 
Machfnicht  auf  den  Steppelfeldern  des  eingebrachten  Bog- 
gens^  die  HaapteahruDg  der  Eingebornen ,  da  der  Gewinn 
des  öbrigen  Getreides*  für  anderweitige  Bedürfnisse  f n  Geld 
umgesetzt  zu  werden  pflegt.  Die  Viehzucht  der  Passeirer 
wird  auf  ganz  eigenthümliclie  Weise  betrieben.  Das  selbst 
gCMigene,  und  aiyiUirlich  ans  den  Gegenden  jenseite  4eB 
Janff ns  gekaufte  Vieh  wird  den  Sommer  iiber  auf  den  fetten 
Alpen,  den  Herbst  zu  Hause  mit  Korn,  Rüben  und  Milch 
gemastet,  um  Martini,  Katharina  und  Thomas  nach  Meran 
getrieben,  daselbst  geschlachtet,  und  öffentlich  feilgebothea* 
Der  JBIelschmarlct  dauert  jedesmal  gesetalich  vier  Tage,  und 
▼ersieht  die  ganxe  Umgegend  mit  Fleisch.  Sogar  aus  dem 
italienischen  Südtirule  erscheinen  Käufer,  und  führen  ganze 
Wägen  Fleisch  mit  sich  fort.  Besonders  gesucht  ist  das 
Schweinefleisch,  das  in  uii|^airi>licher  Menge  den  Markt  über* 
schwemmt,  da  selbst  der  Äermste  wenigstens  Ein  Schwein 
auf  den  Markt  zu  liefern  hat.  Die  Knechte  kaufen  im  Früh- 
liuj;e  einige  Schafe  oder  Ziegen,  schicken  sie  den  8ommer 
Uber  ayuf  die  Alpe,  und  setzen  sie  auf  den  Herbstm&rktea 
%u  Meran  in  Geld  um.  I>er  Gewinn  ist  für  die  Thalbewoh- 
ner  bei  diesen  FleischTevlciafen  sehr  gering,  wenn  man  den 
Aufwand  der  Mästung  gehörig  in  Anschljig  bringt,  wandelt 
aber  doch  ihren  entbehrlichen  Bodennutxen  auf  die  vortheil- 
hafteste  Weise  in  Geld,  mit  welchem  ste  aiÜahrlich  ihre 
Zinse  und  Steuern  heaahlen,  und  die  nöthigsten  Haus-  und 
Kleidnngsbedürfnisse  anschaffen.  Der  Holzreichthum  macht 
ebenfalls  einen  höchst  bedeutenden  Rrwerbszweig  aus.  Die 
Passeirer  liefern  namUch  für  die  Stadt  Meran  Tertragsnüssig 
das  Brennholn  auf  der  Passer  ku  festgesetaten  Preisen«  We» 
nige  Unternehmer  kaufen  dte  einaelnen  Holsbeitrftge  im  Thal 
zusammen,  und  betreiben  die  Lieferung  desselben  nach  Me- 
ran aiyährlich  im  Frühling.  Die  Stadt  stellt  auf  eigene  Wag 
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und  Gefahr  den  Rechen.  In  bestiiinmen  Terminen  ist  die 
Zahlung  dafür  beim  Stadtmagistrate  IlüHsig^  der  deo  Ver* 
lUHif  d^r  ipMiEtto  UohuuMe  an  dl«  einselnen  Bürger  auf 
salae  Bcclumas  fiberaimmt..  IMe  Jagd  iai  im  Hude  Paeeeif 
▼erpachtet ,  and  Iteiart  Imottdera  ylel  Federwild.  Stetaköh- 
ner  sind  im  Inuern  des  Thaies  in  unglaublicher  Menge  vor> 
liaoden,  ungeachtet  der  zahllosen  Fallen,  die  erlaubter  und 
«aeriaubter  Weita  geatelli  werden«  Geaisen  atehen  auf  dea 
'  GrftoKgalkifgn  gpgfim  Oetethal  uad  SehaaU,  Hiraohe  aiekl 
maii  keine  foehr.  'Wildgänse  wandern  in  Scharen  doroha 
Thal.  Murmelthiere  sind  auf  den  Alpen  häufig.  Raubthiere 
erscheinen  seUen«  eder  erden  bald  erlegt.  Die  ganze  jaäaft* 
liAlie  Bevölkerung  handtohi  mit  jroMer  Gewaadithait  daa 
ISahlMaieiwoiir  van  Jvgend  auf. 

Var  der  flerstellnng  des  Kuntersweges  war  der  Saum- 
schlag über  den  Jaufen  sehr  stark  besucht ;  der  grösste 
Xkail  des  zu  verführenden  Weines  ging  miUelst  der  Saum« 
raase  auf  dieaan  Wage  nach  SCerziag  und  Innsbrack ,  und 
Mass  Jahr  ans  Jahr  ein  grosse  Snmmen  im  Thale  liegen. 
Jetzt  machen  diesen  ßergweg  nur  noch  die  Obsttniger,  wel- 
che aus  der  Gegend  von  Meran  nach  Innsbruck  und  Mün- 
eben  gaben ,  gröastenthails  mit  Früchten  ,  die  so  eben  ge- 
namgl,  die  Verfilhrang  zn  Wagen  nicht  anshallen,  z.  B. 
Fnibtraabett ,  Pfirsiche,  Birnen.  Im  Jahre  1849  überstieg 
Ludwig  der  Baier  mit  drei  Söhnen ,   zwei  Herzogen  von 
Teck,  drei  Bischöfen,  und  anderm  zahlreichen  Gefolge  das 
Janlengabirge,  nach  Meran  raisend ,  um  seinen  dritten  Sohn, 
Ijndwig  den  Brandanbarger,  mit  der  tirolisahen  Landeslirw 
stin  Margaretha  Maultasche  zu  verheirathen.  Auf  dem  Rück- 
wege hatte  der  Bischof  von  Freysingen  das  Unglück  ,  auf 
dem  Jaufen  durck  einen  Fall  sich  den  Hals  zn  brechen.  Aof 
dam  nändicben  Wege  reiate  Maria  Lodovika,  Herzogt«  van 
Farma,  Hn  Jahre  1808  von  Meran  nach  Steraing.  Im  Laufs 
des  .lahres  1835  kam  auch  Seine  kaiserliche  Hoheit  der 
Erzherzog  Johann  von  Oesterreich  über  den  Jaufen  nach 
Maran.  Von  Sterzing  bia  auf  dicAahdhe  ritt  er$  von  dort 
bis  St.  Leonhard  machte  er  die  Reise  zu  Fuss.  Weniger  ge* 
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braucht  ist  der  Weg  über  den  Tümmels.  Aus  dem  Oetzthale 
koml  auf  demselben  FlacliB  Back  Passe  ir,  und  von  Meran 
Snuinlwein  nach  Oetstbal }  darauf  besi^rftakt  bM  der  ganse 
Yerkebr.  Der  Sommer  isl  in  Passeir,  wie  fikerall,  der  Feld- 
arbeit gewidmet;  im  Winter  gehen  die  Männer,  nachdem 
sie  die  nöthige  Vorsorge  für  Brennholz  und  Streu  getroffen, 
der  Handelsohall  mit  Vieh  und  Fleisch  nach.  Die  Weiher 
beschäfllgen  sieh  im  Winter  mit  Spinnen  des  ans  OetcCbal 
eingeführten  Flachses.  Die  daraus  verfertigte  Leinwand  bil^ 
det  eine  bedeutende  Ausfulirwaare  nach  Meran  und  Bötzen, 
stets  in  den  Händen  der  Weiber ,  die  sich  dadurch  das  Haus- 
wesen erlelehtem,  and  einen  Mothpfenning  erwerben.  DU-* 
gemeine  Webifeilheit,  aber  geringe  HMtiglBelt  neieinet  die 
zum  Verkaufe  gemachte  Leinwand  ans.  Die  2Spinnerinuen 
leben  äusserst  sparsam,  ^ud  essen  nichts  anderes,  als  des 
Tages  dreimal  eine  schwarze  fafuppe  und  schlecht  gekAchtee 
Qemilse.  Hat  eine  das  Jahr  12  CSnlden  M.  W.  aof  ihren 
Unterhalt  nn  verwenden,  so  gilt  sie  sehen  als  wohl  besielitk 
Auch  mit  der  Hälfte  wisstn  sich  einige  zu  behelfen.  Sie 
wandern  oft  im  Winter,  von  der  Ueberzabi  gedrängt,  in  die 
bennchbarten  Gegenden  ans  ,  und  spinnen  um  qiäriiche  Koat. 
Die  Männer  sind  stark  und  kräftig  gehnnt,  die  Weiber  nndi 
dem  Sprüchworte  frisch  wie  Milch  und  Blut.  In  beiden  Ge- 
schlechtern ist  die  gutmüthigste  Hedlichkeit  mit  der  tiefsten 
BeHgiosität  gepaart.  Für  Vater^nd  und  Kirche  bereUwiUig 
in  den  Tod  au  gehen  i  halten  sie  lär  die  streogsle  JHenseben^ 
Pflicht.  Nirgends  ist  der  Glaube  an  die  UnsterMiehkeit  der 
Seele  und  an  eine  ewige  Vergeltung  nach  dem  Tode  that- 
kräftiger,  als  in  ihnen.  Diese  grossen  Ideen  spornten  sie 
ia09,  als  Freiheit  und  Beligion  des  Landes  bedreht  war, 
in  Schwert  und  Tod,  und  gaben  der  Handvoll  Bauern  des 
kleinen  Thaies  welthistorische  Bedeutung.  Tapfer  und  todcs- 
Diuthig  sind  alle  Tiroler^  aber  dem  feindlichen  Kugelregen, 
wie  dem  heüigen  Abendmahle ,  geht  nur  der  Pasaeirer  est* 
gegen,  nnd  die kelmgelasaene  Gattin  emähli  den  verwalaKn 
Kindern ,  der  Vater  sey ,  wie  Jesus  Christus ,  fir  Recht  und 
Wahrheit  gestorben.   Das  trocknet  die  Thriinen,  und  stillt 
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das  Itorftweh.  Ihre  Aiifkrieliligkeii  gnuuU  oft  mi.l&iBfftl^  ilure  < 
GewiaMliiillftilDeM  MrA«iig»tllelikeit  Der  Seetoor^or  iel  die 
mte  uBd  leMe  AeMÜft  ilee  TliiileB^  in  Lebea  elnilige 

gelieMe  Lebrer,  im  Tode  der  einzige  <;eliebte  Beistand.  Jede 
häusliche  Angelegenheit  wird  vor  seineu  Entscheid  gebracht, 
«14  hiBdMcher  Sinfalt  eeiB  BiUh  hefolgl,  und  der  Tod  luiom 
eiqpf|uMleB,  wiean  #er  Meeter  einMl  eildiri  luil,  es  wmf 
lOio  der  WiUe  Mtee. 

In  geschichtlicher  Be/>iehiing  sind  in  P!\S8eir  noch  die 
Sehilthöfe  Czwölf  an  der  Zahl)  zu  erwähnen.  Sie  heissen,  wie 
folgt:  Kanion,  iMelBkiNie,  Qbargereit,  Untergtrelt  C«pater 
BaMkiroli),  te  der  KMbe,  Welagan  (epiter  0nmeieta>^ 
MersaMaee  (mia  Banppold) ,  Ualersaltaas  ^  Widersteht  am 
Jaufen ,  Endhof  (nun  Happerg) ,  Kiicheqeck  und  Erbion.  Zur 
Zeit,  wo  der  Adel  von  Tirol  gegen  die  iiielbstst&adigkeit 
der  liBadeatögeten  aaliftaiplte ,  erbiettea.  laohrero  gelreae 
Baaem  des  Thaies  eise  AH  MMaistagdsehitfl  fswtoebea 
«Bd  Adel.  8ie  erbiellen  das  Reeht  efaes  eigeaea  Belilldes, 
eines  eigenen  Gerichtsstandes,  die  Befähigung,  auf  Ritter- 
tagen zu  erscheinen,  Jagd-  und  Fischereirecbte ^  Steuer- 
freiheit, das  Mecbtf  aiit  Sohwert  oad  iMm  vor.  Gericht 
und  in  der  Kirche  zu  ersehelaea ,  »it  laohi^ra  aadera  Frei- 
heitea  aad  Nutzungen.  Ihre  Eatsteim  setKt  man  gewöballch 
am  Ende  des  14.  Jahrhunderts  an,  und  bezeichnet  Friedrich 
juit  der  leeren  Tasche  als  den  vorzüglichen  Begünstiger  die- 
ser adeligen  Baoern.  Das  ist  aber  uarichtig.  Man  lüidet 
schon  nnter  Lvdwig  dem  Brandenbarger  und  seiner  Gemah- 
lin Margaretha  Manltasche  Spuren  dieser  bäurischen  Lehens- 
inänner,  und  die  spatern  unter  Friedrich  mit  der  leeren  Ta- 
sche ausgefertigten  Lebensbriefe  thun  ausdrüclUich  früherer 
Rechte  Rrwiibnaag.  Wie  es  seheint,  waren  die  Schilthof- 
iahaber  in  Passeir,  der  Besitzer  des  Rofaerhofes,  und  die 
Freisassen  von  Goldegg  auf  Jenesien  eine  Art  InndmännU 
scbe  Leibgarde  der  Fürsten  auf  Tirol,  verpflichtet,  an  be- 
stimmten Festgelegenbeiten  gewisse  Uofdienste  zu  versehen. 
^  Dahin  seheint  der  Ausdraclc  der  Lehenbriefe  gedealet  wer- 
'  den  KU  mfissen,  welcher  besagt,  dass  sie  auf  den  Ruf  der 
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Landesfürsten  von  Tirol  stets  zu  ersclieinen  und  zu  dienen 
bereit  seyii  nussteii.  Die  vomugUohsteii  «ieeer  SeiitttlMife 
siBd  SieiBhai»  ttiid  UAtennUmM.  Mfahfu»  cfeebl  ober  der 
Pfarrkirolie  ron  Si.  MmtUm^  imd  wurde  vrsprüuglich  von 
den  Edlen  von  Steinhau»  bewohnt  Nach  ihrem  Aussterben 
ging  es  auf  die  Herren  von  Niederthor  5.  von  diesen  auf  die 
FimiiaA,  und  epftter  nnf  die  Grata  ven  8ii»eBderf  «her* 
Von  den  Leislern  kaufite  es  das  StffI  Mariettberg)  «nd  be-> 
hielt  es  bis  zum  Jahre  1808 ,  wo  es  verkauft  wurde ,  und 
jetzt  einem  Bauern  gehört.  Untersaltaus ,  bereits  erwähnt 
ale  erstes  Haus  im  eigentlichen  Thalgebiethe  VOB  Passeir, 
war  ^enlMla  fiMt  immer  in  den  Hftaden  adeUgen 
allKem.  Die  Freiberren  von  Sehneebarg  fShten  daber  einett 
ihrer  adeligen  Zunamen.  Von  ihnen  kam  es  durch  Kauf 
auf  die  Familie  Haller.  Der  gegenwärtige  Besitzer  davon  ist 
Jeeepk  Valentin  HaUer,  BürgermnlBter  «od  Gjmoasialvise- 
dtoeklor  in  Mem.  Durch  eeine  thättfe  SotgliUt  ersteht  es 
dnroh  Um-  «ad  Nenbaa  xar  aUen  Wurde  eines  der  berühm- 
testen 8chilthöfe  im  Thale.  Im  Schilthofe  Baumkirch  sieht 
man  noch  ein  altes  Freskogemühide  an  der  Hausmauer-,  St* 
Christef)  selienm  gekleidet,  ein  Beweis,  dass  einst  wohl- 
habende und  kttMtlinbe»de  Besitaer  hier  geschaltet» 


Digitized  by  Google 


301 


Patzuauu. 
Standpunkt:  LMdeck. 

Linkes  Innofen  Thallftoge  8  Standen. 

Der  Name  Pat'/naiin  stammt  aus  den  Wörtern  baten  ,  hat- 
itn,  batzen  und  nan  (ffchiagen,    Btürmeii  und  Wasser), 
md  lielMt  ao  viel  iils  nd  aquiui  torrenies  =  du«  Tbal  m 
wilden  WMser.  Be  begkmt  Mnter  Lundeck  mn  ScbloMe 
Wle»fierg  ^  md  ttrecfcl  eloli  vier  devtoeli«  Meilen  in  etd- 
weAtlicher  Richtnng  an  das  vorarlbergische  Thal  Montafon 
uns,  rechts  vom  SStanserliiale}  lioke  von  Unterenjä;adein  durch 
llleeenfMefeWrge  geeendert.  Ks  xerfillt  nach  «einer  pelitu 
•eben  Blnlhelhnig  in  nwei  IMIe  9  VorderpMsinenn ,  znm 
Landgerichte  Landeck  ^  und  Hinterpatznaun,  zum  Landge- 
richte Ischgl  gehörig.  Vorderpatznaun ,  ungefähr  fünf  Stun- 
den lang,  enthalt  die  Gemeinden  iSee,  Langeatheye  und 
Kappel}  Hfnlerpatonann  die  Orteehalten  leebgl,  Mathen  und 
OnHhir  in  einer  Thalstreeke  von  drei  ntanden.  Der  Riegang 
ins  Thal^  das  Gefall  genannt,  ist  schaurig  und  enge,  und 
die  Vlnih  des  Wassers  stürmisch.  Das  Innere  desselben  zeigt 
in  der  enien  Halfle  fast  keine  £b»e,  In-  der  nweilen  beoh- 
elens  Me  und  da  Ebenen  ven  eftaer  viertel  Stande  Bmlln. 
Jm  gleichen  Verhältnisse  wächst  die  ländliche  Freundlich- 
keit des  Bildes ,  je  tiefer  man  hinein  gelangt.  Der  Weg  hält 
fast  ifluaer  die  Unke  Seite  des  Thalbaekes  ein,  nur  bei 
Isehgl  und  Gaitbur  tritt  er  auf  kunse  Zelt  ante  reehte  üfur 
«ber.  Man  kaan  ihn  bis  Ischgl  mit  einspännigen  Wagen  be- 
fahren. Der  Getreidebau  liebt  ebenfalls  mehr  die  linke  oder 
iSonnenseite ,  während  die  rechte  dem  Wiesengrunde  und 
WaUbestnade  gnneciger  ist.  Die  erste  Thalgemeinde  See  am 
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recblen  Ufer* der  Trisanoa,  drei  Stunden  südwestlich  von 
'  Landeck  entfernt«  aas  zeratreaten  Wetlem  und  Etnddhdfeii 
liestebend,  aahlt  66  Haaner  und  488  Bewohner.  Im  Jahre 
1415  entstand  liier  eine  kleine  Kapelle^  aber  erst  im  Jahre 
1030  wurde  dieser  sieben  Ss^tunden  entfernte  Antheil  von  der 
Pfarre  Serfaos  getrennt,  und  7.ur  telbststäadigen  Seelsorge 
erhoben,  und  einzelne  Gemeindegebiethe  benaebbarler  Ort- 
schaften derselben  einverleibt,  so  dass  sie  jetzt  898  Seelen 
zu  besorgen  hat.  Im  Jahre  17öO  wurde  dem  Seelsorger  ein 
Gehülfe  beigestiftet.  2!ichulen  bestehen  /.wei,  die  eine  im 
Weiler  See,  die  andere  zu  Platz,  beide  iinter  der  Schul- 
oberaufalebt  IsehgL  Die  GenelBde,  dnreh  ein  ibenuAssIgea 
Joch  von  8erfau8  getrennt,  musste  einst,  der  selbstständU 
gen  8eelsorge  beraubt,  ihre  Leichen  im  Winter  unter  dem 
Dache  bis  zum  Fruhlinge  aufbewahren,  um  sie  dann  bei 
beaaerer  Witterung  in  den  weitentfemten  Pflitrgottaenefcef 
zu  bringen.  Der  Name  See ,  die  Beachaffenhelt  des  sohlnmm- 
haltigen  Bodens  und  die  Natur  der  engen  Thalmiindung  weisen 
auf  die  unbezweifelbare  Tliatsache  hin,  dass  in  der  Urzeit 
ein  ungefeeufer  See  in  Pi|tancim  gefluthet,  dass  er  allamüg 
▼on  oben  herunter  nnsgotroeknet,  und  In  der  Gegend  der  0e» 
meinde  See  am  längsten  bestanden  habe,  bis  €r  endlich  das  Kalk- 
und  Schiefergebirge  durchbrochen  hat,  und  abgelaufen  ist. 

Am  linken  Ufer  des  Thaibaches  breitet  sich  etwas  iieCer 
im  Thale  steilen  Sonnenberge  M  Gemeinde  Itfangestheyo 
aus,  eifwt  eine  Voralpe  bis  zum  Auftriebe  des  Viehes  ins 
Hochgebirge ,  daher  Frähiiugssennhütte  CLauges  Lverl  und 
theye  Ltugurium  alpestrej)  genannt.  Die  schöne,  sonnige 
Iiage  loelile  allmilig  die  Aelpler  zum  Ueibenden  Anbau,  und 
so  linden  wir  bereits  im  Jahre  1537  feste  Ansiedler  dasetbsC; 
Sie  gehörten  anfangs  unmittelbar  zur  ITarre  Zams  ,  später 
zur  beelsorge  Kappel,  bis  sie  im  Jahre  1696  einen  Orts- 
seelsorger erhielten«  lUe  hohe  Lage  des  Gebirges  mit  ab- 
schüssigen BergÜchen  macht  hier  die  Lavinengefahr  zttn 
▼erderblichen  Feinde  der  Menschenwerke.  Im  Jahre  1797 
riss  eine  Schneelavine  den  ganzen  Weiler  Moosbach  sammt 
Mensohe«  und  Vieh  mit  sich,  wobei  eilf  Menschen  das  liebet 
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«MoMtaa.  Der  ScdMrgfcfcrgli ,  tob  eiie»  Priester  befiel, 
silMi  S*r4  Seelee.  fl^ei  8len4eB  U6$Br  im  <ini»le  Hegt  en 

Hoken  Tfer  der  Trisanoa  die  /erstreute  Gemeinde  Kappel, 
2146  BewobDer  mit  Einscliluss  der  Langesthejer  in  337 
UAeeeni ,  die  griMiete  ned  iiMebiiliebete  des  gMiteft  Tbalee. 
IMe  Ortekteebe  liegt  «■  nulwege,  da  we  elesl  eise  klelM 
Kapelle  geetaadeB^  mm  die  sieb  allnftlig;  dae  Bergvolk 
gesiedelt^  nach  der  Patxnauer  Mundart  Kappele  genannt^ 
woraus  später  der  Name  Kappel  hervor  trat.  Die  starke  Zu- 
■ibiBe  der  Bevülkenng  BMicble  gegea  das  Jabr  1547  «IgeBa 
Ortsaeeleerge  BotbweBdlg,  maa  bssHmmte  die  Maber  de« 
Pfarrer  in  Zams  /ugehörigea  Zebeatea  des  Ttiales  zum  Un- 
terhalte des  neu  eingeset/ten  Ortspriesters ,  und  stiftete  dem- 
selben im  Jahre  1713  einen  Frtihmesser,  im  Jahre  l&OZ  eU 
Baa  Frieslefgebfiirea  bei,  se  daaa  bbb  drei  Gelaillebe  dSB 
GameiBdebealrk  besergea.  la  der  dbrigeas  «BaasebBiiebeB 
Kirche  steht  das  schoue  Mariuordenkmahl ,  welches  Ferdi- 
nand Johann  Graf  von  iüarnthein  zu  Brixen  seinem  Freunde 
Adam  ficbaUd  am  ^  Mai  17i6»  setaea  Hess.  Uieser  Adam 
Sebaiid  war  Saelaerger  In  Kappel,  wegea  eaiaer  Tagid 
and  Wohlthätigkeit  ailgemeia  ▼erebri,  uBd  rom  Volbe  dea 
Heiligen  beige/ahlt.  Noch  dauert  die  fromme  Erinnerung  an 
Iba  fort,  und  unaähiige  Licbtiein  brennen  Jahr  aus  Jahr 
dB  BB  aeiaeai  Geabmable.  Für  bana-  and  berdlaae  Arme  Ist 
dareb  eia  Armeabans  gesergt.  Die  Hfiaser  sfad  weH  umber 
zerstreut,  bei  grossem  Uüusergruppen  steht  jedesmal  eine 
kleine  Kapelle ,  der  nachbarliche  £inigungspunkt  aum  Haus- 
abeadgebelbe}  aabiiose  I^abaetricbe  darcbfurebea  aad  tre»> 
BBB  dea  Hagel  vom  IMigel,  das  Haas  vom  Haose»  Die  Aebat» 
tenscite  hat  ein  dfitileres  Aussebea^  schroffe  Gesteine,  be- 
drohlich herein  starrend  ins  Thal,  beengen  die  Aussicht  und 
den  Waohstbam  zugleich«  Cierade  dem  Orte  Kappel  gegea* 
über  stebl  Im  Walde  verborgea  elae  stilto  WaUfbbrtafcapeHt 
,,Bam  rotben  Weg''  genaanC  Ton  der  rdthlich  gefärbtea  Eide 
der  nächsten  Umgegend.  Die  höchste  Jochspitze  auf  dieser 
Seite  ist  der  berühmte  Grübelespita,  weicber  dem  Auge  die 
MPuadervollste  Doppelaassiobt  aacb  PaBtaaua  und  Samnana 
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dfiM,  umä  den  Ber0rtejl0er  im  die  Mitte  ein«  koleMiüeB 
Pftaonmfts  stellt,  in  welclieA  der  Orlier  ieiae  Brliiil»eBlielC 

über  alle  andern  Bergeshaupter  siegreich  geltend  macht.  Am 
Grübeiespitz  vorübei'  führt  ein  Bergsteig  ins  graubündtne- 
riseiM  Tlml  SanuMUiB ,  eine  Heise  ven  seobe  Ims  nciii  lSCeA» 
den.  Die  Zaiil  der  Sehnlen  in  der  Geinelnde  Kn^Ml  atelgl 
auf  fünf,  welche  in  den  Ortschaften  Kappel,  tSiusen,  Hol- 
dernach ,  Per/.ag  und  Langestheye  unter  der  Oberaufsicht 
von  Iscbgl  ihren  Sit»  hnben.  SclieilieBschtttKen  hßbm  kier 
in^einem  Schiessstmide  ibren  Vereiiifgne»|iinki,  weMtor 
»N  Zopesten  dem  HnnplBeblesMtande  isti  iMdeefc  snterge- 
ordnet  ist. 

i'ngefabr  eine  Stunde  hinter  Kappel  am  sogenannten 
TedteauuiBbach ,  welcher  ven  der  SoMiMmeite  in  die  VH- 
sanna  nieder  braust,  endet  YerderpatBoauB^  der  I^andge- 
richtsbe/.irk  von  Landeck ;  man  tritt  ins  Gebieth  des  Ge- 
richtes Ischgl  über,  welches  als  Uinterpatznaun  in  mannig- 
fiUtiger  BeaiehBBg  Ten  der  yerdem  Hälfte  verMhieden  isl» 
Der  Baeptert  denselben ,  und  webl  «neb  dareh  Mumg  und  Ab. 
sehee  Im  gaBaen  Thaie,  ist  Ischgl  am  reebteB  Ufer  des  Tbai- 
wassers,  mit  seinen  Häusern  und  Höfen  weit  umher  zerstreut 
nicht  ohne  einigen  Kern  von  Wobnungen  um  die  schöne  Pfarr- 
ktrebe,  derSItB  den  k.  k.  Uwdgeriobtes  Inebgi  dritter  Ktanne 
und  elBes  EeNaartes  gegeB  die  SraBseB  vob  üBtereBgadelB, 
einst  auch  der  Hauptsitz  der  Kaufleutc  ^  welche  den  Durch- 
zugshandel von  Sal/.,  Eisen  ^  Kupfer,  Wein  und  Koloniai- 
waaren  aaeh  caiar,  Yaltlln,  fingadelB,  Pretigan  und  Vor- 
arlberg dareb  Sattmyferde  beeorgieB,  UBd  daraes  gronoB 
Oewtnn  zogen.  Als  aber  diese  eintrilgllche  Erwerbsquelle 
durch  andere  Wege  versiegte,  so  zogen  sich  die  reichge- 
wmrdeBea  Händler  allmiUig  aus  dem  Tbale  «B  andere  Kauf- 
jBBBasplitBe,  BBd  vom  alten  Handetoleben  ist  keiae  Spur 
ibrig  geblteben ,  als  die  statHteben  HKoser  des  Ortes ,  eines 
besseren  Loses  werth ,  und  die  vielen  herrlichen  Geschenke 
an  die  Pfarrkirche  in  Schmuck,  Messgewand  und  allerlei 
Zieratb.  Die  MeBscheBaabl  der  ganr^ee  Oemelade  steigt  nef 
e44  Seelen ,  die  Zahl  der  Sobulen  aBf  zwei ,  In  Iscbgl  und 
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VenNüll,  die  der  Priemer  mif  sweL  OeaUieh  vom  One  laehgl 
Mtoel  el^  dM  VimM,  drei  Slaiulea  iMg  tvK  krMemi^ 

*  olMf  M^wienen  vmd  Alpen  Im  lleMIclwlett  Mraiocke  der 

Bergwelt  an  die  Gränze  von  Engadeia  ausgestreckt.  In  der 
Mitte  desselben  steht  ein  einsames  Wirthshaus  zur  Krquickiing 
dee  Wanderers  9  «nliiiitenl  Stent  ein  massiger  Gletscher^ 
«her  weleben  biMws  man  im  die  Alpe  vom  SteUmberg,  Md 
YOtt  dort  U»  via  TMom  iTnxen-FlelrteflllMiD  Mnonler  eteigt, 
an  dessen  Mündung  in  ihm  Inn  links  Fettan  und  rechts 
Steinslierg  im  Untarengadein  liegen.   Von  Iscbgl  bis  Feltaa 

•  branoht  wum  nufeüUir  seebs  bis  sieben  Stunde«  nnter  eiaen 
Tei|telg6a  Fnbrer  über  die  reltaeadslea  JJpengebirge^  reieb 

.  sa  Betraobtungsstoff  und  Aussieht  in  beide  Thaigebiethe. 
Nördlich  von  Ischgl  klaflft  das  Matleinthal,  die  Hinne  /.er- 
atöreader  Scbneelavinen.  Darüber  liegen  im  Uocbgebirge  der 
VatlelA*  und  Yergrdssersee ,  aaeb  der  Sage  naterirdlseb 
samaMa  Imagend.  Ueber  das  Joch  gelangt  man  In  acbt  SCna-^ 
den  auf  den  Arlberg. 

£ine  Stunde  hinter  Ischgl  gelangt  man  in  die  Ortschafi 
Mntlem  um  linken  Ufer  der  Trisaana,  unter  eigenem  Seel- 
serger  mit  188  Mensobea ,  pfsirpfllobtig  naeh  Isohgt  Der 
Name  ist  wohl  romanisch,  und  stammt  aus  maso,  mate^ 
niatone  =  grosse  Wiese,  grosses  Gut,  gewiss  sehr  be- 
zeiehaend  iüx  die  örtUeben  Verbältniase.  Zuböcbst  im  Thale 
Andmi  wir  In  alpenhalüger  Gegend  dto^  Gemeinde  Galtbir 
(GalttMer,  einst  Alpe  für  Galtvleb),  eine  PAirre  von  488 
Seelen  unter  zwei  Priestern.  JSie  gehörte  einst  nach  JSteins- 
berg  in  Engadein,  wohin  man  die  Gestorbenen  /.ur  fiegräb- 
niss  liefern  muastd,  was  nur  In  gnter  JahrsMit  mögllob 
war.  Maa  Hess  sie  diAer  Im  Winter,  wie  anderwftrte  in 
luftigen  Räumen ,  gefrieren.  Die  Reformatlen  der  Stsf nsber- 
gcr  schälte  die  Galtliürer  völlig  von  der  alten  Mutterpfarre 
ab,  die  Ortskireke,  bereits  18S8  erbaut,  loderte  im  £nga- 
deiner  Krii^e  1888  mtt  vielen  HAnsern  la  Flammen  auf,  nur 
ein  wunderveUes  MnttergottesIMld  blieb  ven  der  verbeeren- 
den  Brunst  verschont,  das  seither  das  Unterpfand  des  wah- 
ren Glaubens ,  und  der  Gegenstand  frommer  Volks  Verehrung 


Digitized  by  Google 


30€ 


geblieben  ist.  Südlich  von  Galthiir  zieht  sich  das  Seitenthal 
Jani)  zwei  Stuoden  lang,  mit  fetten  Bergwiesea  und  sieben 
eintragliGlien- Alpea,  an  den  JanithalerfiBnier,  welcher  eioli 
swischen  Patenann ,  MoaUfbn  und  Unterengadein  ausbreitet, 
mit  dem  Ursprünge  der  drei  Wildströme,  des  lilflusses,  wel- 
cher durch  Montafon  dem  Rhein  entgegen  eilt ,  des  Tasua- 
bacbes,  welcber  aüdwjirto  in  den  Inn  Ten  .Unterengadeitt 
Bieder  toet,  und  der  Trieanm,  welche  Patxnanii  dardieirdmt. 
Bte  let9stere  entspringt  we8ttfth-<v^n  Galthfir  im  TenaoBiliale 
an  der  Gränze  von  Montafon ,  durchzieht  den  lischreichea 
Vermonsee,  nimmt  ob  Galthur  den  A'ebenbacb  von  Zeines, 
nnd  bei  Galthur  den  Jiamthalerbach  aof,  und  hal  ven  dieser 
Dreiqnelle  den  Namen  Trisamia.  Belm  Schlosse  WIsberg 
zieht  8ie  die  aus  dem  8tanserthale  kommende  Rosanna  an 
sich,  und  stürzt  von  dieser  Vereinigung  an  unter  dem  ein- 
lachen Namen  Saana  bei  Landecfc  in  den  Inn.  ihr  I^anf 
betragt  awdif  Standen.  Das  GeflUI  ist  nur  gegen  die  Tbal- 
muttdnng  stark,  sonst  grösstenthells  sanft  nnd  aifgemaeh. 
Daher  nährt  sie  auch  sehr  viele  Forellen  von  vor/.uglicher 
Schmackhaftigkeit.  Von  Gaitbur  führt  ebenfalls  ein  Berg- 
steig durch  das  Jamtbal  imd  an  dem  Jamthalerfenier  vor- 
über naoh  Fettan  oder  Steinsberg  tn  Unt^rengadein.  Beson- 
ders interessant  ist  jedoch  der  Uebergang  aas  Patznaun  nach 
Montafon.  la  weniger  als  drei  Stunden  erreicht  man  von 
Galtbür  aus  über  ein  miftssiges  Bergjoch  mit  einem  Wirths- 
kause  auf  der  Höhe  den  ersten  ▼orarlberglschen  Ort  PMenen; 
Rauh  und  alpenhaftig  und  hoch  liegt  Galthür  hinter  dem 
Wanderer ; '  unermesslich  tief  dagegen  vor  den  erstaunten 
Bücken  Montafon  ailoberall  von  südiichera  Ijaubholae  be- 
deckt, im  Kleide  der  sdtdnsten  Mamlgfaltigkeit,  der  leben« 
digste  Kontrast  aenr  elnllhrmfgen  Pb3rsfognomle  von  Galthfir. 

In  älterer  Zeit  gehörte  Patznaun  in  drei  verschiedene 
Gerichte ,  in  eben  so  viel  auswärtige  l^farrbezirke ,  und  in 
awei  Blsthümer.  See  stand  anter  dem  Gerichte  Bied,  Kap- 
pel nnd  Langestbeye  unter  dem  Gerichte  Landecfc ,  Isehgl, 
Matton  nnd  Galthnr  unter  dem  Gerichte  Nänders.  Da  Nau- 
ders  so  weit  entfernt  lag,  so  wurde  schon  im  Jahre  1400 
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y.n  lAcligl  iür  die  drei  le^MSfinMmiem  eeneindeii  ein  CiTU- 
eder  8oliiiH>^rielil;  etogeeelBt  mit  «ogeeetelUeffter  Aufredrti- 
aAaltiiiig  des  SteiierverbaBdei ,  des  Miltaweteoe  ^  und  'der 

Kriminalgerichtsbnrkeit,  die  sämmtlich  nach  wie  vor  von 
^auders  abhängig  waren.  Ein  Ortsrichter,  nichts  weniger 
als  ein  neditsgelelirter)  eeklielitete  die  wenigen  Reclitoiiftn« 
del  dea  Tliaiea  nadi  altem  HericemmoD.  Dafür  eateCand  1817, 
nach  mancherlei  Veränderungen  unter  der  baierischen  Re- 
gierung, ein  Landgericht  dritter  Klasse,  das  in  Kriminal- 
faiien  noob  jetet  dem  Landgericlite  IStiuden  «ntergeordnec 
Ist;  See,  Kappel  und  Langeitheye  atelien  jetast  Tereint  an- 
ter dem  LandgerleHe  Landeck.  In  gelstllelier  BeRlekang  war 
das  Thal  den  Pfarren  Zams  mit  Kappel  und  Langcstlieyc, 
8erfaus  mitiSee,  Nauders  nütlschgl,  und  Matton  und  8teins- 
terg  mU  Gaitlittr  pAicbtig,  folgUch  in  die  Bisthümer  Bri- 
sen und  Ciinr  gespalten,  laeligi,  ab  der  wahrscheinlich  am 
Mhesten  berülkerle  Ort,  da  schon  1146  eine  ansehnliche 
Niederlassung  durch  Urkunden  nachgewiesen  isf,  MunJe»  in 
unfurdenlüicher  Zeit  von  Nauders  abgesondert ,  und  zur 
selbetstftndigen  Pfarre  erhoben,  später  Galtbür  Ton  Steins- 
herg,  so  dass  jetKt  awei  einheimische  Pftirrer  ond  swel 
Auswärtige  auf  die  Seelensorge  einfliessen  ,  so  wie  das 
ganze  Thal  /ur  Diö/ese  Brixen  geschlagen  worden  ist.  Diese 
mannigfaltige  ZerstüclteiuBg  der  frühem  Zeiten  hat  blei- 
bende üntersehipde  im  Volke  selbst  nnrfiek  gefamsen,  nnd  - 
weist  gewiss  anch  auf  die  orsprdagiiohe  Verschiedenheit 
der  ersten  Thaieinwohner  hin.  liinterpatzuaun ,  namentlich 
Gaithür^  war  höchst  wahrscheinlich  eine  Alpe  von  ünter- 
engadein,  und  erliieit  von  dort  her  die  ersten  Bewohner, 
die  folglich  von  altrhfttisch -romanlsoher  Abkunft  waren« 
Diese  Vermuthung  wird  bestätiget  durch  die  Physiognomie 
der  Galthürer,  offenbar  der  eogadeinischen  ähnlich,  und 
ihren  scharfen  Verstand  voll  Findigkeit,  ferner  durch  die 
romanische  Bezeichnung  der  tUtesten  Ortsgegenstiade,  dte 
nicht  selten  mit  dem  Keltischen  zusammen  fliesst.  Hr  Mhne 
des  gleichen  Stammes  halten  wir  die  Ischgier,  die  jedoch 
entweder  aus  dem  benachbarten  Vorarlberg ,  oder  aus  dem 
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obeni  [nnthale  von  den  Grän/en  von  Nauders.  m  ahi  sclieiu- 
lich  als  Hirten  und  Alpieiite,  %uer»t  ins  Tiuil  ein^  wandert 
sind.  Der  Name  Jtooligl,  ausamaieii  genoge»  an»  Iss  uad-Gei^ 
weist  auf  Biskftlte^  grosse  KMte ,  wad  in  Mande  der  ersten 
Einwohner,  die  nach  dem  AlpenscWnsse  /.urück  gebliebcQ, 
bei  den  grimmigen  Wintern  des  Thaies  sehr  begreiflicJi  idingt» 
&;ie  sind  dnreh  fische,  CiMaih  und  IieiJ^Jbildttiig  toa  den 
Oalthttrem  se  angenffiUig  geseluMea,  dass  üire  geaaadeite 
Einwanderung  ausser  allem  Zweifel  ist*  Die  Bewohner  von 
See  sind  Avahrscheinlich  Nachkömmliuge  einer  Kolonie  von 
Verfalls,  die  über  das  Jocbgebirge  eingewandert,  so  wie 
die  Kappler  und  Lnngestheyer  offenbar  von  der  Gegend  am 
-  Landeok  durch  die  Thalmöndnng  den  Vordergrand  in  Besttfs 
genommen  haben.  Die  Sprache  des  ganzen  Thaies,  in  die 
Nuancen  von  Kappel,  Ischgl  und  Galthür  getheilt,  ist  gleich- 
wohi  urdeutsch,  und  der  oberiantbaiischen  ähnlich,  aar 
reicher  an  alten  Wörtera  und  birglschea  Sigenthumllebkei- 
ten.  Im  Allgemeinen  ist  das  hreite  a  Torherrschend ,  mid 
verdrängt  nicht  bloss  das  e  fast  durchgängig,  sondern  auch 
die  £ndsylbe  en.  You  den  merkwürdigen  Wörtern  führen 
wir  foii^de  als  JUuster  an:  Tschana  (.Füs^e  Ternchtlich); 
Bnha  CRuke);  Kohla  Cschwarae  Knh);  Tai^  CAIphatte>> 
Blassa  CGIatz)  ;  'i'opa  CVinger,  Tapper) ;  Gdbsa  (Milchschns- 
sei,  anderwärts  Breute)  ;  Plascha  Cgrüne  Bohnen  und  Erb- 
sen altoammt  gesotten  und  geJcocht)>  Kriesa  CKirachen); 
AbwaadaCAckerrand^  Bain);  ascha  Cechnldfordenid)^  ah^rda 
Cdie  Erde  auffSbren  an  Aeckern,  um  das  jährliche  Ver- 
schwemmen  unschädlich  /u  machen) ;  anganzla  Cnnlockeu 
durch  Kunstgriffe)  ;  füla  (ein  Füll  werfen);  pisa  Cvon  der. 
Bremse  veriolgl,  wild  davon  laufen}  ^  tröia  Cwäiaen);  pacb- 
Inas  Cubel  sich  fühlend,  halbkrank};  grislat  Cgran}.  Der 
nilgemeine  &rpr}icht3^us  ist  Bürge ,  dass  deutsche  Zunge  alle 
fremdartigen  Bestaudtheile  längst  iu  sich  aufgelöst  und  ver- 
schlungen habe. 

Das  Volk  von  PatoBnaun  Ist  Im  Ganzen  ernsthaft,  schnrf- 
denkend,  tiefsinnig,  oft  schwermdthfg,  ohne  Volkslied,  ohne 
viele  Zuthat  der  bildenden  und  verschönenden  Phantasie, 
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und  in  so  lern  den  Kngndeinern  ähnlicher  als  den  Bewohnern 
voD  Hochvintschgau.  Die  ein/ige  VolkslustbnrkeU^  bereits 
vertatet,  ist  dM  IMochy.lelien  ia  den  FMcbiiifMgeB.  Die 
Jtegliage  reniieii  te  den  Wnld,  knaea  eine«  groBsea  Bnum 
CBIoch)  um,  und  ziehen  ihn,  mit  Bändern  und  Kranren  «nf 
das  bunteste  geziert,  inn  Dorf,  sie  seltst  in  weissen  Ge- 
wanden, geschmückt  mit  Band  und  Flitter  9  unter  laaten 
Jabel  der  gesamnCea  Volksoieage.  Um  OiiteniVidea  dleTaaf«« 
patken  ihre  Taufkinder  /.u  einem  Mäkle  ,  desiien  leeaek 
Oesterlen  genannt  Mird.  Um  A\  eihnachten  beschenken  sie 
dieselben  mit  einem  ^^Biernzalta,^*'  in  dessen  mittelster  Ober- 
flftcke  ein  grdaeeree  oder  kleineres  CMdetäck,  je  aaeb  de« 
Vermdgea  des  T^al^alhen,  elagasteekt  M.  Sie  kaagea  mU 
grosser  Innigkeit  am  Glauben  der  Kirche,  und  betrachten 
die  benachbarte  Reformation  der  Schwei/er  aln  das  grösste 
Unglück,  das  dem  armen  Volke  begegnen  konnte.  Wallfakr«* ' 
ten  lieben. sie  sekr,  besonders  nack  Blasiodlev,  das  drei 
T^ige  weit  von  ihrer  Heimath  eatrerot  Isl«  Sie*  siad  Im  wenig 
fruchtbaren  Thale  arm  und  genügsam,  grosstentheils  ohne 
'eigentliche  Bettler,  die  vom  Almosen  leben.  Arbeitsunfähige 
"  okne  Vermögen,  stets  eine Selteakeit ,  geken  bei  doa  Bauern 
ia  den  Boad  (lUinde)  aar  AlaMseafcost  nakor.  Ikre  gosrdka- 
lloke  Nahruag  Ist  Mtoss  uad  Brei  CBreia)  aus  Oovsle,  Bog* 
gen  und  Mals,  an  Festtagen  Knodl  mit  geräuchertem  Schwei- 
nefleisch, und  Küchel  C^iacentae)  mit  eingetkackeaea  Käs«, 
Brot»  und  Apfelscbnittea«  Gotruakea  wird  in  der  Begsl  wo* 
nig,  ausser  Ensianbranatweln,  doa  sie  s^bot  ans  den  Wurw 
"  zeln  des  Thaies  bereiten.  Nur  am  Kirchweihfeste  thut  sich 
jeder  etwas  gütlich  im  ^V  irthshause ,  wo  auch  getanzt  wird 
anr  sogenaaaten -fikshwögolpfeiro  ohne  andece  ■ntikalitoktr 
Begleitung.  Ikre  Hockaeiten  entbehvea  aller  ransskendon 
IjUsI,  und  werden  gewdknliok  Jm  Hanse  der  Braut  oder  des 
Bräutigams  mit  einem  massigen  Mahle  gehalten.  Der  Haud« 
schlag,  eine  Art  Yurmahi  bei  Absohiiessang  des  Uoiraths- 
bdndnkMes,  heisst  Btnhifest.  Etwas  ongeslaaMr  regt  sieh 
biswellen  die  Volkskraft  in  Galtkur,  als  im  knssem  und 
nittlereu  Thaie,  da  klingt  die  ländliche  Zither  häufiger. 
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Ihre  Haiipterwerbsquelle ,  die  ftllein  Geld  in  betrftoMli* 
chen  Stimmen  ins  Thai  bringt,  ist  die  Viehzucht,  welche 
•icli  auf  das  £r»ielen  einjähriger  Stierliäiber  beschränkt. 
Chrdnere  Dehnen  nieht  man  ijn  Tfcale  keine.  Et  werden  da- 
her Stier-  and  KuhicMber  gezügelt  so  viel  immer  der  Föt- 
ternugsvorrath  erlaubt ,  die  einen  zum  jährlichen  Verkaufe, 
die  andern  zur  Furttuhruug  der  Zucht.  Die  einjährigen  Stier- 
käiber  finden  entweder  auf  den  eigenen  Marklen  im  Thale^ 
oder  auf  den  Märkten  w.u  Imst,  Mala  und  Latsch ^  in  den. 
swei  letsfem  Orten  ganx  besonders  reisseiiden  Absatz.  Zvm 
Unterhalte  des  Viehes  hat  Patznaun  vortreffliche  Bergmäh- 
der.  Nach  dem  dritten  Sonntage  des  Monates  Julius  xieht 
alles  Volk  Kum  Heneinsamneln  Ins  Qeblrgo  mit  Kind  vnd 
KMn  wie  man  sagt.  Nur  alte  und  kranke  Personen ,  etwa 
in  jedem  Hause  eine,  bleiben  als  Haushiiter  zurück«  Auf 
den  Bergmähdern  kocht  man  unter  freiem  Himmel,  schläft 
in  Uolzscbupfen  auf  dem  Heu,  und  vollbringt  in  drei  bis 
vier  Wochen  das  Geschäft.  Elgenthfimllch  Ist  um  diese  Zeit 
das  lockende,  heraus  fordernde  Jauchsen  der  Heuenden  von 
Thal  zu  Thal ,  aus  der  Tiefe  zu  den  Bergen  auf  mit  wun-> 
dersamem  Shuq  und  Klang.  Auch  die  Liebe  bedient  sich  die- 
ser stai^eaden  Sf  räche  74ir  VersinaUchung  der  HenEenswnn» 
sehe.  0as  eingesammelte  Heu  wird  im  Winter  In  festen  Bfir- 
den  nach  Hause  geschleift.  In  den  Alpen  dienen  8enninen, 
mit  einander  im  lebhaften  Streite ,  wer  am  Ende  der  Alp- 
BOit  mehr  Sohmala  und  Käse  auf  jede  Kuh  geben  kann.  Nach 
acht  Tagen  wird  die  Mass  In  der  Alpe  gehalten,  in  Pata- 
nana  Zenä  genannt.  Die  Alphirten  treten  an  diesem  Tage 
aus ,  damit  sie  nicht  durch  {Schlechthüten  des  Viehes  das 
Milcbmass  herab  drücken ,  eben  so  die  8enninen  vom  Mel- 
ken ans  gleichem  Grunde.  Dafür  stehen  der  Alpmeister  und 
andere  verltssige  Comslndeglieder  als  Hirten  und  Melker 
ein.  Das  Milchmass  bestimmt  den  8ieg  oder  die  Niederlage 
der  {Sennin.  Da  gewöhnlich  zwei  Alpen  beisammen  liegen, 
so  erhält  diejenige  Sennin  die  :ickalia  CGIocke),  welche 
mehr  Schmala  und  Käse  auf  das  bestimmte  Milchmass  ein- 
liefern  kann,  die  verspielende  die  Oelga,  ein  Schande  für 
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die  Iiiliaberiu ,  für  den  Alpmeister ,  für  die  Alpe  selbst.  Mau 
nable  M'obl  auch  spütlisch  auf  die  Hausthüre  der  Be5;iep;ten 
eise  Ceige,  der  grtosto  Uaglinpf  mUkwUllior  fibreBfeinde. 
fiMmas  •rldiren  «Ich  iMe  Aasdrdcke:  d^rZenhirl^  4er  StoB» 
ndker^  der  Zontftg^  der  ZonsM  (ein  Leiigliolft,  werte 
das  Milcliiuass  einer  jeden  Kuh  eingeschnitten  wird).  Nebst 
den  einjährigen  (Stierkälbern  verkauft  man  auch  viele  Zeit- 
kulie  Cerettracliage>,  fiiet  sAmoiaieli  Mdi  IMiee.  Die  BedeB* 
erBencnieee  keilen  ia  der  erete«  BAlfle  dte  Vhelee  ieet  glel» 
cbee  Selirltt  mit  der  llaiii»ttfcfileehle'am  Leedeck,  nor  Meie 
M'ill  nicht  gedeihen.  Ischgi  erzeugt  nichts  mehr  als  Gerste, 
äooimerroggee^  Jürdäpfel,  Krbseu  und  Bohnen ,  letztere  in 
vttbedeutoiider  Menge.  Hafer  wird  gnr  alekl  gebmit,  eken 
■e  wenig  KokL  DaCfir  emteU  ninn  viel  Buken  ^  die  §jßwiUm^ 
liehe  Zukost  der  Pat'/.nauner.  Galthür  enthält  wenig  mehr 
Als  Grasliöfe ;  das  daselbst  wachsende  Getreide  ist  von  kei- 
nem Belange.  Wenn  gleich  einxelne  Bealrke  in  gmen  Jakren 
die  kinellcken  BedirfSeieee  mit  dem  eelkeigewennfen  Ge- 
treide decken^  m>  entbehrt  dock  dae  Tkal  im  Oanaen  «ekr 
als  ein  gute.s  Drittel  au  NahrungsstoiF.  Den  Ausfall  zu  er- 
•eiaen,  wird  besondere  viel  Mai«  eingeCubct^  der  überbaupt 
ab  Binfukrawaare  faei  allebi  In  Belmektnng  koMO.  Der 
Ackerkan  ist  eekr  keeobwerlich,  allen  nnse  a«f  den  Rucken 
ein-  und  ausgetragen  wertieii ,  da  die  Berge  in  der  Regel 
für  Fuhrwerke  %u  steil  sind.  Den  Pflug  kennt  man  nicht, 
dessen  Btelie  TertrltC  der  Karst.  Obst  gedeiht  im  hintern 
Tkale  gar  keinen,  Im  Veffdeigmnde  Kiracken,  und  die  nickt 
am  glücklicksCen.  Die  Berge  liefern  viel  Hei» ,  aker  nur  nnm 
Hausbedarfe.  Der  Gebirgsstock  enthält  Kalk,  Gyps,  ^^chie- 
fergeschiebe,  die^  man  auch  ausbeutet ^  AbC'  ebenfalls  nur 
lur  die  eigene  Nothdurlt  Um  der  Amntk  des  TJnlee  au  Hiilfie 
ctt  kommen,  findet  aeHweilige  Auswanderung  der  Manna- 
personen auf  Verdienst,  Mie  im  übrigen  Oberinnthale,  statt. 
Die  lüiabeu  ziehen  als  Hirten ,  die  Erwachsenen  als  Maurer 
und  anddre  Handwerker  nach  B|^rn  knd  lüchwaben,  mitunter 
auch  nach  Bngadein  .anr  Besorgung  der  LandkaugesckiHe. 
Fleissige  bringen  beträchtliche  Ersparnisse  «nriiek,  Lieder. 
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liehe  freilich  nichU  Meiter  als  verderbtere  Sitten.  Da  des 
Xbftloa  Vordergriuid  zwar  IVucblbarer,  aber  der  Grmid  cum 
AnbMie  9iu  beffobrftnkt  ist,  und  kmioi  die  Hälfte  der  Bevdi« 
kertiBg  nährt,  t»o  wundern  besonders  die  Ksppler  sehr  bftn- 
Hg  aus,  mehr  als  in  aileii  übrigen  OrtscliafCeu  des  iiaod* 
gericlues  liandecl«. 

Die  La^  des  Thaies  an  den  6rtoKen  gegen  die  t^cbweis« 
vnd  die  Yorderfislerreielilsehen  Lande  hat  die  Einwehaer  in 
alten  und  neuen  Zeiten  den  Wehen  des  Krieges  bloss  ge- 
stellt. In  deu  Jahreil  1499  und  l(}22  wütheten  die  JSchMCi'/er 
mit  JMlord  und  Brand  ia  PaUnaun ,  uad  nur  der  angeboroe 
Mttth  der  TItalbewobner  machte  das  Uebel  nicht  so  beden* 
tend,  als  der  Feind  es  angelegt.  Vom  ^ahre  1796  Ms  1606 
diente  das  Thal  /.uni  ^'aIllmelplatze  des  österreichischen  Kriegs- 
volkes und  der  Landesschützen ,  um  die  Grän/en  gegen  8ani* 
nann^  Engadeln  und  Mantafen  Tor  Madliohm  Ueber^leii 
an  besdrfitaen«  Im  April  17i^  wurden  von  hieraus  unter  der 
Anführung  des  Majors  tüchmid  und  des  Grafen  Bernard  von 
Wolkenstein  zwei  Uebertälle  auf  Bamüs  iu  Unterengadein 
gemacht.  Wichtiger  war  ^ür  PatKaaun  das  Jahr  1809«  Die 
Patasauner  steUtanlittf  SehteeakompagoleB  ins  Feld,  defea 
Muth  und  VodesTeraelitung  siels  allgemeine  Anerkennung 
fand.  Der  abgeschlossene  Wiener  Friede  fand  hier  eben  so 
wenig  Gläubige,  als  anderwärts  in  Tirol.  £in  gewisser  Ju- 
bel! Ton  Baakweil  hetate  die  fttanauaerachutaen  aum  Wi^ 
deiatande  auf.  Diefiaf  Sehflteenkompagoien  ruckten  an  den 
Thaleingang ,  und  drohten  zum  Angriffe  gegen  die  Baiern 
hervor  zu  brechen.  Der  baieriscbe  General  Haglowich  for- 
derte die  Gewehre  aby  oder  drohte  das  Thal  müit&risch  sw  • 
beseteen.  Diese  Yere«lBwig,  wei«hew>am  M  NoTemker  in 
Isd^l  eintraf,  Chat  fciefne  ^Vlrfcung.  ^Die  Schütaea  schnitten 
alle  Verbindung  zwischen  Landeck  '^d  Ischgl  ab.  Hierauf 
brach  Uaglowich  mit  seiner  Ueeresmacht  von  Imst  auf,  und 
über  Tobadill  ins  Palanauiv,  den  Patanaunerachutaeu  in  den 
Mücken.  Aber  diese  idlsteten  tapTem  Widerstand  in  y.wei 
Gefechten,  beiLuitl  und  Giggl.  Die  Baiern  verloren '-iOO  Man», 
die  l^chüizen  hatten  fünf  Verwundete  und  zwei  Tudte.  Die 
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69  gefnngenen  Baierii  Hessen  sie  des  andern  Tages  frei  der 
geschlagenen  Schar  nacliKieben.  Aber  bald  merkten  die  6e- 
Iftuschten«  d«8s  sie  aUeia  aeyen,  und  in  der  Länge  Qimidg- 
lUA  mit  Erfolg  den  bnterisohen  Tmpfen  iretnen  kdnnten. 
Sie  r.ogen  nlse  nm  IM.  November  ruhig  nb,  nnd  lieferten 
ihre  Gewehre  nach  Landeck  aus.  Zwei  Abgesandte  zogen 
nach  Landeck,  um  sieb  vor  dem  baieriscben  General  zu 
entsehuldigen,  was  ihnen  auch  gHlddiek  gelungen  Ist  Der 
genaniite  Frana  Jobell  sollle  an  die  Balem  ausgeliefert  wer- 
den ,  aber  seine  eilige  Flucht  nach  Samnaun  hinderte  die 
Vollstreckung  des  Befehles.  Zur  gehörigen  Würdigung  des 
SehütBenwcneaa  nwg  dio  Bemerkung  nieht  übedlässig  s^n, 
daas  4te  von  Uchgl  anscenogenen  KompagnloB  vom  IL  Aiirll 
bis  snm  86.  November  1809  an  Löhnungen  10^889  Gulden 
24  Kreuzer  A.  W.  -verdient ,  davon  aber  nur  Stö70  Gulden 
6a  KreuRer  ausgexaUt  erhalten  haben. 
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Pflerscli  —  Pflersclierthal. 

Stamlpunkt:  Gosseusass. 

Rechtes  Eisackufer.   Länge  5  Stunden. 

-  ■ 

Von  GossemtAsii  wimdert  der  Beiseftd»  eine  SlaiMle  gans 

• 

eben  über  schdn  imgebMite  Felder  mid  Wiesen  bis  nn  den 

Fallmigerbnch ,  die  Gränze  der  Kiiratie  GossensAss.  Dieser 
Tbeil  des  Thaies  heisst  AusserpQerscIi.  Von  hier  dehnt  sich 
Innerpflersch  pamllel  mit  lUdaann  eine  Strecke  von  vier 
Stunden  bis  nn  den  Femer,  -welcher  auf  der  rechten  Seite 
sich  bis  Bseh  Gsehnits  und  Stnbay,  auf  der  linken  nach 
l'Hsseir  ausbreitet,  und  enthalt  die  Thalgenieinde  Pflersch, 
sfcwei  Stunden  von  Gosseusass,  mit  einer  BevöllLeruug  vou 
360  Seelen  in  71  Hftttseni)  die  theils  im  Thale,  thells  auf 
den  Anhöhen  umher  sserstrent  liegen.  An  der  NordseICe  hat 
das  Thal  eine  ununterbrochene  Kette  vou  steileu  Felsgebir- 
gen ,  welche  die  rauhesten  Nordstürme  abhalten.  Dagegen 
streift  Uber  die  massige  Aipenhöhe  der  südlichen  Thalseite 
der  warme  "Wind  aus  Italien  firel  ins  Thal ,  und  Ist  mitunter 
Ursache  ,  dass  Pilersch  der  wärmste  Theil  des  Landgerichtes 
Sterzing  ist.  Die  8onne  bescheiut  es  der  ganzen  Länge  nach 
von  Morgen  bis  Abend,  und  auch  im  tiefsten  Winter  glänzt 
die  Ortskirche  schon  um  8  Uhr  früh  Ig  den  Strahlen  der  auf- 
gehenden Sonne.  Daher  schmilzt  der  Schnee  auf  der  Sonnen- 
seite so  frühzeitig,  dass  die  Schafe  und  Ziegen  um  Weih- 
nachten ihr  Futter  im  Freien  finden ,  und  oft  >vohi  gar  meh- 
rere Nächte  auf  der  Weide  ohne  Obdach  zubringen.  Roggen 
und  Weltzen  gedeiht  auch  in  den  kältesten  Jahren  in  jeder 
Region  des  Thaies,  und  die  Bienen  kommen  ausserordentlich 
gut  fort«  Sie  stehen  den  ganzen  A>  iutcr  unbedeckt  im  Freien, 
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men  oft  im  April ,  stets  im  Mai ,  und  liefern  den  reiclilich- 
Bten  Honigsegen.  Die  grösste  Hitze  hat  beiläufig  18  Grad, 
die  gritete  Külte  18  find.  Nach  einer  weU  verbreiteten  Sage 
fteetand  Uer  in  iUerer  Zell  ein  reiehee  SUberlieigwerk,  in 
irelehomSSOO  Knappea  arbeiteten ,  welche  seu  gewissen  Zei- 
ten mit  Trommeln  und  Pfeifen  nach  Gossensass  zum  Gottes- 
dienete  auigen.  Die  Kirehe  des  lieiL  Anten  in  Gossenenee 
wnrde  vor  nngeflUir  dOO  Jnhren  ven  itaen  gestütel.  Koeii 
steht;  nnf  etnem  Altere  ein  Heiliger  mü  einem  Hammer  in 
der  einen ,  mit  einer  £r/stufe  in  der  andern  Hand.  Zwischen 
dem  Gesimse  sieht  man  den  Jcaiserlichen  Adler.  Im  Altar^ 
Malte  iei  die  heU.  Barbara «  die  S€luitr.beilige  der  Bergluaap* 
pen,  afegefeildet  Seil  dem  Jahre  1818  ist  die  letate  8par  des 
Bergbaues  aus  dem  Thale  verschwunden. 

Bis  1741  wurde  die  Gemeinde  Pflersch^  vou  der  Kuratie 
Gessenease  versehen,  aber  in  diesem  Jahre  errichtete  der 
Fnrslbinchof  ven  Brixeni  Graf  Leopold  ven  Bpaur,  im  Yer^ 
eine  mit  andern  Wohltlihtern  eine  selbststftndige  8eeIsorge, 
deren  Patronat  dem  Ordinariale  überlrtsseu  wurde.  Die  klei- 
nem Wiidbächei  welche  sich  von  den  Seitenhölien  in  den 
FemerlMMsh  ergieesen,'  riehlen  oft  grosse  Verheemngen  an. 
Der  letalere  Ist  nieht  sehr  lischreich,  4ber  mächtig  genug, 
alle  Absät/.e  der  kleinern  Wildbächo  in  den  ßrennerbach  ab- 
zuführen, und  das  Ansetzen  eines  verderblichen  8ees  /.u 
verhindern,  in  Innerpflerach  gibt  es  mehrere  hübsche  Was- 
eerliUe.  Der  merkvrnrdigsle  heissl  die  Hölle.  Wenn  er  raiich|» 
d.  h.  Wollten  zerstäubten  Wassers  empor  wirft,  so  kündet 
er  schönes  Wetter  au.  Die  guten  Trinkwasser  werden  alle 
von  der  {Schattenseite  über  den  Feraerbach  herüber  geleitet, 
da  die  Sonnenseite  an  gutem  Wasser  arm  ist.  Die  gewohn- 
Uehen  Getreidegnttungen  sind  Roggen ,  WeitsKen,  höchst  sel- 
ten Gerste,  Hafer  j  auch  werden  Erbsen,  Mohn,  Flachs, 
Erdäpfel  uud  Hüben  gebaut.  Grosse  Bauerngüter  gibt  es  im 
Thale  nicht;  der  grösste  Bauer  ersOelt  selbst  im  fruchtbar* 
Sien  Jahre,  höchstens  200  Star  8Cerv.lnger  Masses  Getreide. 
Oer  Flachs  ist  fein,  aber  kurz.  Alle  Güter  sind  zebentfcei, 
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flur  »tt  diw  Denteelidiilewiliiiiis  in  Sterzing  fuhrt  nmn  einen 
unbedeutenden  Zins  ab,  der  bei  jedem  einzelnen  Zinsbauern 
iiie  ilrei  iMar  ubersteigt.  Pferde  gibt  es  in  Innerpflersch  gar 
keine,  Oclisra  wenige,  dngogen  sind  die  Kibe  kvb  Zieben 
gut  abgerielitet  I>ie  Abernte  wird  dnrchgehends  gemäht,  und 
in  grossen  Bunden  auf  dem  Rücken  eingetragen.  Manche 
AVeiberarbeiten  besorgen  die  Afänner.  Diese  heitsRen  den  Ofen, 
BCtaieben  'das  Brot  ein ,  nkid  nehmen  das  gebacfcene  lienras. 
Nnf  der  Teig  wird  von  Weiberhftnden  geknetet.  Dagegen 
wird  die  ganze  Besorgung  des  Viehes  und  der  Milchverar- 
beitung den  Weibern  überiassen«  Die  Schweinstäfle  sind 
meistens  in  den  KuhstlUien  angebracht.  Aas  Disteln  bereital 
man  an  vielen  Orten,  ein  gntes  MnstMter.  Sie  werden  kMi 
gehackt,  und  mit  Mehl  und  Salz  untermischt.  Heimwiesen 
gibt  es  wenige,  desto  mehr  aber  Bergwiesen,  die  man  auf 
das  sorgfältigste  unterhält.  Fünf  bis  sdchs  Sommerwocben 
sind  drei  Yierthelle  der  Einwohner  mit  ihren  milehgebenden 
Ziegen  auf  denselben ,  übernachten  meistens  daselbst ,  und 
besorgen  die  Heuärnte.  Das  Alpenheii  ist  dreimal  schwerer 
als  das  Bodenheu  9  und  nährt  folglich  w  eit  mehr.  Bei  dieser 
mahsellgen  Bergnrbeit  ist  Milcbbrei  mit  nnteriegten  abwech- 
selnden Schichten  Ton  Mohn  kalt  gegessen  ihr  kdstlichsler 
Leckerbissen.  Das  Brot  ist  weisser  als  in  andern  Gegenden. 
Ziegen  gibt  es  «ine  unglaubliche  Menge,  Schafe  dagegen 
wenige,  obgleich  ihre  Wolle  sehr  fein  ist.  Man  kleidet  sich 
,  in  Wolle  wenig;  feinere  Kenge  im  sierlichen  Zuschnitte  9m 
Oewand  verarbeitet,  haben  im  Thale bereits  Eingang  gefunden. 

Im  fnnerpflersch  gibt  es  vier  Alpen  mit  den  YortrefTIich- 
sten  WeideplätKcn ,  auf  welcken  nebst  dem  einheimischen 
Viehe  auch  lOOO  auswärtige  Schafe  Weide  inden.  Die  Senn- 
hütten gleichen  ordentlichen  Häuschen  mit  beitftbaren  Stu- 
ben, Tafelfenstern  und  Küche;  sie  werden  nicht  selten  im 
:Sommer  von  ganzen  Familien  bewohnt,  besonders  während 
der  Mahdsr.eit  ^der  Bergwiesen.  Kinder  und  Hausgellfigei  fol- 
gen ihnen  dahin  mit.  In  jeder  Alpenhfitte  besoitst  eine  Sen- 
nin die  MilcharbeH.  Um  Mitte  Juni  fährt  man  auf,  um  die 
Mitte  September  wieder  heim.   Am  11.  Juli,  als  am  Vor- 
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abottde  von  8t.  MargnrttbeiiUig ,  wird  jede  Kuh  mm  6  Ukr 
Morgens  gemolken  ^  nnd  dns  sweite  Mal  mn  6  Vir  Abende» 

Die  letetere  Milch  bestimmt  den  gesammten  Alpenertrag. 
Kine  gute  Kuh  liefert  28  Pfund  Butter,  28  Pfund  Käse,  und 
9  y2  Pfund  Zieger  AlpennutKen.  Obst  gibt  es  ausser  einigen 
KiracbbittBen  keines,  desto  nekr  Haselnfisse,  deren  mnn 
In  einer  Stunde  ein  halbes  Star  sannieln  kann«  Ans  den 
Schwarzbeeren  bäckt  man  Brot,  aus  den  Preissbeeren  brennt 
man  Branntwein.  Nachdem  die  dringendsten  Feldarbeiten  ab* 
getban  sind ,  gehen  viele  Einwohner  mit  Sensen ,  Sicheln^ 
Wetzsteinen  und  Oehlen  auf  die  Handelsehaft,  nnd  dieser 
Erwerb  wird  das  Hereinverdienen  genannt.  Der  Jäger  findet 
im  Thnle  einige  Füchse  und  Rehe,  sehr  viele  Hasen,  we-, 
nige  Gemsen  Im  nordöstlichen  Gebirge  5  die  ausserordent- 
liche Menge  Hirsche  der  ältem  Zeit  ist  jetzt  gann  ver- 
schwunden. Auer-  und  SpielhÜhne,  Schnee-  und  Haselhuhner 
gibt  es  im  Ueberflusse.  Sie  werden  mittelst  angebrachter 
Steinplatten  todt  gefangen.  Für  den  Pdanzenkenner  erölTnet 
sieh  im  Thale  ein  unermessUcfaes  Feld  von  den  ed^ten 
Krftutern ,  wovon  einige  anderwftrts  gar  nicht  oder  nur  sehr 
schwer  angetroffen  werden.  Der  Mineraloge  bewundert  nebst 
einigen  Marmorarten  und  vielen  Eisenerzen  hier  viele  Blei^ 
Silber-  nnd  sogar  Golderze,  buntfhrbige  Quarze  mit  ange- 
flogenem Kies,  Kry^talle  von  verschiedener  Art,  und  eine 
schwarze  Marmorart  mit  w^isslichen  zarten  Adern.  Gegen 
Nordwesten  ist  das  Thal  vom  Ferner  umschlossen.  Seine 
Farbe  ist  schön  meergrün,  nnd  Im  Sonnenlichte  vom  blen- 
dendsten Schimmer  umsäumt.  Oben  auf  dem  Rucken  hat  er 
zwei  Eisthäler,  Fernerstuben  geuaniit.  Mit  guten  Führern 
und  grosser  Vorsicht  kann  er  bestiegen  werden.  Von  allen 
Seiten  isolirt,  steht  der  Riesenfelsen  Tribulaun  gerade  nörd- 
.  lieh  von  der  Ortskirche,  den  noch  Niemand  ausser  den  Gem- 
sen bestiegen  hat.  Am  schönsten  sieht  man  ihn  zu  Anichen, 
einer  Uäusergruppe,  eine  halbe  Stunde  von  der  Kirche.  !Nebst 
dem  Tribulaun  ist  der  Weissspjtz  am  sebenswerthesteU)  west- 
lich vom  erstem.  Die  Einwohner  des  Pllerseherthales  sind 
im  AUgemeinen  wohl  gebildet  und  gesund.  Die  Alten  em- 
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pAnden  wenig  von  den  Schwächen  des  Alters,  doch  werden 
•ehr  weaigt  ftber  80  Jahre  lUt ,  was  nan  den  achwereir  Ar- 
beiten Ton  Jogend  Mf  soflchreibt.  Beeendereii  Lob  verdien! 
die  uberall  sichtbare  Reinlichkeit,  welche  viele  Krankheiten 
verhindert.  Ihre  Mundart  nähert  sich  am  meisten  jener  i\ch 
Unterinnthaies.  Einige  seltene  Idiotismen  sind:  Kaltsick  oder 
Kaltsfnger  =  Gewandaack,  JAÜ  =  TAnbel,  Mdrder  = 
Sefcattenselte,  welk  =  schwach,  er  int  gesobmeMIg  =  er 
stirbt  bald ,  schiech  =:  zornig ,  troil  :=  treulich  u.  s.  w. 
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Prags* 

Standpunkt:  Welsberg,  Niederdorf, 

Brimeck. 

Linkes  Rienzufer.   Länge  2V2  Stunden. 


Das  Thal  Pra^s  ^  nn  sicli  klein  und  unansehnlich ,  aber  tob 
4er  Natar  mit  berflhmten  Betlqnellen  geaegnet,  dflkiet  ateli 
eine  halbe  Stanile  ob  Welabers;«        atreidrt  stcb  lüdwilrta 

anderthalb  Stundea  lang  an  die  Gran/gebirge  des  Cadore- 
thaies  aus «  im  Westen  durch  Biesenklippen  von  £nneberg, 
in  Osten  duroh  eine  schneidige  Dolonltfelaenkante  Tom  nenen 
fltrasseiiKiige  nach  Ampeffzo  getrennl.  Der  Pragaerbacb  enU 
springt  an  der  Creppa  rossa  nöt'dlichem  Abhänge ,  somit  den 
südlichen  und  östlichen  Quellen  der  Rienx  und  der  Boita 
gegennber,  nnd  strömt  durch  allerlei  Gewittoraallusse  Teiw 
sürkt,  in  vielen  Windungen,  mll  dberflothender  SBentörange* 
Inst  die  ganxe  Thalsohle  beherrschend,  zwischen  Niederdorf 
uud  Weisberg  in  die  Rienz.  Die  rings  aufstarrenden  Dolo- 
nitpjramiden,  welche  auf  grossen  Kaiklagern  auüiitaen,  mit 
dem  Ansdracke  dea  ftarehtbarsten  Bmstea  nnd  grauenvolttr 
Oede ,  machen  das  Thal  ssn  einem  Trichter  der  abstdrsMiden 
Gewitter,  die  dem  Anbaue  wenig  Raum  übrig  lassen,  und 
den  Schutt  der  Kalksteine  in  grossen  Massen  an  die  JLand* 
Strasse  adkwemmen.  Aus  diesem  Grunde  ist  der  fiingmg  Ina 
Thal  nnerfrenllch ,  aber  nach  einer  halben  Stunde  wird  ea 
freundlicher.  Hier  löst  sich  vom  Hauptaste  des  Thaies  ein 
Nebenast  ab,  und  wendet  sich  mit  dem  wenigen  Fruchtfelde 
dcsselbett  westlich  an  die  Gebirge  von  Enneberg.  Dieter 
Nebenaat  wird  in  Ausser  -  und  mnerpmgs  abgetheüt ,  öder 
in  die  Gemeinden  Schmieden  und  St.  Veit.  Schmieden,  mit 
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MI  Bewohnern  f  gehdrt  teelsorgllcii  unmittelbar  zur  PfArlne 
Niederdorf,  von  welcher  es  fünfviertel  Stunden  entfernt  ist. 
St.  Veit  dagegen  ist  nach  Oüang  pfarrpfliclitig  ^  und  hat  für 
seine  geringe  Bevölkerung  von  .122  Seelen  schon  seit  dem 
Jahre  1704  einen  standigen  Ortsseelsorger.  Hinter  dem  I>orfe 
am  Fusse  des  Seekofels,  eines  kahlen  Felsengehirgsstockes 
zwischen  Innerprags  und  den  Alpen  von  Enneberg ,  fluthet 
im  Felsenbett  ein  grosser  Wildsee ,  welchem  der  Nebenbach 
entspringt,  an  dem  Schmieden  und  St.  Veit  liegen.  Hier 
vorüber  erreicht  man  in  fänf  Stunden  St  Vigil  in  Enneberg. 
Im  Hauptthalzuge  nach  Sfiden  befindet  sich  das  berfihmte 
Bad  Altprags  am  rechten  Ufer  des  Wildbaches  hoch  im  Ge- 
birge, rings  von  Bergen  eingesc|ilossen,  ohne  Aussicht, 
ohne  landschaftliche  Unterhaltung  an  Ort  und  Steile,  selbct 
an  sehdnen  Spaziergängen  beechnUikt,  aber  desto  heilkriC- 
tiger  für  lauge  eingewurzelte  W'ehen  des  Leibes.  Die  Heil- 
quelle, zum  Trinken  und  Baden  benutzt,  führt  salzgemischte 
Schwefeitheile,  und  befreit  von  Gipht,  Skrofeln,  Schleim- 
sacht,  Ahenmatalgle,  Lähmungen,  Blutflnss  und  chronlacheA 
Hautausschlägen*   Sie  ist  in  ihren  Wirkungen  das  Gastein 
von  Tirol,  obgleich  kaltströmend,  und  bewirkt  oft  wunder-, 
bare  Heilung  bösartiger  Schäden.  Daher  wird  sie  auch  zahl- 
Mich  bestacht.  Im  Jahre  1885  aählte  sie  507  Badgästo,  nn4 
war  die  vlertbesnchteste  Quelle  von  Tirol.  Oute  Unterkunfl, 
billige  Preise,  zahlreiche  Gesellschaft,  besonders  in  der 
aweiten  Hälfte  des  Juli  und  der  ersten  Hälfte  des  Augusts, 
ersetsen,  was  den  Ortoverhältnissen  an  Anmuth  gebrieht» 
Starke  Badgaste  finden  hier  Gelegenheit  w,u  köstUchen  Berg«> 
parthien.    Kiederdorf  und  Maistatt  erreicht  man  über  einen 
waldigen  Geblrgskopf  in  vier ,  Ampezzo  über  die  Stallaipe 
In  sechs  bis  stehen,  und  Enneberg  in  fünf  bis  sechs  Stun- 
den, lauter  reitzende  Bergfluge,  in  botanischer  und  mlne» 
ralogischer  Beziehung  höchst  lehrreich,  da  die  Gesteine, 
namentlich  die  Dolomitsäulen,  zum  Gebirgsstocke  in  Fassa 
gehören ,  und  die  Flora  den  Beichtbnm  von  JLiena  noch  über* 
trifft  Das.  Bad  Attpraga  Ist  nrit  einspännigen  Wagen  er- 
mchbaf ,  obgleich  gegen  den  letzten  Anbaeg  steht  gann 
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iMqiiem*  MU  diMen  Bad  wetteifert  Keopnfi,  aiker  den 
Derfe  8eliMleden  ^  ia  einen  eonpfigen  Watd»,  9m  älterer 

Zeit  bekannt,  aber  erst  in  neuerer  für  Bad/. wecke  mehr  ein- 
gerichtet. Es  soll  ebenfalls  in  den  oben  aufgeführten  Krank- 
kelten  gute  Dienste  thon,  wird  aber  grdattentlMils  nur  Ton 
anliegenden  LnndreOw  besneht.  Beide  BMer  sind  nit  Kn^ 
pellen  xum  Mes^edienste  versehen.  Da  die  Bevölkerung  des 
Thaies  auf  nicht  mehr  als  742  Seelen  steigt,  so  ist  damit 
gm  Bcblagendsten  dea  Thaies  geringe  FmcbtlMirkeit  erwie- 
■en.  Uns  Beete  in  denselben,  sind  die  Alpen,  deren  einige 
nveli  anf  das  Iiand  lieraus  gehören.  Die  Stallalpe  unter  der 
Creppa  rossa  verdient  die  Ehre  eines  Besuches  an  meistenü 


Primör. 

Standpunkt:  Strigno. 
Linkes  Brentaufer«  Länge  7  Stunden* 

Das  Thal  Primör  CPrimiero)  bildet  die  öaüiche  Granse  voa 
Yalaiigaaa,  imd  lUlt  mit  der  BUdHeliea  Mfibdang  seiiier  Ge- 
wisser bereits  ins  Gebiefh  des  ToaietlaBlsolien  Kdnfgreielis. 

Der  8trom  Cismone,  \vclcher  im  Gebirge  Col  Bricon  gegen 
das  Fleimserthal  Paueveggio  entspringt  9  und  das  Thal  aus 
Nordwest  südwärts  durchströmt)  fftUt  aus  anfebeoren  Fel^ 
senscblnchten  unter  der  Festung  Covelo  in  die  Brenta.  Zu 
Primör  gehört  nach  der  naturlichen  Geographie  das  zwischen 
Tesino  und  Pr|mör  ausgestreckte  Seitenthal  Canal  San  Bovo, 
nngeachtet  es  in  der  Regel  nicht  dazu  gerechnet  wird.  Es 
fnhrt  seine  Gewisser  unter  dem  Namen  Vanoibaeb  gerade 
an  der  tirolfsehen  Landesgränze  In  den  Cismone.  Seine 
Granzen  sind  im  ]N'orden  Fleims ,  im  Osten  Belluno ,  im 
Süden  Feltre ,  und  im  Westen  Tesino.  Es  hangt  durch  meh- 
rere Verbindungswege  mit  den  Nachbarlfindem  ausammen^ 
ilber  Castroaza  mit  Fleims ,  über  Tonadizzo  (Tonadico')  und 
Sagrom  (8agron)  mit  Agordo  und  Belluno,  über  Immer  mit 
Feltre ,  und  über  den  Berg  Gobera  mit  dem  Canal  San 
Bovo,  und  vermittelst  aweier  Bergjöcher  mit  Tesino  und 
Strigno.  Der  letztere  Weg  ist  für  die  Fossganger  aus 
Deutschland  im  Soraroer  der  gewöhnlichste.  Man  steigt  wn 
Sirigno  übers  Gebirge  in  sieben  Stunden  nach  Tesino  hin- 
fiber.  Von  dort  wandert  man  wieder  mehrere  Stunden  auf- 
wärts auf  die  Höhe  des  östlichen  Gebirges ,  wo  die  schön- 
sten und  grasreichsten  Bergwiesen  und  Alpen  sich  ausdeh- 
nen y  und  längere  Zeit  einen  bequemen ,  fast  ebenen  l  eber- 
gang gestatten.  Am  Ende  derselben  senkt  sich  ein  steiler 
Abhang  mehrere  iStunden  weit  hinunter  ins  Thal  Canal  San 
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Bovo,  wid  Mis  demMllMn  efreicU  »ui  «»illoli,  iimMm 
Biiii  den  Berg  €k»ter*  iibentiegttn,  Primdr,  eise  betckirtfw 

liehe  Bergfahrt  von  rwölf  guten  Stunden.  Im  Winter  sind 
diese  Gebirge  jedoch  oft  ungangbar,  und  man  ist  genöthiget, 
den  wUmrgeaitaeB  BiagßMg  Mi  der  aikllichea  Seite  des  VeU 
iilMrceWatliee  so  vwsimsImib«  Dm  nadi  imiien  »uewMdei»- 
den  Fleinitertt  dloit  Prtatdr  ^rott  PiuieTeggio  mm  s«r  sieh^ 
sten  Verbindungslinie  mit  Italien ,  dem  Lande  ihrer  Arbei- 
ten nad  WiBterferdieaete ,  ihrer  IsiuifauuiiiisGlieii  Bereek- 
—Ben  «d  Beieesfige ,  daker  ist  dieiier  Waadensag  dneba 
Thal  aaeli  eekr  htafig ,  uad  aiadrt  dea  Weg  ieMaft 

Im  Thaie  San  Bovo  liegen  die  Ortschaften  Canai  di  sotto, 
uad  Canal  di  sopriif  Prade,  Ronco  und  Cainari  aiit  mehrern 
aaretreatea  UiueefgnqN^  Die  awei  Aetrtgeaiaatea  Mrier 
Boaea  aod  Calaari  gehdrea  uad  geMrtea  wo  jelMr  xa  VaW 
engaaa,  uud  zwar  zum  Gerichte  Strigno,  die  übrigen  aber 
insgesammt  /.um  Landgerichte  Priuiör.  SeelsorgHch  sind  je- 
dock  alle  Geaieiadea  des  Thaies  deai  Dekaaate  Frindr  aa^ 
lerwarfmi^  vea  deeaea  Ffamuate  sie  friäer  aaarittelkar  ab-, 
hingen.  In  Jahre  1818  wurden  sie  von  der  PAirre  Priairihr 
abgesondert,  und  zu  einer  eigenen  Pfarre  erliobeu  mit  dem 
Bilae  im  Orte  Caaai  di  solto. 

Daa  eigeatUeke  Prlmdr  eathält  den  Hanplert  Pleve  dl 
•Primtero  mit  den  später  gegraadeten  Fiera  au  eiaem  Gan- 
zen ver8chmoi/.en ,  Immer,  Mezzano,  Siror,  Castrozza, 
Tonadieo,  Transaqua  und  OrwfUiice,  und  Bagrom  e  Miss. 
Biera  Ist  der  Bit»  des  k»  k.  Laadgeriektes  aweiter  Klasse) 
Kugleiek  Ualersuckuagskebdrde  für  dea  eigenen  BeKirk,  ehe- 
mals Lehen  der  Grafen  von  Welsberg^  des  Dekanates,  einst 
auch  eines  Gränzzollanites  und  eines  fierggerichtes.  Dass 
den  Remem  das  Vhal  Prinör  hekaaat  geweeea,  dass  sie  et 
als  VeiMadua^weg  mit  Fleiais  uad  Neuawrlct,  GHMea  nad 
Enneberg  •  benutzt  ,  will  man  aus  den  Ortsbeuenuiiugen 
schlissen.  So  erklärt  man  Immer  aus  dem  lat.  immeare 
(hiaeia  gehea>,  weil  es  die  erste  Thalgeaieiade  ist,  Sagrom 
▼an  Bacram,  Mise  Von  Mlsea,  Missle  CKoleale),  Caetroaaa 
von  Castrum  Cbefestigter  Uebergangspunkt  aadh  Fleins), 
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Transaqua  Ctrans  aquam),  Ormanico,  auch  Romanico  ge- 
aMmC,  ▼•n  Booiaiitts,  San  Boto  ans.  der  ftltern  I^eaeart  San«- 
Inioo  ▼•ffderbt  vom  lat  SnnbiioiiB ,  so  seBaani  de»  «abU 
Joeea  HoUuiideratandeB  ^  welche  man  daria  antraf.  Und  in 
der  That  liegt  diesen  und  andern  Ortsnamen  in  Primör  das 
JLatein  so  handgreiAich  ualer,  dass  man  an  römiacker  Aar 
aledelttttg  in  denwelben  kaum  sweiCeln  kann«  Die  8tänne  der 
.Völkerwanderung  verwischten  auch  hier  die  rdniisdie  KrmH 
und  Lebensbildung  ;  Primör  von  Gebirgen  rings  furchtbar 
umzäunt)  verschwand  aus  der  Geschichte  bis  zum  Anfange 
der  mittieren  Zeit.  Als  nänaioh  der  Vdikerniehtiger  Attila 
die  fibenen  Italiens  verheerte,  warf  sidi  naeh  der  Sa^e  ein 
■VoHnsehwarm  aus  Vriaul  ins  Thal  Primör,  und  zwar  über 
das  östliche  Gebirge  nach  Sagrom,  und  alimalig  tiefer  nach 
Pieve.  Bald  darauf  erscheint  in  Primör «  das  seinen  Namen 
bei  dieser  Einwanderung  to«  eerstdrten  Orte  Mmerineom 
in  Friaul  erhalieea  haben  soll ,  wirklich  eine  isiemlieh  sakl«*- 
reiche  Gemeinde,  bestehend  aus  vier  Vierteln,  die  sich  bis 
•auf  den  iieutigen  Tag  eriialten  haben,  das  erste  Pieve,  Trans- 
n^na  und  Ormanico^  das  nweite  TMiadico,  Siror  and  Sa» 
gram,  daa  dritte  Measano,  das  vierte  Immer  und  Canni  0an 
Bovo.  8ie  hatte  eigene  Gemeindeordnungen  und  eigene  Ge- 
setze. Nach  denselben  wählte  jedes  Viertel  einen  Obmann, 
Mto&eier  CMantoii)  genannt,  weil  die  Wahl  stets  an  1. 
Mim  vorgenommen  wurde.  Diese  vier  Ohmlmier  verwalte- 
ten die  Gerechtigkeitspflege- und  alle  übrigen  öiTentlichen  6^ 
Schäfte  des  Freithals,  ^ipäter  verlor  Primör  jedoch  seine  Un- 
abhängigkeit, und  wurde  im  Jahre  10S7  durch  die  bekannte 
Schenkung  dea  Kaisers  Konrad  dem  Bischöfe  von  Feltro  nn^ 
terworfen,  ohne  dass  dabei  seine  freie  Verwaltung  im  to- 
ne rn  gehemmt  wurde ;  vielmehr  blühten  unter  der  bischöfli- 
chen Überherrschaft  die  kirchlichen  Anstalten  aller  Orten 
auf*  Zu  Caatroaaa  erstand  ein  Kloster  für  ritterliche  Ordens* 
mtaner,-  apiter  flor  einChobe  Bffoehe,  mit  einem  Spitnie, 
worin  die  Reisen.den  zwischen  Fieims  und  Primör  sichere 
Unterkunft  fanden,  141S  in  ein  Priorat  umgewandelt.  Im 
18.  .  und  14.  Jahrhundert  theiite  Primör  daa  S^cksal  der 
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•ifikendeii  MMbt  des  Blatlims  Vtitre.  Liniere  Xeü  eise 
Beate  der  laiiderenoliticea ,  eicli.  weiAeelweifle  liefeMeaiea 

ItaUeBischen  Macktlmber  fiel  es  im  Jahre  1847  dem  Kaiser 
Karl  lY.  aus  dem  Hause  Luxemburg  in  die  Haude,  welcher 
ideeelbet  den  Boniftoio  Lupis  eubi  Staitiiiüter  aufstellte.  Diu- 
4fBuA  gliif  die  Vnabliftngli^it  der  Cteaeiadeverwaitimg  im-- 
ler,  aber  iiech  Imaer  bis  in  die  nevesle  SEeife  staoden  die 
Marzeier  mit  ihren  geschwornen  Spruchmännern  dem  Statu 
liaUer  bei  seinen  gerichtlichea  Verhandlungen  74ir  Seite^ 
Jwtten  die  AnTsielH  iber  die  riebllge  Slobaltong  der  Gemelli* 
degesetse  in  burgerllcben  Angelegenbetten ,  nnd  stknniten  in 
peinlichen  Sachen  zugleich  mit  dem  IStatthalter  oder  seinem 
Abgeordneten.  Bald  darauf  ging  das  Thal  an  das  Hans  Car- 
jum  nber  mU  ganKliober  Be&bebaltnng  des  Innern  VerwnU« 
.tnngSKnstandes  bis  xvni  Jabre  ISTS,  we  Fkiinis  ven  Carrara 
Primör  zugleich  mit  Valsugana  an  die  Herzoge  von  Oester- 
reich abtrat.  Die  neuen  Besitzer  Hessen  den  Bonifazio  Lupis 
|A  Hesilaße  der  erworbenen  Uerrscbaftredite  bis.&n  seine» 
Tod»  1880,  wo  Konrad  von  Bollenstein  nls  Gericblsherr 
eintrat.  Diesem  folgte  sein  BIdam  Sigmund  von  Starkenberg, 
welcher  im  Jahre  1401  zu  Gunsten  des  Georg  von  Wels- 
l»erg,  Begierungspräsidenten  in  Innsbruck,  abdankte.  Frie- 
'  dricb  ttll  der  leeren  Tascke  bestätigte  den  Leistern  im  JBr- 
werbe  der  Herrscball  Prlmdr  1408,  und  seit  dieser  Zeil 
blieben  die  Herren,  später  Freiherren  und  Grafen  von  Wels- 
berg, stets  Inhaber  des  Gerichtes,  bis  sie  es  in  neuester 
Zoii  beimsagten. 

Die  Bevölkerqng  dea  Thaies  unftosl  8581  Segelt  unter 
16  Priestern  in  s^wel  Pfarren  und  neun  kleinem  Seelsorgs- 
posten  mit  16  Schulen  für  den  Jugendunterricht.  Die  Lebensr 
qaeUen  der  £inwobner  von  Primör  messen  aus  den  Waldmi- 
gen,  ans  der  Yiebaucbt  and  Weldeverpucbtang,  und  aus  den 
Bergwerken.  Das  Holz  geht  entweder  naeb  Canal  d'  Agordo, 
oder  als  Bauholz  iu  die  Küstenländer  des  adriatischen  Mee- 
res. Da  die  einheimischen  Wieden  und  Bergmähder  nicht  Bß 
viel  Winterfutter  liefern,  als  ndtbig  wire,  um  nUe  Alpen- 
weiden  für  das  eigene  VIeb  benötxen*sn  ktonen,  so  wer- 


den  unerjnessliche  Bergueiden  an  auswärtige  GenieindcD,  be- 
MBden  aas  dem  benachiiarteB  Ittüiea  ,  vemietiiel,  limnuM 
lieft  Siagi^reeB  jttriick  belriehllicfce  SwaieB  AiflleMeB. 
Der  OeCreiilekui  ist  im  kftüera  KIIm  bei  &9m  alreBgeii  mi 
laugen  Wintern  beschränkt.    Man  baut  Weitzen ,  Ro^g^en, 
Gerste ,  am  mieten  Mais ,  weicher  iadess  aickt  überall  ge^ 
Mhs  nad  gaaa  abreiA,  daaebea  beeoaders  im  den  hliber 
tfegeadea  Gefeadea  yfele  Brdipfel,  aad  bie  aad  da  a«^ 
Flachs.  Die  Seidenbaiime  koniinea  noch  fort,  aber  der  Sei- 
dengewinn  ist  gering.  Der  Mi[eiB  nuss  eingeführt  werdea^ 
Ibeila  aas  Tiral,  tbeils  aordea  veaeliaalsebea  Naekbaitta- 
dera.  Der  gesammCe  Jabreertrag  aa  Getreide  deekt  das  Ba- 
dürfniss  der  Ein>vohner  nicht,  deswegen  steigen  sie  zaiil- 
reich  in  tiefer  «gelegene  Gegenden  nieder,  nm  als  Feldar- 
beiler  oder  Handwerker  ibr  Bröl  r.m  verdieaea«  la  Valea» 
gaaa  siebt  maa  sie  am  bioigatea.  Die  Dergwerite  warea  filr 
das  Thal  die  entscheidendste  Erwerbsquelle ,  und  verschmol- 
zen so  mit  dem  Thale,  dass  man  sich  dieses  ohne  jene  nicht 
deakea  darf,  weaa  maa  davoa  eiaea  richtigea  Begriff  be- 
kommea  vUL  Der  Anfang  mit  der  Aosbentaag  deraelbea 
warde  vater  Friedrieb  mit  der  leeren  I^sebe  geamebt,  uad 
unter  seinem  ^Nachfolger  ertrugen  sie  schon  jahrlich  mit- 
sammt  dem  ZoUgefälle  der  eingeführten  Waaren  gegen  80,000 
CNildea,  wovoa  10,000  aaf  die  Beigwerfce  kamea.  Der  Ga- 
wlaa  der  Gnibea  war  Silber,  Blei,  Sisea.  Allaiiüg  Ter«- 
siegten  die  Silberadern ,  die  armer  gewordenen  Bergwerke 
gingen  an  Privatgesellschaften ,  endlich  mit  der  Gerichtsbar- 
keit aa  das  Saas  Welsberg  aber.  Dieser  Bergbaa  aeg  eiae 
grosse  Meascbeameag»  las  Tbal ,  tbeüs  aar  Grabeaarbeil, 
theits  zur  Handelschaft:  es  begann  an  Häusern  zu  fehlen, 
und  ehe  man  sichs  versah ,  war  der  bisherige  Markt  unter 
der  Pfarrkirche  Oh  fiera)  ia  eine  Hansergroppe  verwaadell, 
die,  Fiera  genannt,  angleieb  mit  PiOTO  den  Iftioptort  des 
1'hales  bildete.  Die  alte  Pfarrkirche  war  ebenfblls  r.n  klein 
und  zu  unansehnlich,  man  baute  unter  der  Regierung  des 
Kaisers  Maximiliaa  eine  neue,  mit  ungemeinem. Geldauf- 
wande  aus  dem  Beekel  der  firommen  Gewerken  nnd  Kaap- 
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pen.  Sie  entbalt  drei  ScIiilTe  mit  zwei  Süuleareiben ,  und  an 
iiiren  Wänden  sind  die  Werkzeuge  des  Berglmues  und  die 

Namen  der  Gewerkcn,  der  hauptsächlichen  Wohlthäter  der 
Kirche,  gcniahlt  und  verzeichnet.  Die  herrliche  Monstran/.e 
aus  isliiber  in  der  Gestalt  einer  Pyramide  ist  ebenfaiis  ein 
attdficbtiges  Opfer  deutscber  Knappen.  Zu  ibrem  Seelentroste. 
wurde  an  der  Pflarrkircbe  nun  auch  ein  deutscher  Kaplan 
angestellt.  Die  Grafen  von  AVelsberg  sind  noch  im  Besitze 
der  Bergwerke,  und  wenn  sie  auch  den  frühern  Gewinn, 
nicht  mehr  abwerfen ,  so  werden  sie  doch  noch  immer  zum 
Vortbeile  des  Inhabers,  und  noch  mehr  des  dabei  bethei- 
ligten Volkes  fortbetrieben ,  und  das  daraus  gewonnene  Ei- 
sen findet  guten  Absatz. 

Von  den  Schlössern  Primörs  verdienen  das  Castiell  della 
Pietra,  und  das  Sehloss  Chiaromonte  erwälint  mi  werden. 
Das  erstere,  vor  unflSrdenklichen  Zeiten  am  rechten  Ufer 
des  rio  di  Cer^za  auf  dem  Wege  nach  Agordo  und  Beliuno 
gebaut,  und  zum  Schutze  des  Thaies  gegen  feindlichen  Ein- 
brach aus  dem  Gebiethe  Venedigs  bestimmt,  brannte  im 
Jahre  1670  gänzlich  ab.  Die  Herren  von  Weisberg  hatten 
ihren  \>'ohnsitz  in  Fiera ,  und  dachten  nicht  mehr  daran, 
das  abgebrannte  Fclsennest  wieder  aufzubauen,  sseit  dieser 
Zeit  drohen  nur  verwitterte  Maoern  vom  ragenden  Felsen 
auf  den  Weg  herunter.  Chiaromonte  steht  ein  wenig  ausseiw 
halb  Fiera  auf  einer  lieblichen  Anhöhe,  zierlieh  gebaut, 
mit  glänzender  Aussicht  auf  die  zerstreuten  Häuser  und  Ort- 
schaften des  Thaies«  £s  gehörte  anfangs  dem  Hause  der 
Herren  Someda,  spilter  der  Familie  LepoHni ,  und  kam  end- 
lich durch  Kauf  an  Johann  Blosio.  Dieser  reich  gewordene 
Uolaliändier  wurde  vom  Kaiser  Joseph  wegen  seiner  Ver- 
dienste ums  Thal  in  den  Adelstand  erhoben.  Die  burgähnii- 
chen  Gebfittde  an  der  Grftn^e  von  Bellimo  und  Feltre,  nur 
Erhebung  des  Zolles  bestimmt,  haben  jetstt  auch  ihre  Be- 
stimmung grosstentheiis  überlebt.,  und  sind  anderem  Ge- 
brauche zugewendet  worden.  In  mineralogischer  Hinsicht  ge<- 
hört  Primör  aum  Gebirgssysteme  von  Fleims,  Fassa,  Groden, 
Enneberg,  Buchenstein  und  Amye^zo.  (S,  diese  Tkäier,} 
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8arcathal  CJndikarien). 

Stmdpmkt:  Arco,  TrieoL 
Rechtes  £tscbufergebieüi.  Länge  12  —  14  Stunden. 

Das  Thal  der  Savea,  wose  wir  auch  vi^  di  Cavediae,  dl 

Biiono  und  Yestino  rechnen,  weil  das  erstere  mit  dem  Dop- 
pelgefäile  seiner  Wasser  der  Sarcaregion,  die  beiden  letz- 
tem ^  Kwar  ausser  diesem  Wassersysteme  liesead,  deck 
politiseh  ▼ereiDt  den  Gemeinden  Jndiluiriens  angekören.  lo^ 
dikarten,  ital.  le  Gfndicarlei»  ▼feHlaeh  aus  dem  Gnmde,  well 
die  zwei  Hauptgebiethe  desselben  an  den  gesonderten  Strö- 
men Sarca  und  Cbiese  liegen,  schliesst  Cavedine  und  Ve- 
sUno  Cdessen  Wasser  sieh  bei  Ufaderne  in  den  Gardsee  er- 
fflessf)  ans,  und  nmfhsst  die  sogenannten  seite  plevi,  eder 
die  uralten  sieben  Pfarren,  Lomaso,  Banale,  Bleggio,  Tione 
und  Rendena  an  der  Sarca,  und  Buono  und  Condino  am 
Chiese. 

0le  ftitesten  RInwohner  des  Sarcathales  waren  die  Tus- 

ker ,  welche  sich  bei  «nnehmender  Bevölkerung  in  die  wei- 
denreichen östlichen  Gebirge  zogen ,  später  jedoch  den  im- 
mer weiter  Torrfiekenden  Galliern  oder  Kelten  weieken  nnisa» 
ten.  Als  die  xermalmende  Kraft  der  Mmer  gann  OberttaHen 
Siek  unterworfen  hatte ,  kam  die  Reihe  auch  an  die  Anwok- 
ner  der  Sarca,  die  von  einzelnen  Streifzügen  römischer 
Scharen  schon  früher  belastiget,  unter  dem  Kaiser  Augustus 
gann  unterworfen ,  und  dem  rdmisehen  Weltreleke  angefIBgt 
worden  sind.  Ton  den  Wohlthaten  rdmiseher  Iiebensbildung 
eingenommen ,  hielten  sie  mit  grosser  Anhänglichkeit  fest 
an  ihren  neuen  Herren,  wie  die  benachbarten  Nons-  und 
Sttteberger,  und  bildeten  die  beste  Sehutxwehr  gegen  den 
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ttroUsolM  oBd  4eutf€keo  Norden.  OalillMe  Amiediar  ▼or- 
broitelen  des  Md-  vod  Weinbuu  im  Thüle,  and  bildeien 

das  rohe  Volk  durch  die  Macht  ihres  Beispiels,  durch  die 
Künste  friedlicher  Bestrebungen.  Die  römische  Sprache  wurde 
bald  ftHgenein  herractend ,  irotRlge  KMtelle  erlM»l»eB  nick 
Mi  allen  Hageln ,  und  das  Sareiilliiil  wurde  die  wolilbefb- 
stigte  allernächste  Verbindung  zwischen  der  Kolonie  Trient. 
und  der  Stadt  Brixia  CBrescia),  vou  welcher  letztern  Judi- 
knrien  aucli  poiitiscli  abliing.  .Die  Bönerscblöeaer  warea 
•    glenleo,  GiaeiHa  bei  Bereone,  jeM  sentdri)  Baelia,  wa 
man  eia  antUte«  Grab  enideekle,  Caranala,  awei  endere 
bei  Cimego,  das  eine  ob  der  Pfarrkirche  dieses  Ortes,  das 
andere  in  CasteiiO)  wo  viele  Bömernuinzen  gefunden  wur- 
den* Auch  mehrere  Inschriften  ans  den  Zeilen  der  Bdmer- 
bemehaft  blieben. dem  Tbale  bie  auf  die  Unganst  der  nenem 
Zeit,  wo  sie  Diitsammt  den  Schlössern  grosstentheils  ver- 
nichtet wurden.  Nach  dem  Sturze  des  Bömerreiches  wäl/ten 
•ich  Gothen  9  Longobarden  und  Franken  nach  einander  durch 
die  Thfiler  der  Sarca  und  des  Chlese,  dieselben  mehr  ala 
Durch/.ug  dureb  die  Alpen pf orten  benöfKend,  als  darin  feste 
Ansiedelung  versuchend,  iu  der  mittleren  Zeit  kam  Judika- 
rien  anfangs  als  Lehen,  ums  Jahr  1287  als  Geschenk  an  das 
Heehstift  Trient ,  welches  das  Aufkommen  der  Grafen  I«o- 
dron  als  Gränaenhuter  gegen  die  Wirren  der  Weifen  und 
•  Ghibellinen  des  benachbarten  Italiens  aus  allen  Kräften  be- 
günstigte. Und  in  der  That  sehen  wir  die  Lodrone  mächtig 
und  gefürchtet  im  Besitae  des  Passes  von  Lodron ,  nach  der 
Sage  Abkdmmlinge  eines  edlen  Bfimergeschleehtes ,  toni 
Kaiser  Friedrich  III.  in  den  Grafenstand  erhoben,  fast  un- 
abhängig schaltend  im  Bereiche  ihres  Griiuzgerichtes.  Oft 
treulos  schwankend  awischen  dem  deutschen  Kaiser,  dem 
Fürstblsebofe  von  Trient,  und  der  Bej^blik  Venedig,  stell- 
ten sie  sich  seit  den  SBeiten  des  Kaisers  Bfaximilten  ent- 
schieden  auf  die  Seite  des  Hochstiftes  Trient,  und  berei- 
cherten sich  durch  dessen  Giust  auf  Kosten  der  gedemüthig- 
tea  Castelbarker.  Unter  der  blschdflichen  Begierung  war  Jn- 
dikariea  In  das  dstliche  oder  Vordeijudlluurien ,  und  in  das 
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wettlioha  «der  HialtijaükMritti  eingeOeUt  Di»  GrteM  y.wi- 
AcheB  beMaa  bUdeto  4er  Berg  Dereiie.  Sfin«  dsUiefaen  ge^ 

hörten  die  Pfarreien  Lomaso ,  Banale  und  Bleggio^  und  hat- 
ten ihren  Civiirichter  zu  Stenico ,  zum  wesUichen  die  Pfarr-* 
reien  Rendena,  TiOBe,  BaoiM  umd  Coediiio  mit  der  Gericlito- 
lielidrde  io  Tiene.  Die  SekslarieatiOB  liat  dus  gaiwe  Thai 
unmittelbar  an  Oesterreich  gebracht,  welches  aus  den  ehe- 
maligen Gerichten  Stenico ,  Tione,  und  dem  heimgesagteii 
lieheegericlice  Lodron  drei  Landgericbte  scbuf ,  Tione  erster 
Klasse  mit  einer  BevdlkeniDg  Ten  14,948,  Steaioo  «weiter 
Klasse  von  9189,  ood  Condino  «Treller  Klasse  ves  981<l 
Seelen;  das  erste  zugleich  als  Kri;ninal-Üntersuchiingsbe- 
börde  für  den  eigenen  Bezirk,  und  die  zwei  nachgenanntea 
Laodgericbte.* 

Wir  brecben  von  Arce  auf,  und  aieben  anfkogs  gerade 
nordwärts,   an  den  Dörfern  Ceniga  und  Pro  vorüber,  auf 
ebenem  l'fade  durch  Olivenhaine  und  allerlei  reiche  Frucbt- 
feider.  Voa  Dro  ästet  sieb  ein  fahrbarer  Seitenweg  rechts 
'  ins  Tbal  Cavedine  aus.  Auf  demselben  finden  wir  zwei  Stun- 
den von  Arco  das  Dorf  Drena  mit  denTruniniQni  des  gleicb- 
namigen  »Schlosses,  einst  der  8itz  eines  eigenen,  uuu  zu 
Arco  gezogenen  Gericbtes,  pfarrpflicbtig  nacb  Cavedine,  Ton 
beiläufig  600  Menseben  bevölkert  Von  hier  aber  das  Miti* 
telgebirge  hinauf  gelangt  man  durch  Sant^  Udalrleo  und  I«a- 
guna  nach  dem  Pfarrorte  Cavedine  mit  1110  Bewohnern  un- 
ter zwei  Priestern.  Rechts  kann  man  hier  das  wundersame^ 
kräuterreiche  Gebirge  unter  dem  Namen  des  Gartens  Abra- 
hams, links  die  berfihmCe  Aussicht  auf  den  Lage  di  Oave- 
dine  besuchen.   Die  Spitze  des  erstem  ^elgt  das  Sarcathal, 
und  val  Lagarina  zugleich  in  den  glänzendsten  Bildern  der 
sttdiicben  Alpen  weit;  der  letztere  streift  mit  seinen  hell- 
blauen  Wogen  das  Landgericht  Arco,  und  ist  eine  halbe 
Stunde  lang  und  eine  balbeviertel  Stunde  breit.  Er  erhält 
seine  Wasser  aus  dem  tiec  zu  Toblino ,  und  steht  durch  ei-  _ 
nen  Abfluss  mit  der  Sarca  in  Verbindung.  An  seinem  östii- 
eben  Vtet  liegen  die  sogenannten  Casoni  di  Cavedine ,  von 
den  edelsten  Weinreben  umringt  im  Gluthstrahie  snssreife^- 
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der  Mittagssonne.  Ueber  Stravino  und  Lusino  hinniis  erreicht 
der  Wanderer  das  Dorf  Madru%7«  am  FuMe  dOB  Felseuhü- 
l^b,  weMier  das  borihaite  ScbloM  MadnutK  Mgt  Za 
AMiwelbea  lihit  Mm  brollsr,  nril  Itaaern  umgobener  Weg 
über  das  Gefttein  empor,  es  ist  grösstentheils  verfallen  und 
ausgeplündert.  Der  jetzige  Besitzer  wohnhaft  in  Genua,  ver- 
kaafta  die  Bfaitnora&ulea ,  die  Tbüfpfostefl  ond  Stiegen  ron 
IniMtreicber  Arbeit  auf  vaadaliMhe  Welte«  Aber  aeeb  aei* 
gen  die  Ueberreste  der  Kapelle der  Prunksale ,  der  Keller, 
der  Ställe  die  ehemalige  Grösse  der  Burg ,  und  beurkunden, 
die  MaciU  und  den  Beichthum  der  Herren  ven  Madmas^ 
deren  Stimnibnrg  sie  gewesen,  fille  verlieren  sfcb  mit  ihrem 
Ümprunge  in  das  fM»elbafte  Ilnnkel  der  Vonpseit^  nad  treten 
erst  im  12.  Jahrhundert  in  bestimmten  Umrissen  ins  Licht 
der  Gescbichte.  Die  Besitzungen  dieses  Geschlechtes  konnten 
sich  mie  manchem  Reiehsfärstenthnnie  messen.  Jehann  Frie- 
drich, Sehn  des  Freiherrn  Nikelans  ven  Madmax,  heirathete 
Elisabeth,  die  Erbtochter  des  Grafen  Renatus  von  Challaut 
im  Aostathale  und  der  Prinzessin  Mantla  von  Braganza,  und 
erwarb  als  Verwandter  der  regierenden  Königsfamiiie  in 
Portngnl  bdchst  ansehnliche  Besilanngen  im  Aestathale ,  in 
Savoyen ,  Lothringen,  Valenaia,  Piement  und  Mentferrat 
Freiherr  Fortunat  von  Madruzz  vermählte  sich  mit  Marga- 
rita  von  Attembs,  einer  äcbwestertochter  des  Pabstes  Pius 
IV.,  umA  trat  dadurch  in  die  nfichsle  Verwandtschnftsver- 
biaddng  mit  den  BHittsern  Mediais,  Beromeo,  und  andern  er- 
ster Grösse  in  Italien.  Die  vier  Vikariate,  fünfthalb  Quadrat- 
meilen  gross,  mit  einer  Stadt,  drei  Markten,  HO  Dörfern,  fünf 
PMrren,  di64  Hansem,  und  14,059  Menschen  im  sckdnsten 
nnd  fimchtbarsten  Theile  ven  Sndtiml ,  machten  ihre  Hanpt- 
landbesit/.thämer  in  Tirol  ans.  Dadurch  und  durch  Grösse 
des  Geistes  und  kühne  Mäuuerkraft  /.u  den  ersten  Herren 
des  Landes  diesseits,  des  Brenners  erwaiteen ,  wurden  sie 
später  liMt  erbliche  Inhaber  des  biscbMichen  Stuhles  ven 
Trient  in  nnnnterbrochener  Seihe  durch  einen  9Keitraum  von 
119  Jahren  vom  Jahre  1530  —  1658.  Die  drei  ersten  Fürst- 
bischöfe von  Trient  ans  diesem  Hause,  Christof,  Ludwig 
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HBd  Kurl  Bfadnisa ,  •ftaartUcfc  »U  der  Kucdloftltwfirde  ge^ 

schmückt,  alle  ausgezeichnet  durch  Geist,  Charakter  nm€ 
Pracbtiiebe,  darunter  ohne  allen  Streit  Christof  bei  weitem 
der  groeste,  ebea  so  groM  im  Bathe  der  FümleB,  als  im 
der  Begiermig  eeinee  Landes ,  ein  besonderer  LleMIng  Fer- 
dinands I.,  sind  ein  beisj^ielloses  Kleeblatt  in  'der  Gescbiebte. 
Karl  Emanuel,  des  letztgenannten  Karls  Neffe,  bestieg  den 
Stuhl  des  heil«  Vigilius  unter  hohen  Er^iartungen ,  die  aber 
niebt  erfulit  wurden.  Er  war  durch  unglückUehes  Gesohiek 
seines  Hauses  der  letote  Zweig  desselben.  Um  sieh  von  der 
priesterlichen  Ehelosigkeit  zur  Fortpflanzung  seines  Ge- 
schlechtes loszukaufen,  verwendete  er  in  Rom  100,000  Gul- 
den, ohne  seinen  S&weck  au  erreichen.  Eine  Trientner  Ueber-. 
Ueferung  sagt,  Born  habe  an  die  Erlanbnias  der  Ehe  dio. 
Bedingung  standesmftssiger  Vermihlung  geknüpft.  Da  jedoeli 
der  Bittsteller  bereits  anders  gewählt  hatte,  so  scheiterte  , 
an  der  Neigung  seines  Herzens  der  ganze  Plan.  Zugleich 
▼erlor  er  den  16(tjahrlgen  Proaess  gegen  die  Oastelbarker, 
welche  ihre  atten  Lehengnter,  naoendieh  die  vier  Yikarlate, 
ansprachen  und  gewannen.  Dadiircli  um  einen  grossen  Theil 
seines  £inkommens  gebracht,  an  Leib  und  Seele  verkiim- 
nert,  sank  er  in  die  Grufl  hinab  unl»ew^nt)  nnd  mil[  ihm 
erlosch  das  GeseUeoht  der  Madmaae. 

Von  Schlosse  Madruzz  aus  geuiesst  man  eine  entzückende 
Aussicht  über  das  Thal  Cavedine  auf  den  herrlichen  See 
Tobiiiio ,  und  das  auf  einer  Halbinsel  desselben  aufragendet 
stolze  Sebloss  gleiches  Hamens.  Am  Fnsse  des  Berges  eine 
halbe  viertel  Stnntie  nnter  Madmzz  steht  ein  kleines  Loret- 
tokirchlein ,  nach  dem  Muster  des  heil.  Hauses  in  Loretto 
gebaut,  acht  Schritte  breit,  zwölf  lang  mit  einer  grössern  * 
Kapelle  darüber»  worin  man  an  einer  ^and  die  Geschiehta 
des  viermal  fibertmgenen  hell.  Hauses  angeschrieben  findet. 
Unweit  Madruzz  steht  nordwärts  das  schöne  Dorf  Calavino 
auf  einer  Anhöhe  mitten  in  Weinbergen,  drei  eine  viertel 
Stunde  von  Trient,  fünfthalb  Stunden  von  Aroo  entfiemt, 
der  Sita  des  Dekanates  für  den  Landgerichtsbeairk ,  mit  890 
Blnwohnem  unter  der  Seelsorge  von  zwei  Priestern.  Man 
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UoBi  hier  vielfäUig  Weintnabea  von  Herbste  bis  in  die 
MiM  4m  kfinfligmi  F»bniara  iMogeiid  moitrocIdwB,  umä 
pntsC  dm»  danras  eisen  selnr  gstoi  Wela,  weMetflirad  nit 

den  Vln  df  Cipro,  der  Elmer  bei  mittelmÄsRigen  Jahren  nm 
48  Gulden  icäuflich.  An  der  («lidseite  des  Gebirges  öffnet  sich 
die  glanzvollste  Aussicht  auf  den  i^igo  di  Toblino.  Von  Ca» 
lavfno  amiclil  »an  dher  Fadergnane  Yesaano  ^  ein  IKiif 
nü  810  Bewohaem,  eeeisorglieh  vmi  awet  Priestern  be» 
dient,  deren  erste  Ausstiftung  ins  Jahr  1546  fällt,  den  Amts- 
sitK  des  k.  Ic.  Landgerichtes  Vez.zano  zweiter  Klasse  mit 
einer  aalnr  hibsehea  lUrche ,  worin  die  Gebeine  einea  hell. 
IfilUrara  Vaiemin  anfbewahrl  werdea,  die  eiast  Mrlen^ia 
einen  Walde  geAiaden  haben  sollen.  Im  Norden  ragen  y.wel 
Stunden  lange  Felsenwunde  in  den  grossartigsten  Gestalten 
als  Gcteae  zwischen  den  Gebiethen  Veaxano  und  Zanbaaa, 
aaler  den  Jüuaea  Berg  Saasa  bakaant,  ddea  Kalkgebirgeii 
arilaater  Polonitstrebesinlen,  die  hier  die  sAdweeiHehe  Chrün- 
ze  dieses  Gesteines  bilden.  Die  ü«eeu  Toblino  im  Süden  und 
Terlago  im  Norden  sind  die  reitzendsten  Parthien  der  Land- 
eehaCt^  die  rings  nU  DorCarnf  Idradhiaaem  oad  dea  besten 
Weiidbeiiien  bedeeltt  ist.  Santa  M aeseaaa  ^  eia  aaaratiiifea 
Döriein  an  Ufer  das  eretein,  aUt  eiaen  förstbisehdlieh« 
trientuerischen  8ommerpallaste ,  hat  seineu  Namen  wahr- 
scheinlich von  der  heil.  Maxentia,  der  Mutter  des  heil.  Vi- 
^Una,  die  nais  Jahr  861  naek  Gkriatoa  nit  iluren  Kindem 
hieber  kan,  vad  daselbsi  aacb  einen  keiKgen  Leben  starb. 
Ihre  Gebeine  wurden  zwischen  den  Jahren  1117—1130  nach 
Trient  übersetzt.  Das  Gebieth  von  Ve/juino  gehörte  einst 
gericktUek  aar  Prätar  von  Trient  t  und  wurde  erst  unter  der 
Isterreickiseben  Begleruag  «un  saibslstindiien  Landgeriekle 
erhoben.  Es  unfksst  eine  Bevölkerung  von  9665  Seelea  in 
Vier  Pfarreien  und  17  Ideinern  Gemeinden  unter  30  Prie- 
atem  mit  da  Sohulen.  Von  Vear«ano  kaaa  der  Waaderer  eat- 
weder  reekts  nach  Trlcnt,  oder  liaks  Ina  Sareatkal  keraater 
steigen.  CS»  Trieni  tinS  4m9  FolgendeO 

Der  Hauptthalweg  der  Sarca  erhebt  »ich  hinter  Drö, 
das  wir  aun  kursea  Ausduge  nach  Yes&Kaoo  am  Wege  ge- 
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lassen,  AllinäÜg  in  die  Hdke,  dM  Timl  frlrd  enger,  abge* 
seil  los?;  euer  und  einförmiger ,    links   steiles  Waldgebirge, 
rechte  wenig  bevölkerte  Gegenden.  Pietra  Murat« ,  ein  Dorf 
an  der  Sarca,  aodertbalk  Scaaden  von  Dre,  die  leiste  warn 
Landgerichte  und  Dekanate  Areo  gehörige  Gemelade  auf 
dieser  Seite,  pfarrpflichtig  nach  Cavedine ,  hat  durch  die 
Ordnung  des  Rinnsals  der  ISarca  viel  gewonnen.    Wo  einst 
der  Strom  regellos  gewaltet  ^  erblühen  jetat  Bebe  oad  M». 
dealaub  tn  nicht  geringem  Yorllieile  der  Bewohner*  BeMer 
sieht  man  hier  keine,  und  führt  es  als  eine  Seltenheit  be- 
sonders auf.  Der  kleine  Ort  ^i^arche,  dreiviertel  Stunden  nörd- 
licher gelegen,  ist  als  Mittel]^lu  der  von  ihm  ansianfen«- 
den  Dreiwege  xn  bemerken.  Nordisliieh  gehts  anf  einem 
steilen  Fahrwege  aber  VoKsano  naeh  Trient,  eine  Heise 
vou  vier  Stunden ,  südlich  nach  Arco  und  Riva  in  fast  glei- 
cher Zeit,  und  westlich  steigt  man  nadi  Judikarien  w^eiter. 
Veber  ßarche  stand  einst  am  Wege  naeh  Trtent  ein  berähm- 
tes  Nonnenkloster)  Santa  Maria  alle  Barche  genannt,  in  ei- 
ner lieblichen  Gegend  unweit  des  Tobiinersees,  jetzt  von 
der  Zeit  zerstört  und  verweltlichet.   Wir  steigen  links  auf- 
wärts durch  schanerliohe  Felsenberge «  die  in  den  hochra- 
genden mont»  Casale  anslanfen ,  anf  einer  in  8B  Wendu»» 
gen  empor  gesprengten  ,  ul>er  den  Abgründen  der  Sarca 
schwindelnd  aufwärts  strebenden  Strasse  zwei  Stunden  lang, 
an  einer  Stelle  besonders  gelihrlich.  Diese  Stelle  nennt  man 
Passe  della  morte  vregen  der  Tlelen  üngUloke,  welche  sieh 
daselbst  ereignet  haben,  und  dnrch  einen  Tddtenkopf  ans 
Marmor  angedeutet  werden. 

Mit  erieicbterteui  Herzen  erblickt  der  Beisende  die  herr- 
,  Hohe- Mitlelebeae  von  Campe  maggfere  mit  rings  weitans- 
schweifender  Fernsicht  auf  das  wanderBChdne  Panoramn  von 
Vorderjudiksirien ,  wo  sich  das  JSchloss  Sttniico  als  Krone 
des  Thaies ,  als  Mittelpunkt  der  zerstreuten  unzähligen  Dör- 
fer nnd  HAnsergmppen,  helinmschimmert  vom  jnngfrauiich- 
sten  Grünen  nnd  Bldhen  sddl&ndischer  Alpen  ^  stöls  empor 
hebt.  Die  Sarca  ist  unermesslich  tief  ins  leicht  ausfegbare 
Kalkgelnrge  eingewühlt,  und  ihr  Brausen  und  Wegen  schallt 
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wie  ein  leise  verlornes  Wehklagen  /.u  den  freundlichen  Mit- 
taUiöhea  nuf.  Das  reohte  fitroniufiNr,  auf  welchem  wir  aleboB« 
begreiflt  die  PHariisMetke  vonlMiaso  «ad  llegglo$  4to  ar* 
■Cere  dsUieli  am  ¥vme  dea  Berge«  Caaale«  Ut  lelalefe  am 
Fusse  des  Berges  Durone,  ein  unübersehliches  Feld  von  Ort> 
Schäften,  durchwüliit  vom  Wildbaclie  Rovina,  der  eich  von 
Garea  dveiaffmig  Ina  Clebirge  kinaaf  aieht.  Lomasa  bealelil 
aaWIrderafc  aaa  der  Pfarrgemelade  gleiolMa  Kameaa  ia  rings 
umher  zerstreuten  Üürfleiu  mit  der  freistehenden  Pfarrkirche 
Sna  Iioreji7«Of  aus  den  abhängigen  ^eelsorgsposten  Lundo^ 
CMeaaa^  Comaaot  dea  Bergdörfern  Fiave,  Faarto,  BaUae 
aad  aadera,  eiaea  elgeaea  Prieatara  ermaageladea ,  Haaer- 
gruppen  unter  14  Priestern,  deren  Vorstand  »uglelch  De- 
chant  für  die  drei  genannten  Pfarren  im  Landgerichtsge- 
Uolke  manieo  iaC  Dea  MUtelpaalU  dieaer  Ortackaftea  bUde« 
Campe  aiiaere  mit  dem  beaaehbartea  Sehlesaa  gleiehea  Na^ 
meaa.  Das  leMere  war  elaat  der  StamiaaitR  der  Bdlea  Tea 
Canipo  (Gamp) ,  eines  reichen  und  mächtigen  Geschlechtes, 
die  aelcbes  vom  HochaUfte  Trieat  zu  Lehea  cragea*  Im  Jabre 
1444  kam  ea  sswiaehea  dea  Leheatragem  aad  der  biaehdü- 
elieB  Kirebe  r.a  eiaem  barlaickigea  Bkreite ,  in  weMem  daa 
Schloss  stark  beschädiget ,  aber  nachher  wieder  erneuert 
Avorden  ist.  liiacb  dem  Aussterben  der  ursprüngiicben  £del- 
ftuailie  kam  ea  xoerat  an  die  Chrafea  vaa  Ledroa,  afüter  aa 
lila  Oralui  wou  Trapp,  die  es  aoeh  beaMaea.  Ea  liegt  aaf 
einem  waldigen  Uugei,  und  dient  wohleibalten  dem  PMbter 
zur  Wohnung. 

Ob  der  Pfarrkirche  San  Ijefenw  ragt  daa  Kaalell  Bpiaa 
aaf  einer  Inrtigen  Aahdbe  mit  kellem  FMkanblIcke  in  die 
umliegenden  Pracbtgefllde,' ans  alter  Zeit  ein  Beeitatkam  der 
Grafen  Arco,  die  ea  in  neuerer  Zeit  an  mehrere  Familien 
verkauft  kabea.  Aus  der  grossartigen  Adeisburg  sind  abge- 
staute Biame  ffir  die  Gesobäfte  des  atitigiichen  Lebens  eat» 
atanden.  Dariber  atebea  im  Ctebirge  die  Kirohlela  Baa  Sil» 
vcstro  und  San  Martluo  am  Bergsteige,  der  in  die  Alpe  des 
Dorfes. Vigo  führt  unter  dem  Berge  fiiestone,  dem  bereits 
bekaantea  Derfe  Dro  gegenüber  sein  Haapt  erhebend.  Von 
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Caiupu  minore  abwärts  finden  wir  /uerst  Campo  maggiore, 
ein  ehemaliges  Fransiskanerkloster.  Es  wurde  unter  der 
fnuuBdBtoolieii  Begieranf  vwkMmit  an  tterra  Qeowg  de  Preis 
welcher  ee  dereh  Vm  -  und  AoMlMia  in  eio  echiaee  Welnir 
Inns  umgewandelt.  Die  Unterhandlungen,  es  für  den  alten 
Zweck  wieder  einzulösen,  scheiterten  an  der  Ausmittelung 
des  dazu  oötliigea  Geldes.  Am  tiefsten  liegt  die  Geaieinde 
,Coiiiiuie  ailt  dem  berfihmtett  Bade  gleidies  Nameas«  Die  Heil- 
.  ^eelle  entspringt  am  rechten  Ufer  derSarea  nwel  drelTlerler 
Stunden  von  Cares  und  Canipo  niaggiore  aus  einem  Felsen 
am  Aufstiege  eines  bolien  Kalkgebirges ,  20  Fuss  über  dem 
S|iiegel  des  Thalstroms.  In  der  Nfthe  fand  man  nnler  den 
Bnf nen  eines  «erstörten  GehAndea  Brachstäoike  ve«  Waeser- 
rdhren  und  Küchengeräthen  mit  Münzen  ans  den  Zeiteu  der 
AntoDine,  was  die  Benützung  der  Quelle  zu  den  Zeiten  der 
Bomer  hinlangiich  bestätiget.  Sie  giht  ein  klares,  geraeh«* 
leaes  Wasser  ohne.  Ilnehtiges  Gas,  sipesiflseh  sehwerer,  als 
andere  in  der  Nachbarsehaft,  und  ist  vorzüglich  in  Haut- 
krankheiten und  Krätze  schnell  wirksam.  Es  enthält  schwe- 
felsauern  Kalk  und  Salnsäure  mit  andern  nicht  hinlänglich 
bestimmten  filolEBn.  Dnroh  die  nweckmisolgon  Anetalten  der 
Ortehebörde  kann  M  jecr.t  von  Jedermann  beinern  bendtat 
werden ,  und  die  Zahl  der  Gäste  mehrt  sich  von  Jahr  zu 
Jahr.  Im  Jahre  1833  stieg  sie  auf  3()0,  im  Jahre  1834  auf 
SOb  Gaste.  AU  Getränke  wirkt  sie  gelinde  abCuhread,  stärkt 
die  VerthMHinge werfcnenge  ^  und  «erregt  Bsslust  Diese  Bad- 
bequemlichkeit und  die  überaus  freundliche  Gegend  von 
Canipo  und  Nachbarschaft  lockt  viele  Sommerfrischgaste  ia 
•die  blökende  JLandschaftf'  besonders  Trientner  und  Anwoh- 
-ner  der  Sareamnndmig. 

Die  Pfkrrei  Bleggio  umfhsst  zonllehst  ebenfalls  den  ei« 
genen ,  aus  mehrern  kleinen  Gemeinden  bestehenden  Pfarr- 
beaUrk  mit  der  Pfarrkirche  Santa  Croce ,  sodann  die  Mit«- 
seelsofr|[en  Balbido,  Calvastee^  Qnadra,  Baagd  und  Oares 
unter  acht  dienstthnenden  Prieitem.  Dea  Mittelpunkt  bildet 
Villa  mit  einem  schönen  ^ommerpallaste  der  Grafen  Arco. 
Nordwestlich  davon  sielit  man  das  Mchloss  Bestoro.  eine 
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gläir/ende  Hiiine  der  rommitisclien  Gegend,  lieber  den  Ber- 
gesriMkea  fltefler  MirngemeiiMle  föbrl  eine  aelicMie  Strasie 
iM'TleM  vmAi  «riu  .  Mm  liiMMit  «üf  iumAhin  naeli.  iat 
«ergf^MeiiMe  Bdlioe  hImi  kettHelMfe  Umim  Bm  glelekes 

Namen»,  welcher  in  seiner  Mitte  eine  liebliche  Insel  trägt. 
Von  hier  gehts  nach  Tenno,  dem  furchtbaren  ^^ablplatzei 
wii'IiiMl#vtoo  U€o9m  ttmd  der  Chwmel  Moeiatoi  «eiiilni  flieg 
gelMrteti,  «ii  «IM»  relcbieade«  fulile'tfee  flem  Pinet 
¥^«lge  UftiraCeii  drunter  öffnee  steh  das  Settenthal  ^  und 
das  bunte  Bildergcwiminel  von  Arco  und  Riva  anf  dem  voiv 
ikeiliMillesteB  {StantfpiwJcte  aufgefaMt ,  eelilMien  dem  coU 
»iekten  WiiMiefvir  emgegea*  f A  «Mtiüm.^ 

Den  Mden  Pfaireten  Lemaao  mid  Bleggio  gegcm^Mlr 
breitet  sich  da.s  Pfarrgebieth  von  Banale  mit  allem  Zauber 
famdschaftlicher  Reitze  aus.  Mnm  aleigt  voo  €aropo  tief  iiin* 
«Vier  Um  MlMbell  der  «nrea  ued  jMMte  eleU  MmmC  wäOä 
tMMie«,  dew-Mm^Mte  vom  VerderjaitlMitMi  mit  dem  mim 
des  gleietHiamigen  Landgerichte»,  ünnf  SeMoss  iütenico  (>ti- 
nig),  das  orsto  und  vorziigltehste  in  Judikarien hatte  in 
Mheeler  2eil  «iiie»  eigenen  davon  genannten.  Adel ,  «ler 
iMN**tan  Jalive  IMt  Im  BeeiM  deieelbe»  greefceit,  lelenc 
pflichtig  fler'IEti^  Ten  Trkui  1«  Jafctie  IBM  tonelwrte  «e- 
Meinhard  von  Tirol ,  und  behielt  es  längere  Zeit ,  l)is  es 
daroh  die  eodtiche  Ausgleichung  wieder  ans  Hochstift  kam. 
flKer  'sn/kmö  MneMiiiker  der  bimMiielien  Kirolie^  Mer 
eiNNslileile»  die  ilMMMMfo  m\im  gern^  dteSenmierlriddll* 
7.U  geniessen,  und  die  HnkligunjiiC  ihrer  Unterthatwn  aufzu- 
nefamen.  Das  Wichtigste  für  den  AlterthunLsforscber  ist  darin 
ein  römischer  Denkstein  mit  der  Ineclirift :  ,jM,  Utffktf* 
0dMewp.  fei."  Ir«^  MXX.  V.  V.  8.  Mf  vme  früher 

▼erkennt  In  «isemWtnkel  deeselMi  elnfeamnerti  Herr  La«d* 
richt<»r  Johann  von  IsstT  licss  ihn  herjius  nehmen ,  und  beim 
Ben  des  neuen  Aiatsgebäudea  an  der  8eite  des  Kanyieietn» 
i«H;ea  fegetieae  «iBainvoni»  Vermr  llndec  man  daeelbsi  n». 
Mr  «^r  liOggm  in  der  BeiieBmaiser-  etogtaetnt  eine  Bris» 
nemogstafel  in  Marmor  mit  einer  Danksagung  der  gesamm- 
.  ten  Judikarier  in  goldenen  Buchstaben  für  die  £inlülirung 
III.  15 
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des  bfirbacovianischen  Kodex,  sowohl  an  den  VerfRSfiec, 
als  an  den  VmntbiaeUoi.  Im  iitteiL  BiHtfNMto  alehA  «mmi  el« 
Mb^rld8chCet€taiillUe  Mil  Jiim  gan»  kMiHalier  lasfhrilk» 
wohl  Rssplelettd  aaf  des  gesohiditiicheii  Brwei^  irvB  Jmik* 
karien,  wie  man  aus  den  Worten  —  —  dedil.  S.  —  acce^ 
pit  MbertuM  conatrumt  —  ^  _  abaeiiinen  kami*  JUa 
BefsarA  deaiaelieii  Nengofctode»  Said  wul  Aeailiotea  sM 
nocH  halmlie  Arabaiktii  nit  woU  «rhailiiien  Mhallaa  Flaiw 
beu  /u  schauen.  Die  Pfarrkirche  enthält  ein  von  Kennern 
hoch  bewundertes  Gemähide  vom  vaterländUclien  KiinsUer 
Craffonara-,  doa  heil.  VigUioa '^▼onMaUend^  aoM  iriHb  wm 
in  Kirchen  dieses  liandesdietteB  wentfa-schanswaithn  Wsilw 
des  Pinsels. 

Von  Stenico  steigt  man  in  nordöstlicher  Richtung  empor 
sBtt  Pfarrdorfe  Tavo,  welclMs  eine  Stande  6»imm  9m  növd* 
llehett  OeMrcsahhangr  liegt,  von  Mifeta  und  Bihneigwiif 
pen  mahleriach  «mkreist»  Nur  awei  der  leMern^  San  Ii^ 
renzo  di  Banale  und  Stenico,  haben  eigene  Ortsseelsorger, 
und  die  Zahl  siimmtlicher  Priester  der  Pfarrei  im  Jjandge- 
ridite  Sieniee  Minfl  sieh  anC  eilf ,  wfthnnd  Molmn  imd 
indelo  ini  CMUfiay  nvnr  TdeMetgeiMinden  diavr  Mb«0^ 
aber  seum  Landgerichte  und  Dekanate  Wälschmets  gehören. 
BergUistige  Wanderer  besuclien  die  letztern  Gemeinden  im 
JNorden  von  Jodtkacien,  und  nteken  in  sieben  Stundnn  an 
denBeenHembla,  lMv<eno«ndaanllneeiivedlher  kMiKom^ 
Umi.  CS.  Nemskerg.)  Diese  drei  anfgenihlten  Planen,  das 
>  Gebieth  des  Landgerichtes  Stenico,  enthalten  13  kleinere 
(Seelfiorgsposten ,  35  Priester,  30  äohulen,  mit  einer  Bevöl- 
iMTung  von  nie». Seelen»  ' 

Dle.]Bkrw«rbs%nelien  in  Vonleijndfkarien  sind  YJehnnclt 
und  Aekeiliatt,  aber  beides  auf  einer  niedrigen  Stofe  des 
Betriebes,  wenig  Holzliaudel,  aber  starker  Uolzdurclizug 
ans  den  Thale  Bendena,  einiger  Weinbau,  nnd  vnrtbieilo 
baile  «eidensnebt.  Lnli.beseb»iHgfl(i  in  dmapo  allein  M  CM* 
dieron  COefen)>  Mehrere  Filanden  verarbeiten  die  Gespinnste 
der  Würmer.  Der  V  iehzucht  schadet  am  meisten  der  Maugel 
an  gemtgendeu  Wiesen ,  daher  ein  Baoer  nicht,  wohl  mehr 
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als  vier  bis  aobi  Stück  Vieli,  darunter  im  der  Regel  %wei 
Kihe  iyriiBB  kMtt.  AUm  ms  df  eifcmifilawwiit  iaiim  Ver« 

(da  es  stark  mich  Rtv»  und  in  die  aogränzenden  Bezirke 
Rusgefiilirt  Avird);  ein  Pfund  frische  BuUer  kostet  B.  dO« 
ein  J^fimd  BiodfleiMk  14,  eia  Pfnad  JüüMIdiseli  16  KieiUM«^ 
Ym  IMMWe  wird  Mi  Misleii  Hnin  «Ml  Heidehom  mm^ 
taMI,  «litte  jeiish  lir  den  jihrltelMi  ¥erlHnHMi  nu  genügen. 
Die  Auswanderung  der  Arbeitsfähigen  männlichen  Geschlech- 
tes findet  kier,  wie  im  liandgerlckle  Tione,  stau,  wo  wir 
Mibar  genttttef e  Afum^üm  Mfiiai  werdM*  SnBi  Afcirtiedie 
ttiaekaa  wir  4ln  Bairtadett  aook  ■■ftttwrfcwiBi  mH  die  MUmw 
liehen  Brucken  der  Sarca ,  die  sich  durch  feste  Meen  ge- 
wühlt, auf  den  zur  Sommerszeit  aus  einer  Felsenhöhle  stro» 
■endaa  rio  ManiTft  aiit  saiaea  authlerisckaa  Maklaa*  aaf  dia 
jiHiiWilra  Oretli  Fiapparla,  GesaaetfMa,  dIa  ■teoMHakv 
htnadwrs  für  dea  Kaaller^  vaa  Jatoressa  slad. 

In  westlicher  Richtung  geht  es  von  8tenico  in  einer 
Stunde  weiter  nach  Tiooe ,  dem  Sitze  des  Landgerichtes  ia 
»aHrjadihnrifta  dlMselte  westUakea  C^aWi^s.  Dar  Araa- 
siroai  fltglwt  Sick  aaka  bei  Tinaa  Ia  die  (Sarai,  aad 
zeichnet  die  Uauptrioktuag  des  Thaies,  in  welchem  Tione 
liegt.  l>eraselben  gegenüber  öffnet  sich  nordwärts  das  Thal 
BaadaM.  Das  KRina  ist  ia  hakten,  aageacktet  dar  aüdliakaa 
lAga,  dam  iü  BfiMikEal  fikalloiu  Aaf  deai  kdokatan  eekiria 
versekwindee  dar  Sekaae  aaok  im  katosoetea  SaaNaar  aia 
ganz.  Das  Reaumur'sche  Thermometer  zeigt  im  Juli  20—22 
Grad  Wärme,  und  im  De/ember  1*^—14  Grad  unter  dem  Ge- 
MMTfuakte.  Vam  Jfai  bis  flaptaaUMC  siad  dte  Oowitter.sakr 
kittflg ,  riekimi  aber  eaittB  Bebkdia  an.  Aaf  dea  Biehea  dar 
Gebirge  breiten  sich  die  üppigsten  Weiden  ans,  ia  dea  Tkft« 
lern  ist  der  Boden  zum  Anbaue  sehr  geeignet.  Das  Landge« 
Kkekt  Tisao  amÜMst  DoriTer  unter  selkstständigec  Seai* 
sarga,  ataHek^Tiaaa,  Balbaao,  2aalo,  ftaar,  Bagali,  Jfaan 
tagne,  Breguzzo,  Baado,  Readeaa,  Oampiglio,  Gstisola, 
Pinzolo^  Giustiniano  und  Massimeno ,  Caderzone,  Strenko, 
BoKzeaago,  Pelugo,  Yigo  di  Rendeufti  Villa  di  Rendena, 

16* 


Digitized  by  Google 


840 


Honcoue ,  Lardaro  uurt  Saone ,  von  »leiieii  das  volkreiclistc 
1CNM),>  da»  menachenar—te  wenigsteDs  auo  Saeien  ukkltf  aät 
ttoer  ^GciMBDiAevfilkttiHg  von  i^^849  Mumhwm  48 
PtteMIm.  Kaan  ttrnA  me  MBaäM  Im  mtm  JingliogMiltor 
g^treteu ,  so  werden  sie  y.ii  den  schwersten  Arbeiten  ge- 
braucht, daher  dio  jBfilsten  Mäniier  frühzeitig  verliriippelo. 
Dia  MMloliea  daMPtii  akkd  wdlOgeiMtat-.viid  fioiagaaiittl. 
An  »dinta  iat  keia-  Maffigel,  ioM.  dar  üa^VBilillaa  Oa^ 
Schäften  hat  eise;  sie  iverdton  iiiMfr  ^ireaiip  lieaaein«  ItaM 
weibliche  Geschlecht  geniesst  ausser  der  Christenlehre  wei- 
kaiaen  Unterricht.  Dessen  uuiaaolitet  ist  die  Httllichimt 
Im  JJIgeaittaen  aehr  gnaaa^  und  *nf  tü^  0al«f«aB  «üll 
nmn  fcnani  Etna  uttaMielie»  DlaHanar^  norHdAfta  gdamnart 
.  und  mit  Hol/.schlndeln  gedeckt,  gewahren  wenig  fiequem- 
licbkeit;  Wohnung,  Küche  und  Stall  sind  grösstentbeils  in 
alnem -Banma  beisanunan.  Der  dritia'  Vkeil  ^  minaHakan 
Beyölkerung  wanden  jfihrlMi  in  alfeadn,  von- Antthaein 
nad  Unternehmern  geleiteten  Vereinen  nach  Italien  Hun^  und 
erwirbt  sich  dort  mit  Holzsägen,  La.sttragen ,  Kaminl'egen, 
Manaraablatfen,  ti^pinnen,  Waadian,  und  den  gemainenJlnaa 
nai  Peidnrikdttti  dan  UateriHül.  Mar  Mdllar,  kMro  Ktadar 
and  GffBlae  bleiben  aar  Pflega  das  VMea  iMd  der  hftttalU- 
chen  Geschäfte  zurück.  Im  April,  beim  Eintritte  guter  Wit- 
tarang,  kehren  die  Abwesenden  mit  einem  Verdienste  vqii 
iO  -  60  Galdan  Im  die  HeimaOi  nulntek.  MMmha  haadahi 
wabl  a«ek  mit  KlaMgkeilan  daiah  dia  Wek,  badandava  mit 
Quiucailleric-Waarcn.  Die  Reinlichkeit  in  den  Hiiusern  lei- 
det sehr,  da  Menschen  und  Thiere  vielfältig  zusammen  woh- 
nen. Das  liabaasaliar  reiobt  äusserst  salCan*  auf  7a  Jfdara* 
Dtn  IMImag  betlrtit  griaataaikella  aas  PaM»  and  alaac 
diofcan  Suppe  aaa  Oarste ,  Raben ,  Bobaaa  and  Brdftp Ma. 
Dan' Schlachtvieh  wird  nach  Italien  oder  ins  .südlichere  llroi 
»am  Verkaufe  geliefert,  und  entzieht  den  länwotaern  den 
FtelackgaiMsa  grüsslealMls.  Dia  Klaidaag  wIM  aaa  ywupa 
van  Walle  and  ttanf  varfMIget^  aad  hat  alnan  eigaaan 
aatioualen  ZnaebaHt.  Die  Mädchen  und  Weiber  beschäftigen 
-sieh  vorzüglich  mit  dem  ISpinnen  dea  Flachses,  und  sind 
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Mttii«  «o  Bueiaterluifly  *  dtm  die  CtotpUHü»  Mi  dtete  muäk 
im  ■■inrn  OegeiUlfts  gemclit  aad  IwKfAte  werien*  Der 
IftodwirtlMclififllioii  HMuHito  Bodoii ,  *  weh*M  tai  HM^te»^ 

theil  lies  Erwerbes  bildet,  besteht  in  2293  Joch  55  Qua« 
drftlklaftern  Ackerlnnd,  8658  Tagtnalid  250  QuadraUüafierii 
WieMtt.»  13^14«  Motten  966  Quftdtaaiteflflffii  Al^en,  unt 
IM  Mtk  WelDfAMa.  A«f  deMeltei  werden  im.  Dml»- 
sehniUe  72,000  Stur  Getreide,  16,160  Star  Obst,  300  Yhren 
Wein,  und  767,716  Zentner  Heu  gewouueii.  Das  ganze  Kr^ 
mmgßk»  reidit  iardeeeeii  Atain  him^  die  BevöUnniBg  Mi  e«t> 
■iferai«  BDd -B»  mStuem  jifcrttefc  wenlgfeteafl  19^000  Stur  üiw 
litoeliCB  WeitsBeae ,  «iii  Mm  Melitmide  Msete  WWa  eilige» 
fuhrt  M  erden.  Nebst  diesen  Krtrfignissen  an  Korn  und  Futter 
werden  auch  die  Kastanien-  und  beidenbäumc  einigen  Ge- 
winn nlK  One-GmndeigralilMini  i«t  unter  4kt  Familien 
iteüi  ^  dnea  jede  detenlbea  wenigetene  ein  Gmndeliolc  to» 
silKC  Die  WaldicaHur  wird  veniugeweise  betrieben ,  se  dnse 
die  Einwohner  des  Thaies  alljährlich  mehrere  Tausend  Stämme 
ftmlaoln  «wd  ai^MiU  lünClof  fiMMboto  .an  iiire  südiicliem 
fincWinn  nblMm.  Der  nüb«  nehr  bc4miiende  Viebeinnd 
beträgt  MO  Obbeen,  nbnr  aOOO  Ube^  die  meiatens  ana  dar 
Sclmeiz  kommen  ,  schlecht  gehalten,  und  vielfaltig  als  Zug- 
yieb  gebraucht  werden,  bei  :30(]0  Schale  .und  4000  Ziegen, 
fikaa  Vinii ,  »itunteir  nneli  -viel  Creaidea  am  den  Braaoinnl*- 
aehen^  bit  dap  grdaalon  VbaU  den  Jabrea  auf  4er  Waidmi 
und  ^ird  nur  Im  strengsten  Winter  im  I9ialle  gefttttert»  Ha 
Thale  Beudena  besteht  eine  Glasfabrik,  und  in  Ronconc  be- 
aaUefc  «an  ana  Mobnaamen  ein  gnlea  Oebl«  Der  Mandel  be^ 
aebriafctninb  «nffilaflwaareii,  MMinAhl,  Bitftar,  Kisey  Seida^ 
Hei«,  CSespinnata  und  MMcbtHeb.  Dadofob  ketanit  dam 
Thale  ein  jahrlicher  Zuflus!«  von  7w,750  Gulden  /.u.- 

Von  Tione  führen  zwei  '\^'ege  naob  entgegen  gesetzten 
«eitan.  N#fdw«rta  briebt  der  Wanderar  nneb  dem  gulabeige 
anf«  Man  nieht  dnrcba  Tbal  Bendenn^  dnniba  llanptart 
Pieve  di  Bendena  nach  Mortasso.  Hier  wurde  der  heil.  Vi- 
gilius, Bischof  der  Kirche  von  Trient,  als  Glaubensprediger 
im  Jabre  405  von  den  beidniachen  Kinwobnern  gesteinigt. 
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in  der  NachbnrschafC  von  Pinzolo  lockt  die  bereits  ange- 
lüibrte  OtastebrUc  des  Herrn  Pemtol'  am  Blv«  war  AmoIum, 
Ale  unter  4er  hoUun%  fransdefeeher  Mctsler  eelir  iia%eblQlil 
ist  Von  hier  gehts  durch  den  fünf  Stunden  langen  Wald 
von  Campiglio  ,  an  dessen  Ende  das  Wirthshaus  gleiches 
Kamen«  liegt  mit  wenigen. BöiMem^  ehemnls  ein  AasitK  der 
Temmler,  daher  kioaterartig  gehaot,  «i^Aler  den  Dnmfcerren 
Ten  Trient,  jetet  der  Iiandemglernng  gehörig.  Der  Wtfth^ 
ein  gewisser  Külini,  >var  in  den  Franzosenkriegen  ein  küh- 
ner Parteigänger,  gewisser  Massen  an  Tapferkeit  und  Ge- 
eciilok  der  Speckbacher  Ton  MmroL  V«n  hier  «telgt  HNip 
an  den  achteen  Alphitten  hlaal»  nach  CreTlana  In  Sntelieive^ 

In  östlicher  Richtung  gelangt  man  von  Tione  übers  Ge- 
birge in  vier  Stunden  nach  Condina  ^  dem  Haapterle  den 
glelehaamigen  Landgerichte»  auf  einer  echteen  nen  be«ge* 
•teilten  KommerKlalstraMe,  die  dieeen  Iiandeethell  mü  Brm^ 
cia  in  lebhafte  Verbindung  bringt ,  besonders  für  die  Einfuhr 
des  Getreides  aus  den  lombardischeu  Ebenen.  Das  Landge- 
riebt  Condlno  nmfiMet  drei  Piarren,  Condino^  Crelo  im  ¥al 
dl  Bvono,  nad  Tarrano  Im  Tal  Vesttno  mll  den  alMnglgin 
Sacieorgsposten  Storo,  Lodrone,  Bondone,  Darzo,  Clmego, 
Castello^  Brione,  Cologna,  Strada,  Praso,  Daone,  Per, 
fiersone,  Agrone^  Preaxo,  Magaea,  Bolone,  Moema,  Per- 
amie,  Armo  and  vielen  klelnain  Hiaaergrappen  «niar  der 
Ubeerga  von  4$  Prieetom.  Die  Zahl  der  SelMlea  beltofl  aieh 
auf  30,  die  der  Bevölkerung  auf  9405  Seelen.  An  den  Ufern 
der  Chiese  steigt  man  hinunter  an  den  Lago  d'ldro,  und 
^a  dort  welter  In  die  Lombardle.  Im  Ganxen  gellen  fftr-^daa 
Chiese-  und  Yeatlnothal  die  nimHchea  Demeikaagen,  die 
wir  bereits  dber  die  Bezirke  Stenico  und  Tione  gemacht 
haben.  Das  iStaramschloss  der  Grafen  von  Lodron  an  der 
Cbränze  des  Landes  wird  der  Waaderer  Ton  selbst  seiaer 
AnümerksamkeU  wertb  inden« 
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Saruthal. 

Slandpunlit:  Botzeu,  Sierzing. 

Linke»  Eteeh-  und   reehtes  Kisackufer. 
Länge  12  Stunden. 

SrnrnHlml  erstreckt  «idi  in  ndrdHcher  Btehtnng  Ton 
BotKe»  bis  um  l^nserjoch welclies  «leb  idfl  0rilwB8€hetde 

zwischen  den  Regionen  des  Eisacks  und  der  Etsch  eilf  Stun- 
den von  Bötzen,  sechs  SSCunden  von  Ster/.ing  empor  hebt^ 
ond  streift  mit  seinem  dstliehen  Flügel  die  Thftler  Scluüders, 
LstRfons,  «od  die  Berggemeinden  TiHnnders,  Ritten  und 
Oberbotzen,  mit  seinem  westlichen  die  Gebiethe  von  Möl- 
ten,  Voran,  Hafling  und  ganz  Passeir.  Der  natürliche  Ein- 
giitig  beginnt  liinter  Boticen,  anCsugs  7*u  beiden  Ufern  der 
IWfiBr,  aber  beim  8eU<M8e  Ktebenstein,  wo  beide  Wege  ; 
sieh  verein^^en ,  aar  dem  rechten  ÜUer  des  Thhlstroms.  Man  * 
steigt  steil  empor  zum  Schlosse  Rafenstein,  uiid  zieht,  ei- 
nen Abschiedsgruss  auf  die  Lustgefilde  der  Etsch  zurück 
sendend,  einwärts  ins  tief  aosgewühite  ThaL  Die  Aussieht 
ist  auf  die  jenseitigen  CMirge  beschrftritt,  oft  durch  Wtfd 
Qsd  Umschwelf  des  Weges  unterbrochen ,  oft  durch  Oehdfae 
völlig  gehemmt.  Aber  die  südliche  Kraft  ist  noch  in  ihrer 
ganzen  Stärke  lebendig,  liebliche  Häuser,  einsai^  von  Reben 
und  CMreiderftidem  umgeben,  sllaen  auf  maMerlschen  JSS^ 
geln^  die  Beftluehten  der  Taffer  ans  Sandstein  und  rothem 
Porphyr  mit  dem  dumpfen  Gebrause  der  stürmenden  Wogen 
gruppiren  sich  zu  wundervollen  Bildern  einer  Landschaft 
des  m&chtigen  und  fiircbtbaren  Salvator  Rosa  >  keine  Rhene 
ist  vier  Stunden  weit  in  der  Sohle  ku  treffen,  uberall  Wel- 
lenhampf  um  morsches  Krdreich ,  um  zefbrdcIteHe  Felsen^ 
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übeiull  Tlialeiiischiiitte  recbto  nod  llülui  mit.  den  abnMueben- 

den  ^Vassern  der  Gewitter,  Schutt  und  fi^telogerölle  nieder 
führend  in  die  Tiefe.  Daraus  entsteht  oft  eine  äusserst  ge- 
fäbrliclie  Scbwellaog  der  Talfer ,  die  mit  furclUbarer  Gewalt 
nach  Bötzen  und  in  denfiisack  stunnet«  ehmal«  zeratoread 
für  Stadt  und  Land,  und  auch  jetzt  noch  die  Riesendamni« 
kaum  verschonend.  Der  Aaine  Talfer  bedeutet  Thalwasser, 
Wildbach ,  zusammen  gezogen  aus  Talafer  ;=  Thalauer  Caus 
Thal  und  Au ,  Wasser>.  Eine  halbe  Stande  liinter  fiaüeasteiA 
gelangt  man  zum  Grnberhofe,  einem  anmuthig  gelegenen 
Bauernwirthshan.se,  wo  man  allerlei  gewöhnliche  Erfrischun- 
gen, aber  kaum  ein  wünscheuswerthes  Nachtlager  findet, 
mit  herrlicher/ Ausaichl;  auf  die  jenseitiiB^  Gebir^,  und  liin- 
nnter  in  die  Solllucht  auf  die  Scbliösaer  Bl^d  ^  liangock  nnd 
Rungglsteln.  Die  Abgeschiedenheit  de«  Haucea,  die  Romantik 
der  Gegend,  das  Launenhafte  in  den  landschaftlichen  Farben 
und  Tinten  verfehlt  nicht  Auf  jedes  Uex/«  einen  wundecsa-« 
men  Eindruck  2h  machen« 

Von  hier  achweift;  der  Weg  weilaua  über  die  tiefls»» 
höhlte  Schlucht,  die  sich  der  Dornbach  aus  einem  Seiten- 
thaie  des  westUcIieu  Gebirges  gegraben  hat.  Er  theilt  sich 
zuhiAterat  in  ;&wei  Arme,  wovon  der  eine  nach  üAciten,  der 
andera  ge/iuffi  nach  Norden  aaa  Jtffiltnegoch  anslAufK.  Am 
erftem  liegt  das  Dorf  filaa,  am  letstern  Campidell,  hochge^ 
legene  nach  Mölten  eingepfarrte  Ortschaften  mit  301)  Ein- 
wohnern ,  reicher  au  ^ten  Weideplätzen ,  aU  an  Getreide« 
ohemala  eija  oigenea,  den  Berran  vo»  Pfeif j^rsberg  gahorifot, 
jotKt  dorn  Je«  Je.  Landgerichte  Karneid  and  Jenesion  einw-* 
leibtes  Gericht.  Ringsumher  gesäete,  abgesonderte  Höfe, 
freudiges  Grün  der  Aipen^  miichtige  AValdungen,  das  knif- 
tiga ,  abgehärtete  Volk ,  rauh,  ia  Lebensart  und  AMj^raohOy 
maehfon  dioso  almonchloaaene  Gegend  im  fiNinraMir  fnigeyiehin 
und  interessant.  Von  ihr  aus  kann  man  das  Möiraerjoch, 
den  Ifiugcr,  den  Hir/.er,  die  höchsten  Ber;»spit'/.en  zwischen 
^arnthal  und  Passeir,  ersteigen }  Ausflüge  eben  so  eatf 
züoJ^nd  an  Fernaiditt  .als  merkwürdig  in  minaralogiachav 
und  .hotanisoher  Ruokaicht.  Hier  vohnta  zur  Zeit- der  Wrm^ 
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isoMBkriC0e  die  KMnkratt  des  volksHiuMiiclieii  Mallies  m 
Kmiipf  mA  BtteAt  für  die  Vreihelt  de«  Idiades,  eigeiittifi»-  . 
iicher,  kuJiner;  aki  ie  der  gtiMoe*  Nmehbiinielififl» 

Auf  dem  Thahvege  erreichen  Avir,  des  langen  linschweU 
fte  jBUde,  die  Gemeiede  Afing  am  linken  Ufer  des  Dorn^ 
kftekM  wM  MB  •■einDlfeern  witer  xwef  eeelsorgenden  Me* 
Stent,  pfarrpflichtig  meek  Jeneiieii,  mit  dem  eine  viertel 
IStunde  tiefer  liegenden  Weiler  Hinterafing,  dem  letzten  Ort 
des  JLandgerichtes  Karneid  und  Jenesien,  so  >vie  des  Deka» 
mtes  BetsSB  anf  dieser  Seite.  Ain  feokten  Ufer  des  Dem*- 
kaelies  siebt  .in  IM  gteichfr  H9ke  der  kerfihmte  Wstfaerhoi; 
der  nericwdrdipite  «ster  dea  ▼1er  FrelhM^n^  deren  Beelifser 
sich  die  Freisassen  von  Goldegg  nennen.  Die  drei  übrigen 
ebenfaiis  im  Geriebtsbezirke  Jenes ien  liegenden  Banemliöfe 
dieser  Arf  belesen  Mayt^  fitoballer,  Falgel.  Naeb  einer 
ditsett  SMsn  selbst  anfbewahrten ,  hdchst  wahrseheinllehen 
Ueberiieferung  erhielten  sie  die  Erweiterung  ihrer  uralten 
Freiheiten  durch  ihre  Liebe, und  Treue  gegen  Friedrich  mit 
der  leeren  Vaacbe  ,  welcber,  ne&elrtet  von  Kaiser  Sigmund, 
srit  dem  Baniie  geseUagdn  von  der  KirehennnmannBlnng  sn 
^  E«D8tanr. ,  snf  seiner  Flnebi?  In  VIvel  elnfge  Zeit  verfclefdei 
'  auf  ditsen  Höfen  heimlich  und  wohlgeborgen  verweilte.  Die 
Besitzer  derselben  stehen  im  Verzeichnisse  des  tiroliscben 
Adels  ttttter  den  Bittemy  nnd  ersehlenen  vermdge  des  anf 
ibren  €Mltem  baltenden  Xeebtes  der  Landstandsebaft  Im  Jabre 
1461  das  erste  Mal  auf  den  ufTenen  Landtagen  des  Tiroler- 
Volkes.  Gerichtlich  standen  sie  unter  dem  Adelsgerichte  %a 
BetaeD;  als -aber  im  Jahre  1784  dieses  Gericlit  auligebobeV) 
osd  der  ganne  Landesadel  dem  lAndrecble  in  inasbruefc  m- 
tergeordfiet  wttfde,  so  mrterwai^n  sieb  diese  Freisassen 
dem  Orts;;eric:hte  von  Jenesien  mit  dem  Vorbehalte  ihres 
alten  Hechtes  für  den  Fall  der  Wiederherstellung  des  lan- 
dsshanptmfinnisehen  Gerfebtes  in  Bel7^n.  Znm  offenen  Land- 
tage tfMelnbemfien)  und  nlebt  mehr  unter  dem  Adel,  son* 
dem  unter  den  Gerichten  aufgerulen,  legten  sie  Verwahrung 
ein  gegen  die  Verletzung  ihres  alten  Rechtes.  Als  im  Jahre 
178^  der  adelige  Gerichtsstand  in  Betaen  wiriilich  wieder 
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hergestelli' worden  war,  so  machten  sie  gletcliwoiil  keinen 
Schritt,  unter  densellieii  siuräck  nu  JcMneii,  nMUtom  blia- 
ben  nach  wie  vor  unter  ißm  teriehte  vm  Jeneilen.  In  der 

Gemeinde  waren  sfe  frei  vmi  alien  Gemeindeämtern  ^  nur 
das  Amt  eines  Kirchprobstes  trugen  sie  jedes  dritte  Jahr. 
Auf  dem  Weifnerhofe  sitnt  seit  Jahrhunderten  ianner  die 
Bftnliche  Fünitie ,  den  QeMMeehtennnm  Weifaer  ühmd. 

Atmg  gegenfilMr  ragt  auf  einem  vemp ringenden  Hügel 
des  östlichen  Gebirges  das  Pfarrdorf  Wangen ,  eine  Deutsch- 
ordenspfarre mit  320  Einwohnern  in  grösstentheils  zerstreu- 
ten Hftnaern,  dahinter  im  Clehirge  der  alihaniiie  Seeleovss« 
poeten  Oherinn,  Mi  Seelen  stnik,  heide  anf  ateHen  Ber^ 
abhängen  über  dem  schauerlichen  Thale,  welches  der  von 
den  Bitteneralpen  niederbrausende  Emmererbach  durchströmt 
und  verwüstet,  mit  weithin  auareiohender  Ansicht  des  tie» 
fem  ElMhgeMndeB.  Ufer  aland  vor  Altera,  wahinclMlnlteh 
an  der  Stelle  der  heutigen  Kirche ,  daa  Stemmhana  der  Bar- 
ren von  Wanga  oder  Wangen,  eines  uredlen  und  mächti- 
gen Geschlechtes,  welches  vor  unfürdenkUchen  Zeiten  aus 
Oranhnndten  eingewandert  ist,  wo  ihnen  noch  in  apitertr 
die  Burg  Hohenremna  gehdrte.  Ihre  Maoht  erstceciUe 
sich  nicht  bloss  auf  das  spätere  Gericht  Wangen,  sondern 
auf  einen  grossen  Theil  der  ringsum  liegenden  Gegend ,  die 
ate  durch  den  Bau  von  Bungglatein  eine  Stunde  hinter  Bntiien 
aidkerten.  Dte  Wangergaaae  in  Boimn,  und  die  dentacfcn 
Ckisae  in  Trient  mit  Soll  -  und  Weggef&Den  gebürten  ehen* 
falls  ihnen.  Dadurch  nahmen  sie  am  städtischen  Verkehre 
und  kaufmännischen  Leben  Theil,  und  vergrösserten  ihren 
Beichthum  nngemein.  Ihr  Geschlecht  theiite  aioh  in  mehrere 
Zweige ,  die  CHtoder  deaaelben  anriehen  sieh  Fretterren  ymt 
Wangen,  oft  auch  von  Wangen-Bellermont ,  und  nahaien 
Frauen  aus  den  edelsten  Häusern  Tirols.  Deshalb  waren  sie 
mit  den  Grafen  von  £ppan ,  ja  seihst  mit  den  Grafen  vüm 
Tirol  terachwhgert  und  heflranndet  Friedrich  Freiherr  Yun 
Wangen,  ein  mütterlicher  Ohm  des  Sehirmve^ea  Omien 
Albrecht  von  Tirol,  Domdechant  zu  Brixen,  bestieg  im  Jahre 
VäQö  nach  der  Abdankung  des  Bischofes  Konrad  den  Stuhl 
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des  heil.  Vigilius  zu  Trieiit,  und  eutvvickelte  eine  l'eberle- 
gfitibeU  angebomer  GeiaftesJurafft^  dii»  jnehr  als  einmal  ealr- 
•olwi^MMl  ia  iltA  wiohtfiiteB  lUigalagenbolltti  Vat^rlii»- 
4m  MiliiBBlraltii  iaft.  Aatli  1«  IwühiOB  ImHCmi  sie  6ter,  hwI 
waren  besonders  dem  Benediktinerstifte  auf  St.  Georgenberg 
mit  fronimen  Gaben  und  mit  schirmvogteilichem  Schutze  zu- 
UtllUMU  UH»  lAtste  w«ihlicJi6  »ifvomt  diasea  GoMhlMblttat 
8#pliA  aJUliUBai^  hainiwitfi  Oadmi  Haimfich  vwMni»- 
burg ,  mir  soll  gegen  4aa  Mir  1885  gestorbMi  seyn.  Ein 
späteres,  gleichnamiges  Edelgeschlecht^  früher  Uuter,  erst 
im  Jftbva  14170  von  Waagen  genannt «  Jiat  mit  den  altern 
nldito  als  4tn  Matten  gemein ,  und  iac  ebenfaUa  in  «Ire! 
nusgestnrlwtt.  Von  Aing  nlebt  4er  Waoierer  weiter  4«mii 
*  das  sogenannte  Marterloch ,  welches  vom  westlich  abstiir- 
acndan  Macterbache  gebildet  wird ,  ein  schauriger  Durob- 
gMg  f0g0>  ntortknte  £(teine  aiii  böiasemet  Bedaebimg  ge^- 
aniiüiit 

Unweil  davon ,  da  wo  der  Oiaanannerbach ,  so  genannt 
von  einem  einsamen,  auf  dem  östlichen  Gebirge  liegenden, 
nafih  jjfmgmoQg  pfjarrplichtigen  Horfe  non  74  Seelen  unter 
eigenem  nrieeter^  in  din  TniHer  aioli  crgieasi?)  tiilt  der  VbnU 
weg  vom  reehteA  auf»  linlBe  Ufer  Ina  Oebietii  der  Pflirre 
Sarnthein ;  einige  Ebene  erscheint  iu  der  Thalsohle ,  der 
Weg  wird  freundlicher ,  die  Nähe  menschlicher  Ansiedelung 
iaoner  brnneriibarer,  Aut  einmal  erweitert  atob  nte  jenge^  41» 
mnlifigel  rnefcen  nna  elannder^  dan  FtavdorC  selgl  irtcli 
dem  überraschten  Auge,  und  der  Wanderer  ist  froh,  dass  er 
im  Ausblicke  auf  die  schöne  *grünlockige  Gegend  im  Bad 
in  der  Schäfgaut  eine  Stunde  vom  Dorfe  garntbein^  fiinf 
Blnndea  von  Bocaen,  nneinaten  kann.  Daa  Badbnaa  liegl  in 
einer 'oinanamn  nnd  m^aneiioliBoben  Gegend  mll  beqeenten 
und  reitzeiiden  ^Spaziergängen ,  umrauschc  von  den  frischen 
Lütten  der  Alpen.  i>as  Wasser  fübrt  Alkali,  Kalk,  Saini- 
terendn  nnd  Biaan,  und  lab  aeir  uralter  Mt  nia  heilwirfcen- 
den  Bteblwnaee«' gegen  0lleier-,  Magen-,  Iferven-  und  Mnu 
terbesoh werden ,  Bleichsucht,  Aussclilage ,  Verstopfungen 
und  älinliche  Leiden  bekannt  und  gobrauclit.  ii;rst  vor  kur-- 
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zeiti  bftute  d«r  gegeiiwühJge  BudisImlMr  ein  Tom  WirtlK 
8Chaftsgebiiude  abgesondertes  Badhaus  zur  ßequeinlichkett 
der  Bioli  von  Jabr  zu  Jahr  vermehrenden  Oislie.  JHese  BiiA- 
geleg^ettlieit  Iii  Snrnthal  M  m  woblMI,  reinlfoh  imd  ehrM-^ 
hall  betfieat,  al«  die  neltimi  AnstaUAii  dieser  Alt  in  9id- 
tirol,  und  die  lletlquelle  wirksamer^  als  manche  hochge» 
rühmte.  Ueber  dem  Bad  auf  dem  westUcben  Gebirge  stehl 
eine  itletne  iiüiiaergrtippe,  Putaeaierg,  vom  VoU^  ««f  der 
Putzen  gemunit,  an  Wege  Aber  diw  Joeh  nHek  KMUem^  vb 
die  Alflen  beginnen«  Jlan  nntertelMldee  Ober-  und  Vnter^ 
putzen.  Früher  stand  hier  eine  hölzerne  Kapelle  mit  einem 
Wunderbilde  des  beil.  Kreuaes,  den  Iterghirten  ein  «vilU 
konunener  Seelentroet;  aie  wunde  ik  naaester  Seit.  In  eta 
gemauertes  Kirehlein  umgewandelt)  jind  nrtt  eiaem  Wiribs«* 
hause  zur  leiblichen  Erquickung  der  Pilger  ausgerüstet.  Die 
Gegend  ist  steil  und  abschüssig,  eine  abgesonderte  Bei^- 
wildniss ,  dem  Sturme  der  Gewitter  und  des  Hagels  aaagt» 
setKt^  aber  mit  dberaus  kdbnen  BÜdem  der  Aip^awelt  rings 
umicreist.  Vom  Bad  lUnft  ein  sobonerWeg  überwiesen  «nd 
Felder  ins  Pfarrdorf  Sarnthein  ,  das  theils  auf  der  Ebene, 
theils  an  den  Bergabhängen  zu  beiden  iSeiten  des  Thalbaobes 
siob  ausbreitet,  ven  den  saftgruasten  und  imebtbamten  Ber* 
gen  eingefasst,  sechs  Stunden  von  Boliien«  Die  IaiII  hnuehl 
frisch  und  alpenhaftig  dem  Wanderer  entgegen,  und  die 
ganze  Physiognomie  der  Gegend  ähnelt  eher  einer  hoch- 
scbottiseben*  liandscbaft,  als  «inem  TbalgeUinde  an  Südttrol» 
so  fuurt  und  kraus  bat  stob  das  bellscblmmeradsle  CMn  über 
Berg  und  Thal  geisegen.  Zwei  Bebifisser,  Relneek  und  Krüm-* 
zenstein,  mit  dem  Ansitze  Kellerburg  ragen  von  der  Ost- 
seite empor,  und  bilden  einen  herrlichen  Gegensatz  sur 
PfinrrJilrfihe  und  dem  Widom  auf  dem  westlichen  Abbaa^ty 
bftlde  Partblen  geistreteb  snsammen  stimsMud ,  das  in  der 
Mitte  liegende  Dorf  mit  der  Doppelgewalt  des  weltlichen 
und  geistlichen  Hechtes  in  fi^chutz  und  Obhut  zu  nehmen. 
Das  Dorf  Käblt  mit  den  weitumber  aeistreoteflt.  dmw  gebo- 
rlgCA  Höfen  und  Hftnsergrnppem  B784  Bewohner  nnler  ale«' 
ben  Priestern  f  defen  Vorstand  Truglelob  DeiteoC  fdr  den*  Be-^ 
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«irk  des  Landforichtes  Sarntlial  ist.  Die  Prarrkirclie  ^  eia 
mutgßlmäml^tB^  dw»k  öMr  mimiatkiMtn  Am^  vmA  JKak«^ 

Mdgenlert.  Das  Hoehaltarblatt^  Maria  Hirn mel fahrt,  ein  l^tei- 
tenaltarbtatt  und  der  Plafond  sind  scJiät/ibare  Gemählde  mitt- 
tena  GeluOleft  in  4M  M^mier  4eft  Miiiileni  UeuM  timi  MotMM. 
Oie  Qf^alv  i;t¥iNitf««  oiiiiü^mi  Mtiator,  wieichnr  dtm  vnm^ 
terlHiM  Vongebimie  ki  Siiftta  MMn  Maggiate  Hi  TriMrt  ge- 
gründet, wie  die  nllgenieine  i^age  er/.iihlt,  eutzi'ickt  jeden 
Hörer  durch  die  Kraft,  Lieblichkeit,  UftrinoDie  und  Aushäl- 
ÜgkAU  Umtat  Tomb.  V«ii  4n  vraraklnbe  mhUmUMi  li«fl  la 
dir  flaUe  Vluitoft  4er  AtotHss  KüUfliHbMVi  am  wrtitia  C<Mr 
des  Thaibaohes,  ein  staltliohe»  Haus  mit  hübscher  Aussteht 
auf  das  Dorf  und  die  nächste  Umgebung,  ein  Besitzthum  der 
SMiüen  von  8arnthein,  und  ISük  dee.ibaea  geköncea  liabear 
IptBiaIrtie  fiafatlMtet  ^i^a  ale  ihiea  adeMgoa  TmaeMin 
Inlum.  SelMB  iai  14.  Jalnrliaadert  ereeHefnea  Bdle  vom  Ikura* 
'  fhein  als  InlMiber  desselben,  von  denen  Ziprian,  Hofkan^Jer- 
des  Kaism  Maximilian ,  sich  im  Fürstenraihe  und  als  Ge- 
eniwiftmtMMi  ¥ortiieaiHif(  amgiwürhaet  lial^  Sfäler  glag  daa 
Oaritfcl  jedoeli  la  aadeve  Hfimla  «ler,  %vie  wir  Mm  die 
Herren  Meiert  tiad  die  Freiberrea  voa  Wagaer  iai  Besitaa 
desselben  sehen.  Let/cere  erhielten  im  17.  Jahrhunderte  den 
tarnen  der  ebenyiügeii  Beeitaer,  aad  aa  fiaaata.aiciL  dar 

esait  warde  aadi  dfesee  Qerieli»  an  dea  iiaadeeifirsftea  ieia^ 

gesagt.  Wenige  Geschlechter  haben  in  der  Landesgeschichte 
einen  so  durcbaue  Uebenswürdigen ,  fleckenlosen  Charakter 
aariek  geleaaea,  und  in  guten  und  klieea  ffieitea  bewatet^ 
ala  'dle  Grafen  von  Smratkeia,  deraa  MhM  gagea  den  Laa-» 
desfürsten,  deren  Milde  gegen  ihre  Unterthanen  und  Gnittd- 
pflichtigen ,  deren  religiöser  8iun  über  alles  Lob  erhaben  ist. 
Man  Mnvanet  oaa  die  JärrieiiUiag.  einen  k*  k.  liandgeriniuaa 
miü  dem  «itea.  im  Dorfe  SamOein.  Kelierbing  gcgiwaiber 
eekea  wir  Kriaaenitein ,  ta  letatorer  Seit  die  FroHafeete 
des  Landg^Tichtes ,  darüber  auf  einem  liebliche»  Hügel  die 
Burg  Ueineck/,  dem  Grälen  von  ^aratbein  in  ßotaen  geJiürig, 
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bewohnt  von  einem  Pächter  der  anhängigen  gräflichen  Be- 
sÜBungen  ,  mit  freiem  Ausblicke  auf  die  Westseite  des  Tha. 
tes.  Die  Blawobner  4et  Dorfes,  gttelea  Tkeile  liwidwecker 
«■d  KleiDliftiuIerf  wobBeii  in  eiaer  Bämetgevpjfe  ^  die 
eigentliche  Derf  bilden,  beisniinBen ;  die  Besitzer  der  Höfe 
ringsumher  /.erstreut.  M'irthshäiiser  zählt  man  an  Ort  und 
fitteile  nicht  weniger  als  sechs,  darunter  drei  vorsagiiobe, 
we  jeder  gebildete  €Mt  gut»  und  ftueneM  bilüie  vmariunft 
findet 

In  früherer  Zeit  wurde  8aruthal  nicht  ungern  von  Per- 
sonen mittleren  Standes  aus  Bötzen  und  der  Umgegend  sur 
Somnerfrische  benülKt,  und  anok  jeint  neob  eiioheineH  eln- 
Kelne  Gäste  dieeer  Art.  Die  frisch»  nnd  gesnnde  Iiuft,  die 
IHUigkeit  In  den  Gastbilusern ,  die  Anmuth  der  degend  sind 
in  der  That  geeignet,  den  Ort  zu  diesem  Zwecke  ganz  be- 
,«Onders  zu  empfehlen.  Ausflüge  vom  Dorfe  aus  biethen  sieb 
nmutehst  nwei  dar«  Westlieb  stelgl  »an  iber  den  aMIaii, 
aber  ungeffthrliohen  AblNMig  des  Oebirges  emper  «nr  Aner- 
alpenhütte,  und  von  dort  über  ein  grasiges  Bergjoch  nach 
Hafling  und  Meran.  (S.  Meran  —  Bötzen  übgr  Mölten,) 
Im  Wtaler  ist  jedocb  dieser  Pfad  nogangbar,  »an  wlUrit 
dalir  das  Kreaijveb^  nnd  bommt  am  liager  vorfiber  ans 
nimHehe  9Sfei  —  ein  Weg  von  secbs  bis  sieben  Standen. 
Beide  Bergsteige  sind  stark  betreten ,  da  der  Sarnthaler  mit 
Meran  im  starlien  Verkehre  steht,  und  namentlich  Wein  anf 
dar  Kraxe  beiiber  bolt.  OeslUeb  tob  Saratbeln  ragl  die 
eamersebarte,  ebi  heefcanfragender  Waideplala  fülr  Binder 
und  Kleiüvieli^  nach  Bitten  und  Villanders  gehörig,  durch 
viele  Jahrhunderte  der  Gegenstand  hartnäckigen,  oft  bluti- 
gen Streites  awisehen  beiden  Gemeinden,  jetat  erst  nnter 
beide  Terlhetlt.  Voraieblig  baben  die  BMlsner  einen  flbiini  wm 
ihre  Marice  gezogen.  Hier  siebt  es  dem  Wanderer  frei,  dem 
Bergrücken  entlang  auf  den  äussersten  Hornkupf  hinaus  zu 
wandeln  >  von  den  herrlichsten  Ans-  und  Ansichten  rings 
mnkreist)  oder  reehts  oaeb  Bitten  nod  Merbotaeo ,  Untes 
naeh  VÜhinders  und  Klansen  binnnter  tm  steigen.  Cifir.  ni$rn 
bei:  Umgt§9nd  von  Klauseu.J   Vom  Dorfe  2!>arnthein  durch 
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das  Hniiptthal  nordwärts  zieht  der  Wanderer  in  einer  Stunde 
an  Weiler Nordheim  vorüber  iiAoh  ▲•tfeld.  Die  gamie  Strecke 
lel  elfte  «war  eftwM  beeagte ,  aber  Hebliebe  Idylle  Mrgtaeber 
SlnsMlceU,  rings  MIe  Wleten,  AokerfMer,  WMiler  mit 

zerstreuten  Hofgcbäiiden  ^  wo  der  Bauer  von  Sarnthal  auf 
eigener  Scholle  waltet,  stolfi  auf  seine  Unabbtogigkeit  und 
Fnibeit. 

Bei  AeCfMd  tiieHt  ftlcb  iae  Thal  tn  awel  geaoMieHe 

Zweige.  I>er  ÖRtlicbe  bfldel  ein  K\i*ei  Stunden  langes  wun- 
derschönes Thälchen  mit  herrJichem  Wiesboden  in  der  Tiefe 
für  den  Steig  des  Beisenden,  su  beiden  Selten  mit  mabieri^ 
m/k&a.  Oebirpftvmen,  die  Im  fipptg^ten  Manaerteben  sobtm- 
menL  MhtiMefst  ereebeint  die  Kirobe  ven  Darabehs,  einer 
weit  auseinander  gesäeten  Berggemeinde  von  216  Einwoh- 
nern, am  rechten  Ufer  des  Thalbaches,  darüber  sudlich  im 
€i6blrfe  Beinswald,  994  Measeben  staii:,  beide  unter  eige» 
Bem  <HfbiprtBiter  imek  Penn  pftnni»ilelillg,  and  bescMm  4m 
Winter  von  aller  menschlichen  Gesellschaft  fast  abgeschnit- 
ten. Das  fruchtbare  Ackerfeld  wird  immer  kärglicher ,  fast 
•Mit  man  nor  Gerste  nnd  Hafer  auf  den  aMiünglgen  Son- 
aesbergen,  «ad  aaeb  #lese  fa  beeeMakter  Aaedtbnmig$ 
aber  desto  üppiger  sprosst  fiberail  edle  Weide  mtlebgeCrfiak- 
ter  Alpen.,  und  gibt  der  Gegend  eine  Anmuth ,  die  sie  unter 
die  heiligsten  Stellen  der  tirolischen  Alpenweit  reiht.  Hinter 
der  Ktnibe  von  Dnniboia  iatbet  In  einem  tiefen  Kesael  dea 
TbalgruBdet  der  Damboiaersea  <Ma  «Hier  viettcl  9t«M  im 
Umfange ,  hellblauen ,  durchsichtigen  Wassers,  das  naeb  der 
Volkssage  seltsam  genug  mit  den  Lagunen  von  Venedig  zu- 
sammea  haagt.  WabrwdMinileh  gab  die  TIefSs  desselben  aa 
diaaer  mit  allerlei  Wamtmrgerieblea  aasgesebmidMmi  BMwl 
Aninas.  Br-  nAbrt  Icdstllsbe  Ferelien,  die  Mk  Mer  s«  be^ 
stimmten  Zeiten  in  grosser  Menge  einfinden,  weshalb  auch 
Aex  aus  demselben  strömende  Durnbolzerbach  das  Vergnügen 
des  Fisohltogea  im  reiahen  Masse  gawülirt.  Die  Fiacberei* 
gereebtsame  gebart  den  €Nrafen  von  garntbein ,  and  ist  «n 
einen  geringen  Preis  verpachtet.  Im  Widum  Kn  Dnmbol% 
wurde  von  jeher  Wein  ausgeschenkt,  und  man  muss  ge- 
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Stehen,  dfuss  e»  für  die  einsamen  Wanderer  eine  wahrhaft 
christliche  Wuhithat  ist.  Von  hier  steigt  man  am  rechten 
•8eeiif«f  iber .eine«  •oböMi  aU  EkB»4k§fm  uad  eiatni  K4r«b- 
lata  beteti&teB  Bergitlibfiiig,  «Hifr  iboc  «iiio  Kierlidie  Alf» 
eaipar  vmm  Schmlderor«  nwi  Lalfsfiliimrjoeh ,  oad  49H 
entweder  durch  8chalders  nach  Brixen,  oder  über  iiatzfons 
nach  Klausen.  ^»S.  Umgegend  von  Brixen  und  von  K$amsen.J 
Per  Uanftihnbiiig  geht  yoa  *AstleM  9¥mit  »erdwMfl  naeh 
Pen»  9  dem  letmteii  Pfarrdeife  dee  Tknkij  Alier  wier  Blmdeii 
von  8amtbeiR  entfernt^  mit  570  Bewohnern  iwter  zwei  Prie* 
Stern,  l  ngefahr  auf  halbem  Wege  zwischen  Sarnthein  und 
PeDB  liegt  Unkn  über  dem  W««e  die  lUtftM,  «MI  8Mta 
ßturfce  Ctameimte  Aberaifiekl  imter  eiMm  eHimm  QingeWifc 
lieKeii.  DveivAertel  SCiiiiden  war  Pene  isM  eloh  Itefcs  4m 
8eitenthälcUen  Weissenbnch  gegen  Passeir  aus  mit  einem 
bequemen  t ebergange  nach  Wans  und  Walten,  mit  dea^^me*- 
reicbaleii  Alpen  ripga  beai^lt  tbeU«  «üe  Aei«wieeCB  g^t- 
aäht^f  tbeile  ithgew^de^  w«rde«-  BmmehiO^  Pm^  eelbvt 
einet  Kur  Diözese  Brixen ,  und  erst  in  neuerer  Zeit  zum 
Bisthume  Trient  gezogen ,  ist  ein  freundlicher  Ort  auf  der 
gcöwten  WAite  ven  rtenibaif  ^Fecmitletot  eiane  «loelibei«aa 
veA  «iwel  Mindea  artt  ll«nib#l»,  dnroli  daa  Peaiarjeck  arti 
^tmlag  und  SdlAi  vorbnadea^  CS.  Um  yeyend  99m  Himnäng.) 

Die  Sarnthaler  sind  ein  eigenthüinlichcr ,  höchst  merk-* 
würdiger  Velksstamm  der  tiraUechen  AJpen.  Sie  selbst  rüh- 
Hwa  «iah  aller  Uabarlielaraag  aatelga  deutaobtv  Abhaafl, 
«ad  hahaaplen,  aia  iiiUaii  naoh  tlarer  Aahnail  im  Btarthtbala 
Taa  Bferan  aas  aber  Mditen  nach  Sarnthal  eingewandert. 
Ihre  Sprache  in  rauben  breitausziehenden  Formen  voll  Kraft 
und  fiiidUeliiMil  im  Auadraefca  weiet  in  der  Tbat  auf  allemaB«» 
Biaebe  «ad  ■efewftbiacba  Abkonffc  bia ,  und  gawftbvt  In  itear 
UfaprftaieMeban  GeeMt  viele  Uaberblelbaei  dee  ditera  däni- 
schen Idioms.  Volksliedchtm ,  Trut/.reime,  Kraftsprüchlein 
fehlen  nicht ,  sie  in  sprachlicher  Ulnsicht  noch  bestimmter 
9B«  ishamliterietoea.  8ia  sind  van  de«  aigenainben  fitecbUw- 
dern  auf  das  ■cfcftrfble  gesebiedea.  Frdblielikeit^  Otfeaimr^ 
»igkeit^  unverwilstliclie  Khrlichkeiti.  eine  gewisse  Graule 
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des  Betragens,  uud  die  lleiicrkeic  eines  freudegüuiaendea 

IMeaawfifdjser  lelcbldr  Mm^  dar  ilntr  Ijebta  iter  b««* 
fttffliirte»  4Mi4  ImblMurfttAD' Seile  im  -  «nd  luirhiinint,  «ttdn»» 

friedener  macht,  als  es  sonst  gewuhnlich  der  Fall  ist,  ver- 
bnitfit  über  ihr  ganzes  Wesen  ungemeiD  viel  Anmnili  iumI 
GeteUok  »u  gUem,  wm  fir  deei  Augeabliek  Jfolh  Unit,  «ad 
sebeell  UtUg  eoiyii  nett*  Ibre  imai  dHudlteii  geweadten  iing- 
linge  bringen  diese  leichte  liebo  Art  iu  den  Hörsaal,  und 
bilden  sie  unglaublich  treu  und  au-shaltig  eiuer  Gescbüfts-« 
g^mndibelt  imm^  die,  überaU  willkoDMfitt  ud  beliebig  mi 
■fibe  lOMi  Tieit  dor  »wiiabin  SeböfCaiinlb  teiM  Aaspmeb 
■eebl,  alMT  te  dor  Regel  «ebr  leietel^  ebi  Wbe  mid  TMi 
des  Genies.  Ihr  grösster  liandsmann  dieser  Art,  llerkulan 
Qbecraacli  ^  dem  nuia  üeies  Maclidenken  und  F^irsoben  ulebl 
abtfmhen  kfUHi«  luid  der  in  so  tarn  elae  Aueimbaw  »gebt, 
bm  gleiebwobl  eci— a  tbeolagieeben  fiebtiflea  vergigüdi 
durcii  seine  leichte  fliessende  8arnerweise  den  grüssten  Ein-, 
Alias  yeracbaffu  Die  ^»arnthaier  sind  im  Gan/.en  wohlhabend, . 
iMMOMt  ifMMif  den  Tnmke  abbald,  und  asbr  (beUneb- 
Mttd  Mft  de»  Ifetden  de»  MicbeXm*  Ibra  feai  fegraadefea  Ha»* 
ba,  und  ibr  friedüertiger  Bfao  gib«  deai€tericble  eebr  weaig 
sitacbaffen,  und  ihre  grosse  Empfänglichkeit  für  Avohlge- 
UftiaCfm  fiaib  läaaft  aie.atet8  den  Vergleich  vor  dem  Prozesse 
wabiMu  Aaa  dieaeai  Granda  gUeb  .die  Qertebftutube  aiehl 
efaeai  At baUeaiaiBier  ^  eoadera  eiaer  woblanligeraaaltea 
Bibliothek ,  Avohl  das  beste  Sinnbild  des  Mass  und  Ordnung 
baiteaden  Volkes,  ihr  Anzug  ist  durchaus  eigen  und  bedeut- 
mm,j  ttttd  dacia  die  reiDliebata  fliar  varberrtebead.  Die  Mad« 
cbea  aad  Weiber  tragea  ia  der  Begel  eSaea  scbwanDaa  Haiy 
oder  aa  Feetea  weltae  ,,8tetr.battbea^^  ans  Baumwolle,  ela 
rothes  Mieder  am  schvvarzzwilchenen  Kittel,  ein  weisses 
Vortueb  an  Werktagen  oder  daheim,  ein  blauleinenes  an 
SonntugeU)  IcurMuifgerollte  strumpfe  rotber  Farbe,  Truta- 
federa  uad  JLiebliagsbander  auf  dem  Hute.  Sie  raucben  aicbt 
ungern  Tabak,  sind  derbstämmigen  Wuchses,  der  dttfcb  ihre 
kur/<gescbnittene  Kleidung  auffallend  hervor  sticht,  niuthig 
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*  « 

inid  laut,  wie  iiaam  anderwM»  der  Mniiii  in  seiner  Kraft. 
Kin  junges  frisches  Weibsbild  iialiin  keinen  Anstand  «  gebil- 
deten WMUierani  vom  ureitem  «isvraM:  „Odiar,  lieariache 
weaa  es  nüBft  wSUU^  Die  JiBgltage  im«  Utfunr 
Heben  einen  grünen,  efl  mMheehwniKen  Hnl,  etnelMlf^ 
röche  Jacice,  oft  stattliche  Röcke  mit  auswärts  angebrachten 
Taschen  9  grunseidene  Uosenheber,  einen  Gurt  aus  Leder, 
Kieriicli  amigenihfr  m-die  Mitte,  Juab-  eder  beeklederne 
■eeen,  weisse  Strinpis,  und  welHinsgaselinitteiie  itfeMe. 
8ie  sind  im  Verhältnisse  %n  den  WeiVeni  Mfissfgen  Wuchses, 
hochroth  im  Gesichte ,  ieichtgewandt  /.u  G;ing  und  Sprung. 
Beide  Geschiecirttfr  sinken  in  I^uat  nad  £luren  m  etannder 
gnr  Tettmot^  Heton  nennen  ste  gefB  Imien,  nnd  dnn  lelnlsve 
hnllen  sie  führ  keine  nUsnsAwere  iWinde.  IMe  StttfielMl 
ruht  übrigens  auf  festen  Grundlagen,  fiRSi  möchte  man  glau- 
ben ,  ihre  Gutmüthigkeit  lasse  der  vorsätzlichen  Gesetzüber- 
tretong  keinen  Benm.  Ikre  ▼ecsügUoksle  firwerksfoeUe  isl 
die  Viekmckt,  die  naf  den  vielen  und  tnflliekea  Alpe»  ik- 
ren  grdssten  AotyMSk^vtiBg  ge^'Vtnnt•  Die  letztem  besucht  nur 
das  Galt-  und  Kleinvieh;  die  Kühe  bleiben  allzeit  daheim, 
und  iie&rn  MUck  und  äckmnin,  nie  Käse.  Für  den  Viekver» 
askleiss  knken  sie  aekMrt  MMtn  im  Tknie,  dln.iFM 
len  ftemden  üindieni  regeinifissig  kesnckt  werden,  «ad  die 
jungen  Rinder  und  die  fetten  8techschafe  von  Uause  weg- 
nehmen. Fremdes  Vieh  darf  in  den  Sarnthaleralpea  keines 
aufgetrieben  werden.  Ein  MitlelsOtosiger  Baner  aalerkftit  bei 
ae  -  40,  die  grteslea  90  60  SIfiek  ChrossTieb.  Daa 
treide  deekt  den  einbelmlsehen  Bedarf  nieht,  und  man  be- 
zieht das  fehlende  von  allen  Seiten ,  besonders  von  Sterzing 
and  Bötzen» 


855 


ISclilinig'  und  Zerz. 

Stimdffmkt:  Mals» 

Rechtes  Etschufer«   Länge  6  Stunden. 

Ziur  niUieni  Kemiais»  der  Alpen  tob  ObervUitseligatt  Iritt 
derWiiiidefer  einen  BergaMflug  nack  ScMtolg  und  asens  m. 
Der  Fnmweg  führt  über  die  Felder  von  MaIs  westwärts 
nach  Schleiss ,  einem  Pfarrdurfe  von  800  Seelen  und  zwei 
Priestern  gerade  in  der  Mändnng  des  Tliales  SchUnig,  da 
we  der  ans  demeelben  lieryorbreohende  WtMbaeh  in  die 
Bteeh  IRIlt.  BteKIrelie,  klein  und  nnaMieliBlIek,  entMUt  ein 
gutes  Geinahlde  von  JBussjäger.  Da  das  Dorf  durch  seine 
Lage  vor  den  reissenden  Winden  der  Malserheide  völlig  ge- 
«diikat  iai,  so  gedeiiil  daselM  viel  Obst,  besonders  grosse 
Nile  der  scInnttettaftestenKIrselien.  HlnCer  dem  Dorfe  steigt 
der  Weg  steil  «nm  Polsterhof  empor,  so  genannt ,  weil  er 
zu  jeder  Hinrichtung  in  Glurns  einen  Polster  auf  den  Armen- 
Sunderstuhl  liefern  mussto,  bis  die  neuere  Zeit  dieses  wun- 
derilfilie  Herrenreckt  lilDweg  goDegt  Von  hier  gebt  man  über 
ipl^ge  Bergviieoen  elBWilrts ,  flMt  eben,  oft  abwSrIs.  lilnks 
klafft  das  holz-  und  vi'eidereiche  Arundathal  mit  den  Ruinen 
des  Bergschlosses  Arunda,  rechts  liegen  am  Sonnenberge 
anf  steiler  wasserarmer  HMm  die  Höfe  des  Ambeiges, 
scratte  LelMngiiter  deo  stilles  Maitenberg  -mit  kittender 
VIeknuebt.  Bald  wird  das  Dorf  Sf^Unig  In  swel  abgeson^ 
derten  Hiiusergruppeu  auf  der  geneigten  Vorfläche  des  Tha- 
ies, ebenfalls  Leheugut  des  Stiftes  Marienbergt  sichtbar.  Der 
Zog  des  nwei  Stondea  langen  Xhales  von  fSMAlelss  bis  ans 
Bergjoek  kat  eine  nordwesütebe  Rlebtung,  reobts  ragen  die 
Alpengobirge  der  Etsohregion ,  links  die  Riesenfelsen^  der 
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Schwelle rg rängen  ftls  Seicenfliigel  empor.  Diei«  BMurllclie 
La«!;o  inaclit  d.is  'i'lial  zu  einem  Stiirnikniiul  «les  Nordwinde«*, 
der  über  die  niedrige  Jochböbe  einbrechend,  iinermessliclie 
Schneewirbel  im  Winter,  oft  grimmige,  der  Ofenwäme  be- 
durfende  Kälte  im  Hochsommer  verleitet*  IHe  ElowoliMr, 
gpnrsam  ,  arbeitslicbend ,  trat^lnstig ,  ef  n  Bruchstoek  des  ro- 
maniscii-rliätischen  Völkerstomms,  gegenwärtig  130  an  der 
Zabl,  alle  massig  begüieri,  obae.Arme  und  BeUier,  daber 
die  woblstebendste  Oemeinde  des  Landgerlcbtes  CUnrns  ge-> 
nanut,  redeten  einet  die  romanisebe  8pniebe^  «nd  waren  las 

und  17.  Jalirliunderte  den  aufwiegelnden  Glaubenspredi» 
gern  aus  Graubüjidteu  blossgesteUt»  Aus  diesem  Grunde  ging 
4ie  eifrigste  Sorgfalt  der  Aebte  ven  J^ienhetg,  Uuror  eiw 
dentlicheii  Seelsorger  dabia,  dnss  das  Itewnnisehe  ähircb  dnn 
Deutsebe  ersetr.«  wurde,  was  auch  so  Tollstandig  gelang, 
dass  seit  eiueoi  Jahrhunderte  alles  Verständniss  der  roniani« 
sdien,  Spracbe  aus  dem  'JChale  veriicbwuiMtett  isl.  JKar  die 
prtsoamen  sind  neck  fast,  aamartlicb«  ronanlscli^  nnd  wir 
fuJiren  iiier  einige  solcher  Benennuugen  an  Kmm  allgemeinen 
Muster  für  Obervintschgau ,  wo  sie  überall  gefunden  wer- 
den. Surau  CSdübleaiiof  am  Bache)  ^  Lutascbg  Untaggio ,  die 
untere  Uänsvgmptpe,  sehr  ke^g),  Klai»pffiMdr»  liioC  auf 
finer  Anhöhft?  etaemafs  .mit  Sii^MibeBite  im  tiefem  Thale), 
val  de  Tora  (Stierthal),  val  cresciutla  ClCälberthal ,  für 
Wachsvieh),  ^\'aschitscha  U)asse%«a  —  ein  waldiger  Berges- 
akhang^t  PInAgmul  Cpkumm  grande>i  val  d»  tvermea  CvaUte 
taratoemm),  Fonteumse  C^iiellengeMise, .  Aim  waaiprretehe 
Anhdhe) ,  Plantalais  (eine  Bergstreelie  yell  guter  KrMnr 
soniienwarts) ,  Braiialba  Cproua  —  alpis ,  steile  Alpenhöhe), 
6pouada  (jeine  abscbüssige  Bergseile,  fipunda),  Vi>pä  Cbeau 
naa,  ebene  Wiesenatn^eiie)  9 'MontnMea  iDebleAv  Wietel 
dnrebstreicbend ,  voi|  ride,  apgten,  und  mud,  wgssrlge  iMmAß- 
strecke),  Monpitsch  (einer  der  höchsten  Bergesgipfel)  u.  s.  w. 

^^eelsorglich  geiiör(^n  die  8chUniger  voa  jeher  zur  Stifts* 
Pitorre  -MarteAbcrg,  sie  »Uspnntaglieh  nodefthalb  Stn»* 
dfn  .weitiOmohi^nen,  wahrend  ein  JltUteprieater,  toa  Tbnl 
gebeadf.dM»  naHwendigen  Ortogescbälte  besorgte*  Im  Jahn 
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hMUSf  erhieiteu  sie  die  VVoUtbat  einer  ständigen  Orisseel« 
— itgiy  die  von  aiiiMi  OmItMaittglM»  Mtaimmkwg  wfw 
wMdmt  irlri.  Die  MnrktrolMP)  ktoitt  mmI  ArnlMt  «II  eüHAr 

kunstreichen,  roin  Pfarrer  se!b«t  verfiirtigten  Orgel,  enClinIt 
ein  nicht  übles  ütld  der  heil.  Annn.  In  älterer  Zeit  war  die 
ThmokM  der  fiedr^inar  höoiist  mliterücli.  Oie  Jüngllsge  tr«» 
880  8>te  t  griifelotfene  HMdett  iRli  tireiteB  mttNMi  WtaK 
dem  etngefinHit^  oder  wohl  gar  hellrolhlodene  mit  jsrtHm 
Bandern  ein^ct'asste  lange  Hocke,  breire  Gurten  bunt  und 
wunderlich  venuert^  sohwursscIuiiederBe  iioaea  mit  weiss- 
mUeats  MegtisMMfies  mHl  Mü  mges^bnllleM»  SetNN» 
'  iMk  Die  Weiber  «wd  Midekea  lieMolee  tfcH  In  i^eleie  Pmt^ 
ben,  und  hüllten  ihren  Kopf  in  eij^ene  Haubfein  von  man- 
olMfiei  Farbe  nach  der  Züctatigkeit  de«  Alters ,  mit  Spitzen 
mm  den  MMd  elngelbsst,  Mmd  des  BMir  um  Nnefeeii  in  eiaeü 
Metse  goiwnielt;  INe  HiMifee  lifess  Btauck,  Ste^tk^  mwi  dM 
Net9s  IWeiil.  Alles  war  nnltormfrt,  ond  in  Pror.ession  Hell- 
lich an/.u.schaueu  -  wahrscheinlich  der  letzte  Rest  der  >a- 
lieMütroebt  in  VintsdignBf  iin- deren  Stelle  jeW^  äkemll  die 
miiriiilgkele  mmä  GesoliMMkiosIglbelt  getreten  tsc  Vm  nU 
fertlifieiHclNHi-€MrimlieB  nliHl  nur  airwiehHi^  ff^reii  tUnrlg 
geblieben  ,  w  ovon  die  Got Höher  und  das  dabei  prangende 
äff€ftr9^uss  allein  anfttbrungswerth  sind.  Goiiiob  ketsst 
ftfiflilleii  jedes  FnmtliettfeeCiMthl,  beeoDden.  bei  TMifia  md 
MMlerii  MbUdieB  Ereignissen ,  jetxt;  fiMt  gannttob  mm  dem 
Gebrauche  gekommen.  Nur  das  Pfelferniuss,  ein  Gemisch 
aus  Latwerge  und  geschabtem  Brot,  prangt  noch  auf  dem 
Tieeh«  hober  Mermge,  nls  die  bMmte  UeMDSlMi  dieeer 
Mbirieebea  GMmitndB.  *  Abt  lennird  von  Wneblnge«  ^b 
ihnen  eine  lidcbst  verständige  Genieindeordaung  mit  genauer 
Verzeichnung  ihrer  Rechte  und  Pflichten.  Die  Dorfbewohner 
'  wüblteA  «ttf  ein  oder  mebvere  «InbreetaeB  Vorstand,  diesen^ 
emoden  AmiclMMsmämicr  Kor  SeHe,'  die  <8ber»ll  werktbillg 
ekmusebtelten  hMtett  Ale  etoe  Are  Ottsobrigkeil  mit  Oet» 
schMornenpflicht  in  ersrer  Inslany.  Der  Saltner  oder  Flur- 
hüter l>esorgte  die  Gericlitsdiener-  udd  niedrigen  Peliaeige- 
achifla  eb  vollslfeelceade«lii«d  dee  Vorslitndes  «od  der  Aas- 
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schussm Himer.  Das  Gewerbe  eiues  Wirilies  ging  von  einem 
Besitaer  auf  den  iMidm  paiolil#aiium,  und  Im  jdhrikJi— 
Weohwl  äber ,  wmI  stund  MB»ltt«Ubaf  iwimr  der  ▲«Teiott  des 
VoratnndM«,  welolier  dne  Vortmndeneeyn  des  Weines  ver* 
bürgen  und  handhaben  musste.  Alles  Schadeiihiiten^  das  Feld- 
aufwühlen  hirtenloser  Schweine,  Uolzdiebstahi  war  mit  ge- 
'  meseenem  Oelde  verpint  nun  Veiiheil  der  Oemetadekaaie 
«sd  des  Bescktftdigten.  Beiohte  die  Ofteobrigkelt  nioht  mm^ 
80  suchten  sie  Hülfe  beim  Klostergerichte  Marienberg  in 
Burgeis,  dem  sie  mit  Schleiss,  Amberg,  Piawenn  und  Ulten 
4inter8(anden.  Als  dritte  Instan»  enlnohlad  verüttleind  nnd 
ausgleiehend  der  Abt  des  Atfiles.  In  gnern  Jahran  eesesiBl 
die  Gemeinde  an  Roggen ,  Gerste ,  wenigem  Weltfle»^  Erd- 
äpfeln und  Kübeu  den  Hausbedarf^  in  schlechten  oft  kaum 
für  ein  halbes  Jahr.  Die  guten  Jahr^  stehen  yai  den  schlecJir 
ten  wie  5  : 1.  Der  Geidbries  §km^  uns  der  Vleimoht)  n»- 
neutUoh  ans  der  Zoobt  von  swei**  bis  drei«  und  vierjibrigett 
Rindern,  hierlandes  Kälber  genannt,  die  sie  mit  einer  so 
zarten  Sorgfalt,  oft  mit  Absparen  von  Mehl  aus  ilirem  ei- 
genen Munde  piegen ,  dnss  nsn  sie  «oiienihaft  fitudentra. 
I»ennmt,  andeutend  auf  die  Vater-  und  Mntteriiebe  (ür  elM» 
studirenden  Jingling ,  des  Hauses  Stutise  nnd  Rnhm  in  Ilimr» 
mendeii  Zeiten.  Die  Zahl  der  i!»(ücke  Grossvieh  bei  einem 
einzelnen  guten  Bauer  belauft  sieb  auf  itO  —  dO)  die  ZalU 
der  Schate  auf  19  —  15  —  80,  im  gannen  Derfe  auf 
)M0,  die  Oabl  sammtUeber  ]>errsiegea  auf  90.  Die  Wildcv 
des  Thaies  sind  beschränkt,  theils  durch  frühere  Unschön ung, 
theils  durch  das  Absterben  von  Oben  herunter,  sie  nähren 
übrigens ,  #asi  über  die  BäUle  des  gaasen  Hetowesens^ 
betettsddefem,  die  man  Mer  sehleehtwiog  als  Brennbeia  be- 
nutzt ,  und  das  Milchgeschirr  vom  Lande  herein  Icaufl.  Sfiitr 
Erkältung  des  Thaies  und  Störung  des  Hol/.wuchses  trägt 
aicbt  wenig  der  Wevmtr  bei,  wieleher  sieb  auf  dem  Westgn* 
Ufge  anbiuftf  mid  mm  ilalicidsdb-tirelisnben  FenersloelBe 
geMHrt.  Hinter  dem  Derfe  wird  das  TimI  erst  reeht  amnnthiii^ 
und  heimisch ,  ein  ebener  Spazierweg  führt  über  Wiesen  in 
die  Alpe,  welche  kesselartig  rings  von  stellen  Abhängen 
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eiageschlossea  ist.  Sie  /.erfällt  in  die  äussere  und  innere^ 
jede  mil  «iner  eifeM  SeMkitle^  je4e  für  eine  bMUoMile 
A«Ma  Yklh.  AaMmr  der  AlpeowIrtliMlNill  ist  der  AIpnei- 
ster ,  vrom  steh  jeder  Besitzer  des  Thaies  der  Reihe  nach 
Cdie  Road  geht  ummer)  brauchen  lassen  muss.  Ihm  liegt  die 
Benrgoag  aller  Alpengascbiifte,  so  weit  sie  dtoOberleUneg 
luigeheft,  ob,  gnas  betontf^  jedoeh  die  Anwerbwif  yob 
Uemden  KÜieii  gegen  etoen  billigen  Vergelt ,  weleber  iser 
Bestreitung  der  Alpenkosten  und  anderu  Gemeindevortheilen 
benutzt  wird.  Sein  Lohn  ist  um  Lorenzi  ein  stattlictaer  AU 
penkiee  iied  ^srüige  Miere  Vertheile.  Neeh  den  eecbe  Ta- 
gte dee  ersten  AiMrlehe  ist  BMiliniesefseit,  womi  alle  Be- 
theiligten erscheinen.  Die  Milch  wird  gewogen,  zehn  Mark 
(.vier  Pfund  =:  fünf  Mark)  geben  einen  Kopf,  und  im  Durch- 
aclNiUte  gibt  die  A^e  isa  Köpfio.  Die  beste  K«b  gibt  9B  — 
M  BbMrli  JHHeb ,  für  einen  Kopf  Mildh  erhiUt  der  Beeiiaer 
16  90  PAmd  iSehmalB,  and  80  Marie  Kftse  als  gesammten 
Alpnutzeo.  Schmalz  und  Kiise  wird  ge/entnet  Czu  Zentnern 
ansgewegen).  IKe  MUcb  ober  lauem  Feaer  au  Kase  gebro- 
chen heisBt  inan  BpHwa  oder  Bries.  Den  gestandenen  nnd 
fMen  Bprdes  erbebt  der  Senner  mit  der  Dfirdieifcelle  (Kelle 
mit  Löchern*)  aus  dem  Käsewasser,  und  ballt  daraus  die 
.  Form  des  Käses.  Was  von  Schotten  zurück  bleibt,  heisst 
nmn,  Paieebgen,  einst  Zogebdr  des  BenBefSf  jetat  nm  1  Gol- 
de« M  Kfeuaer  Ten  der  Oemeinde  abgekaoft  In  der  Regel 
dienen  bei  jeder  Alphütte  drei,  der  Hirte  um  0,  der  Belsenn 
um  1t  ^  und  der  Senner  um  13  —  14  Gulden  Lohn.  Kühe 
nilhrt  die  Alpe  in  der  Regel  70-80,  Galtvieb  oder  Kftlber 
70  M  -  100,  in  aBeB  nngelihr  mstfieke.  Dm Lorcnai 
ist  allgemeiner  Alpenbesoeh,  alle  BO  Baaem  erseheinen  cma 
Alpenmahl ,  bestehend  aus  Rahmmuss  in  einer  Ungeheuern 
Pfanne  .nnd  JLutnUlch  oder  Iinpmilob  (.halbgeseblagener  But- 
ter>w  DlB.heaten  Alpengfiser  sind  Mnrbl  «nd  Madaon,  das 
träte  kraus ,  das  aweMd  schmclelienaTtig. 

YoB  der  Alpe  steigt  man  an  einer  steilen  Felseuwand 
empor,  welche  das  Thal  scliUesst,  und  erreicht  eine  Hociin 
ebene,  Snrsass.  CSopv»  eaasol  genaont.  Mitten  auf  derselben 
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Mtetieii  die  Grän/sleiue  des  8cliiiniger>^  nad  Kngacicinerge- 
bietiies,  lii«  Marke  des  Tiroler-  aad  .8chwei/.erlaudes,  nile 
90  Jiilm  von  ab0Bonlaole»lill«llveffttelM  M4crlto<hhMrrül* 
Irar  an  .botttoiniteii  lietielillg»e  mtf  scMIMIch  vtrxtktk 
net.  A'on  dieser  HocIiebMe  gehen  drei  interessante  Bergwege 
aus.  Westlich  steigt  man  über  ein  steiles  Joch  an  der  Velga* 
apitste  vorüber  Um  Thal  liclMwte  .Cttcbariadi)  büiuiiaer. .  Mm 
fcm  ia  aoiiiem.  Hiatergmaile  tette  AJpeo  t  oadt  flilMla  iüO»» 
lereogadein  gehörig ,  nnd  gMhwlaatMia  rtm  itentielMii  San« 
nerii  bedieut,  mit  7ü  Kühen  und  100  Kindern  als  >\'eide- 
Vieh.  Die  Art  der  Aipenwirtliscbaft  ist  ganz  nach  der  in 
Vlataebgmi  eingeriobtH^  Mv  bou-ägt  doRKopf  f öiif  Maaii^ 
Heff^^pOMemier  liai  2!l.6iiUiii:«rftliehea  6eM.<.l  QnhlMia 
48  Kreuzer  R.  W0 1  und  stall  eines  sorgen  Kwei  Aipraeister 
für  die  Aipeuaugelegenheiten.  Fremde  Kühe  zahlen  1  GuU 
deo  W^idei^ld«  A»abat  dieser  Alpe  üaden  niaa  im  8ideadea 
Thalea  «ocli  aeoha  antfero  Alpea»  üiigoiiiir  ia-  der  JUtte  4^ 
aelbaa  Uegl  daa  Dorf  «Sialiaria,  mcIl  llcfciits  ^emeiiMlepüiliF» 
tig,  rumanisclier  Zunge,  refürniirten  Glaubensbekenntnisses^ 
ungefähr  bO  Menschen  y.ur  älotaoiers/eit  in  17  Häusern.  In 
ateom  ertffügUebtta  Wialbahaiwo  oriiäH;  dstr-reanUte  4le  aUor* 
wHiagaleflb  BrCrlaciiMigeQ«  Voa  iiiataaa  emlelil  wtmä  in  vi«r 
Standen  dareb  etiieii  Ödea  Tbalgrund  recbla  Schiris,  links 
Trasp.  (Ä.  Unleveuyadein.)  Von  d>ursass  nordwestlich  zieht 
aifib  daa  va4  Lniaa  naeb  dein  weissen  Uanse^  eiaom  CbMt» 
boi»  im  Vateraacadeto«  Ea*iafc  «ao  atitilaiea  Katfcggbftw 
gea  in  gpaaaenbaflea  OoetalHiBge»  rtagrueltloaieir^  obna  Aaa» 
sieht,  zuhinterst  mit  herrlichen  nach  üüus  gehörigen  Alpen, 
tiefer  hiaau»  mit  sparsamem  HaumM  ucbse  und  Kiesen waf<^ 
aeriäliea  aiM  den  JEüigaireliaa  iftaa  Ifelaeuborsef  abrigeBa 
fiar  aebvbHiebga  Wandamr  kattm  an  daMbRiaheii<y  da  aiek 
der  Weg  an  steilen  Wänden  auf  bretternen  Vorwerken  über 
hiuuuelhohen  Abgründen  an  das  Bett  des  Inns  hinunter  senkt. 
Wer  es  nicht  durcbsmadefit  wAMy  tbnt-gol.,  wenigateaa  n«f 
don  Pavieralen  Bergeafcapf  kinaoa  att  gbheOf  wo  'Olaa  borr* 
liebe  Abb*  and  Btaieht  Ibb-  ganee  Thal  bia  an  den  Inn  bdn- 
aus  das  Auge  erquickt.  Nordöstlich  steigen  wir  über  grasige 
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AbliHuge  leiclil  und  sehnen  empor  auf  die  Bergesscheide, 
welche  Schliaig  y%m  Zenterthale  trraat.  JDm  ielsleie  toi 
Mrdiitticli,  mkl  KotoM  (Mtoli  >meiCr<cfct  ^  wd  «ohiCM 
«eine  Wasser  M  Held  fa  dea  gletehaaniigeii  See,  dea  wir 
bereits  kennen.  Von  der  Granzscheide  zw^ischen  Schlini^ 
lind  Zen^  besonders  von  der  Verniiegspitze  aus  geniesst  utaa 
eiae  Aassiclit,  die  wealge  ilunes  CUeiclMa  hat.  Maa  steht  In 
der  Mille  elnas«  aaeraMssHchea  AaifhliiheaterS)  riags  aiil 
einem  blitzenden  Fernerkranze  eingefassC^  im  Süden  mit 
dem  hochaufstrebenden  Kegel  des  Ortlers  geziert.  Im  ewig 
wachseladea  Farheasplele  Tea  Both,  Wae,  Gelb  uad  Graa 
asbwiaiaMt  dia  Maae  aar  dea  wellgBdrtalsaHlHiildta,  «ad 
aar  elaaela  imd  veieMlea  VIMea  die  graneingefaasten 
W«rke  der  Menschen  in  die  Verklärung  der  Hochwelt  em- 
por. Bephühner^  Jochamsein  ,  Bergmäuse  and  aorism  Wild 
h&li  hier  jaeJOreletealiefeteal}  «peici(,  ll^railaa  aad  aadam 
EdsikdUHsr  blafeaa  ntogeads  se  hiaig,  als  hier.  Die  SEer«* 
zeralpen  9  vier  an  der  Zahl ,  jede  mit  einer  besondern  Alp« 
hotte  ^  gehören  den  vier  Gemeindevierteln  des  Dorfes  Bur-; 
geU,  aad  aiad  aa  Güte,  Liehliehkell  aad  Jleqneaillelilieli 
aBsa  aadMTB  la  der.|;uMeB.€tegsad:fibesicigea.  Die  '▼enIeiMtt 
llpifiile  lial  elae  efMgHehe.  Mhe,  aHsalMis  aaeh  sas» 
Uebernachten.  Auf  der  vordersten  Kante  des  Gebirges  am 
Kirch  lein  St.  Martin  4ui  Zerz  liegt  eins  w-underiiebUohs  See- 
iaadashati  aa%droHt  aa  dea  Fasse«  des  Aeiislalgaia.  JBin 
aaveflfeUlMHrer  Bergslsig  fülirl  tber  Viiisfcgsdsfs.»  awei  el»* 
saaie  Waldliofe,  nieder  aach  Burgeis,  und  voadert  nach 
Müis. 
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Schnals. 

Stamdfmtikt:  llenui  oder  L<atsclu 

Länge  8—10  Standen. 


mmmthBT  BMiluns  Mm  «er  HwHHIhb  «egeflril  Mit» 

telTiBlscbgriifi  ma  die  schsuierlichen  Risgebirge  des  Oetrthales, 
mmi  berührt  aiil  mImb  iMtitkWk  SetteMuraieA  das  Sproiuier- 


das  Kamsertbal^  Piczchat  und  Veat.  Es  hat  zwei  natürliche 
SiBgaag«.  V«i  MecMi  saUast        «her  Natana  ia 


■ung  des  Thals.  Hier  führt  der  Terbothene  Steig  am  liokeu 
Thaiflügel  darch  scbwiDdelnde  Feisahfaänge 


an  flNvaoMa  i^BRNargoMriga  ni  wa  uan 

schwebe  der  Waaderer  ia  der  Mitte,  sich  mühsam  üurdi 
spärliche  Felsentreppen  fortwindead.  Jeder  FekUriu,  jeder 
abralleade  Sieia  bedrabt  aeia  I^ebaa  ani 
TMe.  Aber  adttn  ia  dter  gnuMvellHi 
sMUebe  Haler  gegeoiber  aaf  4tm  Sebleeabügel  von  Jufahl 
mit  ihren  hellgrünen  Wiesen,  mit  Bäumen  und  Strauchwerk, 
mit  deu  Hieseotrümmern  der  Belg  dea  f^«»«^^  Trtiabcir  ihrer 
Scbaabett,  der  jeiea  befcleMwae  Beim  eilHedit  mm^  erwei- 
tert ObgVelA  e^ea  eil  iail  deaLTatle  der  Veraberaiebeadea 
beKeicbaet,  ist  dieser  Steig  noch  loimer  als  die  kürzeste 
VerbiaduDg  des  l^aades  aiic  dem  Thaie  »chaais  besacht.  Auf 
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Am  wmmMI  d«r  bwMddliarto  Einödhöfler  allsonn-  und  fest- 
täglicli  itt  die  Pfarre  Natiirns  zum  GoOoidieMte,.  auf  üm 
bringt  der  Priestei:  dio  leiste  WegMiinng  Man  KnudtoA« 
auf  ihm  trä«l  der  «nne  lUnInlifiiiiierliiial^  uml  «rai  «n«  dem 
Oefer«  Omade  dt«  TImUm,  ja  MllMt  der  auf  dem  «teige 
•  ^  ne 

erschlagene  Bauer  Mird  auf  dem 
iwiuiliclien  ^>  ege  zur  Grabrulie  nach  J^ras  gftbcmidit.  W«c 
üMi  wandeln  will,  m««8  •Gbwia4elfc«&  wym,  und  eiueii  heu 
tero  Tag  %viUileu,  aber  auch  beim  SlalmibB  dieser  beiden 
Bediogungen  mdehte  nur  das  Hineiogelien  auf  demselbea 
räthüch  seyn.  Nach  einer  h«4ben  Stunde  erreicht  matt,  alier 
Gefahr  enir4^AaeA,  eiae  Uubeade  Laadeelmll,  aad  In  deren 
JMitte  4e«  eln4lliebea  Vof  l^aOam.  Der  salMeMe  Saum. 
vntfUmj  riesige  Kastanien,  schlankaufstrebendc  Lindeu,  Ei- 
chen- Hud  Birkenwandung,  von  fruchtbaren  Feldern  unter- 
brochen, trösten  das  Augej  aus  ijorahar  loaet  der  Ulldbach 
In.  den  Gatai«  iK«hireiehei*IKaebtigaUeni,  und  um  die  üppige 
fCmeht  des  Halmee  wladet  sich  mit  köstlichen  Trauben  die 
Bebe.  Hier  findet  der  W  anderer  beim  freundlichen  Besit/.er 
Düthdürftige  Erfrischung  an  Wein,  Brot,  Milch  und  Eiern. 
Von  hier  steigt  der  JPfad  abwärts  im  die  schmale  9ehie  des 
Uales;  nogelienre  anmitmassea,  die  BruchstudKe  verweit- 
Iteher  Natnrsturme ,  bedecken  den  Abhang,  wie  die  «lavini 
41  Marco  die  Umgegend  von  Li/.zana  und  Morij  schädliche» 
^wünu  und  Schlangeagezttci^  hawet  ia  «ie«  vmm  Gestrüpp 
lil»erw.uebertea  Jiöchern.  Zuunterst  verbiadet  eine  Brücke 
tfaa  llnite  mit-  dem  reehtea  Ufer  des  Tlialbaolies.  ttier  endet 
der  PfarrbeKirk  von  Äaturus.   Der  bessjcre  Weg,  auch  für 
Saumpferde  gangbar,  steigt  auf  der  '^eite  von  Tschars  in 
mauQberiei  Windungen  elaea  öden .  tiidiiefergebirgsrückeAt 
an  den  Uöl^n  Ober-  und  Unterertl,  die  Grftase  des  Weln^ 
Stockes  auf  dieser  JSeite,  vorüber,  einptM-  zum  Schlüsse  Ju- 
fabl  ,  das  auf  einem  heliumgrünteu  i^'eiseüliügel  ^iut ,  und 
41  ur  über  zwei  hüixerue  Brücken  ragHoslAch,  der  uliern 
Kriegskunst  uneinnehmbar  getretsst  hat.    Ueber  dem  Thore 
des  Ringanga  liest  man  auf  einer  Marinorpiatts  den  Namem 
des  Erbauers;  „üjuis  ^Swiker  j^iukmoser,  Kciiner  zu  Tirol^« 
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aus  den  Jahren  1546  —  1584.'  Das  Innere,  im  bnufülligsten 
Zustande,  zeigt  holte ^  grosse  Gemächer,  ihre  Decke  von 
vlelfiirbigeiii  Nolsa,  die  TlMiifiMteii  voi  welnseA  MMmt 
mit  kanstrefolieai  JLiuilwerlie,  alle  "WfkkdB  nü  Presfcog»- 
nftliM^e  Tenifen^  eaamitltcli  auf  bibllscke  CktgensHIiiie  Be- 
zug habend ,  aus  der  nämlichen  Zeit  stammend.  Der  Meister 
dieser  GemiUilde  bewies  eine  bewundernswärdigeKonsi;  der 
Engeld  M*elcher  iber  der  Tkir  sebwebt,  lei  ein  wabree  Mh» 
sceratdck  des  Pinsels.  Bcbnde,  dass  die  Zell  Ten  diesen  Ha* 
t»ten  alter  Kunst  immer  mehr  zerstört. 

Vom  Schlosse  zieht  der  Wanderer  durch  liebliche  Felder 
und  sobattige  Biricenwillder  mil  dem  'berriiehslen  Ausbliclc 
,  anf  die  jeneelllgen  BanernbMo ,  spftler'  an  etneni  diellanihi- 
genden  morschen  Gebirge  vorüber,  das  sich  über  dem  Ab- 
grunde erhebt)  uud  zur  Zeit  einfallender  Regen  mit  abrol- 
lenden Steinen  und  Muhrbrueben  den  Beisenden  fiussersi  ge^ 
ffXbrlleb  Ist,  nnd  senkt  sieh  anmftllg  nieder  r.nr  BrOeke^  wo 
der  verbetbene  Steig  mfC  dem  Ssamfifbde  Kiisnmmen  fHIt 
Das  Thal,  welches  hier -eigen  tl  ich  erst  beginnt,  ist  einför- 
mig und  öde  9  %u  beiden  Sj^eiten  mit  steilen  Bergabhängen 
eingelissst,  ebne  eine  Handbreit  Ebene,  to»  wilden  Btara 
der  Gewisser  dnrebbraust  nnd  veilMert»  Deeh  bald  neigt 
sich  am  rechten  Ufer  des  Thalbaches  auf  freundlicher  Neige 
des  westlichen  Gebirges  der  Hof  Ratteis,  ein  Weinschank 
fnr  mäde  Wanderer,  dahinter  die  kleine  Lahn  als  Oranee 
der  Pfhrre  Tsebars  temerfcenswerth*  Am  jenseitigen  Wor 
bildet  der  Perflbaeh  einen  lustigen  WasseriMI ,  weteber  in 
der  Nähe  geschaut,  das  schönste  Wasserspiel  vors  Auge 
fuhrt,  und  die  äusserste  Oränze  des  Landgerichtes  Meran 
würdig  liesebliesst.  Eine  Tiertel  Stunde  tielbr  erhebt  der 
stolae  Kalliannaberg  mehr  als  400  Klafle^  sein  Haupt  In  die 
Luft  empor.  Auf  seinem  Gipfel  stand  einst  ein  trutxiges 
Schloss,  Sdinaltse  oder -Schnalsburg  gebeissen,  von  einem 
M&cbtigen  nur  Bändigung  des  freien  AlpeuTolkes  ertmut,  ein 
Lehengut  der  Grafen  ron  Tirol.  Haeh  dem  Aussterben  der 
Herren  von  «Schnals,  die  es  iirsprungticb  bewohnt,  benÜtste 
es  König  Heinrich  von  Böhmen  selbst  zu  seiner  8ommer- 
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irtecbe,  mid  sog  von  deiaMUwii  tMi  4ie  Jagd  da*  SdelwftW 
d0s  wa$,  Iii  demMlbM  MiMid  aicll  sefcM  vor  18M  eino  Kn- 

pelle  der  heil.  KrtthniinR.  Als  jedoeb  Schnalsburg  io  diesem 
Jahre  ein  Eigenthiim  der  neu  gestifteten  Knrthause  wurde, 
M  rlBoon  die  Möncbe  mit  eiferoden  UiUidoii  dM  BaiibBeat 
■II  der  KapoUo  niedor,  mm  Ihre  olgeao  Aoaiedelaiig  xu  oU 
Obern ;  mir  tim  Tburm  blieb  fibrig,  jetasl  in  etoon  KemspeU 
cher  verwandelt.  Mehr  als  150  Jahre  lagen  JSchios.s  und  Ka- 
]^oUe  io  Schutt  und  Moder,  bis  der  Bauer  Christian  Weit* 
tbaier  die  Kirche  der  helL  Katerina  im  Jahre  IdOS  wieder 
flvbaate*  M3m  dieselbe  Mimaelte  sieb  auf  dee  lieeaeh^arceii 
Bergen  atlnuilig  eine  christliche  Gemeinde,  die  im  Jahre 
1735  einen  selhstständigeo  Seelsorger  erhielt,  und  heut  w.n 
Tage  mit  einer  fievöilienieg  von  436  itoeien^  obgleich  pfarr- 
pfllebtfg  nati»  Naftnms,  nuoi  Dekanate  SdUnnders  gshöri.  Die 
Kirebe  mit  dem  -bibiieben  WMnm  und  dem  Mesenerbanoe 
Äteht  an  der  Stelle  des  ehemaligen  iSchlosses ,  und  ist  aus 
dem  Brande  im  Jahre  1815  wieder  herrlicher  erstanden«  Der 
Thnm,  ein  altes,  weitgeriiimiges  Gebinde ,  einst  wahr- 
sebeinliek  gan»*  andern  Zwenken  ge widmet ,  gewfihrt  eine 
furchtbar  erhabene  Aussicht.  Zu  seinen  Füssen  klafft  ein 
Abgrund  von  600  Klaftern  mit  dem  trübseligen  Häuschen  des 
Tbalbaches^  ringsmn  sCnrren  steil  abaohnsslge  Velsenwande^ 
nur  kisweiien  ron  fruchtbaren  Acker-  und  Wiesenstreeken 
bedeckt,  durch  überall  abstürzende  Bergwasser  ausgefurcht, 
und  von  den  Gipfeln  der  Alpen  schallt  das  Pfeifen  der  Berg- 
mans  und  des  Schneehuhns  sehanrlg  ans  Mensdienobr«  Kein 
Wandersmann  betritt  da»  Thal,  den  der  Geistliche  diesor 
Iwckstelienden  Einsamkeit  nicht  mit  den  Augen  mustert,  des- 
sen Ansprache  er  entbehren  muss,  weil  ihn  das  Geschick 
abseit  in  die  Gesellschaft  der  Jochgeier  hinauf  gestellt.  Hin- 
ter der  Kirche  bildet  die  Ostseite  des  Thaies  eine  abtaingigB 
HeUfläeke,  mit  den  anmuthlgsten  Wiesen  und  Getreidefei- 
'  dern  bedeckt,  mit  freistehenden.  Bauernhüfeu  übersäet,  reich 
getränkt  von  den  Wassern  der  Gebirge.  Dahinter  strecken 
sieh  die  Bethaler  .oder  Weittbaler  Bergmahder  über  die 
steilsten  GebIrgaiMUwen.  empor,  und  mit  keoker  Todeaveci» 
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achtiing  klettert  der  Knnbe  von  Katharinaberg  in  (ticselbea 
bianaf,  um  da»  wenlee  Heu  hMNlT^llwels  aus  den  KUp^K 
für  die  Kühe  Mtnefl  Vnteni  «u  lieleo.  NIeln  «eile»  btieet  hier 
der  rastlos  VIeissige  durch  jähen  Ahsttirvs  oder  durch  flie^ 
gende  Steine  sein  Leben  ein.  Auf  dem  ordentlichen  Thal- 
wege komml  nao  von  Batteia  durch  öde  waldige  Gegenden 
in  einer  Stunde  nach  der  Karthaiuse  AiUrengeMfrg ,  die 
auf  einem  aiemlteh  hohen  Ahhnnge  des  westllehen  Berges 
liegt,  da  wo  das  Thal  sich  mehr  westlich  weadet,  dem  ösU 
iich  auslaufenden  l'fesentliaie  gegenüber. 

Hier  standea  in  araller  fiMI  swei  Wfe,  Kerfc  gtBamit, 
ein  Kiganthnm  der  Grafen  von  Tirol ,  von  anermessMcher 
Lerchenwaldung  umfangen.  Der  fromme  König  Heinrich  von 
Böhmen,  Landesfürst  von  Tirol,  widmete  dieselben  der  Stif- 
tung einer  Karthanse  am  S5«  Jünner  1886,  und  wies  der- 
selben sum  UnCerhalle  der  IHider  weülftuige  BssUaBnngen 
•  fn  and  ausser  dem  Tbale  an.  Das  Kloster  genese  das  Beehl* 
des  Asyls,  der  Steuerfreiheit  und  der  Gerichtsbarkeit  über 
die -Bauleute  des  ^Stiftes.  Der  jedesmalige  Prior  war  zugleich 
landesffirsiUcher  Kaplan  und  MÜglled  der  liandstande  Titebk 
Ans  der  GeriehtshariLeiC  «her  die  Gotteshausleote  erwvehs 
das  nachmalige  Klostergericht,  das  über  13  Höfe  im  Thale 
und  einige  ausser  demselben  /.u  befehlen  hatte  ^  und  jet/.t 
•teen  Bestandtheii  des  Landgerichles  von  Schlanders  hiidet. 
Der  erste  Prior  war  Mann  I.  ans  dem  Kloster  Mauinrhiich 
im  Wiener  Walde ,  welcher  mit  einer  kleinen  Kolonie  die 
einsame  Stütte  der  Andacht  und  Busse  bevölkerte.  Die  Kar- 
thäuser von  Scbnals  standen  mit  den  Ordensklöstern  Mauer- 
hneh  und  Buxheim  in  Baiem  in  enger  Verbindung,  und  aus 
den  gemeinsamen  Berathnngen  der  Betheiligten  ging  der 
Vorstand  für  ^'chnals  hervor,  so  dass  es  fast  immer  ein 
Ausländer  war.  In  spätem  Zeiten  wiurde  der  Kiufluss  der 
Uegiemng  mt  die  Wahl  desselben  immer  entscheidender, 
bis  endtleh  die  Kaiserin  Maria  Theresia  den  Mdnohen  In 
Schnals  statt  eines  Priors  einen  Prälaten  gab,  und  /.war  in 
der  Person  des  Maximilian  Maurisbergi  der,  ein  Oester- 
reicher von  Geburt,  mit  Gut  und  Sitte  des  Klosters  niobt 
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tim  bef^ten  gewirthschäftet.  Ihm  folgte  Ambro»  von  Winkler 
AUS  der  Karthaiise  Mauerbacli,  der  Letzte  des  Büsservereins 
In.  Soinuiifu  Demi  am  S,  FelNruMr  1988  evtcliion  «tor  Guber» 
niiüni^  ^mi  fl»dMiik  nit  Am  kilMrUebM  MeMe  d«r 
hebung.  Jüdior  MAocfk  erblelt  #tiieii  KeM ,  Me«sgew«Bdb 
zum  eigeuen  iiothdfirflifgen  Gehrauche,  100  Gulden  Aasstat- 
taog,  und  d)d5  Golden  jährlioli  Kim  LebensunterbaKe  aus 
4ea  Gefftlltii  4e«  aolkelittoB  KMen.  Blntge  tob  des  Mto* 
elieii  fibmietfollen  nun  nacftr  da»  <9l6hl#JM6  JuMl ,  tu  der 
HofTniing,  die  baldige  Wiederanflebiing  des  Stiftes  zu  er- 
warten. Erst  Ais  dieselbe  gänzlich  verscbwand,  stiegen  sie 
langsam  Im  sage^obate  lieben  bemater^  um  eiaes  fril^ 
aeitlgen  fedes  an  sterbeA.  Die  SSabl  der  Oideasbrader  be-i> 
lief  sich  auf  zehn,  bis  zwölf  Vater  und  zwei  Laienbrüder, 
und  war  selten  vollständig.  Der  Prior  und  der  Schaffner 
wohnten  aaMerhalb  des  etgeatUeben  KlesterbeKirkes,  hattea 
alle  Maebfe  der  Stftoverwaltung  in  ihrsa  Händen  ,  uad  darf* 
ten  allein  nM  der  Wi^Tericefcrea»  Im  Kloslerliofe  an  VMars 
stand  der  Reisewagen  dieser  beiden  Herren.  Für  die  übrigen 
diente  ein  grosser  Kaum  in  der  Gestalt  eines  länglichen 
Vieiaekes  mll  einer  Blngaumer  eIngeAwst  aur^.Wehaatatte» 
Darin  stehen  la  der  Mitte  IS  Stollen  kap^eaartlg  gebaat^ 
einen  Stock  hoch,  durch  grosse  Mauern  vou  einander  ge- 
schieden, jede  mit  eigenem  Brunnen^  eigenem  Gärtchen  mit 
den  berikmlen  Sobnalseraelkea ,  and  eigenem  lioizemea 
Krenae  aa  "der  Wand,  ae  einander  sugnktfart^  daas  kein 
Fenster  der  einen  dem  Fenster  der  andern  entsprach,  und 
wechselseitige  Gespräche  möglich  machte.  Das  Innere  zeigt 
beim  Eintritte  ein  geriuimiges  Vorbans  für  die  Handarbeiten 
dea  inwohnenden  Bruders ,  ein  hubsebes  WoharJninier  oad*- 
eln  daran  stoesendes  Sehlafi^maeh ,  darüber  eiaen  Dach«- 
räum  für  allerlei  Werkzeuge  und  Hauseinrichtungen.  Nach 
Annen  waren  aiie  diese  Kapellen  durch  einen  Kreuzgang  an 
einander  gefasst,  und  unOlagen  efam  sohtoen  BasenpiatK 
aar  gemelasehallltebea  ITateriMütanc  der  Brüden  I»  Kreur^ 
gange  öffnete  sich  au  jeder  Zelle  rechts  von  de»  Thür  ein 
(Schubiocb ,  durcU  welches  die  Speisen  eingereicht  wurden. 


«•8 

Um  ^aiohim  wmlMi  swr  hßvUmv^  SSeU  «Ift  Kuolmiuiabe 
mit  der  Koni,  stellte  sie  vor  der  Thür  oieder,  seblug  nil 

einem  höb(emeu  Hammer  an  die  Thür,  und  der  Bruder  von 
ioneu  antwortete  mit  dem  gleichen  Werkzeuge  zum  Zeiclieni 
dSM  er  noch  ieke  und  Nahrung  bedürfe«  UißgtUBd  ging  die 
Speiee  durclui  Loeli  hineUi^  nach  einiger  Zeit  Mrte  dM 
GefftM  wieder  auf  dem  nämlichen  Wege  in  die  Hftnde  des 
Knaben  zurück.  Nur  an  Donnerstagen  und  Sonntagen  assen 
■ie  gemein«chafüicli,  wo  fa»ei  dem  Genüsse  leiUiolier  S|^e 
die  geisttieke  Lesnng.  nie  fSehlen  dnrfte.  Maelir  aufgeliekiener 
Vafel  begann  üSr  bestimmte  Zeit  die  KrlanbAissy  mit  einan« 
der  zu  reden ,  uud  sich  auf  anständige  Weise  zu  unterhalb 
ten^  oder  auch  nach  Belieben,  in  Gesellschaft  einen  Ausflug 
aus  dem  Kloster  xu  maehen.  Ihr  Fuss  durfte  jedoeh  kein 
Hans  betreten ;  in*ar  eine  Brflrischuni^  ndthig,  so  stellte  man 
den  Brfidern  unter  freiem  Himmel  den  Tisch  zurecht.  Ofl 
versammelten  sie  sich  ausserlialb  des  Klosters  in  einem  Ler- 
ehenwalde  am  südöstlichen  Vorspmng  des  Gebirges.»  wo 
eine  Kegelbahn  aur  ndth^^  BeweguH»  lookie^  Im  natten 
Oemikier  war  ein  kleiner  Felsenkeller  angebracht,  worin' 
sie  edlen  Wein  zum  Vespertrunke  kühlten.  iNie  assen  sie 
Fleisch ,  sogar  dann ,  wenn  der  Christtag  auf  einen  Freitag 
maehten  sie  wn  der  kirehliehen  firlanhniss  kelneA  Ge- 
bmueh.  Sdle  Fisehe^  aus  allen  Gegenden  des  Landes  T^oi, 
sogar  aus  weitentlegenen  Orten  des  deutschen  Reiches,  stat- 
teten ihre  Tafel  aus,  und  alter  Kraftwein  stärkte  die  Ver* 
danungskrafi  des  Magens.  Jede  Woche  erschien  der  Finoher 
von  dem  ihnen  gebdrigen  Beidersee  in  Hoehvinhiohgau  mit 
.  der  erlesensten  Ausbeute  von  Fischen,  deren  Köstlichkeit 
anerkannt  ist.  8ie  wurden  in  einem  eigenen  Weiher  aufbe- 
wahrt, der  seine  Wasser  aus  den  benachbarten  Bergen  eiw 
hielt  9  und  den  neuen  Anktomlingen  trelElidh  behagt^*  Im 
Innern  des  Klosters  hallen  sie  einen  ungehemren  ,  Inwendig 
ausgehöhlten  Stein ^  der  mit  Wasser  gefüllt,  die  Fische  des 
alltäglichen  und  nächsten  Verbrauches  nährte.  Man  beceUete 
aus  dem  Fleische  derselben  so  kinstliche  Wuisie,  dann  alB 
▼ersuchter  Gaumen  daau  gehdrte,  sie  von  Fleisöhwiirsten 
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im  ecsten  AHgeablicke  zu  iuileiacteid«ii.  AII«üeliiUcli  niuss» 
teil  Sit  WH  imterttMftt  luiiHohML^  «lA  toü  11  bis  1  Ulm 
4e«  cnMnF00Mhe  •UtegeA.  ikr»  MeMe  dimeffte-  doppelt  8» 

lange,  als  die  gewöhnliche,  und  durfte  nur  von  Männera 
besiuBlit  werden.  Für  die  Weiber  bestand  ein  eigeoee  ILirch^ 
kdfli  WQ  lüle  8osn  ^  «Bd  Veatmifp  JiesM  seiewn  w«rdtw 
IM0  0MlMrge  Ittr  dte  BId— tfewtft  md  AMroluier  der  Kar^ 
thause  verwaltete  anfangs  der  Pfarrer  von  Natums,  nnch 
der  Errichtung  einer  selbstständigen  ISeelsorge  auf  dem  Ka-. 
üMiMdbetff  der  Oeletttolie  des  letBigeasMitmi  Oites«  Die  Knr« 
IbiMcr  selbst  ibtea  nnr  anisr  efawdar  dtePüclUca  des  seei^  ^ 
■orgiiGhBB  Amtes,  liftr  WeHletite  fehlte  Ibsen  segmr  alles  Be- 
fugniss^  sie  zu  üben.  Es  war  daher  selbst  für  gemeine  Augen 
•eltsam ,  dass  der  Plnrrer  voa  Naturns  ^  oder  der  Geistliche 
'  ven  Kintbnrisabefg  aebieud.im  Jahve  In  der  Knrtbanse  er- 
•ebleB.,  ^oi  Volke  dle*Cteistenlehre*  au  baltsa^  wibrend 
die  eiasamen  Büsser  nie  den  Mund  aufthaten ,  von  der  B'ülle 
ihrer  eingesammelten  Geistesfrüchte  mitzutbeilen.  Dagegen 
ttsteihiellen  sie  eine  kldsterlicbe  Weinsebenke^  wo  Wein, 
Smt  BBd  Use  ia  guter  Besebaibiriieit  nm-  »Asslgen  Preis 
Btt  babeB  "warlni'lHidnreh  wurden  alle  lustigen  Oeselle»  de» 
Thaies  in  den  Mittelpunkt  der  Karthause  zusammen  gelockt,, 
und  zum  sogenannten  Uoamgarten.  beim.  Weinkruge  verleib 
tet»  Ue  Bcedigt  ^  de»  Pinfigsttesdleust  wurde  gesobwiuat, 
die  Saniost  eingepflaast  und  so. fest  begründet,  dass  es  aoek 
jetat  ein.  bezeichnender  Zug  der  Schnalser  ist,  sich  im  Wirths- 
hause  zu  versitzen.  Im  ersten  Zeiträume  des  Ordensbestan- 
des wiskten  die  einsameiC  Brüder  viel  für  Wissenschaft,,  sie 
UeteftoB  mtfsterbafte  UebersetsoBgeB  uBd  BäebeiBbsobrifteB, 
und  aibeltetOB-bdelMit  lobesswerth  für  die  bdhere  MenseiieB- 
bildung.  Daher  kam  es-,  dass  man  bei  der  Klosteraufliebung 
in  ilirer  Bibliothek  die  seltensten  Handschrilten  antraL  Der 
Sobreiber  dieses  besitat  sefiist  eine  sehöne  HaBdschrift ,  die 
eki  Ordensttltglled'  der  Karttause  ums  Jabr  1IMI5  Terfertigte, 
indem  er  eine  lateinische  Schrift  frommen  Inhalts  ins  Deut- 
liche übersetzte.  Spüter  ging  dieser  Eifer  in  unthätiger  As- 

i^ak  uBter*  Ausser  dem  Bereiehe  der  elgentUcheB  Karthiu- 

* 


Digitized  by  Google 


370 


serwoiinungen  standen  die  herrliche  Stiftskirche,  die  Woh- 
DUDg  des  Priors  und  des  Schaffners ,  das  »llgemeioe  8peise- 
Kimnier  und  dM  Hfuis  des  Richters-,  rings  etngeflisst  von 
den  Wlrtkeeliallsgebtoden.  Im  ungemeinen  fftpefaezimmer 
hingen  an  allen  Wänden  meisterhafte  Gemahlde,  darunter 
der  Kreuy.gang  des  Erlösers,  vou  zwei  Kapuzinern  beglei- 
te!, und  die  versoolice  SdiladUunf  Isaks ,  den  Abmlmm  mü 
einer  Plateie  ersehiessen  will,  nber  von  einem  Bngel  In  der 
Höhe  verhindert  wird ,  der  ihm  nnf  die'  Zfindpfnnne  nieder* 
p-sst.  Die  Stiftsicirche  war  in  zwei  Räume  geschieden, 
deren  einer  dem  Chorgebetbe  der  Mönche,  der  andere  den 
männlichen  Laien  »nr  Andacht  diente.  Furchllmr  und  sdut»-' 

« 

d^rregend  war  der  AnblieK  der  wehklagenden  OhorbeMiery 

mahnend  an  Tod  und  Ewigkeit,  in  langen  weissen  Gewan- 
den, zur  Winterszeit  mit  grossen  Mänteln  von  schwarzaus* 
gefolterten  8ohnlj|ielxen ,  um  Mittemacht  wie  ein  der  Unlem 
weH  entstiegener  Areepag,  die  BHeIfceÜ  den  Iiebens  na  rieh* 
ten.  Nach  der  Aufhebung  des  Klosters  ging  die  alte  ehr- 
würdige Stiftung  in  bedauernswerthe  Trümmer,  die  Buss- 
häuschen der  Mönche  wurden  an  arme  ILeute  ^erJiauft,  die 
fi^tiftakirehe  mweltliohet,  die  angrhnnendeftiFelder.in  fclei* 
nen  Theilen  den  NenangesiedeHen  angeschlagen.  Daraus  er* 
wuchs  ein  kleines  Dörflein,  das  mit  einigen  andern  Uihisern 
in  der  Nähe  2Ü0  £inwohner  in  36  Familien  zählt,  grössten- 
theüs  Handwerker  und  Xagiöhner,  armes  Gesinde,  beschrinkl 
an  Habe  und  Aussieht.  Im  Jahre  1T95  erkieiten  nie  einen 
definitiven  Kaplan ,  der  800  Gulden  B.  W.  aus  dem  Religions«« 
fonde  bezieht,  die  in  der  neuesten  Zeit  zum  Theil  in  Ken- 
tenbezug  an  Ort  und  8teUe  umgesetzt  wurden.  Die  Gemeine 
dekirohe,  nnlfingst  aus  der  alten  für  Welbspersenen  he** 
stimmten  St.  Annenkirohe  er^eitet,  enthftlt  ein  Scheines  AU 
tarblatl,  die  heil.  Familie,  von  Uelfenrieder ,  und  zwei  iierr- 
Uche  Karthäuser  von  einer  unbelLannten  Hand. 

Die  aUemftehste  Umgebung  des  Klosters,  wie  das  Yeik 
noch  immer  sagt,  ist  wie  ein  Garten  angebaut,  und  die 
reichlichste  Bewässerung  erhält  auch  in  dem  trockensten  ^om» 
nier  das  kräftigste  Leben  und  Blühen  der  Getreidefelder  un- 


t. 
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▼ersehrt.  Darüber  «liktet  weslUeh  eta  üaente— Hoher  Ler- 
chenwüld,  der  links  iu  die  ^iaxatpe,  rechts  ins  Thal  Penaud 
mmi  4ie  fett«  Alfe  voa  Matairas  «uilüiift  IMe  eniere  isi 
wefttp  ilifer  »eHheit  «sd  de»  iartnwii  oft.  avftoiftett  II»* 
gMMelttte  1iei«IUiC$  dfte  leMste  Ate  dte  «yttlge  de«  1!telet 
die  einer  ganzen  Gemeinde  angehört.  SBnMkhst  starrt  eine 
äusserst  hohe  Felsenspitxe  empor ,  unter  dem  Natten  Gatte« 
iMhl  MmmuiIy  die  Oriaae  mleelieii  den  SeaaeBierg  vea 
Viaftiefcgan  «ad  dea  dtehaaleeftilale*  -fieiaeiber  dMllek  dAM 
sich  das  seelsorglich  zur  Karthause  gehörige,  drei  Stunden 
lan^e  Pfoseu-  oder  Rableiderthal,  die  gefährlichste  £nge  ^ 
vea.saaa  Xirelt  aüi  aeaa  Jütfea  iiad  HO  Siannahaafa,  ali# 
vailaaaaiaaadar  geldtBdvdat  feaMikrMiehea  aadSelttce*  ^ 
lavtae«  iadyolifc  ta  Mire  1W7  flAr  elae  Mnariavtee  Tea 
den  Bergeshöhen  auf  den  Hof  Vorderltaser  herunter,  ver- 
aichlete  die  Uftifte  desselben,  und  begraJ»  eilf  Jlleaacheii» 
JDaireA  waidea  dordi  ariiaritee  AaegniWii  aaaa  gegctm. 
Blaea  'teid  aiaa  üdft  aalHr  des  flekaae,  aad  ela  Kfad  elai% 
in  Folge  der  Quetschung.  Beim  Hofe  Mitterkaser  theilt  sich 
das  Thai  ia  zwei  Arme,  iin^s  läuft  ein  Nebenarm  an  die 
Stttilaaaefttid^  leohu  ia  deOieheB  BieMuag  «her  Haaptana 
■ift  «laife»  ChaeltifMi  gegea  CKvgl,  JPMdet»  aad  fiproMB« 
rings  vea  ewigea  BUbergen  eingetaet  MdrdlMi  eMelDleM 
der  grosse  Oetzthalerferner  drei  Stunden  weit  nach  Gurgl, 
eattich  der  Hochwildfemer  nach  Pfeidera  in  Passeir,  südlich 
dar*A4daüdhefffennr  iae  flUel«  aad  dlpreaaarthai  hiaahen 
Aue  drei  Wega  ceferiava  Toa  dar  Karltaaae  aas  Dir  efnöi 
mittelmässigen  Fussgänger  eine  Tagreise  mit  guten  Fübrera« 
Die  höchsten  Bergspitzen  dieser  Gegend  sind  die  Hochwild- 
apUaa  aad  der  iMhe  ft^ätal  avitchea  Sargl  .aad  Pfoldan« 

INe  Bewohner  dee  Pfoaeafhais ,  obgleM  ^aa  gPedesgeftihtea 
rings  umdräut,  erscheinen  doch  auch  im  tiefsten  Winter  an 
Beaa«  uad  Feettagen  regelawseig  autt  fletteedienste  in  der 
KartiNiaie)  aad  dia  Ktader  jhcanehaa  n^t  aiastorhaller  Cm^- 
minliMt  die  Miale«  Die  Vanea  dar  lfdre'lNBweltea,'daai 
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BHO^en  envRchsen  sind. 

Von  der  Karthanse  steigt  der  Wanderer  nieder  in  die 
SoMe  des  nalen,  .der  Bach,  bisiMr  ScIuHiisbMli  bq—l» 
lieiBit  vvm  Mer  bis  m  seinen  Umpning  ncktaaähmiA », 
bedeckt  mit  seinen  stürmischen  Wassern  die  ganze  Sohfe 
de»  Thaies»  Anderthalb  (Stunden  weit  zieht  man  beklommen 
weMer  obne  beeondcee  Aaasiehl)  die  flchmteneeite  nur  -Mi 
unleniten  Fosie  lir  ^den  Wi^MnbMi  be«ifa>,  trigl  Mlwr 
hinauf  dichte  W^aldung,  die  Sonnenieite  dagegen  einzelne 
Streifen  fruchtbaren  Landes  mit  einsam  stehenden  Häuslein, 
wo  e»  nur  immer  gelingt,  Waaeer  hlnzuscbaffen.   Der  Beet 
den  Gebirges  ist  öde  nnd  kabi,  in  lieisien  Sommem  nasge» 
treeknet  nnd  keimlos.  Knob  drei  guten  vlertol  »tonden  g»- 
langt  man  zu  einer  Schmiede.   Hier  steht  es  dem  Reisenden 
frei,  rechts  am  Bei^e,  oder  links  über  eine  Brücke  und  die 
nngrioEenden  Wiesen  weiter  sn  nieben«  Die  erste  Kbene  des 
Thnies  neigt  sieb  den  Blldcen ,  nnd  im  Hinteggmnde  ntebi 
auf  einem  Hngel  des  westlichen  Gebirgen  die  Pfarrtirche 
unserer  lieben  Frau ,  der  Mittelpunkt  der  gleichnamigen  Ge- 
meinde, deren  Blinser  theils  in  der  IfMie  m£  der  Kbene  He- 
gen, tbeiis  in  eibem  Vmtage  tob  nwei  Stunden  nniher  ge- 
streut sind.  Hier  erseheint  nms  Jnbr  t80B  eine  KaiMslle  der 
beil.  Jungfrau  ,  die  aus  uralter  Zeit  ein  vorzüglicher  Ge- 
genstand der  Volksandacht  war.   Die  heilige  Sage  erzahlt, 
wm^  Migrimme  scjren  km  Thai  gekommen  ^  nnd  bitten  ein« 
snm  nnf  den  fidgel  beibend  des  WnkderWId  im  Ybrwildsg 
ten  Gestünde  geCtonden ,  eine  Madonna  mit  dem  Jesnkinde 
auf  einem  Stocke  sitzend,  und  aus  Hol^  nicht  ohne  Kunst 
geschnltnt.  Man  trug  dasselbe  hinunter  in  ein  Bauernimnet 
aber  bald  war  es  ans  dem  mdieben  Oriib  nn  die  nlte  0teBe 
yersebwnnden.  Und  nie  die  hnrtniekigen  Bauern  die  IDreke 
durchaus  in  die  Tiefe  bauen  wollten,  so  nöthigteu  sie  ^vie* 
derholte  Unglücksfälle  dem  Uimmelswinke  und  den  Vögein 
xn  folgen,  die  die  blutigen Ifobelsf ine  nnf  den  Hügel  empor 
Uugßn»  So  ecstaad  die  vielbeaaekte  WallMurtskinihe,  nn 
welcher  der  Zudrang  durch  mehrere  Jahrhunderte  so  gross 
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wur,  daas  noch  in  t6*  JiüiriMBidcrt  jübrliche  Opfergeld 
400  —  500  Gulden  betrug.  Die  m  eitabgeiegenc  Gemeinde 
wurde  anfangs  von  Tschars  aus  aeeAaorgliclt  verwaltet.  Im 
Mm  aekenfel»  IMnrfteli  wm  MaiHfert,  BüclHf  tmm 

Cbiir,  die  Pfliinre  VtekM,  nlae  auch  HhrteiMliiiiiia,  4m  PNU 
raonstratenserstifCe  Steingaden  in  liaieru.  Dieses  stellte  einen 
Ordensprlester  als  Frtihmesser  /u  unserer  lieben  Frau  nach 
MMla^yoA  Id61  bki  144*.  Bald  dfunrnf  wntd  dto  lUpelto 
SU»  PfltfM  •Aotoa,  KMRRm,  d«r  aUerhialanrte  TMI  dM 
9%a1ea,  dMuit  ¥tretaiiget ,  «nd  «In  fStHUprleater  als 
eingeset/.t.    Aber  im  Jahre  1613  fand  sich  Steingaden  be- 
wofen,  die  Pfarre  bcliaals  in  die  lUiAde  des  Bisdiols  von 
Ctar  soriek  sn  ^gebeii,  und  senktti.nMh  BB^  Oulien  Anft» 
geld ,  QA  sie  nmehsMeher  mm  nineten.  Belt  dieser  Seil  vmw 
walten  zwei  Weitpriester  die  GeschitiLc  der  Seelsorge.  Die 
jetnige  Kirche  wurde  im  Jahre  1746  gebaut)  und  von  der. 
mm  bUeb  Miebls  iUurig  nte  der  Timm,  weiehef  bis  laOA 
liinnnf  «elehl.  Bie  Isl  ei«  fetBoMigi  wmA  bsilem  Cebjwde 
■euerer  Bauart.  Am  ersten  Seitenaltare  Ulrike  sielrt  das  Wu»! 
derbild  der  Madonna,  auf  dem  nächsten  der  nämlichen  Seite 
nin  kunstreiebes  demafaide)  den  beiL  Bruno  vorstellend,  und 
in  der  Bnkcistei  ^  hdbBeroBe  BjmsÜK  toII  edein  Auedraeks« 
IMml  der  scMhMB  Kireke  irerdieai  das  bena^bbarte  Bcbvl. 
haus  eine  besondere  Erwähnung;  denn  es  ist  das  schlech- 
teste an  ganz  Tirol ,  geeignet  auf  seinen  morschen  Brettern« 
in.  seinen  dnmplett «  engen  Uämmm  die  ebristUebe  Jugend 
na  »eririluuBein,  nicbl  nn  bttden.  Bfidiieh  vom  dar  PiMns». 
kircbe  stürzt  der  Mastaunbach  über  einen  Felsen  im  ben^ 
liehen,  vom  Regenbogen  verklärten  Wasserfall  herunter. 
Darüber  steht  im  gcunumlenobteten  Clefiide  der  MnstaunhoX 
na  der  Mfindung  des  gieiehnnmlgen  Tbniee^  das  mit  neiasB 
Alpen  dem  Besitaer  desselben  gehört,  und  sich  fast  elmn 
anderthalb  Stunden  an  die  Gränzgebirge  von  Vint^schgau 
zieht.    Im  Vordergrunde  des.  Xhaies  eine  halbe  Stunde  vom 
Hofe  steht  die  Sennerei,  nwei  .artige  Unnsleia  mU  fcleinea 
Kimmerebaa ,  «wei  sogar  mit  beitatemn  Oelen,  allee  refan* 
lieh  und  zierlich  gehalteh,  besonders  d*.£  Zimmer,  urorltt 
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der  Milclinut/cn  aufbewahrt  Mird,  wo  die  Sennin  dem  roä« 
den  Wanderer  mit  der  gefälligsten  Dienstfertigkeit  entgegen 
kämmt.  Ann  dem  Ulnlergnmde  diesen  Tluüen  nto^  ann  linke 
MMh  St  Mnrün  nuf  Mn  Kefel  ob  LHtaok^  MMlite  tan  rM*n 
Seltenthnl  Sclilandemaun ,  und  von  den  dortigen  Rertsckeit« 
und  SSciilandereralpeu  nach  Schlanders  hinüber,  das  erstere 
in  vier,  dna.letKtefe  in  seckn  Stnaden^  beides  Gänge  veU 
der  erkabeanttn  Anealefccen,  beenmdem  nnf  den  beniiebeB 
Ortier«  NArdiieb  von  der  PfnrrUrelm  ittgt  der  bebe  (Hmi^ 
launer,  eine  Kiskuppe  zwischen  Schnals  und  Oetzthal,  die 
an  Höhe  und  Erhabenheit  dem  Ortler  unter  alien  Tiroler- 
bergen am  naebeten  kommü^  und  leickter  mitegen  weiden 
knmif  nie  dieser.  Mnn.biMii  um  2  Vk9  If nebte. T«i..m8Mmf 
lieben  Frau  auf,  und  erreicht  bei  gutem  Wetter  im  rüstigen 
Hergstiege  um.S  Uhr  Nachmittags  die  Höbe  desselben.  Hier 
Jnuin  nniB  etst  mit  stoksem  Seibetgeiabte  engen:  ^,Sßk  knbe 
die  Femer  von  Tirel  geeehen.^^  Die  bewobnte  MeneekmirdH 
Ist  gann  ans  dem  Geelebmkretee  gesunken ,  nur  telee  nebtai» 
mert  aus  einzelnen  Punkten  der  Tiefe  das  Uoffuuugsgrün  an- 
gebauter Strecken  ins  Auge ,  rings  ist  eine  andere  Welt,  die 
Miesettsaat  der  Urgebirge  gelsterbaft»  Um  jmiibmngeud  aniu 
gestiegen»  Dur  Sebaaende  ainint,  er  Ictae  mit  Iietaktigbelt 
die  eine  Hnnd  dem  Ortler,  die  andere  dem  Grossglockner 
reichen ,  und  so  beide  Enden  der  Heiuath  wie  einen  Mantel 
um  Hera  and  Seele  seklagen*  Iiier  -Best  des  fiMHnmertngee 
genigi  gennle  'vMeder  tm  den  ersten  Weknoagea  aarfiok  sa 
keinmi.  Wer  dieemi  Onng  wagen  will,  der  aiebe  Im  Pfbn^ 
widum  zu  fiJcbnals  Kunde  und  Unterricht  ein.  Herr  Koope- 
rator  Kaserer  bat  ihn  unter  andern  ebenfalls  bestiegen.  £s 
«eiateht  sieb  ▼on  anibet,  dnns  aar  sekwindellese  Kdfie  aHt 
gatmi  Mbreva  an  die  Besteigaag  der  Sindlnunspitaa  deakna 
kionen. 

Hinter  der  Pfarrkirche  iui  weiCern  Verfolge  des  Haupt- 
tkales  sekaut  der  Reiseade  mit  Sekmensen  die  Verödangy 
die  der  aneingedtomte  Tknlbnek  ta  der  Sobls  aartslMiet,  und 

denselben  uberscbreitend  steigt  er  auf  eine  missige  AnMRie 
hinauf,  wo  sich  das  Thal  zur  lieblichsten  Ebene  gestaltet. 
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Der  Vernnggbach  ntün.ie  einst  mit  Erdlavinen  nieder  in  die 
Tiefe,  und  schwellte  den  Haupibach  xum  See,  der  sich  nur 
ftlbnälis  elMa  Durclibmoh  emwungeii.  DA^arck  «ntstjuMI 
die  terrlicbe  Fliehe  Obverimgg,  die  «n  tliroa  ndfdllelmi 
Abhängen  blühende  Höfe  tragt,  gegen  den  Thalbach  hin 
noch  jetzt  Spuren  uralter  Versumpfungen  zeigt,  und  den 
Seegrand  darcli  ihre  BestiUHillieile  beweise.  SIee  vieitel 
Monde  Yen  der  PhaMnUM  «MM  nm  aftwilUhen  Bergab« 
kdnie  der  TiMierkef  iber  dem  gtoMinnmigen  WtNnmcike. 
An  ihm  vorüber  führt  der  Bergweg  in  drei  Stunden  zum 
kleinen  Oetzthalerfemer ,  der  im  höchsten  Sommer  nicht 
ünger  Ist,  nie  eine  gnte  kalbe  Stunde,  und  sIek  nncl^  Iftei* 
dertal,  einem  9elten«we«ge  den  Tbnles  Yent^  Mmik  «r^ 
streckt.  An  besten  übersteigt  man  ihn  am  Ende  des  Augusts, 
denn  da  ist  er  ganx  von  Schnee  entblösst^  in  allen  seinen 
tnoklftoken  Klüften  fwfgedeckt,  und  kann  mit  I^eicktlgkeU 
¥en  knndigen  Fäktem  an  leinen  gefäktiicksten  Siellmi  um- 
gangen werden.  Btne  kalbe  Stunde  llelbr  Im  Haupttkale 
mündet  von  den  nördlichen  Gebirgen  das  kleine  Fineillbal 
in  die  Tiefe,  an  dessen  Eingange  der  Flneilbof  luftig  und 
eriiaben  empor  ragt,  die  bernknite  KuOnofctsetMeVViedrioka 
mtt  der  leeren  TascM»,  als  er  aus  Keneliinn  Mektig  im 
Rofnerhofe  zuhinterst  im  Oetzthale  verborgen  ,  und  von 
dort  über  den  Ferner  nach  Fineil  herüber  gestiegen  war. 
firet  aUmAlift  wagte  er  siek  ans  seinem  abgelegenen  Hinter^ 
kalte  kenum  naek  Obermaie ,  and  ¥on  dert  Aber  Jeneslen, 
Mditen  und  Samtkai  ins  Inntkal ,  wo  er  eiok  anf  der  Feti» 
Kropfsberg  mit  seinem  Bruder  Ernest  verglich,  und  wieder 
In  den  Besita  seiner  Länder  eintrat.  Die  Wehltbat  der  Her- 
kerge  au  Tei^elten,  eikob  er  den  Finetlkof  an  .einem  Ftei* 
kofe ,  der  kdokst  ans^inltiAe  Beekte  genoss ,  und  au  jenem 
Mitteiadel  gehörte,  den.  wir  an  den  Schilthöfen  in  Passeir 
wieder  finden.  Gegenwärtig  sind  die  ehemaligen  Vorrechte 
feo  gut  als  erloecken.  Hinter  diesem  Hofe  endet  Siek  die  Ge- 
gend ObTomagg ,  die  beiden  Tkalflflgel  rneken  eo  enge  zu- 
sammen ,  dass  df^s  Thal  wie  gesperrt  erscheint.  Man  steigt 
über  ein  massiges  Mittelgebirge ,  und  gelangt  nach  Kurzras, 
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ei«er  tief^ersttetUeo,  wii  ailett  8ei4eii  mü  HeMlififleii  Fel- 
senbergen elngefassten  Einsamkeit  mit  acht  Grashnfen ,  wo* 
von  dec  kUlente  Kurzras  im  engera  Sinn  genannt  wird^  * 
•tee  AH  Femcarwlrttehaus ,  hih»  der  «M^ele  WMiiem 
lYein,  geräuchertes  Fleisch^  SeliMilflerMdel  Md  ikalleke 
Erquickiingen ,  so  w  ie  bergkimdige  Führer  findet.    Die  Ge- 
gend gleiclit  einem  länglictien  Kessel  mit  grünem  Boden,  im 
kollern  Geliirge  gronUGb)  »ilM>ciist  iteUwelM  eingefiwt^  atfl 
grauenvollen  Joeheieigenf  die  jcdecfc  Uoai'in  Kopfe  km^ 
diger  Führer  verzelohnei,  in  der  Unter  selbet  gftr  nielit 
stehen.    Südlich  gehts  über  das  Dascbljoch  nach ^Schlander- 
nauD ,  von  dort  westlich  nach  Matsch ,  nördlich  linke  über 
den  Ferner  iineb  Matecb,  «eohte  nni  MoobieeliliBffiier  imttber 
naoh  dem  Rofcnthale,  dnt  den  rechten  Am  den  VenterAuilefl 
bildet,  in  allen  drei  Riehtungen  ein  Weg  von  acht  Stunden 
für  wohlbeschlagene  Fussgänger.  Die  merkwürdigsten  Berg- 
spltnen  sind  hier  da»,  Schwemaerjoch  und  der  Weiakogei^ 
beide  im  Hinteignmde  de«  lAllcbene  gerade  gegen  Nerden« 
die  grösBten  Femeratdeke  der  lianggrubiemer  gegen  Mntecb, 
der  Langtaufererferner  gegen  JLaogtaufers,  uud  der  Hoch- 
jocbferner  gegen  Venu  In  diesem  Urstocke  der  grossen  mitt- 
leren arnnitgebiffi^kette  berühren  sieb  Im  Kralne  die  Vkäler 
Sehnalo,  Malsch,  Lnngtnufers,  Knons«  Pitnthnl  .,  Oetnlbnl 
und  Passeir,  die  man  folglich  alle  von  hieraus  nach  Belie- 
ben besiicben  kann.   Hier  berühren  sich  die  romani«cben, 
rbiAlsoben  md  lHMonriscbe&  Yolkselemente  Tirols,  gleich 
meriewMiB  für  de«  Pi!]rcbolngsa,K  wie  fllr  den  SpmckiDr- 
ocher.  Hier  hat  die  Kernkraft  des  tlrollsehen  Volkes  ihren 
westlichen  grossen  Einheitspunkt,  und  bildet  die  ernstere 
Kehrseite  zum  ötUicben  Ucstooky  an  den  sich  die  lustigen 
SUIsrthnlerr  die  redlichen  JPoslertfittler,  und  dns  kriftige 
Vitt  von  Stembig  angeschlossen  haben. 

Das  Klima  von  Schnals  ist  sehr  verschieden.  Im  Ein- 
gange des  Thaies  gedeiht  noch  die  Rebe  und  die  Kastanie} 
in  der  KMrthnnse,  als  der  Mitte  des  Xhales^  allerlei  Halme»- 
ftmekt,  schöner  Flachs  ^  Bohnen  und  Srdüpfel)  nu  «nserer 
lieben  Frau  Roggen,  Gerste  und  wenige  Hülsenfrucht;  in 
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fimuM  und  HlalBff|iliM0iittel  nMäm  als  CteM  Ifit  in»  VM» 
ÜAfer  wird  im  ganae«  Tkiito  MBcr  gMiMt^  Da»  BrtrftgiilM 

des  Getreides  deckt  jedoch  das  jährliche  Bedürfniss  der  Kin- 
wolmer  AiclU.  SoJite  des  TIiaIm  Ui  tbeils  keine  vorhandem 
ÜmAIb  iTMK  WIMkMii*  vflirkeert  mhI  vaiwfism»  die.AMdNPt 
slAd  grdeite^tfidtli       atoil  ^  dMS  Üe  dM  -WiiMr«  nid 
Schueelahnea  ausgesetzt,  allem  Anbaue  >viderstrebeii ^  oder 
'in  trockenen  Sommern  ohne  Wasser  ausdorren,  FrtikUnge 
WMl  HwMe  «II  M  ■■günattg,  dM»  Mff  Mhr  w«iri||  von  dn« 
Aniinit  gndgtht  Dnt  ■damlUolie  Oetmde  l«i  indent  HmriM* 
ftmelit,  «Dd  wird,  da  es  im  besten  Falle  kanm  auf  dreivterlel 
Jahre  hinreicht,  durch  Getreidelieferungen  aus  Vintschgau 
ind  dem  OelxauU»  ersetnC  Dns  ÜMiplnrtrigniss  des  Tliales 
m  die  TiehrnM»,  die  der  mütrefUebfa  Bei^e  und  Alfen 
vegen  Yornfigltaii  bUHH.  «te  nertül«  in  dle  0elMif->,  Kili*  nnd 
Rindviehzucht.  Die  Schafzucht  ist  bei  weitem  die  \vichtig.<{te  $ 
herrliclie  Berge  im  TJtaie,  besonders  aber  in  Vent,  beför- 
dern nie  ongeowln ,  und  die  nnrteete  AnfnMrksnmkeii  der 
Beelicer  iNrt  ei»  auf  nntAriicfkem  Wege  selir  -verbeieert. 
der  mittelmassige  Bauer  hat  wenigstens  40  —  50,  der  tvobU 
stehendere  60  —  80  Schafe,  in  der  Regel  grösstentheils  Mut- 
teiecbafo  zur  2ln€li4.  Sie  weiden  im  Frtiliiinge  nnd  «lerbst  in 
den  VFieeen,  um  desto  Iriehliger  na  werdea^  eder  desto 
gesckwindeir  wieder  enAntnekmen.  Die  Velge  dnvesi  ist,  dein 
sie  fast  ohne  Ausnahme  Zwillinge  werfen.    Im  Stalle  sind 
je  drei  von  gleickem  Geschleckte  ausammen  gesperrt,  damit 
sie  Y9m  den  grdseem  aickt  lieimniUget  werden,  «mI  selbst 
im  streBgidai  Winter  tcelbi  man  sie  etaige  aeU  in  die  IMe 
Lnft  oder  in  den  Schnee  heraas ,  indem  die  i^rftihrang  ge- 
lehrt hat,  dass  ihnen  nichts  schlechter  bekomme,  als  die 
'/.n  grosse  Wärme.  Auf  ein  Sobaf  reelinet  man  drei  bis  fünf 
Mind  Welte  j«brUeh,  deren  jedee  am  84  Krenner  bexnbit 
wird*  Dil  non  die  Annnkl  der  Scimlid  Aber  4000  steigt ,  «e 
beiftuft  sich  das  jährliche  Erträgniss,  drei  Pfund  Wolle  im 
Durchschnitte  auf  jedes  Schaf  angenommen ,  auf  4000  Gul- 
den W.  W.  Dnan  kommt  der  jibrileke  Vevknnf  von  Sekate 
selbet  lln  MUijnfci«  kenunt  nftmliek  der  Fnsseirer  im  Steok- 
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KCliafcs  der  Oetr.thfiler  um  linibjährige  Ziiclitsclinfe.  Im  jRbre 
.1811)  gingen  bloss  nach  OeUtiial  1700  Nchafe^  von  wo  aus 
sie  Weiler  mif  die  Märkte  von  Axum,  jumsIi  l$aiKlMir|;  wid 
Mem  gelieD«  Duffir  kamen  nmgttfikr  8800  Gultai  ina  naL 
Reehaet  raaa  die  naeh  Paaseir  geheodeii  flMeekdchaia  dnaa^ 
f50  ertragt  der  Scliafverkauf  wenigstens  4000  Gulden  ^Y.  W  . 
Die  eigene  Wolle  des  Thals  und  noch  viele  vom  Lande  her* 
eingekaufte  wird  im  Tbale  verarbeitet «  Jb^n  uad  Htmm* 
pfMiy  widü  aach  im  Faden  verfcaolt  Die  vangfigUiMm  and 
metaten  Webatiihle  sind  in  der  Karthause.  Der  .  aus  densel- 
ben hervorgehende  Schnalserloden  ist  weiss,  grau,  schw^irz^ 
wie  die  ungefärbte  Wolle  selbst.  Der  scbwan^  ist  der  thauor«* 
ate)  weil  die  Wolle  gewöhnlick  sckoa  um  8^  S8  Krauacr 
gekaufl  werden  nrass^  die  schwaraea  Sekafe  selten,  dia 
weissen  überhaupt  die  grössu?n  sind,  der  graue  der  schwäch- 
ste, M'eil  die  Wolle  durch  das  viele  Kartätschen  zur  Mi- 
scbung  der  weisaea  und  sebwarseen  ftsohwaobt  M'ivd,  deff 
weisse  der  stärkste  and  wablfBilste.  Bigeae  Onternebamr 
lassen  ihn  von  ungefähr  14  Webern  im  Tbale  y^fertlgen, 
und  handeln  damit  nach  Meran  und  Bötzen.  Mit  dem  6e- 
spinnste  beschäftigen  sich  alle  Weiber  und  Mädcken  des 
üliales,  beaondera  im  Winten,  gewöhalick  auf  Aeebming  dea 
WellerKOugers  selbst,  der  aodaan  die  fertigen  Sträbne  an 
die  Unternehmer  des  Lodenverschleisses  verkauft.  Viel  Ge- 
spinnst wandert  auch  zur  Verwebung  aus  dem  Tbale,  vor- 
Aigllch  in  die  Bände  von  Bataner  KauäeufeMi ,  dia  eigene 
AafkftaiBr  und  Bastellar  ina  Tbal  aendea.  Oaa  Pfknd  ga* 
Aponnenes  Garn  wird  iim  40  —  50  Kreuzer  abgelassen.  Fär- 
bung vor  der  Webung  findet  nicht  statt,  man  hält  sie  der 
Häitigkeit  des  Zeuges  für  nachtkeiiig.  Die  zweite  Verarbei^ 
tnng  der  ainhcknischett  Welle  beawvckt  Banematrtepia. 
Alte  Weiber  tind  Mädohen  des  Tbales  Tom  ürakesten  Aller 
an  sind  damit  beschäftiget,  ja  wo  nur  immer  die  Hände  frei 
sind,  mitten  in  den  beschwerlichsten  Tragarbeiteu ,  auf  allen 
hängen,  in  aUen  käasliekam  Varfaaltaiaaeii  ist  die  Strickerin 
ikitig.  Alte  Btrnmpl^  sind  wnndetUoh,  aftkdekst  konstreiak 
gaa^vickeit,  die  schwarzen  mit  hellweissen  Fäden.  Ein  Paar 
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«otelier  Strümpfe  kostet  40  -  .50  Kreuzer,  bestellte  moM 
gar  54,  da  sie  viel  fester  geniaciit  werde«,  als  die  Ver- 
kaufswaftne«  die  wie  der  Loden  auf  die  Mftriite  von  Memn 
ttikl  Bolaen  wundern.  Die  Zveht  der  -Kühe,  deren  jeder  Bauer 
aekt  M  «ebn  heuHwst^  Iteferi  Sokniain  nnd  satiem  ffeimlrilse, 
über  in  der  Regel  nur  zum  eigenen  Gebrnuclie,  der  durch 
das  jährliche  £rträgniss  kaum  gedeckt  wird.  Die  Kälber 
werden  grSeBtontMlB  aufgesogen,  die  Knhliälber  mini  Haim^ 
Ipediffnlaee)  dlli  Hlndkilber  Knm  Verlninfie.  Jeder  Baoer 
▼erkauft  von  den  letztern  jährlich  zwei  bis  acht  Stücke. 
£igentliche  Ochsen  von  bedeutender  Grösse  gibt  es  im  Tbaie 
Bidil;  noch  weniger  Mastoolmea.  Um  dienen  anegedelintett 
VMsiand  9M  «Mrimiten,  verwnnden  die  Btontoliner  «inen 
grossen  Tlratl  des  Sommers  naf  die  Samminnif  des  Orases, 
das  sie  mit  Lebensgefahr  und  unglaublicher  Anstrengung 
aus  den  Klippengebirgen  und  Abliäagen  liernuter  holen.  Ge- 
inehidealpett  gibt  es  Im  eigentllelien  Thale  keine«  Die  Na- 
fnmseralpe  im  Penaudtliate  gekdrt  Ins  l4md  Mnans,  und 

nährt  ungefähr  1.50  Kühe ,  eigene  und  fremde.  Zwei  Wirthe 
zu  unserer  Heben  Frau  haben  ebenfalls  eine  Alpe  für  ihren 
Vieiistand.  Alle  uhrlgen  Höfe  liahen  eigene  Berge,  von  Stenern 
dt^  KOie  In  der  Regel  Abends  naeh  Hanse  kehren.  Die 
Schafe  bleiben  den  ganzen  2!iommer  unter  freiem  Himmel. 
.  Die  Besitzer  der  Grashöfe  nehmen  fremde  Schafe  in  die 
WeidO)  niancher  BÜO  —  400  Stiieke,  deren  jedes  iS  18 
Kreneer  Weldelokn  nnbte,  woraus  ein  grosser  Tb^  ihres 
Einkommens  fllesstr  Die  Hirten  kommen  häufig  tioni  fiande 
herein,  und  erhalten  nach  der  Grösse  ihrer  Herde  für  den 
«ommer  nebst  der  Kost  5—10  Oolden  Htiteriohn.  Die  Zie- 
gen  den  Thnibs,  die  man  grdsnlMlkeits  der  MUn^  wegen 
billl,  mdeliten  sieh  auf  etwa  500  belaufen. 

Das  Thal  ist  im  Ganzen  wohlstehend  ^  eigentliche  Arme, 
die  vom  Almosen  leben,  gibt  es  fast  gar  keine.  Jeder  Bauer 
ist  gewisser  Massen  ein  Freisasse»  abgssondart  mt  eiginsm 
Grund  und  Boden ,  mH  eigenen  Bergen  und  Alpen ,  mit  ei- 
genem Wasser ,  mit  eigenen  freistehenden  Gerechtsamen. 
Daraus  entsteht  ein  stoioes  SelhsCgefühl,  das  den  Scbnalser 
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vor  allen  aadern  Paierii  in  SüdUral  MMMseieHaet^  verbmitfeB 

mit  eioeiii  unausrottbaren  Helmathsgefuhl.  das  die  gröaele 
persüiiliclie  Ehre  aus  der  Ehre  seiues  Heimaththaies  schöpft. 
Oaa  lieMe  IjoU  ist  ihm  da«  Leb  yon.  ScJhaaia,  ein  ^'aM 
die  enpflndliphate  Kriüitoniic.  41«  Malier  tat  Pltarrer  Joiaf  Ii 
Tiaaer,  welcher  i»'  erate»  Mneehead  daa  lanlMide«  JalMw 
hunderts  starb,  die  Schnalserbauern  Herreu  und  Bürger, 
ibre  AVeiber  Frauen,  ihr  FeUeathal  YateriafUi  beiitelte,  als 
er  ilmeaL  mii  einem  alehtlMiren  Gefülile  Ibvea  oraUen 
riaehen  Buhmea  *  bassgaece«  «nd  mit  der  ClraMerwa  efaea 
italienischen  8tadtMaelM>fea  die  SeelsorgsgeseWifla  %eCrieb, 
so  verbreitete  sich  allgemeine  Behaglichkeit  über  die  Thal- 
bewohner, und  immer  adi^ebt  ihnen  die-cseldene  Zeit  ihren 
Rtthmea  vor  der  Seele*  Dasa  ana  dieaam  IMaatliasatiMilo  eift 
eine  läeherHclia  Parodie  wird ,  ▼eratekt  aleb  von  aelbat.  DAa 
SSchnalser  sind  überaus  treuudlich.,  zutraulich  und  rücksichts- 
voii  (liegen  Jedermann,  besonders  ^egen  Fremde.  Der  vor* 
berrseliende  Verstand  biiekt  ibaenr  ana  dem  bellea  Aacoi 
ana  ibren  Aberana  refalmaealgen  nnd  anmatbices  Geaii^bta* 
Kügen ,  aus  der  Gesetztheit  ihres  gansen  Betragene*  Daber 
lieben  sie  feinen,  bissigen  ^pott,  ertragen  ihn  aber  sehr 
nagecn,  besonders  von  Auawärtigev*  i'rexesse  Uelsen  sie 
nlebt^  kaufbn  aicb  weM  gar  nat  frosaem  Verlnete  durem 
loa ,  um  "der  Mdgliebkeit  an  entgeben ,  dareh  dem  Verlaak 
der  Sache  lächerlich  /.u  werden;  denn  nur  das  liacherlicKa 
jagt  ihnen  Furcht  ein.  Die  Friedfertigkeit  im  Xbaie  i9t  wahr- 
haft maeterhaft«  und  geiatreiehe  Sohnalaer  aagen^  nie  nibre 
vom  Umataade  befy  daaa  jedee  Haaa  einen  eigeaen^  Bruaaea 
habe,  und  die  AVasserschopfenden  nicht  tratschen  können. 
Für  Kirche  und  Gottesdieast  tUun  sie.  viel  v  jeder  Bauer  wiün 
am  Soantage  aierüeh  im  gemeiaaainaa  Cottathaitae  habeab 
Die  Weiber,  tat  aamaitileb  mittlerer  ttröiae,  atnd  doreb- 
'gingig  sehr  hübsch ,  selbst  in  den  gealterten  Zügen  blickt 
noch  die  regelfeste  Zeichnung,  die  unzerstörliche  Harmonie 
des  aiaprünglichen  Büdea  aiegreieh  darch.  Die  Kleidung  der 
Mteaar  iat  ana  acibatamaagtem  Mett  gemaobt,  elnfbebt 
.   «Mli  nnaietUab^  die  der  Walber  nAbert  aleb  der  welbiftebea 
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lOeidttiig  von  ÜMervliitMkj||iiii  and  der  Umgegend  vmi  Menw. 

NiiGlilUf^rei  1  beMondm  wunderliche  Schnörkelei  in  kleinen 
Dingen,  fallt  ihnen  in  dieser  Hinsicht  oft  zur  Lnst.  Eigen- 
llid»lleli  ist  ikre  Lielie  nnr  Mimik  und  mm  Tsnee ,  sie  wird 
•ier  duraii'ilnMeriieiMiBeMArittkttiigaii  eeftr  wpmmam  IwfHe^ 
digel.  Um  floekKeiCieii  eM  selir  fhe«er ;  jeder  Mann ,  jeder 
Jüngling  erscheint  dabei  mit  gelAdenen  Pistolen  ^  die  sie 
dann  während  des  Mahles  zur  Elire  des  Brautpaares  ab^^ 
Itoaem  $  jeder  eriiMl  efneii  Knm ,  und  xuhlt  der  Spenderitt 
d«lir  elMn  Tlmler,  m  dM  die  Auslege  des  Tuges  evf  5— i 
Gulden  steigt.  Fär  Mechanik ,  Schnitzerei  mid  ülirmacherei 
haben  sie  viele  natürliche  Anlage;  noch  lebt  in  der  Kar- 
ttause  der  sogenawile  Hasenbue,  welcher  ohne  slle  Anlei» 
tesg  veehl  felHMlie  Kmniii»  seMlKt  Die  MlRpekeBpoeiiie 
des  IMsIlifiles  ist  kler  mit  knu»  etaer  8pur  kv  inde«,  nil» 
Phantasie  wie  geopfert  dem  Verstände.  !Vur  vom  grossen 
OetKtbalerferner  er/.äiileB  sie,  eine  Hexe,  die  Langtütin  ge- 
■Mini,  iMiie  mit  de»  ewig  gmgelieaden  Sslmster  gelest, 
wer  von  Him«  beiden  die  Welt  umsieiien,  «der  ewig^  nnf 
dem  Femer  sMsen  seil.  Das  Los  vertMnnUe  MkmmlUcit  üe 
Hexe  zur  Fernerhut,  und  so  sitzt  sie  daselbst  bis  Auf  den 
j^gr^^r"  Tag.  Die  8chnalser  essen  viel  Fleisch,  mehr  als 
in  iffcemi  einem  Tteie  Tirols.  Msi  joder  Wmm  eehkiclrtet 
•eine  gemistete  K«h ,  swei  bis  drei  Mwelne  «od  mebreio 
8chafe.  Je  weniger  das  Getreide  gedeiht,  desto  mehr  wfichst 
der  Fleischverbrauch ,  und  ist  am  grössteu  in  den  Grashö* 
feo.  In  den  meisten  Bnuembinseni  indet  ms»  nadi  Wel% 
den  ofie  -nMt  entbehren  kinaoo«  Elve  eigene  Spelso  sind  die 
Sehnalsernudel,  Koggenmehl  mitSehotten  geknetet,  und  dureh 
eine  eigene  Form  fadenartig  durchgepresst,  im  Schmalze 
gesotten,  seiiwimmend  im  Sehnmixo,  und  mit  Lögbln  ge» 
gössen«  Alle  Sohneflser  sind  'geibie  Jigsr,  dnher  kein  Wild 
im^TlMl^  IiAsst  sieb  eines  Uiciien ,  so  lelit  es  niefit  inehn 
Sie  üben  das  Waidwerk  mit  besonderer  Kunst,  sd  dass  ih- 
nen jede  Bergmaus ,  jede  Ctemse  zum  gewissen  Opfer  fällt. 
Ist  des  Lock  der  Mormenten  CBergmftnse)  nnsgospüht,  so 
errichtet  man  in  mltosigpr  BnUbmong  eine  Tmgwnnd  im 
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lliiitecliaUe  des  Scliüt»«iif  gebrauclii  »Äe  «Uier  erst  eioifie 
'ünga  «piter,  itmatt  das  vociMtfie  steh  .4iMma  gi>- 
wobni.  Bsiin  A4ifgauge  der  Soame  sobleicbl  es  IsBBsaiii  hew* 
aus,  schaut  sich  nach  alieu  ^ieiteu  uui  ^  cutteml  sich  cio 
wenig  vom  JUochfii  und  schlügt  dem  Sonnenlichte  ein  Maas* 
eben.  Ja  diesem  AHgeoblicJce  kinltt  der  Sebess  des  Jnfeni 
Seite«  das  Ziel  verfeblead.  Daber  siad  amr  weaige  Alriitea 
mehr  im  Pfoseathale  und  Kurzras  nbrig.  Die  C^msen,  die 
ihren  Hinterhalt  in  den  Matsch ergebirgeu  hatten,  sind  jetKt 
fast  ssiia  auagecattei,  indem  maa  sie  aasser  dam  Wiad«* 
sirlste  vmschUcb ,  aad  in  ibren  WaldbWea  attfeaiadcii 
waseta.  Graf  Headl^  dar  die  Jagtf  des  Schanbiertbales  an^ 
spricht,  thut  daher  schwer,  um  5  —  6  jährliche  CNfIden  ei- 
aen  Pächter  dafür  zu  findea.  Von  Raubthieren  sieht  man  bis- 
weilea  Wölfir,  Barea  keiae.  .fiebr  soadarbar  ist  ia  Babaala 
das  INanstFerballalss,  Ist  die  gewdhaUebe  Feldarbeit  ab«a* 
than,  so  beschäftigen  sich  männliche  und  weibliche  Dienst* 
botheu  mit  der  Ueimschaffuug  des  Hoi/ies,  und  der  aus  ab^ 
gafaUeaea  Iftadela  daa  lierobeastamaia  aasasMaea  'geraflke«'  - 
Hrnea.  Viar  JUetaaacsn  des  3)igas  wardea  gafowlail,  ki  b»- 
sUmmtsr  Griese»  Mfiaaer  aad  Weiber  lleKwa  aan  jedesmal 
das  Doppelte,  folglich  bleibt  ihnen  der  Nachmittag  ganz 
frei,  dem  männlicbea  Gasebiechte  zur  Jagd,  deia  weiiiiicben 
aam  StrialMB.  Utm  aeaat  maa  bler  itbeHMpU  arbaiimi. 

Hie  Wega  alad.  ibarail  seblaebl,  deaa  auMi  bmaebt  afa 
zum  Fahren  nie,  alles  wird  getragen  und  gesäumt.  Heu  und 
Getreide  Uragea  Weiber  und.  Männer  zu  grossen  Buudea^ 
daroa  jados  atemiütatasr  wiagti  aaf  dam  Kaafe  aad  Bückea 
ta  dIalSebeaaa;  l4mdaiaeugBiaae' siaait  maa  aafPfefdaa  iaa 
Tbal«  Rigeatbfimlieh  raah  aad  fcrftftig  ist  die  ^Sprache  der 
iSchnalser.  Wir  itefern  bloss  einige  Sprachmuster;  Jilun&tera« 
Iclüastera  brummea,  ia  der  Stille  Itlagea;  spacbtsa  =; 
radea;  qaartwbea  =  luialwia;  die  KUber  =  eia  Mattafu 
g^af ;  klll  =  beimisdi,  Tertraut,  saaft^  die  Tbarl  s  yirga 
corrupta^  das  Pfdtl  =  die  Bäuerin,  Kar*  ikoxi)v\  rämblig 
=  braastig,  geil}  Kor,  Kar  =  ein  kesselartiges  Uocbtbal  ^ 
Fffiager,  PAriager  =  eia  walleaaf)  aaschaarbarar  Trug- 
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guck  ruC  deni^RiiolEeA  des  Wiui4erars2  Itog  =  VchafsdiU) 
Koiit  (plur.  fceAter)  .=  Wolf.  Da  die  VeMw  «teil  luiliegeu, 

SU  juiisscu  8ie  alle  Nurgfnlc  Riiwendeu ,  beim  Wässern  da« 
Uiüreich  uiclu  yai  verscliweflimen)  oder  wie  mau  hier  sa^t, 
kein««  FiMte  R«  mU«mm.  Vfli  dJ|B  hewarlMMUUitB^ 
ytrtlifticnB  Binneii  Ton  Hol»  klein  ««4  eckmal,  keCMtU 
gen  dieaelben  an  der  Wasserrunst^  so  dasR  sie  Magerecht 
ins  Feld  hiuaiis  ragen.  Das  nbtrupfelnde  >\'asser  fällt  wieder 
ia  elae  andere  eben  so  aogebraclite  Bume^  luid  eo  lanner 
fort  V4MI  oben  bis  unten*  DadarcJi  wird  dae  anplätecbernde 
Wasser  ala  leichter  Thea  in  die  n&chste  Nackbarsebafit  nai*> 
her  gesprilor.t,  und  das  Erdreich  nur  allinälig  auf  das  heil- 
samste durdiXeuclKeU  Dadurch  verhütet  num  nicht  nur  das 
AJtoeUen  der  wassesrtninkeiiea  fird^f  sondern  orreicJlt  aiick 
die  Absieht  des  Wasserns  Yiel  leiokler,  weil  din  fionne  lUckt 
solche  Kiiifite  im  Erdreiche  anrlclitea  kann,  als  da,  wo  man 
das  Wasser  auf  einmal  gewaltsam  eindringen  lässt.  Die 
(Braadlasten  siodr  in  £(obnais  sehr  mässig ,  daber  Uure  liielie 
«ua  Bodon«  ikr  Wolilstand)  ikre  Be^bsamkeit  Die  Kar-r 
tbause  katce  einst  das  Becbt,  beim  Tode  des  ihr  gruadreeb^ 
baren  Besitzers  alle  fahrende  Habe  als  Erbschaft  anzuspre- 
chen. Dagegen  setzten  sich  die  keckeu  Dauern ,  und  es  kam 
an  einem  Vergieiciiei  weicber  dem  lUoster  in  soicben  Fällen 
ein  nach  Belieben  aiisauw&hlendes  Bind  nospracb ,  Sterbrind 
genannt.  Jetzt  sind  auch  diese  Lasten  abgekauft.  Wirths- 
hüuser  gibt  es  im  Thale  sechs,  darunter  zu  unserer  lieben 
Frau  ein  wunderliches ,  alle  neun  Jahre  aus  dem  einen  in 
das  andere  Haus  wandernd,  da  das  Becht  auf  nwei  Höfen 
roht;  Krämer  drei  9  und  Handwerker  aller  Art  Die  Schnal- 
ser  bedauern  sehr,  dass  ihr  Holzreichthum  keinen  vortheil- 
haften  Ausweg  finden  Junn.  UnermessUche  Lerchenwal  dün- 
gen bedecken  die  untern  und  mitaern,  weitgestreckte  Zir- 
belansskleferwälder  die  Hochgebirge.  Der  sturmische  Thal- 
bach liefert  nur  kurze  Prügel  ins  Land  hinaus,  zu  Brenn- 
holz und  Dachschindeln  anwendbar,  mit  uneinträglichem 
Absatz.  Der  Zirbeinussbaum  hat  röthiiches  Kernholz,  eignet 
sich  also  weniger  7m  Hausgeschirren,  wo  die  reinliche  Weisse 
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beliebt  ist,  iils  sa  Grftdiienrniirea  ^  die  grtsifeiilbeils  ge- 

fa«9t  CbemalilO  M  crden.  Aber  Niemand  benutzt  sie  /um  letz- 
tem Zwecke.  Wunderlieh  dilnkt  den  Schnalser  das  Ausster- 
ben der  W&Ider  von  oben  herab  ohne  neuen  Anflog  Ceine 
jBnehelnimg,  welebe  in  yfefen  ■odHMBbm  vorfctani«, 
voeb  niebe  genOgend  erklllre  isO.  Er  siebt  darin  «las  allmft«- 
lige  Absterben  der  Welt,  ja  sogar  am  Lichte  will  er  Ab- 
nahme bemerkt  haben. 

Das  Thal  Schnals,  einst  eeelsorglicb  in  drei  Bextrfee 
nbgetheiU,  gehörte  mit  Kontras  naeh  ddffan ,  mit  unserer 
Frau  nach  'J'schars ,  mit  dem  übrigen  Antheile  nach  Naturnsl 
Nach  der  Errichtung  selbstständiger  Seelsurgen  im  Thale  selbst 
ttbt  nnr  der  Pfarrer  von  Natoms  noch  seine  Oberherrliebkieil 
dber  Kntharinnberg  und  die  Kartense  ms.  Knrm»  kmftn 
sieh  von  Mffan  los',  nnd  In  der  neo  entstandenen  l^fUtfO  «n» 
serer  lieben  Frau  ein.  Gerichtlich  bestanden  ebenfalls  drei 
Antheile,  der  östliche  Thaleingang  Landgerichts  Meran,  die 
Knrthanse  eigener  Geriebtsbnrkelt,  das  Vebrige  des  Cleridi-*' 
tes  Cnstelbell*.  HM  sind  die  beiden  iei»stern  AnUheflo-nH 
dem  Landgerichte  Schlanders  vereiniget. 
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Standpunkt:  Borgo. 

Rechtes  Ufer  der  Breuta.   Umfang  IS  Stundeii. 


Die  «leheo  Itoeliidai,  sehn  bis  etff  Stattdea  adMlIidi 

Viceu/.a  auf  den  hohen  Gebirgen ,  weiche  Tirol  von  Italien 
scheiden ,  haben  eine  Bevölkerung  von  ungefähr  40,000  See- 
lern  dettteoher  Ahknnft  Die  Sprache  der  Aewekeer  keMMt 
der  plettdeiilieheB  ued  dialaeliea  ea  aftdielea.  Die  Weiber 
und- Kinder,  welelM  iiIeiMle  ihie  lieinriselieii  Gebirge  ver- 
lassen haben,  verstehen  und  sprechen  das  Italienische  nicht, 
während  die  Männer  ^  welche  zur  Hut  ihres  Viehen  im  Winz- 
ler ebweeeed  wirndy  den  venenienieeheii  Diaielcl  r  den.  Ger* 
■te  nod  Breeabebi  sind  die  einsigen  Bodenensengnleee  in 
den  hoher  liegenden  Gegenden'.  Die  kleinern  Strecken  den 
ebenen  Landes  sind  mit  Tabak  angebaut ,  der  Kwöifmal  mehr 
eiatragl,  als  jede  andere  Saa^tiaBse.  Der  ganae  Tabakeiu 
trag  Wied  an  die  Begierang  abgeliefM,  wellte  das  Meae- 
pol  desselben  in  Händen  hat  Der  Winter  dauert  Mer  vem 
September  bis  tief  in  den  Mai  hinein.  Die  Hauser  sind  aus^ 
JBrde  oder  Feidstelaea  erbaut,  ui|d  mit  fiUroli  oder  Binsen 
gedeefci.  Nur  in  Aslage ,  den  Hanpterte  der  sieben  Gemein- 
den ,  siebt  maa  ein  Hans  ans  Backsteinen ,  das  einzige  im 
ganzen  Gebiethe.  Die  Kälte  des  Winters  ist  oft  sehr  gross. 
Die  Speisen  M-erden  mit  Schneewasser  gekocht.  Der  Ge- 
braaoh  des  Tischaeuges  beim  Bssen  ist  gana  unbekannt,  «ad 
selbst  die  Woblhabeaden  unterscheiden  sidt  in  ihrer  Lebens- 
art wenig  von  den  Wilden.  Der  versuchte  Unterschied  zwi- 
schen Herren  und  Knechten  fand  keinen  Eingang,  denn  Nie- 
mand bat  Lust,  deu  Uerra  oder  den  Knecht  zu  spielen, 
III.  17 
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alle  sprechen  persönliche  Gleichheit  an.  Ihr  Handel  be- 
schränkt sich  auf  Schlachtvieh,  das  sie  den  italienischeu 
Bbenen  snflühreii,  und  ihre  Indusirie  Auf  Verfertigung  ron 
Strolihuten.  Die  Mftnner  sind  kräftig  gebmil;,  und  erinnern 
An  die  Festigkeit  und  Starke  der  nordisclien  Völkerschaften. 
Sie  haben  starke  Backen,  kleine  Augen,  und  eine  platte 
Nase.  Ihr  Wuchs  reicht  weit  über  das  Mittelmässige  hinaus« 
Die  Weiber  sind  weder  sclidn,  nodi  xart  Sie  warten  den 
Männern  bei  TlHche  auf,  und  setmn  sich  erat  sum  Basen 
nieder,  wenn  jene  gesättiget  sind.  In  den  Häusern,  die 
Ställen  ähneln,  wohnt  alles  bunt  durch  einander.  Der  Herd 
befindet  sich  mitten  im  WohnaUnner,  und  Deelsen  und  Winde 
sind  aua  Mangel  an  fikAcnsteinen  aeiiwars,  wie  SIelnkoli- 
len  gruben ,  und  die  Fenster  mit  dhlgetränktem  Papier  ver- 
klebt. Unter  der  Oberherrschaft  der  Republik  Venedig  bil- 
deten die  sieben  Gemeinden  eine  Art  Freistaat,  und  er- 
schwangen sich  durch  manohetlel  Ornnst  von  Seite  der  Be- 
gierung,  welche  die  unwandeibine  VVeue  dieser  Gebirgs- 
bewohner sehr  hoch  schätzte,  zu  einem  bedeutenden  Wohl- 
stand. ^  ur  mit  Muhe  und  grosser  Klugheit  wurde  die  Gleich- 
Btellung  derselben  mit  den  übrigen  Bewohnem  des  MnlicBl- 
scben  Kdnigfelehea  unter  der  UnunUtolsohen  Begiennig  be- 
wericsteillget.  Wenn  der  Winter  einbricht,  niehen  die  Män- 
ner mit  dem  Vieh  den  südlichen  Weideplätzen  nach.  Die 
suirück  gebliebenen  Weiber  bilden  dann  einen  Amasonen- 
atamt.  iruhrw*erfce  findet  man  nicht;  alle  IMfmm§n  wer- 
den durch  Maulesel  betrieben.  Biederkeit  und  Vreue  siMd 
die  heTTorstechenden  Züge  dieses  einsamen  Bergvolkes,  so 
wie  die  feste  Anhäoglichkeit  an  das  Alte  und  Bestehende. 
Nur  schlaue  und  listige  Bache  haben  sie  mit  den  Itaiieoem 
gemein.  Welchem  deutschen  Volhsstamme  sie  elgentlldi  «a^ 
gehdren,  ist  noch  eine  Streitfhige,  detefi  Lösung  von  den 
Untersuchungen  des  Professors  Schmelier  in  München  seiner 
.Zeit  mit  Becht  erwartet  werden  darf. 
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Sexten. 

* 

Standpunkt:  Inuicheo. 

Rechtes  Drauufer.    Länge  4  Stunden. 

Voft  Inntisbeii  gehl  num  in  eiMAitlieber  Riclitiiiig  mich  Sex- 
ten. Ausser  dem  Marirte  eelufeitel  der  Wanderer  yom  rech^ 

ten  auf  das  Unke  Ufer  des  Sextnerbaches ,  liisst  das  Wild- 
Iwd  von  Inniclien  rechts  auf  der  Seite  liegen,  und  tritt  ins 
elgenlUclie  Gebielli  des  Tbalee.  Hier  mundet  der  Innerfeld- 
taeh  in  die  eexHiiuer  von  Sexten.  Et  kommt  aas  den  siid- 
licheu  Granzgebirgsalpen,  M-elche,  reieb  an  Futter  und  Weide, 
nach  luuichen  gehören.  Das  Volk  M-eiss  vom  Innerfeld  aller- 
lei unbeimlicbe  M&briein  ku  erzählen.  Das  Hauptthal  ist  die 
erste  Stunde  Weges  ganx  mit  Wald  bedeckt  und  unbewohnt. 
Der  Langbiiebel  bildet  mit  seinem  Vrktafcgestein  die  Vordere 
Sonnenseitc  desselben ,  und  weist  unverkennbare  Spuren  von 
alten  Strassen  und  Burgen  mit  angelegten  >\'eiliern ,  die  bis 
auf  römische  Ansiedelung  xnnick  zu  gehen  acheinen.  An 
'dem  Laagbichel  sekUesst  sieh  in  der  Mitte  von  Sexten  ein 
hohes  i^onnengebirge ,  von  unten  bis  in  die  Mittelregion  mit 
40  Bauernhöfen,  zuoberst  mit  den  fruchtbarsten  Alpeuwei- 
den  i^rangend,  und  von  allen  Seiten  gut  ersteigbar.  Die 
Schattenseite  des  Thaies  hingegen  Ist  «nAreundiich,  vom 
rnsse  Ms  9Mr  halben  Höbe  mit  dunkeln  Waidein  von  Kadel- 
bole ,  auf  dem  Gipfel  mit  unersteiglichen  und  nackten  Kalk- 
spitzen  besetzt.  Zwischen  beiden  breitet  sicli  eine  schöne 
Ebene  von  Wiesen  und  gut  angebauten  Aeckern ,  das  Her/« 
von  Sexten,  aus.  Sie  ist  eine  Stunde  lang,  awei  Stunden 
breit,  und  8800  Fuss  über  die  Meeresiiaebe  erhaben.  Darauf 
liegen  die  Dörfer  St.  Veit  und  Moos  am  rechten  Uier  des 
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ThalbAcheS)  vom  Fahrwege  darohichnUten.  St  Veit,  der 

Hauptort  des  Thaies  und  der  Sitz  der  Seelsorge,  zählt  die 
meisten  Häuser  und  zahlreiche  Gewerbe,  welche  mit  Hülfe 
des  Wassers  betrieben  werden.  Die  Kirche  stand  schon  1200» 
Im  Jabre  1884  verwüstete  sie  eine  grosse  Feaersbrunst, 
aus  welcher  sie  erweitert  wieder  empor  stieg.  Mit  dem 
Jahre  1651  erhielt  sie  den  ersten  selbstständigen  Seelsorger. 
In  der  neuesten  Zeit,  nämlich  ums  Jahr  1825  — 1826,  erfuhr 
sie  eine  gänzliche  Umwandlung.  Aloia  Mutschlechner  von 
Tristach  bei  Lienz  baute  sie  znr  allgemeinen  Zufriedenheit 
ganz  neu  auf.  In  ihrem  Innern  ist  sie  wundervoll  ausge« 
stattet.    Cosroe  Dusi  von  Venedig  mahlte  die  lieil.  Dreifal- 
tigkeit auf  dem  Hochaltäre,  und  ößsk  beUL  JDominikus  nuf 
dem  rechten  Seltenaltare.  Dns  linke  geltenaitarbiatt  ist  voa 
Adam  Mdlk.  An  diese  Hauptkirehe  seUiessen  sich  zwei  flSn- 
kirchen,  eine  zu  Moos,  die  andere  im  Sextnerbade  au.  Die 
gesammte  Bevölkerung  belauft  sich  auf  1289  fiUnwohnen 
Drei  Viertbeile  derselben  wohnen  auf  der  Ebene «  ein  Vier- 
tbeil auf  dem  Berge  in  Sinddhöfen.  Im  Hauptorte  bestehen 
zwei  Schulen,  die  eine  für  Knaben,  die  andere  für  Müdehen. 
Der  Seelsorge  dienen  drei  von  der  Pfarre  Innichen  abhän- 
gige Priester.  Der  Kurat  ist  zugleich. Domis&eUwrkanoniktts 
von  Innichen.  0a«  Dorf  Moos  ist  eine  gute  viertel  Stunde 
von  St.  Veit  entfernt. 

Ausser  Moos  schreitet  der  ordentliche  Thalweg  wieder 
vom  rechten  auf  das  linke  Ufer  des  Thalbaches.  Hier  liegt 
auf  der  £bene,  eine  viertel  Stunde  von  MooS)  das  Bad  im 
Visehleinthale  mit  der  schdnsten  Anealoht  in  die  Nnehbnr- 
gegend  und  zwei  sehr  bequemen  Zultahrswegen.  Italiener 
und  Ortsbewohner  besuchen  es  sehr  häufig.  Im  Jahre  1800 
wurde  ein  neues  Badhaus  erbaut,  und  1833  ein  neu  ent- 
decktes Magenwasser  herbei  geleitet*  Das  Bad  hat  drei  ver- 
Bchiedene  Quellen.  Die  pm^tquelle  fuhrt  Sebwerelwaaaer 
mit  Kohlensäure,  absorblrende  Erde,  iuftzerflossenes  Sale 
und  etwas  Alaun 3  die  zweite  Magenwasser,  sal7.saure  Mag- 
nesia und  Salzsäuren  Kalk;  die  dritte  heilt  Augenweh,  ihre 
Bestandtheile  sind  achwefelsaure  Kalkerde  und  Mlignesia. 
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Das  Bad  ist  sehr  wMsam  ge^eB  alle  SSerruteaacea  in  den 
ersten  Wegen  nnd  OeseMeelitsbeschwerden ,  instvesondere 

finden  Lähmungen  in  Folge  erlittener  Verwundung  die  glück- 
UclMte  Heilung.  Wenige  Bader  ia  Tirol  sind  so  angenekm 
gelegen,  wie  dieses.  Die  gennssrelelisten  Ausinge,  besen-: 
den  In  die  Hegten  der  Piafe,  beiebnen  den  Reiselnatlgen 
Bach  der  Bndkur.  Hier  wird  das  Thal  wieder  zwei  Stunden 
Weges  einsam  und  waldig  bis  an  den  Kreu/.berg,  welcher 
seine  Benenauag  etnaig  dem  Umstände  an  danken  hat,  dass 
die  Region  der  Flnvie  viel  tteta*  Hegt^  als  dar  Tlml'0flniten« 
Vem  Kramibeii^  erstreekt  Siek  die  gextaemipe  awei  Stan- 
den lang  ins  venezianische  Gebieth  hinüber.  Sennhütten  fin- 
det man  keine.  Wenige  Hirten  halten  sich  im  Sommer  mit 
Oebsen  und  Pferden  bter  anf.  Anf  derselben  findet  man  die 
besten  Granarton ,  nnter  andern  den  Bnaian,  den  violetten 
Speik  und  die  Bärentraube.  Mehrere  Hundert  Ochsen  und 
Pferde  finden  den  Sommer  über  reichliche  Nahrung.  Ein- 
iame  Plätze,  als  AlpenmlUider  b^andelti  liefern  gutes  Berg- 
ken. Das  Reckt  daseUkit  Yiek  anfkutrelben  baben  die  Ge- 
meittden  innlciwn^  Sexten  und  Innlebnerberg.  Am  Id.  Jnnt 
werden  die  Alpenhirten  gesetzt,  und  andere  älpliche  Ange- 
legenheiten verhandelt.  Das  Hecht  zu  den  Bergmahdern  ha~ 
ben  dieGrandbesitaer  der  genannten  Gemeinde.  Am  I.August 
indei  %o  Innieben  eine  Veiaammlnng  statt,  ivorln  den  Be- 
werbern am  die  Alpenm&hder  dureb  8tlmmenmebrbelt  das 
Hecht  der  Benützung  auf  Lebenszeit  zuerkannt  wird.  Die 
Aussicht  auf  der  Gräaze  von  ItaHen  und  Tirol  ist  eine  der 
reltaendsten,  die  man  sieb  denken  kann.  Hier  stehen  in  ge« 
Hager  Bntfemnng  Ton  einander  das  deutsehe  und  ^fHUsebe 
Zollhaus,  einst  von  Bedeutung,  jetzt  fast  nur  als  Alterthum 
merkwürdig. 

Das  Thal  fifexten  ist  bei  vier  Stunden  iaaiT)  ebne  viele 
Krfimmangen ,  fast  geradlinig  In  «üddstlieber  Rlebtnng  von 
lanieben  nosgestreekt ,  und  auf  der  deutschen  und  'wafsoben 

Seite  offen.  Der  Weg,  welcher  für  kleine  Wagen  überall 
fahrbar  ist,  geht  nur  wenig  aufwärts ,  und  der  sogenannte 
Kreuaberg  selbst  bildet  nur  die  Fortsetanng  der  Seltner- 
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ihalfläche.  Der  Tlmlbach  ohne  alle  Abfälle  strömt  sanft  and 
ruhig  diurck  die  Sobie ,  imd  Ui  die  eigentiiche  Quelle  der 
Drau ,  dft  in  IrMkeuen  Soaunem  der  Ursprung  der  Bruu  tet 
▼ertroeknec  Dm  Getreide,  welches  im  Thüle  wachst;  Hafer^  ' 
Gerste,  Hülsenfrüclite,  Roggen  und  etwas  Weit/en,  häufige 
Erdapfel,  reicht  in  guten  und  warmen  Jahren  ungefähr  ein 
halbes  «lahr  für  die  Bedurliiisse  der  Bewohner  hin.  Desto 
besser  und  ergiebiger  Ist  die  ViebEUCht  Die  Oehsennastung 
und  der  Schafhandel  bringen  grosse  Samnen  Cleiuies  ins  Thal* 
Die  Einwohner  sind  ein  ruhriges  und  äusserst  umthunlicheH 
Yoilc.  Sie  iiandein  mit  Jf erlumtUhola  ^  Yiehhäuteut  i*eder 
und  Flaumen»  Andere  sintf  Hutnacher,  und  llefem  auf  wb- 
gefShr  18  —  14  ArbeitstelleB  40  -  dO^iOO  FUshfite,  selur 
gesuchte  Grobwaare  auf  den  Märkten  von  Bötzen  und  Ita- 
lien. Die  Wolle  kommt  meistentheils  von  Kärnten.  Andere 
Terfertigen  Mühlsteine,  wozu  der  liangbüehel  das  voinng- 
Ilchste  Material  liefert.  AUifthrlieh  werden  M  -  BO  Mnhi- 
st^ne  in  die  nmliegenden  Gegenden  verfuhrt.  Ihre  Spraelia 
ist  eine  deutsche  Mundart  ohne  besondere  Eigenthümlichkeit. 
Statt  sie  heisst  es  stets  sejf*  Die  Mannspersonen  sprechen  faisft 
alle  Italienisch  wegen  des  Verkehres  mit  dem  italienischen 
Nachbarlande.  Der  mittlere  Barometerstand  gibt  au  St.  Veit 
2SVz  Pariser  Zoll.  Das  Gebirge  von  Sexten  ist  Kalk.  Mau 
fijDdet  in  demselben  Kreide-  und  Farbenlager,  viel  Gyps, 
guten  Kalk  au  Bauwerken  jeder  Art.  Der  Botaniker  findet 
.  auf  den  dortigen  Alpen  ein  reiches  Feld  für  selae  Wisshe» 
gierde.  Sexten  wurde  tou  den  Hörnern  als  nftchste  Verbin- 
dung zwischen  Norithal  und  Italien  benutzt.  Der  Eingang 
ins  Thal  weist  zu  beiden  Seiten  noch  viele  Trümmer  alter 
Strassen  und  Bauwerke  auf,  die  mit  Recht  auf  Iteste  römU 
scher  Ansiedelung  gedeutet  werden.  Der  Name  Sexten  selbst 
kömmt  unstreitig  von  Sextus  oder  Sextius  her,  wie  er  auch 
immer  ausgedeutet  und  erklärt  »  erden  jnng.  Das  Thal  diente 
also  der  rümlsehen  SIrassenpolitik  als  Seitenweg  and  Bücfe* 
Kttgsverbindttug  für  die  Maasloa  Aguntum ,  wie  Bnneherg 
für  Lltamum.  Um  daa  Jahr  965  wurde  Sexten  von  den  Otto- 
nen  als  Alpe  der  Kirche  von  Innicben  geschenkt.  In  den  Ve.* 
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nedif^er  Kriegen  anter  Maximiliiui  I.  spielte  es  iils  Grftiiffge- 

bicth  eiue  wichtige  Rolle.  Dte  Einwohner  wollten  sich  den 
Verkehr  mit  den  wälschen  Nachbarn  nicht  verbietheu  lassen. 
Man  muMte  allen  Emates  mit  ihnen  verfahren.  Gerichtlich 
gehörte  ea  frfiher  wm  Beimfels« 


39;^ 


I 


Stubay. 

Standpunkt:  Innsbruck,  Schöuberg. 

Linkes  Sill-  und  rechtes  lonufer.  Länge  10  Stunden« 

Auf  dem  Schöaberg  angelangt  bat  der  Waadersmann  im 
Südwesten  dae  Thal  Siubay ,  das  grdsste  ODd  interessanteste 
unter  aUen  Nebenthftlem  in  der  Gegend  von  Innsbruck,  in 

einer  Länge  von  acht  Stunden  bis  an  den  letzten  Hof  Hanalt 
südwestlich ,  und  von  dort  westwärts  an  die  Grün/.e  vou 
Oetztbal  ausgedebnt.  Der  Vordergrund  desselben,  vomScbön» 
berg  ans  überschaubar,  mit  den  Dörfern  Mieders,  Telfes 
und  Fulpmes ,  in  der  Tiefe  vom  gmndaufWulilenden  But^^ 
bache  durchbraust,  auf  der  Mittelebene  zu  beiden  Seiten 
des  Strombettes  mit  blühenden  Feldern  und  Wiesen,  und 
a&ierlichem  Holawuchse  umiuranxt,  von  den  Gebirgshöben 
iierunter  durch  Walddunkel  und  Alpenbeligrun ,  und  vom 
tiefherausblickenden  Fernereis  überglänzt ,  bildet  ein  reiches 
Tableau  landschaftlicher  Schönheiten,  das  jedes  Auge  freu- 
dig überrascht.  Vom  Schönberger  Wirthshauae  führt  ein  brei- 
ter FUurweg  in  dreiviertel  Stunden  nach  Mieders ,  dem  er- 
sten eigentlichen  Dorfe  des  Thaies  am  Abhänge  des  Gebir- 
ges, welches  nach  Waldrast  südöstlich  aufstarrend  in  die 
7733  Pariser  Fuss  hohe  Serlesspitze  ausläuft  C/u  Innsbruck 
IValdrasterspitae,  in  Stubay  Sonnenstein  genannt)  mit  517 
Bewohnern,  pfiurrpllichtig  nach  Telfes.  Die  Häuser  sind  flsst 
sämmilich  gut  gebaut,  von  reinlichem  Aussehen ,  grössten- 
theils  gemauert;  unter  ihnen  steht  ein  stattliches  Haus,  einst 
die  Üiommerresideuz  des  Fürstbischofs  Karl  Franz  von  JLo- 
dron  KU  Brizen.  Darin  bewunderte  man  bei  den  Lebaelten 
des  Besitzers  üusserst  geschmackvolle  Einrichtung,  ganz 
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von  BMmyem  TerMitlgtt  mmentiich  liia  ¥o»  Frnn»  KapA». 
nr  ta  Mteim  mMii  todUrteo  Kfotaa.  Da»  WIrtMaiM  xur 

Traube,  ein  fi^rosses,  y.ierlteh  eingerichtetes  C^bftude  mit 
vielen  Zimmern,  aus  dessen  Fenstern  mnu  die  schönste  Aus- 
■iciit  aaf  4a8  TbAl  gesleasi^  atelii  mU  eiaem  starkbesuchlen 
BtwriMida  la  Ver1ilad«B99  waMaa  eise  kleiaa  Stredhe  dar- 
■alMr  wm  MaManaMNiaga  alaar  Wteia  bamr  ^uilli.  Das 
BaAaus  aa  Ort  und  ^itelle  aus  Holz  aufgeführt,  enthält 
laklreiche  Gemächer  für  Badende ,  reinlich  und  bequem ,  in 
tiMMr  WeUabgeacliiadaahatt»  I^ial^babar  ilerKlnaamkait  wah- 
ata  iai  Badgabiiiia,  OaMMiaagslasliga  Im  WirClwkattte, 
«n»  arsebeiaeB  la  der  Aagel  aa  dar  table  d*  Mce  dea  letz- 
tem, wo  oft  30  —  40  und  mehr  Personen  aus  Innsbruck 
uBd  der  Umgegend  versammelt  •  sind.    Die  anmuthige  Orts- 
kiiaka,  aeil  dar  Aolbekaag  daa  Servltenklostem  auf  der 
Waldraai  saglalak  dar  fl»la  daa  ver^rCea  Wmiderblldes  der 
heil.  Jungfrau,  -wurde  ia  der  Mitte  des  vorigen  Jahrhunderts 
vom  baukundigen  Priester  Franz  Penz  aufgeführt,  und  ent- 
hält nakrere  wartkvoUe  Gamäkldet  aater  aadera  die  <£at- 
haa^tiuic  daa  kell.  JabamMa  vaa  Cleyar,  iiad  den  kell.  8e- 
kaatte,  dia  KfeoawagaMldar,  tod  daa  Heckeafreskoge- 
mahlde  vom  eingebornen  Meister  Jenewein  ,  aus  Mieders 
gebürtig.   In  den  Häusern  des  Dorfes  linden  Sommerfrisch- 
gista  gutelogartaktate  Wokningen  am  billige  Preise,  aad 
■It  dar  CMagaikalt ,  algaaa  Havakaftnag  an  fSkren.  Daa 
KHaia  ist  klar  anck  Im  kdckstea  Sommer  genibsigt,  well 
es  von  den  Fernerlüften  ausgefegt  und  gereiniget  wird.  Die 
reltaTollatan  Spaziergänge  locken  nach  allen  Seiten,  süd- 
dstlioh  in  andartkalb  Stunden  die  Waldraat.  Darunter  yer- 
tiakt  man  elae  kerOknite  Wallflikrt  In  einem  Flektenwalde 
auf  dem  nordöstlichen  Abhänge  der  Serlesspit/e ,  von  /acki- 
gen,  unfruchtbaren  Felsen  umstarrt,  im  freiesten  Strom  der 
Alpattlnfta,  olt  über  den  Gewittern  und  Donnern  des  Haupt- 
tbahinga,  aaken  nur  Zelt  des  drelaalgjllkrlgen  Krieges  voin 
Jeavtten  Balde  In  einer  melsterkaften  Ode  besungen.  Im 
Jahre  13öS  schickte  „das  grosse  >Veib  im  Himmel"  einen 

Engel  auf  die  Waidrast.  Dieser  sprach  im  Namen  der  Got- 
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tesmuUer  einen  hohlen  Lerchenstock  also  an :  ^,Du  sollst 
der  FniiieB  im  Himmei  BUd  fmohteB,  denn  biUd  wird  da 
eine  Kircbtelvt  iiafkonineB«^^  Dm  Bild  waehs  aan  im  8(ooli«t 
und  wurde  in  Jalire  1407  vom  «wel  tremm%m  niHen  erbttekl. 
Sie  beuachricbteten  ihren  Bauern  von  der  Wunder8chau. 
Da«  Bild  ward  aus  dem  Stocke  geschnittM^  und  nach  Matrey 
gebracht.  Es  aleiU  die  Mutter  Gottee  vor«  die  ia  der  eiaea 
Hand  einea  Apfel,  ia  der  aadera  das  Jeaakiadlefai  Mit» 
sitzend  auf  eiaem  Stocke^  der  darok  die  Bige  aekr  «Mbea 
abgeschnitten  wurde,  t'ni  die  Mitte  des  Leibes  ist  der  Ler- 
Ghenstamm  noch  roh  und  unausgahildft^  und  rückwärto  mii 
eiaem  Beile  vom  Uaaptatecke  keraaler  geapallea*  Der  anae 
Holakacker  Jakok  Luaek  an  Matray,  darek  aftekUIcke  9e* 
sichte  zum  Baue  einer  Kapelle  auf  der  Waldrast  genötkiget, 
sammelte  im  Jahre  1421,  vom  Ordinariat  in  Brixen  durch 
kriefliche  Zeugnisse  anteretutat,  die  aäthigea  Gelder,  uad 
>  gruadete  14B9  die  aabefekleae  Kapelle,  ilie  im  Jakie  IdM 
eingeweikt  werde.  Wallfakrier  stromtea  vea  allen  Beilen  amf 
den  heiligen  Berg,  und  bei*eicherten  die  Gottesmutter  mit 
ihren  Opfergaben,  KrKberzog  Sigmund  stiftete  im  Jahre 
1473  eine  ewige  Meese  mit  eiaem  aeugebautea  UanM  ffir 
dea  Meesepriester,  weicker  dae  Backt  erMelt,  die  WaH» 
fkkrter  nm  mftsslge  Beeaklnag  an  kewirtkea  und  au  keker- 
bergen ;  am  Ende  des  16.  Jahrhunderts  kamen  zwei  GehüU 
fen  an  die  Seite  des  ursprünglichen  £leelfiorgers,  und  alle 
drei  keuatea  dem  VeUcaaadniage  kaum  gaafifea.  Deekalb 
gründete  der  Erxkeraog  Leopeld  von  OeHerreM  ia  dea 
Jahren  1681  —  1624  ein  Servitenkloster  Kur  Befriedigung 
der  Pilgrimme,  das  unter  der  Krzherzogin  Klaudia  ausge- 
stiftet  wurde.  Es  wurde  Mitte  der  tirolischen  Landeafüratea, 
aum  keUlgea  Bilde  au  waUea ,  uad  demaelkea  reieke  Oplkr 
au  spenden.  FurstUeke  Haarlocken ,  Brautröcke  in  Meesklei- 
der  umgewandelt,  Kronen  mit  Perlen  und  Kosen  von  Schmelz 
geziert,  Silber-  und  Goldgeschnieide  aus  türkischen  Münzen 
gearbeitet,  silkierne  Brustbilder,  fünf  Pfund  aehaliotk  schwer, 
Kelcke  mit  groesea  guten  Perlen,  MMskleider  von  DnOitgald 
im  Mauen  Grunde  mit  daumkoker  Goldsttckeiei  and  Jawelea 
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geziert 9  und  andere  Kostbarkeiteu  häuften  sich  im  Heilig- 
liuiDie  der  JoBgfinui  unter  foriwiihrender  Zimeigiuig  andäch« 
tifer  WttlUMrttr  mm  «Umi  StMen.  Kalter  Jeeefh  IL  M 
dM  Klcwler  im  Jeiwe  ITti  «nr;  KleeterW  ued  KIrehe». 
gebaude  wurde  an  einen  Beeer  /.u  Neustift  verkauft,  der 
allM  verstörte  und  in  Geld  umwandelte,  die  Grundstücke 
biMhle  eiA  Bmmmmmnm  tom  MUmbs  mi  sich,  und  Mohle 
deime  eiae  Bemriehul^.  Im  flerbete  des  BtaliBhea  Jahree 
werde  das  veiehrie  WsederbUd  naolt  Mieden  übeneM. 
Noch  immer  ziehen  die  Andächtigen  hinauf  zur  verödeten 
Statte,  die  Freiinde  der  liändlichkeit  mit  ihnen,  sich  an  den 
MeiiletbtMfif  elaer  Amt^M  labea,  die  ihres  GleielMii 
im  der  gattMu  Ctegttid  veffgebileli  siidit. 

Kin  anderer  Spaziergang  führt  innerhalb  des  Dorfes 
Mieders  ins  Mühlthal  am  Waldrasterbache,  wo  in  enger 
SeUnsht  mrisetai  Baum  imd  Gebusebe  mebrere  Sägeft  uod 
MOUstt  eiaea  hMmt  ■ahierisehea  Anbttek  gewftbrea.  tf erd- 
dulleh  steigt  smn  emper  vum  Weller  Oleins,  imcb  BMeders 
kirchpflichtig ;  westwärts  hinunter  in  die  Schluchten  des 
Btttabaobes  zum  ungeheuren  Kampf  der  £lementey  wo  Rufc» 
aea  seraldfler  flaasar  aa  die  ebeauUigea  Measebeawebaua*- 
goa  erimMfBf  uad  fceebs4ianBi||e  flohteawaldaag  lime  Kadb* 
Uber  das  schaurige  Bild  ausbreitet  Ans  dieser  grauenvollen 
Tiefe  steigt  man  empor  nach  dem  Pfarrdorfe  Telfes  auf  dem 
Sonaenabbaage  des  Tbales  mitten  ia  sohdnea  Aeckera  uad 
Wiasea,  Mber  kiaaaf  nll  grüBeB  vea  Lerebstfaunea  dareb- 
aageMB  Bergwlesen  gekrSnt  mit  MO  Blawebaera.  Hier  ver- 
M'altete  der  bereits  genannte  Baumeister  Franz  Penz  vom 
Jahre  1748  ^  1771  als  Pfarrer  die  Seelsorge.  Er  baute  14 
Kirebea,  vier  in  Btubasr,  sedaaa  je  elae  sa  «teinacb, 
CMurtte,  Scbmlni,  Oessensaas ,  TUllaeb,  Aaras,  Aral, 
aaf  dem  Weerterge ,  die  PAirrklrche  ku  Wiltau ,  uad  die 
Kirche  der  englischen  Frauen  zu  Brixen,  ferner  acht  Pfarr- 
hauser, und  gründete  13  Priesterpfründen.  Im  Jahre  1707, 
in  Tlmie  Naris  gebaren  ^  der  Beba  gemeiaer  Bauersleute, 
verde  er  als  Pileslier  vea  der  gelsttlebea  Oberbefadrde  ge- 
wöhnlich an  solche  Orte  hingeschickt ,  wo  eine  Kirche  oder 
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ein  WUiun  m  Iummh  nür^  nad  ssor  Befohaung  ffir  die  glMt« 

liehe  AusfiihruDg  aller  erhaltcDen  Auftrage  erhielt  er  die 
Pfarre  von  Telfes,  w  o  die  Pfarrkirche  und  der  Widuni  blei- 
lieiide  Denkmiüilo  seines  Sifers  umd  seiner  GescliisiiUcU(ett 
'  sM.  Alle  Kirehen^  die  er  gebmil,  Uldea  iMilere  flnltfae  tü  ' 
Benem  Bnustyle ,  reine  eegensIOse  des  getfiisdien  flnisles, 
▼et!  Leichtigkeit  und  Anmuth,  auf  das  triftigste  für  den  Sinn 
des  Landvolkes  berechnet.  Die  drei  Altäre  und  das  Deckenge- 
nwlilde  in  derPfnrrkiroto  von  TelCes  eind.Yom  berülinKen  Je^ 
hnnn  Bergmiiller  rom  Ang^elinrgy  die  14  NetUMfer  vom  tInrtU 
sehen  Meister  Gfssmair,  und  die  Stationen  von  Jeneweln.  Von 
Telfes  führt  ein  einsamer,  an  ländlichen  Schönheiten  reicher 
Bergsteig  über  den  Weiler  Kreit  jiaoh  Mutters  und  Gatters, 
und  yon  dort  übers  Mittelgebirge  nnok  Seiratn.  SowoU  voa 
Mieders  als  Telfes  Huluren  bequeme  Wege  ins  tieiere  Tki^ 

Hinter  Mieders  wird  die  Gegend  trübselig  und  wald- 
dunkel, der  Bach,  früher  versteckt  im  tiefgewühlten  Bette^ 
wird  dem  Auge  sielitbar,  nn  üeldero  und  Wiesen  xmnU^ 
rungslaol  vorüber  brausend  ^  man  eetal  vom  roehtow  aof 
das  linke  Ufer«  «ad  orrelebt  Fuldes,  das  grössle  Dorf  ia 
IStubay,  an  der  Mündung  des  Schlickthals.  In  der  hübschen 
Ortskirche  siebt  ntan  vier  Gemäbld^  von  der  Margaretha 
Mösl,  einer  im  Vliale  geboraea  Bauerstoebter  ohae  Kuan^- 
btfdung)  aber  mit  viel  aatiirliober  Knastfcrttgbtifc  Die  Ei»-, 
urobner ,  9^0  an  der  Zahl  und  nach  Telfes  eingepfarrt  unter- 
eigener  Ortsseelsorge ,  sind  berühmte  Meister  in  Eisen  und 
Stahl  XU  alierlei  Kaufwaaren  und  Zierrathen.  Die  in  älterer 
Zeit  hier  bestaadeaea  Sineabergweffcef  wovon  aoch  leine 
Spurea  ia  dea  verlasseaea  Bergweilcsgebiiiidea  ubfifp  sbid, 
gaben  ku  diesem  einträglichen  Erwerbszweige  die  erste 
Veranlassung,  der  schon  im  16.  Jahrhundert  aufzublühen 
begann.  Die  übrigea  Ortschaft^  ia  Stubay  hallen  «war  ancli 
einige  Werlcstfttlen^  aber  ihre  Zahl  ist  im  Verh&ltaisso  au 
denen  in  Fulpmes  gering.  Dagegen  sind  hier  fast  alle  Wo» 
ser  Schmieden  im  Grossen,  allenthalben  tönt  der  Hammer, 
überall  arbeiten  Wasser*  und  Menschenkraft  am  harten  Ei- 
s^|l„>  Man  r.äbit  im  Ganm  ungefähr  M  Meister,  lao  60- 
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aeil—  «Dd  100  G^huifeii  aM  de»  BMimsliuido.  Dftvon  tM^ 
feil  7t  Meister  «aC  Frtpnes,  «cht  Mf  Keveitfl,  Bieben  mif 

Telfes  und  Plöven,  und  fünf  auf  Mieders.  Alle  Arten  Risen- 
waaren  m erden  liier  verfertiget,  zum  Hau8gebrauclic ,  zur 
FeldiirMt)  am  Kamit-  «ad  Geeelmeideftweekea ,  astrooo* 
arieofee  «ad  aiailluillaelie  laalraaeate  alloln  aaegeaoiiBiea. 
Daa  ia  der  neaMtea  Zeit  «iasefünte  Maaeblaeaweflea  eiw 
leichtert  die  Arbeit,  und  verringert  die  Kosten  ungemein.  Be- 
sondere MeUtar  darin  sind  der  Zeugschinied  JoliaaB  ßriesKer 
ve«  Mcdraa,  and  der  Kupdeneliaiiedaielater  Kraauer  aa  Tei^ 
fca,  der  eialere  ala  geacMekler  MeehaiAcer,  der  leMere 
als-  kahaer  Wasserkünstler.  Er  baute  ausser  dem  Dorfe  ein 
hölzernes  Haus  von  massigem  Umfang,  '42  Schuh  lang,  18 
luaü,  darin  stelile  er  melurere  Maselilaea  auf  ^  die  vea  el* 
mm.  kaaetrelcli  anr^BiMelmi  Alpenetma  7  Zoll  in  der  Breüe, 
nad  0  Zell  Ia  der  Tiefe  geCrielien.  werden.  Der  Fall  dea 
Wassers  beträgt  18  Schuh ,  und  treibt  ein  Rad  von  18  Schub, 
ein  zweites  von  7  Schuh,  und  ein  drittes  von  5  Schub  im 
Darduaeiaer.  Dadarek  IcoaiaM  ein  Haanaerwerk  vea  aeeha 
Uelaea  «ad  elneni  greeaea  fiamaier,  aml  MMelngdrelnaa* 
scIiliM ,  ^iae  schleif-,  Mahl-  und  Pollrmulile  in  Tliftligiceit. 
Daran  fügen  sich  eine  Feueresse  und  Ambuss  zum  Schmie- 
den ^  eine  Soiilafkaauaer  nU  Ofea,  und  ein  KoMenlager, 
efittmtlteli  im  HAoalein  aiit  nüi^ielwter  BaaaieraparataB*  Her 
Meleter  nad  Tier  Geeellen  TerarMCen  darin  jüMleli  40 
Zentner  Messing  und  vier  Zentner  Kupfer.  Der  in  Stubay 
alijährlich  verarbeitete  Robstoff  in  Eisen,  Blech  und  StahU 
dfaU,  beiläafig  SMOZeataer,  wird  grdartenlkeila  aue  Kirn- 
ten 9  elalgtr  ans  Siäyeramrk ,  and  bdetotena  ein  Keantel  aoa 
Tirel  beaogen ,  nicht  weil  ea  dem  Tirolerlande  an  Erzeug- 
nissen dieser  Art  gebricht,  sondern  weil  die  Werkmeister 
mit  dem  inländiscbea  fiisan  namegUcb  besteben  kdnnen« 
Dna  film  ven  Miersee,  aar  WaarenrerferCliping  voraflglM 
geeignet,  ist  an  Oieaer,  das  ren  Fügen,  Kastengslatt,  Kie- 
fer  und  Jenbach  so  grob,  dass  der  bei  der  Verarbeitung 
stattfindende  Verlust  boher  zu  steben  kommt ,  als  die  Mehr- 
kosten des  Eisens  Ten  Pilleraee.  Das  Meeslag,  Kupfer  nad 
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Tombak  liefert  Aclieurain  nächst  Rattenberg,  (tie  Kohlen 
ätubay  selbst,  Ebenholz,  Elfenbein,  Schildkröte,  Pcrlmut- 
ter^  Silber«)  Sohaiirgel,  BiuiniiNil  moA  aadacM  Sb^seikmt  k^mwA 
von  alleii  Selten.  Man  schlilRt  den  Ankauf  4tm  MMserMk 
des  Thaies  bezogenen  Rohstoffes  anf  jiUirliche  45,000  6al- 
dea,  die  Kohlen  auf  6000  Gulden,  somit  die  Gesammtvor- 
aaslage  auf  &l,000  Gulden.  Dsaraus  gewlam  man  hei  15Qa 
Zentner  fertige  Waare,  die  filr  Stntanur^  ■nndel  nIoM  ftta*- 
reiehen ,  sondern  dnrek  Bestellung  ans  Oeaterieich ,  Kien* 
ten,  Steyermark  und  Bdkmen  uai  15,000  Childen  ergänzt 
werden  müssen.  Die  Stubayerwaaren  gehen  nach  Oester- 
reich, Ungarn,  Böbnen,  Polen,  Baiern,  Baden,  Wnrteni^' 
berg,  Frankftirt  am  Main,  Piemont,  in  die  SelraneiR,  laom- 
bardle,  den  Kbrelienstaat,  nnd-dttrüh- TrIesC  in- die  Levante, 
und  bringen  jährlich  115,000  Gulden  ein.  Anfangs  trugen 
Uausirer  die  Waaren  auf  Kraxen  ins  Ausland,  aus  den  Kra- 
xen wurden  gegen  1680  Wagen  ^  ea  bildeten  sioli  aümilig 
eigene  selbstständige  Btedler,  mit  den  St«bflyerwn«ren  iMd 
ein,  Land  aus  ziehend.  Durch  das  steigende  CMfick  dieses  Ge- 
werbes entstanden  nach  und  nach  Handelsgesellschaften ,  die 
das  Gescbalt  mit  grössem  Kapitalien  sum  VortbeUe  der  Werk«- 
meister  im  Thale  ungemein  erweileilton-'  Bndltt»b  trai  dnrek 
diese  im  Jabre  t804  der  Kommissionshandei  ins  Leben-,  nnl 
erhob  das  Geschäft  der  Stubayer  auf  die  höchste  Stufe  der 
Ausbildung.  Seit  dieser  Zeit  werden  die  Reisen  ins  Ausland 
nur  gemacbt,  um  sieb  Uandelsfirennde  n«  erwerben,  alles 
übrige  wird  dnroh  Briefe  abgethan«  Die  vomi^chsten  Nie^ 
derlagen  im  Anstände  befinden  sieb  bu  Linz ,  Wien ,  Gratz, 
Brünn,  Olmütz,  München,  Augsburg,  Ulm,  Lausanne,  und 
zu.Frastan74  iu  Graubtindten.  Die  Handelsgesellschaften  be- 

0 

Stehen  ans  einem  Vorstände,  welcber  der  GesellsobafI 4en 
Kamen  leibt,  aus  Qana-  und  Halbkameraden,  und  Kneeh- 

ten  oder  Lehrjungen.  Der  Vorstand  und  Besitzer  des  Haupt- 
kapitalstocks geniesst  als  solcher  iceine  ausserordentlichen 
Vortheile«  £r  führt  die  Handelsbücber,  ver^vabrt  den  Haupt- 
vertrag,  und  legt  jibriiob  die  Brgebniase  der  OesMCte  den 
Mitgliedern  vor.  Die  Kameraden  enirteblen  bei  Ihrem  Ein- 


Oigitized  by  Google 


399 

tritta  im  die  GesellielMifl  eine  «eldeieliige  voe  500  4000 
Geltfen ,  niid  eft  wohl  noch  Boek  nehr,  ued  mmch  der  €(rtaw 

ihrer  Kinlagen  lieisseii  sie  Halb-  oder  Ganzkameraden.  Die 
Knechte  erhalten  für  ihre  Dien.Htleistung  bestimmteu  Lohn 
und  die  Aeeslcli^  naolt  erproliter  Treue  und  gutem  Hauslialt 
gegen  den  «identHdien  Bring  als  Knmemden  nofgenenimen 
Ml  werden«  Wer  einen  grSstem  GeldbeCmg  einlegte  als  den 
aiisgemessenen ,  erhält  nebst  dem  einschlägigen  GewinnsCe 
auch  noch  die  fünfpro/.eotigen  Zinse  dafür.  Das  im  Aue^ 
lande  erwerbene  Geld  wandert  gröMtentlieile  ins  Tlial  ku« 
rück  9  und  wird  s&tta  AnltnwTe  von  GmndttOeken  Terwendel, 
wo  der  ausgediente  Händler  behaglieli  das  Alter  xubringen 
liann.  Heiratheu  mit  auswärtigen  Frauen  sind  unerhört.  Iiu 
Auslände  tragen  sie  einen  laugen  Muck  aus  feinblauem  Tü- 
cke, Beinkleider  ans  aekwnmem  Manebester,  mit  grünem 
Hosemrftger,  weisse  Strtepfe«  sckwarMeldene  Halstueker, 
und  grüne  Hüte.  Daheim  gehen  sie  ganz  >vie  die  andern 
Bauern  des  Thaies.  Seitsam  ist  es  dann ,  die  vermeinten 
Bauern  itallenlsek ,  frattz4»slsok  und  heckdeutscb  sprecben 
r.n  kören,  und  Tareksplel  treiben  ku  seken.  Ciegenwftrtig 
Ist  manckes  anders,  als  Mker.  Das  Auswandern  kat  gauK 
.'uifgehört,  kaum  40  Personen  widmen  sich  jährlich  dem  AN'an- 
dergeschäfte.  Die  auswärtig  angesiedelten  Händler,  gleich- 
gulUger  gegen  ihr  Heimatktbai  geworden,  Kogen  Ikr  Geld, 
Ikre  Familie,  all  ikr  Vermögen  in  die  Fremde^  Kaum  ffinT 
bin  seeke  soleker  HandAflimilien  sind  neek  im  Tknle  übrig, 
und  erhalten  jährlich  bei  8000  Gulden  iu  die  Heimath  zurück, 
während  früher  diese  Aückkebrsumme  auf  11^,000  —  80,000 
Gttlden  stieg.  Dadurek  sank  der  früker  für  die  Klnlter  gnter 
Gmndst&cke  auf  1  Gnlden  80  Krensser  gestiegene  Wertk  der 
Tkalfeldungen  tief  herunter,  und  steht  mit  den  Zerstörungen 
der  AVildbäche  in  keinem  einträglichen  Verhältnisse  mehr. 
Das  Dorf  Fttlpmes  .  bildet  durck  seine  hübschen  Hänser,  durck 
die  Menge  gutelagerickteter  Sokmiedestfitten «  diirok  die  un- 
gemeine Regsamkeit  des  tiglieken  Lebens  für  jeden  Beisen- 
den eine  interessante  Schau.  Besonders  y.ierlich  sind  die  Ge- 
bäude der  Händler  und  Kaufleute,  deren  geschmackvolles 
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Iniiere  am  besten  die  Folgen  der  Betriebminiieit  sckildert. 
Alle  Werke  der  WuRreBmeieter  treibt  der  mm  dem  Thale 
SeMiek  kommeiide  Wlldbach,  eben  so  hetimtm  nis  y.eriC4l-' 

rend.  Im  Jahre  1807  riss  er  zwei  Wohülmuser,  zelin  Schmied-'' 
stüttea,  vier  ^^chleifmühleu ,  drei  Scheunen,  zwei  Kohlhüt- 
ten,  sneammen  91  Gebäude ,  weg,  and  riclitete  einen  Schn- 
den  von  101,501  Goideit  an.  Mnn  legte  dnker  nnter  Leltong 
des  Baudirektionsadjnnkten  Voldemaer  eine  TUnlsperre  an, 
und  diese  hat  schon  seit  20  Jahren  ihre  guten  Dienste  be- 
währt. Das  Schlickthal,  dem  er  entströmt,  dfilnet  sich  ober 
dem  Dorfe  beim  Weller  Pldven.  Darin  befind^  eieh  zwei  gras- 
reiche  Alpen ,  Schlick  nnd  Froneben  (llebtmie  Sbene'),  die 
crstere  im  tiefsten  Grunde  des  Thaies  mit  zackigen  Kalkfelsen 
eingeschlossen,  die  letztere  vorn  auf  dem  niedrigen  Mittelge- 
birge awischen  dem  Schlick-  nnd  Havptthale,  unstreitig  die 
schönste  des  ganzen  Thaies,  eine  halbe. Stunde  Ton  Fnlpnies 
entfernt  und  leicht  zugänglich,  ja  sogar  mit  einsplUin igen  Wa- 
gen erreichbar,  hellgrün  in  Boden  und  Kraut,  mit  reicher  Aus- 
sicht auf  Vorderstubay  und  die  Gebirge  von  Patsch.  Von  hier 
führt  ein  bequemer  Alpensteig  in  vier  Standen  nach  Axams 
am  rechten  Ufer  den  Inns  Gher  die  berfihmte  Alpe  Uaum« 

Im  Hanptthale  wird  die  Sohle  hnmer  enger,  und  dunkler 
die  Färbung  der  Landschaft.  Bald  ausser  Fulpmes  tritt  der 
Wanderer  vom  linken  auf  das  rechte  Ufer  des  ButKbaches, 
und  erreMt  Medraz,  eine  zur  Clemelnde  nnd  Seelsorge  von 
Fnlpmes  gehörige  Hftusergruppe«  Sie  seil  einst  tiefer  Im 
Thale  gestanden  haben,  aber  von  einem  Bergsturze  bedeckt 
Avorden  seyn.  Die  Besitzer  der  umliegenden  Gründe  zogen 
hierauf  an  die  jetaige  Stelle  heraus«  An  der  nämlichen  Bei^pes- 
selte,  aber  bereits  im  Nenstiflergebfethe,  liegt  der  Weiler 
IMers  CNÖrders,  Sehaltenseitel  mit  einer  Schule  unweit  des 
Avf|;nngs  ins  Thal  Tinnes.  Wir  kehren  aufs  rechte  Ufer  der 
Rttta  zurück,  und  sind  in  Neustift,  der  volkreichsten  Pfarr- 
gemelnde  im  ganaen  Thale,  mitten  die  schdne  Pfarrkirche, 
um  dieselbe  ein  Kern  von  15  HAnsem,  die  fibrigen  in  einer 
Strecke  von  zwei  Stunden  weitumher  hoch  und  tief  ver- 
streut.  Die  Kirche,  das  letzte  und  grösste  Bauwerk  des 
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Pftirrera  Franr.  PeiiR,  1^  Schah  Ihng,  eS  breit,  iinii  ent« 

sprechend  hoch ,  fasst  mit  Leicheigkeit  2(H)0  Men!«chen.  Die 
fünf  Altäre  und  der  freistehende  Tabernakel ,  nach  der  y.u- 
sammeii  ijßaeutea  Bauordoaiig  von  drei  einheimischen  Mei- 
steni  uns  Holst  gCMhaitel  oiid  gefiMii,  seheii  dem  Marmor 
tftoechend  fthnHch.  Die  Figuren  dnmn  worden  von  Kleber, 
Berger  und  Gratl,  die  Altarblätter  von  Uenrici  gefertiget. 
Der  Plarond  :&eigt  vier  Felder ,  drei  grössere  und  ein  kleU 
Mree.  Im  ereten  sehen  wir  d|w  Abendmahl  Christi  von  Keiler 
ans  Fussra,  im  xweitnn  die  86Bdang  des  heil.  €eistes  von 
Joseph  Zoller,  das  dritte  M-ard  von  Haller  aus  Passeir  im 
Jahre  1778,  das  vierte  über  dem  Musikchore  von  Frau/. 
Altmatter  von  Innsbrnclc  gemahit.  Der  Kirche  gegennber  ia- 
de«  der  Wanderer  ein  gntes  WlrChshans,  den  hesien  Stand- 
fmkt  %n  Wandervngen  ins  Innere  Thal.  Die  Toihsnahl  iler 
Gemeinde  beläuft  sich  auf  1491  8eeieu  unter  vier  Priesteru 
mit  vier  Schulen  y.um  Jugendunterricht. 

Dem  Dorfe  gegenOber  streift  das  Kebeathal  Pinnes  In 
sddttoher  ttlclUmig  bis  an  die  HabichtspitKO ,  die  es  von 
Gschnitz  trennt,  mit  einem  fünf  bis  sechs  ^'tundeu  langen 
Wege  ins  letztere  Thal,  östliclji  von  einer  Kaikfelsenkette 
bagrluir*t^  deren  grosste  £lpitze  der  bereits  anfgefnhrte  Son- 
nenstein Ist  In  der  Mitte  desselben  TtoHndei  sich  das  einalge 
Wohnhaus  auf  der  Isse,  vor  95eiten  den  Jesuiten  In  Inns- 
bruck gebdrig,  früher  von  einem  Piichter,  jet7-t  von  einem 
Tag;iöiuier  bewohnt,  mit  einem  Feldstücke,  der  Jesuitenan- 
ger genannt,  jetal  Bigenthnm  eines  Baoers  in  Neustift.  Der 
Hintergrand  trügt  die  Alpen  Hemeben,  lese  und  Pinnes,  von 
der  Hälfte  des  Juni  bis  Knde  ^September  weidebar.  Der  Pin- 
neserbach ,  welcher  dieses  Hochthal  durchbraust ,  treibt  im 
Haoptthaie  bei  ft'eder  swei  Hammerwerke  und  fünf  Mühlen, 
nad  versnmplt  die  gaaae  €tngend  swlaohen  dem  letnigenawa» 
ten  Dorfe  nnd  Neuslirt 

Aus  der  freundlichen  Weite,  worin  der  Kern  von  Neu- 
stifl  liegt,  triU  man  hinter  demselben  bald  wieder  in  die 
Bttge  des  Bmogthals.  Zu  beiden  Betten  atarren  steile  Felsen^ 
wtade  auf,  mit  Baschen  und  dnaelBsm  Banauwilag,  und  mit 
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Alpengrun  bekleidet.  Die  Thatoelile  ist  fiimr«  eben ,  freund- 
lieb  und  frisch  getr&nkt  in  Gras ,  Kraut  und  Getreide,  und 
von  Zeit  KU  Zeit  atilttben  Wildbftche  von  den  Anbdhen  her- 
unter. Eioe  kurze  Weile  ausser  Neustift  mündet  sich  der 
sogenannte  obere  Berg  mit  seinem  stürmischen  WÜdbach  in 
die  Huts,  eines  der  bedeutendaten  Nelmnthaler  von  Stubigr, 
durch  eine  enge  Schlucht  auf  steilem  Bergpfade  nag&i^ich« 
Nach  dem  steilen  Aufstiege  dehnt  sich  das  gesonderte  Al- 
penthal fast  eben  zwei  Stunden  lang  südwestlich  an  den 
Alpeinerferner.  Im  Vordergründe  stehen  auf  Anhöhen  zwi- 
schen Aeckern  und  Wiesen  die  Museigruppen  Wohlauf, 
Jäger ,  Haasen ,  darüber  fluthet  ein  tiefer  Wildsee  im  Ge-> 
hirgc,  dem  der  Kasbach  entströmt;  tiefer  hinein  einzelne 
Häuser ,  deren  letztes  ,,£denhaus^^  heisst.  Dahinter  beginnen 
neun  krauterreiche  Alpen,  darunter  Seduck,  Stockten  und 
Oberlsse  die  grössten,  durch  gutgebaute  und  gemauerte  Al- 
penfaütCen  massigen  Dürfern  vergleichbar.  Den  Schluss  des 
Thaies  bildet  der  Alpeinerferuer,  von  der  Ochsenalpe  Alpein 
Caipinus)  so  genannt,  ein  Theii  des  Stubayer  fiisgeblrges, 
der  liandstrasse  unter  allen  andern  in  der  Gegend  von  Inna- 
bruck  am  nächsten,  bequem  zugänglich  mit  den  wunder- 
samsten Bildern  der  Hochalpeuwelt.  Unermessliche  Ströme, 
brechend  aus  seinem  Eingeweide,  gefrorne  Krystallaeen, 
geborstne  lliesenmassen  von  den  launenhaftesten  Formen, 
roth  und  bhin  und  grun  erglänzend  im  Sonnenlicht,  die  tiefe 
.  Einsamkeit  nur  von  Schafen  und  Ziegen  heimgesucht,  durch- 
tönt  vom  isturzfall  der  Gewässer,  erschüttern  jede  Men- 
scbeuaeele  mit  Wollust  und  Grausen.  Unweit  dieses  erhi^ 
benen  Schauspieles  raget  rechts  awischen  dem  ehern  und  un- 
tern Berg  der  Villerspitss  an  den  Wurxeln  des  FatseherCbals, 
welches  iu  vier  bis  fünf  2!»tundeu  nach  dem  Dorfe  Seirain 
hinaus  führt.  Mehr  westlich  gelangt  mau  itber  die  nämlichen 
Gebirge,  und  in  fast  eben  so  viel  Zeit  nach  Griess  im  hin* 
tern  Tbale  von  Seirain. 

Ins  Hauptthal  zurück  gekehrt  finden  wir  längs  dem  Wege 
zerstreut  die  üäusergruppeu  Milders,  Oberegg,  Stackier, 
Anten,  Sphailer,  luressbach,  Gasteig,  Volderan,  Faibeaon 
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umd  ItoiMUl.  Bis  Ctanlelg  reloM  kimlloher  Oetrektebtuii,  von 
ilerl  hin  Falbeson  Heimwiesenreiclitlium,  und  vou  hier  an  bc- 
giBBen  die  ßergwicsen  am  Fusse  weitläufiger  Alpen.  Bei  Vol- 
derau,  anderibiUli  l^tusdCA  lOaUer  lia«wtiftt  «4ürxt  der  MiMh«« 
toek  im  teektm  VTstBorfWl  CUiMI  in  SMuy  seMunl)  über 
eile  eehwinMige  VelwBWBad  iMmDler  «of  elMi  Filseiiv#r* 
Sprung,  und  fliegt  im  Anfall  aufgelöst  in  Millionen  Tropfen 
als  leichte  Sprenge,  bei  Sturm  und  Gewitter  als  Steinregen 
eiSMider*  Br  siebl  aeUie  GewftsBtr  rat  4»m  kleines  am 
ÜBsae  der  HablehtBpttBe  llegttiitei  Fener;  Koeb  glaaafeicber 
Itt  der  niederdonnernde  Sutebach  im  Hintergrunde  des  Tha- 
ies lu  der  Alpe  Grabe.  Fünf  AVolken-  und  Wetterbüche 
ftMDniein  sieb  in  der  baobliegeodea  Alpe  SuhMia  in  einem 
BbsbIbl)  wßgk  stinseii  vmreiBt  in  einer  Beeile  von  18—80  Klaf* 
Im  in  die  iiefeni  Alpen  benmier.  In  den  siebziger  Jahren 
des  vorigen  Jahrhunderts  plat/.te  eiu  Feriierbruchstück  in 
die  graue  Lacke  iierunter^  einen  AVildsee  über  der  Alpe 
Grabe.  I>adareb  gesehwellty  antieerto  er  sieb  durch  die 
Bnnsl  den  Soisbacbes  CRuner  in  Stabay)  im  Biesenwasseru 
fMI  in  die  Kntii  herab  ein  ungeheures  Schauspiel^  der 
kühnsten  Phantasie  kaum  denkbar!  Zuhinterst  im  Schlüsse 
des  Thaies  Stubajy  befindet  man  sieb  in  einem  unermessü^ 
eben  Auif  bitheater  vom  ringa  sasanunen  hängenden  Risge» 
hirgen.  Innerhalb  der  M ntlerbergeralpe  erhebl  sieb  der  sIelK 
aufstrebende  Bockkopf,  frei  von  allen  2Seitcn^  rings  mit 
Thalrunslen  wie  mit  Schlossgräben  umfangen,  noch  unbe- 
stlegen,  aber  nicht  wnbesteiglicb  ^  mU  der  Jiübnstea  FaUcen^ 
•Bssiobi  in  die  ringsum  aasgebmilst»  Bergwelt  0er  Stu- 
hayerfemer,  Kum  fi^steme  der  OetaChaler  Etsgebirge  gehd- 
rig,  fünf  bis  sechs  Stunden  ausgedehnt,  streift  die  Landgc- 
richtsgebietbe  vqu  Siix,  Steinach,  Matrey,  Sterzing,  Passeir 
nad  Beanenbn^g,  und  entsendel  die  SMme  Ruta,  Melach, 
^flerscberbach ,  and  die  dsUioben  Wildbdcbe  des  Oslzthales. 
fir  heisst  Langentbaler,  Glammergruben ,  Sulaatter,  Alpel» 
nerferner  in  Stubay,  Feruerstuben  in  Pflersch ,  Hochferner 
JCarally  Idsenserüemer  in  leisen.  Unter  den  vielen  J^lei- 
len  Nebenlhdiewi»  in  welche  Btnbaor  an  ihm  ausünft,  ver- 
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dlest  dM  lange  Thal )  gerade  efidlich  an  den  Ferner  ausge- 
streckt ,  besondere  Erwfthiiiing  wegen  der  ▼ortreffitelien 
Bergwiesen ,  die  es  trägt.  Der  Fe rnerü bergan g  von  Stubay 
nach  Oetxthal  unter  kundigen  Führern  stets  mit  Vorsicht 
und  zu  guter  Jahrsaeit  an  unternehmen,  führt  au  der  sohmal- 
sten  Stelle  anderthalb  Stunden  fiher  Gletschereis.  Aus  den 
Eingeweldeu  desselben  briclit  in  der  iet/.teu  Alpe  Fernau 
der  Rutzbach  hervor. 

Stubay  war  im  Jahre  ISdl  von  8806  Menschen  bevoi« 
kert ,  was  verglichen  mit  der  Bevdlkemag  vom  Jahre 
mit  4968  eine  AbniAme  von  mehr  als  1000  Seelen  gibt.  Die 
{Stubayer  als  Bauern  betrachtet  sind  rastlose  Arbeiter.  Wie 
Ziegen  kiettern  sie  an  den  gefährlichsten  Abhängen  umher, 
um  eine  Handvoll  Heu  für  ihr  Vieh  au  gewinnen,  unabge-« 
schreckt  durch  dfter  Torkemmende  Sefsptele  ven  Tod  und 
Verstümmelung  im  jähen  Absturz.  Beim  Maheii  der  Berge 
hangen  die  Mäher  mit  Stricken  an  einander,  um  sich  vor 
dem  Ausgleiten  auf  steilen  Kläpfen  au  sichern«  Holsliaisker 
lassen  sich  an  Stricken  tber  kahle  Felsenwftade  hinab  auf 
vorspringende  Steine,  um  eines  hoehschwebenden  Baumen 
habhafc  /u  Mcrden.  A>'eun  die  Wildbäche  das  gute  Erdreich 
ihrer  Wiesen  und  Aecker  fortsch  wem  tuen ,  so  sammein  sie 
die  fruchtbare  Erdscholle  haadvoUweis  auf  den  uvwirtblU 
eben  Bergen  umher,  tragmi  sie  in  Kditien  auf  dem  Rdckeii 
an  die  verödete  Stelle,  oft  nur  für  ein  Jahr,  und  bei  neu  * 
eintretendem  LInbeile  der  empörten  Wasser  wiederholen  sie 
mit  uBgescbwüchtem  JMuthe  das  alte  JMuhsal.  Und  das  in  ei- 
nem Male,  wo  die- Wlldbiehe  blosB  in  den  Jahren  ITTSt 
1776  und  1789  einen  Schaden  von  400,000  Gulden  ange^ 
richtet  haben!  Daher  ist  der  Feldbau  eben  so  beschwerlich, 
aist  unzuveriässiich ,  weil  den  Launen  des  Gewitters  unter- 
w^erfen.  Die  gewöhnlichen  in  Stubay  gedeihenden  Getreide- 
arten  sind  Beggen,  Gerste,  Hafer,  KartofMu,  Erbsen,  Boh- 
nen und  Mohnsamen ,  weniger  Mais  und  Wettr.en.  Von  Obst 
ündet  man  im  Vordergrunde  Aepfel,  bei  Neustift  nur  mehr 
Kirschen.  Die  Aussaat  bringt  den  Samen  in  der  Begei  acht- 
fach ein«  9eii«u6g  9000  Star  Getreide,  grtfsntenlheHs  Gerste 
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und  Rog;gen ,  müssen  ins  Thal  alljährlich  eingeführt  werden. 
Anni^ieblger,  und  aal  den  fistten  Weiden  dee  Thnlee  eOurk 
lietcielMBA  Ist  4le  Viehsnolit,  die  naeli  dnrck  Ibmiiwleeea, 
4areli  ipielen  AbInmi  Yen  cirikteclwm  und  Lnstemeridee  aehr 
gefördert  wird.    Schmalz,  Butter  und  Käse  wird  grössten- 
Uieils  daheim  ver/.ebrt,  indem  mau  Milchvieli  nur  ttAck  dem 
VeflmlUiüMa  4es  HnneMncfee  nalerluUl.  Die  HnuplMrge  dee 
Beeltoeni  lel  die  SSneht  des  Jnngviebee.  Mnn  rJelit  ee  eeUM 
oder  kauft  es  sehr  jung  im  Oberinnthnl,  behält  es  zMel^ 
drei,  vier  Jahre)  und  verkauft  es  dann  nach  2Südtirol.  Die 
Zfüilder  jAbrIieli  müoeeerUeJienlUnder  «telgt  nnf  WM),  meist 
'swe^iliriie.  Die  Vietanslnng  erstieekt  elcb  mir  nnf  ein 
oder  die  nadere  Knli  bom  Benegebmiielie^  die  Seiweinnin- 
stung  dagegen  ist  ausgedehnter.   Mau  kauft  auf  den  luns- 
brucker  \Vocltenmärkten  junge  Berkel,  %iehc  sie  zwei-  und 
dreijährig  -  auf«  und  sendet  sie  weUgennstet  nis  YerfcnuCi^ 
wnnre  wieder  auf  den  TbonuMnuurkt  nach  Innsbrnek  aurfick. 
Miichkälber  gehen  gewiss  jede  Woche        in  die  Fleiseh- 
bank  ebendahin,  ihres  köstlichen  Fleisches  wegen  ganz,  vor- 
KUgiiek  gesnebt  und  sebr  gut  beaablt.  Die  fikduifftucbt  steht 
nicht  minder  In  BIntbe,  wie  die  guten  SehaOerge  gleich 
vermuthen  lassen.  Man  kauft  die  BAafe  ganx  erwachsen 
aus  Schnals ,  Oetzthal  und  Passeir  im  Frul^jahre ,  mästet  sie 
auf  den  fettgrasigen  Gemeindebergen,  und  verkauft  sie  im 
Herbst  an  die  Flelschhaiier  In  Innsbruck,  we  nebst  dem 
Geldgewinne  auch  die  WoUe  In  gerechten  Anschlag  Icemmt. 
Nebst  deu  eigeueu  gehen  noch  ge^en  2000  fremde  Schafe 
um  Gras  vergelt  auf  die  Weide.  Die  Ziegen  liefern  im  März, 
April  und  JMai  wöchentlich  d6  Zicklein  nach  Innshmck.  Der 
GesammtTlehstand  von  dtubay  a&hlt  60  Pferde,  97B  Ochsen, 
1393  Kuhe,  410  Ziefakülber,  299  Schweine',  8021  Schafe, 
636  Ziegen.    Auf  den  Alpen  befanden  sich  im  Jahre  1821 
6200  Schafe  und  1200  Ziegen.  Der  Bedarf  von  Kiern  und 
Hühnern  flur  die  Stadt  Innsbruck  kommt  ehenfalto  aum  Thell 
ans  Stnbay  durch  eigene  Tragerinnen,  welehe  Weissbrot 
ins  Thal  zurück  bringen.  WoUe  und  Flachs  deckt  kaum  das 
einheimische  Bedürfuiss,  und  beschäftigt  das  weibliche  Ge- 
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schlecht  mit  Spiuneu  im  Wiuter.  Die  Jagd,  einst  so  beträcht- 
lich, dusft  alte  I^eute  noch  gaaze  Uerdeii  vou  Hirschen  und 
Gemien  i,20  —  40)  denken,  daher  efgiebis  genng,  der  WiM- 
pnrk  der  LandesflSrsten  mil  eigenen  JSgerhinflem  ku  seyn, 
▼crlor  sich  um  1787,  und  wurde  seit  1796  durch  die  Be- 
waffnung der  landvertheidigenden  Bauern  fast  ganz  vernich- 
tel.  Nur  Hasen,  Stein-,  Hasel  -  und  Schneeliilnier  und  alurii- 
elies  Gewilde  findet  man  neeli.  Der  Rombneh  hnt  seine  Flracllt- 
barkeit  an  Fischen,  die  die  erzherzogliche  Tafel  scliniuck- 
ten,  in  den  Ueberschwemmuugeu  von  1772  und  1769  stark 
eingebüsst.  Seine  jetaigen  Bewohner  sind  Forellen  nnd  Grop^ 
pen  (in  Tirol  ToI^m).  Die  Sfinipfe  von  Nenscifl  nähren' 
schmnefchafle  FrAsehe.  Eine  Brwfihnung  verdient  noch  die 
Stubayersul/e,  ein  von  Joseph  Schmid  zu  Fulpmes  erfunde- 
nes, aus  Bergkräutern  bereitetes  Heilmittel  für  Brustkrank- 
helten mit  gutem  Ahsahm  in  der  Umgegend. 

Stebay,  als  Gerieht  und  Herrsehaft,  erseheint  In  den 
ältesten  Zeiten  als  Eigenthum  längst  vergessener  Herren  von 
SStubay,  nach  deren  Aussterben  es  auf  die  Bitter  Tarlinger, 
Antwarter,  Specht,  Serr.en  und  Bottenburger  überging.  Der 
Stum  der  letKtern  hmchte  es  an  Friedrich  mit  der  leeren 
Tasche.  Im  Jahre  1656  wurde  es  znm  Nntzgenusse  des  je- 
weiligen Oberkiichenmeisters  in  Innsbruck  bestimmt,  und 
Hofküchengericht  genannt.  In  der  Folge  genoss  es  der  Lan- 
desgouTemeur  oder  Uofltammerprftsident  gegen  einen  Pftmd- 
•sehilling  von  8500 Gulden.  Erlegte  er  5000 Gulden,  so  hatte 
er  darin  alle  Rechte  der  Dynasten.  Der  Reinertrag  ward  auf 
869  Gulden  4  Kreuzer  T.  W.  geschätzt.  Der  let/.te  Gouver- 
neur, der  es  genoss,  war  Graf  Helsten  Im  Jahre  1TO5  xog 
es'  die  Landesregierung  ein.  ITnter  Balem  kam  es  1806  Kum 
Landgerichte  Innsbruck  mit  einem  Aktunr  für  die  niiuder 
wichtigen  Geschäfte  auf  dem  Schönberge,  ward  jedoch  schon 
1810  Bum  selbstotändigen  Landgerichte  dritter  Klasse  erho- 
ben. Beim  Wiedereintritte  der  dsterreiehisohen  Beglerang 
wurde  es  1817  abermals  sum  Landgerichte  Mntrey  gesehla- 
gen, bis  es  wenige  Jahre  darauf  wieder  als  Landgericht 
dritter  Klasse  erstand  mit  dem  Amtssitze  in  Mieders. 
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Tannheiin. 

Standpunkt:  Beatte. 

Linkes  Lechufer.  Thallänge  4  Stunden. 

GefrAlinlicli  wird  der  Name  Tmmlieliii  Yon  den  vielen  Tün- 
nen abgeleitet,  die  vor  der  rrbarinachiing  des  Thaies  da- 
Mlbsfe  sollen  gestanden  liabeo.  RicliÜger  erklärt  man  ihn 
mw  dem  mlMelliockdeutnclien  Tiinn  z=z  WM  und  HeUn  =: 
■elfliiilh)  so  dnss  er  so  viel  bedentel  nis  WnMkelm.  Man 
bezeiclinet  dadurch  ein  abgelegenes  Thal  an  der  Westgranze 
▼on  Tirol  westlich  vom  Lechtliale.  £s  beginnt  bei  Nessl- 
wtogle  an  der  GriuiKsoheide  der  Wasser  des- Lechatroms 
und  des  Yflsbaobes,  «d  xleht  sieh  hH  fiohatlwald  dritthalb 
Stmiden  lang  nordwesdteh  ^  wendet  sich  gerade  gegen  Kor- 
den bis  ins  Gebieth  von  Jungholz,  schlägt  daselbst  auf  ein- 
mal gegen  Osten  um,  und  schüttet  seine  Wasser,  Vilsbach 
genannt)  bei  dem  j^tadtcbea  Vils  in  den  Iiech.  Darob  diesen 
Tbalang  MIdet  es  im  elgentllehen  Sinne  einen  Kreiidauf, 
dessen  Sinsebloss  einer  römischen  Reanbaiui  ihnlieh  sieht 
Ks  hat  in  dieser  Ausdehnung  sieben  bis  acht  Stunden  in  der 
Lange,  und  (heilt  sich  in  zwei  fast  gleiche  Theile.  Der  vor- 
dem Theil  des  Thaies  von  Yils  bis  Mitlelberff  gebdrt  naeh 
Mem  als  ein  TheU  des  ehemaligen  Onberscbwabens,  und 
Ist  unter  dem  Namen  des  Yilsthales  beliannt,  im  Eingänge 
mit  der  ansehnlichen  Gemeinde  Pfronten,  tiefer  hinein  bis 
an  den  MiMelbMi;,  Wald-  und  Alpengegend,  enge  nnd  an 
manchen  IStellen  einsam  dfister.  Der  hintere  TheU  desselben 
von  Minelberg  bis  Nesslwftngle  bildet  das  eigentliche  uns 
wichtige  Tannlieim,  ein  Bestaudtlieil  des  österreichischeu 
Uerichtea  Khrenberg  in  einer  Au^debnung  von  vier  Stunden. 
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Der  Eingang  ins  Thal  führt  von  Heulte  am  Lech  aufwärts 
bis  Weissenbach  ^  von  hier  am  ehemaligen  Passe  Gaclit  oder 
Gaichi  vorüber  über  ein  müMiges  Bergjoch  nach  dem  Hal- 
deosee,  und  tod  dort  hlminler  las  Tanaheiaier  Thalgebietk. 
Der  AVeg  ist  gut,  eine  wohlunterbaltene  Yerblndangastrasse 
von  Taunheim  über  den  Jochberg  uacli  dem  Dorfe  Hindelang 
io  Baiern,  und  voo  dort  dem  Tbalzuge  nach  entweder  nach 
Immenatadt  oder  naeh  Kempten,  oiler  nach  GroesBesalwang 
und  in  die  angrannenden  BesrJrice.  Die  Kirchdörfer  von  Tann- 
heim  sind  Nesslwängle  oder  Kleinnessiwang,  Grähu.,  Ober- 
und  Unterhöfen  CTanuhcim  im  engern  Sinn),  Zöblen,  Schatt- 
wald und  JiincholsE,  letaleree  in  der  Region  der  Weiiaab, 
folglich  inieigentlich  «im  Thalgebieihe  Taanhelm  gezogen. 
Sie  liegen  alle  au  der  Strasse,  Grähn  und  Jungholz  ausge- 
nommen, wovon  das  erstere  etwas  über  dem  Wege,  das 
letztere  gaa«  ahseU  an  einem  Bergateice  liegt,  welcher  a« 
Tannheim  nach  Wet^aeh  lihrt.  Sie  gehdrlan  einet  aanuntUdi 
zu  Allgäu ,  zuerst  der  Herraehaft  Bottenberg ,  sodann  dea 
Herren  von  Haimenhofen  zu  Fluchenstein,  endlich  den  Gra- 
fen von  Moiitfort-Bothenfels  nnterihan,  und  dem  Pfarrbe» 
zirite  von  Scoithofen  einverleibt»  Im  Jahre  1486  verkauile 
Graf  Hugo  von  Mentfort  Tannheim  an  den  Erzherzog  Big* 
mund  von  Oesterreich,  Landesfürsten  von  Tirol,   um  4000 
Gulden ,  300  Pfund  Kupfer ,  und  zwei  Wagen  Wein  voa 
Tramin  nnd  Kaltem.  Die  allzu  weite  Entferanng  von  der 
Pfarre  Sonliwfien  bewog  den  Blachof  Bnrfcard  von  Aogabnrg 
im  Jahre  1377,  die  Seelsorge  von  Tannheim  von  Sonthofen 
zu  trennen ,  und  zu  einer  selbststandigen  Pfarre  zu  erheben. 
Ate  solche  geliörte  sie  hialn  die  Zeiten  dea  Kaisera  Jose^ 
zum  Landhapitel  Kempten  9  jetat  ist  sie  dem4)eiuinale  m 
Breitenwang  untergeordnet.  Das  Patronatareeht  gebührt  dem 
tirolischen  Landesfürsten,  welcher  dagegen  der  Gemeinde 
das  Recht  eingeräumt  bat,  ihm  bei  der  Pfarrsbesetzung  drei 
taugliche  Bewerber  vonim»lU«gen*  Die  Pfarrkirohe  »n  Hn- 
terhdfen  erstand  aas  dem  nnanaehnllohen  Altgebftnde  nen 
und  zierlich  im  Jahre  1721  unter  dem  geschickten  Baumei- 
ster Andreas  Uofeuegger,  der  vom  Bütz  beschädigte  Thurm 
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m  JMrd  1988.  Ära  ByauMMt  gelilll  «OiMMta»  Vm  im 
fMeii  €leQk6B  wlegi^  «ie  »eli^rarste  90  Seataer.  BttM  «mIi- 

«leni  Tuanheim  zur  sei bstständ igen  Pfarre  erhoben  worden 
war,  wurde  in  den  dazu  gehörigen  Dörfern  das  Bedürfniss 
rege,  eimen.  eigenen  OrtiseeUorger  zn  bekMUMn,  J(oan4e 
JeiMh  wegM  den  WMentnndee  der  PUmr  tob  VnCerMfea 
eilt  Mieli  einige«  JMMnnderten  belHediget  werden.  Weeel 
wäDj^le  ward  1Ü99,  Grähn  1784,  Zöblen  1789,  Schattwald 
1999,  und  Jungbolz  1713  als  gesonderte  Ortsseelsorge,  letz- 
te Ten  der  Pfturra  Wertneh^  naerfcnnnt.  IMe  Geinninitiinlü 
der  JlMielmnokBer  sielgl  nnf  SMO,  der  SeelierfqprIeeM 
anf  etebea,  der^ Sehnten  anf  sechs,  der  Kirchen  und  Ka- 
peUen  auf  17.  Die  Einwohner  ernähren  sich  zuvörderst  vom 
AckerlMui,  welcher  in  gnten  Jahren  Gerste,  Hafer,  Brd- 
§9i9A  WHl  einige  MiMttfIrMile  liefert.  Aaek  Wellaen  und 
Beggen  wird  gekaat,  aber  la  geringer  Menge ,  da  diese  Ge- 
treidearten eines  guten  Sommers  bedürfen,  um  voUständig 
zur  Reife  zu  gelangen.  In  den  Jahren  1814,  1815  und  1816 
ist  sogar  Gerste  und  Hafer  gnnzllcli  verunglückt*  Die  zweite 
'  Erwerlisqnelle  ist  die  Vlehzuclit,  wie  Im  Patanaun  und  Lech- 
thal  vorzüglich  auf  Jungvieh  abzielend,  das  im  Thale  selbst 
und  auf  den  benachbarten  Märkten  gierig  aiifgekauft  wird. 
Zwei  Sennalpen  und  sieben  Uoehalpen,  sehr  vortheiihaft  ge- 
legen, mit  mancherlei  natürlichen  Schdnheiten,  tragen  we- 
sentlich zur  BIttthe  der  Viehzucht  bei.  Der  durch  das  ganze 
Thal  verbreitete  Flachsbau  fördert  eine  grosse  Menge  Spinn- 
stoff zu  Tage ,  der  viele  eifrige  Spinnerinnen  auf  das  vor- 
theiihafteste  beschäftiget.  Sie  liefern  besonders  viel  soge- 
nannte Schnfiller  oder  Halbfftden  zum  Verkaufe,  die  uberall 
gut  abgesetzt  und  bezahlt  werden.  Auch  die  Kunst  zu  weben 
ist  nicht  unbekannt,  obgleich  im  Grossen  noch  nicht  ins 
Werk  gesetzt,  um  Verkaufswaare  zu  erzielen.  Was  durch 
diese  ErwerbsQiittel  vom  männlichen  Geschlechte  nicht  ge- 
hörigen Unterhalt  findet,  wandert  in  die  Fremde,  sich  Oeld, 
7.U  verdienen.  Sehr  viele  Stukkatoren,  Weiasputzer,  Maurer, 
Steinhauer,  Zimmerleute  und  andere  dergleichen  Handwerker 
in  Baiern  sind  aus  Tannheim,  und  bringen  eine  bedeutende 
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8iiBip«fieMes  teTlial^miHlolc.  D«r  Traa-^  Vib-  im^Mliles* 
see  ernftbren  ▼iele  Forellen^  SalUinge,  Hechtes  ODd  KeskeB^ 

ihrer  Vortrefflichkeit  wegen  nllgemein  geschätzt.  Für  Lei- 
dende besteht  zu  Schnttwnld  nni  linken  Ufer  der  Vils  in  an« 
geaeliaier  CSegead  eia  UeUbad,  scbleehtH^esg  iScbattwald  ge- 
nanat,  elae  salsige  Eisen-  md  Sehwefel^Uew  Sie  wM 
besonders  von  Landleuten  der  Uingegead  eifrig  benutzt  ge- 
gen Gicht,  Rhenmat.ilgie ,  veraltete  Geschwüre,  LähmiiDgea 
nach  dem  {Scblagflusse ,  ckroaiacbe  Manlainecfciäge  uad  alin- 
liebe  Uebel,  «nd  leiatel  aehr  oft  aafiAlleiHl  gute  INenaie* 
VoB  Taaalieiin  aua  kann  der  Wanderer  naeb  Beüeben  enl^ 
weder  nach  Vorarlberg  und  der  Schweiz,  oder  nach  Baiern 
xieheo.  Alieuihalben  offnen  sich  interessante  Bergsteige  über 
herriicbe  Gebirge,  die  leicb  an  jNalufscböobeilen  aiad^  aad 
in  botaniacber  und  mineralogiacber  maalchl  meiliwttidlgb 
Seltenbeiten  anfweiaen.  (Ver(fl.  Lechthai  und  RtuiieO 
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Taufers. 

Standpunkt:  Bruueck. 
Linkes  Rien^ufer,  Lftnge  10  —  12  Stunileii. 

jEjine  starke  Stunde  nordlich  von  Bruoeck  hinter  dem  Dorfe 
SU  Georgen  oAiel  sieh  Xmifers,  diw  jpKtele  Seiteathiil  veu 
vmotpmMttM»  Der  BlagMig  auf  eVeiibiii  iMirbaren  Wega 

M  vmr  tteWes  MM  Ml  eteileif  Bergen  ein^efasst ,  die  ätt 
Flüche  nur  wenig  Raum  übri^  lassen.  Der  erste  bedeutende 
Ort  ist  das  Pfarrdorf  Gais,  anderthalb  isitunden  von  Bruneck, 
xiini  LABdgerlehte  und  Ddaumte  Taufen  gehörig.  In  10. 
JahrhMnderl  encheint  es  als  CdütKes  dM  eiete  BfAl,  spliter 
Gaxzes,  Grkzh  geimnnt,  ein  Nnme,  welcher  auf  das  alte 
ga'///en  Cwoher  unser  ergetzen,  recreare^  hinweiset,  und  so 
▼iel  nis  Aelne,  Viehweide,  Grashof  bedeutet.  Die  Be¥4Mlce- 
nng'  diwer  CtenelMle  steig!  nnf  ItaOBinweiner,  seeleoiig- 
Udi  Ton  nwei,  oft  nneh  drei  PrieBtem  bedient,  mit  einer 
Schule  im  Dorfe.  Die  Pfarrkirche  ist  ihres  Alterthumes  we- 
gen merkwürdig»  Die  Mauern  erstanden  aus  Steinen  mittie- 
rar  Grösse,  von  nvsse»  ehiie  Mirtei  über  einander  gesetel, 
naetreltig  ein  Werk  «ns  dem  9«  oder  10.  Jnhrhnndeii.  Die 
NIsehen  an  den  Innern  AVänden  um  Chor  und  Seitenkapelle 
sind  eben  so  seltsam  als  alterthümlich ;  kein  Wunder,  dass 
die  Sage  die  Kirche,  wie  aiie  andere  dieser  Art,  als  ein 
Denknahl  des  beidniechen  Gettesdiensles  beneiehnet*  Allem 
Ansebeine  naeb  litt  die  Kirebe  Im  Laufe  der  Jahrhunderte 
sehr  von  den  Ucberschwemmungen ,  die  sie  /u  tief  in  die 
.£rde  versenkten  5  daher  musstc  sie  öfters  erhöhet  und  er- 
weitert werien,  .wie  -niltnndiieh  das  erste  Mal  im  Jahre 
ItMb  Zum  geweise  dieser  Ansicht  entdeckte  man  bei  £r- 
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Öffnung,  eines  Gnibes  noeh  unter  dem  KIrekenpflnster  nn  den 
GnindHiAuem  Gemfthlde  und  Apostel7.eichen ,  und  das  jün- 
gere Alter  des  oberü  Theiles  sticht  von  den  Grundfesten 
merklich  ab.  Das  Gewölbe  ist  a  fresko  ausgemablet,  die 
Allftre  in  schöner  Ordnung)  und  dns  Schiff  gut  beleuchlet. 
'  Die  Rwöir  Apestel  in  Riesengrdsse  auf  Hobs  gemahlk  und 
ausgeschnitten,  verdienen  die  aufmerksamste  Betrachtung 
des  Kenners  alterthümlicher  Kunstwerke.  Gieichen  Alters 
mit  der  Kirche  scheint  der  Widum  ku  seyn,  nur  dass  öfterer 
Umbau  die  Spuren  des  AlCerthums  noch  mehr  verwischt  hat. 

Am  südöstlichen  Bergabhange  steht  ob  Gais  die  Feste 
Kehlbnrg.  Der  Bischof  Albuin  von  Brixen  kaufte  in  Chela 
ein  iMdgttt}  und  schenkte  es  der  Kirdie  in  Brixen.  Hier  er- 
stand bald  um  das  Jahr  100 i  Kehlburg,  ein  I^ehengnt  der 
Ffirstbischöfe  von  Brixen  an  verschiedene  Gesehiecbtevt  Du 
CS  im  16.  Jahrhundert  fast  in  Verfall  gerathen  war,  gab  es 
der  Kardinal  Christof  von  Madru/.%^  Bischof  von  Trient  und 
Brixen,  im  Jahre  1544  dem  Hause  von  Best,  bei  welcher 
Familie  es  bis  auf  den  heutigen  Tag  geblieben  ist.  In  der 
uralten  Kapelle  des  Ssichlosses,  welche  bis  1133  zurück 
reicht,  wird  seit  unfürdenklicher  Zeit  von  Gais  aus  alle 
Wochen  eine  Stiftmesse  gelesen.  In  der  Sakristei  findet  man 
ein  merkwürdiges  altes  Ifes^ch.  Darüber  liegt  auf  dem 
Berge  die  kleine  Gemeinde  Tesselberg,  mens  ^Fftssllonls, 
so  genannt  von  Tassilo,  Herzog  von  Bojoarien,  aus  der 
agilolphiogischea  Zeit,  bis  1SO0  ein  fiigenthum  der  BischöCe 
voii  Brizen»  jetat  dem  LandgerlcUe  Braneok,  als  die  letate 
Gemeinde  im  Taufererthale ,  einverleibt.  Die  Hauser  sM 
auf  dem  Berge  ringsumher  gestreut ,  und  gehören  seelsorg- 
lich  zur  Pfarre  Gais.  Die  kleine  Kirche  steht  daselbst  seit 
dem  Jahre  1441.  Einst  war  der  Tosselberg  anbaufähiger  aki 
jetat.  Da  er  aus  mürben  Toasdrtohten  besteht,  so  haben  die 
Gewitter  langer  Jahrhunderte  viel  brauchbares  Erdreich  ver- 
schwemmt. Das  grosse  Gaiserfeld  scheint  eine  Erdablage- 
ruog  von  dieser  Seite  zu  seyn.  . 

Bei  Gaia  schreitet  der  Wandover  vom  linken  auf  das 
rechte  Ufer  des  nialbnehes  ,  und  erreicht  in  einer  hatbott 
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l$Uiiifie  das  i^cblosa  Neuhju».  £a  liegt  auf  einem  afeeilea  FeU 
een^  und  iU  vor  ■■^efftlir  000  Mmm  tob  dea  Herrea  yom 
Taafeni  eHbmil  woMtea*  Math  Arm  Aoeaterliea  kam  ae  im 

Jahre  13J0  un  die  Grafen  von  Görz,  die  es  bis  /.um  Er- 
löschen ihres  ssiaiiimes  bessi^sen.  Oesterreich,  das  als  Krite 
•iatrat)  vtffkaafle  ea  aa  d&a  Maraa  Yoa  Aufkiffckca,  Tan 
daaes  aa  Pater  Mar  tdbm  IMa  irladar  ad  die  Bdlea  vaa 
Traieiilioiea  fartaaerta.  Voa  dieaen  ging  es  an  dia  Edlen 
Söll  voll  Aichberg  über.  Die  Let/.tern  erbauten  1601  die 
Marienluiiieiie  unweit  den  fieiilosaee»  und  sliftelen  dneelhat 
eine  Woelienmesee,  walebe  noch  bis  anf  den  .benCigen  Veg 
fartgeseiRt  wird«  Im  Jabre  19#8  luMifla  Graf  AJenadar  van 
Kiinigle  das  Scbloss  mit  dem  kleinen  Burgfrieden.  Vor  we- 
nigen Jabren  wurde  dersell»e  zum  Gerichte  UUenheim  ge* 
aeblasen^  und  das  fichlasa  nnd  die  aalciabanden  Giter  an 
Baaem  verl^auft  Dar  neue  Besllaer  baaie  in  dar  Iftfbe  ein 
Bauernhaus,  und  benützte  die  Steine  des  baufälligen  Schlos- 
ses, wodurcb  dieses  fast  ganz  zerstört  wurde.  &'ua  wobnen 
in  dan  kummerliebeaBninan  dar  aUen  Ueldeateta  arme  Iieute^ 
die  aonsl  aebwer  Unterkunft  finden.  Vebar  dam  acblasse  siebt 
die  Magdaleneefcivpelle,  einst  durcb  800  Jabre  dia  Bethttillla 
frommer  Einsiedler.  Unter  diesen  machte  sich  besonders  ein 
Priester  durcb  seinen  beiUgen  Wandei  beim  Volke  berüknit. 
Die  Anfbdmng  des  einsiedlerisaken  Lebens  nag  ancb  den 
VerikH  der  Kapelle  mit  sieb. 

Beinahe  eine  Stunde  über  der  Kirche  liegt  das  Mühl- 
bacberJiad.  Der  Weg  zn  demselben  ist  rauh  und  steil ,  so 
dnaa  nnok  das  Reiten  mit  Afube  verbaaden  ist.  Am  besten 
gebt  oder  reitet  mmi  von  Uttenkeim  ans  über  den  aogenann- 
ten  Ainsberg.  Die  Badwohnung  besteht  in  einer  Alpenhütte, 
die  Kost  in  dem,  was  jeder  Gast  sich  selbst  mitbringt ^  ge- 
wiss das  einfimbste  Bad  in  Tirol,  aber  aucb  bei  weitem 
daa  wohlfailste.  Das  Landvaik  besacbt  es  Tsabireleb  and  gern, 
und  spurt  beilsame  Wirkungen,  wozu  die  frlscbe  Berglnft 
nicht  wenig  beiträgt.  Es  gehört  zu  den  Stahlwassern.  Inner 
Keuhaus  liegt  auf  einem  beben  Bergrücken  die  Berggemeinde 
Labnebaab,  fiaf  Banerabdfe,  an  Uttenbeim  gebörig,  mit  ei- 
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Her  kleinen  Kapelle.  Dem  Schlosse  Neuhnns  gegenüber  auf 
4n  Unken  Seite  des  ThaUmcbes  ist  das  IHirf  Mublbacb ,  98 
Bfiusev  Mtf  dem  Berge  und  Im  kldnen  Seltenttmle  sentml, 
nie  einer  Bevölkerune;  von  SOO  Seelen,  die  tm  Artire  IfBf 
einen  eigenen  Priester  erhielten,  welcher  unter  dein  Pfarrer 
▼•n  Gftis  stobt.  Die  unansebnliche  Kirche  wurde  im  Jahre 
1417  ethtmt}  die  darin  angebracUen  gottilscben  Verzim»- 
geii  sind  ans  TafMeln,  der  im  Thale  bHcbt  l>er  MfiMbads 
von  welchem  die  Gemeinde  den  Namen  hat^  ergiesst  sich 
mit  dem  Tesselbeigerbache  vereinigt  unweit  Gais  in  die 
TMtifereraobe. 

Sine  baibe  Stunde  hinter  Nenbans  breitet  sieb  am  Wege 

das  Dorf  Uttenheiin  aus ,  einst  der  Sit/,  des  gleicbnamigen 
Gerichtes,  mit  62i  Einwohnern,  die  /.um  Theil  in  Einöd- 
böfen  auf  den  raubesten  Bergen  weit  zerstreut  umher  Uegen. 
Der  Lokalkaplan  bestobt  seit  dem  Jabre  1789,  und  ist  tou 
der  Pflirre  Täufers  abhängig.  Am  Ende  des  Dorfes  gegen 
Taufers  liegt  der  alte  Edelsitz  8Cock,  einst  das  Wohnhaus 
eine»  Nebenzweiges  der  Ritter  von  Uttenheim,  dann  ihrer 
JBrben,  der  Berren  von  Luttaob*  SfAtor  kam  er  an  die  Aniob 
▼on  Knrtascb,  und  ven  diesen  auf  die  l^reiberren  von  SlNinr, 
und  im  Jahre  1619  durch  Kauf  an  die  Brüder  Wenzel,  deren 
Abkömmlinge,  die  Freilierren  von  Sternbach,  ihn  noch  be- 
sitoen.  Mathias  Wenzel  erbauto  znböchst  im  Tburme  des 
Hauses  eine  Kapelle,  und  sein  Bruder  Andrft  stiltoto  darin 
einige  Gottesdiensto.  Daraus*  erwucbs  Im  Jahre  t7W  eine 
Familienkaplanei ,  die  noch  bestehe.  Unfern  davon  sit/.t  das 
Schloss  Uttenheim  auf  einem  scharfen,  hart  zugänglichen 
Felsen  .links .  über  dem  W^ege ,  nun  fast  ganz  in  Rntnen. 
Hier  bansten  einst  die  Ritter  tm  Uttonbelm,  entweder  ein 
Nebenzweig  der  miiChtigeu  Herren  von  Taufers,  oder  we- 
nigstens ihre  Dienstmannen,  mit  einem  eigenen  Gerichtsbe- 
airke ,  der  aber  in  Bezug  auf  den  Biutbann  und  andere  bebe 
Hemcbafksreebto  unter  Taufers  stand.  Naeb  Ibrem  Ausstor- 
ben tbelUe  es  die  Scbicksale  des  ibm  anklebenden  Gerlebtos. 

Von  hier  aus  erreicht  der  Wanderer,  den  Mühlwalder- 
thalbacli  uuweit  meiner  Einmündung  in  die  AcJie  überschreit- 
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tend,  in  einer  Stande  Tauferfi,  den  Uauptort  des  Tlinles» 
den  &'m  des  l4uulgcricliM  umd  Dskaaiite»«  Bs  beslelii  rii- 
■MHrt  «09  tfrti  BemiMMMlM*  Der  cMd  tot  4km  grom 
D»if  Mfilitea  a«w«ll  desMfihhirMevbMbes,  eia»stiirk#  vtor- 

"tel  Stunde  von  der  Pfarrkirche,  schon  im   VZ,  Jahrhundert 
der  WohnsiU  der  edlen  Würsunger,  die  sich  früher  auch 
TM  JltthleA  cflMtorieb^a,  «Ml  Ijaheasfliimett  dar  Bntm  tm 
TMifm  vrarM«  Am  Bade  des  15»  Jahrluiaderis  stiftete  die 
edle  BerterA  WiNniBg  m  der  nmltett  Katbiiriaeiililrehe  eine 
l'rtesterstelle ,  die  noch  heut  zu  Tage  besteht.   Der  Miihl- 
walderbach,  der  seine  /.erstörende  Kraft  aus  Begeugüssea 
■chöi^,  fuct  dam  DMrfe  fofftwähnmd  gMeaen  Sohadea  aa. 
Per  Bwaite  iei  die  Murrlctfcbe  a»  der  eenlupechtea  PnratslSi- 
wand ,  nur  vom  Pfarrvvidum,  dem  Schulliftase,  dem  Wirths- 
hause  und  einem  llauernhofe  umgeben.  &>ie  ist  ganz  aus  ge- 
haueaea  Q.uadersteUi6a  aulgaliüirlf  Icuha  und  felseafest  vaa 
Valeatia  Wiafcler,  Steiamta  voa  PfMaea,  gahaiu  toi  Jatoe 
1587,  wie  die  Anfsohrlfl  ftber  der  Pforte  sagt.  Im  laaera 
verdient  die  schöne  helltöneude  Orgel  und  das  gut  gestimmte 
Geläute  bemerkt  &u  werden.  Die  Glocken  bat  Sebastian  Fe ich- 
ter«  ein  flillaraelHi  vem  Derlie  Mahiaa,  der  elalge  2fiel&  bei 
itaileatooheB  Gioekeagtessern  als  Haadlaager  gedteal ,  im 
Jahre  1794  glücklich  umgegossen.   Er  war  auch  ein  ge- 
schickter mechanischer  Künstler  ^  dem  die  natürliche  Fin- 
digkeit statt  eines  liebiaieisleni  gedient.  £r  starb  im  Jahre 
18M.  Der  weitünige  uad  aeMae  Ctotteaaidier  cMilt  am 
gan/.en  UmAiDge  Freskogemähide,  die  vem  Jahre  1798  her- 
stammen. Je  schlechter  der  angränzende  Pfarrwidum  in  sei- 
aem  Innern  Ist^,  um  so  mehr  enteückt  aus  seinen  Fenstern 
die  Ansaiebt  auf  drn  Bedea  yon  TaateB.  Dte  PiRnre  selbst 
ist  fiiter,  als  dte  0eseblobte.  Sie  tritt  aaerst  Im  Jahre  1846 
auf,  und  war  der  einzige  Seelsorgsposten  in  der  ganzen 
Umgegend..  Jetzt  arbeiten  an  derselben  im  vollzähligen  Zu- 
stande fiiaf  Priester,  and  der  PAirrer  ist  augieioh  Dechaat 
im  ImadgeHcbte  TauCers.  Dte  Parsteiawaad,  an  weicher  dte 
Pfarrkirche  steht,  bildet  einen  merkwürdigen  IVIederhalt 
Ch^choJ.   Auf  dem  Gottesacker  pflanzte  einst  ein  Missionär 
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•  seine  Bfibie  md^  »ker  als  er  aaiflg  ^  gegen  die  Sfiatfen  der 

M'^elt  zu  douneni ,  älTte  der  Wiederliall  geschäftig  alle  seine 
FiammenM'OFte  nMh^  wie  der  beredteste  Spötter.  Dadurch 
yetlelili,  liiek  er  ailttai  In  der  Predigi  iaie  «ad  epmch  : 
Wm  ist  dM,  will  num  neiaer  spotteaV  Bs  wiir  etaw  ime» 
führliche  Belehrung  des  Ortsseelsorgers  nothweodig,  um  den 
Geäfften  aufzuklären  und  zu  beruhigen.  Den  dritten  Bestand- 
ttieU  bildet  das  Dorf  «and,  eiae  viertel  «ituade  JOoter  d^ 
Pflurridfalie  ftsen  Akra,  »il  de»  BdeblliBen  HeinieUias, 
SSeOlieini  and  Sehrottettwtnliel,  wovoa  die  itwel  ietslieni  eid- 
lich gegen  die  Pfarrkirche  zu  liegen.  Darunter  ist  Schrotten- 
winkel,  der  Pfarrkirche  zunächst,  der  älteste  aus  dem  13. 
Jabrhndertr  MI  1500  war  er  Sigeatiiiui  der  FaniUe  Ten 
Best.  An  Jahre  1798  aa  dea  OeriifttolMmi  Terkaafl ,  dieale 
er  anfangs  zum  Sitze  des  Gerichtes ,  dann  zur  Wohnung 
des  Gerichtsdieners,  und  endlich  als  Gefängniss.  Der  Ansits 
Zellhelm  Unke  am  Wefie«  wahrschelalioh  voa  dea  £dlea 
SMIern  erhanl,  die  adiaD  aeH  i99S  iron  ihm  dea  Snaamea 
fihnen,  gehörte  dem  geaaanlea  Bdelgeeciileehte  his  wa  des- 
sen Erlöschen.  Jetzt  besitzt  ihn  Franz  Kofler.  Der  Ansitz 
Neumelans,  zum  Unterschiede  des  bekannten  Schlusschens 
Melane  oh  Hall,  warde  Toa  Haaae  Fleger,  als  PCaadlahaher 
der  Bemchafl  Xaafert,  ia  dea  Jahorea  1588  —  19M  gehaali 
and  war  mehr  als  handert  Jahre  der  Sitz  des  Gerichtee  aad 
Pflegamtes,  hierauf  Besitzthum  verschiedener  Häuser,  die 
schnell  aach  elaaadeft  weoheeltea^  Jcam  er  im  Jahre  1688 
aa  Johaaa  tob  Sfieüer,  bei  deseea  Naehkoauaea  er  gahli»* 
bea  ist  hie  1814,  wo  der  leiste  Sprosse  dieses  Baaeee  etarh« 
Jetzt  besitzt  ihn  die  verwandte  Familie  von  OttenthaL  In 
Sand  hat  das  k.  k.  liandgericht  Taufers  seinen  Sitz. 

Von  Tanlsn  waadera  wir  ia  die  aaehete  Umgebaagi 
die  damit  aamitletbar  znsammen  baagt  Aaf  der  detflehea 
Seite  des  Taufererbodens,  dem  Dorfe  Mühlen  fast  gegen- 
über, erhebt  sich  ein  iieblicher  Hügel,  einst  nach  der  Sage 
der  Stammsltw  der  Herrea  tob  Kematen ,  jetai  geschmaoiU 
«Iii  dem  Kirohlela  der  heil.  WMaiga,  das  Tom  Jähve  IdSS 
heralammt.  Oer  am  adfdiiehea  Faeee  IherahelidaMUde  Wüd« 
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bach  droht  die  daselbst  befindlichem  Bauerngüter  y.ii  ver- 
.  8cliiitteu.  Einige  sind  wirklich  schon  von  seinem  Schutte 
ttberdeciu.  Vm  Ilugel  geaiesst  Mn  die  reitHendile  Anssielil 
iber  4m  gnse  TMUnrertM  bis  SmMifc«  A«r  4eir  mtMitUmm 
Seile  liegt  der  MwrkiMie  aiber  #iie  Derf  Kennitee  mit  et*» 
uer  Kirche,  die  schon  1896  stand.  Hier  hatten  die  Ritter 
Ten  Kematen  eine  eigene  Wohnung ,  die  sie  bisweilen  mU 
de»  »ciieiwe  mt  den  Wftlbwgibigel  YertMeeMeB.  Eliie 
tfMBB  vieitcl  Stattie  aubMer  nm  Vnmt  dee  «toUebe»  Beru 
ges  findet  man  das  Bad  im  Winkel,  ein  schönes  und  beque- 
mes 6ebäude,  wo  auch  Reisende  gute  und  wohlfeile  Unter- 
kunft finden.  Die  <lueUe  spmdelfe  friseh  nne  dem  leiie  hei^ 
w,  «Ml  tSkfti  efwmnM  KUentbeilo.  Kerveneekwmebe  «nd 
Magenkranke  erelnrfcen  elebtbnr  In  den  beilbringenien  Fin- 
then. Die  schöne  Kapelle  wurde  im  Jahre  1731  von  Kandi- 
dos  2£eiler,  Pfleger  und  Landrichter  ^  erbaut.  Die  Zuflibr 
eder  der  SvguiS  ^  bef  nenMten  Aber  8t»  Merls  eder 
Kennrten.  In  den  liimmlen  JM  und  Angnet  Ist  die  Cteeell- 
Schaft  lebhaft  und  nnterhaltend.  Die  Luft  bleibt  auch  im 
höchsten  Sommer  kühl,  Dank  der  Zugluft  von  dem  Eisge- 
Wrfe  dee  Ahrnerlbnles.  Dektor  Ten  Kndring  beecbreibt  das 
lad  im  Anftuig  dee  18.  Jebiftunderts ,  nnd  rfibmt  ee  sebr  an, 
und  seine  Anweisung  zum  Badgebrauche  Ist  im  Badhause 
gedruckt  zu  finden.  Nördlich  vom  Bad  vereinigen  sich  die 
Geweeeer  ane  Ahm  und  Baln  am  Fuese  eines  etelaen  Ber- 
ges mit  der  bentlebsten  Welteiebt  nach  Mden.  Am  deHU 
dben  Fnsee  desselben  unweit  des  Weges  nach  Rain  stehen 
die  Ruinen  eines  alten  Schlosses  auf  einem  ringsum  steilen 
Felsen ,  wahrscheinlich  einst  den  Herren  von  Taufers  ge- 
hörig. Die  Sage  iftsst  bier  ein  Hennenklester  bestanden  ha- 
ben, was  aber  von  der  beschichte  nicht  hestiitiget  wird. 
Hugo  von  Taufers  wollte  zwar  vor  seinem  Tode  ein  Kloster 
von  Klarisserinnen  gründen)  er  starb  aber  im  Schlosse  Neu- 
haus  1809 ,  ohne  dass  sein  Vorhaben  7.nr  Ausführung  kam. 
Mier  dieseli  Minen  breitet  sich  die  Gemeinde  Ahomach  ane, 
eloe  Stunde  von  Täufers ,  mit  460  Seelen ,  avf  nahmngsrel- 
chen  Höhen  mit  der  schönsten  Aussicht  nach  Bruneck.  Die 
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Kirehe  bestellt  atU       MmB  IMl,  «er  eigme  OetotMelie 

seit  1766.  Merkwürdig  ist  das  Bauerngut  Kofler  zwischea 
denWäodea^  unter  dein  Felde  eine  100  Klafter  tiefe,  seak» 
mriite  FelMsmad,  ühar  dm  Hi—f>  kalOeFeUeB,  weU 
chea  sieli  oft  ▼fniar»— dm>iad<  ■liturtifiMfr  abMMs, 
gegen  Taufers  eine  Stiege  mit  schlüpfrigen  Steinptett»  ^  ge- 
gen Rain  der  schmälste  Felsenpfad  über  Steingerolle  bis  an 
4ie  Ff  llmmTpr ,  w«lclie  biaa  miL  elmet  lieiter  enüeiisett  muss. 

Ihttulcr  am  aoi^irMaiftlm  Vuat  te.  Jtonge«,  nttteisl 
einer  Brficke  aat  dem  Dorfe  Snai  veitaadeB,  beiadtt  eM 
das  Dorf  St.  Moritzen ,  einst  der  Stanimsit/.  der  Edlen  von 
St.  Morit7<en,  DienstmaaneA  der  Herren  von  Taufers,  später 
dio  Wohawig  der  Hemm  wm  Tr^er,  die  eicli  mcIi  St. 
.GeorsMi  mogßm»  Ho  entoilciteMd  die  AMilchl  vom  der  AiAibe 
über  dem  Dorfe  ist,  eben  so  gefährllck  ist  der  Akmerbueh 
demselben,  welcher  oft  grosses  Unheil  nuricbtet.  Hinter  St. 
JdoritsbeA  »m  linJ&ca  UXer  des  Abrnerbaches  liegt  das  ScUoss 
Taiifefs  aar  etneiii  steilen  Eilsen  als  Sehlnssstein  und  Sieg»! 
des  Taufererbodens,  einst  der  etolise  WobnsUjs  der  nAeM- 
gen  Herren  vou  Taufers ,  nachher  der  Gerichtsberren ,  wel- 
che im  Thale  wohnten.  Da  aber  die  Grafen  von  Ferraris  als 
Inhaber  des  Geriishtes  nie  im  Vhaie  wehnten ,  und  ihre  £fle^ 
ger,  die  Herren  van  SSeiler,  im  Dorfe  8and  ein  eigeaea  Bans 
Imtten^  so  kam  das  Sobless  beinnke  in  yerfell.  Darck  eiae 
von  demselben  sich  herabziehende  Mauer  konnte  einst  mit> 
telst  eines  grossen  Theres  der  Weg  nach  Ahrn  gans«  ge- 
pverrt  werden*  Die  Anfecbrift  besagt,  di«w  das  SekiosB  im 
Jahre  1481  enif  uert  worden  ist.  Dnry^h  einen  sekmnlen  Fei» 
senpfad  gelangt  man  In  den  engen  Schlosshof ,  und  von  die- 
sem durch  hölzerne  Treppen  ins  8chIoss  selbst.  Darin  findet 
luan  eine  tkai^elle,  in  welcher  von  Täufers  aus  alle  Woche 
eine  Messe  gelesen  wird.  Einige  SEiimmer  gegen  Sudan  sind 
noch  bewohnbar,  und  öftien  die  hiMrrllchste  Aasaiciit  auf 
den  Bodeu  von  Täufers ;  andere  Räume  drohen  den  Einsturz. 
Auf  dem  Schlossplatze  nördlich  steht  der  grosse  Getreide- 
l^t^^  weit  und  luftig  mit  den  übrigen  Wirthschaflsoebä«- 
fl^.  i^ficb  ein  Archiv  findet  man  hier,  aber  mit  kdokat  nn- 
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bedeuteiideu  Schrifteu.  Das  Mclilossgebäiide  i»i  endlich  mit 
grosaeii  starken  Hiogmauern  umgeben ,  in  welchen  iicbiiM- 
Mliitftea  mgelwiwlii  sind ,  dtumh  allerlei  WiOfknge«  mlt^Hm^ 
ander  Terbaatau  Slae  aataerkaaaM  lelraalitiiBg  aeelK^  4aee 
dieeee  leblose  eine  der  wohllmreehnetetea  Feetangen  des 
Mittelalters  war,  stark  genug  in  Verbindung  mit  den  dienst- 
pOichtigen  Burgen  zweiten  Uaage,  das  «baekia  Tea  üaiar 
varaeiuuHBte  Tbal  jedeai  keekea  Sladrtafea  m  ▼erecilleesea. 

JMa.  Der  Weg  aaeii  Bala  fuhrt  fa  aerMsttloher  Rich- 
tung am  Burgkofel  vorbei  über  den  schauerlichen  Tobel,  eine 
Felsenwand,  die  Einsturz  drohend  herunter  hangt,  an  deren 
Fasse  der  Bainerbach  ia  grosser  Tiefe  durcbbrausel,  aad 
bald  «ater  den  SehtossniiBea  eiaea  sebeaewerthea  Wasser- 
fall  bildet  ia  elaer  Hmie  Toa  40  Kfaftera.  Ia  der  Nahe  des 
Tobels  zeigt  man  einen  Stein  mit  den  Fusstritten  des  heil. 
Wolfgangs,  weicher  nach  der  Sage  hier  durchgereist  ist. 
Vaa  hier  steigt  der  Weg  sebaudi  mit  Stelaplallea  gepOa- 
atert,  ateil  eufor,  rlags  ym  angabeuea  Oraaitfeieen  ela- 
geengt.  Elae  starke  Stande  hinter  dem  Tobel  steht  der  erste 
Bauernhof,  der  Seber  genannt,  weil  der  Thaibach  einst  ei- 
aeiL  See  gebildet,  bis  er  sich  durch  die  Felsen  durchgenagt  - 
hatte.  Biae  Ane  awisebea  diesem  und  dem  aächsten  Bauern- 
höfe ia  «iaer  Lfiage  tob  einer  balbea  -Stunde,  sa  beMea 
Selten  mit  nackten  Felsen  und  stäubeuden  Wasserfhllen,  dar- 
über mit  Bergwiesen  eingefasst,  wird  auch  jetzt  noch  oft 
an  elaem  See,  indem  der  von  Begaa  gescbweUte  Bach  über 
beide  Vte  tritt.  Das  Dorf  Bala  beatebt  aue  neretreutea  H&u- 
aera  anf  dem  Sonaenberge  mit  elaer  BevdikeraBg  von  SM 
Seelen  mitten  im  Bereiche  unermesslicher  Bergwiesen  und 
Alpen,  die  den  Ort  im  Sommer  lieblich  und  angenehm  ma- 
cbea.  Dia  Stiftuag  eines  eigeaen  Seelsorgers  in  Rain  fällt 
iaa  Jahr  167«.  Mathias  Jenaer,  Domberr  aa  Brisen  und 
Stadtpfarrer  in  Klausen,  scheakta  da»u  leOO  Tbaler.  Der 
Pfarrwidum  ist  klein ,  aber  für  einen  Priester  bequem.  Aus 
dea  Feastera  desselbea  erblickt  man  gegen  Süden  die  Berg, 
wieaea,  weiche  nach  Aboraaeb  fuhran  ,  und  die  ThalschluclI^ 
vieimitig  davoh  Feleen  aaterbroeben  ,  Morgea  aaa 
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Moos  unter  der  Kirche,  iiud  gegenüber  die  steilsten  Felsen, 
zum  Theil  mit  ewigem  Schnee  und  zahlreichen  Wa9serfällen 
«OGiert,  mea  Konten  MM  und  Wald,  Bans  aad  Hof,  Wto- 
sea  nnd  Alpen,  mmd  dkffttar  naektes  VfgeaMm^  Yoa  Saia 
gelang  man  nber  den  ^WeinehbcrgÜBf ner  ■aoh'lMsreggen, 
über  das  Torijoch  nach  Virgen  und  an  der  Lungspitz  vor- 
über nach  Prettau ,  dem  hintersten  Theile'  des  Ahrnertbals. 
Zu  allen  diesen  Icectai  BugßmM$ßm  geMrt  eln  eftnknndi» 
ger  Ftthrar,  den  mm  im  Bain  nacli  Beileiden  katon  Iumb. 
Wer  Alpen  besuchen  will,  indet  anf  dem  Wege  aaA  Joeli- 
haus  und  Defereggen  die  schönsten  und  grössten.  (S.  Uti^ 

läuiimek  —  Ahr»  *  Bremnu  DaaAlMertlial,  wsleliee 
sieh  In  nordostUcber  Richtung  an  die  Grinngebirge  ven  9imt^ 

gau  und  Zillerthal  zieht,  kann  füglich  in  drei  Theile  ein- 
getheilt  werden.  Der  erste  begreift  den  Kiugang  mit  dem 
westlich  auslaufenden  ^ebentbale  Welssenbadu  Hier  findet 
der  Wanderer  Luttaeh  am  reckten  Ufer  den  Ahrnerbncbee, 
ein  Dorf  mit  770  BInwobnern.  Die  Kircbe  wnrde  Im  Jahre 
1198  gebaut,  und  lübt  die  Kuratie  gegründet.  Den  grössten 
Theil  derselben  macht  die  Gemeinde  Weissenbach  ini  gleich» 
namigen  Nebenthale  ans.  Die  dertlgm  6t.  Jakebekirohe  Isl 
weit  älter,  als  liUttaeh  selbst.  Sie  enthält  einen  Altar  naoh 
der  ältesten  Form  mit  /.wei  Flügcithüren.  Auf  der  linken 
JSeite  desselben  bemerkt  mau  das  alte  fiehaltniss  für  das  hei- 
like  Abendmahl,  ein  altgothiscbes  thurmfermiges  Werk  ans 
Tttlbteln.  Blgener  Fritnter  wohnt  hier  keiner,  sondern  der 
Chittesdienst  indet  weeksei weise  hM  in  Lnttaeb,  bald  in 
Weissenbach  statt  ,  aber  jedweder  Ort  hat  seine  eigene 
feicimie.  Zwei  Priester  verwalten  die  wandernde  Seelsoige. 
Bier  hatten  die  Bditin  von  Lattach,  IHensUnannen  der  Berven 
von  Taufers,  schon  im  la  Jahrhundert  ihren  Sita.  Nack 
dem  Aussterben  der  Lehensherren  gingen  sie  in  ihrer  dienst- 
männischen  Eigenschaft  an  die  Grafen  von  Gütz  über.  8ig> 
mund,  der  Ijotate  des  Nanena  und  Staaiaies,  starb  14gg. 
l^ein  grosse«  Vermögen  fiel  an  drei  XheUen,  an  die  von  Ble- 
derthor,  von  Anich  und  von  Kunigle.  Auf  dem  nsnncelligett 
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Gebirge  befindet  fiicli  eine  merkwürdige  Felseokluft ,  eiae 
halte  SluBde  laag  faat  teiikraeht  iikwMa,  doeh  leteM  m 
dnrcfcfiiiMB,  da  naa  eloii  aaeli  alla«  Mwa  hto  aaaleauaMi 

kann.  Durch  dieselbe  gelaugt  man  aus  dem  Mitterbachthale 
in  den  Schwarzenbachergrund,  beides  Seitentbailer  von  Wels- 
aeataclu  Im  iaaersten  Gniade  de«  TImUs  aai  «ogeaaancea 
Wllerlior  Torbai  dateh  da»  TroüeabaolMftial  wMgk  wmm  aaf 
die  Alpe  empor )  aa  wefalwr  lieli  der  yeiwerfBf iict  ia  eehier 
ganzen  Grösse  und  Herrlichkeit  anlehnt.  Er  liegt  zwischen 
Pfitsch ,  Zemthal  und  Taufers  aa  der  Gränze  von  Tirol  und 
MalMurg.  fiSaUleae  tipaltett  aelg ea  Siek  aaf  aeiaar  Oberfläcbe^ 
aauMfte  leicbt  aa  ilbeiaipliBgen,  »it  alcMNuma  Maeagraad^ 
andere  so  tief,  dasa  der  Einfallende  heillos  verloren  ist  Im 
Früh-  und  Spätjahr  werden  sie  mit  einer  dünnen  Eisrinde 
abanfaont,  aad  nur  der  kundige  Jäger  weiss  iliaen  ausau- 
waicfc— .  Daa  Sla  seibat  ist  graublau  ^  ohne  CMikr  das  Aua» 
gleüaaa  lir  den  Fassftritt»  VIef  ia  den  BiagawaMea  der  aa- 
ermesslichen  Krystaliburg  hört  man  den  Sturzfaü  und  das 
Brausen  unsichtbarer  Gewässer.  In  der  Mitte  erhebt  sich  aus 
dem  £ise  der  Jl^iseaoGk,  ia  beisaea  Saauaern  die  bdebsM 
WaldtSur  keaker  Sckafe,  atata  die  siahere  SEallaokC  dar  Geai* 
sen,  mit  untrüglicher  Weitsicht  auf  tückische  Jäger,  einst 
auch  die  Wohnung  der  Steinböcke.  Nördlich  ist  der  Glet- 
scker  voa  dea  Zemeralpea)  östlich  durch  den  Zuckerhut, 
ein  hachstrahaades  Felsengablige,  bfgrdaat,  westUek  aiehc 
er  steh  9i»  M alteaodt  darck  die  Stekrtehe  nach  Pltaadeia  in 
Pfitsch ,  südlich  in  grauenvoller  Zerstörung  ins  Nefeserthal, 
den  hintersten  Grund  von  Weissenbach.  Im  hcissesteu  Som- 
mer bfülU  und  doaaarl  der  Eisberg  auf  schreeUiehe  Weise. 
EäsMMie  Idaen  sich  ab,  und  rollen  aüt Donaargei^oMar  nie- 
der In  den  Grund ,  oft  geschleudert  und  gesprengt  wie  von 
einer  angezündeten  l^ulvermasse.  Der  Anblick  von  dieser 
Seite  gewährt  die  Schau  der  kolossalsten  ituina,  die  sick 
die  Fhaataala  von  elaer  untergeganganen  Well  trftamaa  kann. 

Des  Thaies  aweite  Hlilfte  oder  Mitte  bildet  daa  CtebieHi 
der  Pfarrgemeinde  Ahm.  Der  Wanderer  von  Luttach  trifft 
uaweit  der  Mündung  des  Bobrbacbes,  in  den  Abrncrback 
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die  grosse  Seh niel'/h litte  nn,  wo  das  in  Bergwerken  gewon- 
Bene  Kupfer  gesdunolnen  wivvL  Dor  Ort  lieiaat  ArzlMclk 
Nah»  aa  der  SekiMiKlMkle  itrtniid  nm  die  MMe  dee  la 
«IMurhmiderls  eine  kletee  Kapelle.  Beadi  «ed  Sdmrefteldainpf 
machen  die  Gegend  eben  so  unlustig  als  ungesund.  Jenseits 
des  Robrlmclies  steht  die  schöne  Pfarrkirche  von  Ahra,  zwei 
Standea  von  Tiaufen,  weiclM  ia  dea  Jalurea  1781  —  IHM 
gelMMil)  OBd  lai  Jahre  im  eiagewefti  untrde^  jedeai  taai^ 
liel»enden  Reisenden  heilig  durch  die  meisterhaften  Fresko- 
^eniählde  und  Altnrblätter ,  womit  Schöpf  sie  gezieret  hat. 
Die  Pfarrgemeinde  besteht  aus  1370  <$eeleaf  und  wird  vea 
awei  PrieaCena  heaergt  Sehulen  gibt  ea  sswei)  eiae  mm  fSt 
Johann  bei  der  PIhm,  die  aadera  an  Stelahaae.  Hier  hattea 
die  Kdlen  vou  Ahrn  schon  im  12.  Jahrluindert  ihren  Sit/. 
Eine  halbe  Stunde  hinter  der  Pfarre  liegt  Mühlegg  mit  dem 
Kierliehea  Berggericbtabauee  und  einer  ehemaligem  mm  aaf^ 
gehobeaen  ZeUsMleii,  eine  viertel  Stande  weiter  thairta 
Wirte  gtetahane  mit  dea  ansehnilf^en  flewerfcshingern  nnd 
eine  von  der  Gewerksherrschaft  für  die  Bergleute  errichte- 
ten Uandkapianei ,  die  noch  besteht,  und  der  Seelsorge  ia 
Ahm  ale  MUhfilfe  dieat.  Anderthalb  Standen  ven  der  PAurre 
tiefer  Im  Thale  ladet  maa  die  Berggemelade  St.  Jakeb  mit 
b80  Einwohnern,  deren  Seelsorge  y.wei  Priester  verwalten. 
Die  Kuratie  besteht  erst  seit  dem  Jahre  17üO.  Zuhinterst  in 
Ahm  eleht  auf  einem  hohen  nnd  steilen  Felsen  die  Kirche 
St.  Peter  auf  dem  Kotel  mit  einer  Ckwelnde  von  dao  Seelen. 
Sie  ist  uralt,  und  hat  seit  1786,  jedoeh  nieht  ohne  Untofw 
brechung,  einen  eigenen  Kaplan. 

Oer  dritte  und  letzte  Theii  des  Ahraertbales  heisst  Pret- 
tan.  Die  Seelsergsklrehe  an  St.  Valentin  In  Prettan  beetaad 
eehon  seit  dem  Jahre  148i^.  Als  nun  gegen  das  Bade  des 
15.  Jahrhunderts  das  bekannte  Kupferbergwerk  sehr  in  Auf- 
nahme kam,  stieg  die  Bevölkerung  des  Tbales  ungemein, 
nnd  maehte  den  Wunsch  rege ,  elnea  elgeaea  Seelsorger  aa 
Ort  nad  Stelle  xn  haben.  Und  In  der  That  trat  Im  Jahre  1567 
ein  solcher  auf,  aber  erst  dnreh  nachfolgende  Stiftungen  fest 
begründet.   Die  Gemeinde  zahlt  bei  9:00  iSeeien,  und  der 
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WMam  w.vf9k  Priester.  Die  kleine  Kirche  sbum  lieU.  GelaC, 
eine  etiirke  Steedte  ven  8t  Tirieatta  gegen  den  Krämleiw 
tiivern ,  wunie  iai  Jnlire  145A  dnreh  Beiträge  der  gemmieten 

Pfarrgemeinden  St.  Johann,  St.  Jakob  und  St.  Peter  erbaut. 
Hie  scheint  741111  ßotteedieusle  für  die  über  den  Teueru  hin 
«nd  lier  Aeleeadenf  nnd  nnr  BegriUNilesetfitle  der  mif  dem^ 
eelhen  Verunglttekien  Besttenl  gewesen  %m  »eyn.  Hier  be- 
findet sich  das  berühmte  Ahrnerkupferber<>:werlc.  Im  Jahre 
1478  war  es  schon  im  Betriebe.  Kigene  Gewerken  wurden 
»H  der  AnnbeuAe  desselben  belehnt.  D»  eher  das  Kupfer  von 
▲bm  dne  bei  8chwnte  geweneene  nn  Gute  weit  fibertmC^ 
ee  erfolgte  nnf  die  diessfillige  Klage  der  Schweteer  fiber 
Beeintraclitigung  ihres  Verschleisses  durch  die  Ahruer  ein 
/üroiliebes  Verboth ,  die  Ahrnergruben  auszubeuten.  Dadurch 
ium  es  iMi(  gnn%  in  Verfall ,  bis  die  Grafen  iFon  Welke»- 
elelB^Bodeneek  es  wieder  In  Umtrleb  eetatcn.  Bs  blibt  neidi 
bis  auf  den  heutigen  Tag,  und  gehört  den  Grafen  von  Tan- 
uenberg  und  den  Freiherren  von  Stembach.  Das  daselbst  ge- 
wonnene Ers  ist  das  beste  in  gann  'J!irol,  es  lässt  sich  i^e- 
scbmeldlg  und  lelebt  nn  Drahte  stieben,  und  Un  Feinen,  ver- 
arbeiten 9  so  dass  gnte  Uonlscbe  Tressen  und  Borden  daraus 
gemacht  werden.  Daher  geht  viel  davon  nach  Frankreich, 
und  die  Scheidekünstler  bedienen  sich  desselben  vor  allen 
andern.  Dieses  Kupfererz  steht  in  grauem  Schiefer«  Die  ein- 
tnigllebste  Grube  sannt  den  Pochwerke  beAind  sich  einst 
über  der  heil.  Gelstkirehe  unter  dem  Namen  Rdthenbach.  Da 
aber  das  Wasser  nur  mit  Mühe  und  Gefahr  aus  den  Gruben 
geschafft  werden  konnte,  so  öffnete  mim  am  Fnsse  des  Ber- 
ges einen  eigenen  Stellen,  der  auch  glfickUcii  zur  allseitigen 
Erieicblerung  der  Arbeiter  ku  Stande  gekommen  Ist  Die 
Anzahl  der  Knappen  mit  £iuschiuss  der  Bergwerksbearoten 
beläuft  sich  auf  )S00.  Das  gewonnene  Kupfer  ist  von  zweier- 
lei Art«  Das  erste  aas  den  Berggruben  Ist  dns  beste,  feinste 
und  gescbneldlgste,  daher  vor  andern  s^r  gesucht.  Das 
Kweite  wird  aus  Eisen  auf  folgende  Art  gewonnen:  Man 
legt  Eisenstangen,  alle  oder  neue,  in  das  Cementwasser, 
dsa  daselbst  In  Fülle  sprudelt.  Darin  wird  das  filsen  von 
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Bost  ergriffen  iiod  Mifgezelirl^  dafür  setzt  sich  Grünspan 
Ml ,  umä  bililet  4ta  nem  aick  naaetia&mi»  Kaiser  Ui  wenl^tB 
WMmii  ms.  Dtae  An  Kmpfv  f»r4ei«  eiM  SefcMlxofenu 
ttM  weniger,  als  das  aus  dem  Berge  gegrabene.  Dieses 
Sergwerk  bringt  im  Thale  und  in  der  Nachbarschaft  sehr 
viel  Geld  in  Unlaiif  9  iadeai  0el»  iLeUea  »um  Betiieh 
desselken  geiiefeffi  werden  nnsetii«  8te  kmMa  nlAI  Men 
▼om  TMe ,  sendem  »nr  WtaleiMeft  mm  MmireBB,  AwOw^ 
Prags,  Gsiess  und  andern  Orten.  Waare  und  Lieferung  fin- 
den gute  und  sichere  Zahlnog.  Nebst  diesem  Ahrnerwerke 
sind  iiaek  die  KrystiiUe  vmk  Akra  beriknl.  Strinie,  din  fm 
dem  BIsgekirge  kenwnrpnuleln,  eckwemmen  sie  nn  T»ge> 
Alle  Jahre  konuiien  wälsche  Mineraliensammler,  diese  schätx- 
baren  Erzeugnisse  der  Tirolerberge  um  einen  Spottpreis  von 
den  Hirten  m  kaufen.  Höher  im  Gebirge  findet  mnn  »wei 
Her  eingekende  HdUen,  die  nie  Yermke  nmlten  Bergknaei 
keiraektet  werden  kionen.  * 

Aus  Ahrn  führen  drei  vielgebrauchte  Hauptsteige  über 
das  Gebirge  nach  Ziilerthnl  und  PioKgan,  die  wir  um  se 
geminer  nngeken,  je  wnkrsekelnUeker  sie  B^ereiaende  als 
nilcksCe  Verbindung  mit  SiMtlrol  kenulKen  werden.  Der  erste 
fuhrt  von  St.  Jakob  in  Ahrn  über  das  Hörnle  ins  Sonder- 
griindthal,  das  seine  Bergwasser  bei  der  Lägerhürte  in  die 
Ziller  gieeeC  Von  kier  geht  es  an  den  Ufern  der  Ziller  dnrek 
die  scfcfosteB  Alpen  niiek  Mayerkofen,  BIpimek  und  Zeil»  Der 
«weite  steigt  tob  9t  Valetttln  in  Pretian  tfker  die  Rnndskehl 
ins  Hiindskehlthal,  welches  ebenfalls  an  die  Ziller,  und  von 
dort  den  nämlichen  Weg  nach  Zell  fuhrt.  Der  dritte  lauf! 
KUkinterat  in  Akrn  iber  den  KrunUerlnnem  Ina  Wtodknek» 
tkal,  und  von  dert  an  dem  Aekenkack  entweder  auf  dfe  Alpe 
Hochplatt  mek  Oerlos  und  Zell,  oder  nach  der  Krümel^ 
dem  ersten  Ort  in  IMn/.gau,  wo  der  Achenbach  den  wunder- 
ackönen  Waaserfall  bildet,  welcker  in  Be%ng  aaf  die  Menge 
der  atfimendan  Waaaer  in  den  Alpengektrgen  vok  Tirol  und 
Bklntiorg  einzig  ist. 

Mühlwald  und  Lappach.  Von  Mühlen  wandert  man 
westlich  in  Kwci  j^tundeu  nach  Mühl  wald,  einer  Berggemeinde 


Digitized  by  Google 


I 

425 


von  855  Einwohnern  in  xerstreiiten  Häusern,  seeUorglich 
von  Kwei  Priestern  bedient.  Das  Thal^  worin  sie  liegt)  ist 
nelur  Mg  umA  rtmk^  uüA  duher  fiisl  imwIiMeirticli  mir  luif 
der  SMMiM  bewotat.  Die  OtaIm  Vlüliisr  tnUM  liltr  mInib 
üi  vtfalier  IMt  WmWumgm ,  die  sie  grösstentlieili  tiHiseli- 
weise  an  das  fienediktiner-Frauenstift  Sonuenburg  abtraten. 
Die  enite  Meldung  von  einer  Kirche  geechieiit  im  Jahre  1988, 
wifenai  eni  IMH  eise  eIfCM  Seeleorie  diiM  feeMfltel  wer* 
dea  Ist»  Teil  JÜhtwnld  Hibrt  ei«  Bergsteig  naeli  PfMKeii  und 
Terenten.  Anderthalb  SStuudcu  hoher  im  Gebirge  üiidet  nmit 
die  Gemeinde  Lappach  von  433  Menschen  bevölkert.  Die 
tntm  Bfur  tob  Sinwebnern  in  dieeem  Awserslea  Ende  des 
MifciwMertfMdes  ersebelat  IBM,  und  der  erste  eelMstin- 
dlge  Seelsoi^er  im  Jehre  17B4  diireh  dte  Stillung  des'  Prie- 
sters Franz  Liesing  aus  Innsbruck.  Die  früher  armselige 
Kirche  ist  im  Anfang  des  gegenwärtigen  Jahrhunderts  durcb 
die  weriObillge  Unleralilning  de»  Herrn  Vnlealln  Forer, 
OynmMinlprÜMtteB  In  Brise«,  etoes  geboraen  linppnebers, 
ganz  neu  hergestellt ,  und  1819  neu  eingeweiht  worden.  Die 
Lage  von  Lnppach  ist  zwar  bedeutend  höher,  als  die  von 
Mnblwald^  aber  weit  angeneka^er,  weil  das  Thal  sich  hier 
erweitert  und  einiger  Bbeae  Raam  Itet.  Itai  Winter  sind  die 
Lavinen  hftallg,  und  drängen  gewaltige  Schneenlassen  in  die 
Tiefe  zusammen.  Unweit  der  Kirche  bricht  Tufstein ,  daher 
ist  aocb  das  gan%e  Kirchengewöibe  von  dieser  Steinart  ge- 
baut» Jba  Gebilde  beladet  «leb  eiae  i^aelle,  die  starke  Kelik 
veffumacbt,  aad  daher  vor  dem  Alpenvieh  verdeeht  wird. 
Am  Fusse  des  Zessenerberges  stösst  man  auf  zwei  Grotten, 
wovon  die  grössere  nach  der  Volkssage  eine  halbe  Stunde 
biog  ist«  yoa  X^appach  fuhrt  ein  Jochsteig  in  drei  Stundea 
BMh  Pfhiaders,  ml  voa  dort  aach  der  Poetstatioh  YIntl. 

Diese  aufgeführten  Ortschaften  von  Taufers  bildeten 
einst  die  Gerichte  Taufers  und  Uttenheim,  einen  beträchtli- 
chen Vheil  der  Grafschaft  Posterthal.  2%var  ging  diese  durch 
Bcbeakaag  dte  Knlser»  Heiarieh  IV.  im  Jahre  lOHl  aa  das 
Hoebstill  Brixea  iber,  aber  die  flerrea  voa  THafen  aad, 
Uttenheim  behaupteten  ihre  völlige  Unabhängigiceit  von  dem« 
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selben  f  wjf  mM,  leoltft  oiier  Uartuht  Dw  tertckl  Uttea- 
heim  yK^x  liein  Gerichte  Tnarers  unlergeeniBet,  eo  dam  nlclit 

bloss  die  höhere  Gerichtsbarkeit  bei  Täufers  blieb,  sondern 
auch  die  Ril.(er  von  Utteaheim  durcbaiis  als  Dienstnmnnen 
der  Herren  von  Xaiifers  «radileaeBt  «nd  waimcheiiilick  da 
NeheoKweig  dee  geaftnnteo  gnesten  Hattee  -mM^  Der  be* 
rühm  teste  Maan  dieses  Geschlechtes  war  Hugu  von  Täufers, 
ein  Zeitgenosse  und'  Freund  Rudolfs  von  Uabsburg ,  mächtig 
im  Vaterlaade,  gefürchtet,  als  Kämpfer  auswärlige 
Feiadef  naaMfllUck  gegmi  die  Uasl^bii®**  I>0'  Stamm  er» 
losch  «üt  UlrMdi  IV.  Vm.  Eis  groeser  TheU  der  Hemchitfl 
Täufers  \vnr  schon  im  Jahre  1315  durch  Kauf  an  Heinrich^ 
König  von  üohiiieu  und  Grafen  von  Tirol,  übergegangen. 
Nach  Ulrichs  Tode  zog  dieser  auoh  den  /.weiten  Theil  an 
sich,  Irota  der  Kinepruche  dar  BiscMife  von  BrUen«  Ulrichs 
Antheil  nn  den  Schlossern  Nenhans  und  BHxen  kam  an  die 
Grafen  von  Gör/.,  da  seine  Gemahlin  aus  dem  Hause  der 
Gör/er  war.  Die  Grafen  von  Tirol  verwalteten  Taufers  theils 
durch  Barggrafen,  theils  gaben  sie  dasselhe  als  P£snd  an 
veräclUedene  KdelgcBohlechter,  In  Jahre  1496  verkanlle  £e&» 
herr.og  Sigmund  dieselbe  an  den  Bischof  von  Brixen,  Nikolaus 
vou  Cusa ,  aber  dieser  verlor  das  neue  Besitzthum  wieder 
durch  seine  j^treitigkeiten  mit  dem  Iiandesfurstenj  14tö  er-* 
hielt  sie  Leonhard  von  Göca  gegen  die  Anwartschaft  auf 
die  görzischea  Besitaungen  in  Pusterthal.  Mach  des  Matern 
Tode  kehrte  sie  vertragsmässig  au  Brixen  zurück ,  bis  sie 
Bischof  Melchior  von  Mekau  an  higmund  verkaufte.  Von 
MaximiUan  I.  bis  1689  wechselnd^  Pfinndsehaf»  des  Hoch- 
Stiftes  Brixen,  der  Herren  von  Fieger,  der  Freiherren  von 
Wolkenstein-Rodeneck ,  des  xMichael  ^schwatzer,  des  ueu- 
geadeiten  I^udwig  Berghofer,  eines  Bürgersohns  von  Brixen, 
kam  sie  um  diese  S&eit  durch  Kauf  als  Jandesfiicstlichea  Le- 
hen an  die  €Srafen  von  Ferrari,  bei  welchen  sie  bis  auf  die 
neueste  Zelt  geblieben  ist  Uttenhelm  besass  in  der  neuesten 
Zeit  Doktor  Stifler.  Aus  beiden  ist  das  jetzige  liandgericht 
Taufers  gebildet,  nacdidem  einige  Paraeiien  im  Kingange  den 
Thaies  aum.]4uifM0irlchte  Broneck  goscUegea  wnrden  waren« 
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I«  Allfemelnmi  isl  das  Thal       Vnttfera  kiiH  imd  rmih* 

Die  ungeheuren  Eisberge  im  Norden  senden  den  Tauern- 
windy  >velcher  das  Thal  darcbkältefc  und  auaatelirt.  Dessen 
mgeuHtM  IMeH  VorMmvtkn  in  WUto  dM  iMsto  QetreMe, 
XMi,  Mdelwni  umä  Ulm  an^ffeiioMneo.  Nur  dleOemeii»- 
den  Lappnch,  Weissenbach^  Prettau  und  Rain  ähneln  mehr 
den  Alpen  ^  als  den  Gebleuten  des  Feldbaues.  Um  dieFrucbU 
tefkeü  auf  4en  Feldern  %n  nnlerluUteD,*  wecbeeU  Han  mH 
d«m  Aaliaii.  OetoeideMder  bleikett  »acli  einer  keeUiiimiea 
AaKahl  Jalire  ungebaat  al#r  Wiesen  liegen ,  und  aasgemMe 
Wiesen  pflügt  mau  wieder  zu  Feldern  um.  Auf  den  steilsten 
AUmngen  muss  die  Ecde  alüalirlich  vom  nntem  Ende  naeli  * 
dt*  otana  büMaf  gegraltelty  oft  in  Kdrben  Moftor  getragen 
iverden,  damit  die  nateregen  des  Felsen  alclit  aUe«  ndta.* 
liehen  Erdreiches  entbiössen.  Das  Gratteln  besteht  darin,  dass 
ein  Grattel ,  ein  kleiner  Karren ,  auf  '/wel  Kadern  an  einem 
Sidck,  «ad  aneberst  des  Ackern  an  einer  Waise  befesli- 
get,  keetftttdig  kennttr  glelM,  nd  mit  Krde  gefilll,  von 
Menscben  oder  Vieh  eni|H>r  gebogen  wird.  Im  frachtbaren 
Tlielle  des  Thaies  übersteigt  der  Betrag  des  Getreides  die 
Bedürfnisse  der  Bewohner,  genügt  aber  nicht  für  das  ganze 
IMf  da  die  Bearbeltnng  des  Bergwerken  ei|M  grftieere 
Tdlkeryng  nnsanmen  aiebt ,  als  senst  naek  dem  natfirlichen 
Verhältnisse  der  Fall  seyn  würde.  Obst  gedeiht  nur  am  Ein- 
gange des  Thaies,  und  ist  auch  hier  nicht  von  Belange.  Nur 
Kirschen  sind  nberaU  kin  verbreitet.  Die  Vieknucbt  binfct  im 
gnBBea  Tkale,  Yoranglick  aker«  «nd  als  Haapterwerksamlg 
in  den  kintsrstea  Alpengemefaden ,  thells  als  Naekwacks  des 
eigenen  Stalles,  thells  als  Ausmästung  des  auswärtig  ange- 
kanflen  JangTieks.  Besonders  /.iehl  man  hier  sehr  viele  Pfer- 
de, nAdkl  ans  eigeaeni  €Mnte,  sendem  »an  Icaofl  in  Kinii- 
tea-MHen,  die  gross  gezogen  mit  grossem  VortheUe  wieder 
zu  Markte  gehen.  Die  Menge  der  steilen  Gebirge  begünsti-- 
get  zakireiche  Schaf-  und  Ziegenherden,  wovon  die  letz- 
Cen  gßm  «asckädliok  sind,  da  sie  ansser  de«i  Bereicke  des 
Melmtnohses  weiden.  KAse  ans  saster  Miloh  und  frische 
Botter  kitden  ^nen  staiiten  Handelszweig,  der  Miadkes  OeW 
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mm  der  Ferne  kis  TIml  »leht^  nw  MiMle,  dM  er  M  der 
Heuern  Zeit  bedeutend  abgenommen  Uni.  Auf  den  Alpen  fin- 
det man  die  UüUen  der  Aeli^r  dorfmässig  in  grosser  An- 
Milil  feelMuwMn,  niw  JHiiigel  jui  Hete,  wie  Im  Ikinaregym, 
mit  «telDplntieo  gedeelit,  «ed  in  Oei—ier  bevMkeii,  «ker 
von  lauter  M:iuneru  ^  da  die  Mädchen  der  Stimme  der  Geist- 
lichen vor  etwa  2O0  Jahren  weiehea  mussten.  Der  Bienen- 
Kiiehi  wideretebi  der  Teaerm  ind,  und  deeteAb  werdea  mwt 
eehr  wenige  geMte»,  und  diese  ohne  KalneM  wmI  JBrtcig- 
Biss«  DeslQ  grossere  Vortlieile  gewahrt  der  HoiKhandel.  IMft 
Bewohner  des  äussern  Thaies  schaffen  alljährlich  viele  Klaf- 
ter Weicli-  und  Harthelx  ru  flau  -  und  Brennstoff  nacJi  Bru- 
neeli,  oder  als  Kolilett  an  die  Geweriiea  iles  Bergk«»»  AwÜ 
den  liMste«  Bergen  indct  man  ZtrMMnme^  aoi»  derea 
^itämuien  man  Milcli^eschirre  und  andern  Haiisrath  schnitzelt. 
Die  Zirbelnüsse  selbst  wandern  in  guten  Jahren  als  kieiaer 
UaodelSKwelg  ans  dem  Tlmie.  An  diese  mlirlicbeii  Rrseoi^ 
Bisse  seliUeesen.fliok  dle-Kunslarlieltea  dea BpititenkMIppeliiat 
oder  in  der  Vollcsspraehe  des  SpitKicIdeklens  an  ^  die  in  Täu- 
fers, noch  uiehr  in  Ahm  betrieben  werden.  Die  8pit/.en  wer- 
den aus  weissem  Zwirn  ^  der  tbeils  im  Tliale  gewonnent 
ÜMfls  aiith  eiBgefÜtlin  wM»  von  WeiiieMUeni  and  Klnieni 
▼erferCIget»  Sie  sind  nMit  so  fein,  als  die  ChridnerspitseB^ 
ai)er  stark  und  deshalb  gesucht.  Aeltliche  und  schwache 
Personen  finden  dadurch  eine  angemessene  und  hinlänglick 
bOKaklte  Arbeit,  aber  die  geannde  vnd  krftf^ge  KaHiir  Tec^ 
krippek  dabei.  Noek  «Intriglielier  «is  diese  Bpüaealkftigwis 
ist  die  Einfuhr  von  Eisen  mid  Kohlen  /.u  den  Bergwerken. 
Bei  1^00  Zentner  Eisen ,  um  durch  das  Cementwasser  in 
Kupfer  verwandelt  ku  werden ,  und  mehrere  Hundert  Kader 
Koklen  weiden  a«f  der  Aehse  dnrek  daa  Tkal  Ten  Tmietm 
geliefert,  und  gewakren,  besonders  im  Winter,  viel  VoMBensl. 
Die  Jagd  steht  auf  dem  nämlichen  {Standpunkt,  wie  ander- 
wärts in  Tirol.  Die  ^Steinböcke  sind  ganz,  die  Hirsche  bei*^ 
■ake  versckwwidea,  nar  kisweilea  iasst  aick  von  dea  leta- 
lem Einer  seken»  Seibat  die  Ocmean  gebären  au  des  Belle»« 
iiMCea«  Baubthiere ,  Bären  und  Wölfe ,  sind  fast  ganz  aus- 
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gerottet,  so  dnss  mnn  von  denselben  Avenig  oder  gar  nichts 
SM  firclMen  hat,  obgieleh  Ria  fräber  vielfkches  UHEtöck 
ricfeteteo.  Jiilieb  PliuikeattolMr  kM  elM  naf  einer  Jiigd 
mM  eikeai  Mm  icm  rftuieii ,  neil  Mgte  stell  wiMiker  kerani 
mit  dem  Uuthier.  Sein  Sohn  erschien  zur  gefährlichen  ^^tun- 
de,  den  Halm  sespanai  aLum  feichusse.  Aber  der  Vater  hatte 
Cteiateeceg^nwarl  genag  etaRaeehea,  wie  gaHAhrllch  ea  »II 
Ihai  stehen  wMe,  wenn  der  Seknss  aiehl  iMteto^  Rr  wen- 
dete also  mit  eigener  Hand  das  Rohr  der  Flinte  ab,  dass 
sie  nicht  traf,  und  hatte  MannskrafC  genug,  des  Bären  Mei- 
ster 7.U  werdea«  Diese  Geschichte  ist  in  l$eberstöckl  abge- 
MMet  Das  FederwIMbret  jegllcflMr  Art  triii  anui  hfcnig, 
aher  keine  Striohvögel,  4le  nnr  den  Tfaaletagang  vmsehwAr- 
nien.  Von  den  Raubvögeln  hat  der  Uhu,  in  Pusterthal  ins- 
gemein Puhia  geaanat,  seinen  Briiteort  in  der  vordem  Hälfte 
ilca  Thalea  im  ien  ancrsteigliehen  FelsgeMrgen.  Die  hinter- 
aten  Ctekliife  sind  dnrsk  den  Bpäk  des  Ltamefgelera  ke* 
riichtigt.  Wesn  die  Schafe  nahe  an  die  Kisgebirge  kamen, 
rollte  er  plöt'/.lich  zu  einer  Kugel  zusammen  gebalgt  von 
4er  Spitae  des  Femers  heranter^  mitten  unter  die  S^afe 
hinein  9  fkssln  mit  Blitaeischnelle,  snm  Snnktkler  entwickelt» 
ein  kleines  Sehaf ,  und  fShrte  ^lasselbe  federlelclit  iher  die 
Gebirge  davon.  Aber  seit  einigen  Jahren  weiss  man  von  sei- 
ner Krscheinung  nichts  mehr  au  erzählea.  Täufers  liegt  ganz 
Im  Kern  des  mittleren  HAnptgimnltgehliipnsnges  ven  Tirol, 
welcher  In  den  rIeseQhnflesten  Formea  an  Tkige  tiltt.  Veiv 
steinerte  Schnecken  in  Tufstein  und  Krystalle  auf  Schiefer 
aasiucend  findet  man  allenthalben  häufig.  IKe  Flora,  noch  sehr 
wenig  untersucht,  entspricht  den  Erwartungen  des  Kenners, 
am  meisten  auf  den  Ralnera^n«  Unter  den  Ctewissem  nimmt 
die  Taufererache  den  ersten  Rang  ein.  Sie  entspringt  am 
Dreiherrnspit/. ,  und  fällt  nach  einem  Laufe  von  zwölf  Stun- 
den bei  Stegen  unweit  Bruneck  in  die  Biena.  Sie  führt  Fo- 
rellen und  Aschen.  Unter  den  Hochseen  Tcrdienen  genannt 
KU  werden  der  KIftmmelsee  in  Rain,  der  Chrlsteiasee  In 
Weissenbach,  und  der  Wildsee  in  der  Wieseralpe  ob  St* 
Valentin  in  Prertau,  alle  drei  ohne  Fische. 
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Die  Bfaiwoliaer,  eu  4eA  impriuislMiltA  wid  iimiett 

des  Lnniles  gehörend  ^  '/erfallee  in  xM-ei  abgesonderte  Mas- 
sen. Die  von  Aussertaulcrs  stehen  der  Bevtilkerang  vun  Tu- 
aiertlMil,  die  v#tt  lanerUufem  den  Ziülenluiieni  iiMd  Vkm^ 
gMura  Bftber.  Daher  kaliea  die  lelMera  ftvcli  ymm  TkM  ee»> 
derlNifeii  Dogmatituine  uAi  den  SUIerthnierB  geoieln^  wie 
denn  noch  einige  Höfe  in  Ahrn  anzutreffen  sind^  die  von  der 
katholischen  Kirche  getrennt,  sich  an  eingeschmuggeUen 
XciifctaAlein  der  luUwriielieii  Ftopngm^  erbettett*  B«(|o«rett 
■elMiiien  eieh  mit  den-gsütliteleit  Uriherterten  der  Beennett 
und  Gennunen ,  die  über  die  Gebirge  eingovandert,  zum 
Voike  verschoiol/.ea  /u  haben,  das  jetzt  Taufers  bewohnt. 
Sie  sind  im  Kriege  tapfer,  in  iluren  Meinungen  Beibststnnp» 
dig,  eil  harMeklg^  im  Iielien  genigeam  und  ahgeWUrM. 
liireSprasfce  bat  mit  der  Ci^fmobe  dee  nnlem  Poslerthals  das 
meiste  gemein.  Das  e  spricht  man  rein  und  geschärft  aus, 
nicht  wie  das  ö  anderer  Tireier  Mundarten^  geben  nickt  ge» 
ben.  Das  u  UmUKt  nicht  in  «  oder  « ,  aendern  in  i  nneb, 
Miiiter  niebt  Mneler  eder  Munter,  wie  in  der  Gegend  rBtt 
Liienz ,  nur  als  Endclauc  manchesmal  wie  a  Muifar,  Das 
g  verwandelt  sieb  in  einzeinen  Fällen  in  k.  Z.  B.  Ich  geb 
b»  Tanisra  (gegon)-  AHSsyraebe  ist  singend,  wie  im  Zil- 
lerlbaL.  Ueberbaupt  bildet  Tanfers  den  Uebergang  ans  den 
Süden  ins  Nordtlroi,  und  vermittelt  besonders  das  untere 
Innthal  mit  Pusterthal.  Der  Forscher  über  die  ursprüngliche 
BeveU&eriuig  Xirols  findet  bier  einen  fosten  Anhaltspunkt, 
mstetiscb  merkwärdig,  dem  gemeinen  Mann  in  TnuCera  n»- 
vergessUek,  ist  die  Beise  des  Herr.ogs  Rudeif  Ten  Oeeterreieli 
über  den  Krümlertauern  tief  im  Winter  1363,  um  das  Land 
Tirol  aus  den  Händen  der  Miurgaretiia  Mauitasche  %n  em- 
pfangen. 
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Tesiuo. 

SUmdpirnkt:  Slriguo. 
Linkes  Brentaofer.   Lauge  5  Stunden. 

-»esino,  ein  Nebentlial  von  VaUugan«,  «egeii  fättf  Siandea 
voo  GrigDo  uordwMts  bis  m  die  Clmii  d»  Aalii  ausgestreckt, 
kiess  «fspraagiieh  wahMleioiteh  Tteiiinni ,  Ton  den  oege. 
keaeni  nehtenwildern ,  die  es  in  der  Vor/.eit  bedeckten, 
deres  Aeste  zur  Streu  gehauen,  noch  jetzt  vom  DeutschU- 
roler  Taxen  genannt  werden.  Aas  dem  lateinisolien  Namen 
ematand  Vaasino,  das  abgeaokwficlit  in  Tesaino,  Teslno  um- 
gelaiiftet  bat.  Ea  enthftit  drei  aoselmliehe  Dorfschaften ,  in 
allen  Tkalangelegenheiten  m\\  einander  verbunden ,  IMeve, 
Castello  und  Cinte.    In  IMeve  ist  die  Pfarre  uralten  Bestan- 
des ,  bereite  im  Jabre  14913  eine  ansehnUcbe  Pfkrrgemeinde, 
»brigena  minder  Tolkreioh  ala  C^iateUo ,  welebea  vam  erstem 
dnrob  ein  tiefes  Thsl  geschieden,  viele  Jahrhunderte  um- 
sonst bestrebt  war,  eine  unabhängige  Pfarre  zu  werden. 
£r8t  im  Jahre  1780  erbieit  es  durch  die  Gunst  des  Kaisera 
Joaepb  II.  die  Gewäbning  diesen  Wunaches.  Cinte,  der 
Uelnsle  Ort  uater  allen  dreien ,  hat  «war  einen  eigenem 
Prleater,  hangt  aber  ganz  von  Pieve  ab,  von  dem  es  eine 
halbe  Stunde  entfernt  ist.   Zu  allen  Geineiudeauflagen  trug 
Cnstello  die  Hälfte,  Pieve  awei  Drittel,  Cinte  ein  DriUel 
bei,  die  Kesten  für  KriminalTeihreoheii  MWgenemmen,  die 
der  Scbuldige  au  bestreuen  hatte.  Die  gesaainite  Bevdlkemiis 
den  Thaies  stand  gerichtlich  unter  dem  Richter  zu  Ivano, 
der  jedoch  in  bürgerlichen  Radien  die  Xesiueser  nach  ihrem 
eigenen  iiitalui  bebandeln  musata   Wegen  der  weiten  £n^ 
fernnng  vem  9itae  des  Gerichtes  erhielten  sie  1606  einen 
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eigenen  Richter  im  Thale^  ftber  nur  auf  kurxe  Zeit ,  jetzt 
stellen  sie  wieder  unter  dem  k.  k.  iiandgerichte  Ivano,  wel- 
ches atkmcm  Site  sw  SCrigao  luU«  so  wie  im  getotliclMB  Am^ 
fetogaiheltMi  Atter  4em  fertige«  Dekemle.  Die  räwlicke 
Entfernung,  höchnteM  tffei  Standen  Wefr,  kiiee  äkerfciwpt 
nur  im  AVinter  einiger  Massen  beschwerlich  seyn,  da  sie 
Uber  ein  .eiasaines  Gebirge  f&krt.  i>ie  Bevölkenug  int  Tkale 
ketrigt  alckt  veBe  5000  MeBseken  Haler  neu  Meutern  Mit 
yfer  Ortsncbelen.  IHe  Weiiier  kekee  eiee  gUK  eigetkiM- 
liche,  durch  das  wunderlich  Rohe  in  Zuschnitt  und  Form 
auflallende  Tracht.  Sie  bearbeiten  die  Felder  auch  in  solchen 
OenoküClett,  die  eeaat  eia  kewdkelieker  Aetkett  dee  mmiU. 
ekea  fleecklecktee  iML  IMe  Ufieaer  gefeea  eich  Mker  Yeiw 
züglick  mit  der  Viekxuckt  »k,  med  enterkleiteB  eise 
glaubliche  Menge  Schafe.   Die  Zahl  der  letzteru  stieg  oft 
auf  40,0üü— 50,000,  die  ia  dea  ftttaa  Aip^ngfthirgea  retek- 
lieke  Kakroag  Ikadea^  da  die  Klawekaer  ia  fiikeier  SMt 
te  gewaadt  geweeea ,  dks  trefliekitea  «ad  ausgedekatontn 
Hochweiden  um  geringen  Preis  an  sich  zu  bringen.  Das  Thal 
erzeugt  keinen  Wein  und  nicht  viel  Getreide,  aber  sehr 
viele  aad  keieadera  eekaiacltkalite  Jirdif  fei.  IMe  kestea  aad 
aarfSaagieiekttea  WMet  keeitaea  Cattelio  aad  Ciale,  Pieve 
,  dagegen  weniger  fTacktbares  Erdreich.  Dieses  schmale  £r- 
trägnias  des  Feldbaues ,  wenn  auch  gemildert  und  gehoben 
darsk  TertkeiikaHe  Viekaackt^  aetkigte  die  akgelegeaea  Xkai- 
kewokaer  aa  aadere  Brwerbeqnellea  an  deakea,  aai  die 
fikerrilklige  BerülnraBg  im  eraakrea.  Sie  verMea  aaf  den 
kleinen  llausirhandel  durch  alle  Welt,  der  bald  durch  glück- 
iipke  Umaiände  «u  einem  kückai  kedeuteaden  Gronskaadels- 
awefge  erwaeks* 

Der  enrte  Uateraekawr  dieeer  Art  war  ela  gewiiaer 
Gallo  aus  einer  im  Thalc  anailaaigen  Familie.  Fr  errichtete 
ia  der  ersten  Hälfte  des  17.  Jahrhunderts  eine  Handlung  mit 
Veaerstelaea,  die  als  Haasirwaare  Tirel  und  die  JNaokkai^ 
gegeadea  durekaegea«  Aker  aldit.iaage  daaerte  dieee  laa- 
delsehaft,  aie  wurde  so  aa  sagea  ia  ikreni  Beginae  darek 
den  Bilderhandel  verdrängt.  Die  Buch  -  und  Kunstkaadluug 
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KeiMiUlBi  in  Bmhum  rartnmto  den  BMani  tmi  Votiiio  tai 
üMMirrerkiiuf  mU  fliren  Helligenfcllile»  imd  Ki^fentlolM« 

an.  Die  Betrauten  wanderten  mit  ihrer  Waare  iivf  dem 
Bücken  durch  Tirol,  die  Schweiz,  das  deutsche  Reich ,  und 
dmaellMii  besonden  dmroiifilckwabeB  nnd  die  oberaUei»» 
gegeadeii«  SBu  deo  rohen  UeiligeBbildern  der  nnondiiiiMlieB 
HMHllaiig  kiinaii  bald  fbiaere  Kapfentiehe,  kttMirolebe  SeU 
denblumen,  seltene  Bücher Innsbrucker  Handschuhe,  Vio- 
liasatten,  Farben,  feine  Quinquailierie-  und  andere  Klein- 
waare  binsu«  Daa  Haoa  BeaMMidinl  errieblete  in  Tbale  aeibat 
eine  roicbe  Waareanlederiage ,  der  Bändel  debnte  alch  nn- 
glaublich'aus ,  der  Handelsgeiat  der  Yftter  ging  auf  die  Söhne 
über,  Kiinstgeschmack  ^  durch  viele  Uebung  gewonnen  und 
aussebildet ,  förderte  die  Geschäfte  ins  Grosse ,  die  Kupfer- 
atlcbe  Ton  Iiendon,  Paria,  Bern,  Bierens,  Venedig,  Wien 
nnd  Augsbnrg  -wanderten  baaptaftebllcb  dnreb  Tesineaer  las 
Leben  ein ,  in  die  Prachtpalläste  der  geistlichen  Fürsten ,  in 
die  Klöster  und  Abteien,  in  die  Prunkgemächer  der  rcgie- 
readen  Uäupier.  Man  (hal;  sich  in  feste  Uandeisgeaeiischaften 
r^asaninien,  und  errichtete^  auf  den  TonBiglicbaten  Markt- 
ptitsen  Ten  Europa  grosse  Niederlagen,  unter  andern  ku 
Augsburg,  Strassburg,  Main/,  Brüssel,  Gent,  Amsterdam, 
Rotterdam,  Hamburg,  Lübeck,.  Kopenhagen,  Stettin,  Ber- 
lin, Danzig,  Riga,  Warachan  und  andern  Orten.  Die  Hau- 
airer  drangen  nacb  Schweden,  Korwegen,  Ruasland,  Sibi- 
rien und  Philadelphia  vor.  In  England  betrieben  sie  beson- 
ders ein  ausgedehntes  Geschäft  mit  alten  Kupferstichen,  ein- 
nnd  anatauschend,  kaufend  und  verkaufend.  In  Tesino  blieb 
die  Handelalust  nicht  ateben,  benachbarte  Ortacbaflen  Ton 
Yalsugana  nahmen  daran  Antheil,  besondere  Telve,  Scurelle 
und  andere.  Man  theilte  sich  so  zu  sagen  in  die  Welt,  in- 
dem einige  Spanien  ,  andere  Unteritaiieu,  wieder  andere 
Frankreich  zum  Ziele  ihrer  Waademngen,  seum  Gldckskreise 
ihrer  Unternehmungen  machten.  In  der  Heimath  erachienen 
die  Manner  nur,  um  aick  «u  nenen  Reisezügen  vorKuberei- 
ten.  Die  gesammte  Haus  -  und  Feldarbeit  blieb  den  Weibern. 
Taglöhuer  aus  Primör  standen  ihnen  aushelfend  zur  2!^eite, 
III.  19 
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die  SdMfSmoM  iiiAm  immm  »dur  »b,  die  frate  TkalweUea 
wnrdeo      Auswlirüge  yerpiielitet.  Aber  die  fnuneeieche 

Revolution  machte  auf  cinoial  einen  gewaltigen  Stricli  dareli 
die  Rechnung  der  Tesineser;  der  Handelsverkehr  war  über- 
fOl  geheniMti  der  Handel  mii  Bilden,  gai»  besolden  eia 
Kiad  des  Friedeaa,  der  Buhe  nd  dea  WehlalaBdea,  aif 

allen  Punkten  Itot  giasiieh  Benürt.  Viele  Handetanleder- 

lagen  im  Auslände  gingen  zum  grositen  Schaden  der  Unter- 
nehmer ein  \  die  Bedürfnisse,  durch  frühern  Gewinn  genährt 
vnd  gesteigert,  kennten  nicht  auf  efnnal  kemnter  gestimmt 
werden,  und  bald  machte  sich  an  der  Stelle  der  yorlgea 

schwunghaften  Rührigkeit  Armuth  und  Trauer  ober  die  er- 
littene l'nbiid  der  Zeit  bemerkbar.  Als  der  "Weltfriede  wie- 
der hergestellt  war,  scheiterte  der  Glücksstaad  des  Hauses 
Bemendini  g&nzUeb,  damit  Tersiegte  dea  Handele  festest» 
Hinterlage,  und  von  der  fnihem  Thätigkeit  ist  niehts  übrig 
geblieben,  als  der  unbedeutende  Kieiuhausirhandel,  der  gau- 
zeir  Gegend  von  L'ntervalsugana  gemein,  uneintriiglich  und 
voll  Beschwerde.  Man  ist  indessen  wieder  anr  Viehaucht 
anrnck  gekehrt,  die  man  in  glücklichen  Taigen  verwacblisui- 
get  hatte,  und  die  unter  der  flelssigen  Betriebsamkeit  des 
Volkes  wieder  vielversprechend  aufblüht.  Die  Erträgnisse 
der  frühern  Uandelschaft  haben  die  Tesineser  zum  Ankaufe 
von  Feldern  und  Grundstucken  im  tiefern  Valsi|gana>  ver- 
wendet ,  und  so  dauert  doch  noch  einige  Nachwirkung  ihrer 
glücklichen  Zeiten  fort.  Selbst  die  Urbarmachung  öder  Grun- 
de im  Thale,  die  sie  frühzeitig  mit  Weisheit  und  Ausdauer 
unternommen,  trägt  jetzt  /eichliche  Früchte.  Sie  theiltea 
nämlich  ihre  Gemeindeplätze  zur  Verarbeitung  unter  die  An- 
baulustigen aus,  der  Urbarmachende  genoss  die  Fruchte  des 
bearbeiteten  Bodens  80  Jahre;  nach  dem  Verlaufe  dieser 
Frist  wurden  die  Neubrüche  /.u  gleichen  Theilen  unter  alle 
Ansässigen  zum  bleibenden  Eigenthume  vertheilt.  Oft  erle- 
digte man  sie  auch  früher  aus  den  Bänden  der  ersten  Nntz- 
nlesser,  indem  man  ihnen  neue  Gemeindegrtinde  zu  doppelt 
und  dreifach  grossem  Theilen  unter  den  gewöhnlichen  Oe- 
diogungcn  dafür  einräumte.  Aus  diesem  Grunde  ist  iu  Tesiuu 
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keine  Familie  so  arm,  die  nicht  wenigsteus  ein  kleines, 
Grundstück  besitzt. 

Dm  alte  ScIiIihm  Ciialel  Tesino  liest  längst  in  kmun 
unfspörbaren  Ruinen.  Man  brauclite  die  Steine  davon  xnm 

Kirchenbaue.  Montebello  hält  es  für  ein  Ueberblelbsel  der 
römischen  Herrschaft  in  diesen  Thüieru. 
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Tlüersee. 

Standpunkt:  Kufsteiu. 
Linkes  Innafer.   Län^e  5  Stunden. 

£iiie  iitunde  unter  Kufstein  liegt  am  linken  Ufer  des  Inns 
bereits  auf  balerischem  Boden  das  fm  Tirol  gehörige  Scbmelz- 
und  Hammerwerk  Kiefer.  Es  bestand  einst  in  der  Klemm 
bei  Kufstein,  wurde  aber  1810  nach  Kiefer  verlegt,  um  das 
Holz  aus  dem  Tliale  Thiersee  zu  benützen ,  das  gerade  an 
Kiefer  vorüber  die  Thierseerachen  in  den  Inn  sendet,  einst 
.  ein  Bigenthum  der  Grafen  Fieger,  seit  68  Jahren  ein  Staats*- 
gut,  und  von  eigenen  Beamten  verwaltet.  Am  linken  Ufer 
dieses  Seitenthalbaches  steigt  mau  von  Kiefer  nach  Thiersee 
hinein,  ein  fünf  Stunden  langes  von  Norden  nach  Südosten 
ausgestrecktes,  au  beiden  Seiten  mit  hohen  Bergen  einge- 
schlossenes, von  den  Süd  -  und  Nordwinden  gleich  fest  ab- 
gesperrtes Thal,  das  nur  von  den  Ostwinden  bestrieben 
wird.  In  älterer  Zeit  genossen  die  Thierseer  gleiche  Vor- 
rechte mit  den  Einwohnern  von  Brandenberg.  Sie  waren 
von  aller  Miiit&reinquartirung  frei,  durften  keine  Milizen 
stellen,  konnten  mit  Angeln  und  Belachen  Bschen,  und  des 
kleinem  Waid  Werks  pflegen,  welches  letztere  man  das  Reiss- 
jagen nannte.  Dafür  hielten  sie  für  die  Landesregierung  vier 
Blockhäuser  mit  £ingebornen  besetzt,  zu  Unterau  gegen  Kuf- 
stein, am.  Passe  Kiechlsteg,  in  Riedenberg  und  am  Passe 
Hörhag,  und  leisteten  einige  Robbothen  nach  der  Festung 
Kufstein,  die  ihnen  im  Jahre  1669  gegen  den  jährlichen  Zins 
von  drei  Zentnern  Butter  erlassen  worden  sind.  Schon  im 
11.  Jahrhundert  hatten  sie  eigene  Kirchen  in  Vorder-  und 
Uinterthiersee,  in  welchen  bisweilen  von  Langkampfen  aus  * 
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cer  dem  IHteliore  ymk  FMatogta  gekörten.  Erst  im  Jnhre 
1706  und  1786  wurden  zwei  selbttstäudige  ^eeisorgspoaten 
im  Tluüe  erriehteL 

lUm  Thal  rarfiill  in  vier  BettMidllMUa ,  Aniser-  cäac 
VoftMenee^  Inner-  oder  HinteHMernee  ^  Btodei^erg  und 
Landl.  Der  >Vanderer  zieht  eine  Stunde  auf  baierischem  6e- 
biethe  an  den  Pass  Riechlsteg,  der  gerade  an  der  Gränze 
den  bnieriflclien  und  ttroiiechen  I^nndea  nielife,  nnd  mittelst 
mnes  Mrbnren  Wegen  fiber  die  AiMte  den  FfrtIVinieen  aOl 
dem  Derfe  ZeH  am  linhen  Innnfer,  Knfiitein  gegenüber^  zu- 
sammen hängt.  Unweit  davon  breitet  sich  thaleinwärts  der 
Thiersee  aus ,  der  im  Verbältnisse  zu  einer  in  der  üähe  von 
KtecMntnf  grtegenen  Ladm  aneliHInleitiacfnee  fenmuil  wlvd, 
«id  dveWIerlei  Standen  im  UmOuige,  und  14  Klafter  Tiefi 
halt.  Seine  vorzüglichen  Fische  sind  schmackhafte  Hechte; 
auch  Krebse  nährt  er  in  grosser  Menge.  Er  erhält  seine 
Wasser  aus  den  Bergen  der  Schattenseite«  die  die  SeglaB 
des  Inns  hegrfionen«  Von  dem  nmwohnenden  Beigwilde  alter 
Xeit  soll  der  Name  Thiemee  stemmen.  Westlich  daven  steht 
am  Thalwege  am  rechten  Ufer  der  Ache  Ausserthiersee,  eine 
Häusergruppe  mit  der  Margarethenkirche,  eine  viertel  Stunde 
dahinter  der  Seelsorgswidnm  mittmi  im  Thate  auf  einem 
sehdnen  Hdgel,  artig  «nd  ingelmiasig  geMt  mit  einem 
•  schönen  Garten  und  gutem  Trinkwasser,  dreiviertel  Stenden 
tiefer  im  Thalje  Innerthiersee ,  eine  um  die  Nikolauskirche 
gelegene  Gemeinde,  durch  den  von  den  südlichen  Bergen  nie- 
derranschenden  Mühlbadi  von  Aasscfthiereee  getrennt.  Um 
beide  Oemeinden  seelsorgHeh  su  versehen,  mdssen  dieawel 
Priester  aus  dem  in  der  Mitte  gelegenen  Widum  täglich ,  der 
eine  rechts,  der  andere  links  abgehen  zum  Gottesdienste, 
nnd  ehe  noch  eine  eigene  Thalseelsorge  gestiftet  war,  d.  h. 
vor  tVOBi  geschah  es  Im  Winter  diter,  dasa  man*  die  I«ei- 
ehen  der  Verstorbenen  unter  dem  Dache  der  Hünser  gelHe*» 
reu  licss ,  um.  sie  bei  railderm  Wetter  in  die  vier  Stenden 
entfernte  Pfarre  «ur  Begräbnisa  zu  bringen. 

Bald  hinter  Inaerlhiersee  spaltet  sieh  das  Thal  in  nwel 
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Arne,  reolits  im  Ctebietli  y»B  iMdl,  lioks  ins  Gebleth  tob 

Biedenbcrg,  das  erstere  früher  /.u  Thiersee,  das  letztere  /.ur 
PCarre  Augei  gehörig)  seit  1786  beide  zu  einem  selbatatän- 
dtgen  Seelsorgsposten  unter  dem  Vikariate  Thiersee  yereini- 
get  Im  GeUrge  Biedenlierg  entspringt  die  Thlerseer- 
ache,  läuft  1)is  Innerthtorsee  nördlich,  wendet  sieh  dMelhst 
östlich  bis  ausser  Kiechlsteg,  und  ergiesst  sich  südostwärts 
gewandt  bei  Kiefer  in  den  Inn.  Das  Gehieth  von  Land!  streift 
westUeh  bis  an  den  Pass  Höiing,  und  gehl  hier  gerade  ge* 
gen  Norden  bis  an  die  baierische  Orftnse,  wo  eia  be^nemer 
Bergweg,  zur  Noth  auch  fahrbar,  nach  Zell  in  Baiern  führt» 
Die  Stiftung  der  Seelsorge  in  Landl  ist  ein  Verdienst  des 
Kaisers  Joseph,  der  in  seinen  aMnsehenfreundiichett  JBe* 
»fihimgen.  aenr  VMiDsaBfidäning  besoaders  weitnbgelegeBO 
Berggemelnden  gern  mH  stfodigen  Priestern  bedaehte«  Die 
Kirche  wurde  1797  gebaut,  und  bezieht  alljährlich  100,  so 
wie  der  Messner  53,  und  der  Iiokalkaplan  S98  Gulden  aus 
dem  Beligionsfonde«  Die  Bodenerzengniise  der  Kinwobner 
▼•n  Thiersee  sind  Weltnen,  Boggen,  Getate,  Hate,  isrb- 
sen,  Bohnen,  Flacli^,  Erdäpfel  und  Rüben;  Mais  nur  ia 
sehr  warmen  Lagen.  Die  meisten  Bauernguter  sind  von  mit- 
telmassiger Grösse  und  so  erträglich ,  dass  Jahre,  mittlerer 
Ihraebtbarkeit  so  vk^  Getreide  UelSsni«  als  die  Nothdvcfl  den 
Besitsers  erheischt.  Fast  jeder  Baner  bat  ein  ZidilUndMa, 
das  zwei  bis  drei  Kühe  füttert,  und  vermiethet  es  mit  Dach, 
Fach  und  Grund  an  Bestandsleute,  die  für  z.wei  Kühe  Un- 
terhalt jiihrUGh  bei  60  Guldea  aUhlen,  and  noch  druberbia 
90  —  1€0  Gnidea  ia  die  FeamgefMir  hiaela  leihea,  wie 
man  es  aasdruckt.  Alle  Guter  sind  Tollkommen  ssehentfk-ei, 
die  grundherrlichen  Lasten  beschränken  sich  bei  jedem  Bauer 
nach  der  Grösse  seines  Gutes  auf  einige  Pfand  Butter  ans 
Bentamt  KulMein«  Die  Feidarbeltea  verrichtet  man  im  Thaie 
mit  Zabuife  jonger  Binder,  die  sehr  frfib  snm  Zuge  ange- 
halten werden.  Alles  muss  arbeiten.  Alles  hat  zu  arbeiten; 
daher  kennt  man  keine  Armen.  Arbeitunfäbige  werden  auf 
die  Höfe  der  Besitaer  nach  der  Ordnung  Tertheilt.  Der  Vieh* 
Staad  des'  Vhales  besteht  ia  190  Pferdn^  19»  Oohsea,  TW 
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KtilieQ,  fast  eben  so  viel  Rindern ,  815  Sclmfeii ,  und  81 
^chweinen.   Die  Pferdezucht  Ut  ziemlich  lebhaft  ^  man  hat 
Ui  VMe  eine  elceae  CUmerei,  In  weleker  jilurUcli  bei  80 
fillen  ensiell  wenieii,  He  imui  iheUs  im  BerMe  Tetlnaft, 
Ihelb  •»Meht  Die  PMrde  werden  von  Mannspersonen ,  nllee 
übrige  Vieh  von  Weibern,  besonders  von  den  Ncnninnen  der 
Alpen,  gefüttert  und  gepflegt,  istatt  der  hier  äusserst  selte- 
■M  Schweine  ecUnolitet  jeder  flnoer  mn  Welhnnehlen  eine 
JMj  die  mU  KüHbie,  Sidi^eln  nnd  nlieriel  MeU  hernnge- 
■äslefc  worden  ist.  Berg-  und  Alpenwieseu  gibt  es  gar  keine, 
wohl  aber  sehr  viele  und  schöne  Heimwiesen ,  die  in  der 
Kegel  an  den  Cletreideäekern  Üesen.  Dadurcli  entetelU  die 
Jttfüdikelt)  viel  Vieh  su  Inüten,  nnd  durch  den  dnvon  ge- 
wennenen  Dünger  die  Grinde  trefflieh  sn  bemniren  (düngen)* 
Die  iiitreu  ist  nieisteus  Uuchenlaub  und  kleingehackte  Zweige 
des  Nadelholy.es,  indem  man  das  Stroh  zu  Gsott  CUäckseO 
leschniUeB}  'ni|d  unter  Ueu  und  Grünet  genischt^  für  das 
Mtviek  aln  Futter  bmndit  JM  weite»  das  eintrigllchete 
od  liebste  Vieh  sind  die  Kdhe,  dne  weniger  beliebte  Och- 
sen und  (Schweine,  das  in  fortwähren<|er  Aufnahme  begrif- 
fene Kinderxuchtvieh  und  Pferde.  > 
Für  den  Ackerbau  werden  949  Jauch  dOO  Quadratklalter, 
'  und  flür  Wieefeld  904  Tftgnudid  Grund  verwendet.  Danui 
•chliessen  eich  sehr  ansehnliche  Alpen  :  Aecker  mit  680 
Rindvieligräseru ,  40  Pferdegräsern ,  einer  Früh  -  und  Spät- 
alpe ,  nnd  14  Alpenkütten  ganz  derfahniich  beisammen} 
6ffibenberg>  mit  857  BindTiebgrfisem,  90  Prerdegrtoero  nnd 
mehrani  Hochalpen ;  Wildkar  mit  104  RindTiebgraeem,  ohne 
Pferdeauftrieb,  weil  sie  zu  hoch  ist;  Schein-  oder  Schön- 
feld mit  92  Hindviehgräsern ,  ohne  Pferdeauftrieb Ascher- 
joch mit  44]liadviehgräaeni  und  vier  Pferdegr&eeni}  Train- 
Mdbe  mit  177  Bindvieh-  und  nwdif  Pferdegrieen  mit  awel 
Frühalpen,  und  noch  sechs  andere  Alpen  mit  186  Rindvieh- 
und  22  Pferdegräsern,  sämmtiick  von  den  Thierseern  be- 
nütB&t«  Neun  andere  Alpen  werden  von  Auawftrtif  en  mit  un- 
getthr  9000  Stuck  Vieh  beeetet  und  abfeweidet.  Die  Alp- 
hätten sind  meihtentheils  achlecht,  weil  el^  die  Ae^^r  auf 
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•laer  Alpe  uiiilit  Uuige  avflialleii,  viii  vom  der  eiaeii  «ur 
andern  IMireD«  Die  Thlefseer  besorgen  dea  Alpenaalaea  dareh 

feyenninneii ,  die  Auswärtigen  aber  durcli  Senner.   Die  Auf- 
fahrt geichiebk  vom  1.  Mai  bis  Mitte  Juni,  die  Abfahrt  von 
Mitte  Septemliera  bis  finde  Oktobera.  Die  WaMnagea  liefera 
Tiel  Holz,  darnater  beaoadera  acbdae  Lerchenetftaiaie,  die  als 
Baustoff  reissenden  Absatz  finden ,  und  Brennhola  In  das 
Eisenwerk  Kiefer.  Um  es  an  Ort  und  Stelle  zu  schaffen,  sind 
alle  Bäcbe  des  Thaies  durch  aagebrachte  Klausen  in  der 
Nähe  ihres  Urspraaga  gesehweUl,  uad  heissea  daher  Klaas- 
bfiche.  Ein  eiudger  Hola  -  und  Triftmeister  leitel  das  öe- 
schäft,  und  ist  zugleich  Bachmeister  und  gemeiner  Höfa* 
knecht.  Unter  ihm  arbeiten  24  Bachmeister  und  zwölf  Schieb- 
teakaeehte«  Das  feschlageae  Hola  beträgt  jährlich  bei  4000 
Klafter.  la  Mheier  Zeit  gehörte  der  Betrieb  diesea  Hdla- 
wesens  dem  gräflichen  C^eschleehte  tc«  Bieger,  seit  1774 
dem  Kaiser.   Ein  grosser  Thell  des  Holzes  wird  im  hintern 
'Xhale  verkohlt,  und  ho  nach  Kiefer  geliefert.  Gegen  2O0 
Arbeiter  uad  Kdhler^lebea  daselbst  dea  SemaMr  fiber  in  M 
KÖhlerhatten  aus  rings  UMliegeadea  Nachbarortea  aam  Be^ 
triebe  de»*  Yerkohlungsgeschäftes.   Die  Buchwälder  geben 
treffliche  Bucheicheln,  aus  denen  vieles  und  gutes  Oehl  ge- 
woaaen  wird«  Die  Alpgruade  siad  von  finaiaawuraeln  durch- 
wnchert,  die  sMin  saauaelt,  uad  in  eiaer  Hatte  auf  der  Alpe 
AedEern  KU  Braaatweia  brennt.  Der  doppelt  gebrannte,  raftssig, 
fast  wie  Arznei  getrunken,  gilt  für  feste  Naturen  als  heil- 
sam wirkende  Lebensessenz.  Das  Gebirge  enthält  hie  und  da 
fiisenera  uad  Marmorgestein  mit  rotbem  Kern  von  blauea, 
gelben,  welssea  Strelfisa  darchr^ngea ,  aber  noch  unange- 
broehea. 

Die  Zahl  der  Einwohner  steigt  auf  Seelen,  darunter 
4S8  mäanllclMn,  692  weiblichen  Geschlechtes  in  05  grossem 
uad  eo  Uelnern  Baaernhäasem)  theils  iai  Thaie,  tkeils  aaf 
mässlgen  Anhäbea  unriier  liegend.  Die  meisten  Hänser  stad 

im  ersten  Stocke  gemauert,  im  zw^eiten  aus  Holz  gezim- 
mert; darunter  zählt  man  vier  Wirthshäuser ,  drei  Bier» 
«ad  Braaatweinschenkea.  In  Laadi  steigt  die  Bev«lkerang 
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m  filMMMT  dureli  Alpleiitet  UoIb«-  «ad  KoMMMiler  mg»» 
mUl  Die  nteMMT  «M  la  dtr  Bogel  woUgeflUlM,  iMA 
uttd  Toit  beirMililekM  IielketiiMißMig.  Sie  eihree  «Ich  ge- 
wöhnlich Morgens  von  Mtlchbrei,  der  aus  Hafer  bereitet 
wird,  Miltagi  eft  von  SclijnalKiiudelii ,  und  Abeads  to» 
IBMsnpve;  Den  »fuciiliiii  des  UMml  MMhl  stols  ctee 
MiMel  kalt«  mbgeraliale  MtldL  Im  AllgeaMlaee  «elgee  sie 
viele  Hochachtung  für  die  Religion  uud  ihre  Diener  ^  eine 
bers^liche  Ctutmüthigkeit  in  nilen  Vorfall enheiten  des  Lehens« 
«nd  ein  narte«  Gefaki  för  ■eiyginche  AainheiU  Ihr  Gewaod 
ist,  wenige  AaaaalnBen  a^pereohnet«  aaa  aellNilmevgleai 
Loden  verfertiget ,  und  in  Tracht  and  Zuschnitt  tritt  immer 
mehr  Gleichförmigkeit  ein.  Wein  trinken  sie  wenig,  fast 
aar  liei  Hechaeitea  nad  Kiadataafen.  ihre  TapleriLeil  Imbea 
•ie  anfer  ala  einmal  aof  das  alureavellste  eryrobt  lai  Jakre 
190a  imirto  ela  Venrülier  die  IRsiade  las  Laad.  Die  Mavga- 
rethenkirche  und  die  meisten  Bauernhauser  loderten  unter  der 
Brandfackel  der  Baiern  in  Rauch  auf  ^  alle  fahreude  Habe 
vrnrde  gerankt  nad  verwüstet.  Der  Sckadea  dipser  Uaglucks- 
fiUe  keUef  sIek  anf  8700  Onldea  la  sekr  aiisslger  Schatanng. 
Dadurch  erbittert,  griff  die  gesammte  Bevölkerung  zu  den 
Waffen;  Weiber,  Knaben  und  Greise  nicht  ausgenommen. 
Die  Folge  davon  war  die  Vertreibung  des  Feindes  aus  deia 
Tkale.  Im  Jtakre  1800  sttess  eine  kleine  AkUieiluBg  Tklerseer 
Sebarfliekatcett,  die  sIek  drei  Standen  welt'lns  kalerlseke  Ge- 
bieth  vorgewagt,  bei  Aurach,  einem  kleinen  Dörfchen  der 
Pfarre  Fischbachau,  auf  30  berittene  Franzosen.  Es  kam 
an  eiaem  wechselseitigen  Flintenrener,  dai|  einem  Tbierseer 
und  mekrem  Franzosen  das  Leben  kostate^  und  die  Tkler- 
seer, an  Zahl  geringer,  zum  Rückzüge  nöthigte^  Dadorck 
ermuthiget,  rückten  die  Sieger  nach  Bairisch-Zell  vor,  und 
fiberfielen  daselbst  ^  Thierseer  8chütaen,  die  sich  mit  ge- 
naoer  Notk  nack  kartnMdgem  Gefechte  an  die  Landes- 
gränae  durchschlugen.  Hier  fiel  Johann  Slkerer,  der  Bruder 
des  rühmlich  bekannten  ^chüt/.eninajors  Jakob  Siberer.  Im 
Jahre  1805  wollten  500  Franzosen  durch  Horhag  ins  Thal 
Thiersee  eindringen,  am  den  kaiserlichen  Truppen  bei  Kuf- 
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stein  in  den  Rücken  xu  fallen)  aber  Major  Jalcob  Siberer 
schlui;  sie  an  der  Landenmrke  ia  «inem  blutigen  Gefeehte 
ins  AoifauMl  enniek.  Dm  CMelohe  gescMi  1809  m  Mni, 
wo  KikolMi  Siberer  M  eindringenden  Baiem  so  nadiMM- 
Itch  zurück  -wies ,  dass  sie  bloss  an  Verwundeten  neun  Wa- 
gen voll  nach  Bairiscli»!2ell  zurück  liefern  mussten.  JSbea 
'  80  ungiueklicb  endete  um  nnmllehen  Tege  der  felndliclie  An- 
griff im  Biieken  am  lieiNinnten  KtecUnteg  f  nnd  dadnrok 
stand  Thiersee  so  lange  unüberwunden  in  eigener  Kraft  da, 
bis  die  Wendung  der  Weltereignisse  allen  fernem  Wider- 
stand als  zwecklos  und  iinvemunfiUg  darstellte. 

Die  beste  Zeit  Tkienee  sn  bereisen  Ist  der  Avgaak^ 
aller  Sehnee  ist  «m  diese  Zeit  gesehmotaien,  die  Alponiofn 
in  der  duftigsten  Blüthe,  und  gute  Aufnahme  in  den  Alpen- 
hätten  zu  finden.  Den  Bergsteigern  im  eigentlichen  Sinne 
möehte  die  Ersteign^g  des  JReinhartsberges,  des  Kreonbeiu 
ges  nnd  des  Tralnsjoehes  annnratken  sejm,  oder  ein  Ans- 
flug  naeh  Bfindenberg,  von  dort  ins  Acbenthal  und  nach 
-r^  Tegernsee. 


* 
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Standpunkt:  SiUiau. 

Rechtes  Drauufer«  Länge  3  Stunden. 

Von  Sillian  wendet  sich  derBeisende  bei  Panzendorf  quer  * 
Uber  die  Tlialfläche,  und  von  dort  Büdlich  im  steilen  An- 
stiege mif  die  MilMebene  hinaaf ,  wo  eiish  die  WiMser  der 
Dmn  und  Gell  eokelden.  Nneh  nnderlhalbstöttdigeoi  Wandern 
erreicht  er  St.  Leonhard ,  die  Ortslcirche  von  Kartitsch ,  im 
Jahre  1479  auf  Betrieb  des  Grafen  Leonhard  von  Gör/,  und 
seiner  Gemahlin  Paula  von  CkMizaga  erweitert.  Taglich  lies« 
der  Graf  wihrend  aeinee  Aufenthaltes  anf  dem  Schlosse 
•  HeHttMi,  Kartftseh  gegenüber,  durch  sein  Letbross,  einen 
stattliclien  Schimmel,  Sand  und  Steine  zum  Kirchenbau  füh- 
ren, daher  wird  sie  auch  noch  bisweilen  die  Schimmclkirche 
genannt.  Eigene  Seelsoif  e  wurde  für  die  Gemeinde  Kartitsch 
Im  Jtahre  1679  gestiftet,  und  d«r  Wldum  M  St.'  Leonhard 
gebaut,  wahrend  die  aweile  Ortsktrehe  Kum  bell.  GswaM 
eine  halbe  Stunde  davon  entfernt  ist.  Beide  Hälften  der  Ge- 
meinde zählen  vereint  750  Einwohner  in  zerstreuten  Häusern, 
und  ihr  Seelsorger  ist  nugleich  DomiKellarkanonlkns  des  Stif- 
tes Innlehen.  Unweit  St.  Leonhard  vereinigen  sich  die  Ge- 
wässer, welche  besonders  von  den  sfidliehen  Bergen  nieder 
strömen  zum  Kartitscherbach,  der  sich  zwischen  Panzendorf 
.  und  Strass  in  die  Drau  ergiesst.  Die  Gegend  von  Kartitsch 
ist  ranh,  aller  Wuth  dmr  Nordwinde  bloss  gestellt;  daher 
das  Hafereraeugnlss  allein  ausgiebig.  Aber  besser  stehen 
Holzvorrath  und  Viehzucht,  besonders  einträglich  wegen  der 
Nachbarschaft  mit  Italien.  Das  Volk  hat  ein  eigenes  Gepräge 
von  Abhärtung,  Muth  und  Ausdauer.  Von  St.  Leonhard  steigt 
man  allgtaach  anr  Grännwasserschelde  hinauf,  und  darüber 
hinaus  abwärts  Ins  Stromgebleth  der  Gell ,  welche  in  Inner- 
kartitsch  entsprungen ,  Tirol  in  einer  Länge  von  vier  Stau. 
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den  und  das  benachbarte  Geilthal  in  Kärnten  durch strümend^ 
nach  einem  Laufe  von  30  Stunden  bei  YillHCh  in  die  Drau 
fiUlt.  Unweit  der  Stelle,  wo  die  snsiimniea  lUessenden  6e- 
birgswasser  in  ▼oller  Strdnmng  als  Geil  nieder  brausen, 
liegt  am  linken  Ufer  des  Flosses  jenseiii  des  Bodarmerbaches 
Obertilliach  Ccercinato),  ein  Bergdorf  von  616  Seelen  in  85 
Häusern ,  vierthalb  Stunden  von  Sillian  auf  einer  hellgrünen 
Landesstrecke,  Kwei  Stunden  weit  aus  einander  gesftet,  als 
Seelsorge  mit  swel  Priesten  naek  Änran  elngeplknt.  Die 
Pfarrkirche  zeigt  ein  schönes  Gemählde  von  Unterberger. 
Zu  ihr  geboren  nebst  der  St.  Nikolauskirche  auf  dem  Wege 
nach  Lttckau  tlie  Kapeilen  in  Balls,  Rodarni,.  Leiten  und 
Flatscb  bei  eben  so  yiel  Korstrenten  Hiusergrufpen  gleicbas  - 
Namens.  Sckulen  besteben  drei,'  eine  im  Dorfe,  die  andere 
in  Leiten,  die  dritte  auf  dem  Berge  Flatsch.   Der  Getreide- 
bau beschränkt  sich  auf  Hafer,  ein  wenig  Gerste  und  Som- 
merroggen. Die  wichtigste  Erwerbsquelle  ist  der  Hoiever^ 
kauf  an  die  Italieniscben  Nachbarn.  Man  sckaffc  es  über  das 
Dignas  ins  Stronigebieth  der  Piave.,  die  es  dann  dem  mit- 
telländischen Meere  zuführt.  Eine  Stunde  darunter  findet  mau 
im  nämlichen  Thale  Untertiliiacb ,  auch  St.  Jenewein  Cinge- 
nnin),  vom  vorsBuglicbsten  Ortsschutabeillgen  genannt,  auf 
dem  ungefähr  eine  Stunde  langen  Sonnenberge.  Die  Ge^ 
ineinde  ist  in  Einödhöfen  weit  umher  gestreut,  und  zählt  iu 
62  Häusern  495  Einwohner  mit  eigenem  Priester.   Die  Kir- 
che, 1461  erbaut,  wurde  17S6  erweitert,  und  liegt  auhöchst 
über  den  Hilnsern.  Schulen  bestehen  swei,  nn  St.  Florian 
am  Fusse  dee  Berges ,  und  in  Eggen.  Der  Gellfluss  äussert 
hier  schon  seine  zerstörende  Kraft,  und  richtet  an  beiden 
Ufern  oft  grossen  Schaden  an.   Die  Lebensquellen  sind  hier 
die  nämlichen,  wie  in  Obertilliach.  Die  Sprache  der  Tiliiachei: 
hat  etvi-as  gans  EigentbumUches,  und  ist  eben  so  sehr  vom 
Idiome  von  Kärnten,  als  der  benachbarten  Tiroler  unter- 
schieden.  Unter  andern  lautet  das  e  fast  immer  >vie  a ,  z. 
B.  hargaben  =  hergeben.  .Dieser  Umstand  begünstiget  die 
im  Thale  tiefgewumelte  Meinung,  dass  die  Bewohner  des- 
selben eingewanderte  Schlesier  seyen.  Diesen  wies  man  nacl^ 
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der  verjährten  Yolksmeinung  TiUiach  9Mm  Wolinsiüte  na, 
diinals  eine  Tenettnnlscbe  Alpe.  Die  Venediger  gnben  dnita 
ihre  Blmrilligim^;  anter  der  nusdrucklichen  Bedingung dme 
die  Ausiedelung  nur  auf  dem  Unken  Ufer  der  Geil  auai  fin- 
den sollte ,  was  auch  wirklich  geschehen  ist.  Der  Anblick 
▼on  TiUiach  ist  im  fitommer  übemus  reltzend.  Die  grünste 
Frische  ist  ober  die  Höhen  ausgegossen,  und  mit  der  Man- 
terkeit  der  Gegend  stimmt  des  Volkes  Heiterkeit  fiberein. 
Die  Tilliacher  haben  eine  Art  städtische  Geschmeidigkeit, 
wie  man  sie  in  Thäiern  selten  antrifft,  ein  so  liebes  freund- 
liches Betragen ,  das  aller  Herfen  gewinnt^  und  eine  beson- 
dere leidensdiaflloiie  Bnhe  und  Ffigsaaücelt  derMelnmig;  6e- 
riehtlich  gehörte  Obertilliach  gnnz^  Uulertiiliach  /.ur  Hälfte, 
sr.um  brixnerischen  PHegamte  Anras,  die  zweite  Hälfte  des 
letatem  stand  unter  dem  Gerichte  Heimfels*  Jetst  Ist  daa 
geflammte  Thalgebleth  dem  k.  k.  Landgerichte  Billlaa  ela- 
verlelbt.  Von  Untertill  lach  erreicht  man  über  die  Landes- 
gnin/e  hinaus  in  einer  leichten  Stunde  den  berühmten  Wall- 
fahrtsort iiuckau,  wo  an  Frauenfesten  unaäbüge  Pilger  aus 
allen  Gegenden  zusammen  strömen.  Die  Umgegend  des  HeU 
Ifgthums  ist  unfirenndlieh ,  ein  weiter  atranch  -  und  standen- 
überwucherter  Spielraum  der  y.erstörendeu  Geil ,  welche  die 
ganze  Gegend  beherrscht,  und  den  Anbau  hindert.  Desto 
heraerfk«uiicher  nimmt  sich  die  Wallfahrtskirche  und  daa 
Servitenkloster  aus.  Das  Wunderbild,  eine  Madonna  mit  dem 
Jesnklndiein,  wurde  Ton  einer  Schnitterin  In  einem  Getreide- 
felde plötzlich  und  unvermuthet  entdeckt,  und  durch  viele  Wun- 
der als  solches  bewährt.  Zur  Bedienung  der  Pilger  siedelten 
sich  anfiangs  Franaiakaner,  später  Ser?iten  an,  die  anch  die 
Seelaorge  für  das  umliegende  Volk  besorgen.  Der  Tollkommene 
Tiroler  Wallfahrter  besucht  in  vollständiger  Umkrei.sun<;  die 
Madonna  von  Kötschach ,  vier  Stunden  tiefer  im  Geiithale, 
darauf  die  JOadonna  in  Luckau,  endlich  die  Madonna  in  Uol- 
bmek,  und  diese  beilige  Dreizahl  gilt  als  besonders  Terdienst- 
lich.  Zun  Schlüsse  fögen  wir  anch  an ,  dass  Georg  Prfinster, 
Weihbischof  und  Generalvikar  von  Vorarlberg,  von  TiUiach 
gebürtig  ist. 
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0   

Ulten. 

Standpmkt:  Laua,  Merao« 

Rechtes  Etschufer«   Länge  9  Stunden. 

Der  Wamlefer  sieli4  über  die  BiMlibhiGke  bei  Marliag  juitSk 
Tftebems,  iMd  dort  über  des  sogeMunfetB  Btohbeis  a«f  iHe 
Höhe  des  Thaleingangs.  Dm  Tbftl  selbst  nfindet  sich  mit 
der  reissenden  Valschauer  in  die  Ebene  von  Lana  durch  eine 
wagwiuwrB  Mild  unzugängliche  Felsenschlucht ,  aus  deres 
Sebkmd  die  Zerttomg  abatürzeader  Hecbsewitter  wmi  die 
Felder  tob  Lana  leabrioht.  Die  Mbe  des  Bidibergs  gewibrt 
die  schönste  Aussicht.  Ganz  in  der  Nahe  auf  eiaein  vorsprin- 
genden Uugel  über  dem  tosenden  Wildbache  liegt  die  Feste 
üffanasbesg  oder  Fraaasbers,  bewohnt  iiad  gut  erhaitea  sii 
etaer  uraHea  Kamelie.  Bia  «ofeCibr  IdOO  banalea  Mar  die 
Bdlea  voa  Braaaaberg  ala  Lebeatriger  der  GralbebafI  TIroL 
Nach  ihrem  Aussterben  fiel  die  Feste  dem  Erzherzog  Wil- 
helm von  Oesterreich  wieder  anheim ,  der  sie  den  fidien  von 
Waldiee  verlieb.  Diese  veriouillea  sie  den  Grafen  tob  Bnui- 
die  y  aad  Ton  dieaea  kaai  aie  aaf  die  GraflM  toa  Thi^f ,  üa 
sie  aoOh  be^aea.  Gegen  das  Bade  des  IflL  Jairbaadeila 
wanderte  ein  Braunsberger  ins  heilige  Land ,  um  nach  der 
Sitte  jener  Zeit  seine  Tapferkeit  im  lüUBpfe  gegen  die  Un- 
güabiyn  aa  bewabren.  £r  Uess  aeiae  junge  Gattin  Jniln 
aaf  den  einattaen  Scbioese  aariek  nater  der  Bat  elaea  Barg* 
Vogtes ,  dem  er  sein  gaaaes  Yertraaen  gescbenkt  hatte.  Die- 
ser entbrannte  in  geiler  Lust  zur  schönen  Frau ,  Avurde  aber 
schnöde  zurück  gewiesen.  Mit  verhisseaem  Ingriinm  setste 
er  Siek  in  den  Beoitardes  Braatriaga,  sag  aeinem  beimkeh- 
readea  Horm  eatgegea,  and  wnsate  ihn  darcb  Lfigen  gegen 
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die  Unschuld  seiner  Gattin  einKuaehmeii.  Der  Ehemanii  rtru 
dämmte  im  ersten  Zorn  seine  Gattin  zum  ewigen  Kerker. 
JaOa,  davon  BBlerridiiet,  sturBte  sidi  im  Gefulil  ihrer  U»- 
sckold  vmer  den  An^en  ihres  nlnMendan  Herrn  nieder  In 
die  Tnieelmaer,  Mleb  nlwr  «nveiMRt  um  grünen  Rmde  des 
Wtldbaches  hangen.  Voll  Entsetzen  über  das  Missglücken 
seines  schändlichen  Plans ,  schwang  sich  der  Burgvogt  über 
die  Bingnmner  In  den  Thaibneii  hinab,  nnd  endele  jünuner- 
Ueh  nerqueteebt  sein  Leben  am  BUsgeeleia*  Jntta  nnd  Ihr 
Gemahl  zogen  andächtig  vereint  nach  dem  Kloster  Wein- 
garten in  Baiern,  und  starben  daselbst  im  Rufe  grosser  Tu- 
i;end  und  Frömmigkeit.  Noch  immer  aiehi  das  Volle  nur 
Ifaehtnelt  eine  blane  Hamme  am  Feiten  anf  nnd  nieder 
eehweben,  und  erleennt  darin  die  gepeinigte  Seele  de«  Borg- 
vogtes. Die  Geschichte  ist  in  einem  schätzbaren  Gemahlde 
auf  denk  Sohlosee  Braunsberg  dargestellt,  und  altdeutsche" 
Yeree  darunter  erllUitem  das  Veratän^iae  deeeelben*  Diess* 
nnd  jeneeita  der  Tbaiaehincfcl  la^dn  aaUloee  Weinbife  ana 
ungeheuren  Nnssbänmen  und  Kastanienwaldungen  hervor, 
und  die  sonnigen  Hügel,  mit  dem  schönsten  Rebenwuchse  be- 
Igranati  zeitigen  den  edelsten  weissen  Wein,  im  In-  nnd 
Ansilinde  gesueht  nnd  bernbmt  Ynn  der  Hdke  des  Biebber- 
ges  siebt  efeb  der  Weg  gemaöb  und  Ibst  el>en  anf  der  Son- 
nenseite des  Thaies  durch  die  üppigsten  Fruchtgelände  ein- 
wärts, vom  kräftigsten  Baumschlage  beschattet  und  verziert. 
Zur  rechten  Seite  hat  der  Wanderer  steil  auf  sobwebender 
AlpjBndur  das  Bergdorf  Pawigl  (Sebdndorf)  mU  280  Seelai 
in  nerstrenten  Hätten,  links  durch  abschüssige  Fluren  den 
Steig,  welcher  von  Völlan  nach  St.  Pankraz  fährt.  Zahllose 
Einschnitte  für  die  abstürzenden  Bäche  der  Hochgewitter, 
dehnen  den  Weg  in  weit^  Krümmungen  in  die  L&nge,  nnd 
gewiUiren  die  mannigfaltigslen  Ansiebten,  besonders  für  den 
Landschaftsm ahler,  der  sich  hier  in  seinem  eigentlichen  Ele- 
mente befindet.  Nüch  einer  guten  Stunde  erscheint  auf  einem 
*  ragenden  Uügei  mitten  im  Thaie  über  der  tief  in  der  Schlucht 
bransendrä  Vblsefaauer  das  Sebiosa  Bsebenioh  in  berrlicben 
Bttinen,  von  einer  boebstlUnmigen  Fiebtenwaidnng  eingetasiu 
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Das  unheimlichste  Gefühl  mit  allen  Schauern  der  AonuuiUk 
ist  über  die  Gtgßud  atimegOMe«.  8clM>m  UikmtiUkg  fcfrtfMi 
sieh  die  Gttdem-^om  SgpMi  im  SkreWeiHasmfgm  gotheilt»  Bte 
flweig  san  aof  Heeheppui  te  mMMifhöriIcker  »ekde  mit  den 
Grafen  von  Tirol  und  den  Bischöfen  von  Trient;  der  andere 
auf  Greifenstein  und  MareiU   Unter  den  Brüdern  H^inricli 
und  Friedrieii       ^pfui  entipum  sieh  im  Jnim  ttSM  4er 
geweilig^  'K«npf  mit  den  GraKm  von  Tirel,  weicher  nift 
der  Niederlege  der  Erstem  endete.  Sie  mussten  sich  dem 
Sieger  unterwerfen  ,  und  ihr  früheres  Eigen  von  Trients  Bi- 
schöfen zu  Lehen  tragen.  Tief  gedenuithigt  oh  der  SehnHwh 
aeines  Haneee,  wählte  Medrieh,  der  Stiller  einer  eigenen 
8eitanlinie,  die  Brnrg  BMdioiieh  nn  eeineni  WoMwitz ,  um 
"in  den  Schauern  der  Waldeinsamkeit  die  Seufzer  des  ge- 
kränkten Herzens  zu  verbergen.   Sein  Sohn  Friedrich,  der 
ruhelosen  Welthandel  müde,  verlitea  die  Bnrg  aeiner  Viter, 
wurde  Moneh  Ktt  Mnrienhmrg  in  YIntaehgau,  und  nach  dem 
TMe  den  AbCee  Volher  mm  Ottoheuern  im  Jahre  llSl  der 
erste  tirolische  Abt  des  Stiftes.  Seine  Mutter  folgte  seinem 
Beispiele,  und  lebte  als  ^onne  zu  Marienherg  hia  an  Ihm 
Tod.  Gegen  das  Jahr  md  atarh  dieser  Zweig  des  nraltm 
Geschlechtes  ans ,  nnd  im  Jahre  IMO  endete  als  Demherr 
an  Trient  nach  Gottschalk,  der  letzte  Sprosse  aus  der  Linie 
des  Grafen  Heinrich,  mit  welchem  Haus  und  Name  der  Gm- 
fen  von  Eppan  schloss.  .Hierauf  fiel  das  Schlesa  Eschenloh 
mit  dem, Gerichte  ülten  an  den  Grafen  von  Tirol.  Kaiser 
Maxiadlian  verpfftadete  es  im  Jahre  1402  an  Georg  und  Ja- 
keh,  die  Trappen;  deren  Erben  das  Schloss  und  die  damit 
Terhundenen  Gefälle  noch  besitzen.  Das  Gericht  wnrde  Im 
Jahre  18S8  heimgesagt,  und  mit  dem      k.  LandgeHcAte 
in  Lana  Tereinigt  Die  altera  Bewohner  des'  Thaies  denken 
noch  aorfick  an  die  Zeit,  wo  ein  Graf  vou  Trappischer  Pfle- 
ger das  fiMte  Schloss  bewohnte ,  wo  die  Herrschaft  al^ähr- 
lieh  es  besuchte,  und  darin  die  Sommerfrische  den  Thates 
in  heller  Frende  und  mU  grossem  AnfWande  genoss.  Jelat 
•teht  man  nur  noch  in  einsaawr  Dllmmerstnnde  ein  Hirten- 
mädchen am  ndrdlichen  Abhänge  des  Schlosshügels  sitzen, 


Digitized  by  Google 


44> 

Haupt  wehmtithig  traf  den  Kopf  gestützt ,  die  öde  Stätte 
mit  ihreu  Thränen  netzend  —  das  treffendste  Bild  der  Trauer 
über  den  Fall  eines  groMea  lieMeBgisGliiecktee.  Im  draU 
vterlel  Stunde«  erreleht  der  Wunderer  St  PMlcnw,  de» 
Hnnplert  des  gnaaen  Thaies  mit  einer  Pfarrgemeinde  von 
mehr  als  1000  Seelen,  schön  gruppirt  an  der  Ecke  eines 
Hügels ,  dessen  Fuss  ein  Wiidbach  aus  dem  Alpenthaie  Val* 
gamai  bespult,  und  im  rasehen  Stars  der  Valsehaaer  eat- 
mmi  loset  Jenseits  starrt  ein  himmelhohes  Foisengebirge 
wiler  dem  Kamen  Krataberg  steU  in  die  blauen  Lüfte,  und 
trennt  das  Thal  auf  der  östlichen  Seite  vom  Gerichte  Tisens, 
auf  der  südlichen  yon  den  Berggemeinden  des  Nenstbals* 
Hoch  über  dem  Ilorfe  aiiC  dem  Gipfel  eines  rnndfinaigett 
Bergvorq^fs  liegt  die  Gemeinde  St  Helena  mit  080  See- 
len,  deren  Kirehlein  von  einer  unermesslicheu  Fichtenwal- 
dung eingefasst,  in  die  reinen  Alpenlüfte  verschwimmt,  und 
dem  fernen  Wanderer  den.6rus9  der  6ebiii;e  fienndlich  enirr 
Cegsn  niefct.  Vom  Plisrrdorfe  Ifihrt  ela  sehdner  Weg  an  den 
Ufern  des  finohes  bis  an  die  Säge  weiter.  Sinselne  Hätten, 
Bletfich^ans  HoIk  gebaut,  kleben  auf  hervorspringenden  Fel- 
sen wie  die  Nester  der  Wasservögei,   und  stechen  wohl- 
thuend  für  das  ^oge  aus  dem  hellsten  Gr&ii  reicbgetrankter 
Wiesen.  An  der  Sige  mündet  Sick  das  Seitentiittehen,  ift 
weldMia  das  berfihmte  Mitterbad  liegt,  mit  einem  relssenden 
Bergstrom  ins  Hauptthal,  welches  aus  seiner  südlichen  Rlck- 
tung  sich  gegen  Westen  zu  ziehen  anfängt.    1»  dreiviertel 
Stunden  gelangt  man  auf  einem  bequemen  Wege  ins  Wild- 
bad, dessen  wirksame  HeUltralle  ans  Nah  und  Fern  Uulfft- 
bedürftige  heran  Kiehen.  Es  ist  das  reichste  an  BteenstoC 
in  ganz  Deutschtirol,  daher  in  Zuständen  der  NervenaclfcWÄ- 
che  wunderkräfüg.  Die  schönsten  Anstalten  y.ur  Unterkunft 
und  geseilschafkllehen  Unterhaltung,  bequem  eingerichtete 
SUmmer,  ein  eigenes  Kaftehaus,  alte  Ta«e  frischer  Smuer-. 
bmnnen  aus  dem  benachbarten  BabbI,  stets  bereite  PCerde 
zu  Bergritten,  die  beste  Gelegenheit  zur  Milch-  und  BfCol- 
kenkur  fesseln  und  locken  den  Kurgast,  und  machen  das 
Bad  vteibesacht  Jedermann  lobt  die  vortreHUche  Küciie  ,  Ueii 
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kMliclMi  Wels,  4ie  FfiUe  edter  MdMelite  bei  strafler 

Billigkeit  des  Preises.  Besonders  findet  hier  der  Mineraloge 
und  Botaniker  seine  Rechnung.  Kine  überaus  reiche  Yege- 
taUoii,  daniater  die  SoJaUse  der  tellurisclien  Well,  wachsen 
UMi  ao  SU  aagea  mmm  Femler  Im^'  Itidieiier  waA  Denlaeiie 
Men  sieh  frier  ijastlloli  nmoMM,  imd  die  Sllleii  des  Nor- 
dens und  Südens  nehmen  sich  in  brüderlicher  Einigung  au- 
muthigst  aus. 

Das  Hauiittliai  bildet  beim  Einflaase  des  Badbachea  eine 
Arl  Kinase,  die  Thnlseiten  na«  gediegeneni  IMseii  rficfcen 
nabe  an  einander ,  und  mfibsam  arbeitet  sieh  die  VnlsciNwer 

durch  die  Schlucht.  Riesenfichteii  Mur/eln  im  Felsgeklüft, 
'  ein  scbmaier  fitreii  des  südlichen  Himmels  blickt  in  die  Tiefe 
nieder,  aad  ninbll  die  Tbnlenge  sar  scbdnsCett  Inndschaftii^ 
^en  Ssene  ans.  Dalünter  weitet  sieb  das  Tbal,  md  nlehl 
sich  eine  starke  Stande  durch  Erlengebüsch  und  anderes 
Gesträuch  auf  den  Trümmern,  die  der  Wogensturm  des 
Wildbaches  umher  gestreut,  nach  Walbarg,  welcbea  eine 
viertel  Stande  vom  Wege  naf  einem  schönen  Hügel  liegt. 
'  Die  Gemeinde  stählt  890  Seelen  in  nerstreoten  Hftodem,  denn 
nirgends  ist  eine  Häusergruppe  zu  sehen.  Darüber  liegt  thal- 
einwärts  am  SSonnenberge  die  Gemeinde  St.  Moriz  mit  ei- 
ner  Bevölkernng  von  840  Seelen  gerade  am  Alpensteige, 
welcher  aber  das  Nntaniseijoeh  nach  Latsch  in  Yintschgnn 
und  Uber  das  Vigilijoch  nach  Meran  fuhrt.  Eine  Stande  hin- 
ter Walburg  erreicht  der  Wanderer  an  der  schönsten  und 
weitesten  Stelle  des  Thaies  Kuppelivies ,  jetzt  ein  gutes 
Wirthshnos,  einst  der  steine  Jagdsitn  der  Grandherreo,  die 
hier  nur  Sommersnelt  in  Sans  and  Urans  lebten,  and  wovon 
der  greise  Landmann  noch  manclic  überlieferte  Wunderge- 
schichte  zu  erzählen  weiss.  St*  Kikolaus,  die  nächste  Dorf- 
gemeinde mit  680  Seelen,  von  Kappelwies  eine  massige 
Stande  entfbmt,  liegt  nn  einem  xeissdnden  WlMbnohe,  der 
nur  Zeit  Mlfidener  Hochgewitter  oft  grftssllche  Zerstdrnng 
anrichtet.  Hinter  dem  Dorfe  breiten  sich  die  herrlichsten 
Wiesen  aus,  die  sich  bis  nach  St.  Gertraud,  dem  letzten 
Ort  im  Thale  mtt  990  Seelen,  hinein  niehen.  Hier  spaltet 
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sich  das  Thal  in  zwei  Arme.  Der  linke  fuhrt  durch  weit- 
ausgedehnte  Alpeo,  auf  der  Hohe  an  Riesenfelsen  vortilier 
Uber  das  Jock  aack  Bau»!,  für  den  Fiiatcaogttr  eia  AVcf  tm 
ffiaf  leiekteB  Mudtti,  okae  alle  Geflihr  sich  ko  Terlrrea, 
Hafa  eingefteaet  mit  aUea  Sektabeitea  der  Hochgebirge.  Zar 
rechten  Hand  ragt  fast  in  der  Mitte  des  Aufstiegs  der  Nn- 
gelspitK.  Der  iinke  veriiert  sicli  westlich  durch  eine  tiefe 
Tkalacbluolil  ia  dea  Urateck  des  Orllera.  ZiiUnlerat  üegl  fo* 
Tade  «ator  den  GletMdMrMMkea  die  Alpe  Weiiteaiinuui,  elae 
weltan6ged.ehBte  Soehebeae,  raieh  gewiaaert  vea  dea  Ab- 
iussen  der  Scbneegebirge ,  die  auf  ihr  gesammelt,  im  schön- 
8(ea  Wasserfalle  aieder  stürzen  in  die  Sohle  des  Thaies, 
elaea  der  rellaeadstea  AlpeabUdw  liir  dea  lülOeadea  Wan- 
derer 9  wertk  vom  geaialea  Zeiclmer  ia  den  Bahnen  der 
Kunst  gefasst  zu  werden.  (S.  Nons~  und  Sulxikai.)  Die 
rechte  Thalseite ,  deren  höchste  Spitze  der  Hasenohr  genannt 
wird,  treoBt  Ulten  von  MartelL  Ein  Alpensteig  mit  der 
echdnsten  Aaaaieht  in  die  riaga  mafcffiBaeadea  Boeliceliiffse 
fnlirt  TOB  8t.  Oertrand  la  faaf  Standen  naeh  diesem  merk- 
würdigeu  Seiteolhale  vou  Vintscfcgau.  C^, MartelL)  Für  den 
kühnen  Bergbesteiger  bringen  wir  folgende  Bereisung  von 
Ulten  in  Vorschlag:  Der  Wanderer  sieht  Toa  Meraa  aaek 
der  TöU,  uad  Ten  dort  liaka  aber  dealleig  eaqior  «am  Sggeis 
dem  kMstea  Bergbef»  avf  dem  Abhänge  gegen  das  Bett  der 
£tsch.  Hier  liegt  die  schönste  Aussicht  auf  Meran  und  seine 
Umgebungen  %u  seinen  Füssen.  Durch  reiche  Waldung  auf 
einem  be^iiemen  Alpwege  steigt  er  welter  aaf  daa  YlgiHiocb« 
Biae  weitaasgebreitete  Hochebene,  raad  omher  Tom  laater-  , 
sten  und  klarsten  Himmel  eingefasst,  mit  der  wunderlich- 
sten Aus  -  und  Einsicht  auf  fierg  und  THal  empfängt  den 
Waaderer.  Bin  See,  von  Jochwassern  gebildet,  mit  jungem 
NadelhoUB  nainftaat,  Ist  lüir  den  elasiuaea  HIrtea  ela  Gegen» 
stand  nnheimUdier  Schea.  BelmiHeraanahen  eines  Oewittera 
rollen  dumpfe  Donnerstimmen  im  Kessel  der  unergründlicUeu 
Wasser.  Bisweilen  steigt  ein  hundähnliches  Geschöpf  aus 
der  Tiefe,  nnd  sonnt. sich  am  grünen  Ul<er,  tancht  jedock 
bei  der  Annibera«g  Ten  Bleaseken  achnell  wieder  kianb  In 
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^  W«ce.  Der  gtetoe  Seiwer  eniUt^  eio  griUUeher  JsaMr 

am  dem  Gesehleclite  der  Fuchseo^  sitzend  auf  Lebenberg  ob 
Marling,  habe  ein  liederliches  Lebeu  geführt.  Der  Burgpfafief 
darüber  liödiUcli  unsuCriedeii ,  dnuig  mU  derben  Sumfpie- 
dlgleA  in  ilui)  dae  btee  Weeea.ateatlHia*  Die  LeldeM^all 
des  Inaken  war  jedoch  atfrker,  ala  die  ealbongsvollea  Er- 
mahnimgen  des  Priesters.  In  einem  Anfalle  von  rasendem 
Zorn  Uess  der  Verhärtete  den  lästigen  Prediger  auf  ein  Boss 

'blndefi,  anfli  Vigil^ocli  ecbleppen,  vnd  im  See  eradiifen. 
Daher  d^e  naheiiaUciien  Brnhelmmgen  auf  deneelben.  An 
Ende  der  gramreleKen  Ebene  anf  einen  freistehenden  Hügel 
steht  eine  uralte  Kirche,  der  Sammelplatz  andächtiger  Hir- 
ten, nach  der  Volkssage  die  hochgelegene  Tempelstatte,  in 
welcher  die  heidnischen  Ureinwohner  des  Landes  den  Gdl- 
lem  des  Blouaels,  besonders  der  Senne,  ihre  öpferspenden 

^dargebracht  «eiade  damoter  bangt  wie  ein  Schwalbennest 
Pawigl  über  dem  Thaleingang  von  LIten.  Jenseits  wickelt 
sich  die  Mittelregion  von  Völlan  und  Tisens  mU  allen  ihfen 
Bürgen  und  Kirchlein,  in  der  ganzen  FfiUe  ihres  efidliidiett 
Bluthenlehens  bis  auf  die  kleinste  Elneelhelt  auseinander, 
und  verschwimmt  in  die  fernher  blauenden  Gebirge  von 
Bot/.en  und  Weisseustein.  Westlich  steigt  die  l<fatumseralpe 

'  im  Kranze  des  schönsten  Blnmenllors  terrassenförmig  nn 
nackten  FeUtgehirgen  auf,  die  sich  in  die  Wunsel  des  Ort- 
lers verlieren,  und  entfUtet  »u  ihren  Fissen  den  schönsten 
Theil  von  Mittelvintschgau ,  wo  die  weissen  Häuser  von 
Latsch  wie  abgeschüttelte  Blütheuflocken  auf  den  l^nen 
Wiesen  liegen.  MordUch  droht  das  Sdiioss  Juyal  am  Bin-  . 
gange  ins  Schnalserthal  auf  einer  Ebene  der  Mittelregion, 
und  darunter  klafll  das  ungeheure  Zielthal  wie  ein  offenes 
Grab,  an  seinem  äussersten  Ende  mit  ewigem«  Schnee  be- 
deckt, im  grellen  AbsUch  sich  ausmündend  in  die  Sommer- 
frische von  Partschins.  Von  hier  führt  der  Weg  iher  die 
krftolerreiche  Alpe  von  Natarns  weiter  anf  eine  vorsprin- 
gende Bergesecke,  wo  der  Blick  nach  allen  Seiten  durch 
die  schönste  Aussicht  überrascht  wird.  Links  au  den  Fussen 
des  Wanderers  Uegt  «t.  Pankran  and  das  Jtfüterbad  im 
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vollen  Schmuck  der  Reit'/e,  die  das  Auge  auf  dem  Wiindcr- 
cvce  durohA  Thal  v^rgeblicli  aaeiit;  rechte  dehnt  sieh  te 
weiter  Bnndfom  de«  NehettlM  YelgaauU,  eof  der  8oa|ieft- 
•ette  eilt  mermeMliehen  Weiden^  gegendher  nH  den  Trim« 

mern  eines  ungcliclitetea  Urwaldes  bedeckt.  Der  Bergsteig 
führt  fast  an  der  Kante  der  Thahvand ,  stets  von  der  sehön- 
Btea  Aussieht  begöttstigt  auf  die  Jochhdhe«  Ten  welcher  mm 
wich  Belteben  entweder  imoli  Bt  Meri»  und  WaUHuig,  eder 
nach  St  Nlkolaes  nieder  steigen  kann.  Sbi  diesem  Bergaus- 
'  Aug  braucht  man  einen  heitern  Sommertag.  Bei  Kgj^er  ist 
allzeit  ein  kundiger  Führer  für  diejenigen  haben,  weiche 
sieh  der  eigenen  Wanderlust  nicht  anvertraven  wellen.  Un- 
ter dem.  Tlelen  Berjgansf  ngen  Ist  dieser  einer  der  genns9- 
reichsten  für  Naturkenntniss  ,  Neugier  und  Unterhaltung. 
Will  endlich  Jemand  nach  Ulten  fahren  oder  reiten  ^  so  geht 
der  Weg  von  Meran  auf  der  Ueerstrasse  nach  Burgstall, 
and  ven  dort  nach  Lann,  wo  beim  Bothadlerwirth  allnelt 
Pferde  um  üestgesetcte  Preise  nn  bekomteen  sind.  Ulten  hat 
durch  seinen  Zug  nach  Westen  die  Form  einer  Mondsichel, 
und  ist,  den  hintersten  Theil  ausgenommen,  überall  sehr 
stell  und  abscliussig,  ohne  eigentliche  Thalsohle.  Von  den 
untersten  Tiefen  bis  über  die  htfcbsten  Oif fei  der  Alpen  ist 
die  üppigste  Niatnrkraft  ausgegossen,  so  dass  alles  im  h^len 
Grün  voll  Blüthen  und  Frucht  schimmert  und  leuchtet,  wie 
die  schönsten  AIp<ea(häler  in  den  Apenninen.  Felder  und 
Wiesen,  Wäldchen  und  Wuchergebüsch,  einsäme  Bergh&ns- 
eben  und  AJphutten  sind  bnnt  und  phantastlsiA  durch  elnaa«- 
der  gewdrfelt,  nnd  gewähren  bei  strenger  künsaertocher 
Einheit  die  grösste  Mannigfaltigkeit.  Alle  Arten  des  Getrei- 
de» gedeihen  auf  das  beste,  und  der  Ertrag  der  Aernten 
übersteigt  in  guten  Jahcen  den  Bedarf  des  Thaies.  Die  höher 
gelegenen  Bergabbange  mit  üppigem  Waldgestrftndie  brennt 
der  Ultner  kunstmässig  aus,  und  säet  auf  der  Brandstätte 
Riiggen,  der  vortrefflich  gedeiht,  und  den  Thalbewohnern 
Brot  liefert,  während  sie  das  Oetreide  gutangebauter  Fel- 
der yerknnfen.  Die  ausgebrannten  Stellen  werden  nur  fär 
eine  einzige  AenMe  benutKt,  und  Mlen  nach  denelben  wie- 
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der  dem  Uolzanfliige  anheim ,  der  sich  in  wenigen  Jahren 
wuchernd  darüber  ausbreitet.  Die  Viehzucht  ist  die  hlubend«^ 
B(e  In  gattK  SudtiroL  Die  ühenMM  reicim  Weideplatae,  so 
wie  die  Vackbiirtcfcmll  toa  Il»llea,  wo  dm  ¥M  de«  tot- 
theflhaf testen  Absat»;  Met,  gelien  ihr  etnen  migewMiallehen 
Schwung.  Die  Hauptsache  bleibt  im  Thale  die  Erzielung  des 
joBgett  Zuchtviehes ,  die  Kühe  weiden,  daheim,  und  Schmäh^ 
mich  «nd  Kftee  dteni  den  Binwohnern  imr  Nnhning.  8io 
treiben  wenig  Vieh  xn  Marlrte,  der  llnllener  elelgt  Aber  die 
Jochhöheu  ins  Thal,  geht  von  Haus  zu  Hanse,  und  lianft  es 
unter  der  Hand  auf.  Ktnen  andern  Erwerbszweig  für  Ulten 
bildet  das  Answandem  der  jungen  rüstigen  Bursche  ins  be- 
aitebbnrte  Italien  Eur  Wintenneil,  mn  nüerlol  Lobnnrbellen 
KU  nbemebmen.  Dnreh  liiMfce  Alpensteige  wandern  sie  In  die 
Gegend  von  Brescia,  Bergamo,  Lodi  und  Mailand,  und  brin- 
gen die  ersparten  Pfennige  in  das  Haus  ihrer  Väter  zuruciu 
Die  Uolaflössnng  auf  der  Valschauer  nach  liana,  «mI  von 
dort  In  das  Bett  derElseh  Ist  dbenfteUs  ein  eintriglichnr  Er- 
werbsffweig,  nnd  liefort  die  StÜmme  von  Ulten  tief  ins  Wil- 
sche Tirol  hinab.    Alle  diese  Hülfsquellen  bewirlien,  dass 
Ulten  eines  der  wohlhabendsten  Tbiiier  in  8üdiiroi  ist.  l>er 
Volksstannn,  welcher  das  Thal  bewohnt ,  Ist  ein  ursprüng- 
lich dentsoher*  Das  beweist  die  in  Ulten  bemsdiende  Sprache, 
welche  mit  ihren  urkräftigen  Wurzeln  ins  tiefste  Alterihum 
des  deutschen  Idioms  zurück  geht,  und  allen  Anflug  der  ro- 
manischen Mundarten  standhaft  sr*uruck  gestossen  hat.  Das 
Elgenthfinliche  der  UKner  Mundart  besMt  in  einer  breitaos- 
siebenden  Aussprache,  mit  entsehledener  Vorliebe  linr  4as 
dorische  a.    Der  Forscher  altdeutscher  Sprache  findet  darin 
die  wichtigsten  Belege  7.ur  Begründung  des  mittelhochdeut- 
•  sehen  Sprachgebaudes,  nnd  einen  vnermesslichen  Beichthum 
von  Wortfonnent  die  Im  Nenhoehdentsehen  nnsgestorbes,  ^ 
die  Lücken  des  etymologischen  Gebiethes  ergänzen.  Die 
Nachbarschaft  der  italienischen  Zunge  macht  den  Verkehr- 
treibmden  den  Dialekt  des  Nousthaies  mehr  oder  minder 
gelanag,  ohne  die  ilelnheit  des  deutschen  Idioms  dnrcb  Mi- 
sehnng  an  berühren.  Der  Ultner  Ist*  stark  nnd  kräftig  ge- 
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baiU^  seine  Gesichtsfarbe  frisch  und  blühend^  das  Auge 
feurig  UBd  geistreicb.  Beredt  vmd  lebliAft  im  6e«prüclie9 
seigi  er  nie  dto  nteAeale  Scboditenilieit,  md  Mbl  tfcli  iitieh 
dem  Fremdeaften  in  redseliger  SBotmelielikeil.  Seiee  Tmeli^ 

deren  Hauptstück  eine  kurze  Jacke  ist.,  nähert  sich  mehr 
dem  Italien isclien  Bauernan/uge^  lüs  dem  deutschen,  und 
die  eeUwrice  ManaagestoK  aiieiit  wonderlicli  ualer  dem  brei- 
len  Hute  hervor.  Ungemelae  Lae(  %u  heller  Fmde  uad  law- 
tem  Schern  macht  sich  allenthalben  bemerkbar,  und  zeleh- 
net  die  Ultner  vor  allen  andern  Bewohnern  des  deutschen 
Südtirole  aus.  Sie  geht  oft  in  die  jugeadlicbste  Keckheit ,  ia 
die  dppigste  Batlialtoag  mianlieber  Krall  uad  Stfiite  aber, 
die  den  gröesten  Belehthum  aattoaeUer  Bigeatfifimllcbkeilea 
zu  Tage  fördert.  Das  weibliche  Geschlecht  ist  mit  allen 
Aeitzea  gegiert,  die  eine  volle  blühende  äünnlichkeit  ge- 
wfibren  kann.  Nirgends  siebt  »an  in  der  Bogel  schdnere 
Mädchen  und  Weiber  In  so  grosser  Aaaabl,  als  in  Ullen. 
Ihr  AnKVg  bat  wenig  Anmuth,  und  der  anerbreltesle  Hat 
stellt  ihre  gan/.e  Persönlichkeit  in  Schatten.  Grelle  Farben 
hegen  sie  mit  sichtbarer  YorÜebe  wie  die '  itaiienischeu 
Nachbarinnen.  Rege  LebhafUgkeit  des  Geistes,  die  rede- 
fertigate  Zunge,  Anmuth  des  Umgangs  und  der  gesell- 
schaftlichen Unterhaltung  haben  sie  mit  den  Männern  im 
hohen  Grade  gemein,  übertreffen  sie  aber  an  Gutmüthigkeit 
und  Geradsino«  Das  sittliche  Verhältoiss  beider  Geschlochtor 
KU  einander,  oll  mit  Unrecht  aus  höchst  aweideutigen  Grün- 
den verdftchtlgt,  ist  unschuldiger,  als  in  Tielen  andern  Thal- 
gemeinden Tirols.  Nirgends  sind  die  Ehen  inniger  und  gUick- 
lieber,  als  in  Ulten,  und  dieser  Umstand,  nur  von  äusserst 
seltnen  Ausnahmen  getrübt,  liefert  den  besten  Beweis  von  - 
der  Sittlichkeit  des  Volkes.  Die  Ultner  haben  sftmmtlich  viele 
Geschmeidigkeit  des  Geistes,  und  eine  ungemeine  Fähigkeit 
zum  Fassen  und  Begreifen.  Fertigkeit  und  Lust  zum  Lesen 
ist. allgemeiner,  als  irgend  anderswo  bei  gleichen  Verhält- 
nissen, verbreitet  Die  Junglinge,  welche  sich  den  Studien 
widmen,  sind  in  der  Regel  durchaus  gewfihlt,  und  die  Scharfe 
Ihres  Verstandes  findet  die  bereitwilligste  Anerkennung  bei 
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Iiehfem  «nd  MMtmemim.  Biä  eigelhiaHeiicr  Chankter- 

zug  bei  beiden  Geschlechtern  ist  die  Hinneigung  zu  religio« 
0er  SS'chwermuth  und  Aengstelei,  die  JuBwellen  grell  abste- 
cheMl  mil  d«  VoUm  IiuKigkeil  va  T^sß  Mt.  Dem  «elBtU- 
cfcea  UntorriehC  Im  Thide  beaMgea  neta  kis  ellf  Frieaier, 
md  die  Schulen  sind  sehr  gut  besoi^  und  unterhalten.  Von 
den  einsamsten  Berghüfen,  die  oft  über  zwei  Stunden  von 
der  Pfamehiile  eatfeml  aiad ,  fahrea  die  Kiader  auck  im 
tieÜMen  Winter  auf  kleteea  ScUttM  Bieder  sum  gemeia- 
acharaieheaUaterrieht.  Wohideakeade  Glieder  derClemelade, 
von  der  weisen  Priesterschaft  unterstützt,  schiessen  Getreide 
und  andere  Lebensmittel  zusammen,  aus  denen  der  Früh- 
aieaier  vaa  Paakraa  «aeatgeiaick  daa  Mittaginialil  Iftr 
die  Ijeffaeaden  bemilea  Itel,  am  den  Besnek  der  Mackmit- 
tagssehole  an  elchem.  Bin  etgeaea  Oefihl  ven  Wekmntk  nad 
Freude  ergreift  den  Wanderer,  wenn  er  um  3  Uhr  >iach- 
mittag  die  Kinder  aus  der  Schule  heimziehen  sieht.  Mit 
nachtigea  Siöckea  bewafiiet,  den  Seklitten  aaf  der  ärdial- 
ter,  klettern  sie  ratlig  nad  weklgeantk  die  mit  Bis  aad 
Seknee  bedeckten  Berge  hinauf  unter  lautem  Jubel  und  Ge- 
sang. 
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Unterengadeiii. 

Sta$td]Wtikt :  Nauders. 
Am  Inn.    Länge  8  Standen. 

Von  Htmien  fifcrt  dar  Wog  «BAoig»  fibtr  elM  Uiheode 

AViese— Uteofce  in  eUieB  etwiw  h9her  gelegenen  Wnld ,  den 
Schauplatz  blutiger  Balgereien  zur  Zeit  der  Fraozosenkriege^ 
dnker  mit  lauter  jungen  6tämmUn§en  bewMlMeB,  da  der 
alle  Wnld  der  Krteganst  welt^mt  noMte.  Von  liier  steigt 
der  Wnnderer  nnf  einm  gerftumigen  ^Vege,  Ünics  nnd  reeliCa 
von  Nadelholz  und  Wuchergesträuch  umzäunt ,  steil  nieder 
an  die  tosende  Woge  des  Inns  zum  österreichischen  ZoU-  ^ 
iMMse  dieeseits  dee  Wneeere.  JBin  eigener  Kaplan  iat  für  das 
SBdIpenonnl  angeitelll  mit  dem  besciupftniiten  Beeliie,  liloss 
Messe  zu  lesen  oline  weitere  Seelensorge^  die  von  derPfinrre 
^'auders  besorgt  >vird.  Jenseits  der  Brücke  beginnt  das  Schwei- 
serland mit  einem  Zeüliattse«  romanisclier  Sitte  und  Spcaclie» 
In  fetten  scUeelit  angelmnten  Niederungen^  rings  von  nner- 
messlieliem  Oebuseke  bedeelct,  sieht  sieh  der  vemaeiilftssigte^ 
schmutzige ,  kaum  für  Etnspannwagen  fahrbare  Weg  nach 
Stradai,  einem  uuansehniichen  Dorfe  von  ungefähr  300  See- 
len. Srfreuliclier  wird  das  Tbal  in  der  Gegend  von  Aamiis, 
einem  Dorfe  von  fiOO  Seelen  %  das  sioli  mit  schön  gebauten 
Häusern  zur  rechten  Seite  des  Weges  terrassenförmig  den  . 
Berg  hinauf  zieht,  in  einem  reichen  Ackergelände ^  darüber 
die  heUgrunaten  Alpen*  Die  fiuinen  des  Schiosses  waren  einst 
der  Wohnsits  der  Edlen  von  Ramns ,  eines  mächtigen  de* 
sehiechtes  mit  gleich  grossem  Einflüsse  auf  Tirol  und  Bn- 
gadein,  versunken  in  den  Wogen  der  demokratischen  Re- 
foi;mation.  £iue  halbe  Stunde  weiter  aufwärts  liegt  am  Wege 
.  *  IIL  «0 
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du«  sogefMUinte  weime  Haas ,  BesüBlhvHi  eines  reiclieii  Be- 

publiknners  und  zugleich  Wirthshaus,  wo  aber  wenig  mehr 
zu  bekommeji  ist ,  als  Weine  von  Tirol  und  Vaiteiin,  Kaffeei 
gotes  Brot  mil  schlecliteBi  Kfise.  Daraber  fun  Soitneiiberge 
steht  SlBs,  das  schönste  und  ansehnlichste  I>erf  In  gans  Vd- 

terengadein  voll  herrlicher  Gebäude ,  neu  und  geschmackvoll 
angelegt. 

Jenseits  des  Thalbaches  mundet  sich  die  valle  luiaa  mit 
einem  köhned  kikshel  Interessaaten  Alpensteige  nach  dem  er- 
sten Tirolerdorfe  Schlinig^  im  romanischen  Slunicha  genannt 

Der  Weg  steigt  gemach  nieder  in  die  schöneu  Fluren  von 
i^chuls,  dem  reichsten  Pfarrdorfe  in  Unterengadein  von  lUOO 
Seelen*  Die  frei  im  Felde  stehende  Kirche  ist  .uralt,  aar 
schade,  dass  der  reforailreade  ParitanismHS  alle  Werke  der 
Sonst  und  des  Alterthums  daran  «eratdri  hat.  IHe  masslfeu 
und  stattlichen  Häuser  y.eugen  von  der  Wohlhabenheit  ihrer 
Bewohner.  Ausserdem  Dorfe  quillt  ein  schwefelhäitigerSaoer- 
brunnea»  fihnlidt  dem  Babbi  in  Tirol,  daher  für  Besoiiwerdea 
des  Uoterlellies  ▼onEÖglich  hellsam;  darüber  Im  Felde,  ekm 
viertel  Stunde  vom  Dorfe,  eine  reiche  Schwefelquelle  —  beide 
so  zu  sagen  unbenüt/.t,  ohne  alle  Anstalt  für  Bad-  und  iüir- 
gäste,  dem  ZiifaUe  und  der  Verwilderaag  Preis  gegeben. 
BIgentBche  Wlrthshftuser  faden  sldi  Im  Dorfe  keiäew  Wohl- 
habeade Private  lassen  sfeh  auf  Ansuchen  herbei ,  Fremde 
anfzunehmen.  Alte  Valtelinerweine  findet  man  in  Menge  von 
vortrefflicher  Güte,  aber  dagegen  herrscht  desto  grössere 
Armuth  an  frischem  wohlsehmoekendmi  Flolsehe,  statt  dessea 
man  sich  mit  gerftuehertem  und  sehlechtem  BehalBeische  be- 
helfen  muss.  Die  Rechnung ,  nicht  nach  dem  Masse  des  Ge- 
nossenen, sondern  nach  Willkühr  und  den  augenblicklichea 
Eingebungen  des  JBdelmuthes  gemacht,  muss  fymi  durchgin- 
gig billig  genamit  werden.  Gegenüber  in  der  lilttelr^flon 
des  Berges  stand  nngeffthr  40  Jahre  ein  Kloster  von  Bene- 
diktinermöncheii ,  die  später  wegen  der  feindseligen  Gesin- 
nung der  Bewohner  unter  dem  Mamea  Marienberg  nach 
Vintsohgau  dbersetet  worden  sind. 

Üm  nadi  l*rasp  au  kommen,  passirt  man  den  Inn,  und 
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aMfl  eiaen  atellea  BerpMmag  kiiuuif,  auf  desten  hdeteleai 
IMplM  dM  Sefcl0M  ffieiOitB  Mmm«  staM,  muB  dem  nalftagal 
Mch  wahBlIcfteii  Zmfade  der  YerMnog  entgegen  reifend. 
Hier  hausten  die  Edlen  von  Taraspo ,  flüchtige  Sprossen  des 
Umiee»  Monlfort,  die  Slifter  der  BenedilUiBerabtoi  Marien- 
beHK,  deren  nraMer  Glaaa  und  BeieUkutt  dorcli  diese  Sttf- 
lang  2a  sinken  nains-  Naek  ikreni  Anssterken  giu^  dasselke 
an  die  Herreu  von  Reichenberg  über,  deren  einer,  mit  Na- 
uen SckweÜter,  durch  Todfeindsckaft  gegen  die  Vögte  von 
Matsek  anegeaeicknet»  es  im  Jakre  1930  dem  drafea 
kceekl  TOB  Tirol  mluwfl«.  0piler  eignelea  ea  eiek  die  Ora- 
ftn  von  Matsch  r.u,  und  nahmen  es  im  Jahre  1350  von  Lud-  • 
wig  dem  Brandenburger  /.um  landesfürstlicheu  Lehen.  Her- 
90g  Sigmund  JuMifle  es  ven  ihnen  im  Jahre  1460  um  auuo 
CKridea,  yob  weieker  Zeit  an  es  alt  Leken  der  Grafen  von 
IMetrl^steln  Inmer  dem  Hanse  Oesterreiek  TorMieb  bis  anf 
die  Umwälzungen  der  letxtenZeit,  wo  der  Besitz,  au  Grau- 
hündten  vertragsmässig  überging.  Darunter  liegt  das  Dörfleiu 
Trasp  Yon  tingeflftlir  500  Seelen,  der  einaige  luitkoliscke  Ort 
in  Unlerengadein  mtt  einem  Ka^aineritespiainm  ^ '  welches 
theils  durch  milde  fcipendcu  von  Oesterreich,  theils  vou  der 
lüiatonsregieraog  .unterhalten  wird.  Auf  der  Mitte  des  We- 
gen Tom  'Inn  Ua  nach  Trasp  liegt  der  dort  hin  eingepfkrrte 
Weüer  GaipBtu  CVnlpera,  Fnokalaoer)  mit  eiaem  Wirtks^ 
hause  nnd  einer  unaDsehnlichen  Kapelle  Kur  Bequemlichlceit 
der  Gaste,  welche  die  senicrecht  darunter  hart  am  Inn  be- 
findliche Salxquelie  gebranchen.  Zu  dieser  führt  ein  schwind- 
liger Steig, 'seUeekt  unterhalten,  durch  Gebüsch  und  Fels- 
.  gestein.  Sie  hat  iswei  Sprudel ,  ohne  alles  Obdach ,  bei  ho- 
hem Wassergange  vom  Inn  überfluthet,  an  einem  schattigen 
Orte,  aller  Heiterkeit,  alles  Terrains  zu  Spaziergängen  er- 
mangelnd. Fast  ausschliesslich  aum  Trinken  bestimmt,  wirkt 
sie  als  krftftiges  Ausffikrmittel  keilsam  auf  eingewureelte 
Unterleibsbeschwerden  und  Magenleiden,  oft  aber  auch  beim 
Mangel  aller  Gesundheitspolixei  zerstörend  auf  das  Leben 
der  liundleute,  die  sich  ikren  Wirkungen  massios  unter- 
aleken.  Der  klebiere  Sprudel  gilt  fär  reiner  und  wirksamer, 
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besonders  für  die  Leiden  des  Magens.  Aer/te  versichern, 
M  fehle  der  Quelle  nur  die  Wärme)  um  dem  Karlsbade  |glei€h 
gescIlfitKt  SV  wentoB.  Ihre  BMMMMkeile  in  16  Ukmo  sM 
folgade:  SehwefolMam  Kufroii  16/10  Onui ,  mhmiBWt 
Natron  2^t,(X)  Gr.,  kohlensaures  Natron  39,00  Gr.,  kohlen- 
saures EUenox^'dul  1,00  Gr. ,  kohlensaurer  Kalk  7,50  Gr^ 
fcobleMiiQie  Tallcerde  liJOO  Gr.,  fixtrekUfaMT  1,00  Gr^  koh- 
lensanies  Gm  80  KnblkzolL  Wni  elii  ChMl  baden ,  eo  wM 
das  Waaser  aifiliaaBi  und  koatapielfs  mia  der  Tiefe  U»  Wirths- 
haus  geschafft  Viel  guter  Wille,  massige  Berechnung,  Freund- 
lichkeit ^ea  Betragena  entschädigen  kaum  für  die  JKntbehrun- 
gen  alier  Ari,  die  den  Ctaat  nnabinderlicii  erwarten,  wor^ 
unter  die  grdeste  der  Mangel  einer  gewählten  DIftt  des  Ti- 
sches ist.  Alles  Zugehör  des  Tisches  kommt  grosstentheils 
Ton  Nauders,  also  einen  Weg  von  sechs  Stunden.  Kalbfleisch 
gehört  zu  den'  Seltenheiten.  Daher  besuchen  nnr  Feraonen 
gemeinen  Standes  diese  Quelle,  die  ein  Karlsbad  der  rhiti- 
sehen  Alpen  werVen  kdnnte,  wenn  sie  nleht  das  Unglaek 
gehabt  hätte,  einem  Volke  y.u  sprudeln,  das  die  Freiheit  ins 
Freiseyn  von  allem  gesellschaftlichen  Zusammenwirken  setzt» 
Bei  Ctolpera  mdndet  sich  der  Thalweg  über  Seharla  nach 
•  Snrsass,  Sohlinlg  und  Marienberg,  oder  der  Alpenatelg  iber 
das  Joch  von  Taufers  nach  Santa  Maria  im  Münsterthal.  Der 
Garten  des  Kapuzinerklosters,  dessen  freundliche  Bewohner 
mit  der  edelsten  Selbstverläuganng  jeden  besaem  Qtmi  aaf- 
nehinen  und  verpflegen,  ohne  etwas  anders  von  ibni  anan- 
nehmen ,  als  eine  milde*  Gabe ,  gewährt  eine  herrliche  Aus- 
sicht. Gegenüber  liegt  das  mahlerische  Fettan  mitten  im  Be- 
reiche der  schönsten  Kornfelder ,  mit  dem  Kirchthürmchea, 
das  im  reinsten  Anur  des  Alpenhimottis  ^n  TemAwInunen 
scheint;  links  auf  einem  stell  aufragenden  Felsenkegel  die 
Feste  Steinsberg  mit  dem  gleichnamigen  Dorfe,  einst  der 
uneinnehmbare  AVohusitz  raublustiger  Gesellen ,  rechts  ganz 
in  der  ^iachbarschaft  das  Scbloss  Trasp,  durch  Uage  2eit 
die  verhasste  Clränzwaeht  der  Oeatenelofaer  für  das  eUbr- 
süchtige  Auge  der  Bnndtner,  nun  bald  In  SchntI  und  Moder. 
Die  Kirche  des  Klosters  ist  au  i^onutagen  der  Sammelplatz 
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wahlloser  Menschen  nus  dem  gnii7.eii  Tlml  ohne  Unterschied 
fies  Bekenntnisses,  allesammt  vereiniget  im  ^(iegesstiirni  la- 
«liBiMh«r  KirahMiieder,  44e  jedes  liene  mwldersleliUoh  erw 
greifen  omI  encMUleni.  Ber€tenriisegiiriea  der  Mdaehe  lie- 
fen die  KebllcAiife  fSr  die  Tieelie  der  Ketlieltlieii  und  Re- 

formirten,  ohne  Hnss  und  Anfechtung  im  Geiste  der  Liebe, 
die  Christus  gelehrt  und  geübt«  Gerade  unter  dem  Dorfe  am 
Ufer  dea  Iima  quillt  ein  Sneerfenmnen  reieliliallig  au  Siaen- 
alofl','  daker  tob  den  AmrehMni  ala  nqtm  torie  gerfiimlV  der 
mit  Wein  gemischt,  höchst  lieblichen  Trank  gewährt 

Der  Wahlspruch  des  Persers  Otanes :  „Niemanden  be- 
herrachen,  memanden  dienen,^^  iai  die  Lieblingaidee  der  Sn- 
gadetner.  Grandieat  auf  dem  Boden  der  Tiiler  lebt  er  ala 
FreisasBe)  mit  eHferafielitigem  Auge  seine  allseitige  Unal^ 
hängigkcit  bewahrend,  allen  Kitt  zurück  stossend,  der  die 
Gesellschaft  in  euger  Wechselwirkung  zu  Fortschritten  ver- 
bindet, ebne  Abgabe  ▼um  Omnd  und  B4Mien,  von  Waarea 
ttsd  Gewerbe  aller  Yortbeile  eatMirimI,  die  ana  der  Bln- 
beit  aller  zu  einem  runden  Ganzen  entspringen.  Bas  Nene 
ist  ihm  verdächtig,  das  Alte  lieb,  wenn  gleich  fehlerhaft. 
Wie  der  fiinzelne,  so  iat  auch  jede  Gemeinde  eine  kleine« 
atreag  abgescbiosaeBe  Bepnblik,  nor  ihrem  eigenen  Nntsen 
gewogen,  ohne  Ruekslelit  nofb  Ganse ^  mit  Blfersncht  den 
Nachbarverein  beobachtend ,  dass  er  sich  keine  Ungleichheit 
zuschulden  kommen  lasse.  Daher  kein  Funke  von  Gemein- 
gelat,  vielmehr  uberaU  das  lebballeate  Bild  widerstrebenderi 
alok  wecbaelseitlg  bekämpfender  Iniemsen.  Dna  Gnte  mnsa 
nnterbleiben,  well  es  eine  Gemeinde  über  die  andere  erbe« 
ben ,  daher  die  Engadeinerfreiheit  beeinträchtigen  würd^. 
Der  Strassenbau  liegt  gänsdich  danieder,  an  keine  öffentli- 
che gemeinnutBlge  Anatnlt  iat  nn  denken  9  nicht  Im  Zntam- 
nenbnit)  aondern  In  der  Zerspllttemng  dreht  sick  der  Angel 
ihres  Glückes.  Die  liechtspflege  ist  die  wundeste  Seite  der 
Thalverfassung)  die  Engadeiner  selbst  können  die  Gerech- 
.tlgteit  und  Unparteillcbkeit  des  Iiandgericbtea  in  Nandem 
ntobt  genng  loben,  und  doch  bangen  de  feat  an  der  eikge-» 
bornen  KorrupUon.  Ein  Betrag  unter  to  Gulden  kann  bei 
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Uhms  Mkon  daskiab  ni^  elnfriMraekt  wonta,  wall  «ler 
gewinnenile  Theil  die  gmise  SaaiMe  ittr  die  SdiMVMreiai 

uod  Trinkgelder  der  plebeisclien  Richter  auszugeben  hätte. 
Einfache  SiOe  des  Lebens  und  Wirkens,  patriarchnUsdie 
.  UiMcliold  «Bd  Bedllchkeit,  der  eace  Kreiii  der  BedOfffiiiM» 
Im  GeleiMi  »Iter  Gewobnkelt  allelii  mwM  das  Uebel  elalsar 
Massen  erträglich.  Das  Thal  ist  schlecht  bevölkert.  Kaum 
bat  der  Mann  einige  Wochen  mit  der  jungen  Frau  gelebt, 
so  Klebt  er  als  Uandelsmana  und  Spekulant  in  die  weite 
Welt,  «ad  k^brl  mir  bisweUen  aitt  4eai  ginnwiUrin  8^alJEa 
suruek  In  die  Heinath.  Kindersegen  gill  ala  Bnin  dea  Ban- 
ses  und  Gutes,  wird  daher  nicht  gewünscht,  und  findet 
selten  statt.  Den  Feldbau  besorgen  die  Weiber  und  alte  Män« 
ner,  die  «ur  Wandenmg  Ina  W^te  nnCäbig  gewnrden. 
Daber  finden  aebr  viele  Tiroler  den  Sonnner  fiber  Arbett  toU- 
nnf  um  guten  LoUn  und  ebrenbafte  Bewirthung ,  wobei  es 
als  Regel  gilt ,  die  katholische  Religion  der  Lohnarbeiter  auf 
das  beiligste  au  achten.  Dna^  was  man  ProaeJjlenmneberei 
nennt,  lat  dem  Volke  gännlloh  unbekannt  Die  Diener  der 
'  Kirebe  ^ated  aebleobi  besoldet,  die  frühem  BlnkOnfle  der 
Kirche  hat  der  Strudel  der  Reformation  verschlungen.  Aber 
die  reichsten  Mädchen  stehen  den  Dienern  des  Wortes  xu 
Gebotbe;  nicht  mit  Liebe ,  sondern  mit  Andacbt  aeblicast 
aleb  daa  acböno  relebe  MfidiAen  dem  Hanne  an,  der  die  In- 
tereasen  dea  Himmels  besorgt.  Pfarrerin  eu  heissen  klingt 
lockender  als  Silberton ,  und  überwiegt  alle  irdischen  Ruck- 
siebten.  Den  katholiscben  Priester  ebrt  das  Volk,  und  traut 
Ibm  grdaaero  Gewalt  xn,  ala  den  eigenen  Seelenbirten,  da^ 
her  knsst  es  mit  Aadaebt  dem  bdbem  Clewaltbotben  die 
Hand,  und  nimmt  in  grossen  Anliegen  /u  seinem  Gebothe 
und  üe^en  die  Zuflucht.  Die  ewigen  Ideen  der  Christusreii- 
gion  wandeln  nnr  dnnkei  und  verkümmert  im  Volke  um, 
nnd  ein  charakCeriatiseberZng  Ist  ubermäsafgeFnrcbtdeaTd- 
des.  Der  gemeine  Mann  kennt  und  spricht  keine  andere  Spra- 
che, als  die  romanische.,  die  eine  Mutter  der  lateinischen, 
sich  in  die  beiden  Formen  dea  apanlacben  IdiOBW  verliert^ 
Die  GebUdeten  aprechen  nüt  Lelebtigkelt  faat  aUo  memum 
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Sprachen ,  nnincntlIcTi  ist  im  katholischen  Trasp  die  deutsche 
vorherrschend.  Wer  sich  im  romanischen  Idiom  näher  unter- 
richten will,  dem  empfehlen  wir  Grammatik  und  Wörterbuch 
von  Konradi.  Des  Volkes  Tracht  ist  unförmlich  und  beleidi- 
gend für  das  Auge;  aber  strenge  und  keusch  gehalten.  Mit 
Vorliebe  wählen  sie  dsnklc  Farben,  die  sie  mit  dem  grell- 
sten Gegentheiie  an  der  unliebsten  Stelle  unterbrechen.  Die 
Mannsgesichter  sted  sOdllch  braun  and  hager  i  schöne  Wei- 
ber selten,  oder  wenigstens  durch  den  Anzug  entstellt  und 
▼erdnnkelt,  in  Haltung  und  Gang  schwerfällig.  Strenger 
Ernst,  düsterer  Sinn,  eiusyibiges  £rblüdeu,  aller  lauten  . 
Freude  abhold,  befiremden  den  lebensfrohen  Wanderer*  Ifur 
die  katholischen  Trasper  aelehnen  sich  durch  Frohsinn, 
leidlichen  Anzug  und  die  Fülle  schöner  Frauengesichter  aus. 
Ein  eigenes  Gefühl  erregt  der  in  der  Fremde  ausgediente 
Spekulant.  AUe  Freuden  des  Lebens  hat  er  auswärtig  ge- 
nossen, das  Geld,  nicht  die  Jugend  und  frische  Ijebenskraf t, 
ist  ihm  in  die  Heimath  gefolgt,  er  baut  Häuser,  möblirt 
sich  auf  das  kostbarste,  klebt  sich  fest  ans  schwindende 
Leben,  aber  eine  unermessUdie  Kluft  trennt  ihn  von  der 
wahren  Herzensfireude.  Strenge  Gesetze  regeln  die  Sitten, 
anf  geringe  Vergehen  im  iSllnne  unserer  Gesetzbücher  ist  die 
Todesstrafe  gesetzt,  besonders  verpönt  die  Entehrung  einer 
Jungfrau,  daher . uoelieliciie  Kinder  fast  beispiellos.  Aber 
alle  diese  repressive  Strenge  Termag  kaum  den  Wurm  im 
Innern  zu  bandigen.  Die  Aehnlichkelt  der  Cnterengadelner 
mit  den  benachbarten  Obervintschgauern  ist  so  aulfallend, 
dass  man  den  nämlichen  Volksstamm,  die  nämlichen  Sitten, 
und  die  einst  gleiche  Sprache  anf  den  ersten  Angenblick  er^ 
kennt.  Die  unbildliche  Beformation  war  nicht  im  Stande, 
den  Reformirten  vom  Katholiken  auch  nur  scheinbar  zu  tren- 
nen. Obgleich  schon  seit  Jahrhunderten  vom  Gerichte  Nau- 
ders  getrennt,  ist  der  Unterengadeiner^  dock  noch  immer 
nach  diesem  ehemaligen  Sitze  sedier  Gerichtspflege  gerichtet) 
80  dass  in  gewisser  Beziehung  noeh  eine  Einigung  zwischen  ^ 
den  politisch  Getrenuteu  besteht. 
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Vals..  . 

Standpunkt:  Mühlbach. 

Rechtes  Rienzufer.   Länge  5  Stunden. 

liängs  dem  Yalserbache  ,  welcher  den  Markt  Mühlback 
dnrchsIrGmend  Bteder  in  die  Btens  tost)  steift  der  Waadeier 
dorek  ein  enges  Tknl  eine  Stunde  nufvifSrts.  üngekeare  Fel- 
senblöcke,  mit  düstern  Fdhren  üben^-achsen ,  bedecken  den 
Aufstieg,  und  machen  ihn  beschwerlich,  ungeachtet  er  zur 
•  Noth  befiahren  werden  kann.  Von  den  Anhöben  wa  beiden 
Seiten  schnnen  sndlfindiselM' Waldungen  mit  Lanbgelifo  ond 
eindelne  Mfe ,  hfingend  an  steiler  Neige ,  nieder  in  dfe 
Schlucht.  Köhlerhiitten ,  Sagemühlen,  Holzschichten,  Streu- 
kaufen  begegnen  abwechselnd  dem  Auge,  bis  man  unver- 
nntket  am  Eingang  einer  sckdn  angebauton  Ebene  stebt| 
die  mit  der  lieblichsten  Frische  und  Farbenpraekt  den  er- 
müdeten Pilgrimi^  erquickt.  Es  sind  die  Felder  der  Gemeinde 
Yals,  die  mit  wenigen  Häusern  theils  um  die  Kirche  gmp- 
pirt  ist)  theils  hie  und  da  in  verstreuten  Hütton  umher  wokati 
wie  der  SufkU  eder  das  Bedurfbiss  sie  gewdrfelt  hat.  Der 
0>»ldbau  ist  auf  die  vcrdere  Hftlfte  des  Thals  besebrinkt« 
und  liefert  Hafer,  Gerste,  etwas  Roggeu,  deckt  jedoch  die 
Bedürfnisse  des  Volkes  nur  für  dreiviertel  Jahre.  Vom  er- 
sten Juni  bis  gegen  Ende  September  muss  das  Abgftogife 
ans  der  Gegend  von  Brixen  beaogen  werden.  Desto  reicher 
sind  die  Valser  an  Wiesen  und  Alpen.  IHe  zweite  grössefe 
Uaifte  des  Thals,  welches  fünf  Stunden  lang  ist,  ist  damit 
▼ersckwenderisch  überfüllt)  von  den  Ufern  des  Tkalbaches 
bis  auf  dte  hdekston  Gipfel  der  Gebirge  breiten  sieb  die 
edelsten  Kräuter  aus,  deren  duftige  Wunse  weit  nmber  be- 
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rühmt  iflt ,  und  die  Milch  der  Kühe  unglimhUch  befördert. 
INe  aegtfaaiMitiii  Bergwiaeeii  werden  Im  Bimmm  gemilrt, 
daa  Heu  ia  Bfittta  aofkewahvc,  and  fa  Wiatar  bei  elag»- 

Mlenem  Schnee  auf  Ferggeln  nach  Haus  geliefert.  Diese 
Ferggeln,  aus  Birkenstecken  gemacht,  sehen  Klappen,  die 
waclMelaeitIg  gai  auf  eiaaader  paaaea,  nicht  uadhalicb«  Daa 
Ben  wird  aaf  der  Hftlfta  deraalban  saaaaiMn  feiiofl,  die 
andere  darüber  hergeschlagen  y  mid  aaf  dieae  Welae  ge- 
flohlossen  und  eingeklemmt.  Mit  der  Tracht  fährt  der  Kun- 
dige Uber  Sehaee  and  Eis  nieder  ina  Thal.  Eieeme  Stöcke, 
dienen  sum  MieWIten  Sfcmn  der  geaigeiien  Mrt  Daa 
Hea  fiheratetgt  den  Bedarf,  nnd  wird  an  guten  Prelaen  anf 
die  benachbarte  Ebene  verkauft. 

Hinter  den  Bergwiesen  liegen  sechs  Alpen ,  ungerechnet 
die  einaelnen  fianen  elgenthanüich  angehMgen  Alfenwei- 
derechte, damnter  Fanna,  Ffhnne  nnd  Labiaeben*  Die  Anf- 
HAH  gesehiehi,  je  nachdem  ea  die  Witterung  eitaibi,  bald 
Mher,  bald  später,  gewöhnlich  jedoch  gegen  Ende  Junf. 
Neuu  Tage  darauf  wird  das  erste  Mal  das  Milchmasa  der 
nnfgetrlebanen  Kühe  featgeateUt.  Daa  nbüche  AlpnMaa,  der 
Napf,  enthält  ein  Meinwenig  minder  ala  aecha  halbe  Wiener 
Mass,  oder  in  der  Valsersprache  28  Zieger,  deren  jeder  so 
viel  fasst,  als  ein  kleines  „Kachele^^  CSchale)  oder  grosser 
It^MieL  In  der  xweiten  Hdlfte  dea  Sommeri,  gegen  Lorenni, 
wird  daa  Milchmasa  anm  awiüten  Mal  nntersucht  Fir  den 
NapT  Milch  gibt  der  Eigenthümer  einer  Kuh  ein  viertel  Star 
Salz ,  drei  Brot  und  zwei  Kraxen  Holz  zum  Unterhalt  der 
Senner  nnd  übrigen  Alpleute.  Der  ganse  Alpennataen  wird 
aorgaam  anfbewahrt,  nnd  beim  Absng  in  gerechter  Berdck- 
aichtigung  dea  Bfflchmasaes  an  die  Eigenthimer  der  Alpen- 
kühe ausgetheilt^  denjenigen  Theil  ausgenommen,  welchen 
man  zur  Bezahlung-  der  dienstthu enden  Alpleute  in  Geld  um- 
aetet.  Nur  M&nner  sind  in  den  Alpen  nur  Beaorgnng  dea 
Viehea  ala  Senner  angealellt,  atamtlieh  Eingebome  dea 
Thals.  Ihr  Essen  besteht  Tag  aus,  Tag  da  ia  Schotten  und 
Milch  ohne  andere  gekochte  Speise.   Der  Melcher  (Melker) 

erhält  zum  Lohn  seines  ISommerdienates  15  Gulden,  was  für 
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SüdÜrol  eiae  sehr  hohe  Belohnung  für  Senner  und  Hirten, 
uttd  nur  ans  dem  reichen  Ertrage  der  fetten  Alpen  erklär- 
lidi  iat  Der  BelclillHiin  der  Weldeplilr.e  in  Vnto  lockt  nne 
allen-  bemi4HilMirteB  Gegemten  fremdes  Vieh  herbei.  Für  ein 
fremdes  Boss  werden  4  Gulden  R.  W. ,  für  eine  fremde  Kuh 
l'/t  GiUden  Grasgeld  gezahlt.  Am  18.  August  erscheint  all- 
jAhrlich  ein  Landgeriehtebeamter  ana  Muhlbach  in  den  Al- 
pen ,  vor  welchem  das  ftemde  Vieh  gmin  angegeben  wer- 
den muss.  Der  Ertrag  dieses  Grasgeldes  fällt  der  Ortskirche 
anheimt  und  unterliegt  deshalb  strenger  Aufsicht.  Eine 
gaaa  eigene  Ersohemong  in  den  Valseralpen  ist  es,  dass  bei- 
nahe in  keiaer  Schmala  eraeugt  und  gewonnen  wird.  Der 
Grund  davon  ist  folgender:  Wie  so  viele  abgelegene  Thaler 
Tirols,  war  Vals  ebenfalls  ausschliesslich  Alpe,  und  als 
solche  in  ftltem  Zeiten  grösstentheils  Gmadeigenthnm  der 
Grafen  au  Wolkenslein-Jtodeneck  und  Tnwibnrg,  die  stck 
das  Eigea^uuisreeht  tou  den  wenigen  Blawobnern  durch 
starke  Lieferungen  von  Frischkäsen ,  d.  Ii.  von  solchen ,  die 
aus  frischer  Milch  gepresst  werden ,  bezahlen  Hessen ,  und 
«war  in  solchem  Masse ,  dasa  ein  etaaiger  Bauer  sechs  Zent- 
ner solchen  Küses  als  Grnndains ,  oder  im  AMdsungafhlte  M 
Gulden,  das  l'fund  zu  9  Kreuxer  berechnet,  einstellen  niusste. 
Diese  Abgabe  dauert  bis  auf  den  heutigen  Tag  fort,  und  er- 
laubt den  Alpeninhabern  nicht ,  Schmähe  an  erseugeu,  in 
sie  in '  schlechten  Alpjahren  nicht  einmal  den  schuldigen 
Grundzins  in  Frischkäsen  zu  liefern  im  Stande  sind. 

Die  Bevölkerung  des  Thaies  beläuft  sich  auf  318  Seelen. 
Daradler  sind  eUf  freie  Aauera,  die  übrigen  Pächter,  oder 
wie  man  sie  im  Thale  helsst,  Besläindner«  Ein  guter  Bauer 
nalerhftU  jahrlieh  86  Stuck  Vieh,  als  16  Kühe,  awei  Rosse, 
Ii  Kalber,  vier  Jährlinge  (ein  Jahr  alte  Kinder).  Das  Rindvieh 
ist  rotbfarbig  oder  spriaaet,  4l.  h;  rothweiss  gefleckt,  weil 
es  stamtlich  geuiästel  verkauft  wird ,  und  das  rothgefftrhte 
nach  langer  Brfiihrung  in  diesen  Gegenden  Tiel  mehr  wiegt, 
als  das  Weissvieh.  Die  gewöhnliche  Kost  der  Einwohner 
besteht  an  Werktagen  in  Haferbrot,  Uafermuss  und  in  Knö- 
deln iKlössen),  und  Nudeln  aua  Roggenmehl,  bder  KcapCea 
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mit  Schotten  gefüllt  in  Wasser  gesotten  und  geschmalzt) 
an  S^BüliiCea  aiicli  ia  Jüili-  und  Schweinefleisoli  und  Putte» 
rtfkmpCMk  Auf  den  Alpwfeeen  Ist  die  eogenannte  Jatten 
eine  sehr  beliebte  Koit  Sie  besteh!  ans  sfissem  Kisewasser 

und  Schotten  aus  frischer  Milch.  Mit  dem  Schmalze  gehen 
siasehr  wirthsohaftUoh  um ,  da  sie  mit  4lem  aaslaagen.miia» 
sea,  was  sie  im  Winter  su  Sanse  emeogea,  wa«  nm  so 
weniger  ansgiebig  ist,  da  das  AnfiRlehen  der  Kftiber  gerade 

in  diese  Zeit  fällt.  Die  Männer  sind  schöne;  grossgewach- 
sene JUeute,  sie  tragen  lange  9  grau  lodene  Uesen,  und  eine 
käme,  aoliwafislodene  Jaoke'  nach  de«  Zusebnitte  der  P»* 
sIerAaler.  Sie  spreeben  sehr  sebneil  und  geläufig ,  so  dass 

ein  Fremder  oft  Schwieriglteit  hat,  sie  richtig  aufzufassen. 
Charakteristisch  ist  die  nichts  bedeutende,  den  Bedesütaen 
vergesetste  Sjrlbe  ftcto  Die  Weiber  sind  verbiltnissaUbmIg 
▼iel  kleiner,  abi  die  Mftaner,  mitunter  die  niedUehsfeen  de» 
sichter  in  lieblicher,  vollausgeprägter  Rundform.  Ihre  Tracht 
ist  nicht  schön ,  aber  auch  nicht  entstellend.  Mann  und  Weib 
sind  sehr  freundlich  mit  Freinden,  gesprächig  und  wohlge* 
lannt  Das  Qeebdeulacb  mnsa  sehr  dentllcb  und  langsam  ans- 
gesprocben  werden,  wenn  man  von  Kindern  verstanden  wer* 
den  soll ,  deren  Sprache  besonders  grob  und  breit  ausziehet, 
nochst  eigentbümlich  und  interessant  ist  ihr  Bergwiesenle- 
ben.  Itelnahe  die  Bülte  der  BeTölkertB^;  bftit  sich  den  MI 
hier  auf,  am  das  Vieh  au  pflegen  und  eiaanbeaen.  Man  er* 
staunt  über  dab  ruhige  Alpendörllein  in  der  zierlichsten  Ber« 
goseinsamkeit. 

Hinter  dem  angebauten  Bodos  des  Thals  sehliesscn  sieh 
die  Berge  wieder  enge  an  einaader,  nur  einmal  in  der  Alpe 
sich  zu  einer  hübschen  Fläche  erweiternd,  und  laufen  in 
berühmte  Spitzen  aus,  worunter  rechts  der  Tschifernaun, 
die  Ribispitae,  das  Wurmmaul,  links  die  Kreuaspitae,  die 
gekanntesten  sind.  Von  der  Ribispitae  erblickt  man  die  soge- 
nannte Sextnerspitze  im  gleichnamigen  Thale  an  der  Gränze 
von  Kärnten  und  des  venetianischen  Königreichs,  die  Wet- 
terpiephetin  für  die  sobarfbeobachtenden  Valser.  Ist  sie  be- 
.  wölkt,  dann  regnet  es  bald,  die  Heiterkeit  ihrer  Scheitel 
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verbürgt  guUMi  Wetter«  Uster  derEreiraipItee  liegt  4erWiliU  . 

see,  108  Fuss  breit,  777  Fuss  lang,  und  10  —  24  Klafter 
tief^  voll  köstliclier  Forellen  ^  welche  theaer  verkauft  wer* 
4&n^  dM  Pftind  um  38  Kremier«  Dm  WaMer  des  Sees  Ist 
lett,  setot  aber  doeh  im  Wiater  vier  Shuimii  diekes  Bis  an« 
Am  29.  Dezember  1834  wurde  er  genau  untersucht.  Die 
Jagd 5  gegenwärtig  dem  Herrn  von  Preu  gehörigt  ist  reich 
an  Stein-,  Sefcnee-  vad  AnedMhnem«  Sensen  gibt  es  we- 
nige, Rehe  Tie!,  Hirsehe  etsehelnen  nur  Msweilen  $  18M 
sah  man  den  let/.ten,  der,  so  bald  man  seiner  gewahr  wur>  • 
de,  unter  dem  Schusse  der  Jager  verbluten  mu^ste.  Wölfe 
und  Bären  richteten  firnher  grossen  Sehaden  an,  wurden 
aber  im  Winter  1888  Ihst  gan«  ausgerottet«  Ungebenre  Geier 
werden  oft  den  Lämmeru  auf  den  Alpen  gefährlich.  Im  Gän- 
sen ist  der  Ertrag  der  Jagdbarkeit  unbedeutend  im  Vergleich 
mit  trübem  Jähren,  wo  Vals  als  Ftetennwtager  für  Ranb- 
und  Federwild  gelten  koonte. 

Der  ^Veg  uiich  Pfitsch  führt  in  sechs  Stunden  an  der 
grünen  >\'nud  über  das  Sandjochel ,  und  von  dort  den  Dras-^ 
bergerbach  entlang  nach  Kematen,  und  gewährt  eine  der 
sdiönsten  Berg-  und  Atpeaimrlbfen  für  Mineralogeu ,  Pflan- 
zeukeuner,  Laudschaftsm.ihler  und  jeglichen  Liebhaber  der 
^'atur.  Besonders  bemerkeuswerth  ist  das  Spiel  der  Gebirgs- 
spitzen,  die  in  mimischer  Lebendigkeit  mit  jedem  Schritte 
des  Wanderers  ihre  Gestalten  und  Gruppen  wechseln.  Nach 
dem  ¥hale  Pfteders  gehuigt  man  In  drei  Stnndm  öber  die 
rechte  Bergreihe  an  mehreren  Stelleu.  Früher  war  der  Orts- 
geistUche  auch  Wirth,  der  jetzige  hat  die  Wirthschaft  au 
eiaen  Bauer  abgetreten«  Will  ein  Fremder  übemaehten ,  so 
rathen  wir  sum  Kuraten  su  gehen,  der  ein  gefälligsrHiaaB 
ist,  und  die  Noth  des  Augenblickes  berücksichtigt. 
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Villgratten. 

* 

Linkes  Drauufer.  Lfinge  6  Stunden. 

Villgratten  Cval  gratta^  mundet  mit  seinen  Wnssern  bei 
Panzendorf  unter  dem  Schlosse  Heimfels  in  die  Drau.  Es 
ha^  die  Gestalt  eines  nach  Westen  geneigten  griecliiscliefi 
nnd  wird  in  Ausser-  und  Innenrilignitten  eingeüietll. 
Von  der  Strasse  steigt  der  Wunderer  Kam  Sehiosse  Hein-  . 
fels  empor  in  die  enge  Mündung  des  Thaies,  und  erreicht 
in  andertbaliwtündigem  Anstiege  Brügge,  den  Hauptort  von. 
Ansservüigratten.  Er  liegt  in  einer  Kieniieh  weiten  Runde 
unweit  von  der  8telie,  wo  sieh  die  Deppelstrtoe  der  cvrel 
Thaläste  in  dem  Villgratterbach  vereinigen,  rings  von  Ber- 
gen eingeschlossen.  Die  Häuser,  auf  steilen  Abhängen  zer- 
streut, oft  bloss  durch  treppenartige  Pfade  sugangiich,  ste- 
hen auf  der  Sonnenseite.  Häuige  Brdablageningen  und  Muhr« 
bräche)  von  elnfiillenden  Gewittern  angeregt,  erschweren 
die  wechselseitige  Verbindung  ungemein.   Im  Winter  kann 
mau  nur  mit  Fusselsen  einen  sichern  Schritt  thuu ,  daher 
erscheint  an  Sonntagen  das  gesammte  Volic  mit  Fusseisen 
ausgestattet  xnm  Gottesdienste.  Auf  der  SehattenseM»  brei- 
teu  sich  Wiesen,  Alpen  und  Wiilder  aus.   Jeder  Bauer  hat 
seine  abgesonderten  Bergwiesen,  seine  Aiphücte,  seine  Wei- 
de. Im  Sommer  befindet  sich  fast  die  ganne  Bevöihemag  auf 
den  Bergen,  um  den  Heunutsen  unter  Dach  kü  bringen,  er- 
scheint aber  mit  grossem  Eifer  zum  iSountagsgottesdienste 
iu  der  Kirche,  ungeachtet  viele  drei  Stunden  Weges  wan- 
dern müssen.  Die  Gemeinde  Ausservillgratten  zählt  168  Fa- 
milien in  144  Häus^n ,  und  die  SBahl  sammtlicher  Stewoh- 


% 


Digitized  by  Google 


0 


470 


ner  steige  auf  934.  Zwei  von  der  Pfarre  SUIian  abliRiigige 
Priester  verwalten  die  Seelsorge.  Die  Kirche  ist  sehr  aU| 
sie  wurde  im  Jabre  ISda  Misgelmot,  und  im  Jahre  1462  er- 
weitert. Sie  liegt  8801  Pariser  Fura  über  dem  Meere.  Zu 
ihr  gehören  die -drei  Kapellen  in  Bachlehen,  Würzen  und 
l  ntcrwaiden.  Das  vorzüglichste  und  ergiebigste  Bodener- 
zeugniM  ist  der  Hafer  ^  woraus  die  Einwohner  den  grösslen 
Theil  der  Kabrang  sieben.  Die  Tjebnnebt,  auf  die  Verwen- 
dung des  MiiebnutKens  bescbrinkt,  liefert  viel  Sehmals  und 
Kftse ;  regelinftssigc  V  iehmastung ,  wie  anderwärts  im  Pu- 
sterthale,  findet  nicht  statt.  Bergbau  wurde  zwar  öfters  ver- 
sucht ^  aber  .ohne  Giuci(«  In  den  Tliaiwassem  ieben  kdetii^ 
Forellen,  der  einzige  Rest  des  nablDeiehen  Ctewüdee,  das 
einst  zur  Jagd  und  zum  Fischfange  die  Grafen  von  Görz  in 
den  natürlichen  Jagdpark  gelockt.  Viele  £iuvvohner  verlegen 
sich  auf  das  HandweriK  der  Zimmerieute,  und  gewinnen 
durch  ihre  GescbickUcbkeit  und  BiliijBfceit  etaigen  Verdienst 
in  answfirtigen  Gegenden.  Ungeachtet  dieser  Hulfsquellen 
gehört  Yillgratten  unter  die  ärmsten  I  häler  des  Landes ;  nur 
die  äusserste  Genügsamkeit  und  rastloseste  Arbeiteaml&eit 
scbutat  die  Bewohner  vor  der  drückendsten  Noth. 

Hinter  Brügge  sieht  sich  das  Winkelthai  in  nördücher 
Richtung  nach  Defereggeu.  Ein  bequemer  Juchsteig,  eiust 
zur  Salzschwärzung  benützt  und  davon  benamt,  führt  in 

.  acht  bis  neun  Stunden  von  Brügge  nach  Hopfgarten  CDefer- 
«ff Westlich  lauft  der  Hanptarm  des  Thaies  in  zwei 
Stunden  nach  Innervillgratten ,  einem  Pfbrrdorfe  von  600 
Seelen  in  121  Häusern,  seelsorglich  von  zwei  Priestern  bcr 

.  dient.  Der  Pfarrer  ist  zugleich  Domizellarkanontkus  des  Stif- 
tes Innioben.  Die  Ortskirebe  in  ihrem  jetzigen  ^stände  vom 
Jahre  1710  hat  ein  höchst  armseliges  und  düsteres  Aussehen. 
Die  Einwohner  ernähren  sich,  wie  ihre  !Nachbam  in  Ausser- 
viUgratten ,  nur  wo  möglich  noch  karger  und  ärmlicher. 
Ihre  tägliche  Nahrung  ist  ein  Brei  aus  Hafermehl,  täglich 
dreimal  genossen.  Dreiviertel  Stunden  hinter  der  Pfknre  theilt 
sich  das  Thal  wieder  in  zwei  kleinere  Zweige.  Der  nördlich 


auslaufende,  das  Arutüai  genannt,  führt  in  vi^r  bis  fünf 
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standen  nach  St.  Jakob  in  Defercggen ;  der  südwärts  nus- 
fteatreekle  verbirgt  JUlkstein,  die  hlntertte  Geneinde  des 
Tlialee^  eine  (Stwide  vu«  4er  Pfam  ettlfenH^  bII  einer  Be« 
▼Merueg  ven  78' Seelen  in  15  Vfteeem,  and  eleen  von 

Innervillgratten  abhängigen  LoknlkapLiuc.  Im  17.  Jahrhun- 
dert richtete  die  Pest  in  Kalicsteia,  wiß  überliaupt  im  gan- 
zen PustertlMilef  grosse  Verbeemngen  an*  Innerbalb  swei 
MonatiBn  starben  81  Menseben  an  der  Sencbcf.  Diess  r.og  die 
Verlobniss  einer  Kapelle  nach  sich,  die  auch  1660  wirklich 
'  zu  Stande  kam.  Daraus  erwuchs  mit  der  Zeit  der  jetzige 
Seelsoigeposten.  Von  Kallistein  gelangt  man  über  das  Terl- 
jocb  in  drei  Stunden  nacb  Toblacb.  (5.  TobiaehO 

Der  bojoariscbe  Herzog ,  Tassilo  ir.  ^  scbenkte  Viltgrat- 
ten  dem  Stifte  Innichen,  eine  Schenkung,  die  von  Kaiser 
Otto  I.  im  Jahre  965  und  Friedrich  I.  1187  bestätiget  M  urde. 
Dadnrcb  ging  das  Tbai,  wie  Innicben  selbst,  an  die  biscböf« 
.  liehe  Kirche  r.a  Freisingen,  und  spSter  als  Lehen  derselben 
an  den  frommen  Grafen  Arnold  von  Greifenstein  über.  Un- 
ter seiner  Herrschaft  wurde  das  wildreiclie  Alpenthal  urbar 
gemacht,  und  mit 'Menschen  bevölkert.  Nach  seinem  Tode 
kehrte  es  1140  wieder  an  die  genannte  Kirche  zurück;  aber 
die  Grafen  von  Gör/« ,  im  Sommer  gewöhnlich  auf  Heimfels, 
dem  Schlüssel  /um  Tiiale ,  Hof  halteud ,  wussten  sich  bald 
in  den  Besitz  von  Villgratten  zu  setzen,  und  machten  daraus 
ihren  hochgraliichen  Thier-  und  HetKgarten.  Zur  Zeit  der 
Reformation  nisteten  sich  auch  hier  lutherische  Prediger  an, 
die  allerlei  Reformschriften  und  radikale  Grundsätze  ver- 
breiteten, üer  Messner  stand  mit  den  Verführten  gegen  den 
Pfarrer  auf ,  und  beantragte  nichts  geringeres ,  als  den 
„Pfaffen^^  aus  dem  Thal  sbu  jagen.  Aber  der  Richter  7.a  Heim- 
fels belehrte  ihn  auf  den  Befehl  des  Fürstbischofes  von  Bri- 
xen,  welcher  damals  Heimfels  als  Pfand  besass,  eiues  Bes- 
sern. Der  £rust  der  Behörde  erstickte  das  Gift  im  Keime, 
im  Jahre  1810  besuchte  auch  dieses  Thai  eine  Abtheiiung  . 
FrauKosen.  Als  sie  aber  sahen,  dass  für  ihren  Zweck  da- 
selbst nichts  zu  finden  war,  feuerten  sie  eine  Kanone  ab, 
um  dem  abgelegenen  Bcrgvolke  gebührenden  Respekt  vor 
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ihrem  Kaiser  eiüzuüöasen ,  iiud  zogen  wieder  riiliig  ab.  Da 
Sick  YUIgimtteii  xwiMheB  den  fiegienen  der  Jbiel  iiBd  DfM 
muten  im  Gebirge  liefindet,  and  elcli  fünf  Me  eeebs  Stenden 

taug  nusdeliDt,  so  dient  es  deu  über  die  Granzgebirge  her- 
ziehenden Gewittern  häufig  zur  Entladung ,  und  ist  daher 
dem  HngeiBcUnge  aehr  aiiagesetat. 
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Villnöss. 
Standpunkt:  Klausen. 

Linkes  Eisackofcr.  Lfinge  5  —  6  Standen. 


Wer  einmal  ^ie  Höhe  von  Gufidnun  erstiegen  Imt,  nimmt 
Bich  gern  die  Mülie,  aucb  da»  nahe  Thal  ViiinöM  ku  be- 
anehen.  Ein  ebener  FM  ffihrt  ina  ebene  Thal,  diaa  Ten  4ni 
Seiten  nrit  aieüen  Gebirgen  eingefHaat,  einen  wellen  KesBel 
in  fler  mittleren  Gebirgsregion  bildet,  nnd  mit  den  nnmuthig- 
sten  Bildern  schwellender  Fruchtbarkeit  ausgestattet  ist.  St. 
•  Peler,  der  Hauptorfc  des  Thala,  liegt  awei  gale  Stmden  von 
Ckiidaan  entfernt.  Zu  deaaelben  gehdren  St.  Valentin  na 
Tbaiwege,  darüber  auf  der  Anhöhe  St.  Jakob,  und  zuhin- 
terst im  Tliale  St.  Magdalena  auf  dem  Kofel.  Die  Bevölke- 
rung des  Thaies  beläufl  sich  aaf  ld66  JKinwohner,  die  im 
ganaen  Thale  umher  zerstreut  aind.  Die  eigene  Seetserge, 
jetvt  Ton  Priestern  verwaltet,  besteht  seit  dem  Jahre 
Idns.  Die  8t.  Peterskirche  ist  neu,  und  von  Schöpf  a  fresko 
ausgemahlt.  Unter  allen  Freskogemäblden  des  berühmten 
Meisters  iaden  die  in  der  genannten  Kirche  bei  Kennern 
vorBagUchai  Belftül.  An  Pertale  über  dem  Hanjitelnganee 
stehen  die  ausdruckvollen  Brustbilder  der  heil.  Petrus  nnd 
l*aulus.  Der  Plafond  von  innen  besteht  aus  zwei  Feldern : 
Petrus  erJiaii  die  Schlüssel  der  Kirchenge  wait,  und  Paulus 
predigt  in  Athen.  Das  Bauptaltnrblatt«  die  Hlmmellahrt  Ma- 
ria  vorstellend,  hat  Bussjäger  von  Meran,  und  die  Seiten- 
altarblätter  Joseph  und  Anton  von  Padua,  Joseph  Kirchebner 
von  Göta^ns  gemahlt»  Die  Kinrichtung  des  schönen  Gebäu- 
d€%  und  der  llelohthum  an  kostbaren  Messgewanden  ist  weit 
bedevtender,  als  man  In  einem  so  abgelegenen  Thale  ecwar«* 
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ten  Hollte.  8t  Magiliileiui  mat  dem  Kofel  ist  eiae  weit  eat- 

Icgeijrr  Felsciieinsaiukeit  am  rechten  Ufer  des  Timlbache», 
ein  Gegenstand  frommer  Verehrung  des  Liindvolkes  in  aller- 
lei Anliefenheiteo. 

Der  Thftlbaeh  entspringt  an  Grin^birget  welches  Vill- 
nÖM  von  Enneberg  trennt,  und  in  den  berühmten  Peltler- 
kofel,  eine  der  höchsten  Landesspitzen,  ausläuft.  Die  Fel- 
senwünde  aus  Urkalk ,  die  sich  hier  zum  Schutze  des  Thals 
gegen  die  Nordwinde  anfthunneii)  nackt  nnd  kahl  in  der 
Höhe,  reich  begrünt,  nnd  fVochtbar  am  Abhänge  and  Ftasse, 
begnin/en  nördlich  als  wahrer  Augentrost  die  Gegend.  Die 
Sonnenseite  des  ThaleSf  ein  niedriges  Joch  zwischen  Afers 
und  VUin^ss^  ist  &nssent  rruchthnr  entweder  aüt  Wald  oder 
Ackerfeld,  oder  Bergwienen  bedeckt;  ranher  nnd  nnwirlh- 
Mcher  ragt  die  Schattenseite  empor)  welche  am  Eingang  ndl 
dunkler  Waldung,  tiefer  mit  gediegenem  Fels,  die  Regionen 
des  Grödoerbaches  von  Villnuss  absondert.  Nach  allen  Sei- 
len fahren  Fusssteige  in  die  Naohharthaler,  in  xwei  Stunden 
nach  Afers,  in  Tier  nach  Gr0den,  in  sechs  naok  Snneheigi 
CS.  dieae  Thälet\J  Die  Beydlkeniug  scheint  der  Sprache 
nach  ein  deutscher  Stamm,  auf  die  Reste  romanischer  Be- 
Telkening  gopflanat,  die  einst  unter  dem  Schilde  der  Weit- 
beherrscher  diese  bochgelegenen  Begionen  hesetnt.  .Daa  Thal 
ist  reich  an  Weltaen  und  Roggen ,  w^her  suir  besten  md 
beliebtesten  Waare  auf  den  Bot/.nermärkten  gehört,  und 
jeder  andern  Aehrenfrucht  vorgezogen  wird.  Die  weitaus- 
gedehnten Wiesengrunde  im  Hinteigninde  desselben  bellgrna, 
wie  Im  Silierthaie,  anch  im  helssesten  Sommer  ISstt  nad 
frisch  ob  der  Wasserfülle,  begünstigen  die  Viehzucht  aus- 
nehmend, so  dass  die  Kinwohner  mehr  gewinnen,  als  ver- 
xehren ,  daher  wohlhabend  au  nennen  sind.  Das  Volk  kommt 
dem  Wanderer  mit  der  ftenndllchsten  Offenheit  entgegea, 
selbst  die  Neugierde,  allen  Thaleinwohnem  natürHoh  eigen, 
ist  von  der  gutherzlichsten  Zutraulichkeit  verklärt  und  ge- 
mildc»rt.  Die  Männer  sind  schlank,  hoch  und  kräftig,  Wei*> 
her  und  Mfidehen  <tfe  mndeste  Bluthenknospe  einer  Msehen 
▼ollen  Sinnlichkeit.  Die  Slttllohkelt  ha*  tiefe  Wmnnln  im 
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Voifce,  MMl  ilHr  rettffiaMV  CHmfee  iAl  klndliobe  AttfetogHdikelt 

an  das  Heil  der  Kirche.  Viele  Jünglinge  des  Thnls  widmen 
sieb  den  feitudien.  Sie  sind  gesclilaclU,  wie  der  Tiroler  sagt, 
TM  sefülUgea  Forneft  4m  Lebeai  wkl  WirkeiM«  lim»  gai- 
■ttgB  miitgkett  halt  diu  mMm  MIMmmb  für  raiebe  «ad 
gesegnet«  Wirksainkeit,  ohne  Gelfiel^ii  nwek  den  UmiefeB 
der  spekulireniien  >Vi.ssensch.ifL  Sie  treten  gern  zum  geist- 
lichen Stande  über,  und  erscheinen  im  Berufe  eben  so  lie- 
beBswöEdlg,  als  gewissenhaft  Best  nnd  Verbadmag  setaea 
sich  an  ihnen  ftusberst schwer,  vhd  glücklicherweise  äusserst 
selten  au* 

^och  im  17.  Jahrhundert  war  ViUuöss  ein  Ilirschpark 
für  gekrönte  U&upferf  wie  wir  denn  wirklich  den  Ersher- 
aog  Leopold  9  den  Gemahl  der  gefeierten  Klaudia ,  ldS8  da- 
selbst jagdlustig  antreffen.  Eine  Menge  Hirsche  wurde  er- 
legt; den  grössten  sandte  er  dem  Fürstbiscliofe  von  Brixen, 
Daniel,  zum  Geschenke.  Her  kranke  Bischof  Hess  sich  das 
Wild  aum  Sterbebette  tragen,  und  empfand  beim  Anblick 
desselben  eine  heraliche  Freude,  so  gewaltig  und  fett  war 
es,  wie  er  selbst  in  einem  Briefe  an  den  Erzherzog  dan- 
kend eingesteht.  Die  8eelsorge  von  Yilinüss  geiiörte  seit  den 
filtesten  Zeiten  aur  Pfarre  Albeins,  nnd  wurde  auch  von 
dort  aus  venii'allet.  Aber  bei  dem  steigenden  Bedurfnisse  der 
Bevölkerung  wurde  ein  ständiger  Seelsorger  im  Thale  immer 
nöthiger.  £s  kam  daher  im  Jahre  1391  ein  ständiger  Sonn- 
tagsgottesdienst in  der  Kirche  St.  Peter,  im  Jahre  1428  eine 
staadige  Kaplanel  an  Stande,  die  Im'Iiaufe  der  Zeit  an  ei- 
nem Seelsorgsposten  von  vier  dienstthuenden  Priestern  er- 
wachsen ist,  und  jetzt  unter  dem  Dekanate  Villanders  steht. 
Man  findet  in  Viilnöss  s^wei  Schlösser,  Schöneben  und  Ross- 
brunn, beide  dem  gänalicben  Verfhile  entgegen  reifend,  bei- 
de auf  der  linken  Seite  des  Thalabbanges ,  das  erste  alem- 
lich  hoch  im  Walde ,  das  zweite  St.  Peter  gerade  gegen- 
über, ohne  besondern  Buhm  in  der  Geschichte  des  Vater- 
landes, aber  liebenswürdige  Ruinen  in  der  reich  geschmück- 
ten liandischaft  Der  Name  Viilnöss  wird  gewöhnlich  aus 
dem  lateinischen  valiis  nasica  gedeuiot,  als  von  einem.  Thale, 
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diu»  BohoB  Arvliaettlg  r^n  dem  Rteern  mr  VtrbMang  nie 
RiMMeii,  Emieberi;,  Lüsen  und  Gröden  tienfitKt  woviea. 
Auch  abgesehen  von  der  Richtigkeit  dieser  Nnmensdeutung^ 
niaake^ol  wohl  Niemiuid  diu  ronuuiiBche  Elemeat  in  vielea 
OfftMUUBMi  TOB  YUlate,  BewelM  gBniq;  von  der  unUteH 
■emdiiifl  lOMwlMdien  YtHkm  «od  rvmtmMbBt  %iamgß  im 
demselben.  .  « 
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Weitentlial  und  Pfonders. 

Stoiidpimkt:  UiUerviatL 

Rechtes  Kicnzufer.   Länge  3  Stunden. 

Am  Bode  des  DarfM  Ustenrimi  MM  sich  m  Ilnkeii  Ufer 
der  Riens  der  eelMile  Kingang  im  Tlttil  'Wettenikfit  nnd 

Pfuoders,  das  wir  allen  Liebhabern  der  Naturscliönheiteu, 
besonders  aber  den  Mineralogen  empfehlen.  Von  der  Nieder- 
Tina  ans  erreldit  mnn  In  dreiviertel  Stunden  anf  einem  lie* 
quemen  <,  ebenen  Wege  die  CMmeinde  Welleninal  anf  der 
iSohle  eines  geränmigen  Gebirgskessels ,  östlich  vom  Eidecli- 
senberge,  westlich  vom  Gitschkofel  begränKt)  in  einer  der 
angenelimsten  .  und  freundiiehsten  Gebirgsgegenden  der  AI* 
peawelt,  releh  an  S|h*oss  nnd  Blutbe  vem  untersten 'Grunde 
bis  in  die  hangenden  Igelten  des  Hochgebirges.  Das  Klima 
ist  gemässigt,  alle  Getreidenrten  gedeihen  sehr  gut;  in  war- 
men Jahren  auch  Mais  und  Heidelcom«  ITlaclis  wird  ebenfialls 
fc&nUg  gebaut.  Die  Blnwobaer,  weicbe  alle  Tom  Aelcerban 
und  der  Viehsucht  leben,  sind  abgehärtet  nur  schwersten 
Arbeit,  gutmiithig  und  den  Gefühlen  inniger  ^Nächstenliebe 
offen,  Uälter  ihres  AVortes, und  redlichen  Herzens,  das  sie 
auf  der  Zunge  tragen,  wie  das  Spruohwort  sagt.  Sie  haben 
eine  besondere  Fertigkeit,  ihre  Hanswirthaehaftsgerfttbe  selbst 
XU  Terfertigen ,  und  dieselbe  pflansst  sich  als  Uausgut  vom 
Vater  beständig  auf  Sohn  und  Enkel  fort.  Die  Gemeinde  er- 
bielt  im  Jahre  1617  einen  eignen  Seelsorger,  weicher  län- 
gere Zeit  auch  FlUnders,  Ober-  nnd  Nlederrintl  nu  ver- 
sehen  hatte,  bis  an^  diese  Gemeinden  selbstslftndige  Seel- 
sorgen würden.  In  der  Ortsschule  erhalten  bei  90  Kinder  Un- 
terricht. Das  nralte  £delgescliiecht  von  Weitenthal,  dem  einst 
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dieser  IteUldie  Winkel  der  Erde  gehörte ,  isl  bis  auf  Naineii 
und  Stamm  längst  aus  der  Zeit  und  Geschichte  verschwun- 
den. Merlcwurdig  sind  um  Ridechsenberge  die  Bauernhöfe 
Olier-  und  UiiteritammerscbeiB,  eine  stnrite  Stande  äi>er  der 
Solile  des  Tlmls  tm  steilsten  AblrnnfSt  wie  dns  Nest  der 
Wildhuhner  angeklebt.  Die  Felifer  senicen  sich  so  nliseliässi^ 
in  die  Tiefe,  dass  die  Arbeiter  das  gan/e  Jahr  mit  Steig- 
eisen verseilen ,  und  doch  «o  wenig  versichert  sind,  dass  in 
eine«  Zeitmnm  vom  neht  inlirea  fünf  Personen  im  jälien 
Abstorxe  dns  Leben  einbussten.  Die  Steinbnliner  und  nnderes 
Waldgeflugel  legen  ihre  Brüten  ganz,  nahe  an  die  Häuser, 
oft  sogar  unter  die  Dächer  derselben. 

Von  Weitentbai  fübrt  ein  Uistlger  Bergweg  in  sndwes^ 
Uober  Blobliing  nnfnnis  ibor  blnbeode  JKofnfelder,  hiher 
Aber  dnfirelehe  Alpwiesen  über  dns  Joeb,  SebnrtI  genannt, 
nach  Spingcs.  £r  ist  ganx  gefiihrlos  uud  sehr  angenehm; 
man  übersieht  auf  des  Berges  oberer  Uäifto  das  ganze  Thai 
bis  nacb  Pfändern  ini  nieriiobsten  Sergessebmnofc.  Besonders 
berrilob  liegt  Plbnders  nnf  einem  Hngel  in  der  MItie  des 
Tbals.  Rings  umber  stehen  die  Riesengipfei  der  Berge  so 
nachbarlich  uud  vertraut,  dass  der  Wanderer  sich  genöihigt 
Suhlt f  ilmen  ein  frohes ,  vom  lautesten  ^acbbaii  erwiedertes 
Xioboiiocb  XU  bringnn*  Die  eimoelnen  ünnsleln  nnf  dem  Beig- 
nbhnnge  bnben  ein  liebes,  reinliobes  Ausseben^  and  die 
blüheud.ste  Gesundheit  blickt  durch  die  Fenster.  Ein  stol/es 
Woblbehageu  auf  die  Freiheit  der  schonen  Gebirge  gibt  sieb 
im  gemeinsten  Bauer  Itund.  .Von  Weitentbai  Jcommt  man  in 
nndertbalb  Stunden  nncb  PAinders,  der  leisten  Gemeinde  des 
jr.  k,  l4indgerfcbtes  Mfibibaeb  auf  dieser  Seite.  Der  Weg 
führt  beständig  an  den  Ufern  des  Pfundererbaches  weiter, 
der  iiüstiiche  l^'orelien  beherbergt.  Bei  beiterm  Wetter  ist  er 
gann  nasefnbrllcb,  so  bnM  es  regnet,  droben  von  beiden 
Seiten  berabroUende  Steine  dem  Leben  des  Wanderers.  Im 
Winter  duiliiert  die  Schneelavine ,  und  macht  ihn  wohl  gar 
unwegsam.  Bis  %ur  Sclialdererwand  ohne  alle  Aussicht  ein- 
sam und  dttster,  «eigC  er  bier  den^Beisenden  den  Waaser- 
iall  Toii  ScbaUern,  wo  .der  Bacb  In  eine  tiefe  ücbtacbt  binab 
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Stürzt,  und  sich  ganz  in  Staubwolken  auflöst.  Hinter  der 
WiiBd  jiCbel  «ioli  auf  eloaal  4le  ImrrlUlie  Landtclinft  v«b 
Pftiriilert.  Die  Ktreke^  ele  Kme  Imf  etae«  tob  dookele 
Bechen  feioM^etMüMee  HUg^  ^W^^wnf^  4ee  (Ns^eet^ 

gers,  die  vom  Wildbach  durchtoste  Thnlsohle  mit  Erlen  be- 
eetsl,  darüber  an  aliea  Abliängea  Lärchen-  und  Fichtea- 
vraMHülli  ^  Hiiiiaer  Hage  aeretnat  aue  Wald  oad  WIeeca 
leaeliteml,  dae  gaasse  Meieierbttd  geleluil  aa  dea  Htaiefgraad 
eines  Berges^  der  bin  zum  Gipfel  au  der  Abendseite  voll 
üppigen  Graswuchses  prangt.  Die  Menschenzahl  beläuft  sich 
aar  700  Seelea  ia  84  UAaeera.  Im  Mire  180»  ward  die  Kir- 
eha  darah  Neakaa  erweNert  INe  Freekageaiibide  aad  daa 
Hacballarblall  elad  vea  Fraaa  Ahamtter.  Bla  elgeaer  Seel- 
sorger besteht  seit  1680,  dem  in  neuerer  Zeit  auch  ein 
Arbeitegehälfe  belgegebea  ward.  Die  HkUiale  beeadiea  120 
XlBder« 

Naek  Bra  wwrde  aaf  der  Seile  van  Vala  wiedefkoU  ge- 
graben, jedoch  ohne  grosseu  Erfolg.  Man  sieht  uoch  die  ver- 
lassenen Berghütten  und  ein  Paar  Haufen  Er/stufen,  griiss- 
teatlieUe  Miwefel|&lea  eathaltead.  Seit  1809  haben  die  Ver- 
anobe  aafgeidn.  Mtl  deeio  grdeseria  Erldige  hat  mb  ia 
aeaeator  Zeit  den  Schiefer  «n  beaötaea  aogefiaageB.  Er 
bricht  am  Geiskofel  in  grossen  schonen  Platten ,  die  sich 
vorzüglich  zur  Deci&ung  eines  massiven  Gebäudes  eigaea, 
wie  er  deaa  beim  Festuagahan  oh  Brlaoea  häufigo  Aawen- 
daag  ändet»  Der  Biftader  aad  erste  Beafltaer  dieeer  Sielaart 
ist  ein  noch  lebender  Taglöhnerssohn,  von  Pfuoders  gebür-^ 
tig,  Alois  Feyrer  mit  Namen.  Früher  zum  Bettel  genöthigt, 
arit  Uaadefleisch  nad^  HaberaHiss  käiglioh  genährt  5  fiag  er 
aa,  «oiehe  Platten  aa  brechen,  and  verhanfite  aaerst  dea 
Schah  am  9  Kreuzer.  Nun  haben  vermögeude  Leute ,  wor- 
unter der  junge  Meger,  Wirth  zur  Sopne  in  Mühlbach,  sich 
ihm  angeschlessea  9  aad  das  Geschäft  sehr  erweitert,  so 
dase  es  elae  bedeateadeKrwerbsfoelle  für  die  Gegead  wer- 
den kaaa.  Zuhiaterst  Im  Thaie  findet  der  Beisende  eia  für 
die  Verhältnisse  sehr  erträgliches  AVirthsbaXis ,  das  sich  zur 
Uaterluiafi  fär  einige  Tage  im  Gebirge  treCiich  eignet.  Gu- 
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leff  Wein  and  UMlMe  Kesl  «kae  LMkml  ist  kier  idkett 

zu  haben.  Von  hier  steigt  man  in  drei  bis  vier  Stunden  nach 
drei  Seiten  in  Nachbarthäier  hinüber,  westlich  nach  Vais, 
aMUch  MCk  PäUsh^  nurdMlicli  mmck  l4NNPMls  in  eis  Ii«. 
keMiml  TOB  TMfen.  OST*  Fiilt  —  Pßiseh  ^  Tmmf^r^)  Wt 
höchsten  Bergesspitzen  weisen  überall  die  Schneefelder  des 
Ziilerthalerferners,  und  der  Grosaglockner  streckt  an  man- 
ckea  fiteUen  aeine  Bieseapyguaid»  vor  dea  Augen  des  Waa- 
deven  aaqpor«  Aaek  die  Jafd  beeaadeia  aa  Hacfegelfi« 
gel,  Blökt  uaketrioktliek ,  so  wie  das  RauiywUd  aiclit  aeltea 
einbricht,  bis  es  den  zielfesteu  iSiut/.eu  erliegt. 

Die  Einwohner  sind  ein  schöner  MenscbenscklAS  voll 
lürafi  aad  Matk,  a«  aliea  Gesokallaa  dca  Ijekens'  oad  der 
Wlsieaackaft  mit  trefUckea  Aaiag ea  auftgeriiatet,  dabei  red- 
]i€li  aad  affeo^  Feiade  atlUltfMker  Hdrelei,  derb  fta  Wort  and 
That,  aber  dem  Fremden  treuherzig  und  deutsch  entgegen 
kommend.  Besonders  zeichnen  sich  die  Männer  durch  Grösse 
aad  ijeibeaatarke  aua«  Sie  apieltea  aar  Zeit  der  FraaaoBea- 
kriege  eine  wiektige  Bolle  la  der  LaadesverlkeidiguBg,  stets 
bereite  fcitürmer  ohne  Todesfurcht,  und  dem  überlegensten 
Feinde  gegenüber  voll  Muth  und  Trotz.  Das  Klima  ist  rauh, 
▼OB  ObstbiaaMB  keiae  Spur,  Boggea,  Gerste  und  Hafer  das 
sfdrllelM  BnseagBkM,  Weitaea  aar  wenig  aa  dea  beaoaa- 
testea  Stellen.  Desto  ergiebiger  erweist  siek  dagegen  die 
Viehzucht.  Die  milchreichen  Alpen  Sente,  Eisbrücke,  Eng- 
berg und  Weitenberg  bewirthen  zahlreiche  Viehherden.  Beim 
ScknOede  des  Thaies  quiUt  ein  Wasser  voraugiicker  GutOi 
als  Traak  aad  Bad  mit  gnieni  Erfolge  kenütat.  Es  Ist  eine 
erdige  Eisenqaelle,  vorzüglick  wirfcsam  gegen  ckronlscke 
Hautausschläge  und  Verdorbenheit  des  Geblütes.  Die  umlie- 
genden louidbewobner  besuchen  es  häufig.  Pfunders  eignet 
aiek  int  Soauaer  ▼oraaglick  aam  aeitwoiligen  Aufiantkalto  des 
Waaderers,  der  das  Gebirge  keimea  leraea,  and  ia  dea 
kräftigen  Lütten  erstarken  will.  Alle  Alpeu  sind  leicht  zu 
iiesteigeu.  Der  Eckberg «  und  besonders  die  drei  Stunden 
kske .  gonaeasf itae  gewAkrea  die  eatatickeadate  Aussickl. 
Dar  BelektkBBi  aa  MlaenMieB  verdient  besoaden  Baarktnag 
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la  der  Grafgruppe  gegen  Lappach  bricht  lichtgrauer  Mar- 
moTj  den  tef^idi^r  Talk  maUUML  Maa  hat  ihn  mit  Gluck 
jwr  Donklrche  !■  Brise«  «ad  aar  Kloeteriilrclie  1d  Bttal  be- 

iHÜRl.  Aar  der  entgegen  gesetzten  8eile  indel  man  eine  Art 

Urkalk,  Marmor  mit  bläulichen  und  weissen  iStreifen^  so 
wie  anderwärts  im  Thale  weisaen,  dem  Meisel  fügaameu 
Miinnor.  TnfaieiB  und  Gnuiateji  kommen  ebenfalla  vor. 


lU. 


21 


Digitized  by  Google 


Wiitschenau. 

kilaiidpunkt:  Kuiidl,  Wörgl. 

Rechtes  Iiiniifer.    ThalJänge  3  Stunden. 

Der  Name  Wlltocheoaii  wird  auch  Wildscköoan  gescbrie- 
bell,  vnd  die  dadurch  bezeichnete  Thalfegend  Ten  der  WIM- 

Schönheit  der  Eingänge  und  seiner  unerwarteten  LIehllch- 
keit  im  Innern  Avildschöue  Au  gedeutet;  wie  uns  dünkt  höchst 
oberflächlich  und  unstatthaft.   Der  Xame  Wiitschenau  aus 
dem  Zeitworte  wlltschen  Cwuhien)  und  Au  CWaeaer)  be- 
zeichnet eigentlich  den  Achenbach,  woyou  das  Thal  selbst 
die  Benennung  gezogen  Iiat,  und  weist  im  pusterthalischen 
Wülilenbach  verwandte  Benaniung  und  Bedeutung  nach.  Der 
ordentliche  Eingang  geht  von  Kundi  durch  das  Kundierthal, 
welches  seine  Wasser  gerade  unter  dem  genannten  Dorfe 
in  den  Inn  giesst,  entweder  zu  Fuss  oder  zu  Pfl^rde,  oder 
zur  Xoth  auch  mit  einspännigen  Wagen.  Hier  hat  der  Wan- 
derer zur  rechten  tiaod  zwei  IStunden  von  Kundl  die  erste 
Seelsorgsgemeinde  der  Wiitschenau,  Thierbach ,  einsam  und 
Tersteckt  auf  dem  westliohen  Gebirgsrücken ,  wie  auf  einer 
Alpe ,  mit  250  Bewohnern  in  33  zerstreuten  Häusern,  pfarr- 
pflichtig  nach  Kundl,  seit  dem  Jahre  1791  mit  einem  eige- 
nen Ortsseelsorger.  Auf  den  Feldern  daselbst  gedeiht  Weitzen, 
Roggen,  Gerste,  Hafer,  Bohnen,  Flachs  ia  einem  Umiknge 
von  790  Jauch  und  685  Quadratklaftern.  Die  Wiesen,  1681 
Morgen  456  Quadratklafter  gross,  im  Vereine  mit  trefflichea 
Alpen,  ern&hren  4  Pferde,  16S  Kühe,  66  »chafe,  58  Zie- 
gen und  8  43chwelne,  ungerechnet  das  zahlreiche  Zucht- 
vieh an  Kuh-  «nd  StierliiUbem.  Eine  Menge  Kohlen  werden 
in  die  Werke  von  Brixlegg  und  Achenrain  gesandt,  und 
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nachen  eioe  sehr  vortheilhafte  BenutKUng  d<;r  WAldimgeB 
■K^gilcli;  SlBe  halbe  Stunde  danitar  ragt  dar  TMarlwif  ymm 
54#0  PartoavFaaa  Mteraalitfke,  berümt  darek  «aiae  tiralM 

8ilberberg\rerke  und  die  holdselige  Aussicht  von  seinem 
höchsten  Gipfel.  Er  ist  überall  leicht  /.ii  besteigen,  und  brei- 
tat die  relCKeadea  Ufer  des  Inna  to«  Inaaliruck  bis  tief  loa 
Batern,  die  gaaae  WlUacfeeiiaa,  Anbaeli,  Mxealbal  nad 
die  angnimtaMiea  Oegeadaa  iai  i^reaaartlgaCeB  Bilde  Ter  dem 
freien  Au^e  aus  einander.  An  demselben  führt  ein  Bergsteig 
von  Thierbach  in  einer  Stunde  nach  AiitNicli)  und  vmi  dort 
dnrelis  TM  naali  BrIziaiB. 

Jtaf  dem  Wege  nmdk  AnAieli  gelangt  nnn  Md  anaaer 
Tblerbacli  cur  aegeoannten  Bastbank,  eiaem  ylelwfllkom- ' 
inenen  Standpunkte  des  Ausruhens  Im  Voilgenussc  des  Hin* 
Mickes  auf  den  jenseitigen  Bezirk,  naamtUeh  nach  Oberen 
md  aetneamhlerlaehen  Umgabnngen.  AnftiGh  aelbal,  eine  Berg- 
^eaielnde  ven  44nr  Beelen  in  77  Hlnaem,  die  aftmmClleh  auf 
den  Bergen  /.erstreut  umher  liegen,  seelsorglich  /,ur  Pfarre 
Kundi  pflichiig,  und  seit  dem  Jahre  17»7  von  einem  Orts, 
fcaplane  verwaltet,  erhielt  Im  Jahre  1^10  eine  hübsche  Kir- 
che nnd  eineft  nenan  -Widnni.  Ble  Ist  Ten  Thierbnoh  nndert- 
halb  Standen  entfernt,  «nd  liegt  im  Innerihale,  auch  Innere 
wiltschenau  genannt,  das  sich  gerade  nach  Süden  an  die 
6rflnxen  des  Brixenthales  ausstreckt.  In  demselben  bewun- 
dert der  Belaende  -eine  Stande  won  der  Ortskirche  im  weat* 
Nch  gelegenen  Tnfihnie  den  achdnaten  NageltnfSrtein ,  ven 
dem  leider  wegen  der  schwierigen  Ausfuhr  noch  kein  Ge- 
brauch gemacht  worden  ist,  und  in  geringer  Entfernung  da- 
von in  der  NachbarschaCt  der  hiatersten  Höfe  Köbach  nnd 
Prk  <rnitnm,  pml,  pre),  ein  nach  der  Velkaaage  aohon  m 
den  Zeiten  der  Römer  ausgebentetes ,  jetnt  aber  längst  ein- 
gegangenes Bergwerk^  von  dem  noch  ein  ungeheurer,  meh- 
rere Hundert  Fuss  lief  iu  den  Berg  hinein  führender  Knap- 
pengang  übrig  ist.  Im  hintersten  Vhalgrunde  lireiten  aioh  «n 
beiden  Selten  der  Aehe  bei  nenn. Alpen  n^  den  nilchralcb- 
sten  Abhängen  über  die  Rippen  des  Kalkgebirges  aus ,  und 
nähren  Kablreicbes  Vieh  von  Wiitscheuau  und  den  Kbeueu 
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des  Innstroms.  Die  Quelle  der  Ache  entspringt  doppelströmig 
am  liochaa£r»geBdeii  Sonneigoche,  von  -welcbem  man  ios 
liioge  Gnadllial,  und  dnr^  dasselbe  naek  Hopf^artea  klaaw 
wandert.  (8.  BrksemfhaiO  i>en  Yiekstaad  vea  Aafach  sehAM 
man  auf  3  Pferde,  307  Kühe,  141  Nchafe,  89  Ziegen  und 
6  Schweine  ;  den  Umfang  der  Getreidegründe  auf  G20 
Jaocli  609  Qiiadratklafler,  der  Wiesen  anf  8e7  Mergea  418 
QuadralklaAer.  Die  Wftkler  werden  sehr  keni«Kl,  «st  den 
AVerkeu  /.u  Brixlegg,  Kastengstatt  und  Achenraia  Kohlen  ko 
liefern.  Indess  bleibt  die  Gemeinde  dessen  ungeachtet  die 
ärmste  des  Landgerichtes  Battenberg,  se  verderblicb  banal 
die  Ache  im  Thatgnmde,  so  sersCdrend  wMl  der  binfige 
Reif,  Schnee  nnd  Hagel  anf  den  Wbea.  Desto  abgebiirteter 
8ind  die  Gemeindeglieder,  sie  bewiesen  ihren  Todesmuth  be- 
sonders in  dem  Ueldenjahre  1609. 

Zwischen  Thierbach  nnd  Aufticb  Msel  sieh  ein  beilpn» 
tendes  Kebentbal  in  dstlieber  RIehtnng)  and  aieht  ai6h  ans 
dem  Kund lerthale  doppely.weigig  an  die  Höhen  hinauf,  wel- 
che '/wischen  dem  letztgenannten  Thale  und  dem  Thalge- 
biethe  der  Wörgleracben  liegen«  Hier  an  der  Granae  beider 
Stromgebielibe  liegt  die  Gemeinde  Oberan  oder  Oberwill- 
schenau,  so  genannt  im  Vergleiche  mit  den  beiden  tiefer 
liegenden  Ortschaften  Aufach  und  Niederau,  der  Hauptort 
des  ganzen  Thaies ,  mit  979  Bewohnern  unter  awei  von  der 
Pflarre  Kandi  abUtagigen  Priestern,  eine  Stonde  Ton  Bll^ 
derau  nnd  Anftieb,  von  Kundl  awef  fbreiviertel  Stunden,  von 
Schwatz  vier  einachtl  Postmeilen  entfernt.  Im  Mittelpunkte 
derselben  stehen  die  Ortskirche  mit  einer  Kapelle,  der  Wi- 
dum,  ein  Wirthshans  nnd  drei  Banembfinser«  Die  übrigen 
Wfe,  99  an  der  Zahl,  und  64  Midnerwobnnngen,  sind  rings 
umher  auf  den  Bergen  entlegen  und  r.erstreut  Die  Ortskir- 
che brannte  im  Jahre  1719  sammt  dem  nächsten  Bei-  und 
Anwesen  ab,  erstand  aber  wieder  herrlicher  aus  dem  Schutte 
der  Verddong'  In  den  Jahren  17A1  nnd  17«i ,  nnd  iai  Buer 
Grösse  wegen  selmswertb;  Sie  misst  140  Fuss  in  der  LAnge, 
51  in  der  Breite  und  45  iu  der  Hohe.  Das  Hochaltarblatt, 
die  heil.  Jungfrauen  Kaibarina,  Barbara  und  Margaretha  vor- 
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Rkcllenü,  gohiirt  zu  den  ersten  Zierden  der  Kirche,  und  8teht 
im  unheito  ier  Kenner  aelir  hoeku  Die  Znhl  der  Lnadwirlbe 
wM  nnf  81 ,  die  der  GewerfeeMe  mf  M  nniegetak  Ihne 

Aecker  fmem  997  Jnneh  4f5  Qvndradrinller,  Ihre  Wieten 

1081  Morgen  4^17  Qimdratklafter ;  dadurch,  und  vermiUeUt 
der  y.ahlreiclien  Alpen  unterhalten  sie  %6  Pferde,  166  Kühe, 
880  Schnfe,  IIS  SUegen  und  14  Sebwete.  JBiae,  eral  leit 
wenigen  JMiren  beetehendeftoi^fe»-  und  KnnevnMlinbrik,  nnUft 
gleichwohl  schon  jetzt  alle  Jahre  bei  1(KM>  Guiden  an  SSpinn- 
lohn,  und  beschäftiget  viele  Hände  unter  dem  armen  Volke« 
In  der  KnclilMurschnll  findet  nuin  nnch  ein  eehwetolhiltigwii 
leider  «ehr  hembgekenunenes  GetnndMtebnd  and  einen  MnbP 
sIeiniNnielk.  Von  den  Bergen  Terdlenen  des  Helr4iIpenjocli  mit 
«  einem  bequemen  Uebergnnge  ins  Brixenthal,  namentlich  nach 
Hopfgarten  und  die  Achentlialalpe  gegen  Kundl,  erwähnt  y.a 
werden.  (S.  BrixetUhaL) 

Von  Ohemo  niebl  der  Wnnderer  dellieh  Inn  €eblelli  der 
Wörglerachen ,  und  erreicht  nach  einer  Stunde  Niederan, 
das  Paradies,  des  ganzen  Thaies,  eine«  der  liebsten  Alpen-  ^ 
bUder  Tirols,  harl  an  der  Oranse  TOn  Brixentiua,  mit  865 
Binwobnem,  worunter  49  Lnndwirtbe,  18  Qewerbelenle 
und  1«  Kleinhiintler  gecMIt  werden.  Der  Viebatand  darael- 
ben  besteht  in  17  Pferden,  400  Kühen,  133  Schafen,  69 
Ziegen  und  13  Schweinen,  der  Umfang  der  Aecker  in  479 
Jancb  820  QuadraUtlaftem,  der  Wleaen  in  981  Morgen  909 
Qaadratklnllem.  IHe  FMebe,  woranf  dleee  Orände  mben, 
Ist  scbiefrund,  rings  mit  Bergen  eingefasst,  auf  der  Son- 
nenseite bebaut,  auf  der  Schattenseite  mit  Buchen,  Lärchen, 
Fichten,  daxwiscben  mit  Beigwieaen  soigfältlg  and  nagen«- 
Metlieb  bedeckt,  In .  der  Mitte  mit  der  1499  erbanten  Klr- 
die,  dem  Viridom,  einem  Wirtbebaoae  nnd  sieben  Hdnsem 
geschmückt,  selbst  dem  Auge  von  der  hohen  Salve  aus  ein 
köstlicher  Anblick.  Die  Seelsorge  des  Ortes  besteht  seit  1681, 
w&brend  er  fröber  unmittelbar  nur  Pfturre  Söll  gebdrte. 

Dan  Klima  der  WIHaebenau  ist  bergeefirieeb,  und  als 
solches  sehr  gesund.  Die  meisten  Leute  erreichen  ein  hohes 
Alter,  und  sterben  gewöhnlich  an  der  Wassersucht  oder  an 
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EntkräftuDg.  Die  Kost  der  Einwohner  besteht  Morgens  io 
Haberbrei,  Mittags  in  einer  in  Schmalz  oder  Milch  bereite- 
ten JMelatopetae,  «ad  Abends  ia  einer  Scbottensuppe«  iM 
jede  Mfthlneit  mit  verBuegehendem  Gemüse.  Im  Sommer  nneht- 
mahlt  man  schon  nm  4  Uhr,  and  arbeitet  daraaek  wieder 
bis  y.iim  Eintritte  der  Nacht. 

Branntwein ,  aas  jedem  jinr  mogUoiien  Stoffe  im  Thale 
selbst  gebrannt,  Ist  aügemela  Im  Gebtanehe  aad  selur  b^ 
liebt,  Bier  and  Wein  weniger.  Der  MensebenscMag  ist  ia 
Wiltschenao  schön  und  kräftig,  das  Gemüth  des  Volkes  attf* 
geräumt  and  munter,  das  Benehmen  derb,  aufrichtig  aad 
Urgisch.  IHe  berrsehende  Tbalspraohe,  reiner  9  als  man  1ä 
der  Alpeneinsamkeit  erwartea  soHte,  fseigt  eialge  merkwur« 
dige  Eigenthumlichkeiten ,  z.  B.  I>öder  =  Kinder  (^^rair, 
jzaibisr,  also  der  Urstamm  /.um  griechischen  Worte,  Pod 
=  Solia)^  Müizen  =  Töchter,  vem  alten  Measa,  Maidaa« 
aaeh  als  Bigenname  bekannt  $  Kunta  CKnnter)  =  Kleiavlek; 
SelMilber=  8aek|  Gsasa  =  Bekiideid  $  avla  =  geeekwiad  $ 
jichten  im  tönen  U\us  Frequentativ  von  jehen  =  sagen); 
auf  Kroi  und  Troi  =  auf  Wort  uad  Treue  Cdas  erster« 
Tom  attea  Erey  =:  pacole);  Gieanaekten  2=  keiL  Dreikö- 
idgeniest.  Weiber-  and  Bidnaeijadtea  slad  akdi  altem-  Stf* 
schnitte  von  selbstgemachtem  braunem  Loden,  kunstlos  und 
nicht  sonderlich  mahierisch;  der  Hais  der  Männer  bleibt  , 
Winter  nnd  Sommer  gana  unbedeckt. 

Der  Betrieb  des  Fsidkaaes  kat  einiges  Soaderkare.  Ite 
Knecht  von  einem  grössern  Bauernhöfe  miethet  auf  die  Bau- 
zeit die  nöthigen  Pferde,  dingt  einen  Pflughälter,  einen 
JBggttlüHkrsr  uad  awei  Weiiispersoaea  aum  Aaebaen  uad 
Iteflkkaoen,  und  so  ackert  er  mit  vier  Pferdea  so  viel,  als 
er  Ia  der  Gemeinde  au  aekem  bekeaunt,  aad  so  riet  er  au 
ackern  im  Stande  ist,  nach  ciueiii  für  jeden  Tag  ausgemes- 
senen isitück  Arbeit.  NiciU  selten  wird  der  Pflug  sogar  von 
Menseken  geaogen,  es  spaanen  sick  aebt  kla  aeka  rüstige 
Barsebe  zusamam,  uad  verrlektea  dea  IMeast  der  Pferde, 
die  nachhelfenden  AVeihspersouen  treten  bisweilen  für  die 
eine  oder  die  andere  Stunde  ziehend  an  ihre  steile.  Wuu- 
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derttch  Iclinst  in  einem  solelien  Fülle  dM  WisI  und  Holi  des 
PfltigliiilCerR  ^  lim  die  gerade  Linie  ku  behniipten.  Ein  Jancli 

Ackcrgrtindes  uiiizupfliigen  kommt  auf  6  —  7  Gulden  y.u 
steliea  9  uud  die  Arbeiter  verKehren  die  filüthe  der  Mensclien- 
nahrung,  die  man  ihnen  ans  jedem  Hause  nach  MögiichlLeii 
anwendet.  Die  Aussaat  ersetzt  sich  In  miUelmüssigen  Jahren 
vier-  oder  ftinfTach.  Die  hinlänglich  getrockneten  Garben 
werdeu  durch  Stricke  in  Bünde  vereiniget,  und  auf  den 
Schultern  nach  Hause  fetragen^  manchmal  für  einen  einzel- 
nen Trager  in  einer  Last  vcn  xwet  Zentnern  and  dariiberl 
Aneh  das  Heu  wandert  auf  diese  Weise  tn  die  Sehennen, 
selbst  da,  wo  man  sicli  der  Wägen  bedienen  könnte;  man 
iässt  die  Pferde  und  Ochsen  im  Stalle)  und  tbut  dafür  deren 
Dienste.  Die  Viehsacht,  der  verxiigUehste,  Amt  elnsige  Er* 
werlw7.weig  des  Thaies,  wird  mefstentbells  von  den  Baaem 
selbst  besorgt.  Das  Rindvieh,  stark  und  kräftig  gebaut,  von 
brauner  Farbe,  ist  besonders  y.ur  Zucht  geeignet.  In  den 
Alpen,  die  dei^  Gemeinden  geineinscbaflUch  angehören,  trifft 
man  Senner,  in  der  Regel  nwei  in  jeder  Kasa  CKaser  — 
Alpbtittc:)  für  ungefähr  ao  —  40  Kuhe.  Die  Milch  von  vor- 
züglicher Güte  wird  anfangs,  in  der  Mitte  und  am  Ende  der 
Alpenxett  gemessen ,  und  nach  .dem  jedesmaligen  Masse  der 
Nuta&en  für  den  Elgenthnmer  bestimmt;  Kine  gute  Kah  gibt 
im  besten  Znstande  acht  bis  xehn  Mass  Milch ,  und  wahrend 
der  ganzen  Alpenzeit  80  —  90  Pfund  Butter.  Die  Alpen  be- 
decken den  ganzen  südlichen  Bergrüclcen ,  uud  sind  sämmt- 
lieh  leicht  XU  besteigen.  Die  Senner,  sind  grauenvoll  schmu- 
tzig ,  aber  grftnzenlos  gastfreundlich.  Das  gesammte  jährli- 
che Alpenvieh  beläuft  sich  auf  1U)0  -  lOOO  Stück  Rindvieh. 
Die  äunnenseiie  des  Thaies  ist  Kalkgebirge ,  die  Schatten- 
selte gresstentheils  zu  Tage  Thonschieüer.  Die  mineralische 
Aasbeate  beschrankt  sich  auf  Muhl-  and  Schleifsteine,  und 
feuerfeste  Ofensteine  für  die  benachbarten  Schraeh/en.  Die 
hohe  Salve  ist  die  Wetterprophetin  des  Thaies,  daher  der 
l$prucli:  Hat  d' Salven  an  Unat,  bleibU  Wetta  nit  guaU 
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Worms  CBormio)» 

Stmdpunkt:  Blaln,  Meray. 

Rechtes  Etschufer.  Länge  12  —  14  Stunden. 

Wer  von  Mikle  ans  die  Beise  über  das  saifserjocb  au  Fefi 
antritt ,  geht  über  CUams ,  Liebtenberg  and  Agaais ,  ange- 
nehmer und  kür/er,  als  auf  dem  Ueerweg  bis  y.um  Aufstieg 
des  Gebirges«  Den  Beisenden  im  AVagen  führt  der  Weg  von 
Spondlnlg  40er  dareh  die  FJiicbe  nacb  der  Paataiatioa  Pradf 
einem  annatbigen  Döriein,  gerade  vor  dem  Eingaage  ias 
enge  Thal.  Sehenswerth  ist  hier  die  uralte  Kirche  auf  eise« 
sonnigen  Hügel  ausser  dem  Dorfe,  die  dankbare  8tiftuug 
der  Edlen,  weiche  einst  auf  der  hoch  darüber  liegenden 
!rbcbengeisburg  gebanst.  Von  Prad  eine  halbe  Stande  thal- 
einwärts  liegt  die  sogenannte  Scbmeta «  wenige  Hanser  bsirt 
am  Wege,  unheimlich  tief  /.wischen  hochaufragenden  Ber- 
gen, vom  stürzenden  8uldenbache  umrauscht,  einst  die  Ver- 
arbeitaagsstätte  f är  die  ia  fitüfs  beiriebenen  Beigwerke.  Kaa 
verscbwiBdet  alle  Aussiebt,  awisoben  dem  Berge  und.  Wib^ 
biMbe  geht  es  reinlich  und  geglättet  weiter  in  unmerklicher 
Stelgang;  links  auf  steilem  Abhänge  Gebüsche,  Steinge- 
jrGlle  und  fiergwiesen  bunt  durch  einander^  recbts  langstrei- 
fige Srdscbicbteni  von  der  Höbe  bis  ins  Tbal  durch  dea  Stafs 
der  Gewitter  parallel  ausgefurcht,  wasserarm  und  graslos, 
darüber  wie  Schwalbennester  die  Häuslein  des  Pfarrdorfes 
&>tilfs  mit  einer  Bevölkerung  voa  8d0  Seelen  >  die  aur  ikf- 
leicbterang  ihrer  Armutb  entweder  die  Zitronen  und  PeaM^ 
ranaen  dea  Gardasees  dem  Nordlirole  und  Baiemlaade  ver- 
mitteln ,  oder  auf  den  Alpen  der  eigenen  Landsleute  Senner- 
dienste leisten.  Kaum  eine  halbe  :!itunde  weiter,  und  der 
Wanderer  atebt  am  atattlicben  Wirtbsbause  au  Gamegi^r, 
Gonuaagoi,  Eiaignng  der  Gewisser  an  der  Scheide  des  Thals, 
•    vre  der  Trofuybach  sich  in  den  Sulden  ergiesst. 
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Vom  Uer  aus  emicht  man  auf  eimem  heMckwetHelmm 
Bargwe^a  in  dral  Standett  Mdea  nrft  150  Saelen  aai  Iteaa 
dea  Bisbersaa,  der  in  den  Ortler  aaaltafi«  Im  Sonaier  ge» 

währt  die  Einsamkeit  dieses  hochgelegenen  Bergdorfes  für 
Jäger  und  Naturforsclier ,  für  Dichter  und  Menscbenhasser 
die  eciifinate  Stalle  «m  Aoamken  lai  AaMieke  und  Gennaee 
der  kttaalaa  BIMer  der  Alpeawalt  Dar  fogenanale  Soldeaerw 
ferner  besteht  anfangs  in  ebenen  Eisschichten ,  im  tiefern 
Urstocke  aus  gefrornem  Schnee  mit  Kalkgesteiii  vermischt^ 
aaf  eeiner  Decke  ana  de»  feateaten  Harteiae  mit  Granit* 
Udeken  nnfeannengti  Seine  nngekenren  Slakeleeae,  nnneiu 
fltdrüek  anfragend  in  die  Lifte,  die  liefoingekenden  Scklnei- 
ten  durchtönt  vom  Tropffalle  der  Gew&sser,  die  grotesken 
Bildungen  rieienhafter  Krystallisationen,  das  donnerähnliclie 
Bollen  im  bnam  der  nnbegreiAioken  Biaweit)  übersteigen 
die  kilknatenTrinme  einer  mergeniftadleoken  Phantaete..  Ven 
drei  Seiten  steht  er,  von  den  Oebirgsw&nden  getrennt^  gan9i 
frei  da,  einem  unermesslichen  Kiy^^tallpallaste  vergleichbar,, 
wiarin  die  Geister  der  Gebirge  auf  den  Gewittern  iMräten* 
lanner  weiter  atnckl  er  seine  Rieaenijlleder  ans,  und  sckAII 
mit  den  scharfen  Klanen  eines  WiidtlHers  die  Decke  flniollt- 
baren  Erdreiches  vom  nackten  Felsgestein ,  so  dnss  bereits 
einaelnen  Höfien  die  i&erslöruag  naht.  Dank  dem  Welten- 
gelate^  d^  seinem  ^Iteksüm»  xn  gemessenen  Sfieiten  andi 
die  wieder  eintretende*  Akaakme  entgegen  gestellt  katw 

Von  6i\megaer  C^tommagoi}  wendet  sich  der  Wanderer 
gegen  die  Höhen  von  TrofUy,  im  freudigen  Hinblick  aHf  die 
Bisfelder  an.  den  Fussen  des  Ortiers.  TrofiQr ,  eine  Paststa^ 
Hon,  wenige  aerstrente  Mnaer,  vmi  nngeffthr  Menaeben 
bevölkert,  ist  ein  armseliger  Flecken  kn-  Gebirge,  wohin 
Kaiser  Joseph  II.  einen  eigenon  Kaplan  für  das  ver^vahrloste 
Hirtenvolk  gestellt  hat.  Hier  gedeiht  wenig  mehr,  als  Hafer 
und  Ctonte;  desto  reieber- grdm  die  Alpenwelde  fffir  die  be- 
traebtllohe-  Yiekancht.  Die  Nator  gestaltet  siek  Im  ewigen 
Kampfe  mit  den  Elementen  zu  ungeheuren  Bruchstücken 
der  grossartigsten  Ruine ,  um  welche  Leben  und  Tod ,  Blü- 
ken  nnd  Verwelken  ibr  gedankenreiches  Spiel  treiben.  Vor- 
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Witterter  Lärcbenwuchs,  von  den  Stmhlen  des  Blit7.es  nn~ 
^  gesengt,  erhebt  sich  aiiA  den  Ritzen  gespalteter  Felsen,  die 
»Ii  Trtinner  eines  nrweltlicbea  Schopfiingfiproxeaaes  naiher 
gekreekett  efad.  DAS  edebte  HoiAwIkl  Joreial  Mf  des  H«ke% 
besonders  (Gamsen,  die  hier  aeeh  lievdenireiae  RMutCreffen 
sind  mit  allen  £in7.elheiten  ihres  interessanten  Haushaltes. 
Der  Bär  legt  in  die  ungeheuren  Höhlen  der  Mittelregion 
seine  Jungeo^  und  sendet  die  Venrusler  der  Alpen  in  aUe, 
nmiiegenden  Gegenden  ans.  I«inks,  gemde  über  dem  Hanse 
des  Kaplans,  dehnt  sich  eine  Hochebene,  die  als  TumineU 
platx  des  Raubviehes  unter  dem  Namen  des  Bärenbodens 
ehen  so  Muuint,  als  gefiiirchteft  Ist.  Ueber  die  beUgrfinen 
Wiesen  fährt  ein  einsaner  Steig  In  die  Tlmlenge  an  eine» 
Rirehlein ,  das  gerade  tinCer  dem  steUanfiragettden  Ortler 
steht.  Zu  allen  Fenstern  schaut  der  Schneeberg  herein,  und 
wirft  seinen  Glanz  auf  das  heilige  Dunkel  im  Innern  der 
Kapelle«  Ein  hochverehrtes  Bild  der  seligen  Jnngflran  mfl 
auiUlose  Willlflibrter  ans  allen  Gegenden  in  diese  wildseb#ne 
Einsamkeit.  Darüber  ragt  eine  kahle  Felsenwand ,  aus  wel- 
cher drei  Brunnen  ihre  uuversiegbareu  V\'asser  giesse% 
und  dem  Thale  den  Kamen  ,  geben  (.ad  tresfaates).  Yen  Tm^ 
fiiy  steigt  die  Strasse  rechts  in  nnendlieben  Windnngen  nnf^ 
warts  anfh  Stilfserjoch ,  welches  8968  Pariser  INm  Aber  der 
Meeresfläche  Hegt,  also  den  höchsten  Punkt  auf  den  ^Strassen 
des  St*  Beruhard,  &$t.  Gothard  und  mont  Cenis  bei  weitem 
fibersteiglb  Wo  sie  Schneeiavinen  bedrohen,  da  ist  sie  ent- 
weder so  kunstreich  In  die  Felsen  gesprengt,  dass  die  dar- 
über gehiisiieue  Steiudecke  /um  Abieiter  dient,  oder  es  sind 
gemauerte  Gallerien  zu  gleichem  Zwecke  gebaut.  Leicht  uod 
geflügelt  rollen  die  ungeheuren  Schneemassen  über  die  Kdpfe 
der  geborgenen  Wanderer  hinaus.  Zur  Wegschaflking  den 
Schnees  und  Eises  aus  der  offenen  Strasse,  so  wie  «lur  Rei- 
nigung von  Schutt  und  JSteineu  ,  die  vom  Gebirge  abrollen, 
sLud  eigene  Leute,  46  an  der  Zahl,  bestellt.  Sie  leben  in 
eill  Häusern,  die  liuch  aur  Aufnahme  von  Reisenden  dienen. 
Zwölf  derselben  sind  mit  Pferden  und  Schlitten  Tersehen. 
Durch  diese  Vorkehrung  wird  die  Komuiunikation  für  die 
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Briefpost  gar  nie,  für  Wageu  mir  äusserst  selten  unterbro- 
chen. Die  Steigung  der  Strasse  betrügt  fünf  bis  sieben,  hoch-  ' 
atens  sehn  Proxent.  Vom  Passe  8anta  Maria,  mit  einer  PosU 
fftation  and*  einem  Mauthhanse,  f&hrt  ein  Gebirgssteig  nach 
^anta  Maria  ins  Münsterthal.  (S.  MünslerfhaL) 

Von  hier  steigt  die  Strasse  anfangs  durch  das  Brauiio- 
Ihal,  an  den  Quellen  der  Adda  nach  Worms  hinunter,  eU 
ner  alten  nnd  grossen  Mnsermasse  am  finssersten  Knde  ei- 
nes Gebirgskessels,  in  welchen  sich  vier  Seitcnthäler  der 
Arida  münden.  Worms  liegt  sehr  hoch,  hat  ein  Icaltes  Klima, 
und  seine  Erder/.eugnisse  sind  grdsstentheils  auf  Heu,  Bog-» 
gen  und  £rd«pfel  besehrtekt  Fräber  als  rmm  Orte  selbst  ge- 
langt  man  In  die  berfihmten  warmen  Bäder  von  Worms,  die 
ans  nrilltester  Zeit  bis  auf  den  heutigen  Tag  eifrig  besucht 
werden.  Sie  haben  eine  zw  ischen  2b''  und  3öo  Reaum.  wech- 
selnde TenH»eratur,  das  Wasser  is4  krystallbell,  ohne  BeU 
gasohmack.  Zwdif  Apothekerpfünde  der  Quelte  von -Worms 
enthalten  koMensavren  Kalk  7,50  Gran ,  kohlensaure  Mag- 
nesia 4,00  Gr. ,  schwefelsauren  Kalk  13,50  Gr.  ,  schwefel- 
saure Soda  14,00  Gr.,  Kieseierde  e0,75  Gr.  Etwas  anders 
gestalten  sich  die  Bestandtheile  der  Quellen  von  Maslnow 
Finf  Apothekerpftwde  davon  enthalten  koehsalsssaure- Soda 
81,00  Gran,  koehsalKsanre  Magnesia  8,50  Gr.,  schwefelsaure 
Soda  17,75  Gr.,  schwefelsauren  Kalk  13,50  Gr.  im  benachbar- 
ten Val  Furva  befinden  sich  Saner^ueUen,  dem  Wasser  von 
Babbi  ahnlich.  Zwdif  Apetheherpftiade  davon  «nlhalten  feeiea 
kohlenaanres  Gas  se,5a  Gian,  kohlmsanres  Biaen  85,iM>  Gr., 
kohlensauren  Kalk  1^4,00  Gr.,  kohlensaure  Magnesia  t8,M 
Gr. ,  salzsaure  Soda  28,00  Gr. ,  schwefelsaure  Soda  26,00 
Gr.,  Kieseierde  00,75  Gr.  Bei  den  Wormserbädern  sind  nun- 
mehr die  grossartigsten  Anstaltep  wmr  Anflnahne  der  Bad- 
giste  getrolTen.  Die  reitende  Post  legt  »nf  dieser  Strasse  den 
Weg  von  Mals  bis  Mailand  in  34  Stunden  zurück,  der  Bei- 
sende mit  guten  Lohnkutschem  in  sswei  Tageii.   üer  ge- 
sammte  Kostenanfirand ,  dIesMi  BteneBhau  herzustellen  ,  he- 
tmg  S,90f  ,000  OoMen. 
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{ ZiUerthaL 

Standpunkt:  Brixlegg  oder  Sirass. 

Rechtes  Innufen  Länge  10  — 14  Stunden. 

Das  Ztlter<kiil,  im  selMNUie  Nebcatkal  von  N«v4ttml ,  (Tm 
SudUrole  nur  vom  N#mbef)ge  uiiil  der  Sarcaregion  ulief^ 

troffen^  benaint  vom  Flusse  Ziller,  den  Besch  wegen  seines 
retosenden  Laufes  aus  dem  lateinischen  Worte  celer  gedeii- 
telf  in  den  nlteMten  Urkunden  CUaresdale  gehelsMi, 
Strm  In  sudl&clier  Rlehlnng  bis  in  den  Zellefgnind^  14  Mü- 
den lang,  vom  Geislerjoch  in  Dux  bis  an  die  Granxe  tob 
Pin7.gau  Kehn  Stunden  breit,  (in  der  Thalsohle  selbst  auf 
der  gerftnmigBten  £f teile  luuim  eine  halbe  Siunde  weit,  in 
finesersten  UmfcrMseJfi  Mellen,  im  FIAehenmunie  IV  Qn»- 
dratmeilen  enthaltend ,  gehMe  in  «rftlfteeter  SEeit  seiner  na- 
türlichen  Lage  nach  zum  Laude  Tirol,  aber  schon  im  Jahre 
889  achenltte  der  deutsche  iwönig  Arnulf  einen  Theii  davon 
einem  gewissen  Kleriker  Pilgrinun  %xm  ewigen  Eigenilnim  $ 
dieser  Pilgrimm  wurde  nnek  der  nllgemelnen  Meinung  spliter 
Brzbischof  von  Salzburg,  und  brachte  somit  sein  Eigengut 
.  an  das  genannte  geistliche  Fürstenthum.  Seine  Nachfolger 
erwarben  nach  und  naek  theüs  durok  Tausch ,  theils  durch 
andere  voUgfiltlge  VertrAge  die  übrigen  Theile  von  Ziller-* 
thal,  so  dass  ihnen  nach  dem  unnmsIdssUciien  Wortiant 
glaubwürdiger  Urkunden  fast  das  ganze  Thal  gehörte.  Tirol 
konnte  den  £ntgang  dieses  Landestheilcs  nicht  versebmer- 
Ken,(iind  benutste  die  Wirren  der  mittleren  SMi  so  gewandl, 
dsM  es  einen,  foelliek  niohl  belrichtttehen  Tbell  des  «mies, 
zu  seinem  Crebiethe  wieder  zurück  erhielt.  Auf  solche  Weise 
zerfiel  Zillerthal  zunächst  in  7,wei  Theiie ,  ins  saly.burgiscbe, 
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17,^9  und  ins  ürolische,  1,**^  Quadratmeiieii  lialtend,  ge» 
riolillieli  aber  mckB  GekteMie«  Dm  enie  «mfiiMle  ilie  te* 
nueliMie  Bruck  m  roehtcn  Ufer  des  Zillen  In  Tlmlelagiiiige, 

zum  Landgerichte  Kattenberg  gehörig^  das  zweite  Sclilittcrs, 
einige  Häuser  voa  Fügen  ^  Uderns  und  Bied,  dem  Landge- 
ri^bteBottetttaff  eliverleibt,  UBä  aiiauntlicli  am  UekeaUfer 
dea  Zlllera'geiegeas  das  dritte  daa  aalabniflsclw  Piegge- 
richl  Fügen,  diess-  und  jeaAeiCs  des  Thalbaches;  das  vierte 
das  landesfürstliclie  Lehengericht  Stumm,  ein  Besitzthum 
der  Grafen  ven  i^odren^  am  reehten  Ufer  des  Tbaibaches} 
daa  fialle  das  aaiabarglsclM  PHeggerielil  Zell  lait  den  €Se^ 
aMiadea  Zell,  Hart,  Oeries,  MagpriMfon,  Brandberg,  Hippaeb, 
Finkenberg  und  Ausserdux;  und  das  sechste  Htnterdux,  nach 
dei^  Gerichte  Matre^  gehörig,  ein  Uerrschaftsantheil  der 
ttersen  ven  Traatseo,  später  den  laadesforstliohen  Geriehtea 
9Maaelk  Jfet  salabaiglsehe  AntheU  begriff  nrsprnagllch  awel 
Gericlitsbeffirke,  das  Gericht  Kropfsberg  und  das  Hofnmrks* 
gericht  in  Dax.  Das  letztere  hatten  die  Herren  von  Traut- 
son  vom  ttoobstifte  Salabarg  wm  iiehea  bis  ins  Jabr  1486^ 
vro  Viktor  von  Traatson  an  Matr^  nrkandllok  daranf  Vor-« 
aieht  leistete,  uad  dasselbe  so  fort  mit  dem  Gerlebte  Kropfs« 
berg  vereiniget  wurde.  Zur  Verwaltung  der  weitentlegenen 
Thalgemeinden  wurden  von  Kropfsberg  aus  zwei  Prübste, 
der  elae  au  Zeli«  der  andere  au  Sebwendaut  aullgestelity  die 
spfiter  ins  Gerlebt  Zell  versobmolaen  wurden*  Um  den  b^ 
figen  Neckereien  von  Seite  der  tiroliseben  Landesfärsten 
gegen  den  westlichen  Theil  des  salzburgischen  .Gebiethes 
wirksamer  au  begegaen,  wurde  von  Zell  aus  ein  eigener 
VerwaUer  in  Fugen  aufgestellt,  dessen  Amt  allmälig  Im 
LaulSe  der  Zeit  an  einem  Pieggeriebte  erhoben,  In  wichtigen 
Angelegenheiten  nach  aussen  dem  Pfleggerichte  Zell  unter- 
geordnet war.  So  blieb  der  gerichtliche  Zustand  bis  zur  £le- 
kuladsatlen  IfiOa.  Die  um  diese  Zeit  erfolgten  Reglerungs^ 
Veränderungen,  mehrere  Jahre  kindarch  besdladlg  weekselad^ 
waren  nicht  geeignet,  die  Zerrissenheit  des  zillerthallschen 
Zustandes  auf  eine  dauerhafte  Grundlage  der  Ordnung  und 
fiinheit  au  sftelleu.  .Knt  im  Jahre  1810  wurde  es  durch  die 
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üsterreichisclie  Regierung  sammt  dem  angränzenden  Brixen- 
timle  mit  Tirol  ▼ereioiget«  w-wiMiir  im  JIM  die  Berttsmikme 
iloreil  tirolltclie  Bemteii  «Mttl  flincf»  Et  «atsMden  dM  I^ad- 
gericht  Zell  /.weiter  Klasse i,  später  das  Landgericht  Fugen, 
vereint  mit  dem  gräflich  von  Lodronischen  Gerichte  Stumm 
dritter  Kiiim«  Im  Jalire  1887-  wurde  die  Heimsagiuig  des 
grflIUeli  von  TanneiibergiBohen  LandgerieliCoa  Rotteabarg  am 
lau  genehmiget,  nad  dadnrcli  die  Gemeinden  üdema,  Ried, 
Gagering  und  Schiitters  zum  Landgerichte  Fügen  geschla- 
gen. Die  Uebernahroe  des  zugewiesenen  Antheils  ging  am  1. 
Müns  yw  sieb*  Dadnrcli  stellt  nmi  der  grösste  Tkeü  von  ZU- 
lertkal  nater  den  lAndgoffleiiten  Zell  nnd  Fügen  $  nnr  die 
fiiiüsersten  Endpunkte  Bmek  am  Eingange,  und  Hfnterdax, 
gehören,  das  erstere  zum  Landgerichte  Kattenberg,  das 
letatere  »um  Landgerichte  Steinach,  In  kireblieber  Uinaiokt 
Aeilen  aicfc  das  EraslUI  Salabnrg  nnd  das  Bistknm  Rrixen 
in  die  Oberleitung  der  aillenlialiscken  Gemeinden«  Salzburg 
besorgt  vom  Dclcanate  Zell  aus  die  Vikariate  Uraudberg, 
Gerlos,  Hart,  Mayrhofen  und  Stumm;  Brixen  vom  Dekanate 
Fügen  ans  die  Toekterkircken  Dox,  Finkenberg,  Hiiipaeli, 
Ried,  Odems  nnd  Seblitters, 

Der  nücrksCe  Standpunkt  anr  Reise  ins  Sillertkal  Ist  «trasa 
am  Heer\vege  des  t'nterinnthales.  ^^iJier  stellt  sich  die  Thal- 
öifnung  in  bequemer  herrlicher  Weite,  wie  an  keinem  an- 
dern Vhaie  Tirols,  vors  Auge,  reckCa  von  der  BrettlMle, 
der  VorspHae  dea^  westllcken,  links  vom  Reiterkogel,  der 
Yorspitze  des  östlloben  ThalOügels,  pyramidenförmig  ver- 
ziert, dazwisclien  auf  beiden  Seiten  im  üppigsten  Schmucke 
kellgnine  Wiesen-  und  Waldfluren,  in  wundersamer- Man- 
■igfMtigkeit  scbimmernd  -  nnd  leneblnid  van  Berg  a«  TbaL 
Pie  Dorfsehallen  der  Ebene  veraebwimmen  la  releke  Mitlei- 
berge ,  weithin  mit  Häusern  und  Ackerfeld  und  Obstgärten 
übersäet,  auslaufend  in  die  fetten  Alpengefilde,  wo  un/.äh- 
Uge  Hutten  als  Viebstaiie  und  Futterbehausuagea  auf  das 
Ueblichste  uberaUkin  vertbellt,  im  Graawaebse  der  Berg- 
wiesen  attr<en ,  von  den  ernsten  Spitaen  einaelner  Kalk*  nnd 
Granitschroifeu  überragt  und  gehütet.  Besonders  anmuthig 
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Brettfalie  Iieruiirer,  und  lockt  die  rüstigen  Bergsteiger  in 
seiue  lui'tige  Höhe  liinnuf.  Ein  bequemer  Aufstieg  von  einer 
luübea  Siuude^  führt  dabiOf  und  eine  älienuis  glftnaeiide  Ans*» 
»Mi  lolwl  die  Mibe  des  Waaderer».  9Ea  seliieB  FSseeii  liegl 
dafl  INMelii  Ifttnim,  fkefe  senkrecliter  Linie,  weiter  hhmb 
ragen  die  niahlcrisclien  Ruinen  der  Feste  Kropfsberg,  da- 
Iiinter  die  lSclilas»er  Liclitwelir  und  Matxea,  umltreist  von 
nelireni  Dörfern  und  Hdueerfmppen ,  mm  welelien  gnine 
KlrehcMime  nuAiCelgen,  im  Hinlei^gninde  ein  THeil  der  8Ciidt 
Rattenberg,  durchzogen  vom  ii^ilberfaden  des  Inns,  rings 
eiugefasst  von  hohen  ausdrucicsvolien  Gebirgen ,  eines  der 
reiteendelen  Lnndeciuiftebitder  des  scJiönen  UnleriMillials.  Dan 
KircUeln  in  der  BrettAiUe  selbet,  anrKiroliengemelnde  Strase 
getiörig,  stand  einst  in  der  Hut  eines  Einsiedlers,  der  iet^.te 
Bewohner  dieser  Art  steht  noch  bei  Laien  und  Priestern  in 
lebhaftem  Andenlcen  als  rücksichtsloser  Prediger  gegen  das 
Verderben  in  Vellc  nnd  Kirche }  das  Einsledlerwenen  ist  ver- 
schwunden, aber  des  Velices  Andacht  Rum  anninthreioben 
Wallfahrtsorte  bleibt,  zahlreiche  Pilger  befriedigen  au  der 
einsamen  IStätte  die  Bedürfnisse  ihrer  Andaclit?^  ^ 

Von  ftitrass  läuft  der  Uauptweg  des  Zilierthales^  beque« 
ftüirbar,  aber  Muhende  Feldnngw  eine  Stunde  veit  nach 
dem  Dorfe  Sehlitters,  an  Eingänge  ins  Oeehsenthal,  fyveU 
ches  von  einem  stürmenden  ^Vildbache  durchtost,  südwest- 
lich ins  Kellerjoch  ausläuft.  ^Die  Ebene  au  den  Ufern  dea 
Ziliem  ist  mit  sehdnen  Brlenauen  bedeckt^  die  «unilehst  an« 
gränaenden  Wiesen  sumpfen,  und  Seegrund  unter  dem  Derfe 
beweist  das  Daseyn  einer  Lache,  die  schon  seit  mehr  als 
20  Jahren  ausgetrocknet,  und  dem  Anbaue  gewonnen  ist. 
I>er  Ort  selbst  »ahit  M4  filawohner  in  76  Häusern ,  im  JBe- 
sitze  eines  Viehstnndes  von  S6  Pferden,  8  Ochsen,  174 
Kühen,  60  Schafen  und  40  Schweinen  auf  einem  Gemeinde- 
gründe  von  171  Jauch  Aecker,  336  Morgen  Wiesen,  und 
lao  Morgen  Hutweiden  mit  sehr  grasreiclien  Alpen  im  Oech- 
senthale.  Dieses  letntere  enddt  im  Hochgebirge  da ,  wo  sieb 
jenseits  der  Joehscbeide  der  I«abnbaeb  nach  Schwatz  hin- 
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unter  zieht,  und  die  ehemals  so  silberreichen  Lager  des  Fal- 
^  <  kensieins  slreiO^  Der  Bergl^ai^  entreckte  sich  io  fiterer  Zeit 
.  ^  vei  SchwAts  nuf»  Joek  kimurf,  umd  jemelts  durck.diis  Oeek- 
aeotkfil  kimioter,  bo  dasa  nrkaiidlioke  Belege  ven  BergAver- 
kea  in  Schiitters  sprechen.  Dem  Dorfe  Schiitters  gegenüber 
breitet  sich  auf  der  Ostseite  des  Thals  (der  Bruckerberg^aus 
im  Uebücksteo  Geaiiacke  tco  Feld  iiad  WaM  mit  itoj^  INfe- 
ten  Brock  and  Inalng^  daa  eratere  anf  dem  Bergeaakkaag, 
daa  letztere  näher  der  Thalsohle,  (von  511  Menschen  in  78 
'/erstreuten  Häusern  bewohnt,  unter  eigenem  Ortspriestßc) 
zur  Pfarre  Reit  bei  Batteaberg  gekörig.  (Der  FeldkeaitK  der 
«Ctemeinde  ketriigt  eine  Strecke  371  Aiack  449  Qimdrat- 
klafter  AckerMd ,  voraaT  aMerlei  Oetralde ,  mll  Aoanakme 
von  Plenten,  wächst,  und  238  Morgen  301  Quadratklafter 
Wiesgrund  zur  Zucht  von  10  Pferden ,  5  Ochsen ,  206 
Kuben,  140  Sekafen,  d4  Ziegen  und  dO  Sckweinen*  Im  Ge- 
atrupp  des  Gekirgea  kalten  aick  isakireicke  Baaen  und  Ffickae 
anf,  man  triii  fkmelkat  alavnkältige  Lager,  die  anf  kerr- 
schaftliche  Kosten  im  geringen  Umfang  und  mit  unbedeuten-  , 
der  Ausbeute  bearbeitet  werden ;  die  Einwohner  leben  von 
der  Yiehzuckt,  der  Bergarbeit  und  dem  Materialwaarenkan- 
del^,  Im  Jakre  1600  fand  in  dieser  Gegend  eine  Entwieke- 
lung  der  Feindesmacht  statt,  und  zwei  Häuser  gingen  unter 
den  Brandfackeln  der  Baiern  in  Rauch  auf.  (Die  höchstgele> 
gene  HAusergruppe ,  anf  Kogel  genannt  ^  beaeicbnet  einen 
Bergubergang  Ina  If ackkartfml  Allkack  ^  dessen  Wasser  kel 
Brislegg  in  den  Inn  fallen^  Von  Scklltters  sckeidend,  ge- 
denkt der  geschichtskundige  Wanderer  an  die  edlen  Herren 
'  von  Schiitters ,  die  einst  hier  ihren  Wohnsitz  gehabt,  reich- 
begüterte Dienstmannen  der  Grafen  von  Andecks,  mit  be- 
sonderer liiebe  dem  Benediktiner-Ordensstifte  von  Geor- 
genberg,  jetxt  Viecht,  zugethaa,  daker  lH>chgenihmt  in  den 
Jahrbüchern  der  dankbaren  Mönche.  Im  Jahre  1275  sagte 
Wigand  von  ^chlitters ,  geschichtUcb  der  tietzte  des  mäck- 
tigen  Gescklecktes ,  sni  Gunsten  Heinricks  Ton  Rottenborg 
den  Zehenten  von  Fugen  an  Blsckof  Bruno  von  Brbren  keim. 
Nach  dieser  Zeit  verschwanden  sie  spurlos,  und  die  Rotten- 
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iMirgar  tmteii  grwiittatlwiU  in  4mi  BesttK  ihrer  Güter  uvd 
Meli.  WftiHrend  dieser  Betmcliiiuiien  biegfc  mim  nm  eine 
GeUrgsecke,  und  fiteM  die  Ebene  Ton  Fugen,  die  sckOnete 

und  fruchtbarste  des  Thaies^  vor  sich  liegen,  in  überaus 
freundlicher  Bergeseinfassung. 

Dan  Dorf  Fugen, (alle  andern  ii|  SUUerthal  an  Gföaee 
und  Zier  uberlreffeD^nach  dem  elnheUnisehen  Sprilehworte: 
„Es  gibt  nur  ein  Wien  und  ein  Fugen  in  der  Weltl^/TpU 
1 100  Einwohnern  in  94  Häusern,  liegt  am  Fusse  des  Fügen- 
bergesw  tob  drei  Gaeaeii  durchachnltten ,  wovon  die  erste 
den  äeerweg  bildet,  die  iswel  letatern  sieh  tob  demselben 
gegen  das  Gebirge  hinauf  ziehen ,  dreiviertel  Stunden  von 
IScblitters  entfernt.  Eines  der  ältesten  Dörfer  im  Thale,  und 
sebr  frühzeitig  durch  eine  ausdrückliche  Schenkung  ans 
Hoebstifit  Salzburg  abgetreten,  hatte  es  gleichwohl  den  Miss- 
stand, dass  der  Pfarrwidum  mit  den  Wirthsgebftuden  und  ei- 
ner andern  JScheuke  mitten  im  Dorfe  der  Pfleggericlitsbar- 
keit  entzogen,  und  /.um  tiroiischen  Gerichte  Kotteuburg  ge- 
schlagen war,  nicht  ohne  oft  ernente  Streitigkeiten  von  der 
verschiedensten  Art  zwischen  Salnburg  und  Tirol. .  Dafür 
trug  der  Pfarrer  von  Fügen  auch  die  Verbindlichkeit,  den 
rottenburgischen  Richter  mit  seinen  Amtsangehörigen  alljähr- 
lich zum  Kirchweihfeste  mit  einem  stattlichen  Gastmahle  zu 
bewirtheU)  was  er  um  so  leichter  thun  konnte,  da  er  bei 
9000  Gulden  feste  Einkünfte  hatte.  Unter  den  Gebftnden  ver- 
dient ^das  grosse  schöne  Schloss  der  ehemaligen  Grafen  Fie- 
ger,(^tzt  ein  Eigenthum  der  Gräfin  Antonia  von  Döuliof, 
gebornen  Griifin  von  Taxis^  mitten  im  Dorfe  die  erste  Auf- 
merksamkeit. Es  stnnd  bereits  in  der  zweiten  HfiUte  des  15. 
Jahrhunderts,  schon  damals  ein  Besit/.thum  der  Herreu  von 
Fieger,  wie  ein  Porträt  des  Hanns  von  Fieger,  des  Stifters 
der  Fieger-friedbergisohen  Linie  mit  der  Jahrszahl  1478  Im 
Schlosse  ausweist.  Im  Jahre  1788  durch  Umbaü.  erneuert  und 
verschönert,  ein  bequemes  und  welttitoflges  Gebäude,  dient 
es  dem  Grafen  von  Dönhof  zum  Wohnsitze,  dessen  Gemah- 
lin weiblicher  ^eita  von  den  Fiegern  abstammt ,  und  der 
Kanzlei  des  Uammerwerkverwesamtes  zur  Unterkunft«  Merk- 
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würdig  ist  Rnoh  4er  «ofmiiiiDle  Huekühnnn  ^  im  Mhen 

Zeiten  den  Herren  von  Hackl  gehörig,  wovon  Georg  von 
Hackl  Probst  9.U  Engelsberg  im  Brixentlialc  war,  spater  an 
die  Fretberreo  Fieger,  nm4  im  Jahre  1806  aa  JoaciiiMi 
von  Schmuck  ubergehend,  ehemala  fünf  bin  sechs,  jetst  vier 
Stockwerke  hoch  und  wehnlich  elDgericbtec.  Nebst  diesen 
Gebäuden  bezeichnen  wir  als  selieuswürdig  die  schöne  Pfarr- 
kirche mit  SchnitKwerk  vom  berühmten  eingeboraen  Bild* 
sehnitxer  Nissl  und  den  übrigen  Kunsigenossen  seines  6e- 
schlechtes,(den  Pfarrkofi  von  anssen  höchst  ansehnlich^  mit 
einer  Mauer  eingefasst,  von  vier  l'riestern  für  die  Seelsorge 
von  2125  jüeelen  in  Fügen,  auf  dem  Fiigeo-  und  Pankra- 
renberge  bewohnt,  und  vermittelst  eines  Ganges  mit  der 
Kirche  verbunden ,  der  grosse  flilnf  Stockwerk  hohe  Ge- 
treidekasten des  Hammerwerkes  im  Klefnhoden  für  30,000 
Met/.en  Getreide  geräumig  genug,  /.u  /.wcidrittel  Theilen  lan- 
desfürstiich,  das  Gerichtshaus,  und  in  gewerklieber  Hinsicht 
die  gräflich  von  Dönhofische  Kadel-  und  Risenaeugfiibrik. 
Als  Gemeinde  enthält  Filgen  60  sogenannte  Lagein  oder 
gan/.e  Höfe  mit  10,278  Jauch  Aecker  und  6713  Morgen  Wie- 
sen ,  letztere  gegen  des  Stromes  Ufer  sumpfend ,  und  bloss 
Pferdeheu  liefernd,  für  einen  Viehbesitz  von  31  Pferden,  ' 
8  Ochsen,  172  Kühen,  68  Schafen,  90  Ziegen,  86  Schwei- 
nen, lieber  dem  Dorfe  erhebt  sieh  der  schdne  Fügenberg, 
nach  Fiigeu  kirch-und  schulpflichtig,  in  der  Ausdehnung  ^ 
einer  Stunde  gegen  das  Jochgebirge  ausgebreitet ,  mit  bel- 
lättäg  450  Bewohnern  In  55  grdsstentheils  vereinselten  Berg- 
hutten, die  46  ganxeHdfe  besitar.eo,  und  gegen  Sd8  Schafe  auf 
vortheilhaft  gelegenen  Bergweiden  unterhalten.  Ihre  Wal- 
dungen nehmen  4900  Morgen,  die  Aecker  19,031  Jauch,  die 
Wiesen  13,144,  die  Uutweiden  und  Alpen  1600,  die  Oeden 
60  Morgen  ein*  Mals  gedeiht  hier  keiner  mehr*  Zuböchst 
ragt  die  ICellerspltr.e ,  xwaV  ungemessen,  aber  wenigstens 
/.wischen  6  und  7000  Fuss  über  der  Meeresflache,  die  Grfm/- 
mark  »wischen  Schwatz,  und  Fügen,  von  Reisenden  als  sehr 
interessanter  Aussichtspunkt  mit  Vorliebe  oft  und  gern  be- 
stiegen. Man  hricht  Im  Gelelte  eines  guten  Führers  um  4 

* 
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Vhr  AtaMta  von  Fflgea  Mf ,  emiehl  n^egea  SVhr  die  Olter- 
alpe,  md  öberiMcktet  duselbst  auf  duftigem  Ber^keii,  gut 

bedeckt  mit  Uiuliiilliingeu,  die  rann  gegen  die  schneidende 
NacliMiift  mitgeoommen.  Am  andern  Morgen  geht  es  .8€boa 
um  8  UHr  wieder  weiter  über  dae  fatoche  Bek,  so  geaanai 
von  eiaer  wellgedeliateii  MiMirsleiaaiaaae«  dnreb  die  Oart- 
hochalpe  auf  die  Spitze  des  Kellerjoches  empor,  wo  mnn 
ungefähr  um  3'/2  Uhr  anlangt.  Ausserordentlich  grossartig 
ist  der  Aaabliek  ins  aneraiesaliche  BUdergewimmei  der  le^ 
liaaaeliwellettden  onterinnthaliscliea  NaCur.  Aaf  der*  einen 
Seile  liegt  das  Innthai  MsTelfh,  anf  der  andern  das  Ziller- 
thal  mit  den  nächsten  Grän/.gebiethen  zu  den  Füssen  des 
Schauenden,  die  Gianzpracht  der  Oetzthalereisgebirge ,  die 
iMlie  Salve  des  Brixentkals  mit  heiischlniBiemdeni  Kirohleittn 
'die  Kallcgestalt  des  Kaiserbeiipes,  der  Mslein,  und  die  Ble- 
neiinniKiunung  der  sfidllehen  Tanemlntte ,  vom  Sonnenanf- 
gang  mit  einem  rothgliihendeu  Strahlennieere  lihergosscn, 
MCheji  auf  jedes  üenr«  eiaen  tiefen  uuvergessiichen  £itt-> 
dmdK.  Auf  dem<loohe  selbsl  stehet  eine  kleine  Kapelle,  dem 
Andenken  des  Brldsers  aaf  dennerlauter  Stelle  gewidmet, 
die  einsige  Zuflucht  gegen  die  Schärfe  des  eiskalten  Win- 
des, eine  unbedeutende  Fläclie  um  dieselbe,  sparsamst  mit 
£^inmoos  kie*nnd  d»  bedeckt,  im  Nordosten  vom  SpieUoche, 
im  Sfiden  vom  Kiaunisser  begrSnit.  Gegen  7  Uhi;  sieht  man 
wieder  von  der  windigen  Rdlie  ab,  kommt  um  8  Uhr  in  die 
Olseralpe,  und  steigt  von  derselben  über  den  Pankra/en- 
borg  nach  J<'ügen  herunter. 

Dem  Dorfe  Fügen  gegenüber  steigt  sich  der  Uartberg  in 
liekiickster  Bergesgrune  dem  Auge  mit  den  drei  Gemeinden 
Holdernach,  Hart  und  Uelfenstein ,  von  fünf  kleinen  Dächen 
thaihaft  durchschnitten,  auf  der  Hohe  durch  die  Spitzen 
UarüoQk,  Widdersbergerhom  und  Beichenfeiderspita  vom 
GebiellM  des  Tlmles  Attbacb  getrennt,  kier  durch  einen  Berg- 
steig  aber  die  Fllns  mit  dem  letatern,  bei  Fügen  und  Kapfiog 
durch  Brücken  über  den  Zilier  mit  der  Sonnenseite  des  Tha- 
ies verbunden,  und  allesammt  unter  der  Ortssecisorge  von 
drei  ku  Bart  wohnenden  Priestern  vereinigt,  mit  einer  Be- 


Digitized  by  Google 


500 


vdlkeruns  von  188t  Seele»,  die  nick  IM  %u  «leMe«  TM- 

Icn  auf  jede  der  drei  Gemeinden  austheiten.  HoldemftclL,  der 
nordöstlichste  Theil  des  JLaod«;ericlites  Fügen )  stösst  an  die 
Gemeinde  Bruck,  und  hat  seine  &6  Uäueer,  vier  nuegeaen^ 
«eil,  allenthalben  xeratreut  uad  Terelaxelti  Barl,  die  Mitte 
des  Hartherget  einnehmend,  und  mit  seinen  59  Hftesem  eken- 
falls  7Ai  /.weidrittel  Tlieilen  weit  aus  einander  «;esäet ,  wird 
durch  den  Miederliartback  von  Uelfenstein  getrennt,  welches 
le(j.tere  ans  sudUok  anliegende  Gerickt  Stumm  grinat,  und 
Kum  Tkell  aus  drei  fast  in  der  Ebene  gelegenen  Maser- 
Gruppen  ,  zum  Theil  aus  zerstreuten  Berghütten  bestehend, 
ü6  Uäuser  in  sich  begreift.  Der  Feldgrund  aller  drei  Ge- 
meinden macht  8>M77  Jauch  Aecker 87,800  Margen  Wie- 
nsen und  5800  Margen  Waldungen,  Ikr  Viekstand  ÜB  Pferde, 
^  508  Kühe ,  480  Schafe ,  107  Ziegen  und  48  Schweine  aas. 
Jedes  der  y.crslrcutcn  Häuser  hat  seinen  eigenen  Wald,  sein 
eigenes  Wasser,  ein  abgeschlossenes  Feld-?  i|ud  Hausge- 
kletk,  so  dass  der  Besitser  dea  Hofes  als  ickt  germaalschar 
Freisasse  über  sein  Gesinde,  über  seine  Habe  geblethet.  Die 
Zahl  der  ganzen  Hiife  belauft  sich  auf  ungefähr  69"/y(,.  Von 
Fügen  weiter  ziehend ,  gedenken  wir  mit  Vergnügen  des 
fceundlicbeii  Volkes,  das  uns  überall  begegnet;  gerade  die 
Fugener  sind  Im  ganaea  Tbale  als  artig  und  gelftllig  be- 
kannt >  besonders  rühmt  man  ihre  Hingebung  an  die  kirch- 
lichen Verfügungen,  in  das  Wort  des  begabten  und  redli- 
chen Priester«,  den  frommen  Sinn  ihrer  hkuslicken  Ver- 
hilltniss^ 

Gleich  ausser  dem  Dorfe ,  ein  kleines  Wftsserleln  vom 
Westgebirge  überschreitend,  sehen  wir  unterhalb  des  Weges 
gegen  die  Erlenauen  des  Ziiiers  zwei  Uäusergrupfen,  die 
erste  Kapflng,  die  awelle  Fiaslag  genannt,  unweit  der  Mte» 
dung  des  Finsingbaebes,  welcher  nord5stlieken  Laufes  wmm 
den  Granzen  vun  J)u.v  kommt,  und  im  vordem  Theile  des 
Ziiierthales  eines  der  grossten  Zutkäler  bildet,  alpen-  und 

  m 

*)  Diese  und  einige  andere  Zahlen  sind,  obwohl  aus  ämt- 
lichen Ihiciien  geschöpft,  wegen  ihrer  Höhe  mit  Hecht 
bedenklich. 
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bolKreicli.  Kapflog  iiiid  Finsiiog  bildca  fsmumMeii  eine  Qe- 
meimäe  tob  S6  guiRen  Hdfes,  niMI  die  teCaite  im  lAndge- 

richte  gleiches  Namens,  pfarrpflicliti^  nach  Fugen/  Ücber 
dem  Wege  ntelit  das  Eisenschmel'/wcrk  auf  dem  Kleinboden., 
die  VerarbeltungMUiUe  der  Ausbente  des  Kiseiibergwerkes 
k»  PmHcnuieiiiliiile,  wie  nan  elneo  TheU  dee  FiMingthAles 
▼OD  einer  benaelibartett  Kirche  neoet,  neoh  Borgledmer 
schon  /.u  Ferdinands  I.  Zeiten  im  Bau.,  später  in  grc>ssercr 
Ausdehnung  »ufblüliend ,  und  unter  dem  tarnen  der  Ziller- 
tialer  SisenheiidiiMig  beiceiMit«  welche  den  iimdesfursUicbeii 
Bergbau  eile  erforderlichen  BedärflnhMM  an  Stahl  und  EhM 
vertragsm^sig  um  einen  müssigem  Preis  lieferte.  Das  Werk 
selbst  gehörte  /.um  salzburglschen  Amte  Zell,  und  ist  somit 
jetKl  der  k.  lu  österreichischen  Begierung  anheim  gefallen, 
üeber  der  Schm^ne  breitet  sieh  an  Abhänge  der  Westseite 
der  KterWche  Panlcraiceiiberg  aus^  eine  Gemeinde  von  49 
ganzen  Höfen  mit  dem  in  die  Pfarre  Fügen  gehörigen  Kirch- 
lein,  des  heil.  Pankratius.   Die  Häuser  derselben  sind  weit 
«aber  gewdrfeil,  seltea  iswei  oder  drei  beisammen,  die 
hAcbston  eine  Meile  über  dem  Wege,  nur  Ittedern  fsst  am 
Fusse  des  Berges  bildet  einen  geschlossenen  Weiler  von  eilf 
Uiiusern.  Die  Gemeinden  Kapfing  und  Paukrazenberg  unter- 
halten  einen  Viehstand  von  9  Pferden,  14  Ochsen,  dö3 
Kuben,  B61  Bdiafen,  419  Ziegen  und  85  SchwelBen,  wobei 
die  erstere  nngeffthr  um  die  Hilfle  weniger ,  als  die  xweite 
erzielt,  und  ihre  nutzbaren  Gründe  belaufen  sich  auf  15,663 
Jauch  Aecker,  11^838  Morgen  Wiesen  und  6750  Morgen 
Waldungen,  von  weteben  leistere  nur  etwa  50  Morgen  fir^ 
lenauen  auf  Kapfing  keaMseU»  Der  Flasingbaob  bildet  die 
Gran/e  /.wischen  den  Laudgerichten  Fügen  und  Zell ,  und 
den  Gemeinden  Kapfing  und  Uderns.  Die  letztere  bestellt  aus 
96  Uftttsern,  worin  964  männliche,  und  410  weibUche  Be- 
wohner geaftblt  werden,  unter  einem  vo»  der  PAirre  Ffigen 
abhängigen  Lokalhaplan,  dreiviertel  Stunden  von  Fügen  ent- 
fernt, grösstentheils  auf  der  Ebene,  nur  mit  wenigen  Hüt- 
ten auf  der  Anhöhe  amKleinbodea  serstieut  Sie  nährt  nicht 
welliger  als  40  Pferde,  9  OchMn,  8M  KAbe,  87  Schafe, 
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2S  Ziegen  und  21  Sclnveine  auf  einem  Gemeindegcbtetli  von 
466  Jauch  i8S7  Quadratklafter  Ackerfeld ,  und  374  Morgen 
884  Quadratklafler  Wiesen.  Man  finctol  hier  drei  OebU  and 
MaterfftMVaarenfabriken,  nnd  am  Klelnboden  xwei  8enaen» 
schmieden.  Ueber  dem  Dorfe  ragt  südwärts  der  Seebaclikopf, 
eine  MiUelliölie  /Avischen  dem  Finftingtliale  und  dem  Ge«r 
biethe  der  Ziller  mit  weithinreichender  Fernsicht  ins  schöne 
Thal,  der  gewöhnliche  Zieipnnlil  rfisliger  Bergalieiger ,  den 
Kimniisser  gegenüber.  Der  Finsin^bach  richtet  nicht  selten 
grosse  Verheerungen  an,  wie  das  im  Jahre  1814  der  Fall 
war^i 

Von  hier  ans  erreichen  wir  in  einer  halben  Stande  ^  am 
RIederberge  vorüber,  das  anmnthige  Ried, (eine  ans  Kwei 

in  der  Ebene  gelegenen  Hüusergru|>pen^^*'^ross  -  nnd  Klein- 
ried,  und  dem  Kiederbcrge  zusammen  gesetzte  Gemeinde^ am 
linken  Ufer  des  Biederbaches,  ^ieber  vom  Windbaohkopfe 
7.wischen  den  Alpen  Neubntte  "und  Hocbalpe  entspringend, 
sich  vier  !!$tunden  weit  herunter  stur/.t,  und  das  Kiederthal 
bildet,  das  /.weite  bedeutendere  Zudinl  an  der  Westseite  des 
vorderen  Ziilerthales,  durch  seine  Verheerungen  eine  Plage 
der  gansTiCn  C^end.  Er  ruht  oH  mehrere^  Jahre,  schwillt 
aber  plötzlich  auf,  wenn  es  im  innern  Gebirge  des  Rieder* 
thaics  bagelt,  oder  bei  lauganhalteuder  Niisse  in  warmen 
Jahren,  nnf;eheure  Feisentrummer  vor  sich  herwakcend,  mit 
unwiderstehlicher  Gewalt  entwnfxelte  Rftame  sehlandemd. 
Besonders  schrecklich  wuthete  er  am  JM  178t  in  drei 
Ausbrüchen.  Der  erste  Ausbruch  ging  durch  das  Bette  des 
Flusses  selbst  (Bachfahrt),  und  schwellte  den  Ziiler  bis  nach 
Stnmm  Mirnck ,  welcher  so  fort  einen  neuen  Ansiluss  über 
die  StummerCelder  enswang;  der  xwelte  über  die  Felder  von 
Kaltenbach ;  der  dritte  durch  den  angrän/cuden  "Wald ,  die 
stärksten  Bäume  entwurzelnd,  und  gerade  auf  die  Ortskirche 
losstürmend.  Die  in  die  Kirche  geHüchteten  Menschen  presa- 
ten  sich  in  den  Kirehenthnrm  sisosammen,  das  Wasser  er- 
reichte wildempört  die  Kirchen fenster,  stundlich  wurde  der 
Kinsturz  des  Kirchengebäudes  und  der  Tod  der  Eingeengten 
befürchtet,  als  die  Wuth  des  Blementes  allnialig  sich  legte. 
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ICur  der  Widiimanger  uml  dar  PlaU  um  die  Kirche  wurde 
verwusiet.  Eime  eben  so  grom  VerbeeniBg  erfelgle  iin  Jahre 
1806«  yv  lUe  lun  1500  Claldeii  erbmiCe  Arche  weggespuH 
ward.  Die  AtinbrCIche  von  den  Jahren  1813  und  1820,  an 
»ich  l)e(irohIich  genüge  erreichten  doch  die  Höhe  der  Gefahr 
in  den  genannten  frühem  Jahren  nicht.  Aied  ala  Kircbenge- 
melnde  Ms  in  die  Nacbbanchaft  von  sieh  erstreckend, 
und  als  solche  der  Pfiirre  In  Fngen  untergeordnet,  hatte  be- 
reits seit  uralter  Zeit  eine  eigene  Kirche,  obgleich  durch 
ausgehende  l'riester  von  der  lely.tgenannteu  Pfarre  mit  GoU 
lesdienst  versehen,  und  die  ente  bekannte  Einweihung  der- 
selben fiel  Ins  Jahr  1400.  Brsi  In  Jahre  1708  wurde  daselbst 
durch  die  groasmuthige  Stiftung  des  reichen  Bauern  Loren« 
Ram  ein  Ortsseelsorger  aufgestellt,  dem  sich  nach  und  nach 
durch  anderer  Wobitiiater  Beiträge  ein  Gehülfe  beigesellte. 
Unter  den  lietxtem  zeichnete  sich  voraugllch  der  edle  und 
volksthnsriiche  Plhrrer  Waldreich  von  Fügen  aus,  welcher 
die  Kirche  von  Ried  zu  besserer  Ausstattung  der  Seelsorgs- 
geiatlichkeit  /um  Gesanimterben  einsetzte.  Die  Ortskirche, 
Im  Jahre  1781  vojn.f  jirstbischofe  von  Brixen,  Joseph  Gra- 
fen von  Bpaur,  eingeweiht^'  wurde 10,1^8  Gulden  und 
beträchtliche  Arbeltleistuugen  von  Selten  der  Gemeinde  auf- 
geführt. Die  Freskomahlereien  rühren  von  den  Brüdern  Jo- 
seph und  Antou  Schmutzer,  und  Franz  Huber  aus  Innsbruck, 
das  Hochaltarbiatt,.  die  Taufe  Christi  im  Jordan^  und  das 
auf  der  Epistelseite  von  Moser  In  BchwatR,  und  das- Altar- 
blatt der  Evangelienseite,  die  14  Xothhelfer  vorsleilend,  von 
einem  ungenannten  Meister  aus  Salzburg  her.  Die  Verspot- 
tung Christi  im  Purpurmantei  an  der  Kirchmaner,  von  Ken- 
nern hocbgeruhmt,  stammt  ans  der  balorischen  Hofknpelle, 
und  wurde  als  ein  frommes  Geschenk  hier  aufgehingt.  V  JMc 
Einwohner  des  i!^celsorgsbezirkes  Ried,  welcher  auch  die  tie- 
fer gegen  Zell  gelegenen  Gemeinden  Kaltenbach  und  Aschau 
in  sich  begreift,  steigtm  auf  1400  Köpfe,  wovon  auf  Ried 
selbst;  ungefiühr  ein  Drittel  in  56  Häusern  kommt,  wfthrttid 
man  in  der  ganaen  Pfhrrgemeinde  170  litioser  Kfthlt*  INe  ge- 
sunde JUift,  weiche  allen  ansteckenden  Krankheiten  vor- 
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beugt,  macht,  dass  die  Leute  bei  dürftiger  Nahrung  sehr 
Rll,  oft  dO  Jahre  und  darüber,  werden;  ja  18^  starb  eia 
Bettler,  100  Jahre  alt,  veleher  bis  lo  die  80  Jahre  die  här- 
testen Arbelten  Terrlehtet  hatte.  IIa  In  der  Gegend  tor  Ried 
die  Bevölkerung  mit  dem  Ertrage  des  von  Naturereignissen 
oft  verwüsteten  Bodens  im  aoffallendsten  Missverhaltnisse 
steht,  80  sind  die  Bewohner  auf  aiiswilrtigen  Rrmerb  ft« 
denken  gendthiget,  und  treiben  allerlei  Kleinhandel  mltOM« 
waaren,  Vieharzneien,  ^'ensen  ,  Gemshüuten  ,  Handschuhen 
u.  dg!,  durch  Steiermark  ,  Kärnten ,  Baiern ,  Würtemberg, 
Franicreich  und  Italien.  Wohlhabendere,  darunter  namentlich 
der  Desitfter  des  besten  0asthefee  in>  Ried ,  das  neue  Haus 
genannt ,  handeln  mit  Vieh  nach  Wien  ^  Ungarn ,  Böhmen, 
.  ja  selbst  nach  Russland.;  Allbekannt  ist  Peter  Frosch  von 
Ried,  im  vorigen  Jahrhundert  Schalksnarr,  fürstlicher  Spass- 
macher,  und  pfitlger  Bearbeiter  der  Grossen  %u  seteem  Namen 
an  den  Hdfen  xn  Warxborg,  Hamberg,  M6tt()ben  mid  andern 
Kleinregierungeu  des  deutschen  Reiches ,  sich  dadurch  eini- 
ges Vermögen  sammelnd.  Seine  von  ihm  selbst  geschriebene 
Biographie  gibt  das  beste  Bild  von  wandernden  S&tllerthalem, 
so  weit  sie  mit  der  tirolisehen  Einfalt,  mit  dem  Mottemi*tlze_ 
ihres  Thaies  sich  durch  die  Welt  helfen  miissen.(  Bekannt  ist^ 
der  Landesvertheidiger  Süebastian  Riedl,  gemeinhin  Garber- 
wastl,  früher  als  Viehhündler  and  gewandter  Geist  r.a  Wien 
and  Berlin  In  den  ersten  Haaseim  bekannt  and  gnt  gelitten. 
Im  Jahre  W&B  eben  so  kühn  im  Gefechte,  als  schlau  in 
Sendungen  aller  Art,  nach  der  feindlichen  Uebermacht  aus 
Tirol  zu  fliehen  geaöthiget,  und  erst  später  mit  Speckbacher, 
seinem  Freunde  und  Waffenbruder,  sidier-ln  die  Heimath 
Kurfiofc  kehrend.  Aaf  einer  Sendung  r.u  General  Btdeher  er- 
hielt er  von  diesem  die  Husarenjacke  7um  Geschenke,  die 
er  in  der  Schlacht  an  der  Kat/.bach  getragen;  eine  Merk«» 
wardigkeit,  did  imin  ku  Ried  noch  mit  Vergnügen  betmch« 
tet.  Riedl  «tarf»  im  Jahre  18B1  im  BOntenLebensjahre^ie  ge- 
wMinltefiea  Getreidearten  in  Ried  sind  Ro^i^cn,  Gerste,  Ha- 
fer, Erbsen,  Erdäpfef  und  lange  Rüben,  Weitzcu  sehr  Me- 
hlig. Obst  M'äcbst  vieles  und  sehr  schmackhaftes.  Der  Obst- 
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reichthum  wandert  zum  Theil  nach  Baieru  uud  Oesterreich, 
gröMtentheils  aber  in  die  einheimischen  Branntweinbrenne* 
felMu  Her  VieHatond  4ot  eemeiade  BM  wird  aiiC  17  Pfer- 
de, 1  Ocitmi,  157  KAh9j  96  Seluife,  40  Ztegen  aad  19 
Mhrelae,  der  Feldbesttis  mf  M9- Jeneh  907  Quedmdclnfter 
Ackerfeld,  und  318  Morgen  303  Quadratklafter  Wiesen  an- 
getchlageo.  Wildbret  gibt  es  im  Gebirge  noch  ziemlich  viel, 
■aeett,  Bebe,  Genee,  Federtflel  aller  Art)  km  Jahre  IBM. 
worde  eucli  eia  HlrMb  gesebeeeeD,  wabreehetaUeh  rmk  der 
baterischen  Gränze  herein  gekommen.  Die  berühmtesten  Aus« 
iilcbtspunkte  der  Gegend  findet  man  im  Ortswidum,  eiost 
ela  griilch  vea  Taaaeabergleebee  Soanaarfirieobbaoa,  «ad 
der  Geaieiade  pum  ebea  geaannea  Siwecke  geeeheakl^  an 
Moos  am  Badberge,  zo  Maoraeli  aai  Biederlierge  und  aaf 
den  Riederalpem, 

Der  GeaMtladeRied  gegenüber  am  rechten  Ufer  des  Zil* 
lern  weitet  sieh  das  Gebieih  des  eheaMÜgea  GetMiea  Btmmm^ 

(vom  Meraeathale  darohschaitiea,  welches  sich  all  erstes  be- 
deutendes  Zuthal  auf  der  Oslseite  mit  seinen  Wassern  in  den 
hocbaufragenden  Thorhelnigebirgsstock  verliert.  Das  Gericht 
l9taaH5>JmliMMte  aater  dem  Namaa  elaer  Uofauirk  »tamm^ 
Ober-  aad  Datermeraea  y  Ober-  aad  Uaterar^badi ,  aad 
M'urde  den  Grafen  von  Lodron  als  Lehen  der  Grafschaft  Ti- 
rol verliehen,  bis  es  in  alierneuester  Zeit  wieder  mit  dem 
laadeslüistlichea  JLaadgerichte  Fugea  ▼ereiaiget  worden  ist. 
Glei^  aaseer  Bied  führt  elae  fUrbare  Bracke  aber  dea  ZU- 

.  1er  la  elaer  halben  Staade.  aaoh  Stamm  ^  vea  we  der  Fahr- 
weg am  rechten  Ufer  des  Stroms  weiter  läuft,  und  bei  Zell 
wieder  mit  dem  Hauptwege  auisammea  trifft. i^^Man  zahlt  ia 
Btaaim  aad  dea  daaa  gehMgen  Ortoohaftea  In  der  Bbeae, 
und  dea  aerstreatea  Häusern  des  Stammer-  vad  Gattererw 
berges  bei  191S5  Einwohner  in  5821  Wohnungen  unter  eige- 
ner von  der  Pfarre  Zeil  abhängigen  Ortsseelsorge,  die  von 
drei  Priestera  verwaltet  wird*  Das  Gemeiadegebieth  amlasst 
ItSS  -Jaaeh  804  Qaadraticlafter  Aecker,  aad  1001  Morgea 
26  Quadratklafter  Wiesen,  der  Viehstand  des  Ortes  45  Pfer- 
de, 5  Ochsen,  61d  Kühe,  498  j^chafe,  69  Ziegen  und  79 
III«  ^ 
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Mweltte.  Die  giiBTO  OegMd  leidet  mm  ilett  Verwygl— ge» 

der  von  Zeit  zu  Zeit  austretenden  Wildbäche  nn  beiden  Ufern 
des  ZüierS)  so  dass  in  den  Jahren  1814  und  1815  dadurch 
69  Moigeii  mmd  31^  QiuidnUktefler  Oedea  entetttUeii ,  iiad 
etil  Seteden  vos  15,t8ft  CuMem  ftogerlelilet  wcde.  Um  die- 
sen Missstand  der  drtÜelMft  YerfeilMeee  fM  eieeiMB,  ver- 
legen sich  die  Einwohner,  wie  in  der  Gemeinde  Ried,  auf 
Allerlei  Klelnliaiuiirbaiidel.  Zu  dieaem  Zwecke  bestehen  im 
leihe  von  Stom  eine  ISalpeteraiederel,  awel  Mateciai- 
«ad  OelilwMifeB-  und  Kwei  SeKieiifMHrtkeii*  Dee  CMirge  isl 
BChoii  ernsteren,  mitunter  rauhen  Aussehens)  die  merkwür- 
digeren  Uühenpankte  deaaelben  heissen  das  Geyerhaus,  das 
XriploBergebirgei  der  MeinlBldlNNrc«  der  TherkeUi  CXker» 
halmXf  der  kdekeie  aoter  aUeii)  mmd  das  FUuidaek,  aber 

*  welches  man  ia  die  Regloa  des  laagea  Chraadllialea^  aad . 
durch  dasselbe  nach  Hopfgarteu  und  Brixen  im  Brixenthale 
kiaaker  koatait,  für  gate  Bergsteiger  eia  aaeeerat  aamatki- 

*  ger  aad  geaaasfelcher  Bergapeflag  toh  acht  kla  aeaB  Slaa*- , 
dek  aaler  gesehlektea  aad  ertokaadlgeB  Ffikrerm)Yoa  Ried 
auf  dem  Uauptwege  weiter  wird  das  Thal  enger,  durch  die 
uusdrucksvoUen  Gestalten  der  fern  hereindrohenden  fe^üdge- 
Mrge  daeierer«  (Mr  Waaderer  hmi  kler  gleick  kiater  den 

^  RIederkack  die  Geaielad^  Kalleiiback,(lleffMP.iker  deai  Wege 
die  Uäusergruppen  Gange  und  Hörhag,  uud  iu  der  Nachbar- 
schaft von  Zeil  am  Wege  die Gemeinde  Aschau,  allesammt 
sam  ISeelsergsbesdrke  wom  Ried  gekörlg)(Mi8  6g  ganzen  HiM 
fkn  kestekend)  ansser  dem  Roife  Asekaa,  laaler  sentreaie 
WeUer  im  Thale  und  auf  dem  Westgebirge,  von  drei  klei- 
nem Rächen  durchschnitten.  Die  Gemeinde  Kaltenbacbf  räum- 
lick  aaC  650Ü  Morgea  grösstealkeils  ITickteawaidangea,  847 
Jaiick  Aecker,  MO  Mergea  Wiesea,  460  Mergea  HntweU 
dea  aad  Alpen  ausgedefcot ,  besteht  aas  50  Häusern  mit 
811  männlichen  und  21d  weiblichen  Einwohnern  ,  die  7 
Pferde,  6  Ocksea,  lld  Kähe,  169  fiSckale,  64  Ziegea  aad 
18  Bekweiae  aalerkaltea.  Eiae  Mpeteffslederei  arkeliet  für 

*  dea  Haadelsverkehr.  INe  GemelBde  Aschaa  räblt  68  Maser 
mit  897  männiicheu  und  891  weiblichen  fiiuwohncrn,  aad 
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hAH  oafeClkr  »  PIMe,  tA4  KMe,  We  8eh«fe,  48  SBtegü 

und  10  SeHwfiine  mif  einem  nntabiiren  Flachenraume  voa 
'300  Jauch  Ackergrund ,  290  Morgen  Wiesen ,  640  MorgeB 
HotweMen  umd  Alpen.  Die  WAMoogen  neiuBett  IdUO  Mof^ea 
et%  «Btf  lieTen  taMNidere  viele  Eileii.  Siii  Hfif»!  4er  JUmtk^ 
Imnehiiflf  4le  AickiiaereiBMe  gemnt,  ge%rftkit  einen  tot*  . 
theilhaften  Anstand  zum  Rückblick  in  die  Ferne,  links  auf 
Ried,  Kaltenbach  und  Uderns,  rechts  auf  Stumm,  weiter 
htnane  in  die^Kegiea  den  InftemuM,  überall  geeehnraqbt  nü 
den  reichsten  Spnren  InndselHifttieher  MHe  und  AnnuUkT^ 

Von  Aschau  eilt  der  Wanderer  mit  Hast  nach  Zell,^as 
ersi  in  der  Nähe  vollkommen  sichtbar  wird^  dem  Hauptorte  h ; 
im  gmi^^ZiUeniinl)  ^bfieicl^  na  Grösse  Föfe«  aaclMteliendf 
an  Seilasse  der  ▼erdem  ThaUHHfte  gelegea,  da  wo  siek  die 
Sohle  in  zwei  nach  Ost  und  Süd  auslaufende,  höher  anstre- 
bende Thalarme  theilt,  durch  die  Ziller  in  die  westliche  und 
Mliclie  UaiAe  ffeeeBder^  4615  Pariser  Fuss  aber  dem  Meaa^ 
Die  seh#ae,  MgelmMge  Ortskirche,  gebaat  in  dea  Jabrea- 
1771  —  1798  Ten  "Aadieas  Haber ,  Manrenneister  ia  lüca- 
bühel ,  und  im  Jahre  180S  vom  Fürstbischöfe  von  Chiemsee 
feieriicli  eiogeweibCf  eaibäU  ein  Paar  merkwürdige  Gesräiiide. 
^m  Oeriabtsbaas,  elasl  eine  lümlUeke  BniafeffeiY .  ans  aiibe<> 
kaanMea  QMndea  eif^^angen,  spricht  dareh  seiae  aaseba- 
'  liehe  Aussenseite  und  innere  Räumlichkeit  an.  Der  Dech:iut> 
bof,  die  WObaung  der  Ortsgeistlicheu ,  eracbeini  ^on  ausseu 
afiiger,  als  in  seinem  Innern  ist,  wo  ihm  mehr  Aenei^ 
ttissigkeit  nad  grösserer  Baam  au  «"iiascbso  wftre«  Das  alle 
Pfleghaus  dient  der  Ortsschule  /.ur  Valerkunft.  Auch  einige 
hübsche  Privatvvohnungen  fallen  angenehm  auf,  darunter  das 
besacbleste  uad  bekaanteale  das  Aräuhaas ,  ein  sehr  gales 
Wirtbsbaus,  wo  man  stddtiaebe  Betncflülehkeit  aad  Elegaaa 
gern  vergisst  In  Anbetracht  der  wohlfeilen  ^  reinllcben  and 
guten  Bedienung,  durch  das  Erzeugniss  von  Bier  als  ein- 
zige Anstalt  dieser  ^t  durch  das  ganxe  Thal  wiriisam  und 
beHebt  Die  meisten  Muaer  das  Dorfes,  deren  Gesammtaahl^ 
aar  44  steigt,  sind  gaaa  gemauert,  aarffiaf  gana  hdlKernU'' 
(5^  Gemeinde  Zell)  südlich  vom  Uainzeaberg,  dem  Uams- 


Digitized  by  Google 


608 

berge,  uw4  alMH  TMle  #M  MHrerges,  weacild^  yom  ZaO- 

berge,  nördlich  von  Ascbnu,  östlich  vom  Geriosbache  be- 
gräazty  umfasst  117  Uäimr  mit  533  mannlicbea  und  di6 
w^bUebM  SUiirataeni,  wMnaler  sich  89  LwidwirClw  vai 
47  Oewerbaleate  beiadeB.  Ant  dem  Feldwiea  der  GemelBd« 
von  300  Jauch  Aecker  werden  vorzuglich  Weiteen,  Roggen, 
Gerste  und  Erdäpfel  angebaut,  die  Wiesen  halten  44  Mor- 
gmy  die  Miiiweideii  und  Alpea  100  Mwrg&kf  -die  WiOduagee 
ebeeAOle  lOOMergea,  gctoleetMle  Mm.  Wie  dieser  Veld-  . 
umfang,  so  ist  tMieh  der  Viebetead  dereelbea-Mif  96  Pferde, 
158  Kühe ,  125  Schafe ,  44  Ziegen  und  24:  Schweine  be- 
schrankt. Der  Seelsorgsbezirk  von  Zeil  begreift  unmiUelbar 
Zell,  HeiMreeberg,  Remeberg ,  Gerioaberg,  IMetelberg  aed 
Sebrberg^  mit  eieer  Be^AUceraeg  ¥ea  8690  Seelea  aeter 
drei  Priesteriu^  Zell,  so  zu  sagen  im  MUtelpiuikte  des  gan- 
zen Thaies,  ist  als  solches  auch  der  Brennpunkt  der  Yolks- 
eltte  und  des  VellmiebettSy  ^n  deo  «Hümleetea  Vbelbeweb» 
Mm  gern  und  eil  beanehi;  die  Hechsetten)  die  BUnrkle,  die 
Klrehenfetle,  die  KIrehtage  veo  Zell  elnd  eben  ee  beribort 
durch  die  Menge  der  zusammen  strömenden  Menschen ,  als 
die  ttberraschenda  LebbaCtigkeii  des  zlilerthaliscliea  Voilum} 
deber  bleibt  es  eucb  dee  Heopteiel  der  Wesdeier ,  beson- 
ders seleber,  die  dnreb  Gesnndbeit  oder  ZeltverMUtnIsse  Ten 
den  Bergungen  in  die  höher  liegenden  Regionen  des  Thaies 
»bgebaiten  werden.  Die  Gemeinden  des  Pfarrbeziikes  machen 
*   fsusMumen  177  */a  gnnne  Höf^  ans,  .demnler  Zell  »U  90f 
Gerlesberg  mit  99,  Hnlnscenberg.aill  18,  Bamsberg  slt  A9| 
Robrberg  mit  96  Vs  nad  Distelberg  mit  18.  Die  nordösaichsle 
Zugemeinde  von  Zell,  Disielberg  ist,  ausser  einem  einzigen 
Gute  mit  vier  Zuhäusern,  ganz  Berggegead  mit  24  aerstreo» 
ten  Wohnungen  diess.  und  jenseits  des  Sageabaebee,  der 
▼em  boebaufkrageadea  Kreurjeehe  aleder  braust,  mit  der  au 
Zell  gehörigen  Tochterkirche  Thurnbach  in  der  Ebene.  Von 
hier  an  den  Gerlosbacta  brbitet  sich  östlich  von  Zell  die  6e- 
UMiade  Bebrberg  aas^  ausser  dea  Weilera  Rebr  aod  Ras- 
ladi,  ebeaAüls  Berggegead  mit  61  Hausera,  bekaaat  durcb 
die  bergwerkachaftllebe  Goldgewinnung  und  Goldwascheceft 
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rii  Rohr,  eiust  mich  mit  einem  BergfoeRmtenhaiise ,  das  jetzt 
veräussert)  eine  Privatwohuung  geworden  ist,  nicht  selten 
verwüwUft  voD  dem  stüroiiBGlMii  Thani-  «ad  Haelbaeh.  Danui 
MtdHl  in  Antltelier  Riefctang  aaf  «er  »talielieB  Tteleeite  die 
Gemeinde  Gerlosberg,  drei  Stunden  lang  gegen  die  Gerlos 
ausgestreckt,  aus  lauter  zerstreuten,  zum  Theil  sehr  hoch- 
gelegetten  H&aMni  bestehend,  ttoter  dem  ho.lieB  Thor  oder 
ThoHielm  mtt  seiner  nnirerglelehlich  sohdnen  Aneslebt  weit 
nmher  Ins  reiche  Gehlefh  der  kfihnslen  Alpen  weit.  Diesem 
Gerlosberge  gegenüber  nimmt  am  linken  Ufer  des  Gerlos- 
bnches  der  UaiBEenberg  die  Bergflur  ein,  in  gleicher  Ans^ 
dehnang  ven  Zell  Hegen  die  Gerlos  mit  40  Hfiosem',  wovon 
B«r  sieben  Hftnser  belsrnnmen  liegen,  und  des  sogennnnte 
Dorf  Hiiinzenberg  bilden,  unter  der  riesenhaften  Gerloswand, 
mit  einem  Goldberghau  gleiches  Namens.  Mit  dem  Uainzen- 
berg  In  Verbindnng  steht  sndwArts  geges  die  Beglen  des 
Killers  ob  Zell  die  Gemeinde  Rnmsberg ,  ans  den  auf  der 
Ebene  am  rechten  Stromufer  liegenden  Dörflein  Ramsau  und 
Büchel,  die  beide  xusammen  ungefähr  zwei  Drittel  der  Ge- 
meinde nnsmncben,  nnd  den  im  Gebirge  eine  Stande  weit 
aerstreuten  HAusem  ansammen  gesetat ,  In  aHem  ÜB  Woh- 
nungeu,  von  den  östlich  niedertosenden  Biichler-  und  Ekart- 
aubach  oft  gefährdet.  Diese  Zugemeinden  des  Pfarrbezirkes 
Zeil,  von  1804  Menschen  bevdlkert,  besitzen  einen  Gemein- 
degmnd  von  G08  Jaueh  Acberlbid,  965  Morgen  Wiesen, 
8760  Morgen  Alpen- nnd  Hntweiden,  und  10,060  Morgen 
Waldungen  ,  und  einen  Viehstand  von  17  Pferden  ,  780 
Kühen,  1594  Schafen,  808  Ziegen  und  88  Schweinen^ 

Hinter  Zell  tbeilt  sich,  wie  bereits  gesagt  worden,  'Zll- 
lerthal  In  awel  Arme,  Mlieh  Ins  Gerlostbal,  sfidwiirts  in 
die  hintere ,  mannigfaltig  verzweigte  Hauptthalhälfte.  Ins 
erstere  steigt  mau  gleich  ausser  dem  iet%tgenannteu  Dorfe 
aber  den  Hainaenberg  empor,  welcher  durch  die  Mariftrast- 
kapelle  und  durch  das  Zellergoldbergwerk  berfibmt  Ist.  Die 
erstere  ist  ein  sehr  volksthümlicher  Yersammliingsplatz  des 
pilgerlnstigen  Volkes,  und  war  einst  die  Gedingstätte  der 
Robler  kut  Feststellung  ihres  Kampfnihmes  im  Angesichte 
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der  liell.  Jungfrau  und  ihrer  Verehrer.  Bus  letztere  eredMtal 
hier  und  auf  dem  benachbarten  Rohrberge  bereits  unter  der 
Regierans  Maximiiian  L  im  Jahre  1506  ala  NetMcharf ;  aher 
ergiebigere  Goldadern  aeigleii  ai^  erat  im  Jahre  16S8.  Era- 
herKOg  Leopold  T.,  LandesfSrat  von  Tirol,  Paris  von  Lo- 
dron ,  Erzbischof  von  Salzburg ,  wollten  dasselbe  jeder  für 
Bich  allein  habea.  Darüber  entstand  ein  Streit  ^  welcher  bis 
fna  Jahr  11148  iiiiau8ge|tliOhea$  uad  daa  Bergwerii  deabalh 
unheartieilet  blleh.  Der  in  diesem  Jahre  w.n  Stande  gekom- 
mene Vergleich  berechtete  beide  streitenden  Parteien  zum 
gemeinschaftlichen  Betriebe  und  gleichmässigen  Antheil  an 
der  AttsheulQ.  £s  bestehen  »wei  Stollen ,  der  eine  xn  Bohr^ 
der  andere  auf  dem  Uainaenherg,  wovon  der  letalere  von 
Reisenden  besonders  gern  besucht  wird,  um  die  kunstreiche 
AVassermaschine  und  ihr  Triebwerk  zu  bewundern.  Das  Gold 
des  Beigea  ist  von  besonderer  Güte,  nur  mit  sehr  wenigem 
Silber  vermischt,  Im  dnnkelen  Qnam  stehend,  welcher  ab- 
gcatnll  nach  Violen  rUxikt  Der  Qnam  bricht  im  Schiefer, 
heraus  gefördert  wird  er  geschieden,  gebrannt,  gepocht  und 
in  aylinderförmigen  Kübeln  mit  Quecksilber  vermengt  Can- 
geqnlckt),  nnd  awar  85  Pftind  gereinigten  <loanea  mit  vier 
PIkind  Quecksilber.  Nachdem  dieses  Gemisch  dnrch  ein  Was- 
serrad zwölf  Stunden  lang  herum  getrieben  worden ,  zieht 
man  das  Quecksilber,  Meiches  das  Gold  an  sich  gezogen, 
livB  den  tauben  Quarathellen  ans,  und  scheidet  es  vom  Golde 
anftings  vanalttelst  des  Presaens  durch  ein  Ciemsleder,  so» 
dann  durch  Abglühen.  So  gereinigt  wird  die  Mark  Gold  mit 
320  Gulden  vergütet.  Im  Durchschnitt  war  dieser  Bau  immer 
mit  Verlust  verbanden*  Im  Jahr7«eheat  1797  —  1806  betrug 
der  Vertaat  10,480  Gnlden  88  Kreuxer  2  Pfenninge.  Ple 
Bergbaolevte  beschrftnhen  sich  gegen%rärtig  auf  den  Sehldi- 
tenmeister,  zwei  Hutmänner,  und  20  uirklicUe  Bergleute 
und  Truhenläufer,  und  die  Verwaltung  führt  das  k.  k.  Berg-, 
flutten-  und  Waldamt  InBrIzlegg.  In  neuester  Zelt  hat  alck 
die  Blnbnsse  durch  gute  neue  Ginge  und  mannlglMtlge  Ver- 
besserungen vermindert,  und  der  Jahrsertrag  an  reinem  Golde 
soll  auf  m  Mark  gestiegen  scjn.  Hat  der  Wanderer  über  den 
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Hainzenberg  die  volle«  «Bgefnhr  eine  Stunde  anstrengende'- 
Höbe  deuMlben  erreichl,  eo  fulirt  der  Weg  allgemacli  und 
fasi  eben  durch  daa  Gerlostbal ,  daa  vom  beiden  Seiten  mit 

liolien  Bergen  eingeschlossen  ist.  Die  höchsten  darunter  sind 
linlcs  der  Thorheim ,  die  Gränze  zwischen  Stumm ,  Zell  und 
Brixenthal  an  der  Quelle  des  Krummbacbea,  weicher  seine 
Wasser  nnweU  von  der  Gerloa  in  den  Gerlosbnch  fliAiKteli 
6058  Pariser  Fuss ,  unter  seiner.  8pf tse  der  Ijangsee ,  ein 
AVildwasser  der  höchsten  Alpen ,  7029  Pariser  Fuss ,  rechts 
die  sch.iurige  kahle  Gerloswand,  66l9i  Pariser  Fuss  über  die 
Meeresfläche  erhaben.  An  der  ersteren  Seite  hangen  die  grün- 
sten Bergwiesen  in  ungesehener  Lieblichkeit  vom  Gebirge 
herab,  auf  der  letztern  nachtet  düstere  Waldung,  von  keim- 
losen  Granithäuptern  überragt.  Die  Gerlos  selbst,  drei  Stun- 
den von  S&eii  in  einer  olTenen  Alpengegend«  frei  und  heiter 
im  Strom  der  lebendigsten  Berglnft,  an  der  Bergverblndnng 
Kwischen  Zeil  und  Mittersill  gelegen,  besteht  aus  49  in 
raehrern  Häusergruppen  umher  liegenden  Wohnungen ,  mei- 
stentheils  aus  Holz,  älplichf  klein  und  enge,  mit  ungefähr 
400  Seelen  unter  einem  von  Zell  abhängigen  Ortspriesteri 
zusammen  acht  ganee  Höfe.  Auf  den  140  Jauch  Aeckem  ge- 
deiht Avenig  mehr,  als  Gerste  und  Frdäpfel;  desto  bessere 
Gniser  lierern  die  518  Morgen  Wiesen,  und  l}i^OOO  Morgen 
Alpen-  und  Hutweiden,  wodurch  ein  Yiehstimd  von  18  Pfes- 
den,  1  Ochshn,  199  Kühen,  8öB  Schafen,  167  Ziegen 
und  25  Schweinen  möglich  gemacht  wird.  Im  Wirthshause 
des  Ortes  findet  der  Reisende  kaum  et>vas  Geniessbares,  er 
muss  sich  mit  kalter  Küche  und  .flüssiger  Ueixstärke  von  Zell 
aus  versehen.  Das  Volk  dieser  Alpengegend  ist  gross  und 
stämmig  gebaut,  so  dass  man  den  Zillerthaler  leicht  erkennt, 
aber  seine  birgische  Rohheit  und  Ungeschliffenheit  bei  übri- 
gens hellem  Verstände  und  scharfem  Urtheile  sticht  nach^ 
drticklich  hervor,  und  bildet  d^n  üebergang  der  Volkseigen- 
Itelt  ins  pinzgauische  Yulkselement.  Eine  halbe  Stunde  hinte« 
dem  Orte  wendet  sich  der  Gerlosbach  mit  seinem  Quellen- 
gebieth  anf  einmal  nus  der  ösaichen  in  die  südliche  Rich- 
tung, und  bildet  das  sogc^nannte  WUdgerloslhal  »wischen. 
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BChaiierliGfaeii  Felsen  eingeengt  nur  spanam  alpengrun,  aus- 
lattfend  aa  dea  Beicfaenspita ,  der  sich  in  sadUcher  Biesen- 
gebirgskette  aa  den  Ursprung  der  Ziller  am  Krinmlertattern 

und  an  die  Gränze  von  Ahm  in  Pusterthal  hinzieht.  CS» 
Taufers.)  Der  Wanderer  hat  hier  die  Wahl,  entweder  links 
avs  an  Seanenabhiiuige  der  Berge  namittelbar  aber  Boaacb 
aaek  Neukirck  ins  Pinagav  an  alekea ,  oder  aber  die  Platte, 
eine  überaus  lustige  Alpengegend  gerade  ins  erste  pinzgaui- 
sche  Ort  Krimml  hinunter  zu  steigen.  Wir  wählen  das  letz- 
lere.  Unbescbreiblicb  uberraschead  uad  glaaareich  isl  die 
Aussiebt  Tom  kdcksten  Hökeapunkte  des  Jockfibergaags  ias 
Pinzgau  bis  Mittersill  hinab,  wetteifernd  mit  den  schönsten 
Ansichten  des  Ziüerthales  ,  ganz  das  Gegentheil  vom  Ein- 
drucke der  piaagauischen  Thalsokle  durcb  Backverwustaag 
und  Erlengebilscke  ia  besiAriUikter  anbanf äbiger  Ebeae.  Aaf 
dem  steilen  Abstiege  in  die  Krimml  sebweift  das  Auge  nicht 
ohne  Entsetzen  südwärts  ins  kahlfelsige  Thai  in  der  Achen, 
-  das  Sick  mit  den  Wassern  des  Achenbacbes  in  dea  Krimm- 
lertaaern  verliert  >  uad  fiber  deaselbea  dnrek  einen  sekr 
starkbesuekten  Bergsteig  mit  Akra  und  Täufers  verbuadea 
ist.  (S.  Taufers.)  Aber  desto  fröhlicher  bemerkt  man  die 
grossartigen  Katarakten  des  Achenbacbes  ob  dem  Dorfe 
Krimml)  unter  dem  Namea  des  KrlmmlenA-asserfSUIs  bekaaat^ 
bei  weitem  die  ansekniicksten  im  Tiroler-  und  8alaburger- 
gebirge  durch  die  Menge  des  herunter  donnernden  Wassers 
und  die  wildschöne  Umgebung.  Weithin  hallt  das  Geräusche 
der  fallenden  Stromfluth,  Scbaumwolken  erkebea  sieb  im 
fenckten  Gespritae  auf  eine  viertel  Stunde  weit  umker,  uad 
die  durck  4en> gewaltigen  Absturx  von  Fels  zu  Fels,  Wald 
und  Geklipp  hiedurch  aufgeregte  Luft  wirft  den  zu  sehr 
Genäherten  mit  leichter  Mühe  zu  Boden.  Von  diesem  Ackea- 
falle  erstreckt  sick  Plaagan  bis  aa  die  Biamnadnng  der  6a- 
slein  in  die  Salza  (Salsacb).  Vier  Landgerichte,  Saalfelden, 
Mittersill,  Zell  am  8ee  und  Taxenbach  regeln  sein  Gebieth. 
Die  Einwohner  des  Uanptthales,  an  den  Ufern  der  Salza  an- 
gesiedelt und  riags  umsumpfl,  sind  bekannt  als  sckfoe  aiaa- 
licke  Gestalteaf  die  nickt  unterlassen,  von  ikrer  Sinallck- 
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keic  den  grösstmöglichen  ^'iitxeo  711  '/ieben.  NnchtbeRuche 
•fl  auf  vier  bis  fünf  Stynden  weü,  Tann  in  Scheunen^  Siii- 
Ma  mki  Muton  nhistike§eu»m  Oriett  «UhI  Um  iMi,  dutoli 
gMeCidlek»  0«wiill  Icmim  fUM  im  ualerMMeB  «ad  ftaMs»- 
roUen.  Besonders  frei  in  Wort,  Kleidung  und  Geberde  er- 
scheinen die  Weiberleute,  der  schönsten  Bluthe  der  Weib« 
IlchkaU  IM  MuiBitticli  «ilbebraid*  Zu  dl«m  littUoben  Vcr- 
MÜBteMn  Mgl  dto  ^ftae  dar  BaMmgiler  viel  iBdarn 
sie  nar  wenigeu  Personen  häusliches  Gluck ,  hftnftllche  Un- 
abhängigkeit gestattet.  Ein  niittelmässiger  Bauer  hat  sechs 
Baiakaecblef  drei  Alpealuieoble,  und  vier  bit  sechs  Mügde. 
WaaderNdi  iMtaa  In  eüMir  irtoem  HMwhiilCaBg  die  Nmmb 
derlHmniente:  Baolnieebt,  üiitorbiialiBeeit,  Ober-  eiid  0b*< 
tenMflader,  Ober-  und  Unterstadler,  Kasler,  Halbkasler  u. 
dgL  V*  Das  ungesidrte  Znsammensejra  beider  Cleeehlechter 
aaf  den  Alpea,  das  CMHbigtseja  In  engen  BfitteUf  die  fette 
Behnabskeet  und  naneberlel  ippige  Oewehnbelt  von  Jugend 
auf  wirkt  ungünstig  auf  die  Sitten  des  Volkes  ein.  Zwei 
beröhrale  Bäder,  St.  Wolfgang  in  der  Fusch  und  Gastein, 
loeken  den  Wanderer,  Plnngan  sn  dnrebiiegen,  und  Ten 
deneAen  aiie  die  gefeierten  BergesspttBen,  nanientllck  den 
Grossglockner ,  zu  besteigen,  wohl  auch  von  Gastein  aus 
über  den  heiligen  Blutstauern  das  reitaende  Lienz ,  die  herr- 
liehe pneterthalisobe  Volks-  und  Bergwelt«  su  beenchen.  £ine 
nen  ansniegende  Strasse  von  Balabnrg  naek  Mltterslll,  und 
von  dort  ins  Gebieth  der  Kitzbühlerachen ,  und  über  Wörgl 
nach  Innsbruck,  welche  eben  im  Baue  begriffen  ist,  trägt 
bei ,  das  Interesse  fnr  Pinagaa  an  mehren ,  das  von  beiden 
Bellen  mit  tiroUscken  Bergen  eingeschlossen  Ut  Gastein, 
eine  warme  lleilquelle  mit  eiiropäfscbem  Rufe,  vom  Lienzner 
Albert  von  Muchar  musterhaft  und  erschöpfend  beschrieben, 
von  hohen  und  den  höchsten  Herrschaften  besucht,  biethet 
den  reichsten  Genbss  des  Iranten  interessanten  Badlebens!^ 


Westlieh  von  Zell  steigt  man  Aber  den  SBeilberg  in  die 

hintere  Hälfte  des  zillerthalischen  Hauptthaies  empor.  Ein 
Punkt  ob  Zell,  die  sogenannte  Baderkapelle,  zeigt  eine  wun- 

derfcerrilche  Doppelanssicht  einerseits  anfZell  und  den  Hain« 

* 
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zeoberg,  andererseits  auf  das  aninutliige  Gebieth  des  Uia* 
terthales,  welclies  aieb  im  uFjMgaiCA  SdunuGlt  vom  WiesM  ' 
und  Feld  «ml  Wald  rlmgß  vm  dea  Zmer  beMobOicli  erwai« 
tert)  vnd  die  GeaMiaden  SBelHierg,  Laliaacli)  Sekvrenfkm, 
Schweudberg,  UntermajThofen  ,  ObermajTliofen,  Brandberg 
und  Finkeuberg  enthält.  Die  Yier  erstgenannten  maciiea  <Ue 
lürebeafeaieiade  Hippach  mm^  welcbe  aiic  FiaJiaaberf  wu 
Ffarve  Ffigen,  somit  aam  BietliaaM  Brizea  caidft;  Uatev« 
nayrlMfta  dagegen,  OberaayrliofeB  iiad  Brandberg  stefcea  . 
anter  dein  salzburgischen  Pfarramte  Zell.   Zellberg,  §in^ 
halbe  Stunde  von  Zeil,  ist^^ausser  neun  HiMiBerA^lir  steil 
anC  dem  Weaiherge  fetogea,  (Selaaho  jedes  Haaa  abgeeea» 
dortf  weil  umher  xerstreat  uater  dem  Wiadjoehe,^  yoa  wel- 
chem der  geffihrliche  Wiadbaeh  den  Abhang  nieder  braust. 
Die  Zahl  der  Einwohner  beträgt  179  Männer  und  184  Wei- 
her in  46  Uäufioc^  j$üdlich  a^st  aa  den  Zeilheig  auf  der 
namliohen  Thalseite  die  Gemeinde  Laimach,  dem  daüieheii 
Bamsberge  gegenüber,  mit  der  Mlfle  der  Häuser  auf  der 
Ebene  beisammen  ^  und  zur  andern  Hälfte  in  16  Bergbütten 
auseinander  gesäet,  in  allem  32  Wohnungen,  und  darin  153 
m&nnlicfae  und  14B  weibliche  £iawohner  a&hlend,  vom  Ka- 
merlander-  und  Laimachhaehe  oft  gefährdet  an  Haus  und 
Feld,   In  w  eiterer  Folge  nach  Süden  treffen  wir  am  linkei| 
Zillerufer  die  Gemeinde  Schwendau,  aus  den  Häusercroppen 
Schwendau,  Mühlen,  BurgstaU,  Stookach  und  Hipj^^ch  hOr 
stehend,  dreiviertel  Stunden  von ZeU  entlegen, (mit  768  Be- 
wohnern in  82  Häusern  grösstentheils  auf  der  £bene ,  vom 
Sidan-  und  Satteleckbach  durchtpst.   Im  Westen  dieser  an- 
sehnlichen Gemeinde  KAgt  der  Schwendberft  mit  ßX  Umt 
serstreutea  Häusern,  worin  466  Mensehen  wohnen  $  unter 
de^i  machtigen  Rostkopf  an  der  Gr&nae  von  Zillerthal,  Dux 
und  Weerberg,  von  7758  Pariser  Fuss  Meerhöhe.  Diese 
bisher  aufgezählten  Gemeinden  der  Seelsorgo  von  Uipf  ach 
besiuen  einen FUMshencaum  natabarer  Gründe,  beateheud  In 
816  Jauch  Ackerfeld,  776  Moiien  Wiesen,  4660  Morgen 
Alpen-  und  Hutweiden,  und  6022  Morgen  Waldungen,  und 
machen  zusammen  130  '/^  ganze  Höfe  aus.  Ihr  sämmtUcliec 
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Viehstand  beläiift  sich  auf  \5  Pferde,  3  Och^en^  666  Kühe, 
1517  jäoliafe,.aOö  Ziegen  und  46  jSch weine.  Der  iSeelsorgs^ 
IbMirk*  HiHMieli)  tos  ümem  Ctometeien  i^MMetv  usDwst« 
SMO  Bewohner  witer  4M  «eelaorgtarieB  Pr{a8tfnu 

An  diesen  Gemeinden  vorüber  gelangen  wir,  den  Ziller 
auf  der  lieblichsten  ThaUtelle  über^hreitend,  ]ijioli.JdajrlM>* 
te,  eigwKitrtu  UUefiyrb^ftiB,  iai  (^rtgfmmimn-m  dm  mm- 
'^mtli  duvott-ÜMMMFirts  ltoge«d<m>H— •  odir  OlbanM^lMeni;. 
driithalb  Stunden  von  Zell/mit  einem  guten  Oasthofe,  Neu* 
haus  genannt dem  gewöhnlichen  Standpunkte-  der  Land- 
edaftemahtor  aad  BorgUabhaberf  um  fioa  liter  aaa  alle  £leh#»^- 
heilen  dieiei  gesegaelon  Befgettleliee  wa  baauclm  wd  an« 
geniessen.  Der  fir  ZUlerthal  uberlmupC  so  heilsame  CNidwtod« 
streift  über  die  Gefilde  von  Mayrhofen  am  ersten  und  gclin- 
deeCen^  daker  heUeffee  Grün  der  Wiaten  nadiAlpeiäf  grdetere* 
nrncMiarhfllt  dee  Bodens  an  den  edeleCen  Getreldeartea.  Die 
Clemeiade  Bfasrrhoren  Wgrelft  die  Muaergrnppeii  Mayrhofen, 
Laubbüchel,  und  Holenxen  mit  einer  Bevölkerung  V4>n  beio 
läufig  ddO  Seelen  in  58  Häusern,  wovon  nur  etwa^  ellf  wei- 
ter sefBtnat  luaher  llegeii^  Obacmayrhofen  oder  Haue ,  elae* 
TierC^  Sknde  veoi  entern  eaUBHii^  heeteht  aoe  dem  DMl» 
lein  Haus,  mehrern  Weilern  und  zerstreuten  Wohnungen,. 
(Uieils  auf  der  Ebene,  thelle  in  den  Gründen  C/ilierthnlischer. 
Aaedmok  f nr  gesokteseom  MocMlhalj  iaiäkskaala  und  aadetu 
nirärla  Kar,  Kor),  Doman  and  StlUape,.  theile  aal  aadem 
ringsum  Uegeuden  Bergen.  Die  Zahl  sämmtlicher  Häuser  be- 
trägt 89 ,  die  der  Einwohner  nahe  an  780..  Beide  geoanntea 
CteaieUidea  eind  unter  awei  PriosCem  an  elae«  im  den* 
Mmra  akdl-ahhaageiidea  Seetsofvqpoeten  TorolalgeO  OM- 
lieh  von  denselben  liegt  die  Gemeinde  Brandberg,  bereite 
Aipengegend ,  am  rechten  Ufer  des  Zillers,  weit  zerstreut, 
BSi  Menschen  io  85  Wohnungen  omfiMsend,  sehr  wealg 
behaat  uad  tiewohat,  aber  noeh  Wdllaen,  Roggen,  Gerste 
and  ErdipM  anpflaaaend ,  anter  der  Seeleorge  eines  eige- 
nen Priesters.    Der  Grundbesitz  der  Geineinden  Mayrhofen, 
Obermayrhofen  und  Brandberg  steigt  auf  481  Jauch  Getrei- 
ilefMd ,  678  Morgen  Wleoeognmd ,  86,800  Morgen  Alpen 
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und  Hutweiden,  und  13,916  Morgen  Waldungen  in  46  gan- 
vem  Höfen,  ibre  Vielu&aclit  auf  14  Pferde,  8  OcfeaeB,  410 
Kfihe,  718  Sehftfe,  4M  Mogem  «ui  6«  Bebweiiie,  womua 
naii  deutlich  enlehl,  dnn  dae  OreMTieh  In  eben  dem  Ufasae 
abnimmt)  als  das  Kleinvieh  wächst,  angemessen  der  immer 
bober  aufsteisendea  BerggegendU)  Zwlicbeii  Hiypaeb  und 
Ma(yrbofett  neigt  nun  des  eogeMumtea  Burgecbreibn,  die 
Stätte  eines  serftüleiien  Seblosses,  das  aagebüeie  Stum* 
i  haus  der  Herren  von  Mayrhofen. 

/—^        Obermayrhofen  aufbrechend,  überschreitet  der  Wan- 
/  derer  den  StUluferbacb ,  der  mit  seinen  KnslMden  dem  Ange 
j  sdiaisicbelt,  In  Mssiger  Bntlbniinig  dm  Zenerbneb  iber 
einen  56  Fuss  hohen  Steg,  und  erreicht  den  Hof  Grossdom- 
*  au  auf  einem  kleinen  Hügel  zwischen  dem  Zewer-  und  Du- 
zerbacb,  dem  Labungabedurftigen  Milch ,  Kfiee  nnd  Melker» 
mnes  Caonst  aneb  Bbhmmaes)  biethend.  Von  hier  gitantt 
man  iber  den  segenannten  T^febsteg,  welcher  mit  der 
grössten  Kühnheit  in  einer  Höhe  von  96  Fuss  über  den  Du- 
xerbach  gespannt  ist,  und  eine  gewaltige  Niederschau  in  die 
tfitfende^  ,  aeffsebftnmeade  Stnnsiotb  gewfibrt,  micfe)  Finken.» 
berg,  ^letBtedH  €tomelnde  des  Hanptlbales  auf  dieser  Seite 
mit  der  herzerfreuendsten  Hinabsicht  auf  Mayrhofen  und  die 
angränzenden  Gebiethe ,  ^uuleipeigener  von  Fügen  abhängi* 
^  ger  8e6lsergeQ[är  790  Bewohner,  nnf  nwel  an  einander  lie- 
'  gMidein  Bergen,  AusserlMthof  nnd  Finkenberg,  gelegen,  in 
y  80  grösstentheiis  zerstreuten  Häusern,  nur  für  Fussgänger 
gut  wandelbar,  meistens  Alpengegend,  mit  dem  Aufstieg 
Uber  das  Jduxereek  ins  Thai  Dux,  S8>i  ganse  Hdl^  haema» 
ebend.  CBs  fibH  neeb  ein  näherer  Weg  von  MHQrrbolbn 
unmittelbar  nach  Finkenberg,  wobei  man  den  hoben  Steg 
nicht  zu  überschreiten  braucht.    Freunde  grossartiger  Na- 
turszenen w  erden  aber  immer  den  ersten  mit  Beciii  vor- 
siebenO  Der  Viebstnnd  der  Gemeinde  besteht^  in  804  Kfi- 
ben,  609  Schafen,.  140  Ziegen  nnd  17*Schwelnen  nnf  einem 
Grundgebiethe  von  169  Jauch  Getreideland,  550  Morgen 
Wiesen,  9600  Morgen  Alpen-  und  Hutweiden,  und  90S  Mor- 
gen Waldfläche.  Von  Getreide  gedeiht  B^ggUk  nnd  Oeiate 
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Mck  sehr  gal,  Wtiteeo  mir  wesig,  4eiilo  mImt  KmäRfM 

Zwiachen  Mnyrhofeii  «ad  Mikefll^erg  tbetll  stell  ZlllMr« 
thal  in  vier  Zweige.  Der  östliche,  die  Fortsetzung  des  Haupt- 
Hudes ,  Kieht  sich  von  Unterniayrhofen  weg  südöstlich  ge- 
geft  AlHra  luM  PreltMi,  die  liiiileniteii  Tkeiie  twi  Tmüm», 
«■flMigs  dfütimlli  Stottde»  nekr  östHeli  ilwraih  reteke  Alpe»- 
gebiethe  bis  zur  Jägerbutte,  hier  spaltet  es  sich  in  drei  ge- 
rade südlich  auslaufende  Aeste.  Der  erste  der  letztern,  8011- 
dergnuMitlMit  geoMiiili  eiKlel  Meli  eiaeni  JUiiafe  toü  drei  Stmi« 
den  Mif  dem  .Wnidle,  ve«  wet^Mi  nwa  mieli  Mtob  ta 
Alm  keniBler  steigt ,  der  iswelte  niiter  den  HeMea  Hmd«' 
kehlthal  auf  dem  Hundskehljoch,  das  den  Reisenden  nach 
84.  VlüeBliii  in  PreUnu  nieder  führt,  der  dritte  als  finde  des 
•Ifeolüdkeii.BlIlerikiiles  mb  KrtaalertMem,  den  wir  ke^ 
rellB  keMWD.  Bie  Alpea  Ten  dieeem  Tkeile  den  SBIIIerlkniee 
gek6ren  grösstentheils  nach  Taufers,  weshalb  die  Jochüber- 
gäoge  zur  Sommerszeit  häufig  benutzt  'werden.  Die  Ueber- 
gftage  attein  sind  fipel).  die  g«in  dbrige  Knnle  der  Griin- 
geblrge  Ist  mit  interessanten  Biegekirgen  btddckt  <39.  IVnh 
fers  und  Jselregion.}  Der  nweite,  grössere  Zweig  linfl 
Obermayrhofen  zwischen  dem  östlichen  Ahornspitz  und  dem 
westlichen  Tristenspitn  Tier  Stunden  weit  ins  Grftnzeisge- 

* 

klrge  von  AkmV  nnd  wird  dne  Tkal  SHttope  genannt^  im 
Verdergrapde  mit  einigen  Alpen,  im  Hlntergrande  mit  Wald' 

bedeckt.  Der  dritte  Zweig  bildet  das  Thal  in  der  Zern,  drei- 
fach ausgeftstety  östlich  ins  Floitentbal,  mitten  aus  ins  Ze- 
merthal  im  engem  Sinne  des  Wortes,  westllsh  ins  Zamser- 
kergtkal,  alle  drei  im  Clletsekeigekiige  endM,  weiekea 
Mordtirol  von  Sndtirol  aksendert  Das  Sameerbergtkat  Ina- 
besondere  korrespondirt  mit  dem  Thale  Pfitsch ,  und  macht 
die  kürzeste  Bergverbindung  awischen  dem  Inn  bei  Strass, 
«ad  d^  Stsek  bei  Moran  dorck  das  Pitsekerjock  ud  den 
Janlen  mdgUek,  awel  gute  Tagretoen  für  wokikeetellte  Fttsa» 
gknger.  C^.  UmgegeHd  von  Sterzing.)  Der  vierte  Zweig  des 
ZUlerthales  wendet  sich  von  Finkenberg  westlich ,  und  ge- 
staltet das  Tkal  Ihix,  dem  wir  seiner  Wicktigkeit  wegeii 
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einen  eigenen  Aufsat'/  gewidmet.  (S.  Vux.)  Alle  diese  zum 
TJieite  aDgebenreii  Thaler  sind  reich  HB  seltenes  PflimM 
UBd  Miienilien ,  weshalb  sie  «wh  diui  Rlimio  der  Beta- 
Blher  nnd  Mlneralogeu  gen:^nnt  worden  sM.  ihre  inssersle 
Sudspitze,  vom  Eisgebirge  eingefasst,  nimmt  verschiedene 
Benennungen  an,  wovon  für  Ziilerthal  der  Horn«,  Boekruofc-, 
In^et*  nnd  Waxegger  Kfts  CFeraer)  nevliwBfiiig^  sind. 
'  Unier  de»  Bergen  hat  neben  dem  THstenspitR  wnl  Ahülm- 
spitz,  namentlich  auch  der  Greiner  eine  grosse  Berühmt* 
heit  erlangt.  £r  ragt  zwischen  dem  kleinen  Horpingthale 
und  dem  Zenthaie  Im  engeten  Wertsinnn  netdi  nnbestlefen 
empor,  gefeiert  dnroh  seine  Tncmaline,  KiystaHe  dUer  Art, 
Schürle,  Amethiste,  Asbeste  ,  Glimmer-  und  Talkarten, 
Bergflachs,  Kaikspath  und  andere  Wunder  der  Gesteinwelt, 
leicht  erkennbar  durch  seine  reiche  Vegetation«  hoher  hin- 
anf  als  sonst  mit  Lebensspivssen  ibierkleldet.  Alle  Bei|je 
dieser  Gegend,  nur  zum  kleinern  Thelle  Kalk ,  grossten- 
theils  furchtbare  Granitmassen,  in  den  bedeutsamsten  BiU 
dem,  oft  fibevhangend  und  Sinstarz  drohend,  in  die  Hooh- 
thftler  herein  hangend,  senden  yo*  Zeit  xn  Zelt  grosse Rle- 
sentrAmmer,  das  Erdreich  sserwöhlend,  nieder  in  die  tieiem 
Gründe,  Menschen  uud  Vieh  gefährlich.  Aus  diesem  Grunde 
halten  die  Unterthanen  des  Gerichtes  Taufers  eine  eigene 
Gattung  Kieinviehee,  nm  die  sparsamen,  aber  sAssmiichlgen 
PHansen  ans  dem  Platten  -  und  Brdekelmeere  herans  an  sn- 
eben.  Bisweilen  wird  die  Burg-  und  Festüngsgestalt  der 
antgewitterten  Felsen  jio  täuschend,  dass  man  sich  leibhaft 
nnier  die  Vrtemer  einer  ontergegwigenen  Biesenweitstadt 
veisetat  gbuMM« 

Haeh  diesen  BetrachtuDgen  des  Landes  gehen  wir  auf  die 
Eigentliümlichkeiten  des  Volkes  über.  Nirgends  ist  das  tiroli- 
sche Volksliedlanter,  genialer  und  herälicheri  als  im  Zillertha- 
le.  Alle  merfcwfiNIgen  Vorff&Ue  derUetmath,  lustige  Anftritt» 
und  Schwanke,  Vorzüge  und  ff^hler  der  Mädchen,  sebwa«he 
Seiten  ganzer  Gemeinden  werden  von  muntern  Burschen  ge- 
sammelt, in  .Knitteircime  gebracht,  und  im  VVirthshause,  an 
langen  Winterabenden,  auf  Nachtausflugen  und  andern  Ge* 
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legettheiten  in  selbsterfttadMier  Weise  abgeiiuigeii.  Die  io» 
nigvte  Uebe,  der  bistigtte  Spelle  iler  oalrftiiiigsle  Trol», 
alle  Gefühle  and  Enpfindangen  dee  Hentene  encMnen  Ter«* 

körpert  iin  Reinij^ewaude ,  hell  in  Sang  und  Klang  durch  da« 
lebenslustige  Thal.  Und  einmal  angeklungen  ^  >verden  aie 
BCbnaU  GemeingNl  der  länger  and  «inngeriniien,  naf  Tnan« 
lifidea^  K&raiclMtt  Besuelien,  Alpen-  and  BeifaiMeni  kÜJiH 
gend  und  jauchzend  von  Berg  zu  Berg.   Man  theüi  sie  ge* 
wühnlich  in  Lieder  von  einiger  Länge  über  einen  grossem 
CiCtgeneUind,  und  in  Sflinodahaggjan  oder  Seknedniuipllt  kkU 
M^'JLiedlen,  b^eondec«  gern  emyrleelien  InhnUee,  ein*  Sie 
stehen  mU  dem  Tanze,  der  LIeUingsnnCerhnllang  der  S&lller« 
thaler,  in  engster  Verbindung,  und  leiten  die  Tanzmusik 
ein»  Bei  ülenUichen  Tämea  tritt  einer  aus  den  Tänzern  Mn 
AroK»  des  MAdcheoe  nüt  der  Geldhene  in  der  Hand  an  den 
Spieileoien,  und  wirft  ihnen  das  üBStgestdUte  Geld  für  selnn 
Tanzfreiheit  vor.  Nach  diesem  Auszahlen,  wie  man  es  nennt, 
stimmt  er  in  einer  selbstgewählten  Melodie  sein  Schnoda- 
hnpfl  nn^  die  Musik  fäUi  sogleich  akkompagnltend  ein,  ddr 
Versünger  fliegt  im  Tanae  voraas,  alle  andern  Tilnner  stam- 
pfend und  schnalzend  ihm  nach ,  das  kühnste  Bildergewühl 
in  den  kunstreichsten  Wendungen,  Sprüngen  und  Figuren 
erfüllt  den  Saal,  der  eine  hohnneckt  im  Tratzreim  den  an- 
dern, alle  arbeiten  und  toben  die  mothigste  l^benskraft  her- 
aus ,  und  der  wilde  Sturm  ilberhallt  beinahe  aOe  Musik«  Der 
kecke  Zillerthalertanz ,  Uosennagler  genannt,  versiunitcht 
in  ^viiden  Tonsprüngen  die  losgelassene  Volkskraft.  Die 
Hoehaseiten  sind  als  Volksbelnstlgang  besonders  merkwürdig» 
Haben  Kwei  Yerkibte  die  Erlaabniss  na  helrathen  von  der 
Obrigkeit  erhalten,  so  erscheiuen  sie  vor  ihrem  Seelsorger, 
die  vorgeschriebene  Aufkündigung  von  der  Kanzel  einzu- 
leiten )  und  das  nennen  sie  das  |,Bethen  gehen.^^  Naek  der 
ersten  Anlkondigung  erfolgen  die  Einladungen;- ein  eii^s 
dann  bestimmter  Hochzeitbitter  geht  mit  dem  Bräutigam  her-» 
um,  Freunde  und  Nachbarn,  Bekannte  und  Jugendgesellen 
einzuladen  in  einer  eigenen  Bede,  die  er  mit  vielem  An- 
stände im  Namen  des  Brintigams  und  der  Kannelbmut  vor^ 
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trägt.  Am  Vorabende  der  Uocbsceit  wird  Im  Uaiwe  der  Braui 
•In  Maclilteiift  gekalteB,  Mf  wetote«  die  «icMea  Bind- 
fIniHide  vmä  KiiolilNini  encbeiMM,  imd  xn  Ihrer  lAbnig 
BniDntiii'ein ,  Bier  «nd  Brot  erh Alten.  Am  folgenden  Tage 
Menden  die  ankommenden  Gäste  vom  Brautpaare  und  der 
BrjMitmatter,  eioer  AnTerwandten  der  Brast,  srnr  MoffMK 
Milspe  enpfluigeiif  miib  windet  Ihnen  .Mfennnnte  NesCelny 
eine  viertel  Elle  lange  Btrell^n  Ton  rethen  Ijeder,  an  ihren 
Spitzen  mit  Messing  verziert,  oder  Kränze  von  Silberdraht, 
Flinaern  and  Glasperlen  mit  einem  hf^Ubiauen  Bande  um  Uni 
nnd  Arme,  nnd  nöthlget  sie  nnm  Nlederaltnen.  Em  emeheinen 
deraelhen  auf  groesen  Bnnemheehieeilen  900  —  80D,  in  ni- 
lem  Staate  ihrer  bäurischen  Toilette,  mit  niler  Kraft  ihrer 
schlanken  Glieder,  im  Stande,  bloss  zur  Morgensuppe  ein 
Banr  gesehlnehtete  Rinder  nnüRunehren.  Die  Kdche  lleftei 
Blndf  eiaehhrfihe  mll  Semmeln  nnd  Wfiratnn,  Bindflelaefc,  Bm- 
ten  und  Kuchel  CKuchen')-,  ^vozu  Bier  und  Branntwein  ge- 
trunken wird.  Man  verzehrt  in  Eile  das  Bescherte ,  und  be- 
ginnt ioglelch  etdrmisehen  Hanatann,  um  ao  wunderlicheri 
je  enger  der  Baum  der  Tftn«enden  iat.  Das  Zimmer  oder  die 

s 

Heudiele  ist  von  Tanspaaren  oft  so  voll  gepfropft,  dnss  sieh 
keines  derselben  von  der  Stelle  bewegen  kann ,  alle  zu  ei- 
nem Klumpen  zusammen  geballt  9  in  nnaufliörliclier  Bewe- 
gung durch  Aulhfipfen,  wie  kAmpfende  Hihne)  mit  Schuni- 
Ken,  FUssgestampfe  nnd  Jauehnen  fsrcktbar  nmtest,  Ms 
weiterer  Baum  eine  Entwirrung  möglich  macht.  Um  10  Uhr 
läutet  die  Kirchenglocke  zum  ersten  Mal,  jeder  Gast  ver- 
ligt sieh  wieder  num  Tische  4m  Bmntpanvs,  und  trinkt  uns 
der  Hand  der  Bmutleute  den  Bhrentrunk  auf  ihr  kinfUgen 
Glück  und  Wohlseyn.  Es  erhebt  sich  der  Zug  iu  die  Kirche, 
die  Musikanten  voraus,  ihnen  auf  den  Fersen  die  Junglinge, 
'  hierauf  nwei  ManteltrAger  oder  Jungfernknechte,  die  schön- 
sten Jünglinge  der  Gegend,  als  Anfihrer  der  nachfolgenden' 
Mfidchen,  die  letztem  barhaupt,  einen  Kran«  in  den  Han- 
ren, den  blumengeschmiickten ,  nestelumflochtenen  Hut  in 
den  Händen,  die  fihrlgen  Mantelträger,  «vier  bis  sechs  an  der 
Zahl,  als  Schlnsswaehe  der  Jungfrllullchkelt  hintendreln.  80- 
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dann  erscheine  der  Bräutigam  mit  einem  prangeoden  Kranke 
von  ISilberdraht  im  Haare,  den  GeiaUiciieo  aa  der  isieite,  wel* 
eher  eiaeu  groMoa  KnuM  am  Arme  tdkfs^j  nach  liiai  der 
HechKeitbitter  nud  4er  OMtwirtli)  danMif  piiarwelae  die  Ter- 
hetmlheiett  BÜneer.  Diesen  folgt  die  Braut,  ebenfMifl  nm 
einem  Geistliclieu  begleitet,  im  Festkleide,  ihr  Haar  mit 
eiaeai  Bosmarialuraiiz  geKieri,  um  den  Iieib  einen  Gürtel 
•Munit  dem  mit  Spltxea  verMUnten  ThrineBtneie,  in  der 
ÜMid  den  BesenitranK,  die  Brantmntter  ihr  r.Hr  Seite,  ge- 
folgt von  den  Paaren  der  verlieiratheten  AVeiber.  Die  Glo- 
cken begleiten  den  Zug»  in  der  Kirche  erfolgt  zuerst  die 
Trauung,  sodann  das  musikalische  Amt,  man  geht  inntwU 
sehen  nam  Opfer,  brsnnende  Kernen  in  der  Hand.  Nach  dem 
Gottesdienst  erhalten  die  Brautleute  und  nächsten  Dienst- 
thuenden  aus  Priesterhand  einen  Trunk ,  den  sogenannten 
Jkihannissegen,  die  übrigen  Güste  ron  den  Manteltrftgem 
einen  geweihten  Bchlnek,  und  die  Maslknnten  geben  dabei 
bald  einen  Marsch,  bald  ein  Wiegenlied  zum  besten.  Hier* 
auf  geht  es  in  der  beschriebenen  Ordnung  ins  Wirthshaus ; 
es  Ist  ungefähr  Ii  Uhr,  die  Gaste  schweifen  aus,  alle  Wirths* 
länser  des  Ortes  werden  besucht,  überall  wird  getannt  und 
gesprungen.  Um  8  Uhr  Nnehmittag  fängt  dns  eigentliche 
Hochzeitmahl  an,  viele  Tische  sind  gedeckt,  jeder  für  12— 
14  Personen,  das  Brautpaar  mit  dem  nächsten  Angebänge 
nimmt  den  obersten  Platn  ein.  Innerhalb  sechs  Stunden  kom- 
men fsehn  bis  ellf  Gerichte  nuf  den  Ttoch,  nnfangs  Suppe, 
sodann  alle  Theile  des  Kalbes  vom  Kopfe  bis  zu  den  Füssen, 
in  der  Mitte  abermals  Suppe,  zum  Beschlüsse  der  ersten 
Abtheliung  Knddei  CMehlkldsse>  mit  Speck  und  Sauerkraut, 
'  das  letatere  Bhrenkrant  genannt.  Hach  dieser  B^aflspelse 
tritt  der  Hochzeitbitter  auf,  die  Musik  verstummt,  alle  Gä- 
ste stehen  auf,  die  Dankrede  an  alle  Anwesenden  wird  vom 
Erstem  in  gar  lieber  Weise  ausgesprochen.  Unter  anderm 
flragt  er  die  Gisto,  ob  sie  eine  Klnge  über  die  WirOisbe- 
dlenung  im  Essen  und  Trinken  haben?  er  hMt  eine  Welle 
stille,  wartet  auf  die  Antwort,  und  da  sich  Niemand  kla- 
gend erhebt,  Mrt  er  weiter:  „Das  liebe  Bssen  und  Trinken 
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koinml  von  G«4I  de»  AUmiloliUse«.  t>ieteiii  woHeo  vir^b 
und  1>iuik  nngon  von  8eel  nnd  Leib  Had  Leben,  dtam  er  ans 

KU  vernünftigen  Menschen  erschaffen  hat,  und  nicht  zu  Thier- 
menschen  oder  Ungläubigen.  Er  hat  uns  nach  seinem  heili- 
gen Bbenbilde  erschnffen,  und  wer  Dim  dnfOr  diiiikb«r  int, 
bei  dem  wird  er  verbieUien«  wie  ku  Knmmn  in  Oalilin. 
Sticht  von  Schwören,  Schelten,  Raufen  oder  Schlagen  sey 
jet'/t  die  Hede,  nicht  dass  man  Gott  beleidige,  und  sein  ro-* 
nenfarb^  Bint  mit  Fnsaen  trete  >  demi  wir.  sind  kente  nUe 
Glieder  einen  grofaeii  Bandes,  wir  wohntea  alle  dem  belli* 
gen  SalKranienle  beL^*  Hierauf  halt  er  eine  glanzende  Lob- 
rede auf  den  Khestand  als  eine  göttliche  Stiftung,  dass  Mann 
und  Weib  Kinder  erwerben  und  geistlich  eraieben,  dass  ab* 
getcbnitten  werde  anter  dem  Volke  allerlei  unehellcberWaa* 
del,  Scband  und  Unfrieden,  dass  die  Lehre  der  Apostel,  das 
Reich  Gottes,  fest  stehe.  Er  endet  mit  dem  Wunsche,  dass 
die  Hocli/eit  y.u  Alier  Heil  und  Segen  ablaufe.  Hierauf  wird 
ein  Vater  Unser  und  Ave  Maria  gebethet,  die  Gaste  setxea 
sich  nieder,  die  xwelle  Abtbeilung  des  Essens  kommt  aa 
die  Reihe ,  y.uvörderst  eine  Torte  von  Butterteig  in  der  Ge- 
stalt einer  Schlange,  nebenbei  eine  verdeckte  Schüssel,  darin 
eine  Wiege  mit  einem  Wiciceikinde ,  von  der  ßraut  so  ge« 
schickt  als  möglich  xu  beseitigen,  nm  Neckereien  au  ver- 
hüten, sodaaa  ein  Pfeffarkoch,  bestehend  aus  gehacktea  Blf^ 
neu,  mit  l*feffer  gewür/.t,  das  Bruststück  eines  Kalbsbratens, 
gebratene  Lelier,  und  Kum  Beschlüsse  lustig  genug  Reis  in 
der  Milck  gekocht  nebst  getrockneten  Pflaumen.  Der  Braut- 
tisch  wird  noch  dberdiess  mit  einer  Pastete  und  Mandeltorte 
ausgezeichnet.  Ist  der  Schmaus  geendigt,  so  erscheint  der 
\\'irth  mit  mehrern  Fluschen  süssen  Weines,  und  stellt  ihn 
auf  dea  Brauttisch  y  die  Gaste  treten  beraa  mit  ihrem  Geld* 
geschenke  aas  Brautpaar,  und  erhalten  aum  Entgelt  einen 
Trunk  vom  süssen  NVeine.  Die  Geschenke  heissen  Waisat, 
und  werden  in  einem  Protokolle  verzeichnet,  um  bei  ähn* 
Uchea  Gelegenheiten  aurack  geaahlt  an  werden.  Sie  deckea 
die  Kosten  der  Hechaeit,  und  liefern  den  Brautlentea  eine 
bare  Vorlage  zur  neuen  Hauswirthschaft  in  die  Hand.  Der 
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ganzen  Mahl/.eit  stiirinisch  fort,  ja  niRrtclier  vergisst  au» 
Taosr4u8t  Ksseo  und  'J'rinken.  Er  währt  in  der  Kegel  bis  10 
Vbr,  jeder  Bumclie  km  lieUtaanätU«  hin  lum  iemut  6ei« 
geakhiiige  mun  mid  kekii  iA  der  lliwleni  KaeHI  ela^Mkl  iied 
jauchzend  auf  die  Berge  der  Helmath  seiiriiek.  Mit  den  Hocli«^ 
Zeiten  verwandt  ist  der  Kirchtag  oder  das  Kirch  weih  fest» 
nie  ölEeiUUolieft  TäiiKeB,  Ke^elfl^lea,  SobeibeoBCliieMeB, 
»itsBler  Mcli  mit  derben  fittaen  geftdert  Der  beruhmteMe 
unter  nilen  tel  der  fiSellerklrehtog,  einsl  die  LoeksMniHie  der 
verwegensten  Raufbolde  und  Robler,  eben  so  lustige  al.<$  ge- 
fahrvoll, jetzt  zur  Bescheidenheit  landbäuerlicher  Lust  zu- 
niek  gekebrt,  nnd  toii  vielen  Liebhnlmrn  der  Veiicesitten 
bemeb«.  Bei  allen  MmtlMen  ahunnwieridinilen  eeieber  Art 
spielt  das  Zutrinken ,  Bringen  genannt,  eine  wichtige  Rolle. 
Es  ist  eine  Probe  der  Freundschaft,  der  I«iebe,  des  nach- 
barliehen EinverBt&ndniMei ;  der  angenomniene  eder  anege«» 
.seUafene  Beeebeidetmnk  gül  ata  ein  SBeieben  der  SiMMigang 
oder  der  YeraehtaDg ;  dae  Mftdehen  betraebteC^den  Beaebeld 
eines  Gläschen  Branntweins  als  sichere  Liebeserklärung,  der 
Baufer  die  Yerschmähung  desselben  als  eine  AulFofderHag 
nwn  Kampfe.  Die  meistei  Liebeaantrige,  die  wicbtigtien 
Beechliieae  für  Hans  nnd  Gemeinde»  die  filgereichslen  üebeiu 
einkünfte  werden  in  traulicher  Einigung  beim  Dufte  des  gei- 
stigen Getränkes  unter  Bescheidetrünken  gemacht  und  erle- 
digt« JBine  andere  Unterbaitnng  der  Züierthaler  ist  das  Scheie 
benachlesaen;  fimt  kein  Sonntag  oder  Feiertag  des  Sommers 
und  Herbstes  vergeht  ohne  Uebung  in  demselben,  alle  sind 
Meister  im  Treffen  des  weitgesteckten  Zieles,  wo  nicht  ohne 
Vergleich  die  besten  ^  dock  gewiss  der  Masse  nack  die  mei- 
sten gnten  Sehntaen.  Sie.  tragen  wm  ihrem  8tuta«t  die  her»» 
liebste  Liebe,  nennen  ihn  Brondvada  CBrotvater),  oft  ihren 
einxlgen  Keichthum,  reden  und  kosen  mit  ihm ,  wie  mit  der 
Geliebten«  Daraus  entkeimt  eine  nnwiderstekliche  Jagdiusty 
dnrck  Ikre  Lebensweise  genakrt;  ata  KdUer,  Melker,  War- 
.  zelgräber,  Branntweinbrenner,  Bergknappen  wandern  sie 
ins  Gebirge,  das  treue  Bücksal  mit  ihnen,  sie  halten  sich 


I 


h24 

dort  Ifaiger  iinf ,  und  laMn  das  SehiMgeirekr  antMIck 

nicht  verrosten.  Daraus  erklart  sich  die  frühere  EnichelBiiBg 
von  ^Vilddieben,  und  die  aus  dem  Zusammentreffen  mit  lan- 
dMfttrtUiGlian  oder  bemebafiliclien  Jftgen  gewagten  Spiele 
tmt  Leben  and  Ted,  eine  Brsebeinnng)  die  in  der  aeneeleii 
fifielt  dordi  iMt  g&nsllclie  Averottattg  dee  Wlldee  timndglteli 
geworden  ist.  Auch  das  Maskenwesen  im  Fasching,  zu  Liens 
Berchten,  im  Vintuchgau  und  Oberinnthal  Scbemenlaufen  ge- 
nannt, ist  ihnen  gelAuflg,  beinalie  so  Ueby  als  das  SeheU 
benschlesien«  Es  beginnt  mit  dem  Feste  der  heil«  drei  Kö- 
nige, und  dauert  bis  zum  Faschingsdienstage.  Während  die- 
ser Zeit  sieht  man  bei  jeder  Uoch/^eit,  an  jedem  FeiertagCi 
auf  jedem  Tanae  Vermummte  $  sogar  an  Werktaffsn  wandern 
sie  Abends  iron  Hans  stn  Hans,  und  Stetten  sieb  deip  Sduirf- 
sinne  der  Errathenden  dar,  manchmal  dnreb  Pracht  md 
sinnvolle  Bedeutung  ihrer  Masken  auch  Gebildete  anspre- 
chend* Versnglich  merkwürdig  ist  in  dieser  Bessiehnng  der 
in  jedem  grdssem  Orte  ilblicbe  ffasebingsetnritt,  mit  besen* 
derer  Feierlichkeit  begangen.  Mootere  Jingünge  und  Mta- 
ner  versammeln  sich  eine  viertel  Stunde  vor  dem  Orte,  klei- 
den sich  ins  Faschingsgewand  ,  und  steigen  jnaskirt  %tt 
PfMe:  Kin  Schalksnarr ,  dessen  Pferd  eine  sogeoannte 
Tnschgloefce,  aus  JHeoh  gemaditf  oben  weit,  nuten  enge, 
dumpf  wiederhallend,  am  Halse  trägt,  eröffnet  den  Zug,  alle 
Vermummten  reiten  ins.  Dorf  unter  dem  Zulaufe  der  Volks- 
menge,  ein  buntes  Ctomisehe  von  interessanten  und  ge- 
sehmai^losen  Gestalten,  Sultane,  firauKÖsische  Chasseure, 
Mohren,  Schäfer,  Senninnen  bunt  durch  einander,  gefolgt 
r.um  Beschlüsse  des  Zuges  von  einer  Farce  von  Zigeuner- 
familie, Bärentreibern,  Eselrltlern  u.  dgL  Zuerst  neigt  sich 
der  Beiteraug  dem  Biohter,  sodann  dem  Seelsorger,  dem 
Gerichtsschreiber  und  allen  Honoratioren  der  Reihe  nach, 
endlich  kehrt  man  ins  Wirthshaus  ein,  und  verliest  unter 
dem  Jubel  der  Gaste  den  Faschingsbrief,  welcher  alle  Thor- 
holten  und  ITngeschickliohkeiten  des  abgelaufenen  Jahres,  In 
der  Gemeinde  begangen ,  ohne  persönlichen  Unglimpf  dem 
Gelächter  Preis  gibt.   Wie  der  Engländer  seine  Hahpenge- 
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fechte,  der  fi^panier  seioe  Stierkainpfe,  so  hat  der  Ziller- 
tbAler  Mfta  KühealOQliMi  CliMtMri  omitaa>,  Mr  «aMiUigtf 
«Bd  iMMohltelier.  DfM  MMhea  wM  i«  mmi  TwliMlgoti 
ua4  «A  lMMieiiiiiii«#tt  CHrlea  mH  4eii  iMlMpiUa  Ktf  heu  IteraelH, 
von  allen  leiten  strömen  SchauliLstige  herbei  ^  ansehnliche 
Welt8A  werden  gemacht  ^  nnd  der  grÖMte  Siobb  des  Bwtrm 
iai  ee^  eelM  Kwk  als  tttefertai  aUt»  ABweetadea  be^ 
grfiael^  eie  aiU  BNiaieakriaaea  faaduaMtt  «a  eeiiea.  Der 
Vortheil  eines  solchen  ^lcgt's  tot  in  der  That  auch  nicht  ge- 
ring ,  die  Robieriu  geniesst  die  beste  Alpenweide  alle  an 
■ie  (g&w^ktHMu  Mitechwaeleni  voa  Haas  aaa  aahaMa  ilaraa 
TMl,  kaiaa  fteade  Kuh  darf  ea  wageAt  ^  An  Vtmbß  tm 
gehen,  wenn  sie  nicht  sehimplllch  aas  den  FMde  gesteebea 
werden  will.  Minder  bedeutend  ist  das  Widderstossen,  bloss 
feisweUea  aar  Veifcebelaetigaag  aad  DematlUi^aag  des  ver- 
Iterenden  naUea  aageslelte.  AiyiMlelh  tadea  xwel  Fforde- 
reaaen  ntalt,  d}ie  eiae  aa  Mayrhafm,  da»  aadare  sa  TiNmN* 
bach,  beide  am  Stephaustage ;  ein  eigener  Preis  ist  den  Sie- 
gera aungesteoktf  selten  erscheinen  jedoch  auf  denselben 
wudhw  al»  alebea  Piradeb  Das  WetUaafea  lai  4ie  Folge 
•IgeBlIMen  WcMea,  welche  Tea  aadeni  aaf  awei  LiaiMr 
gemacht  werden.  Man  nennt  es  in  der  Thalsprache  springen. 
£ine  Iteiflilichere  Lust  lockt  sMim  sogenannten  Zeltenanschnei- 
dea.  Der  aUgeaieiae  Ijaade^  aad  Tkaigehraacli  legi  deaHaaa^ 
wintoa  aekoa  selt^aadeaklMea  Zeiteii  die  VerMadlielikett 
nuf,  dem  Gesinde,  besonders  den  M&gden,  Weihnachtszei- 
ten auss&utheilen,  d.  h.  Brote  aiit  BirnscIuiitKea )  Mandeln, 
Mtaea,  CaMea  (S&webea),  oad  aadem  aiwwi  Bastaad 
tkellea  leleUtek  geüillt,  aaeh  Kiafttatemid  geaant,  ibri- 
gens  durch  ganz  Tirol  verbreitet,  und  zn  Bötzen  auf  die 
höchste  Stufe  der  Vollkommenheit  erhoben.  Die  ländliche  Kti- 
keMe  ia  ZUlertkal  ferderi-,  daee  jedee  «iaverstaadene  Mid- 
ebaa  dtotee  Brot  von  Ibraa  OollobtOB  aaecbaoMon  laeeo;.^ 
Dieeer  komait  denn  so  bolnlieb  als  aid|^eb\  elaen  Sobaarw 
riemeo,  ein  Fläschchen  Branntwein  oder  Rosoglio,  odfr  ein 
unbedeutendes  Kleidungsstück  zum  Gegengeschenke  brin- 
gead.  2ia  Mten  üriedliobeB  ttttea  aad  «owobabaiAea  dee 
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Thaies  gesellt  sich  auch  eine  Reihe  gewagter  und  gcwnlt- 
thätiger  Kraftäusserungen ,  jeixt  voa  ihrer  höchsten  Bluüie 
aaf  leise  eacluwckeBie  Spofee  hecei  gisiwkeB  ^  aber  neeH 
iMer  Kwe  YeratMatee  dee  isllleiaeliflchea  VelksolMuiA. 
ters  wichtig.  Das  junge  Mftnnervblk  lieM  seit  nnfärdenkli- 
clien  Zeiten  das  sogenannte  Gasslgehen  oder  Anfenstero, 
aiuierwMls.Feasteriea  ceaanat)  eia  atUier  leiser  Gaag  scar 
.  HachCnett  aas  Femter  4er  BrwftMleB,  Ihr  ia  losea  SpHM^^ 
Mb  aad  OaaslrelaieB  elae  Naehtvlsite  aa  amelMB.  Hai  der 
junge  Mann  ein  solches  Abentheuer  glücklich  überstanden, 
so  stiaimt  er  auf  dem  Ueiaiwege  seia  lautes  GassUied  aa« 
«ad  b^leiiet  es  adl  joMBdeai  JaBdosea,  dasa  es  tob  Ge^ 
h^tge  fBU  Gebirge  eclmllt  Ver  deai  akfestatMea  Mmiche 
hütet  er  »ich,  seine  Absicht  zu  verlauten,  denn  alle  8chö^ 
aea  der  Gemeinde  werden  vom  eingebornen  Jünglingsvolke 
eüefsüchlig  bewacht,  heiai.  erstea  Wittera  eiaes  Jiaehtto* 
aaekes  tob  aaeiea.  her  ▼enaMUda  siek  die  Mathiipea,  aad 
vlrd  der  Gassigeher  entdeckt ,  so  ist  aeiB  aaveraieidltches 
Los,  geästet,  gescheitert  oder  gewasnet,  d.  h.  mit  Baum^ 
ftatea,  Scheitern  «der  Jlaseastackea  CWasea)  geworfea  aa 
MTBidea.  Gfl  keaiait  ea  a«oh  aoch  .aaf  dem  Heimwege  aa 
Tklltifchkeiten ;  Elfersacht,  Wagnlas  der  Ueberkraftigea, 
wechselseitige  >'eckerei  treibt  da/u  au.  Der  Liehlingsschmuck 
,am  Hute  eiaes  iedigea  2illertkaieni  ist  eia  Hosmariastock) 
grtattBtileliB  Gesckeak  aus  lieber  Uaad ,  Biit  Goidf aeafchea 
Teraiert,  trutKig  aad  stol»  aiefcead  nad- ackwaakead  uater 
den  Bewegungen  des  Trägers.  Da/u  konunt  wohl  auch  andere 
Zier,  voa  Gemsbärten,  Spiel-  und  Auerhahnfedera,  FlSauea- 
aekweUta  a.  dgL  Je  greseer'die  Hutaieffde,  desto  stelaer 
aad  kampäastiger  der  Juage,  desto  gewisser,  .dea  Aafiill 
äbermuthiger  Gegner  ia  den  Sand  zu  w*erfen.  Wer  sie*  efcae 
hiniänglicbc  Kraft  der  Glieder  aufpflanzt,  läuft  Gefahr,  der- 


Mbea  dorok  sUrkeve  Uande  beraubt  au  .weff«|ea,  aad  eiae 
tiekCige  Tracht  Prngel  aabst  laateai-Spott  aad  Haka  aam 
Entgelt  zu  bekeniraeB.  Das  sogenannte  Haggelu ,  ebea  so 
sehr  beliebt,  als  zu  Fährlichkeiten  lockend,  besteht  dariu^ 
daas  awei  Maaaspersottea  yermiUeist  der  gekraauatea  Mü-* 
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teifittger  der  rechten  Uaod  sich  aus  der  gefassten  ftiieiluDg 
mm  Klelm,  uod  4adiu«ii  ikrm  WUrto  uBd  GeiriuHltiittt  M 
fwiien  «ttclieB.  Mml  verlegl  «Ich  vm  fMUmr  Jageml  m  Mkr 
«if^ig  darauf,  ei  gilt  für  die  grösste  £hre,  In  einer  Ge- 
meinde für  den  versuchtesteu  Haggier  an;^esehen  y.u  werden, 
ja  man  setBt  wohl  mmch  gar  Kälber  und  Kübe^  oder  eine 
beMeliUii^GeldeiiMe  riim  Siegeeyrotao  mie.  GeimkCMili^ 
wie  es  ia(,  achl&gt  es  leiclil  las  ReoiM  iiier,  mul  das  leta- 
lere ist  bei  berühmten  Hagglern  fast  immer  ats*  besondere 
JCunstfertigkeit  xu  finden.  Die  Raufer  bilden  eine  Art  her- 
versteehende  Gilde  ven  rnstifien  MAnaeni«  weithin  geluuM 
«ad  Mraiunt  Maa  aeoai  sie  iai  Voiksidiowe  MatmUniiS 
Uagiuair,  Roblar,  ia  der  Regel  alclits  weniger,  als  inaier 
faustrechtliche  iisielbsthelfer ,  sondern  weit  öfter  Meister  in 
Ipffliaastischen  Kämpfen,  um  ihre  LeibesstärlKe- und  Ueber-  - 
legejifaeic  vor  dem  venaaiMliea  Volke  aa  aeigea.  Der  ge* 
wonneae  8ieg  bleibt  das  kdslilehste  Ckil  des  l»iegers ,  wor- 
auf er  stolzer  imd  eifersüchtiger  ist,  als  auf  alle  andern 
Güter  des  Lebens*  Eigene  Kampfregeln  ordnen  den  Streit, 
alle  anaaläasife  MRtel,  als  Beissen,  Kaelpen,  Augeasteohea 
«*  dgl.  als  Sdii€im§tüehe,  TerMelhend,  oad  jeder  Znsefeaoer 
wacht  mit  allem  Nachdruck  auf  die  Befolgung  derselben. 
Die  Raufer  selbst  sind  gewöhnlicU  die  gutmüthigsten  Men- 
scheoy  aar  Ihren  enrorbeaettKampfirahai  lassen  sie  sich  atekt 
aaflBcbtea,  gegen  eiaaelae  trelea  sie  ale  offsnslir  aaf^  ausser 
gegen  die  NekeaMiier  ihres  Kampfrnhms ,  ja  die  letatem 
fordern  sie  auch  durch  allerlei  Sticheleien  zum  Kampfe  her- 
aus, oder  senden  ihnen  wohl  gar  förmliche  Absagebriefe  au. 
tem  Kampl)^lalEe  wihlen  sie  »elsieatheils  weitbeiikmte 
Wallfskrtsorte,  a.  B.  aar  helL  NoChbarga  anf  Sbe»,  den 
zillerthalischen  Hainzenberg,  und  die  hohe  Salve  im  Brixen- 
thale.  Nach  dem  Kntsciieide  des  Kampfes  setzen  sie  sich  mit 
'denKanpIricktem  aurBimniitweinlasoke  nieder,  oad  sckliee^ . 
aen'  mit  eiaaader  eiae  lebeaslAngllche  Verbrndemng  ab.  * 
*lijchlag-  oder  Stossriuge  von  Eisen,  Messing  oder  Silber  mit 
einem  augelötheten  eckigen  Knopfe  vom  gleichen  Metalle, 
4l4e  düfehgaaf^e  Handaier  des  bäurischea  Uftaaervolliee, 
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werden  Kum  RAafen  selten  gebraucht,  sie  sind  nneh  «n- 
nötlüg,  da  die  fest  ziisammea  geballte  Faust  die  nämlichen 
Dienale  leistet^  und  man  ^Beispiele  geiehen  hat^  dnsa  krnf-  , ' 
lige  Münner  mit  den  Uoaeen  KnocheiB  der  Iteg^r  kleine 
GrnbclieB  in  hdifterne  Tieciie  eefclusen.  vDle  geistige  Wärae 
des  /.illerthalischen  Volkslebens ,  und  nicht  seilen  die  anre- 
gende Kraft  zu  Gutem  und  Bösem  ist  der  allgemein  verbrei^ 
tele  BfwintweijB«  beiden  GeseUeoblern  liöchlich  willkeainien. 
Da  der  eigentlielie  ^Weinbranntweln  ii«  Ibener  sn  eteben 
k&ne,  als  dass  man  ihn  im  gewünschten  Umfange  benütsEeii 
könnte,  so  sucht  man  ihn  durch  allerlei  Gebräue  aus  Obst, 
Roggen,  £rdäpfein,  jgichieben,  WacdibeJder,  Meeebeer«h 
Meisterwarxeln,  Snslna  and  aknlleken  S|oAm  «i  enetsen. 
Die  nelBlen  nneehnilcliem  Bavem  baben  elgese  Breandfeft 
zu  ihrem  Hausbedarfe,  und  daneben  sind  viele  Branntwein- 
brenner geschäftig,  dem  Verkaufe  vorzuarbeiten.  Das  Wur«> 
zelgraben  im  Gebirge  wm  dieaen  Zwecke  bildet  einen  eige- 
nen .KrwerbeKweig,  beeenders  für  Weiber  nnd  Madcben.  ^ 
Sie  bleiben  im  ganzen  Sommer  im  Gebirge ,  in  eigenen  Hüt- 
ten ^  ziehen  wähl  auch  gar  in  dieser  Absiebt  in  die  JBerge 
den  fttdiicbeien  Yiroia,^  aack  Pyetertbal^  KÄmtea  umA  modk 
welter,  überall  Robatoib  anobend  T.nai  Brennen  ikiea  Lebens- 
^  geistea.  Jeder  Knecht ,  jede  Magd ,  wenige  ausgenommen, 
sind  mit  einem  zugemessenen  Autlieile  davon  versehen,  und 
kaltea  ihn  zur  benötkigten  ttecxatärb»  ia  ihrer.  Gewandtrube 
Terboffgen*.  Es  bIMea  aiek  beaendera  amf  lAgelegeneii  Ber- 
gen, im  Winter,  wo  Tlele  Belgier  elfe  abgeaebnltten  aind 
durch  Schneemassen  von  der  übrigen  menschlichen  Gesell- 
schaft, eigene  Branatwein^felage,  oft  verpönt,  nie  ganz  un- 
terdriiekl,  mit  Sp^,  Sang  und  Tana.  Alle  dieae  biaber  b». 
rakrlen  Blgentbumliebkeiten  des  aiUertbaliseben  Velkacha- 
rakters  standen  vor  ungefähr  60  —  70  Jahren  unter  dem 
milden,  oft  uacbiäasigen ,  nocb  öfter  furchtmnen  2epter 
der  £»biacböfe  ven  Saisbttfg  in  velier  Blutbe,  nnd  waiea 
aneb  in  den  nbrigen  aagriteenden  aalabatglachen  Geblelben 
4illgemeiu  verbreitet,  die  Nachbarschaft  von  Tirol ,  wo  stets 
einige  Xkeilnahme  für  den  natürlich  tiroiiscben,  durch  die 
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UiiSimli  der  Xeltea  aigevteener  VMmtiUMi  dnrelwclili»» 
meiie^  Diehlo  4le  eefledermleii  RrAfke  fe  Mle  Fltmineii  Rof» 

und  die  unglückliche  Mischung  von  verschiedenen  Territo- 
rien an  uod  durch  einander  ohne  Ahrundung  und  Ausglei- 
ehang  fülnte  4te  MdgtIcMieil  haiM^  daea  aia  elaheloileelmi 
akMtk  uad  CewalMilieiiea  ntekt  ealtonr  au  einer  «Mf  leben 
Unnatur  ausarteten.  Für  Schulen,  Volksuuterdcht ,  oft  auch 
für  eigentliche  SSeelsorge  war  von  Salzburg  aus  nicht  am 
healen  gesorgt,  die  aoa  de»  Aashuide  liel»kehreadan  Händ- 
ler and  Affteiter  btaehten  allerlei  Analeliien  mit^  welehe  die 
angeborne  SitUIclikeit  des  Volkes  lockerten ,  und  die  Unge- 
bundenheit  beförderten ;  dass  der  Zillerthaler  zahle ,  und 
nicht  hoGbverratbertsch  anHitäraie^  war  ungefähr  die  ganae 
BegteruagewaiilChat,  die  nuui  Ihm  aagodelhea  liess.  Im  eoU 
eken  Verhgittiieeea  war  es  leielrt  ra  hegrelfea,  wie  man  Im 
Hinblicke  auf  einzelne  Unarten  und  Ausschweifungen  den 
gnnxen  £itamm  als  halbthierlich  anschauen  und  ausschreien 
koBttle.  Die  neuere  Zeit  hat  auch  hier  Ihren  mächtigen  Ein- 
ause  in  Sitte  und  LebensUldung  geltend  gemacht;  das  Gleieh- 
mass  der  österreichischen  Verwaltung,  mit  der  kirchlichen 
Zucht  und  dem  unwiderstehlichen  Einwirken  der  gut  einge- 
richteten öffentlichen  Schulea  verbündet^  hat  die' g&hreadeo 
Valkekrftfte  geordnet  uad  geslttlgt.  Dadorsh  Ist  das  Pikante 
und  Ausserordentliche  des  zlllerthalischen  Lebens  «ur  Antt-^ 
quitiU  geworden,  es  spukt  nur  noch  in  karrikirtcn  Reise- 
berichten. /  Die  Zillerthaler  nach  dem  lieben ,  nicht  in  dem 
Karrlkaturbllde  llterftrer  Erwerbskönstler,  sind  unstreitig 
der  sehtoste,  gewandteste  Menschenschlag  von  Nordtirol, 
den  gerühmten  Gestalten  von  Lien/.,  Kastelrutt  und  Ulten 
gerechte  Wage  haltend ,  sie  aber  weit  überflügelnd  an  Gra- 
ateuad  liOichtigkelt,  gehoben  and  versehdnt  durch  die  na^ 
gemein  leichte,  «mahlerische  RIeidung  der  Vnterinnlhaler, 
die  an  ihnen  am  geschmackvollsten  zu  Tage  tritt.  Von  Natur 
gerade  und  ofTen,  verschmähen  sie  allen  Hückhait,  alle  Ge- 
ftthlsKiererei ,  das  treuherzige  „Ou^^  m  Vornehme  und  Ge- 
ringe schwebt  auf  ihren  Lippen,  das  autraullchste 'Wesen, 
ein»  Art  Zudringlichkeit,  nähert  sie  im  ersten  Augenblicke 
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dem  Bäclisken  betten  ITremdea,  den  9ie  für  ihm  FteuBd  und 


Bruder  nehnen,  die  HenilielikeU' ihrer  GeeiBBung  durch  Mü- 
theilungen  hefcrftfligend ,  die  nen  nnderwlbrto  eorgsnm  ver- 

lieimlichet  Unerschöpfliche  Heiterkeit,  alles  leicht  nehmend, 
vieles  für  gut  haltend,  ist  ihr  8(ä(er  Gefährte  bei  harter  Ar- 
beil, im  Thal  und  nuf  den  Bergen,  UederliMil;,  melodisch  in 
Mitörlichen  Tonweisen.  'Ihre  Arbeitsnmkeil,  unermüdlich  im 
Anbaue  ihrer  Gründe,  auch  von  ihren  Feinden  hochgerahmt, 
steuert  den  alljährlichen  Verwüstungen  der  Wildbäche  auf 
die  lobUchste  Welse,  garlbnnhnlloh  blühen  ihre  Felder,  »uf- 
geranmt  und  wiesennrtig  gepflegt  'ihre  Alpen,  jede  Wnncel 
der  Hochgebirge  muss  sieh  ihrem  Dienste,  ihrem  KuCEen 
fügen.  Ihre  Mildthätigkeit  gegen  Arme  kennt  keine  Granzen, 
wer  sich  immer  meldet  als  brotbedürftig,  hat  ein  Becht  an 
thren  Tiscli,  auf  ihre  Schussel,  oft  mehr,  als  der  Klugheit 
geziemt.  In  Geldangelegenheiten  sind  sie  genau ,  jeden  Kreu- 
zer mühsam  erworben,  halten  sie  mit  änsserster  Strenge  zu 
Käthe,  und  fordern  von  Andern  ein  Gleiches.  Der  öffentli- 
chen Gewalt  leisten  sie  bereitwillige  Folge,  aber  ubemeugt 
wollen  sie  seyn,  Wlllkuhr  und  blinder  Zwang  reitet  sie 
leicht  zum  Widerstünde.  Den  Militärdienst  lieben  sie  nicht, 
die  Freiheit  ihrer  Berge  ist  iiinen  zu  tief  in  die  Seele  ge- 
graben j  gleichwohl  ehren  sie  das  I^os,  das  sie  für  einige 
Jahre  unter  die  Fahne  des  Kateerreglmentes' ruft  In  Land- 
stürmen hat  ihr  kuhner  Moilh,  Ihre  StutKonfestlgkeit,  die 
stürmende  Kraft  ihres  Jägerthums  die  rühmlichsten  Proben 
abgelegt.  Der  Aberglaube,  früher  mit  wunderlichen  Mahrlein 
in  den  Gemdthem  wuraelnd ,  ist  jetat  gfinallch  In  den  Hin- 
tergrund getreten,  wirkungslos  fürs  Leben.  Sie  lieben  und 
acliten  im  Ganzen  die  Religion  und  die  Kirche,  ihre  Ver- 
mittlerin, und  wer  öfter  in  den  Kirchen  Zillerthals  gewe- 
sen, hat  sich  unwillkuhrlich  angesprochen  gefühlt  von  der 
auferbaullehen  Andacht  des  gerade  in  diesem  Punkte  ver- 


läumdeten  Volkes.  Der  Priester  hat  an  ihnen  scharfe  Beur- 
theiler,  sein  Leben  muss  rein,  sein  Verstand  hell,  seine 
Rede  beredt,  sein  Benehmen  herablassend  seyn:  dann  ist  er 
Meister  ihrer  ilemen.  Die  Mfidchen  von  Zlllerthal,  so  oft 
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▼on  der  eropAmilioliite»  86Ud  Terlftondet,  aimi,  wie  iibemU 
Im  Lande)  mnr  etil  ureiitg  eekdner  imd  imtirflcker,  als  an- 
derswo, Das  bftssIfclieHarKkaaen  ssor  Briialtnttf  Ihrer  wetesen 

Zähne  steht  ihnen  doch  besser,  aH  das  Tabiikkuiicii  den  Jüng- 
Ungen  und  Miuinera,  für  manchen  nebst  der  Unreinlichkeit 
eine  bare  Aoslage  von  10  —  15  Onlden  jfthrlleh.  Das  Ver- 
Matnlss  beider  OesoMechCer  an  efvander,  freier,  als  in  vie« 
Jen  andern  Gegenden ,  oft  auch  die  Grän/e  der  Zucht  über- 
scbreitcnd ,  erscheint  am  Ende  stets  ehelich  geregelt,  und 
die  ebeiicbe  Treue  eben  so  fest  in  inniger  Liebe,  als  mn- 
scerbafit  Im  weebselseltigen  Gedulden  nnd  Snvagen. 

Die  Sprache  des  Volkes  ist  bejoarisch,  wie  der  Stamm, 
welcher  sie  spricht,  wie  das  tiefere  Innthal  überhaupt,  aber 
durch  grössere  Geschmeidigkeit,  durch  nachlüssig  verschmoU 
aene  Laute  vor  der  unteHnntbaliseben  ausgeaelduiet.  Diese 
sehmie^ffame  Aussprache  einaelner  Buchstaben  erhellt  ans 
folgenden  Beispielen :  /ittagu  z.ittern  ;  wundachts  dich  r:r 
wundert  es  dich ;  Wiccht  ==  Wirth ;  Keachn  =  Kirschen 
Cvergl.  das  oberinnthalische  Keastn) }  Wuscht  =:  AVurst ; 
KIscbta  z=z  Kirchtag ;  Huagn  =  Horn;  Dloggen  ==  Gloeke; 
Dlück  rrz  Gluck ;  zoich  r=  r.leh  Ctrahel ;  ghoat  =  gehabt ; 
gsoat  =:  gesagt.  Die  Endsylbe  „er^^  an  Hauptwörtern  schlägt 
in  ar  oder  a  um ,  die  Vorschlagssylbe  „er^^  lautet  dar ,  y.. 
B.  daradln,  nnd  die  Endsylbe  en  wird  In  n  verknrat,  a.  B* 
schlagn.  An  sellsanbn  Wdrtem  Ist  kein  Mangel,  a.  B.  Grau<> 
wut/I  =  Teufel ;  Afer-Haar  =  Nachflachs  ;  begreifen  =^ 
betasten)  blauge  =  schüchtern;  Bueg  =:  Schenkel;  Disei 
=  jede  gewdhttilohe  Kraakheit  an  Menschen  und  Vieh; 
Ddsen  =1  Wassergeschirr  aus  Hefa;  dostig  =  aufgeblüht, 
schwerfällig;  Triel  —  Lippe;  ghumlat  ~  gehörnt;  Gi^^l 
^  Cplur.  Gigelar)  =  Schaf  ;  herdin  ~  Abends  um  den  Herd 
aitaen;  Kiess  =:  weibliches  Kalb;  Kiiperlar  =  weibliche 
Schafe;  Knafl  =  Knopf;  Kuntar  =::  Kleinvieh;  Lagel  = 
ganaer  Hof;  Sam  =  Doppelhof;  8poiche  =:  eine,  das  Jahr 
unfruchtbar  gebliebene  Ziege  ;  Thörl  ein  unweltläufiger 
Mensch;  ungamper  =-  Husserordentiich ;  wehrla  =  garstig; 
aSwiene      awel.  Wohlgefllllg  nimmt  sich  die  halbvergan^ 
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gene  Zeit  statt  der  schwerfälligen  vergangenea  aus.  0er 
mnhaiBriumm09o9bmohtieretw9khn,  4mn  der  mrkrmtügb^  4unk 
4m  AchenMiiil  etagewaodorteMiMi  des  nillertliiiliBelieii  VoU 

kes  seine  Zweige  über  die  Gerlos  hinüber  nach  Pinzgan, 
Ton  dort  über  die  Tauerngebirge  auf  die  Sonnenberge  von 
Iiieiiz  g«triebeji  half  wo  er  in  dea  Gniaibergieni  des  ela- 
Yisehett  Völkern  «egesillier  unMg  Bewoohert,  der  Micke 
VolksbldtlMftMiiiiii  liejoeiieolier  Iiebettslille  o»  dae  Lead  TU- 
rol,  starlc  in  der  Sünde,  wie  in  der  1'ugend,  durch  Gestalt, 
ZuiS^  2$prache,  Sitte  zusammen  hiingig;  das  GegenaUick /.um 
BChwftbischHülemuliiiacheft  Völloerelreif  im  WetIeD,  wekker 
eich  eue  de«  eivoincebietheii  dee  Bheiee  «ad  dea  laeehs  durch 
Pttzthal  und  Oetzthal  überSclinals,  Ulten,  Sarnthnl,  Deutsch- 
nofeu  und  Valsugana  in  die  Sette  comuni  hinüber  gezogen, 
die  italienische  Graase  wA%  deuAachem  Worte  atreiCend^  über- 
all  heiter  oad  klar  iaVerataad  uad  Aaeichtf  »ehr  lacphal 
tend  mit  der  phyaiecben  Kraft,  aastatt  der  vollea  fiKaalicb- 
keit  die  Anmuth  lebenskraftiger  Formen  entwickelnd;  zwei 
Hauptricbtungea  dea  aus  dem  Morden  nach  dem  äiüdea  vor- 
driagendea  deatseben  Lebens,  da»  aHrhatiache  Eieneiit  uad 
die  deaiselbea  aufgepfropfte  aitremische  flelniisehuag  aatKera 
der  minieren  Tauerukette  Tirols  mit  ewig  blüiicnder  Jugend 
auffrischend.  Die  Volkszahl  des  Zillerthales  beträgt  ungefähr 
15,604,  eioe  aasehaiiohe  Sumaie,'  da  mehr  als  swiei  Dritt- 
thelle  des  FlAchearaums  Weide«-  uad  Holagmad  ist,  so  dass 
auf  eine  QuadraCmeile  8000  Seelea  kommea,  nater  allen 
angränzendeu  Nebeutliülern  bei  weitem  der  höchste  BevöU 
kerungsstaad.  Die  Zahi  der  £hea  ist  dagegea  sehr  geriagf 
deaa  sie  steht  nicht  bdber  als  auf  1580,  wonach  also  unter 
aeht  Personen  eine  verhelrathet  ist,  ein  Beweis  besonders 
fruchtbarer  Ehen.  Der  zehnjührij»e  Durchschnitt  der  Sterbe- 
fäiie  zeigt  ferner,  dass  aus  10  —  41  Menachea  in  der  Regel 
einer  sUrbt,  das  gewöhnliebe  VerbtUtniss  in  Tirol,  fMglicb 
auf  die  Fnichcbarkeit  der  Ehea  auruck  weisend.  Die  ebell- 
("heil  Gei)ui-ten  stehen  /u  den  unehelichen  wie  13  :  1.  Diese 
Fruchtbarkeit  des  Ehestandes  erklärt  man  aus  der  einfachen, 
natninemkssea  Lebensweise  der  Thalbewobaer,  ans  der 
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leichten  schmiegsamen  Kleidung  des  Weibervolkes,  und  der 
Kesuuden  reinen  Luft'  des  Thaies ,  wohl  auch  aus.  der  oa- 
gekarnen  Kräfligkeit  4»  Stammes  selker. 

Das  Kltlertbal  isfe,  wie  der  Aagemchein  lehrt,  sehr 
fktichtbar,  die  höchsten  Alpengipfel  sind  mit  lebensgrüner 
Decke  edeler  Kräuter  überzogen,  die  gleichuiiissige  Oeffnung 
des  Thaies  nach  J^^ord  und  Süd  weckt  durch  die  gleichnani- 
gen  Winde  alle  Keime  der  Flur,  und  schwellt  die  Bedener- 
Reugnisse  reieh  und  yoll  ans  Licht  der  Senne.  Alle  Oetrel- 
degattungen  gedeihen  in  vorzüglicher  Güte,  werden  jedoch 
in  so  beschrankten  Verhältnissen  angebaut,  dass  sie  nur  drei 
Vlertheile  des  einheimischen  Bedürfnisses  decken,  das  Man- 
gelnde mnss  aofl  Beiern  eingeführt  werden.  Das  erklart  sich 
theils  aus  dem  holien  Bevölkerungsstande,  theils  aus  dem 
grossen  Umfange  der  Viehzucht,  die  den  grössten  Heichthum 
.des  ZilierthalerB  ausmacht  und  anmachen  mnss.  Der  Boden 
besteht  grdsstenthells  aas  Kalk-  vnd  Schiefererde,  und  er* 
fordert  für  das  gute  Gedeihen  der  Oetreidesaat  doppelt  so 
viel  Dünger,  als  ein  anderer,  wahrend  er  an  und  für  sich 
für  den  Gras  wuchs  günstig  ist.  Daher  ist  der  Getreidebau 
aisf  ein  Drittel  der  ackerharen  Grande  heschHinkt,  und  zwei 
Drittel  dem  Graswnchse  gewidmet.  Die  Besamung  verhfilt 
sich  in  mittelmässigen  Jahren  zum  Erlrage  beim  Weitzen 
wie  1  :  ß ,  beim  Itoggen  wie  1 : 10,  bei  Gerste  und  Hafer 
wie  1 : 14.  Dieser  8achbestand  gilt  indesa  nur  bis  höchstens 
Mayrhofen,  in  höher  Uegenden  Gegenden,  wie  anf  der  Ger- 
los  und  inDux,  wachst  melstentheils  nur  Gerste,  und  diese 
in  nassen  Jahren  schiecht,  wahrend  ihre  Heim  -  und  Alpen- 
grüser  die  tiefern  des  Thaies  weit  übertreffen,  ^ebst  dem 
Getreide  ssieht  man  vielen  und  schönen  Flachs  von  vonug- 
lioher  Lünge  und  Gute,  ein  Gegenstand  gerechten  StoIaEos 
für  die  vorsorgenden  Hausmütter.  Daraus  wird  beträchtlich 
mehr  Leinwand  erzeugt,  als  das  Thai  selbst  bedarf,  Und  , 
fällt  dem  Verkaufe  anheim.  Der  Leinsame  wird  auf  die  OehU 
stftmpfe  gebracht,  und  Lelnöhl  daraus  gepresst,  theils  fiir 
das  Vieh,  theils  zum  Kochen,  und  nur  sehr  wenig  zur  llaus- 
beieuchtung.  Die  Oehikuchen  dienen  zur  Mästung  des  Viehes. 
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BesoDderä  geschätzt  ist  das  Obst  Csogar  die  Feige  uttd  Mus- 
katellertraube  findet  sich  in  sonoigen,  windsichern  Garten 
an  Maoern  nnd  Geländern) ,  wenig  naclifebend  an  Gute  and 
Sfimigkelft  dOB  BIncUanderebsle,  im  Gänsen  jedoeli  Bichl 
mit  besonderer  Sorgfalt  vnd  Uebe  gepfle^,  weil  der  daran« 
fliessende  Gewinn  nicht  beträchtlich  ist.  Man  isst  es  theils 
roh  in  grosser  Menge,  tkeils  dörrt  man  dasselbe,  und  be- 
leitet daraus  die  sogenannten  Kloalaen,  d.  lu  DörrsGanltae, 
die  zerstampft  leclMrfcaftes  Obstmelil  gewMuen,  tlMÜa  wird 
es  endlich  zum  Branntwein  umgebraunt.  Die  Walduogen  lie- 
fern seltene  Eichen,  welche  zum  Färbeliolxe  benutzt  wer- 
den ,  aber  desto  melir  ZirbelnussiUefeni  auf  dem  bebera 
Gebirge.  Ungelernte  Drechsler  Terfeitigett  ans  den  letalem 
Milchschusseln  von  ungeheurer  Grösse ,  wie  man  sie  in  an- 
dern Landestheilea  nicht  antrifft,  sodann  allerlei  Kästen  und 
Kleiderbebältnisse ,  da  man  glaubt,  dass  das  Zicbelnusshols 
alle  Wanzen  Tenchenche;  anch  die  Welia-  und  SehlallBim- 
mer  werden  mit  diesem  Holze  getftfeit.  Die  Fichte  liefert 
nebst  dem  Uolzbedarfe  des  alltäglichen  Lebens  viele  Kohlen 
an  die  Feuerarbeiter  in  den  einheimischen  Gewerken.  Früher 
gingen  jährUcb  16  -  17,000  Jkiafter  Heiz  aus  dea  Wäldern 
der  Gerlos,  des  FInidng-  und  Oechselthales  ajif  dem  Ziller 
und  andern  Bfichen  nach  Fügen ,  wurden  daselbst  zu  Kohlen 
gehrannt,  und  theils  für  den  dortigen  Eisen  -  und  Stahl- 
bammer  verwendet,  theils  und  bei  weitem  der  grössere  Tbeil 
nach  Jenbach  »uni  Sieeaachmelzwerilc  gelieCert.  Aber  diese 
Holzausftihr  hat  sich  grösstentheils  verloren,  weil  die  Aus- 
forstungen  unforstnutuuisch  betrieben ,  und  der  Nachwuchs 
vernachliissiget  worden  sind.  Da  ferner  fast  alle  Waldungen 
Gemeinden  angehören,  so  wurden  sie  nur  wenig  geschont, 
oft  unverschftmt  anngebeutet.  Die  Hanpterwerbsquelle  ist  die 
Vieiizucht)  dieser  wenden  sich  die  Einwohner  mit  der  vor- 
züglichsten Sorgfalt  zu,  weil  sie  daraus  die  nothweniligen  . 
Gelder  zur  Jtestreitung  ihrer  Abgaben  und  Fristung  ihres 
Lebens  ziehen.  Wie  Im  Unterinnthale  nberhaupt,  so  bleibt 
auch  im  Zillertbale  die  Brzielung  des  Lebviebes,  besonders 
der  Kühe,  zum  Milchgewinne  das  Erste  und  Wichtigste.  Aus 
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der  MUeh  gehl  die  Bauer,  der  ^vnAgtlchat»  Hmdelnweig, 

in  die  Hauptstadt  des  Lmides^  der  KÜse,  welolier  gewdliB«. 
lieh  in  höher  liegenden  Gegenden  die  Stelle  des  Brotes  ,  die 
Molke  und  Jute,  als  beliebtes,  durststillendes,  magenreini- 
gendes Tisobgetränke,  der  8clio((en,  auur  Fällung  ihrer  Km- 
pfen,  hervor.  Die  Viehbesorgang  isl  sehr  heschwerlich ,  die 
Hütten  auf  den  höchsten  Bergen  und  Asten  CVomlpen)  shid 
mit  wohlgefüllten  Stallen  und  Heustadeln  versehen,  übrigens 
unbewohnt)  rüstige  Dirnen  erscIieiiieA  alle  Tage  zur  Milch» 
Reit,  oft  neiurere  Standen  weit,  in  denselben,  «nd  IMtm 
die  Mileh  mit  ungemeiner  Anstrengung  im  Sturm ,  Wind  and 
Schnee  alltäglich  nach  Hause.  Die  Alpeu  selbst  sind  steil 
und  brüchig ,  besonders  in  der  ^ähe  der  Kalkgebirgskuppen, 
von  weichen  oilt  ungeheure  Trümmer,  weithin  nuseinander 
fliegend)  graareiche  Höheaatreolien  bedeeken,  die  nur  sehr 
sorgsam  abgeweidet  seyn  woHen ,  wenn  das  Vieh  nicht  be«- 
schädigt  werden  soll.  In  frühem  Zeiten  >var  es  in  Zillerthai 
aligemeine  Sitte,  Senninnen  auf  den  Alfen  kut  Viehbesor«> 
gung  stt  unterhalten.  Da  aber  der  Fall  nicht  selten  war^ 
.  daea  diese  einsamen  Madehen  der  Oe'birge  ein  untrfiglichee 
Zeichen  ihres  gesellschaftlichen  Umgangs  mit  benachbarten 
Kinderliirten,  Jägern  und  Wilddieben  zurück  brachten,  da 
in  Folge  solcher  Brscheinnngen  die  bischöflichen  Behördw 
wiederholte  Verordnungen  von  der-  Landesstelle  erwirkten 
«ur  Verhdtung  derselben,  so  wurde  der  Gebrauch  allmällg 
abgetban,  und  an  die  Steile  der  Senninnen  CSendinnen}  tra- 
ten grfisstentheils  Männer  als  Besorger  des  AlfAUtiiens.  Diese 
heissen  nach  der  Verschiedenheit  ihres  GjBschflftes  Kueboei 
Fuetarar,  Huetar,  Melehar  u.  dgl.  In  den  NebenstnndeBi 
deren  es  natürlich  den  ganzen  Sommer  über  sehr  viele  gibt, 
verfertigen  sie  aus  Föhrenholz  eine  Menge  Späne,  deren 
man  sich  auf  dem  I<ande  fast  allgemein  als  Lenduheraen  he- 
dieirt,  oder  sie  flechten  ans  den  Zundelstanden  Cpinns  pumiL) 
eine  Art  Schuhe,  für  den  Stall  -  und  Bergmannsgebrauck 
ein  noehM-endiges  Erforderniss ,  oder  sie  schnitzen  Löffel, 
Teiler,  MUchgefMse  und  allerlei  anderes  Uausgeräthe*  Die 
Arbeit  unermndend,  in  längst  geflbten  Handgrffl^n  beetehendt 
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wird  mit  JLiedera  iiBil  GeMuig  begleileiy  die  (hells  angelenit, 
tkells  luiselae«  in  il^chdr  Begeiiteroag  efftanden  sind.  Dm 
vberdien  in  jeder  Alplifille  ein  Paiir  MiHiltroiiinieiD,  elM 

Waldflüte,  eine  Scliwegel,  ein  Uackbret  und  dergleichen 
ToBweriusemge  finden  sind,  so  fehU  es  nicht  an  fröhlU* 
iBiemieKnM  ■  zsr  Sianeterkeitennig.  So  poeliscli  diese 
Mte  des  Alplebens,  eben  so  widerüeli  6t  der  Sclmata  und 
die  Unreinlichlteit  der  Alpleute.  Sie  tragen  den  ganzen  !?!oin- 
mer  ein  einstiges  Hemd,  und  seUen  ihren  Stolz  darin,  allen 
MiCcenossen  dep  Vorraog  des  iindftligKlea  üesMlcs  s:bRage- 
wlmieii,  nMeiiliieh  bei  der  Heiinftikrt,  vo  sie  dea  eekel^ 
sten  SchmutK  iils  Beweis  rüstiger  Alpendiitigkeit  selbstge* 
fällig  xur  Schau  tragen.  Gegen  das  Ungeziefer  schützen  sie 
Sick  durch  den  Bauch  der  Aiphütten  und  eine  eigene  Salbe^ 
so  gut  es  geht.  Die  HeiorfMurt  ist  ein  s^enswinliger 
ein  CtemiselM  yen  wahrhafter  Poesie  und  alistossender  Un- 
natur. Der  heimkehrende  Bursche  an  der  Spitze  oder  hinter 
der  Herde^  die  weithin  glöckelt  und  klii^t,  trägt  einen  klei- 
neii  grünen  Hot,  mit  Edeiweiss,  Federn  oad  Genwbart  ge- 
Biert  Der  Hais  and  die  bebMirte  Brust  ist  nur  von  einer 
leichten  Flor-  oder  Tnehschleife  umflogen,  am  blossen  Leibe 
sitzt  und  klebt  das  unflätigste  Hemd ,  darüber  ein  feuer- 
f arbner  oder  hellgrüner  Hosenträger,  meistens  mit  Goid- 
bdrtchen  und  Sticicereieii  geriert,  in.  der  Aeiplerspmclie  die 
Bosenliraxe  genannt.  Die  graulodene  Jacfce  bftngt  von  der 
linken  Schulter  nachlässig  herunter.  Um  das  Hemd  schUngc 
sich  die  Bauchbinde,  ein  breiter  lederner,  mit  /iuneruen 
Stiften  lieschiagener,  oder  mItPfaofederfcielen  niedlich  durch- 
nahter  Gurt,  um  die  Beine  schwaraledenie  Beinicieider  mit 
grünen  Bftttdern,  nur  die  Hälfte  des  Oberschenkels  bedeckend, 
die  Gsasshosen  genannt,  um  die  Füsse  weisse  und  geringelte 
Bumpfstrümpfe,  die  sie  Boanhose  oder  Baiflstrümpf  nennen* 
DieBehuhe,  an  den  blossen  Füssen  steckend,  sind  mit  Bio- 
dem  iron  maneherlei  Farben  gesehmucht.  In  diesem  sonder- 
baren Aufzug  ordnen  sie  den  Zug,  wie  folgt:  Der  Melcher 
mit  einem  Stocke  bewaffnet  ,  langsamen  Schrittes  voran, 
stolz  auf  den  Stolz  der  schönen  Herde  trotzend ;  nach  ihm 
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uaaiitlelbM*  di«  MiMrIciili)  die  gekrtoto  SIegerttt  in  4tm  bmi^ 

merlichen  AIpenkHinpfen ,  um  llalfte  mit  einer  ong^enern 
^'cilelle^  der  Hafen  gciiniint^  beschwert,  nlle  andern  weit 
üliertdnend;  liierauf  die  übrigen  Kühe  nach  der  Ordnung, 
mit  fltolMllen,  Blnmenelrftnieen  and  gettfektm  Hnlsrienen 
gegiert.  Dnmn  icMieeel  sieh  der  Gnlterer  CWMer  des  «Inllk 
Viehes ,  meist  des  jungen  noch  untrnchtigen)  mit  Kälbern 
und  Stieren,  hinter  ihm  der  Gnisser  mit  den  Ziegen,  der 
SciNiler  mit  den  WoUvieh ,  die  Snodirn  mk  den  Schweinen, 
mit  fBlerlleheni  Grannen  den  Zug  beeehl  lernend.  Die  Alpe»- 
wirthschaft  kommt  gnnn  mit  der  unterinnthnitschen  liberein. 
Aemtliche  Berichte  geben  für  die  Landgerichte  Fii^en  und  Zell 
KHMMmen  den  Flächenmnm  nulKbarer  Gründe  auf  i»^697 
J«i(A  Aecfcer,  95, 107  Mörgeii  Wiesen,  115^680  Morgen  AI- 
^en  -  und  HntweMen ,  80,990  Morgen  Waldiingen ,  und  deh 
Viehstand  auf  192  Pferde,  15  Ochsen ,  4127  Kiihe  ,  0833 
Schafe,  t7d6  Ziegen,  «101  Sciiweine,  wo/u  noch  mit  einem 
Zehnlei  der  xnm  ehemaligen  Landgerichte  Rotbhobr«  gehörige 
Thalantheil  ku  rechnen  kommt.  IHese  Angalre  des  Viehstan- 
des  dürfte  indess  nicht  ganz  verlässlich ,  und  mehr  das  Ver- 
haltniss  der  ein^.elnen  Hausthierarten  /.u  einander  /eigen, 
als  die  eigemliche  Höhe,  die  man  uberiiaiipt  vör  dem  Be-. 
ssuge  des  I^mltosalKes  9eu  verheimlldien  liebte.  Yen  dem  im 
Thale  geschlachteten  Viehe  sucht  man  den  grösstmögHchen, 
mitunter  gewerbfleissigsten  Nutzen  zu  ziehen.  Aus  dem  Blute 
kocht  man  den  Blutschmarn ,  eine  beliebte  Leckerfcost ,  aus 
dem  Fette  bereitet  man  Talglichter  und  Seife ,  nnd  das 
f^chwelnfbtt  wird  f^st  allgemein  statt  der  Butter  benützt. 
Die  Häute  u  erden  im  Thale  so  kunstreich  bearbeitet,  däss  sie 
auswärtigem  Leder  um  nichts  nachstehen.  Aus  den  Schwaox- 
hanren  der  Knhe  macht  der  Beller  Schnüre,  woraus  die  so- 
genannten Beihrledeln  (welehe  man  mrai  Durchseihen  ins 
8eihgefäss  zur  Abwehr  fremdartiger  Grobstoffe  steckte  zu- 
sammen gesetzt  werden.  Die  Schweinsborsten  gehen  sorg- 
fältig gesammelt  xnm  Verkaufe  ins  Ansiand.  Aus  der  Wolle 
werden  Zeuge  nnr  Bekleidung  verfertiget,  Loden  und  Bass, 
der  entere  ganz  ans  Wolle,  der  letztere  mit  einem  Flacbs- 
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einschlage.  Die  jährliche  Verkaiifsftusftihr  <ia  Butter  schätzt 
mm  auf  dOOO  Zenmer,  an  Honivieli  auf  aOOO  Stocke,  ineiai 
Kftlber>  Der  Handeltaiig  geht  sanacfaiil  nach  Wien,  eetam 
ftogar  nach  Polen,  Russland  und  den  nächsten  0rftmsgehie» 
theo.  Da  aber  das  alles  nicht  hinreicht,  die  eingeborne  Be- 
völkerung s&tt  ernähren,  so  verlegen  sich  viele  Ziller(baier 
auf  den  Kleinhansirhandel,  und  dnrchwandern  ofl  als  sog^ 
nannte  elnfftltige  Tiroler  die  Gegenden  des  deutschen  Rei- 
ches. Sic  kaufen  llaudschuhe  in  Innsbruck,  Schwatz,  Ried 
und  andern  Orte^^  und  biethen  sie  in  der  Fremde  feil,  wo 
nuin  sich  gar  an  gern  voil  einem  schmucken  ZlUerthaler  ein 
gerosleilernes  Paar  solcher  Bandschuhe  einieden  liest.  Der 
jährliche  Absatz  steigt  im  Durchschnitte  auf  10,000  Dnaend. 
Andere  ziehen  mit  Wurzeln  und  Kräutern,  die  sie  auf  den 
tirolischen,  salaburgischen  und  steyersuirklschen  Gebirgen 
ansgrahen  und  sammeln,  mit  Enaianhranntweln ,  Krfinter- 
theeu ,  allerlei  Gehlen  und  Essenxen  in  DeutscMMhl  und  Ita- 
lien umher.  AViedor  andere  handeln  inii  Mineralien,  die  all- 
mälig  Zug  bekommen,  und  an  die  2$teile  der  immer  an- 
stdsslgem  Essenaen  and  Krauter-  treten >  80  100  Zent- 
ner Asbest  zu  36  —  dO  Gulden  B.  W.  gehen  nach  Leipzig, 
uud  sogar  nach  Paris,  10  —  12  Zentner  Grauateu,  oktaedri- 
scher  Eisenstein ,  das  Pfund  zu  2  —  3  Gulden  R.  AV.,  mei- 
stentheils  nach  ttöbmen.  Und  trota  aller  dieser  Verschleiss- 
gesoh&fte  sind  noch  alÜahrllch  500  ^  eoO  Mftnner  verfüg- 
bar, welche  nach  Baieru  und  ins  Pinzgau  wandern,  um  den 
fifoinmer  über  als  Knechte  zu  dienen. 

Ausser  den  bereits  aufgeführten  Mineralien  verdient  in 
Beaug  auf  Zillerthal  nngeffthr  Folgendes  nber  das  Mineral- 
reich desselhen  angefüihrt  au  werden:  Das  Thal  liegt  an  der 
Gränze  der  nördlichen  Kalkgebirgskette  y  da  wo  sie  an  den 
mittleren  Granitgebirgszug  gränzt,  und  an  vielen  fiteilen 
mit  ihm  um  die  Oberherrschaft  streitet,,  mit  weitveraweig- 
ten  Schiefersteinlagen,  die  auf  Granit  anfliegen.  Durchsich- 
tig feine  Kiesel,  Krjstall,  Jaspis,  Flussspat ^  2Seifenstein, 
Speckstein,  Serpentinstein,  Nierenstein,  Amethyst,  Graua* 
ten,  edle  und  unedle,  den  höhmiscben  wenig  nachstehend. 
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fitpargelstelB ,  TurmiüiD,  Scböri,  Salpeter,  Alaun  nebst  den 
bereite  erUUiterten  Metallen,  Gold,  Eisen  und  Kupfer  findet 
man  hier  allenthalben ,  oft  in  ziemlicher  Menge ,  Schdnheit 

und  Feinheit.  Niehls  wird  im  Thale  verarbeitet,  alle!*  Ge- 
winn der  Verarbeitung  fällt  in  fremde  Hände.  Das  Klima 
des  Thaies  ist  gemässigt,  weil. die  Sudwinde  mehr. vorherr- 
schend sind,  als  die  Winde  vom  Korden  her.  Die  Winde 
stellen  sich  im  Allgemeinen  in  folgenden  Verhältnissen  dar : 
Nordwinde  5 ,  Westwinde  14 ,  8üd  -  und  Südostwinde  15, 
XordwestCxSö,  Sudwestedd,  Nordostwinde.  48,  Ostwinde  66. 
Die  Ostwinde  bringen  oft  Regen,  die  Nordost-  und  West- 
winde allzeit,  die  Sfidweste  biswellen  warmen  Regen.  Die 
Stürme  kommen  grösstentheils  aus  Westnordwest,  die  gute 
Bergluft  aus  Südsüdwest.  Die  Südwinde  kommen  periodisch 
anfangs  November  und  anfangs  April,  im  ersten  Falle  Schnee 
bringend,  Im'awelten  ihn  vertreibend.  Die  grosste  Barome- 
terhöhe in  Zell  ist  26,'"^,  die  niedrigste  26;\  Im  Be/ug  auf 
die  AVärme  zeigen  15  Grade  im  Schatten  schon  mehr  als 
eine  mittelmüsslge  HitKC  an.  Die  Polböbe  hat  man  auf  47^  12* 
berechnet 
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Vorarlberg  Cl^haetia  austriaca]). 

Hechtes  Rheiniifei linkes  Innufer.  Diirchschnittslängc 
von  Ost  nach  Nordost  15  —  18  Stunden. 

Mittelarte:  Stuben,  Dalaas,  Bladenz,  Feld* 
kirch,  Hobeueinb»s,  Bregeiiz. 

Sammtlich'  Poststationen. 

Vorarlberg y  ron  den  Tlrolem  ao  genannt,  am  tfaa  dsteiw 

reicliische  Vorland  jenseits  des  Arlberges  zu  bezeichnen,  der 
schwache  Ueberrest  der  österreichischen  Yorlande.,  welche 
»ich  am  Rhein^itrom  mannigfaltig  zerstrent  bis  ins  Blsasa 
hinüber  gezogen,  von  den  Quelfengeliirgen  der  Iiier,  des 
Lechs,  der  Rosanna,  der  Trisanna  an  die  Ufer  des  Mhelns 
und  des  Bodensees  ausgedehnt,  zerfiel  schon  in  ältester  Zeit 
durch  seine  natürliche  Lage  in  den  obern  und  untern  Theil^ 
wovon  der  erstere  nngefilhr  die  heutigen  Laadgerlchtsge- 
hiethe  Sonnenberg,  Montafon  und  Feldkiroh  vom  .Arlberg 
bis  Hohenembs,  der  letztere  die  gegenwärtigen  Landgerichte 
Dornbirn,  Dregenz  und  Bregenzerwald  oder  Bezau  umfasste. 
Der  obere  Xheil  von  jeher  zum  rhätischen  Alpengebirgsstocke 
gehörig,  ursprünglich  von  Altkelten  hewohnt,  später  durch-  - 
rbfttlsehe  Volksschwarme  anfgefHseht,  .daher  dem  groseen 
Volkerstamine  eingeräumt,  welcher  sich  über  Judikarien, 
^ons-  und  Sulzberg,  Uochvintschgau ,  Eugadein  und  Vret«- 
tigau  als  furchtbarer  Gurt  um  die  lombardischen  £benen  aus»  v 
gebreitet,  war  durch  das  Rheinthal  über  Chur  CCuila,  ro-  * 
manisch  Coira)  in  unmittelbarer  Lebensverbindung  mit  Ita- 
lien, wurde  dahin  mit  gewaltigen  Interessen  gezogen  und 
bewegt.  I>er  untere  Theil  an  der  Gränze  von  Vlndelizlen 
gelegen,  mit  den  Gebiethen  des  $ch\rabealaadei  Im  unauf- 
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hörliclieii  Wechsel  verkehre,  mit  seiner  gimzen  JLebenslba- 
tiglceit  dem  Rhein  abwarte  and  der  Donau  zugewandt,  daher 
von  Strabo  auch  zu  Vindelizien  gerechnet,  wurde  firuhzeitig 
grösstentheils  von  aufwärts  drängenden  Volksstänmien  der 
Aiiemannen  in  Besitz  genommen.  Daher  die  unaufhörlichen 
GrftnzKfUikereien  7Avischen  dem  obem  nnd  untern  Thelle  von 
Vorarlberg,  daher  die  noch  merkbare  VerseMedenhell  in 
Sprache  und  Sitte,  in  Tracht  und  Gesichtshilduug  beider 
Voiksstämme.  Von  den  immer  mehr  aus  Nordwest  herauf- 
schwenendeii  Völkerschaften  in  Bewegung  geaets^f  wägten 
die  rhfttiscben  Bewohner  des  obem  Vorarlbergs  häufige  Ein- 
fälle über  die  Aii)eukette  hinaus  in  die  augräuzenden  it<ili- 
sehen  Länder,  und  reitzten  die  Eroberungs-  und  Rachelust 
der  weltgierigen  Römer,  die  schon  längst  mit  dem  Gedan- 
ken umgingen,  sich  durch  Bhfttien  einen  Heerweg  ins  Her« 
des  gefürchteten  Germanenlandes  zu  bahnen.  August  ent* 
sandte  zu  diesem  Zwecke  seine  wackern  StieCsöhne  Tiberius 
und  Drusas^  den  firatern  durch  die  Schweia,  den  Letztem 
durch  die  Region  derCtsch  und  des  Inns,  keide  ▼ereinigten 
eich  am  Bodensee,  und  vernichteten  mit  der  Ueberiegenheit 
romischer  Kriegsiiunst  die  Unabhängigkeit  von  Kliätien  und 
Vindelizien.  Dadurch  kam  das  obere  und  untere  Vorarlberg 
vereint  n«  Rhitia  pcimn,  Vindelteien  bildete  Rhätla  «ecnnda. 
Um  sich  den  wichtigen  Besitsi  des  eroberten  Landes  au  si- 
chern, entführte  Augustus  einen  grossen  Theil  der  ursprüng- 
lichen rhätischen  £inwohner  nach  Italien ,  und  besetzte  die 
ausgeleerten  Gegenden  mit  römisehen  Pflanaern,  meist  aus- 
gedienten Veteranen,  die,  von  angeieglen  Kastellen,  Lagem 
nnd  Verschanzungen  gedeckt,  bald  mit  den  zurück  geblie- 
benen Ureinwohnern  verschmolzen,  und  einen  den  Römern 
verwandten  Volksstamm  bildeten  mit  grösstentheils  römischer 
Sprache  und  Bitte.  £ine  rtaische  Ueerstrasse  vermittelte  dte 
Verbindung  mit  ffialfen,  auf  welcher  Curia  (Churl ,  Magia 
(Mayenfeld),  Chinia  CGöfis  im  Gcbiethe  von  Feldkirch)  und 
Brigantia  CBregenz>  anfangs  als  Mansionen,  spater  nls  feste 
PBanzstitten  empor  blühten.  Aus  dieser  Zeit  sehreiben  sich 
im  obem  Theite  von  Vorarlberg  die  römischen  Ortennmen, 
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Ueberhieibsel  der  jröinisclieii  Landessprache ,  die  später  voo 
dem  fiMreMimf  ea  de»  deottelMB  Warft»  ins  GrauMMiea  und 
viMüolifnivlMhe  HMhlfMd  «irikk  gedfAnfft  wordea  ist  Dar 
untere  Theil  von  Vorarlberg,  obgleich  politisch  mit  dem 
Obern  vereint,  widerstand  mit  seiner  allemanniscliea  Volks- 
Juraft  deai  ▼erdriageadan  BoaiaaiaaMa  glticUiclier,  «o  daaa- 
dla  deatacba  BeaaaHHig  TarhaRadMd  blieb,  -vrla  wir^aai 
beaftaa  aa  den  SMnaa  des  Laadea  wabraebawa,  fut  aftanai- 
lich  iicht  allemanniscli  Achen  genannt,   z.  B.  Dornbirner-, 
Scbwarxacher-,  Bregenxer-,  JLauteracber-Aohe,  uad  i<a  Bre- 
geaaerwalde  achiechtwig  Acbe»  aiicblig  aa  daa  aagriasBaoda 
AUgaa  (Allaiaaagäa)  ariaaarad«  Bbfiftia  priaia^  also  aaaieat* 
lieh  Ober-  und  Untervorarlberg,  stand  auf  dieser  JSeite  un- 
ter den  römischen  Prokuratoren  von  Chur,  die  durch  ihr 
daaelbs(  aufgeaablagenaa  Uoflager  COttria)  dem  Orte  dea  Na^ 
■MB  gabea«  Im  Qafolga  dar  rfimiaifliea  Adler  sag  aaeb  die 
cbriatiiebe  Lehre  fHihaeitig  ina  Laad^  dad  der  sHt,  der  rö- 
mischen 31achthaber  Avurde  bald  auch  die  Wohnstätte  des  er- 
alea-  cbriatUchen  Bischofes  der  Gegend ,  welcher  aeiae  geiat-  • 
llciie  Gerioblejbarlieit  über  daa  gaaae  obere  Vorarlberg  aaa- 
bMitele,  wftbread  der  aaftere  Theil  dem  Bieehofe  voa  Koa- 
stanz ,  und  mit  einem  kleinen  Theile  auch  dem  Bischöfe  von 
Augsburg  anheim  fiel.  Aus  diesem  Grunde  sind  die  meisten 
Pfarren  von  Vorarlberg  araU^  mil  ihrer  Graadung  ia  aa- 
ftirdeaklieba  Zeit  auruek  geaobobea.  Bei  der  bald  darauf  eia- 
tretenden  Unmacht  der  römischen  Imperatoren  vrurde  Vor- 
arlberg durch  mehrere  Jahrhunderte  der  grausam  verheerte 
£(chauplata)  .aaf  weichem  aaermessliche  Scbwftraie  vea  All»-  - 
manaea,  Saevea  uad  Gotbea  mit  den  aiakeadea  Baaaern  der 
ausgcartetea  Römer  Kampf  Toraaeblea ,  gewaltsam  äber  die 

* 

Alpen  ins  schöne  Land  Italien  hinab  gelüstend.  Die  Römer- 
Jcasteile  versankea  in  Schutt,  die  Niederlassungen  wurden 
aeratdrty  alle  Lebeaakeime  geaeUaehafItteber  Bildaag  ia  Laad 
aad  Volk  barbareabaft  uaterdrnekt  Ala  im  Jahre  496  der 

Frankenkönig  Klodwig  Alleniannien  eroberte,  und  dem  frän- 
kischen Aeiche  einverleibte ,  hielt  der  Ostgothenkönig  Theo- 
dorich Yon  ItaliMi  aaaBbätlea  aafreobt,  aber  aater  den  Lon* 
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gobarden,  den  Erteo  def  Mlgothtodieii  Miiclit  in  ttallen,  ver- 
fiel es  in  drei  Theiie  und  an  drei  verschiedene  ObiBriierreii) 
an  die  LongobArden  im  Süden  als  neugebiidetes  Herzogthum 
Trtenl,  an  die  Vmnken  im  Westen,  und  an  die  Bojoaren  in 
Nordwesten«  itoinit  gehdrte  das  obere  nnd  nntere  Vorarlberg 
grösstentheils  zum  neugeschaffenen  Herzogthume  AUeiaannlcn, 
und  nahm  immer  mehr  allemannische  Volkskraft,  Sitte  und 
Sprache  in  sidi  auf.  Die  fränkische  Grausamkeit  schaitetS 
mit  l^eeker  Willknhr  fiber  Leben  nnd  em  des  überwundenen 
vorrhätisGhen  Volkes  dless-  nad  jenseits  des  Rbelas,  die  nn- 
terjocliten  wurden  /u  Leibeigenen  gemacht,  ihr  BcsllKthosi 
den  siegreichen  Dräugern  zugeworfen,  ilir  Leben  selbst  viel- 
fUltig  bedröbt,  eine  Geldbusse  nachte  den  rohen  Sieger  ge*^ 
setzlicb  Bum  Herrn  über  das  Bkit  nnd  die  eHedmnssen  4es 
Geknechteten.  Xur  die  MUde  der  chrislNeben  Religion  trat 
vermittelnd  zwischen  den  Herrn  und  den  Knecht,  den  ei- 
nen besäsiütigend,  den  andern  liebreich  tröstend.  Besonders 
wobltbfitig  wirkten  am  Bodensee  Kolumban  und  Gallus,  nwei 

.  Bene^lkttnermönchej  aus  Irland  nach  Frankrefch,  nnddorck 
dasselbe  in  die  Gegend  des  heutigen  Bregenz  einwandernd, 
die  umliegenden  Völkerschaften  mit  dem  Giaubensiichte,  das 
in  den  Völkerstfirmen  halb  erlosohen  war,  von  neuem  auf- 
richtend aus  der  Naeht  des  Göteendienstes*  Sie  bauten  slck 
am  Seeufer  einsame  Zellen ,  und  eiferten  Tag  und  Nacht  in 
Gebeth  und  Predigt  für  die  Ausbreitung  der  christlichen  Re- 

«  ligion  in  diesem  ftussersten  Ende  der  rhsUischen  Alpen.  Ko- 
lumban aog  später  nach  Italien,  we  er  auch  in  eiiCem  Alter 
von  90  Jahren  615  starb.  Gallus  blieb  in  der  Gegend  zu- 
rück, und  wurde  der  Stifter  des  nachher  so  berühmt  ge- 
wordenen Klosters  St.  Gallen,  wo  er  auch  im  Jahre  640, 
B5  Jahre  alt,  gestorben  ist.  Karl  der  Grosse  brachte  die 
Macht  des  kirchlichen  Lebens  als  die  Seele  seiner  weltbo- 

•  herrschenden  Kraft  in  gesetzliche  Formen  und  £inrichtttii- 
gen,  die  auch  dem  Vorarlberg  zu  Gute  kamen.  Unter  ihm 
biUete  Allemannien,  filuevien  und  Bbätien  ein  Herzogthum, 
das  sieb  auch  auf  das  Thutgau  und  den  Bezirk  von  SSnrck 
erstreckte.  Dem  Herzoge  untergeordnet ,  arbeitete  in  Vor- 


547 

arliierg  ein  )»MOMderer  VoiBtaftd  iüji  Leiter  des  herzogUoliea 
Batlies,  welcher  letatere  lui«  19  BeisitRern  gebildet,  %u  Raak-  - 
weil  fleieen  Site  hatle  lUe  erste  Begriedang  des  nsclilierigen 

freien  Landgerichtes  in  Musinen.  Das  Land  selbst  war  in 
Gaue  abgetbeilt,  jeder  nach  fräolcisch-karoiinischer  Art  ei* 
aem  dangrafeii  sor  muiittelbiireii  Regienuig  aberwiesen* 
Diese  eeblichtetett  alle  eiaceUieB  Verwaltoogn^esebMe  und 
Rechtsverhältnisse  der  Unterthanen  durch  Zeotrichter,  so  ge- 
nannt vom  alten  Worte  Zent  CCentus) ,  fast  gleichbedeutend 
Bit  unserem  Worte  Geaieiode.  Sie  wurden  in  den  Wirren 
der  Mittleren  Zeit  alimalig  unabhängig  vom  hersogllehea 
Btnivsse,  fireischaltende  Gebiether  innerhalb  ihres  Gaube- 
'  zirkes ,  nur  aus  weiter  Ferne  dem  deutschen  Könige  zur 
Ueeresfolge  verpflichtet,  unter  dem  neuaugenommenen  Titel 
Ton  Landgrafen  ▼ellbereehtigte  Stande  des  deutschen  Reichen. 
*Als  solche  erscheinen  die  Grafen  von  Werdenberg  ^  von 
Montfort,  von  Bregenz  und  von  Embs ,  In  mancherlei  Ge- 
schlechtszweige gespalten,  enge  mit  einander  verschwägert 
und  iMlreundet.  Somit  zerfiel  Vorarlberg  in  die  Grafschaften 
Feldfcirch,  Bregen«,  Hohanembs  und  Binden«,  mit.mehreni 
andern  herrschaftliohen  Geblethen,  die  bald  «um  einen,  bald 
zum  andern  der  vorgenannten  Grafschaftsbezirke  gezogen 
wurden^  bis  endlich  das  Haus  Oesterreich  so  glücklich  Mar, 
den  grdssten  Theii  Vorarlbergs  durch  Kauf  und  Vertrage 
in  unmittelbaren ,  das  herrschafillehe  Gebieth  von  Lustenau 
in  mittelbaren  Besitz  an  sich  zu  bringeu ,  uud  aus  den  ver- 
schiedeuen  Bestandtheilea  ein  Ganzes  zu  bilden  in  gemein- 
schaftlicher Verwaltung  nach  gleichen  G^eetaen,  mit  ein«!^  - 
ger  Ausnahme  von  Vadu«  und  Sehellenberg,  die  «um  suvril- 
Ben  Furstenthum  Ltchtensteln  vereiniget ,  ein  BesitKtbnm  der 
Fürsten  Lichteustein  sind.  Sonach  war  Vorarlberg  nach  der 
letzten  österreichischen  Besitznahme  in  acht  Gerichtsbezirhe 
eingetheilt;  liiohtensteln ,  Bregenn,  Bregenserwaid,  Dorn- 
birn,  Feldkirch,  Sonnenberg  und  liustenau. 

Lichtenstein ,  am  nördlichen  Abhänge  der  rhätischen  Al- 
pen, westwärts  vom  Rheinstrome  begräuzt,  umfasst  auf  dritt- 
halb  Quadratmeilen  eine  ungnfAhre  Bevölkerung  von  5600 
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kaiholtschcn  Einwohnern,  dem  Landesherrn  ein  Einkommen 
von  17^K)  Guldea  aHiähriich  abwerfend.  GericbUich  steht 
es  in  sEwelter  InstmiiB  mter  der  föniUidM  Knxlei  in-  Wies, 
itt  dirkter  anil  letster  miter  den  k«  k«  AppelliitieM-  uod  Kri* 
ininalobergericht  /.u  Innsbruck  durch  freiwillige  Uebennei- 
8UDg  des  füratUcben  Besitzers.  Daher  gelten  durch  eine  ei- 
gene Krklinug  dee  leMventorbeiien  Füntett  JekMin  ven 
Liehlensteln  in  Ffimtentbnne  anok  die  ösfierrelebiMlien  €e- 
Mtee.  Eine  ständische  Verfnssang,  ebenfalls  vom  genannten 
Fürsten  verliehen,  bestehend  aus  drei  Deputirten  der  Geist- 
UcbkeU  und  derliandnannscbaft.i  xn  weicber  jede  Geneinde 
ein  Mitglied  Mräbit  und  elneendet,  steht  der  I«findesverwnl* 
tnng  bernthend  cur  -Seitei.  Ale  Beetnndihell  des  dentselM 
Bundes  stellt  es  55  Mann  zur  dritten  Division  des  achten  Ar- 
meekorps, und  der. Fürst  hat  Theil  an  der  i6.  Stimme  der 
Aundesyerhendlnngen,  ond  in  PieimrsUaBWigen  die  88»  Steile 
nit  einer  Virilstinme. 

Die  österreichischen  Gerichte  Vorarlbergs  standen  im 
Jahre  iS20  also  geordnet:  Bregenz  mit  3,'^'^  Quadratmeilen 
^mmd  17,ld5  Bewohnern,  BregenEenrnld  (Bezan)  mit  8/^  Q« 
M.  uiM  19,401  B.^  Dombin  nit  %^  Q.  M.  and  11,048  9^ 
Feldkirck  mit  4,*^  Q.  M.  und  15,790  B.^  Sonnenberg  CBia- 
den//)  mit  14,^»  Q.  M.  und  13,863  B.,  Moutafon  mit  V  Q. 
M.  und  Öd46  B.,  Luatenau  mit  ^/i^o  M.  und  B857  B. 
Dmtmu  ergab  siob  ein  FJichemrnimi  Ten  44Vi«  Q*  M«,  In 
Amtlicher  Angabe  vom  Jabre  1806  anf  44'^yioo  angesetzt, 
mit  einer  Gesammtbevölkerung  von  i)G,173  Seelen.  Nomit 
traten  die  Gerichte  in  lUicl£sicht  auf  ihre  Bevöikerung  auf 
dem  Ranme  einer  (^uadratoMile  In  folgender  Ordnnag  avf : 
littstenan  mit  7066,  Bregena  mit  4040,  DornbIm  mit  0863, 
Feldkirch  mit  3403,  Bregenzerwald  mit  16.50,  Sonnenberg 
mit  9d6f  Montafon  mit  849  Bewohnern,  woraus  der  Schluss 
sieh  aagenfAUig  heraus  stellt,  dass  die  Bev^ilkernng  in  eben 
dem  Masse  w&cbst,  je  mehr  die  Gebirge  sich  veriachen,  je 
ttüher  das  Land  an  die  Ufer  des  Rheines  hinunter  ruckt.  In 
neuester  Zeit  wurde  das  Kollegialgericht  Feldkirch  in  ein 
Landgericht  aufgelöst,  und  das  Patrimonlalgericht  Lustena« 
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Ml  fMjgffAiifieB^  1fiii«e«flSrfl(ltefteii  Vemrii1tiiiigBl»<mlrireB 

einverleibt,  so  dass  wir  jetzt  in  Vorarlberg  sechs  laiides- 
fiirstlicbe  Landgerichte  fioden ,  Bregenx ,  Dorubirn ,  *  Feld- 
kireb,  Montnfoih  S^naeBbers  «Bd  Benao.  DiiniBter  sind  Son- 
oenberg  lir  den  eigenen  Beviirk  oml  MonliifeD,  FeMfctrcli  für 
den  eigenen  Bezirk  und  Dornbirn,  Rregenz  für  den  eigenen 
Bezirlc  und  Bexau  nebst  ihrer  übrigen  Gerichts  -  und  Ver- 
wiiUuBgiihfttigkelt  untersneiiende  und  uribeiUprechende  KrU 
MinnlbeMrdeB  in  eraCer  fnntan«,  tetetam  in  Folge  der  Ant-^ 
liebvngdeBRellegialgerielileslnFeMkfreii*  Affe  erster  K hu«« 
tiis  auf  Montafon  in  zweiter  Klasse  sind  politisch  in  den 
Kreis  Vorarlberg  Kusaninien  gefassk,  dessen  Vorstand  als 
KreMMraptmanii  In  Bregenx  'seinen  91t»  bat ,  und  wie  die 
Krelsyofstftnde  iron  Tirol  unter'  dem  I*andesgn1>emiani  In 
Innsbruck  steht.  Die  Zahl  sämmtlicher  bei  dem  Kreisamte 
und  den  ihm  unterworfenen  Landgerichten  Angestellten  be- 
läufl  sieh  auf  beiläufig  loa  Zur  Verwaltung  der  iandesherr- 
lioliea  GefftHe  besteht  FiDldklreb  eine  Kammemlbeairk»- 
f^erwaltung ,  von  einem  Kammeralrathe  geleitet,  unter  ihr 
wirken  das  Hauptzollamt  und  die  Salzlegstätte  zu  Feldkirch, 
^die  Zolllegstätte  in  Bregenz,  acht  KommerxialKoliämter,  7.u 
HMistf  Hollenweiler,  ünterhoebsteg,  Lnstenan,  Fnssacb, 
C^ümist,  Springen  und  Rbelndorf,  da»  Kontrolt-  und  Maga- 
zinsanit  in  Stuben,  fünf  Gränzzollämter,  Meiningen,  Bangs, 
Bauern,  Gaissau  und  Oberhochsteg,  zehn  BoUetantenäniter, 
fm  Tisis,  Winkl,  Mäder,  Koblacb,  Bäumle,  Weinried,  Sulc^ 
berg)  Waisersobann ,  Hard  nkd  Hntiisa«,  das  SMAolletan- 
tenamt  inHueb,  zwei  Rentämter,  zu  Feldkirch  zweiter  Klasse, 
zu  Bregeuz  dritter  Klasse,  das  Forstamt  zu  Feldkirch  mit 
den  Forstwartstellen  wabl  Rankweil,  Schruns,  Bürs,  Dalaas 
und  Fftlengatter,  endlieh  nenn  Wegmaathtoter,  grässten- 
Hieils  Terpaohtet.  Als  unmittelbare  Aufslehtsorgane  stehe« 
dort  die  dritte  Kompagnie  der  Gninzwache  in  Tirol  und 
Vorarlberg  mit  einem  Kommandanten,  drei  Kommissären, 
»u  Lingemui,  Feldkirch  und  Bregens,  nechs  Führern,  SO 
Oberjägem,  B50  Gemetnen;  Ihr  zunftehst  die  Kweite  Sektion 
der  tlroltsch  -  vorarlbergischen  Ctofällenwache  mit  einem  In- 
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spektor,  vier  UiUerinspektoreu,  zu  Feldkircb,  Bregeuz. ,  Be- 
zau  und  Bludenz,  acht  Respizienten ,  32  Oberau fsehern  und 
76  AuCselieni.  Wie  Tirol,  so  iuM;  »acli  Vonurlberg  Mtee 
stftadiBChe  VerfSmang.  Anstatt  In  L—iftivlerteiy  is*  es  in  drei 
SUdt-  nnd  16  Gemeindsbea^.irke ,  Stäncle  gensnnt,  einge- 
iheilt,  welche  je  durch  einen  Abgeordneten  den  grossen  Aus- 
AChasskongreas  bilden.  Diese  sind  die  Städte  Bregen7.,,Feid* 
kiroh,  BludenK,  sodann  die  Stünde  Sonnenberg ,  Bnnliweil 
und  Sulz,  Innerb regenzerwiild ^  Montafon ,  Neoburg  ,  Hof* 
steig,  Dornbirn,  Jagdberg,  JSiiIzberg,  Lingenau,  Hofrieden, 
Uöclist  undFussacli,  Alberschwend«,  Mittetberg,  Tannberg, 
-  Damtls.  Somit  erscbeinen  auf  dem  AosscbusskoAgresse  19 
Vertreter  9  die  unter  dem  Vorsitse  des  Kreislinnptmnnnes 
von  Bregenz  als  landständischen  Präses  die  Landesangele- 
geoheiten  beratlieu  sollen.  Die  Postverbindung  leiten  zwei 
AbsatKpostftmter,  nu  Feidkireh  und  zu  Bregenn  mit  nenn 
Beamten  und  vier  Besirkspostmeistantdlen,  nu  Stoben,  Ha- 
ina», Bindenz  und  Hobenemb«.  In  geistlieber  BeKiehung  bil~ 
det  Vorarlberg  ein  Generalvikariat  der  Diö/ese  Brixen,  an' 
dessen  Spitze  als  unmittelbarer  Verwalter  der  kirchlichen 
Angelegeniieiten  ein  Generalvikar  steht,  stets  Bischof  in  par- 
tibus  inidelium.  Die  Zahl  der  Geistlichen  beläuft  sich  ohne 
die  Klosterbewohner  auf  188,  davon  kommen  auf  das  De- 
kanat Feidkirch  47,  Bezau  33,  Dornbirn  16,  Bregenzerwald 
85,  Sonnenberg  40,  Montafon  Bl«  Der  Seelsorgsorte  zähit 
man  beiläufig  116.  Die  meisten  derselben  sind  unabhängige 
Pfarren,  denen  eine  auf  eigene  Haushaltung  angewiesene 
Friihmesspfründe  beigestiftet  ist.  Die  angehenden  Theologen 
werden  im  Prieaterseminar  zu  Brixen  gebildet.  Mit  kaum 
merkbarer  Ausnahme  stimmt  die  Eintheiinng  der  Dekanate 
genau  mit  den  Landgeriehtsbezirken  ilberein.  Sehnlen  zählt 
man  in  Vorarlberg  199,  und  /.war  im  Dekanate  Feldkirch 
40,  in  Bregenz  30 ,  in  Dornbirn  16,  im  Bregenzerwaide  sa, 
in  Sonnenberg  55,  in  Montafon  B6.  An  der  Spitze  derselben 
steht  die  Kreishauptschule  zu  Bregenz,  ihr  zunäehst  die 
Hauptschule  y.u  Feldkirch,  zusammen  mit  16  Lehrern  und 
Lehrerinnen.  Für  Schuliehrer  und  deren  Witwen  besteht  ein 
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•igeMii  PwitÜHiBtttstltat,  gagrundet  vom  Mrasolieiifreaiide 
JoliiiDii  Nepomulc  v<m  Tsehidrer,   froher  denemlvfknr  in 

Vorarlberg,  jetzt  Fürstbischof  von  Trient.  Geistliche  Genos- 
t— chüften  wirkea  iheils  in  der  SeelMrge^  tbeils  im  Mäd- 
ebOA-IMdrrlelile  sieben,  vier  KnpusiBedcIdeter,  Feld- 
kireh,  Bkidenn,  flregenw  und  Itonan,  nnd  drei  Deminikuner-* 
Frauenklöster ,  zu  Bregenz,  St.  Peter  in  der  Nähe  von  Blu- 
*  denzt  und  zu  Altenstadt.  Die  Anzahl  der  Kapuziner  steigt 
Mif  ungelilNr  24  —  30,  der  Donüniknnemonnen  auf  M  —  60. 
Der  MmtlielMA  Qeenndheittpllege  liegen  ein  Krelsansl  xn 
Bregenz  und  ein  Bezirksarzt  zu  Bludenz  ob.  Nach  diesen 
allgemeinen  Bemerkungen  treten  >vir  wohlgemuth  unsere 
Seite  ulier  den  *Arlberg  an ,  um  das  Land  in  seinen  Einste!- 
bellen  ntter  kennen  r«tt  lernen. 

Auf  dem  Ariberge,  one  bereidi  bekannt  0>*  Lmndeek  — 
Arlberg)^  stehen  vi  ir  auf  der  Gränze  zweier  Meeresbecken, 
den  atlanüaciien  und  des  schwarzen  Meeres.  Von  dem- 
selben nieder  steigend  nimmt  uns  das  Klosterthal  auf,  ron 
der  Alfen»  dnrehstrtat,  aebt  Stunden  lang  in  gerade'  west- 
liche Richtung  bis  St.  Peter  bei  Bludenz  ausgestreckt,  berg- 
abwärts sehr  steil  gesenkt,  enge  und  unfruchtbar.  Da  früher 
4er  Weg  an  der  Ton  SehneelaTinen  bedrohten  Oetseite  des 
Tbales  binab  geffibrl  war,  so  wurde  in  den  Jnbren  18B9  — 
1824  an  der  Westlieite  eine  neue  herrliche  Strasse  nach  Blu- 
denz gebaut,  zwei  Posten  lang,  meistens  22  Wiener  Fuss 
breit,  mit  Stützmauern  vortrefflich  gefestet,  mit  der  sehr 
merkwilDdigeii  Fnumnsbrfieke.  Die  an  der  Strasse  bis  nack 
Bludenz  liegenden  Ortscbaften-Mnd  fitaben  (.Sluiben  =:  stäu- 
bender Wasserfall),  Klösterle,  einst  eine  Genossenschaft 
firmer  Spitalb rüder,  die  bergdurcbziehenden  Pilgersleute 
r4i  bewirthen,  Dalaas  und  Bratz  Cwobl  vom  romanischen 
braceio).  Von  Stuben  fttbrt  ein  Seitenweg  über  das  Gebirge 
nach  dem  Tannberg  CTamberg) ,  dem  nach  Vorarlberg ,  na- 
mentlich zum  Landgerichte  Sonnenberg  gehörigen  Quellen- 
gebielihe  des  l4ech ,  dem  bintersten  Theile  des  Lecbtbales.  - 
Kr  enthäll  die  weit  amber  serstreuteii  H&usergruppen  Leob, 
Anger,  Strass,  Berg,  Tannberg,  Omesberg,  Zug,  Zuger- 
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üpele^  HünteSf  8ol|diieAberg  ind  SCobeiilMioli,  veloto  ni« 
fluninieB  160  ifiliiBer  MMiDiiciieit  ^  worin  ST  WmMBn  w^hmiY 

5Ü0  Seelen  stark,  unter  Kwel  Priestern  mit  drei  Scholen, 
in  Lech ,  Zug  und  Biirsteg,  gegen  xelin  bis  eiif  stunden 
'   vom  Gertcbtsorte  Biwlens  entferat,  und  davon  im  Wioter 
oft  aAgeoellBiltes»  Ikr  CietreidoliMi  kommt  Uiihb  in  Ansoliing, 
Erdäpfel  gedeflien  in  guten  Jnliren' boiMr,  dfM  ergiebigst« 
Mittel  ihres  Furtkoininens  bildet  die  Viehzucht,  und  der  Er-  * 
trag  des  Alpviehes,  das  sie  am  Yergelfe  aus  dem  JLeclitbaie 
in  Ihre  milchreloben  SrUner  nnfteehmen.  I9le  mnehen  gevrisser 
Massen  die  Vermittler  des  Viehhnndels  «rwisehen  Tirol  und 
Vorarlberg  auf  dieser  Seite,  und  kaufen  besonders  viel  Jung« 
Vieh  liinaus.  Bei  Brat»  erweitert  sich  das  Klosterthal  einiger 
Massen,  nimmt  aber  erst  bei  Bteden«  eine  fireuadilohe  €»e- 
statt  an,  die  den  Wairderer  ahnen  liisst,  dass  er  sieh  In  der 
Hegion  des  rebennährenden  Hheinstroms  befindet.  Kurz  ehe- 
vor  man  diese  Stadt  erreicht,  ergiesst  sich  links  die  Alfens? 
in  die  mächtigero  III ,  welche  am'  Ciränstgletscher  mischen 
Bngadeln  und  Vomiiberg  Im  sogenannten  Oobsenthal  ent- 
sprungen, das  Thai  Montafon  in  einer  Ansdetinung  von  vier 
bis  fiinl'  Stunden  nordwestwärts  durchströmt,  und  die  Ge- 
wAsser  des  obem  Vorarlbergs  bei  Meiningen  in  den  Rhein 
fuhrt.  Der  Name  M.ontafon,  mit  grosser  Vnwnhrsohelnllelk- 
keit  auf  eine  alte  hinsehe  Oottheit  gedeutet,  erkliirt  sich 
am  natürlichsten  aus  dem  romanischen  Montaun  ,  Montoun, 
Moataon  CWaid-,  Berggegend),  woraus  im  Laufe  der  Zeit 
doroh  den  sehr  gewdhnliohen 'Blnschnb  einer  scMIrferen  Be- 
bauchnng  Montafbn,  Montafbn  geworden.  INe  Herrschaft^ 
Montafon  gehörte  in  älterer  Zeit  stets  zur  Grafschaft  Blu- 
deuz,  und  somit,  wie  Bludenz  selbst,  an  das  Haus  der  Gra- 
fen von  Wordonbei^*  Im  Jahre  .1864  ging  sie  auf  gleiche 
Weise  dnrch  Kauf  an  Oesterreich  fiber,  an  dem  «i  von  je- 
her mit  mackelloser  Treue  gehalten.  Es  wufde  Im  Jahre  177* 
von  Biudenz  abgesondert,  und  mit  einem  eigenen  Gerichte, 
eigenen  Märkten  und  aUerlei  Vorreehten  ansgestattot.  Ais 
solches  einige  SSelt  hindurch  PfnndsehafI  der  Freiherren  von 
Sternhnch ,  besteht  es  jetzt  als  kaiserllciies  Landgericht  mit  . 
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dem  Amtssitze  in  Sckruns,  anderthalb  Stunden  von  üliidenz. 
Das  Gericht  umfasst  zehn  Gemeinden,  ät«  Antoni,  Biirtho- 
Imm^rgy  6«iclHim,  GaUtnlUmli,  l4(NP6iift,  SoluruBs^  SU- 
bflrtliftl,  StRÜelir,  IVrabftgguM  nml  VandiiiM,  welolMi  9068 
Familien  in  *^2S  Häusern  zählen.  Das  Thal  ist  zwar  nir- 
gends weit  und  geräumig,  aber  übecaU  mit  dem  reinUchsteii 
Grümf  Mit  dM  «ierUetots«  Anbui  iMgooieiii  rttoeMl  umI 
lMMr»iffA««lM,  Beaomitm  dem  iiaftwobiitMi  Auge  4le 
unxfihli«;en  Kirschen biUiMe  anl^  <He  nUeeartig  augepflanzt,  den  • 
/Stoff  zum  Kirschengeiste  liefern,  den  die  Bewohner  mit 
grosser  Kresijjkieit  breonen,  und  jils  sehr  beliebte  Uaiidels^ 
wüiure  veM  Mber  wwweMin»  Die  IkbUebete  SleUe  de«  Tbii^ 
Im  M  In  der  Gegend  ven  Sehnne  und  Techagguaa  mit  dem 
wunderseligen  Bartholomeusberg,  der  eines  der  schönsten 
tiandschaftsbüder  vor  das  Auge  etoUtf  welche  die  Alpenwelt 
eoftuiweieen  htt.  IMe  Moainfinier,  eee  «rilleeler  Zeil  frei 
mad  «BgekeecMet,  alle  fendelfstleehe  Lelbeigeneeliiift  mit 
ächtkeltischem  Trotte  von  sich  stossend,  sind  der  lebens- 
kräftigste und  rührigste  Volksstamm  von  Vorarlberg  eben  . 
eo  heiler  und  funkenepffühead ,  als  eeharfainoig  und  gedan- 
keereieh ,  nAt  allem  Hefanweh  der  Sobweteer  finr  ihr  gruees 
Thal,  in  Ihren  Geatehiszügen  auffallende  ^uren  mtl  der 
rhätischen  Bevölkerung  von  Oberinnthal  und  Kngadein  nach- 
weisend ,  aber  von  guten  Geiete  der  rheioländischea  Violk»- 
ibteUehiieil  lebenawarmer  ver^tleliget  und  Terfclftrt  Durch 
Meirtaren  Uhr«  ein  Bergefeelg  über  die  -RtoderMHie  sttdllefc, 
ein  anderer  über  die  Kleiu^einisalpe  nördlich  nach  Galthür 
ins  Patznaun,  ein  dritter  über  den  Albonakopf  ins  Thal  Ver- 
waliy  den  bleftefatea  TheU  des  Siaasenbalee.  CS.  Lundeek  t- 

Vom  Ausflug  ins  Montafon  an  die  Vereinigung  der  Al- 
fenz  und  III  beim  Dominikanerkloster  St.  Peter  zurück  ge- 
JcebrI  finden  wir  das  nahe  BluAenai  als  nächsten  Gegenstand 
aeserer  Betraebtang-  Die  Stadl  Uegl  ia  ein«  rreundUeben, 
y^iemüch  gertenHgen  Gegend  am  rechten  Ufer  der  111^  klein, 
und  von  innen  und  aussen  an  das  Mittelalter  erinnernd.  SBum 
guten  Glücke  sind  die  ehemaligen  Bef^^stiguugswerke  und 

III. 
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Gruben  bereits  durch  friedliche  Emsigkeit  in  blühende  Gär- 
tea  und  Fruchtfelder  eingegaiigeji.    Sie  bildete  einst  den 

iroa  Btadem  vMoataftm  mad  4SliMMNntefg  ■■iAml&  IMe  lota- 

tere  gehörte  in  alterer  Zeit  den  Grafen  von  Werdenberg. 
Diese,  ein  Zweig  der  nächtigen  Grafen  von  Montfort,  er- 
0eiiebMB  sdion  im  Mir«  dSÖ  nU  rtldüMgätorte  HerrM  in 
GflmMndleii  «ml  irn  Y^rHrnien*  Otetiiwatllg  ntt  BnMf  vm 
Uabsburg  lebte  Rntlolf  von  Werdenberg,  ihm  nacheifernd  an 
Beichthum,  Ansehen  und  £influss  in  den  Angelegenheiten 
des  deauchen  Reiches.  Instesoadere  besMsea  sie  die  Graf- 
e^hiifl  Madea«,  weMe  iai  Jalnre  IMft  «Har  fswrel  Gasdileelds- 
ftwelge  dieaes  Baases  getielil  warde.  Alketf  Graf  vaa  Wer- 
denberg  erhielt  die  Stadt  Bludenz  samnit  dem  Thale  Mouta- 
fon,  die  Kinder  seines  Bruders  Uartmann  Sonaenberg.  Der 
firslere  verkaalla  seiaea  Aathail  Im  Mire  118«  «a  Oester» 
reich,  der  Tertragsaiissis  aadi  Algerts  Veda  t41ft  aa  dea 
Käufer  überging.  Der  letzte  Werdenberger,  Christof,  ver- 
blicii  bereits  im  10.  Jahrbnndert.  Sonnenberg  ward  im  Jalire 
liAS  uai  15,000  Galdea  ebealnlla  aa  Sterlaird,  Truebsess 
▼«a  Waldbarg,  Terkaafl.  Dieser  aalua  die  Herrsebalt  ve» 
Kaiser  vm  Lehen,  nad  aaaale  sich  Graf  von  Soaaenberg. 
£r  verwickelte  sich  im  Jahre  1474  in  einen  Grän/.streit 
mil  firaheraog  Signaad,  uad  in  b^elg«  desselbea  aahai  der 
Letalere  Sotaaeaherg  ge«i*allB«ai  ia  »esUa.  DI«  Saab«  ward« 
eadllch  dahta  aiisgegliehea,  dnss  4er  BasRaergimir  aa  Bber- 
hard  35,000  Gulden  bezahlte ,  und  Sonnenberg  behielt.  Da 
sich  fast  zu  gleicher  Zeii  Tannberg  und  MiUeiberg  nach  dem 
Ausslerbea  der  Edlea  vea  BeHahollBa  aa  MgaiaBd  IMwilUg 
ergaben,  so  gehörte  der  gaaae  oliere  Tbell  tob  Varariieff 
dem  Hause  Oesterreich.  Er  liam  später  als  Pfandschaft  an 
die  Freiherren  von  Sterubach,  bis  er  in  der  neuern  Zeit 
wieder  aaaiiUelbar  ualer  Inadesförsliicbe  VerwaUoag  zurück 
gekebn  ist.  Der  Naaie  lieaaeaberg,  Aruber  die  gaaa«  GtaC» 
schalt  BIttdeae  beaeicfhaend ,  naeh  der  befcaaalea  Thellang 
auf  die  Hälfte  derselben  beschränkt,  wurde  auch  der  Name 
des  jeiaigen  Ijaadgerichtes ,  weiches  ungefähr  s&wei  DriUei 
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der  ehemaligen  Grafschaft  mit  Taonberg  iiinfasseud,  seinen 
Geracbtssitz  zu  BludeBK  bat.  JEs  ist  gebildet  aus  den  ebe- 
»tUseii  Jtomcbaflen  BtameMek,  dem  Stifte  WeUigarte«, 
8I.  Oervld,  dem  Sülle  Klaaledeia  geberig,  aedaan  aaa  dea 
Gerichten  Damila  and  Tannberg.  Es  enthält  in  dieser  Aus- 
dehnung     Gemeinden :  Bludenz  oder  Sonnenberg  im  eng- 
aiea  Siaae  dea  Wertes,  fUßaa^  Damiia,  Ffastana,  Fontaaelia, 
Blndescli,  Braad«  Bara,  iarperheii^  Dataaa,  8t,  Oefottt, 
Biiaftfi,  Kldaterle^  Kmmbaeb,  Lech,  l4ideseh,  Xeaaing,  Ma- 
ziders,  Haggal,  iSchrocIieu ,  Stuben,  Sonntag,  Thüringen, 
TbariBBerber«,  Wart,  12779  |«^amaien  in  8^  Hliiisera  ver- 
IbeiK  in  mtkx  nie  tCO  Ortaehaften,  WeUeni  vad  HIhiaer«- 
gruppen.  Das  Beblaas  BoBaanberf  b^i  Maiden ,  jetat  verw 
fallen,  gab  der  Grafschaft  und  dem  jetzigen  Landgerichte 
den  Mamen.  Die  scadt  Bludenz  erscheint  schon  940  als  eine 
PUMrrfemeiade^  denen  Faliroaalareebft  Kaiaer  Otto  L  dem 
Deflücapitel  voa  Chor  aebeakte,  Ala  die  AppeaaeUer  unter 
Friedrich  mit  der  leeren  Tasche  im  Jahre  1405  in  die  Vor- 
lande einfielen,  und  die  Gränzen  von  Tirol  ver%vüsteten, 
«abmen  sie  auch  Bludenz  ein,,  und.  aentorten  die  fiefesMr 
guaBnirerke  und  Tiele  GebAude  der  Stadt  Albrecbt  von  Wer« 
denberg  liesa  dieselbe  wieder  herstellen ,  den  Bürgern  das 
Umgeld  bewilligend,  und  ihre  Treue  mit  ausgedehnten  Frei- 
lieiten  beiabnend.  An  Oesterreich  übergegangen,  hing  sie 
ateta  mit  treuem  Sian  am  erxberaeglicben  Hause,  waa  sieh 
besonders  aeigte,  als  Friedrlob  mit  der  leeren  Tasche  voa 
Konstanz,  flüchtig  ins  Tirol  herein  floh.   Er  laugte  iiid  um 
Mitternacht  vor  den  Stadtthoren  an,  wurde  aber  erst  nach 
langem  Bufem,  aaclidem  der  Bürger  Welser  dea  Herzog  er* 
fcaant,  vom  TliorwArter  eiagelassen,  der,  strenge  uber- 
wacht, die  Stadt  gegen  eine  Ueberrumpelung  für  das  Haus 
Oesterreich  %u  bewahren  hatte.  Die  Häupter  der  Bürgerschaft 
bewirtbeten  Ilm  mit  «einem  Nachtmahle ,  an  dam  auch  der 
wackere  Tborwftrter  Aatbeil  nabm.  Am  andern  Moibcb  be* 
gleiteten  ihn  Bürger^  Adel  und  Uelsigo  an  die  Grän/.en  des 
Stanserthals.  Diese  Treue  bewiesen  dieBürger  auch  Friedrichs 
NacbfolgeraSigmuid  uad  MaxiaUliaa  L,  die  deshalb  die  SUdt 

»4* 


556 


vor%ögUch  ia  Kbrett  iiieUen.  Sie  bnumte  %yve*M»i  »b,  das 
erste  Mat  t688,  geilsBeiiilteh  Ton  etam  MeriW^ttser  im 

Asche  g«Iegt,  das  «weile  BM  "MBS.  Am  4tl9mn  VwMkm 
hastig  und  mangelhaft  erstanden ,  liat  sie  in  neuester  Zeit 
an  KeiolichkeiC  und  Ordnung  sehr  gewonnen.  Nebst  dem 
AmtsaitKe  des  Landgerichtes  Sonnenberg  nnd  der  Sietle  ei- 
nes BextrksarKtes  hat  die  Stadt  a«ch  ein  WeggeidaMt^  nine 
Peststation,  eine  Salzfaktorel  und  eine  Aiaunsiederel. "  Den 
vier  Welcpriestern  steht  in  der  Seelsorge  ein  Kapuziuerklu- 
sler  aasheirend  znr  Seite  fär  die  1878  fiewoluier  des  Murr- 
beaslrkes.  Uns  letztere  w«rde  dorck  eifHgM  SnsnnHMawtp- 
ken  wohlchfitiger  Mensehenfreonde  im  Jalm  anf  einen 
Grunde  gebaut,  den  der  Bürgermeister  Konrad  Zürcher  her- 
geschenkt. Noch  nicht  gan»  vollendet,  sank  es  dorek  eine 
unglückselige  Fenersimnst  im  Jahre  tMi  wieder  im  Asche. 
Die  Bfirger  machten  sich  aber  wieder  so  eifrig  an  den  Anf- 
baii ,  dasfi  es  in  fünf  Monaten  fertig  dastand,  und  im  näm- 
lichen Jahre  am  August  durch  Johann  Fiugi  II. ,  Bischof 
▼Ott  Chdr,  eingeweiht  wnrde.  Die  VXler  des  Ordens  ▼er- 
sehen nebst  dem  Gottesdienst  In  Ihrer  Klosterkirche  aiieh 
die  Deichtgcschnfte  im  nahen  Doniinikancr-Frauenlcloster  von 
St.  Peter,  das  ungefähr  18  Xonneu  zählt. 

Von  BludenK  bis  Feldkirck  nimmt  das  Thal  der  III  den 
Namen  Wallgau  an,  nnd  schmelehelt  dem  Auge  dnreh  seine 
Geräumigkeit,  Fruchtbarkeit  und  ungemein  fleisslgen  Anbau. 
Die  liebe  grünt  auf  den  Hügeln  der  i^onnenseite,  an  schwa- 
chen Stäben  befestiget,  alleriei  Obstbäume^  besonders  Rir* 
schenstilmme,  verschanem  die  OeilUle,  jede  Handftvelt  Srdn 
Ist  anf  das  sorgr^ltigste  benutrt.  An  oder  neben  der  Strasse 
linden  wir  die  hedeutendern  Ortschaften  Nüziders,  Nenxing 
und  Frastan/.,  das  erste  eine  halbe  Stunde  unter  BlndeniSf 
als  Sttr«  des  Dechanis  fflr  den  LandgerlchtsbeKlrk  Sonnen- 
berg bemeilrenswerth ,  das  «weite-  mit  mehrern  Blsenhftm- 
mern  in  der  Nachbarschaft,  das  dritte  mit  Tabakbau,  wel- 
cher vomiglich  sogenannten  Kautabak  lieferte,  jetzt  aber 
sein  Erzeugniss  an  die  Staatsmonopolanstalten  abgibt.  Un» 
w«U  4t»m  mündet  der  Landkach  in  die  Ul,  weioher  ans  dem 
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nonlwIirtR  aiisgestreofeten  ^  bewAlnteii  Watserdiiüe  komail, 

welches  ehemals  der  Herrschaft  ßlumeneck  einverleibt  war, 
mit  mehrcru  ansehulicliea  l'farrgemeinden ,  worunter  das 
ktotoe  GebieUi  St.  fier«ld,  «Mh  SiOBiedelii  gehörig,  noch 
jeM  von  PriMtern  des  gomiaaleii  fiülltes  MelMNrglioh  vaiu 
Maltet  wird,  mit  citieni  Uebergauge  nach  dem  Innerbregeu> 
«  zerwald.  Das  Wallgnu  schliefst  sich  am  Ende  in  eine  enge 
VeUMmciUiicktt  mit  derKelseBWH  elmr  klsinen  lüiisergrapf»«« 
wo  RoibfirlMi«!*  getrMen  wird «  oilmlNir  etest  gai»  ge^ 
sebloBsen ,  und  erst  durch  den  Sturm  der  Gewamer  ans  dem 
Obern  Vorarlberg  mit  Gewalt  durchbrochen.  Diese  Enge 
sondert  den  darchwandortea  Tiieil  des  Landes  vom  Gebiethe 
am  Rboin  imd  I»donoee.  Wir  IlSgmi  xnm  Absehiade  noch  bei» 
das»  der  BeSsende  im  Gerichte  Somienborg  droi  bofluchie 
Bäder  lindet ,  Foreuberg  bei  Bludenz ,  Kuüieubrsnn  in  der 
Gemeiude  Sonntag  in  der  Hegion  des  Walsertbales,  und  das 
Tschaggniwerbttd  in  Montafon.  l^orenberg,  gut  und  lobcn»r 
M*orth  oingerlehlet,  «öhrt  Kalk*,  und  filsenthoüe,  sehr  wirk«* 

.  sam  gegen  Hheunia,  Gicht,  Krätze,  unnatürliche  Absonde- 
rungen, Hysterie  und  Lähmungen;  Rothenbrunn ,  scJion  seit 
Jahrbunderton  beaucbt,  fast  das  heUkräftigate  Waaser  in  ganx*  > 
Vorarlberg,  strdmt  einMi  saialg-^kattschea  Stnidei^ans«  de»^ 
sen  Wirksamkeit  in  veralteten  Husten,  Hypochondrie,  Hy- 
sterie, &>teinschmer/.en ,  Blutflüss^en  uud  verwandten  Leiden 
allgemein  anejr^nnt  und  gejiriosen  ist>  das  Tscbaggunserbad 
bebt  mit  seinen  erdig -kaliachen  BestandtbeUen  die  Gicht^ 
Drisensuebt  und  obrohlsche  Anasdilagskrankbeiten. 

Aus  der  Enge  von  Felsenau  heraus  getreten  ,  gelangt 
der  Wanderer,  aut  einmal  unvermuthet  nach  FnidkirQh  ,  ei- 
ner mässigen  Stadt  fast  in  der  Mitte  von  Vorarlbbrg  der 
Lange  nach,  wohlgebaut,  grösstentbells  mit  breiten  Strassei^ 
und  bedeckten  Hallen  an  den  Häusern,  vom  Schlosse  8chat- 
teubnrg  tiberragt.  Sie  reicht  tief  ins  Aiterthum  zurück ,  und 

*  vordankt  ihr  uraafängliohes  AnfUüben  wabiscbeinUcii.  den 
benacbbarten  Bdmermanslon  Clnoia.  Nachdem  die  letateni 
Im  Gebrause  der  Völker/üge  eingegangen ,  blieb  doch  eine 
Kirche,  St«  Peter  geniuint,  in  der  Gegend  zurück «  zwischen 
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dem  jetzigeil  Feldkircli  und  Hankweil  gelegen,  der  MiUel- 
puDkt  rings  umwohnender  Volkshiuifen ,  deren  einer  sich  in 
AHeoMdl  rag eti«deto  ImiM«.  Gegmi  diis  Mar  90»  baulea  4le 
Qrtuten  tob  Ifoiilftori  luiler  Mm  flitelnwidde  dns  ScIiIom  Schm- 
tenburg,  erst  spüt  von  der  Morgensonne  beschienen,  und  von 
diesem  Umstände  benamt.  Um  den  Schlossbügel  erhoben  sich 
StftUe  Mr  PrerdOi  nndl  Wotan^eA  rür  Kaiippeit  umd  Gesiadef  . 
de«  PliitK  fiüfaileiia,  wo  j<M  M  DogaiMi  uMfi,  Dle—I' 
mmiieii  «od  IltttengcselleB  liaMea  sich  in  der  Nilie  Bieder, 
gewerbfleissigc  Uandwericer  folgten,  und  gründeten  bei  zu* 
aekwender  Häuser*  und  VolksKahl  die  JNeueUdt,  wie  neck 
jeM  die  iileele  OMte  Feldklfch  %mm  Ualenciiiede  Tea 
AUenetadt  keieet»  and  dmnit  bis  in  die  Beoeate  Zeit  ▼erinm- 
den.  Um  diese  Zeit  ersclieint  auch  das  erste  Mal  Feldkircha, 
wahrend  die  romanischen  Bewohner  von  Graubündten  das 
«mite  8t.  Pleder  für  Feldkirck  keibekaltea  kiUbea.  Im  Jnkre 
tom  wurde  die  wue  Stadl;  bereits  erweitert  Um  Alteste 
Beek  TorhandeBe  Banwerlt,  eioer  tttekt  viel  spfttem  Zeit  an- 
gehörend ,  ist  ein  Erker  in  der  Marktgasse  am  Hause  Num- 
mer 80  im  getkisckea  Oesckauioke  ausgefükrt$  ikm  an  Alter 
a«Bichst  das  bfirgerlleke  FfHadBerbaus  mit  elaer  Priesteri* 
steile,  gebaat  im  Jahre  ISIS,  abgeteilten  BurgersleBtea  sam  • 
sichern  Aufenthalt,  durch  ansehnliche  Geschenke  und  Stif- 
tungen vergrössert  und  bereichert  ^  noch  jetzt  fortblühend 
als  ietete  a^uektsst&tte  Cdr  Arme  uad  Kraakew  Gieicbaeitig 
Brtt  demselbeB  eBtstaad  das  Blttetbaus  9t.  JebaaB,  dea  Je- 
hannttern  von  Hugo  von  Montfort  gegründet,  und  durch  40() 
Jahre  diesem  Orden  angehörend.  Im  Jahre  1610  kaulte  es 
der  Abt  Weggella  ven  Weingarten  um  6^000  Gulden ,  und 
maehte  daraus  ein  Prierat  selaes  Ordens,  werla  drei  Mda- 
ehe  dea  Oettesdleast  und  fsuglelch  die  benaehbarte  Pfarre 
Tisis  besorgten.  Später  an  die  Stadt  Feldkirch,  und  von  die- 
ser ans  JBeaediktinerstift  Ottebeuern  verkauft)  w^urde  das 
Haas  uad  dte  Kirche  dardi  dea  Abt  Honorat  im  Jahre  1T8I 
IB  de«  jetxigea  Stand  gesetat*  Nach  der  AuHdsung  des  Stif- 
tes 1803  kam  das  Priorat  an  Oesterreich,  1B05  an  Baiern; 
letsteres  verkaufte  die  Guter  desselben«  nur  Haus  und  Ikir- 
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elie  bUeb  ühirtg  noni  Dienste  de»  OjaiiuuilaM«  Uemit  stiiBd 

in  älterer  Zelt  eine  Fnielitniiilile  mit  eilf  Gängen  In  Verbin- 
dung, angelegt  nn  einem  Arm  der  III,  den  ein  lierabbrc- 
cbendes  FeUtenstück  gebildet,  jetxt  der  Stadt  eigenthümlich 
«(untebend  und  gew4Minllch  verfnebtet  Dieeer  muhltrelbende 
Illfirm^  epAter  dnrcb  Knnet  geordnet  nnd  eii^eflMst)  netnl 
jetzt  £isen- und  Kupferschmieden,  Schneidemühlen^  Loh- 
stampfen,  Oeblpressen,  Lederwalken,  Färbermangen,  drei 
BanmwoUqpinnereien,  im  Gnnen  mebr  nie  40  Räder  in  Be- 
wegung ,  Rueb  Im  Winter  gegen  Frost  und  Ein.  An  dan  Rit- 
terhaus reiht  sich  dem  Alter  nach  Hie  Vorstadt  vor  dem  Chu- 
rerthor,  vom  Grafen  Rudolf  von  Montfort  im  Jahre  1879 
nncb  einem  eigenen  Ten  ibm  nelbet  verfertigten  Plane  y  und 
aus  eigenem  Bentel  angelegt.  Dnn  birgeilicbe  Zon^nns  er- 
stand im  Jahre  1436,  und  diente  bis  Ins  Jabr  1647  r.nr  Anf^ 
bewabrung  von  zahlreichen  Waffengattungen  zur  8tadtver- 
tbeidigung,  namentlich  gegen  die  gährende-Scbweiz.  Aber 
im  letKlgenannten  Jabve  leerten  es  die  Sebweden  reim  ans^ 
nur  mit  Mube  wurden  die  aliemotbigstea  Wulfen  Kur  SKIer 
des  Frohnleichoamsfestes  und  der  Freudenscbiessen  nacbge- 
schaffen,  jet%t  werden  darin  einige  PöUer  und  die  nötbigen 
Gerätbscbarten  F.um  Löseben  der  Feuersbriinste  nnfbewabrt» 
2um  Versammlungsplntsse  der  Ratbsgüeder  diente  elnsC  ein 
Haus  nm  südlichen  8tadtende,  jetzt  zur  Oehlpresse  uud  Gyps« 
mübie  verbaut;  das  gegenwärtige  Rathshaus  in  der  Neustadt 
wurde  149d  aufk^fubrt,  mit  der  Komballe  im  RrdgesebossOt 
und  oben  mit  einem  Saale  an  den  Versammlungen  der  liiad«* 
stände.  Die  Vertheid  ig  ungs  werke  der  Stadt,  Mauern,  Gräben 
und  Thürme,  erhoben  sich  am  Ende  des  15.  Jahrhunderts, 
insbeaonders  der  Bau  den  sogenannten  Katxentburmsy  worin 
die  KntKon,  d.  U  kataenkopäge  SobweigescbulaOf  aufbe^« 
wabrt  wurden,  mit  Zinnen  und  Scbussseharlen  Kur  Welue 
gegen  den  Feind,  in  der  Folge  friedlicher  Stadtthurm  mit 
einer  grossen  Glocke,  von  Tbeodosius  £rnst  aus  Undau  unk 
7000  4)Kriden  gegossen.  Rine  Feomrsbmnsl  verwebrte  160X 
das  Holswerk  desselben,  die  Glocke  sturste  vom  Tbnrmev 
stieg  aber  wieder  neu  gegossen  in  den  neu  hergestellten  em-^ 
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p«r.  In  der  nomrtea  SMI  vefsefewMdett  die  fitadlvertkekU- 
gungsreste^  dieaeR  Thum  nuAgeiieniaien,  die  Maeeni  und 

Vorwerke  wurden  absetrageii ,  die  Ghtbcu  ausgefüllt  uud 
blühende  Gärten  angepflanzt,  wo  einst  Blut  im  Kample  ge- 
floeBeo.  Das  etiMltisehe  Lehea  gewaim  doreh  die  Sorae  der 
Chmfen  Ten  Montfort  frulmeUig  groese  SegsMikeit.  Vier 
Markte  wurden  der  i^tadt  verliehen ,  ein  Wochenmarkt  nm 
jedem  Dienstage,  und  drei  JalirniHrkte,  ungefälir  um  Jobannis, 
Mietaaeile  und  Thomas  ^  gum  nach  Muster  und  Satzung  der 
Stadt  Liadmu  Die  gmistiee  Laee  xnai  DHrdaufshandel  naeh 
Graubundten,  Tirol  und  Bregens  war  hald  auf  das  Tortheil- 
härteste  benutzt;  ein  Kaufhaus,  hier  Zuschg,  walirschein- 
lieh  naeh  dem  itaL  Giodecca  so  genannt,  erstand  durch  der 
neu  eintretenden  dsterrefteMsehen  Landesforslen  .Gnade.  Die 
Wohlhalienheil  stieg  -wie  die  Hfihrigkeit  der  Bfirger.  Der 
letzte  Landesfürst  aus  dem  Geschlechte  der  Montforter,  Ru- 
dolf VII.,  gab  ihnen  eine  beispiellos  freie  Stadt  Verfassung, 
dfo  ebenfalls  nielit  verfehlte,  die  bürgerliche  Wohibabiglrait 
nn  mehren.  RIgenthömlicbo  Sitten  und  OebrKnehe  traten  Ins 
Leben.  Der  so  eben  genannte  Graf  Itudolf ,  eben  so  heiter 
als  leichtsinnig,  lud  alle  drei  Jahre  die  Knaben  der  Uerr- 
sehaft  FeldlUreh  in  die  Stadt  $  sie  erschienen  mit  kölnernen 
Waflbn,  xieriidiett  Fähnlein  nnd  Spielleuten,  alüberall  um- 
her ziehend,  laut  singend  und  musizirend;  zu  ihrer  Bekö- 
stigung war  Müchbrei  aus  Hirse  in  eigens  aufgestellten  Hin- 
nen ringanmher  verthellt.  Die  SUdt  setzte  diese  Freude  fort 
nach  dem  Abgänge  der  Brbgraf^,  das  le(r.te'Fest  dieser 
Art  Ihnd  Im  Jahre  1.537  statt,  m*o  man  2900  Knaben  gezahlt. 
Eine  andere  Volkslust  war  der  Gregoriumzug^  die  Kinder 
zogen  jeden  Sonntag  mit  ihren  Lehrern  vermummt  durch  die 
Stadt  umher,  mit  Degen  und  Stock ,  Trommeln  und  Pfeifen, 
tatet  singend  und  jubillrend,  dem  heti.  Gregor  dem  Grossen, 
dem  Erfinder  des  Choralgesaugs,  zu  Ehren.  Das  Gregori- 
singen,  ein  Ueberbleibsel  dieses  iu.stigen  Umzugs,  erhielt  sich 
bis  IsOAi  An  jedem  Samstage  »ogen  die  Jdngiinge  dnrch  die' 
StadtV  die  'Vesperhymne  vor  den  Thihren  der  Hftuser  Engend, 
namentlich  vor  solchen,  die  sich  den  i<ltudenten  wohUhätig 
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erwiesen.  Die  Osterspiele,  ein  Friililiugsfe.st  in  weciisel- 
s«iiiger  Lidbe-und  Treue  Rwiscbeo  i*unit  uml  Veik,  verde» 
ebeelalb  mit  einen  gemefBeanien  Mabie*  gefeiert^  deseee 
Koeteii  oft  AOD  GaMett  betrugen.  Bm  Scbeibeneebfewe»  von 

Jugend  aut  geübt,  stand  In  vorzüglicher  Bliitlie.  Graf  Rudolf 
gab  den  Schützen  amäbrlidi  einen  etattiicben.Oebeen  ans 
eelnem  Stalle  nnm  Beaten,  nnd  etfllele  mir  i^rtdaaer  den 
VMea  naeH  aelMm  Vede^ine  jAttrlMhe  Reate*.  Dae  Kataeiu 

schiesseu  erinnert  noch  alljährlich  an  diese  Stiftung.  Zahl- 
reiche Fenersbrünst«  schmälerten  jedocb  sehr  Glück,  Freude 
vad  Beeitatbuai  der  Bärgerw  Die  erete  entstand  tm  Jabre  1940^ 
«ad  legte* alle  SAaeer  ble  aaf  Kwet  Gaesen  la  Aacbe;  die 
Kweite,  durch  die  kriegführenden  Schweizer  vermittelst  lieder- 
licher Gesellen  im  Jahre  1460  angestiftet ,  zerstörte  die  neu 
aafgeMbrIen  Gebüude  wieder  TölUg^  die  dritte  im  Jbhre 
t9Mj  in  der  Vorstadt  entstanden,  brannte  46  WqlInNftnser 
und  Kebn  Stallungen  nieder;  die  vierte*  im' Jahre- 1607,  die 
schrecklichste  von  allen,  gar  150  Häuser.  Noch  empfindet 
man  beim  Umliau  der  Heuser  die-  Folgen  dieses  Brandes,  das 
alte  Maaerwerk,  ia  d«r  Noth  steben  getflieben,  Idst  sieb 
TOtt  selbst  vom  Viener  aersetetk  Die*  Mtere  PTarrkircbe  werde 
im  Jahre  1460  ein  Haub  dfer  Flammen,  die  jetzige  erstand 
1478  unter  dem  Baumeister  Hanns  Sturm  im  gothischen  Style 
erbaut.  Fünf  solflanke  BAulen  stötxen  das  8pit7.gew6ibe,  der 
Prlen^rcbor  stimmt  mit  dem  Gantsen  gleiebartig  r^ammea, 
schade,  dass  die  Rahmen  und  bemahlten  Glasscheiben  durch 
Tafelfenster  unharmonisch  erset/.t  Morden  sind.  Die  in  der- 
aelbea  Mbidiiehen,  bmerkenswertben  Gemähide  sind:  Das 
Hoebidtarblatt,  dea  bell.  Nikotana  als  Verbitter  darstellend, 
von  Oinlio  Pensa  an«  Genua  nm  lOIN)  Galden  gefertigt ;  die 
Dlätter  der  näclisten  Seitenaltäre-,  Christi  und  Mari:i  Him- 
melfahrt ,  vom  Koustan/.ermahier  Sebastian  Eberhard ;  die 
heil,  drei  Könige,  das  Kind  Jesus  anbetbead«,  von  Cbriatef 
9tebrer  aus  Augsburg  $  der  hell.  Frana  Xawr,  ans  dem  Je- 
suitenkollegium hieher  übersetzt;  die  Krenanbnalime ,  wahr- 
scheinlich von  Wolfgang  Hueber,  jedes  Kenneraugo  fesselnd, 

mit  einem  schönen  gothischen  Rahmen.  Die  Kanzel  von  £1* 
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sen  mit  vielen  Heiligenbildern,  ehemals  auch  vergoldete,  und 
die  Orgel  vdi  23  Registern,  im  Jaiure  1659  von  Hanns  Ja- 
kob D6rfg  »US  dem  innem  Afpennell  TenroUsCiadigl,  ver- 
dienen ebenlMls  Beaelilmg.  Der  FreMhof  beAuMl  eieh  tot 
der  Pfarrkirche  in  einem  eigenen  Mauereinfange,  er  mussie 
aber  schon  frühzeitig  als  zu  enge  bloss  für  die  adeligen  LfOi- 
eben  aoligeapart  werden,  die  Bürger  wnrdea  bei  der  81*  hmu^ 
bardskirebe  in  der  Au  begmben.  Die  letalere  erataad  aia  de» 
libde  des  Grafen  Bndolf  von  Montforl  und  sefnea  Sebnea  Ul- 
rich in  den  Jahren  1374  —  1378,  wozu  im  Jahre  1515  ein 
Tbarm  kam  mit  einem  Messepriesier  aur  Seeleariibe  der 
TodtoB.  Die  Peet  im  Jabre  1447,  so  graaeam  wütfienl,  dasa 
in  Feldkirob  allein  fiber  400  Measebea  starben,  die  Veber-- 
schwemnuingen  der  III,  den  Gottesacker  der  LeonhardslLircbe 
oft  belästigend,  die  dadurch  veranlassten  schädlichen  Aus- 
dnnttangen  und  andere  IJmatiUide  nölblglen  die  StiUHer,  den 
Ckitteaaeker  geräumig  und  waaserfeet  auf  IjOTia  anBolegea» 
Im  Jahre  155B  wurde  hier  eine  Kirche  gebaut,  nach  und 
nach  Säulengänge  beigefügt^  und  mit  sehenswertben  iiei-  * 
cbendenkmablen  Toracbönerl.  Zur  2elt,  als  die  oben  ange^ 
übrte  Pesl  am  befligaten  wutbete,  gelobten  Ratb  und  Bür- 
gerschaft, in  der  Vorstadt  eine  Frauenkirche  mit  den  Altä-  , 
ren  des  heif.  S^eb^stian  und  Anton  von  Padua  zu  erbauen. 
Die  Seocbe  liess  nacb,  auin  siAritt  nur  Verwirkiicbung  den 
(Belobten,  die  Klrcbe  wurde  1478  fertig.  Das  HecbaMarblatt 
mahlte  Mathias  Kager  von  Augsburg.  Das  Kapuzinerkloster 
vor  dem  Bregenzerthor  verdankt  seine  Entstehung  den  herz- 
ergreifenden Predigten,  die  ein  Kapuainer  aua  Frauenfeld 
In  der  Sebwela  nur  Faalenaolt  des  iabrea  1600  an  Feldkirob 
gehalten.  Die  Borgor  wunscbten  einen  Verein  soleher  Or- 
densmänner in  ihrer  Mitte  zu  haben.  Wohldenkende  gaben 
ihre  Güter  und  Gärten  um  billige  Preise  ber,  das  Kloster 
.wurde  1604  vollendet,  und  die  Klrobo  das  Jabr  darauf  ela- 
gewelbt.  Bald  darauf  wurde  es  dnreh  den  Martertod  des  beil. 
Fidelis  von  Sigmaringen  ehrwürdig  und  berühmt.  Dieser 
wurde  im  letztgenannten  Orte  1577  geboren  und  davon  be- 
namt,  er  stadlrte  au  Freybnrg  in  Breiagau  anfangs  die 
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Rechte,  später  die  Theologie,  und  wurde  ein  eifriges  Mit- 
glied des  Rapuzinerordeiis.  Kr/her/.og  Leopold«  der  tiroliscbe 
IiMuNrifftril,  Biuidta  ilw  nie  GUubensprediger  nach  Grau- 
MMlMi^  WH  alle  CMael  einer  anfgeregften  Yolkswuth  gegen 
den  alten  Glauben  und  die  alte  Ordnung  wütbeten,  er  fand 
aller  i^u  fiiiewi»  im  Jahre  162:;^  den  Tod  unter  den  Händen 
ftiniHffftr''^Fr  MMer  aus  der  Velkahefe ,  die  eeine  Predigten 
erbittert  hatten*  Br  wurde  1746  den  Heiligen  der  kathoU^ 
sehen  Kirohe  beigezählt.  Die  Kirche  des  KapuRinerfclosCera 
KU  Feldliirch  bewahrt  sein  Haupt,  sein  Leib  ruht  in  Chur. 
V9Ch  zeig^  9^9üBL  im  erstera  Orte  das  Schwert ,  woran  er 
Terbimet,  die  Xraghahre,  die  ihn  nach  Feldkireh  gebracht, 
und  ürmliehe  Kleidungsstncke^  seines  Leibes  Umhüllung,  mit 
der  Icösclichen  Fahne,  die  der  Vatikan  zu  Rom  bei  seiner 
Heiligsprechung  ausgesteckt.  Ueberdiess  zeigt  der  Hochaltar 
der  Ordenskirche  angeblich  einen  geschAtsten  Caracci.  Im 
Eloster  leben  ungefähr  sieben  bis  neun  Mdnche ,  eifrige 
Ausheifer  iu  der  Seelsorge.  Die  Stadt  wollte  im  17.  Jahr- 
hundert auch  eine  höhere  Lehranstalt  für  gelehrte  Bildung 
habeil 5  sie  berief  daher  164^  die  Jesuiten;  sie  wurden  mit 
18|000  Gulden  aus  der  8tadtgemeindekasse  elngesetKt^  und 
der  Bau  ihres  Kollegiums  1680  vollendet.  Sie  eröffneten  all- 
mälig  eine  Art  Ljceum  von  acht  Jahrgängen)  fünf  für  die 
Gymnasialstudien 9  drei  für  den  böhern  Lehrkreis.  Obgleich 
Ihr  Institut  1778  aufgehoben  wurde,  so  setaten  doch  Bije^ 
suiten  den  GymnaAialunterricht  foVt^  später  traten  Welt- 
priester und  andere  Ordensmitgiieder  an  ihre  Statt,  lob- 
würdig  .thiUig  in  alter  Weise  bis  ins  Jahr  lä07.  Um  diese 
Zell  ging  das  Gymnasium  unter  Baiera  In  eine  Mittelschule 
ein  mit  drei  Jahrgängen ,  jeder  von  swel  Jahren ,  mit  ei* 
ner  philosophischen  Vorbereitungsklasse  unter  einem  Rek- 
tor* Aber  schon  wurde  sie  in  eine  Studienscbule 
umgewandelt  mit  Proi^mnaelum  und  einer  Bealschule ,  be<p 
stehend  In  Primir- ,  Seknndilr-  und  Progymnasialktasse 
mit  drei  Professoren  und  einem  Subrektor,  bis  endlich 
Oesterreich  in  den  Besitz  von  Vorarlberg  wieder  eintre« 
tend ,  das  Gymnasium  herstellte.  Die  2ahl  der  ^Schüler  be» 
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trug  bis  18()8  -  1809  gegen  6d  -  bis  1814  —  1816  ge- 
gen 68,  jetKt  70  —  90«. 

Die  Stndt  Feldkirch  war  unter  den  Grkfen  vnn  Feldkirck 
der  Hauptort  der  gleichnamigen  GmIMiftfll;.  IHe  Letztem 
stammten  angeblich  aus  Italien,  und  erschienen  schon  früh- 
zeitig als  Vorsiteer  des  freien  I^nndgerichtes  in  Müsinen^ 
weithin  gebietend  an  Reielitliuni  und  Anselien,  wetteifernd 
mit  den  Grafen  von  Habsburg.  Hochberuhmt  steht  In  der  Ge- 
schichte Rudolf  der  Alte  da,  um  1140  ins  Licht  der  Ge- 
schichte tretend,  Gemahl  der  Pfalxgr&ün  von  Tubingen,  und 
StamniTater  aller  nachfolgenden  Grafen  von  Monllbrt.  Sie 
theilten  sidi  in  verschiedene  Geschleehtoxweige ,  oft  anch 
in  ihre  Besitzungen;  daher  die  Grafen  von  Montfort-Wer- 
denherg,  von  M ontfort-Feidiiirch,  und  von  Montfort-Bregense. 
Auch  die  Grafen  von  Tnraspo ,  die  Stifter  des  Benedifctiner- 
klosters  Marienberg  In  Vlntschgan  ^  reichbegütert  In  Enga- 
deln ,  sollen  nach  den  scharfsinnigen  Forschungen  des  P. 
Albert  Jäger  ein  Zweig  der  Montforter  gewesen  seyn.  Der 
liOtzte  in  FeldIcirch  als  Landesfilrst  regierende  Graf  war 
Rudolf  Vtl. ,  durch  firdhitchen  Sinn  »nsgexelchnet ,  mit  In- 
brunst  seine  Unterthanen  liebend  ,  das  Gut  seiner  Väter  ge- 
dankenlos zersplitternd.  Von  Schuldnern  gedrängt^  seinen 
Verwandten  abhold,  flüchtete  er  im  Jahre  ld76  nach  Wien, 
nnd  verkaufte  seine  Herrschaft  an  Oesterreich  nm'  8(1,000 
Gniden  in  voller  guter  Mtlnze,  sieh  nur  den  lebenslanglachen 
Verwaltungs-  und  Nutzgenuss  vorbehaltend.  Sein  Tod  fiel 
ins  Jahr  1890,  und  brachte  Oesterreich  wirklich  in  den  Be«^ 
Bits  der  Grafschaft  Der  letale  Moniforter  starb  1788  «Is 
Domherr  in  Konstant.  Die  also  verkaufte  Graftiehaft  unt*> 
fasste  die  Stadt  Feldkirch  ,  die  Gericlite  Rankweil  und  Sulz, 
den  Innern  Bregenzerwnld ,  Dornbirn,  St.  Johann  Uöclist, 
Fossadi,  2$€lieUenberg,  Blumeneok,  Neuburg,  Jagdberg  und 
Damils.  Ans  einem  TheUe  dieses  Umfanges,  n&mlieh  ans  den 
ehemaligen  Gerichten  Rankwell,  Jagdberg,  Sulz,  Neuberg, 
.  wurde  das  jetzige  Landgericht  Feldkirch  gebildet.  Es  um- 
fasst  86  Gemeinden:  Aitach,  Aitenstndt^  Nofeis ,  •  Sobnifis, 
Feldkiroh,  Fraxern,  04Mis,  Ml7.is,  Klans,  Koblaoh,  Latems, 


565 

MMer ,  Meiniogen ,  Rankweil ,  Rons ,  Ruthis  ,  Satteins, 
SdUins,  SulXf  die  Tochtergemeinden  von  Schnifis,  Tisis^  To«- 
oMi,  Uebemchaoii«  Vikiombergf  Welleiv  ZwitclMmifer, 
3496  FkiftlUeii  im  8891  HftiMeni  vttd  nebr  alt  IM  abgeso». 
derten  Ortschaften,  Weilern  und  Hnusergruppen.  Feldkircb, 
der  obrigkeitliche  Mittelpunkt  dieser  Gemeinden,  ist  der  Sitz 
eteea  Beut*  and  MautiMHieniiiilOfrf  einer  Obereebifaklerely 
.eiaer  Bochdreokerei,  im  Joeeph  Gmff  gekdrig^  oed  eiaer 
Glockengiesserei.  Die  Zahl  der  Einwohner  steigt  auf  1598 
unter  vier  seelsorgenden  Priestern.  Die  übrigen  Priester- 
flrttiidea  sind  ftAaaüntkeiie  imbeeetet  Der  Generalvikar 
ven  Terarlbeig  w^ket  in  deK  NM^dibMaeheft  der  SMC.  Mit 
eeleen  unmittelbaren  Belaiftnien  nnd  den  Profeeeoren  des 
Gymnasiums  zählt  man  18  SO  Geistliche.  Die  Macht  des 
Oeneralvilcarea  wird,  vom  irurstkisckofe.  in  Brixen  beetieuat, 
mid.  Jat  irtekl  viel  grtoer,  als  die  einen  Deehanln  In  veiw  . 
grösserten  Maafitabe,  Jand  die  Anaftkung  der  UaMttdm 
Weihen  darf  nur  mit  ausdrücklicher  £rlaubni8s  des  Bischo- 
fea  in  Brixen  statt  ünden^  was  gewöbniick  nur.  im  Yerhin- 
toMgilMie  dea  Letelem  einlrüt  Die  Einweltner  Ton  Feli^ 
kirok  aind  aekr  gelftllig,  KUTerlronMiiend ,  gew^Masig. 
Holzwaaren,  Spe/ereihandel,  Fabrikgeschäfte  ernähren  die 
Einvobner  grösstentbeils.  Weinbau,  Kirschbaumzucht  und 
jMdera  Oba^flansmg  verMMneri  die  nftebate  UaMSebuoB  der 
Jttadt.  Getreide  wMnI  niekt  ae  viel ,  aia  daa  BedAiiaiaa  er« 
fordert;  desto  holzreicher  sind  die  benachbarten  Berge,  mit 
lauten  Weiden  für  die  Viehzucht.  Dem  Heilbedürftigen  ste^ 
km  in  der  Umgekung  die  Bader  Niifoto,  Utkia  und  Latama 
ßu  Dienalen,  daa  ernte  eine  iialiaeke  Bekwefelfaelle  gegen 
Oicbt)  Blntflnsa  und  Gesclüecbtaleiden ,  die  zweite  wenig 
mehr  als  reines  Gebirgswasser  in  veralteten  i^'ussgeschwü- 
Iren  anerkannt  keiiaam,  das  dritte  neck  uauntersuekt  und 
wenig  gekimnctkt.  Ana  den  Gemeinden  dea  Ijandgerioktea  erw 
wiknen  wir  nook  Meiningen  nnd  Ylkterakerg  inakeaendere, 
das  erstere  wegen  seiner  künstlichen  Leinwandbieichen,  das 
letztere  als  einen  der  ältesten  Orte  der  Gegend.  £s  liegt 
nwel  Standen  von  Feldkirek  reekta  aitf  einer  ketrftekaieken 
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Anhöhe,  flchoa  882  ein  von  schottischen  Mönchen  bewohn- 
tes Kkwler,  widmeheinlicli  ▼•h  aiMbettf|ifedii»r  UmMm 
gegröttM,  ö0t  in  dUie  OestndeB  atogownnitrl,  vmd  fttar 
dO  Jahre  für  die  Lehre  des  Heils  gelebt  und  gearbeitet  hat. 
Er  wurde  zum  Lohn  dafür  von  ergrimmten  Bauern  mit  einer 
'  Seaie  88i  entbaopttt.  Frulier  nndi  8t.  teilen,  «fiter  na  die 
ermfen  tob  MontCorl  gehörig,  worde  ee  1890  die  Wofcnalilte 
der  Konventualen  des  Franziskanerordens ,  aber  im  vorigen 
Jahrhundert  aufgehoben,  nnd  durch  eine  Seelsorge  von  Welt- 
prtestern.iur  dns  lawohnende  Volk  enetst.  In  den  FnuuB^ 
senkriefen  war  dieee  Oegend,  nnaienllleh  der  Pnes  vna  M4- 
ktrck ,  oft  die  Stfttte  Mutigen  KamnnnMntrtfllm  im  erftitteiu 
ten  Kampfe.  Massena  rückte  Im  Jahre  1799  nach  Erstürmung 
der  Scbansen  vor  Feldklrdi  gerade  auf  die  Stadt  los«  Der 
General  Hotae  seCate  efcii  ihn  Meneloiieeher  Seite  entgo^ 
gen ,  und  vereitelte  mit  kiteein  L^hvenninlkd  aHe  Srllilg» 
der  Franzosen ,  sie  wurden  geschlagen ,  und  mussten  sich 
nnverrichteter  Sache  von  Feldicirch  auruck  sieben.  Eben  so 
katte  der  flraaaMaolie  Genmi  Molllor  in  Jalm  IB»  k». 
relta  die  Stfbanaea  von  Hokenembe,  nad  die  ftareitkafereB 
in  den  Sumpfen  von  Götzis  gestürmt,  und  drang  über  Hank- 
weil und  Altenstadt  vor,  als  der  österreichische  General 
Mlaohiek  aieli  Ihm  von^  Feldkirch  aui  entgegen  atellte,  die 
Iiandüarmmaasett  der  vorarlbergieclien  geharfhchfiteen  mü 
ihm,  und  ihn  zum  Rückzüge  nach  Ranicweil  nöthigte.  Un- 
glücklicher Weise  jedoch  getäuscht  über  die  Stärke  der 
Feinde«  der  nie  so  mntUg  aagegriffen,  ranmte  Jellaohick  am 
andern  Vage  Feldkireh«  und  das  flransMeehe  Kriei^voHE 
sog  ungehindert  über  den  St.  Lnv.le'nsteig  nach  Granbündten. 
Unter  den  Wirthshäusern  Feidklrchs  verdient  die  Sonne  oder 
daa  Postwirthshaus  den  Vorxng. 

Von  Feldkifck  ana  theilen  eieh  die  Strassen,  eine  llnka 
sftdw&rts  durch  das  Lftndchen  Vndua  nach  Graubundten,  die 
andere  rechts  nordwärts  nach  Dornbirn  und  Bregenz.  I>en 
erstem  Weg  machen  viele  Tiroler,  um  das  berühmte  Bad 
Plftgera  au  besnohen)  wir  beaeiebnen  datier  knr»  die  Haup^ 
punkte  auf  demseihen.  Br  flBkrt  dareh  das  Rheinthal,  so  be« 


rühmt  diircli  die  iinvergleicliUcIien  Schönheiten  der  Natur, 
und  tritt  bald  ausser  der  letztgenaooten  vurarlberKiscben 
^tiMlt  Mir  4MB  Gebieüi  4m  ramentJumM  JUchteaai^i«  ilier* 
Hier  «lelii  dar  Wamlmr  g lei^  rooMt  4tK  8«MllMriieiv, 
den  ÜTiiiBeaielier  der  i^ldmamigeii  Herrftcbiirt.  Sie  gehörfe 
einst  den  Edlen  von  Schellenberg  9  kam  im  15.  Jahrhundert 
Hm  die  Herren  vea  BmiidiSi)  von  diem  1^07  durch  Heiraih 
an  di«  Gmfen  von  SiiIb  ,  im  Jiikre  1614  dwreh  KmiC  mi  Ka- 
'Bfr  ven  Hoheaeaibs,  uad  lai  «lahre  1€99  aaf  gleielie  Weiee 
mltsanimt  Vaduz  an  das  Haus  Lichtenstein ,  das  beide  Län- 
der in  ein  FürsteodHiAi  vereinigt,  aocJi  besitzt.  Das  ^»tamm«- 
sehloes  der  Herrea  voa  «cJiellealNMrg  etelit  im  der  SUUie  dee 
Derfea  Stchea,  des  aiatiiaiaaaliclMa  WehaellRea  der  .Belliie- 
nen  des  Strabo,  auf  dem  sogenannten  Esthnerberge.  Die  « 
Besitzer  desselben  ersclieiaen  bereits  im  9.  Jabrliuiidert,  und 
•lad  rot  aielurera  JaJirea  laii  deai  J^'reüMmi  Jeaepli  Aalea 
¥ea  8«lMilea]>erg  in  Haiagea  aaegeslerbea.  Jba  VevIMg  der 
Weiterreise  liegen  (heile  am  Wege,  tbeils  rechts  und  links 
desselben  /.erstreut  die  Ortschaften  Mauren,  ein  Pfarrdorf, 
Bmd4r€m ,  wahrecbeiniich  das  rhiUiich-röniiMbe  Beaedurum 
am  Bheia^  Schmu  C8oaaa>  ia  aehr  Draohtever  CSegaad«  dea 
Weilern  Oamhs  «ad  Orahe  am  jenseitigen  Rheiaufer  gegen- 
über, Vaduz  j  Uauptort  des  Fürstentbums  mit  IbOO  Einwoh- 
nern^^  überragt  vom  ailea,  auf  eiaer  eteUea  mit  Buchen  be» 
ivachaeaea  Felseanraad  aMeadaa  fieUeece  Vndnn^  jetat 
LIehleaeleia  genanni,  stark  mitManera  and  ThfiraMB  gefe» 
stigt,  und  vom  fürstlichen' Förster  bewohnt,  mit  einem  Amts- 
hause  des  licbtensteinischen  Landvogtes  im  Dorfe  und  einer 
Kapelle,  dem  eheauüigea  Begribnie*«  der  flerven  vea  Wer- 
deaberg^  -TrlMeBy  awlcehaa  dem  Gebirge  and  dem  aiAe  heiw 
anrückenden  Rhein,  welcher  hier  mit  hohen  Alberbaumen 
beschattet  wird,  den  am  linken  Rheinufer  gelegenen  Flecken 
Sewelen  und  Wartan  gegenfiber,  endUeh  Bmimera  Cwohl 
vom  ital.  balMire=  hiaaaf  springen)  mit  dem  Bchloiee  Gn«* 
tenberg  auf  einem  schönen  Hügel  dem  Rhein  zu ,  ganz  iso- 
lirt,  wo  einst  die  Herren  von  Gutenberg,  Dienstmannen  der 
GrafiBn  von  Werdenberg,  gehaust,  dea  Schweiaerorl^  Sar« 
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gans  und  8i:lioUI>erg  gegeuüber.  Die  Einwoliiier  von  Lichten- 
stelo  nind  fibeniiis  gewerUleiMig  und  matlNNilieh,  nelltoi  die 
Weil»er  und  Müdeheii  im  allerlei  KliMtturlielten  »ni  imiiaieB, 
mit  Nadel  und  Hocken  wolil  erfahren,  und  durch  solchen 
Verdienst  den  gröbsten  Theil  ihres  Lebensunterhaltes  gewin- 
nend. Die  angegebene  Zahl  von  564iO  Bewobaern  soll  wehr 
fh>fliim  als  wahr  aeyn,  da  der  niedrige  Ammat  nun  älterer 
Zeit  stammend,  und  die  ungemeine  Vermebrang  der  Berdt- 
kerung  in  neuerer  Zeit  nicht  berücksichtigend,  ki  den  da- 
durch erinässigten  VerbUlcniseen  und  Pflichten  Kun  deutschem 
Bflfnde  seine  Bechnung  linde.  Besendl»»  anfttllend  Ist  dfe 
Tracht  der  Weifoer,  namentlloTf  dnreli  roCbe  Strümpfe^  wie 
in  der  Gegend  von  Meran  und  in  Oberschwaben,  Die  kirch- 
lichen Verhältnisse  leitet  der  Bischof  von  Chnr.  Hinter  Bai- 
aers  erhebt  sieh  der  Lnalensteig  Aber  eine  sanft  ansteigende 
Anbdhe,  dnrch  eine  en^  Pelsenseliliicht  mit  einem  Grüna- 
wachthause  und  Thore  der  Schweizer,  helss  umfochten  in 
den  Franzosenkriegen  1799  und  lä(H),  B'uss  über  dem 
Meere,'  se  genannt  vom  Könige  Lualus,  der  ans  Britannie« 
eingewandert,  In  Bbfttlen  den  €Uaiiben  geprediget  ba¥en  soB*. 
Von  hier  steigt  man  gemach  hinunter  ins  bündtuerische  8t;idt- 
chen  Maienfeld,  auf  einer  breiten  und  fruchtbaren  Kbene  von 
16dd  Fuss  Meerhöhe  mit  vortreflliehem  Wein-  und  Getrelde- 
ba«,  dem  besM  desKantons^raabttadlien«  Jenseits  des  Rheins 
Hegt  Bagata  am  Ifniien  Ufer  der  Taminn,  die  hier  in  dea 
lihein  fäitt.  Sie  entspringt  im  hintersten  Theil  des  Kalfeiser- 
thales  aus  dem  Sardonagler^cber,  iHid  braust  bei  Pfäffers 
dnrch  ranhe  Ten  der  iSenne  nie  beleiielilele  Felsensebluebten* 
In  einem  solehen  Sehlunde,  auch  im  Bochsemmer  nur  kärglich 
iiud  auf  kunte  Seit  von  der  Suune  besucht,  liegt  über  dem 
Strudel  der  empörten  Wildwasser  das  Bad  Pfäffers ,  dessen 
warme  Quelle  im  Jahre  1039  von  einem  Jager  der  gleicb«- 
namigen ,  in  der  NachbarsohafI  gelegenen  BenedikCinembtel, 
entdeckt,  und  12iü  zuerst  als  Heilwasser  benützt  worden 
ist.  Sie  fliesst  nur  im  Sommer,  600  Scliritte  weit  ins  Bad- 
bans  geleitet^  und  hailt  d&Vc  Grad  Wärme  nach  Beaiimnr« 
Eine  tiefer  liegende  Quelle,  vemiitt^  eigener,  ^rcfc  die 
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IVuniim  iselrleketteii  .P«M|nirerke  im  NolbAiU  g«brfiuciii>  liiii 
80  Grad  Beattowr.  JalMiiiiiiderte  blndiircli  »tobt  der  Bahnt 
ttad  die  Wirksamkeit  derselben  als  vor/.iigiicli  Iteilkniriig 
fent^  besuuders  gegen  verdorbene  Säfte,  Versiopfung.cn  der 
fieiiistaa  Organe  und  Mageaiwwchwerdan.  Die  beate  Jiesuoh»» 
Mit  iaii  von  Milte  Jvml  in  dea  September,  vo  allerlei  Gisle 
aas  der  Kabe  aad  Feroe  anaamaiea  atrftmea.  Das'  Badbaus, 
mit  der  Quelle  ein  Kigentliuin  des  jetzt  von  der  Kantonsbe- 
hörde St.  GaUen  in  Admiaistratien  geset%tea  Klosters  Pfäf- 
fo»«  faaal  800  KoifAste.  Um  4tm  Badhaoa  iat  weaig  ebeaer 
Boden,  znr  BequemllehMl  der  Gaate  slad  aber  mehrere 
Raheplät'/.e  angebracht^  besonders  lockt  zur  Ansclian  der 
Xaminaschlund ,  am  besten  um  1  Liir  >iachniitt<'ig,  wo  eini- 
ges 8tcei|licht  der  j^Umae  In  die  uaermesalicbe  Tiefe  falU;, 
vielleicht  das  scfaaarigale  Bild  der  rhaüachen  Alpea*  Von 
PfMTers  kaan  der  Gaat  das  benacbbarle  Über  beauehea ,  dea 
Uauptort  des  Kautons  Graubündten  ,  den  Sitz  des  katholi- 
aoIieaBischofo  für  die  kaÜiolisGbea  Kaatonnaogehörigen,  mit 
^8850  reformlrtea  Einwobaera  ia  dlB  Baasem,  aad  von  dort 
Uber  daa  Gebirge  nach  Zemeta  biauater  steigen.  CS*  Vnter^ 
enyadein.)  Am  liebsten  jedoch  wandern  tirolische  Heimrei- 
sende durch  das  Prettigau,  nach  Einigen  aus  Khiitigau  ver*« 
derbea«  eia  liebliebes  Alpeathal,  alch  öffaead  hinter  Maiea« 
feld  bei  Afalans,  14  SUmden  lang  la  der  Blebtaag  tob  We^ 
sten  aaeb  Südosten  ausgestreckt,  vom  wilden  Landquart- 
sirom  durchbraust,  endend  in  deu  Hochgebirgen  zwischen 
Kttgadela,  PatfJiauB  aad  Moatafoo^  auf  steilen  Bergpfadea 
aUen  drei  genannten  Thiilera  verbanden.  0er  Slagaag  am  ' 
Schlosse  Frmfcstein  vorüber  ist  sehr  scbatterllch ,  aber  baM 
erweitert  sich  das  Tliul,  Ortschaften  treten  vors  Auge  in 
zierlichster  Aamutli  und  ifiebUchkeit ,  »sieliea  ia  der  Thal- 
sohle, »ehn  im  Gebirge,  von  deü  Trataburgea  IStadioa,  So-  > 
lavera,  Kasteis  aad  aadem  amblerlsoh  gefcröat,  la  besoa- 
derer  Schönheit  jedocli  die  Dörfer  Fideris  und  Klosters.  Im 
nördlichen  Nebenthai  St.  Antonien  ragt  der  Berg  Scjiesc^a- 
plana  Fuss  ober  dem  Jieere  mit  der  glanavollstea  Aus^ii 
sieht  auf  die  ostUehe  Schweis,  Schwaibett  bis  Ulm,  uad  den 
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Ali^enkrniiK  'vom  Gottlmrfl  bi»  mm  Cwwggtocfcaer.  Die  Ria* 

wolinor^  724K>  Seelen,  reformirten  BekenntnisseA,  deitt«eher 
Zuttge,  sind  elu  iirkräftiger  MeiiscliensUiuiiH  |  offenbar  ver- 
wunde nii  den  Montofooerii  iiiid  Gallhwrern,  nU  deaen  sie 
auch  Im  hfinCgen  Verkehre  stebea.  Der  MlnemltiielleB  gibt 
es  in  Thnle  drei,  die  im  JenatzeruTebel  Oa  Sehaftls  Kur, 
anderwärts  Kor,  im  Zillerthal  Grund;)  führt  Alaun  und  Kupfer, 
die  KU  Sernens  filckwefel,  uad  die  berulimteste  von  aiieo,  der 
SiMierllag  voa  Fiderie,  aacb  Kaiaeni  Werk  aber  dte  HefU 
quellea  Toa  Oraobtiadtea,  sebwerelsiiDree  Natraa  9,65  Ckna, 
salzsaures  Natron  0,03  G.,  Icohlensaures  Natron  5,52  G., 
koblensaure  Kaikerde  1,58  6.«  koliiensaures  £isen  0,18  6«, 
Kieselerde  0,80  G.,  kohieniwurea  Gas  27  KubikKolL  Dieser 
Sprndel  heissC  die  obere  Quelle 'im  €^ensaty.e  aar  aatera, 
welche  weit  schwächer,  als  die  erstgenannte  das  AVasser  z.u 
Bildern  liefert.  Kr  wirkt  besonders  heilsam  bei  Magenschwä- 
ehe,  in  Verschleimoag  uad  Versaurwag  des  Mageas,  tri^sair 
Galleaabsoaderaag  aad  dea  daraus  eatstaadenea  Uebela  der 
Hypochondrie ,  bei  Scbleimflossea  des  Darmfcaaais,  der  Nie- 
ren und  Blase,  in  der  Ruhr  und  Drusenkrankheit,  langwie- 
rigen Kauurrbea  uad  ScbieimschwiBdsochCea.  Die  l^age  der 
Badnastalty  8S50  Fass  aber  deib  Meere,  isi  nieht  Arevadlleb, 
desto  mehr  die  Badeinrichtung  in  %wei  BadhAusem  für  etira 
101)  Gäst^  geräumig  genug,  eifrig  benutzt  von  Vorarlber- 
gern, Bündtnern  und  Glamern.  Von  PreUigau  steigt  der  ti- 
rolisehe  Wanderer  am  liebsten  blafiber  saeb  Pataaaua,  uad 
dnreh  dasselbe  aacb  Laadeok  hlaonter;  (8,  Pmtxnmvn,)  Auf 
unserem  Rückzüge  nach  Keldkirch  ist  der  Rhein  unser  er- 
stes Augenmerk,  schon  bekannt  und  bewundert.  Er  ent- 
springt in  den  Hochgebirgen  Grauhundtens  aus  drei  verei- 
nigten Armen, -streift  über  die  Scblnoht  lAmiensteig  hiaaus 
an  der  Gn'inze  von  Vaduz  und  Vorarlberg  diesseits,  und 
dem  Kanton  St.  Galleu  jenseits  in  den  Bodensee,  den  er  bei 
Rheiaeck  betritt,  und  bei  Stein  verlässt,  um  den  schdne» 
WasserfMI  bei  Schamiausea  isa  büdea«  Br  gehdrt  aar  ia  ei«* 
aer  Aasdehnung  von  neun  ^Stunden  von  Bangs  bis  zu  seinem 
Ausflüsse  in  den  Bodensee  unter  Gnissau  dem  vorarlbergisch- 
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MenneiclilsclMtt  Gebiellie,  mmI  mwli  da«  »mr  »U  seloem  ü«<  ^ 
ken  Ulromurer.  Bis  xhm  ChrftaKMÜMot  MMer  tet  »ein  Lmif 
MrddAtllch,  hienittf  nmekt  er         Mreila  Krtitimmigeii,  nml 

y.ii  Gaissnii  eine  gewaltige  Serpentine.  Er  /.eichiiet  sich  nii» 
durch  liebliches  Hellgrün  seiner  Wasaier,  und  führt  Goid- 
blitlj|beii,  auf  die  Mkon  öftere  Geldwieobereien  »D^elegt 
worden  eled.  Yott  C^niabfiedlett  nee  ist  er  Mit  FlÖMett.  leit 
grössern  im  Itodeusee  gangbaren  Scliiffeu  bis  zum  Rheinlall 
bei  Schaffhauseu  befahrbar.  Unter  den  vielen  vortrefflichen 
FieciMn  IM  der  Laclui ,  und  die  geiui  eigeelliiiflilicbe  Bbeln« 
Uwke  Ceur  in  eeiner  Mfinduag  in  den  See)  touemt  geachftlKt 
und  scliimickhfifk. 

Wandern  >vir  von  Feldkircli  auf  der  Bregeu/.erstrasse 
nordwärts  ^  so  erreichen  wir  bnid  ein  laobendes  Land ,  y.uni 
Rheiathale  geliörig,  linka  veai  BiMine  ^  rechts  von  hochanr* 
•teigeaden  Gebirgen  begrilnKt,  gröaatentbeila  eben  und  stn 
Unter  Vorarlberg  gehörig,  überaus  fruchtbar  und  anmuthig. 
Zunächst  ausser  der  j$tadt  durchziehen  wir  Altenstadt,  das 
mit  eiaeai  IMiniiniltaner-^Fraiienlclosler  von  85  Nonnen  and 
einer  gut  unterlialteBen  Mftdchenacbnle  am  Wege  liegt.  Name 
ond  Entstehen  des  Ortes  ist  bereits  in  der  Geschichte  von 
Feldkirch  angedeutet  worden.  Auf  der  Weiterreise  nach 
Getsla  bat  der  Wanderer  linka  am  Aheiae  Meiaingen,  ein 
kleinea  Dorf  am  aekfinett)  aanftwallenden  Fdkrenwaaaer  Me« 
lankenbach,  rechts  Rankwell  (Rancovilla)  unweit  des  La- 
ternserthales  mit  dem  Vorder-  und  Uinterbad,  den  Sitz  des 
Dechania  Cor  das  Landgericht  Feidkirch,  einst  die  £$tätte 
dea  fkvieaLaadgeriohlea  in  Musinent  welches  aeine  Gerichts- 
barkeit Uber  den  Arlberg,  Wallen-  ond  Bodensee ,  und  die 
angrän/cnden  Landbe/.irke  ausübte.  Zwölf  bis  sechzelrti  Gra- 
fen und  Freiherren ,  darunter  die  Grafen  von  Matsch,  Wer- 
denbeii;,  Montfort«  Voggeobarg,  Sargana,  Sonnenberg  und 
Andere,  waren  die  SchdÜMi  und  Landrichter  deaaelben.  Die 
Rechtsentscheidungen  wurden  auf  einer  Wiese  KM'ischen 
Rankweii  und  >»ul%  unter  freiem  Himmel  auf  äcbtdeutsche 
Weiae  voUbrachl.  Daa  fiundnisa  der  £idgeaeasen  that  ihne« 
vielen  Eintrag,  aber  aie  wirkten  noch  all  lUcbtergewalt  im 
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16.  iinH  anfangs  des  17.  Jrthrliiiiidorfs.  Die  fronuiie  Suf^a  er- 
zählt ,  der  scliuitische  Gliuibeiisprediger  Kridoliu  im  7.  Jahr- 
bttadert  mieli  Seckiogea  nn  den  Rhoiii  etagownmiert^  hiilM 
fkMTt  ein  Fnuieflkloseer  gefuMt,  Zwei  MMämm  dar  Gegend, 
Urstis  und  Jiaiidolf,  standen  mit  ihm  in  v^trauten  Verhält- 
nissen, ja  der  Erstere  schenkte  vor  seinem  Tode  sein^an- 
»es  Vermdgen  in  Gel^  und  Gtü  dem  neo^geslUteten  Kl^ter. 
Sein  ttberlekender  Brader  J4uidolf  nchlng  mnt  einnt,  vem 
GeftK  getrieben  ^  In  Feindsdinft  gegen  den  Heiligen  iim^  und 
ent/.og  die  von  seinem  Bruder  geschenkten  Güter  dem  wehr- 
losen prdeniivereine  mit  Gewnlt.  Fridelln  setRte  sich  mit* 
der  Kraflt  des  Wortes  gegen  die  Unbill,  erblelt  jedock  ge^ 
höiint  %iir  Antwort:  „Er  solle  den  Todten  nls  fSengen  vors 
Landgericlu  in  Müsinen  stellen  /ur  Behauptung  seiner  Sache.'''' 
Fridolin  brach  sogleich  nach  Glarus  auf,  wo  des  edlen  Ur- 
siiK  Ctobeine  rabten^  liess  das  Grob  öffnen,  mid  rief  den 
TodtMi  mit  Nnmen.  Dieser  erbeb  sich ,  und  ttnt  kerv^  Vri- 
(loliii  nahm  ihn  bei  der  Hand,  und  iührte  ihn  ins  Kheinthal 
^(  ^('11  Hnnkweil  vor  diis  Landgericht  der  Grafen,  zehn  Stun- 
den Weges*  Kaum  hatte  der  Tedte  seinen  Bmder  JLiandelC 
erblickt ,  so  rief  er :  „Bmder,  wnmm  hast  Da  meine  Seele 
der  Güter  beraubt,  die  mir  zustanden?^'  ,,0  Herr,'^  sprach 
Lanclolf,  vor  Entsetzen  bleich,  ,,uiniin  dein  Theil  wieder 
hin ,  dar4i  will  ich  auch  mein  Yheil  dem  Kloster  fi'ridolina 
sohenken.^^  O»  wurde  der  Yodte  vem  Heiligen  wieder  nur 
Rnhe  gebrneht,  und  dns  Kloster  eiVlelt  doppelt,  was  ihm 
geraubt  worden  war.  lu  der  ^lähe  von  liaukweil  steht  die 
uralte  Pfarre  St.  Peter,  uns  bereits  bekannt,  als  erster  Mit- 
telpunkt der  Yolksansiedelung  In  Altenstadt  «nd  FieldiUcch, 
neeb  jetstt  als  selcbe  bestehend ,  ol>gieleh  nicht  mehr  als  63 
.Seelen  zählend.  In  dieser  Gegend  näher  gegen  Sulz  stand 
auch  das  aufgeführte  Klostßr  Viktor&berg  CPfittersbecg),  an- 
geblich vom  heil.  Kusebiua  gegründet,  dessen  Mnrterted  b»» 
reitn  angedeutet  worden.  Er  lebt  noch  in  den*  Sagen  dee 
Volkes,  das  mit  kindUch  frommer  Phantasie  sein  blutiges 
Sterben  ausgeschmückt.  Von  einer  Wallfahrt  heimkelurend, 
schlief  er  unweit  Bankweii,  von  der  Kacht  ubemuMdit,  er- 
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iniidet  ein.  HcidDische  Bauern ,  aus/.ieliend  das  Friih^ras  zu 
iHRlien^  fanden  den  Heiligen  tief  in  Schlaf  versunken^  und 
im  8eliliife  wtinle  ihm  mit  d«r  Senne  das  Haupt  in  die  Blu- 
Mvn  der  Wiese  ab<»  und  hinein  gemüht  Aber  derRnmpf  er- 
hob sich  /u  aller  Erstaunen,  nahm  das  Haufit;  in  die  Hände, 
und  wanderte  dem  Klosterberge  zu,  um  daselbst  seine  Huhe- 
Matt^au^KUiM^la^e»;  seine  Brüder  fanden  den  Entseelten  vor 
der  nftre  des  Hannes ,  und  bestatteten  ihn  mit  Thräoen  y.ur 
Erde.  Beim  1>orfe  Fraxern  hinter  I^uIk  stehen  die  Ruinen  des 
JSchlosses  Altmontfort,  der  Hiutliiiiassliche  vornrlbergische 
Stammsitz  der  Grafen  von  Montfort,  mit  weitreichender  Aus- 
«iaht  die  ganae  Gegend  behernidiend.  Am  Wege  selbst  er<- 
relohen  wir  des  Markt  Qdtxls,  dritthalb  Stunden  von  Feld- 
kirch  entfernt,  höchst  lieblich  unter  Obstbäumen  au  die  Vor- 
hügei  des  Gebirges  gelagert,  gesciunückt  mit  der  schönen 
Baina  des  tilcMossea  Nenmontfort  ubar  dem  Orte,  bestimmt 
In  Verbindung  mit  einer  Klause  Kur  Sperrung  des  Weges 
nach  Kankweil  und  Feidkirch.  Ks  stand  im  Jahre  161(>  iiocit 
'/.iemlich  erhalten  mit  Weingärten,  Gütern,  Fischereien  und 
Gilden )  aller  bereits  ein  Besltathum  der  firKher^'Oge  von 
desterreieh.  Aus  den  Sehiiiohtefl  der  Gebirge  brausen  hier 
der  Ratr.bacb  und  Frutxbach  als  "^ilde  Bergwasser  hervor, 
dem  Kiieine  zueiiead.   Ausserkalb  Güt/as  liegt  gegen  deu 
Rhein  auf  einem  grünen,  vereinaelt  aas  der  £bene  autbteif- 
geaden  Hügel  das'Sahloss  Neuborg,  In  ältester  SBeit  mit  dap- 
peiten  Mauern  und  drei  Thoren ,  den  aas  Graubäadlen  stam- 
menden Thumen  von  Neuburg  geiiürig.    Sie  überiiessen  es 
frühzeitig  au  die  Grafen  von  Montfort-Feldkirch,  welche  es 
1864^  an  Oesterreich  verkauften*  £s  wuide  eine  öaterreiohi^ 
seiw  Besataung  hiaein  gelegt  bis  aum  Jahre  1744,  varaaf 
es  schnell  vernachlässigt ,  dem  Verfalle  reif  ward.  Aehnlich 
diesem  fi^chlosshiigel  ist  ganz  nahe  der  höher  aufsteigende 
Kornea  1,  voa  den  Ufern  des  Rheins  ins  Piüarrgebieth  von 
Mtaie  an  die  abeiakeiiden  Gebirge  ausgedehnt,  nac^  der 
Sage  einst  die*  Gribae  des  bis  in  diese  Gegend  heranf  rei- 
chenden Bodeusces,  der  sich  erst  langsam  iu  »ein  jet/.iges 
Bette  y^urücit  geaogen.^  Diesem  sehr  iitihrscheiniichen  l^m- 
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Stande  wird  die  Versumiifung  des  Flachlandes  bis  Bregenz 
binunter  Kuipesclurielieo ,  wÄhreod  die  Ebene  vom  Kumen 
hiniiur  gegeo  Feldkirch  trockee  gelegte«  md  «ehr  fracbtber- 
ren  Leed  y.eigc.  Aof  dtesea  Berge«  wichet  sehr  guter,  friih- 
reifender  Wein. 

Au«eer  dem  Markte  Göt/.m  Uieiit  sich  die  i^trasse  in  /.wet 
Arme^  der  eise  als  ümptstmeoe—g  de«  eebiiipe  naher 
Uber  aoheaembs^  DorablTii  und  Lanteraeli  auch  Brageac, 
der  andere  als  Nebenweg  über  Liistenan,  St.  Johann  Höchst, 
Hard  und  Fussach  forUaufend,  und  oberhalb  Bregenz  mit 
dem  Uaiq^wegauge  aioh  wieder  vereioead*  Auf  den  eralera 
ist  der  nliehste  uns  begegnende  Ort  ren  Bedenlnog  an  der 
Strasse  der  Markt  Hohenenibs,  auch  schlechtweg  Erabs  ge- 
nannt, einst  der  Hauptort  der  gleichnamigen  Grafen.  Diese 
staminten  aus  €»raubundten,  und  minnten-aie  ihren  iltesten 
Ahnherrn  den  hell«  (Hnnur,  welcher  von  Mnklwhen  Macht- 
haber Pipin  im  Jahre  790  Kum  Abte  von  St  Gallen  bef<Srdert 
worden  war.   Sie  erschienen  im  Jahre  948  auf  den  Turnie- 
ren »tt  Jtottenburg  an  der  Tauber ,  lG8i>  %u  Halle  in  Bach* 
sen,  lOVtf  nn  Kdln  ale  IkniEenkundige  Bitten  Im  14.  Jahr- 
handert  baute  Ulrieh  von  Bmbe  mit  des  Kaisers  Ludwig  Be-^ 
willigung  die  Burg  Hohenembs,  und  im  Jahre  1386  fielen 
Kglof  und  Ulrich  von  Embs  heldeamütbig  neben  Herzog  Leo- 
pold von  Oeaterreieh  in  der  blutigen  Schlacht  bei  Sempaeh, 
und  wurden  mit  ihn  «u  Rheiafelden  begraben.  Besonders 
ausgezeichnet  als  Kauipthcld  wirkte  Jakoh  von  Embs,  an- 
fangs unter  Kaiser  Maximilian  in  Italien  gegen  die  Yenetia- 
ner  dienend,  später  eben  daselbst  mit  dem  edlen  Ritler  Bajard 
seinen  tapfem  Arm  dem  Kdnige  von  Fraafcreloh  leihend.  In 
der  Sehlacht  von  Ravenna  erhielt  er  gleich  beim  ersten  Sturm 
eine  Kugel  In  den  Leib,  er  sank  zu  Boden,  erhob  sich  aber 
wieder  laut  ausrufend :  „Lasset  uns  heute  dem  Könige  von 
Frankreich  wohl  dienen,  er  hat  ans  alicelt  ehrlich  gehalten  l^^ 
Mit  diesen  Worten  sank  er  das  nweüe  Mal  todt  9ntr  Erde. 
Die  Franzosen-,  durch  solchen  Heldenmuth  begeistert,  dran- 
gen stürmend  ins  Xiager  der  Feinde,  und  errangen  ruhmvoll 
durch  StdMue  von  Blut  erkanften  Sieg;  Sein  Bruder  Marx 
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Sittich  war  kniserlicher  Vogt  über  die  Herrschiiffcen  Bregens, 
und  Uolieoegg*  Sein  Knkel  Jakob  Uanntbal ,  der  erste  Graf 
&tB  BiHBea,  fiMMmnviiler  aller  Michfolgeiideii  Grafen  von 
BmImI)  fMettie  nie  Oberster  In  eehnftlkniiilscliett  Kriege,  und 
regierte  unter  Brnfierxog  Ferdinnnd  die  Herraeknllen  Feld- 
kircli ,  Bregenz  und  Hohenegg.  Die  Herren  von  Embs  theil- 
tea  sich  frükKeiUg  in  die  Geschlechts'/weige  von  Uebeneuibs, 
VndMK  «Ml  ]>omi>lffn«  Des  CteschlediCes  Mannsstnnini  lat  ans- 
fMterbeiS  m^lidier  Seite  Mben  nie  nocb  fort  In  den  Kaeh- 
komnieii  der  Gräfin  Maria  Rebekka  von  Uohenembs,  welche 
sich  mit  Xaver  Grafen  von  Uarrach  verehelichet.  Die  Graf- 
nciintt  liekenenibs  kam  Hack  dem  Aussterben  des  Manas- 
iismim  4sr  Blfnagmlin  1769  ala  Retebsleben  aa.da«  Haas 
Oesterreieb«  .Der  Marfcl  Debeaembn  Megi  am  Fasae  ampbi- 
theatralisch  empor  ragender,  schroffer  Kelsenwäode  mit  uu- 
lefilbr  9000  filaweliaern  ia  romantisch  lieblicber  Gegend. 
Aelierba«,  Vtakraobt  und  «ewerbfleiaa  sind  die  Terafigllcben 
Mabfangsqiieilea  der  Bewebäer,  werunier  viele  #adea  mit 
einer  hübschen  Synagoge  eine  ansehnliche,  luit  der  christ- 
üeken  Bevuikerung  in  ungestörier  Mchbarlichkeit  und  Fried- 
IMIf  kelt  stehende  «baieliide  von  mekr  als  90  Kamillea  bU- 
den*  Im  IMie  ^ewarbielaalger  TbIMgfceit  ersebelnea  zuerst 
kuustreiche  Zimmerer,  die  aus  dem  reichen  Holzvorrathe 
der  benachbarten  Gebirge  Mauser  zusammen  stellen ,  sie 
dann  lerUg  wieder  aerlcfea,  «ad  als  Handelsawelg  in  die 
SMii^'ela  vfffae*ddii(  sedana  elgeatiicbe  Handeblenle,  die 
ftüpinnereien ,  Bandfabriken  und  andere  kaufmännische  Be^ 
triebe,  mitunter  von  grosser  Ausdehnung,  unterhalten,  und 
'focbtorbaadlungen  in  JUeifstig^  Hamburg,  Mailaad,  OCriest, 
LiTorae,  Genua,'  and  selbst  au  Aleocaadrl»  In  Slgyptea  b«^ 
sHaen ;  das  -MAdebeDvelk  scbUesst  sieb  mit  kunstrelebea 
Stickereien  durch  Markt  und  Umgegend,  in  hübschen  Wohn- 
zimmern und  gemeinen  Bauernstuben  rasilos  thatig  dem  Lie- 
beBS*«rliebre  aa,  aad  JMrt  die  acbdaslea ,  mit  besonderer 
Veriiertbe  aafgeaemaMnea  ArbeMea  dieser  Art.  Ss  bemebt 
Tag  aus  Tag  ein  eine  ungemeine  Thätigkeit,  kein  Hausei- 
gentbumer  ist  zu  vornehm  für  die  eigenhändige  Bestellung 
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seines  Garteus,  kein  3lädclien  zu  /.art,  sich  der  Wäsche  iiod 
des  Spaleiis  nuzuiiehiiieiK  Wimdersaiii  kontrasUri  die  liei»- 
licbkeiC,  Blegadis  und  Koslbiirfceit  des  Aarages  an  FcsttaiEeB 
mit  dieser  ganns  den  alMügliclien  GeeekUften  Ibtn^gebenen 
Riihrsnmkeit  in  seh licliter  Kleidung;.  Der  Markt  ist  schon  ge- 
baut) stattliche  Uüuser  wechseln  mit  Schweizerkütten,  reia- 
Iteb,  Wohlhabenheit  yerhandend  mit  ansloiseiNleni  Gmrte»- 
itiid  Wiesi^runde,  die  Haaptgasse  gerad  «od  lang  a«age. 
streckt.  Die  Angelegenheiten  der  Synagoge  leitet  der  l'redi- 
ger  Cohn  in  deutscher  Sprache,  der  Stifter  eides  Vereines, 
unbemittelte  Kinder  in  die  Lehm  m  bringen ,  uoid  ine  Ge- 
werbsleben einxnffihfen;  ffir  die  Katholiken  besteht  eine  ei- 
gene Pfarre  ven  drei  Priestern  besorgt.-  Zur  geselligen  Uotel*- 
iiaitung  dienen  y.w  ei  Kaffeehäuser  mit  ßiliards,  das  Posthaus 
als  gewöhnlicher  Sammelplatz  der  gebildeten  Marktbewohner, 
und  ein  Leserertin  mit  jnehrern  potttlaeMa  und  seMkiiget- 
stigen  Tngblüttnm.  Eine  viertel  Slwnde  Tom  Markte  liegt 
das  Bad  Hohenenibs,  dessen  Quelle  aus  einem  Kelsen  hervor 
sprudelnd,  und  als  Bad-  und  Trinkwasser  beuut/.t,  mit  sei- 
nem lanen  kaliachen  SohM-efelatmdnl  in  allen  tfantkrankhei^ 
ten  und  LIHminngen^  bei  Nervenachwfiche,  Hambesch wer- 
den, Blutflüsseu  und  Geschlechtsleiden  die  heilsamsten  Dien- 
ste leistet.  Die  Güte  der  Luft,  die  reitzvolle  Lage,  und  die 
Alähe  von  ^ohenembs  mit  seinen  gesohicklen  AerxM  und 
»nnnithigem  GeaeUnchnftdloben  empfehlt  es  aehr.  Nt»ck  ge- 
nussreleher  lockt  der  Ausflug  /.u  den  ob  dem  Markte  liegen- 
den Schlüsserl)  Neu-  und  Althohenembs.  Man  wandelt  über 
die  sogenannte  Leiter  an  schanerltchen  Abgründen  in  ein 
von  Feto  nnd  Wald  nmsehtosaenes  Bergthal,  blähend  in  allen 
ReitKen  einer  üppigen  Flora.  In  der  Mitte  desselben  erhebt 
sich  die  stattlich  gebaute,  von  einer  Bauernfamilie  bewohnte 
Burg  ^'eu-  oder  Hiuterembs  in  stets  wachem  AViederhall  der 
von  allen  Fetoen  abprallenden  Katurlante.  Daihlnter  breitet 
sich  das  bewohnte  OeiAnde  Keutl  im ,  nur  anf  nnsem  Wege 
/.ugänglich ,  daher  einst  zur  Vorrathskammer  des  Schlosses 
benut/.t^  mit  Fischweihcrn ,  Brunnen  und  Bächen.  Aus  dem- 
•  seiheu  steigt  »an  auf  die  Vorspitse^  wo  die  Kuinen  von 
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Ali-  eder  Yorderemb«  empor  ragen,  zum  CtoDusse  einer 

wiinderlicrrUclien  Aussicht  auf  die  ganxe  Gegend,  den  Iiell- 
^imineriidon  Bedenaee,  und  4aa  Uin  umsäumenden  Kran^ 
vQVk  Dürfem  vnd  Ortoohalten«  auf  den  pmehlvoUea  Hhein- 
•  «triNn  mit  seinen  belebten  Ufem^  und  gegenüber  nnfhigen- 
deni  Gebirge  von  Appenzell,  ein  Anblick,  der  alle  Mühe  des 
Steigens  überreichlich  belohnt,  und  ein  unauslöschliches  BUd 
in  «^c  4iieele  «Miruck  läset  lieber  lUesen  ScbAemfelien  ragt 
der  macbtige,.  weit  im  tilobwaben  biaane  reiehende  9ennear 
spitz  mit  der  Gemeinde  £bnit  auf  seiner  Bückseite  in  rauher 
Wildniss ,  reicli,  an  liaub  -  und  Nadelholz  und  Wild. 

YeA  Uobenembs  gelangt  man,  in  knrser  Zeit  in  den  . 
Markt  Dembim,  den  /Sfltn  den  gtoldmanigen  Landgeriebtes^ 
welches  die  Gemeinden  Dernbim  mit  Uattlerdorf ,  Oberdorf 
und  Has^lstaudeu ,  Uohenembs,  8t.  Johann  Höchst,  Fussacli^ 
€«aaaBaii,  JUistenau  und  filtnitf  bestehend  aus  S7d6  Kamiiien 
in  8447  Häusern  und  raebr  als  198  Iclainern  Ortscbafteni 
««laest.  Der  Ifarkit  selbst  In  die  Länge  gebaut  fast  eine 
Stunde  lang,  der  vor/üglichste  Fabrikort  in  Vorarlberg,  am  * 
Jb^usse  der  Iibseu,  einem  hohen  Berge  des  firegeAzerH;aldes 
geiegeftv  ven  Kornfeldern«  Obstgärten  und  Wiesen  auf  der 
einen f  von  Alpen,  Bergen  nnd  Wäldern  auf  der  andern 
Seite  umgeben,  im  Munde  dos  eiuwohiieuden  Volkes  /.u  gross, 
um  eine  Stadt  zu  werden,  mit  <j(>U)d  Menschen,  ungerechnet 
die  düO  nnstätML,  von  aiMoen  galioiameAen  Dienstieiitd  unif 
Arbeüer,  und  nenn  Scholen  nom  Jugendnnterrichte  In  Pfarr* 
bezirke ,  die  Stätte  starkbesuchter  Jahrmärkte.  Früher  ein 
Reicbsdorf , ,  nachher  ein  Bestandtheil  der  lieichsgrafschaft 
Uobeneaibfl ,  wnrde  es  durch  die  £infuhrs?erbotlie  fremder 
Fabrikale  nnterXiiieer  Joseph  und  die  neu  angelegte  Strasse 
über  den  Arlberg  ku  einem  häobst  gewerbOeissigen  Markte 
herangebildet.  Fast  in  jedem  stattlichem  IJauso  gehen  die 
Stähle  der  Musselinweber ;  Kattun*  und  Bleichfabriken, 
Spinnanstaiten ,  Eisenhämmer  und  andece  Gewerke  beleben 
den  Ort,  die  Dornbfmer  Kaufleute  beauolien  die  Hauptmärkte 
der  österreichischen  Monarchie.  Heim  gekommen  /iehen  die 
Letztern,  wie  die  Lechthaier^  wieder  ihren  schlichten  Kock 

m. 


578 


au,  und  essen  mit  ihrem  Gesinde  an  einem  Tische  von  glei- 
chen Speisen ,  obgleich  im  Besit/.e  von  ^,000  —  100,000 
Gtilden  VermögeD.  Zu  Oberdorf  slehl  man  ein  alte«  SohlöM- 
leifl)  SchloM  Dombim  beiinme,  loüfg  Ton  Luge  nod  Aas- 
sicht, im  Jahre  1465  von  Jakob  von  £mbs  gebaut,  im  Jahre 
1499  von  den  Eidgenossen  nach  der  Schlacht  bei  Uard  ver- 
brannt, und  Im  Jahre  1508  vieder  aeu  heivcetelll,  mit  eU 
Der  nahen  Kapelle,  werin  ehemals  die  SeMeMprdssiüife  el* 
nes  embsischen  Geschlechtszwelges  begraben  wurden.  la 
den  ältesten  Zeiten  gehörte  Dombim  den  Grafen  von  Linx- 
gau  in  Buchhorn,  diese  schenkten  es  dem  Kloster  HefSMi,  das 
Bpftter  ein  Prieral  von  Weingarten  ^arde.  Im  Jahre  1886 
kanflen  es  die  Ritter  von  Bmbs,  und  hehlelten  es  bis  r««m 
Aussterben  ihres  Mannsstammes,  wo  es  an  Oesterreich  kam. 
In  der  Nachbarschaft  befinden  sich  die  Bäder  Haslach  und 
Kohlegg,  das  erstere  eine  reine  €toblrfsq«elle ,  das  letnHeie 
ein  Schwefelwasser. 

Der  nächste  bedeutende  Ort,  bereits  im  Landgerichte 
und  in  der  Jiiihe  von  firegeuz,  ist  Lauterach,  ein  Pfarrdorf 
mit  986  Bewohnern  und  stattlichen  Wirthshausem  fa  w«At* 
gedehnten  Korngetlden  am  fischreichen  Baohe  gleielM  Na- 
mens. Oberhalb  desselben  steht  die  alte  Burg  Wolfurth,  und 
darüber  die  schone  Wallfahrtskirche  Maria  Bildstein  mit  zwei 
Tbiirmen  und  wunderschöner  Aussieht  auf  das  Thal  der  Ache 
und  den  Bodensee.  Dahinter  mfindet  der  eben  aBgeffihrle, 
dem  Rhein  naher  Inufftttde  Kebenweg  wieder  in  die  Banpt- 
str.isse  ein.  An  und  auf  ihm  liegen  die  kleinen  Ortschaften 
Btalden,  Haag,  Bheindorf,  Wieserein,  Grindi,  Willer  und 
Hein,  sfimmtllch  im  Gebiethe  des  ehemaligen  Belehaboiis 
Ccurtis  regalis>  Lusteaan ,  den  sie  bildeten ,  aeeh  jetel  eine 
einzige  Pfarre  von  2699  .Seelen  ausmachend  auf  einem  Ge- 
biethe, anderthalb  Stunden  lang,  eine  halbe  Stunde  breit. 
Schon  unter  dem  Karolinger  Karl  dem  Dicken  war  er  als 
königlicher  Meierhof  bekannt,  nnd  ging  aus  der  Haad  des 
Königs  Arnulf  in  den  Besitz  des  Grafen  Ulrich  von  Linzgnu 
über.  Spater  gehörte  er  den  Grafen  von  \Verdenberg-Ueili- 
genberg,  und  diese  gaben  ihn  im  Jahre  1686  als  Püand  aa 
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Uiridi  Ton  £iiilM<»  wmm  spütor  dureli  KAaf  «ia  fprmUches 
Rtgentli««!  wurde.  Naolidem  die  Grafen  toh  Holieiieailis  im 

Jahre  1759  ausgestorben,  fiel  er  nach  lebhaftem  Rechtsstreite 
mit  den  Ansprüchen  Oesterreichs  an  die  hohenembslsche 
Rrbtockter  Maria  Aebekka,  Gräfin  von  Uarrach  au  BokraiH 
doroh  tfe  an  ihre  Teehler^  die  Witwe  des  Grafen  Klemens 
von  Waldburg-Zeil,  unter  welcher  die  Gerichtslmrfceit  Heim- 
gesagt,  und  zum  Landgerichte  Dornbirn  geschlagen  ward, 
nacbdeai  Oesterj»ioii  schon  früher  die  Oberlieheit  über  den«- 
aelben  geltend  gemaolit  hatte.  Die  Einwohner  des  laistenauer 
Pferrheaitlces  hahen  einen  Pfarrer,  der  Kogteieh  Dechant  des 
Dornbirner  Landgerichtes  ist,  und  einen  Frühmesser  mit  ei- 
ner wohigebaaten  Pfarrkirche)  ein  schönes  Schuihaus,  zwei 
Veraiii|;iingsanstalten  für  Anne  9  awei  Ueberfahrten  über 
den  Bheinstron  und  den.  sehr  tiefen  Fontsee,  welcher  im 
Herbste  sehr  vieles  treffliches  Federwild  anlockt.  Sie  sind 
sehr  lebhafter  Art  und  8j^rechweise »  ungemein  arbeitsauii 
und  betreiben  einige  Sansiwolienspinnereien  und  Webereien. 
Fussaeh,  dent  Bodensee  noeh  naher,  hatte  einst  ein  fi^chloss 
gleiches  Namens,  den  Grafen  Uabsburg  gehörig,  und  später 
durch  die  Gradoer  erobert  und  beschädigt.  ^ 

Von  diesem  kursben  Ausflüge  na«h  Lauterach  fuiruidc  ge^ 
kehrt,  eilen  wir  nnverii-eilt  nach  Bregens,  in  die  schdnsCe 
und  reitzendsCe  Gegend  von  ganz  Vorarlberg.  Die  Stadt  liegt 
grösstcntheils  am  Abhänge  eines  kleineu  Berges  auf  dem 
östlichen  Gestade  des  Bodensees,  gekrönt  z^ihöchst  mit.  dem 
Kapnainefftlostor  und  der  Pfhrrkirehe^  ulierragt  von  der 
Höhe  des  Gebhardsberges  mit  der  \i"eliberühmten  Weitsicht. 
Die  Thürme  von  Konstanz  im  Gebietlve  des  Grossherzogthums 
Baden,  Friedrichshafen  im  königHch  würtembeigisehen  Lande 
mit  dem  reehts  awiselien  anmnthigen  Hügeln  aufsteigenden 
Sehloss  Waidburg,  in  der  Mlttelsioht  die  baierische  GrAnis.. 
Stadt  Lindau  auf  seeumflutheter  Insel,  im  links  ausgebrei> 
taten  ösierreichisclieu  Bezirke  daa  fruchtgrüne  Dorf  Lau- 
terach, mit  den  Nachbargemeinden  Kennelbaeh,  Woifürtb, 
Schwansach,  Dornbirn,  Hehenembs,  darubOT  hinava  die' 
schneebedeckten  Zinnen  der  Schweizeralpen  über  den  SU 
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giülteolMii  Vorgebirgen ,  Tem  fienrUohea  Bhetee  gewinert 
«nd  verechdDt,  liegen  la  nebegrilMter  Sohdnlieit  vad  Lieb» 

lichkcit  vor  den  Augen  des  Wanderers,  die  Endetheile  von 
sechs  süddeutochen  Staaten  in  einer  meisterbaften  Landschafl 
geistreich-  vereflnigi  und  fsneninieea  geknüpft.  Die  Stadl  m 
des  Berget  Maeen,  klein  und  legeHee  gelnul,  xerftttt  in  die 
obere  und  untere.  Die  obere  Stadt,  ungefähr  20  Häuser  zäh- 
lend, \«orunter  das  ehemalige  R|iUihaus  das  schönste  isl, 
macht  die  eigentliche,  die  untere  ebne  There  nnd  Ring- 
mauern die  Voratndt  nns«  Die  Binwoliner  eind  wobihnbeed 
nnd  gewerbfleissig ,  eine  eigene  bevorreohtete  GesellscbafI 

'  betreibt  den  Handel  mit  Sal/.  und  gutem  Brenn-  und  Bau- 
bolz vecnittelst  sechs  grosser  Schiffe;  der  Kernmnrkti  jeden 
BVeitng  der  Weebe  gefanlten,  'von^Bniem,  WineMbergen, 
Badnern  oft  mtt  4000  BcMIM  Getreide  beenebt,  i«gl  den 
Vericebr  ungemein  auf.  Besondere  Aufmerksainiceit  verdient 
der  wohleingerichtete)  noch  immer  lebhafte  Handel  mit  Reb- 
steeken ,  bereits  nnter  den  Eigengmfen  von  Montlbrt  bü- 
bend,  von  den  dentseben  Knisem  selbst  mit  nuinciberlei  Vofw 
recbten  begnadet,  allem  umwohnenden  Landvolke  eiue  er- 
giebige Erwerbsquelle )  als  Waare  fast  ausschliesslich  iu 
den  Händen  der  Bregenner  BfirgersebnCiU  Bfnn  bänft  die  Beb- 
Btefcen  naf  den  Iiiigerstfttten  Bregenn,  Hnrd,  Bfomle  ned 

*  Fnssach  auf.  Snehveretilndige  ersebeinen  im  Monat  Jänner, 
ihre  Orduungsmiissigkeit  wahrzunehmen,  jedes  probehältige 
Btecfcenbündei  wird  mit  d^m  Probestempei  verseben,  nnge- 
ntempelte  sind  dem  KAnfer  verdftebtig.  Vom  Jnbre  1814  - 
18S0  wurden  16,542,800  Rebsteeken  nbgesetKl,  und  swnr  «i 
Bregenz  7,051,800,  zu  Baumle  1,426,700,  zu  Hard  8,060,800 
Pfähle.  Sie  gehen  durch  die  Ache  in  den  Bodensee,  und  von 
dort  «n  niie  Anwohner  der  bedenseeisoben  Weüibenirke. 
BregeoK  hat  als  Hanptort  der  vorarlbergisoben  Lnnde  in  sei- 
ner Mitte  das  Kreisamt,  das  Landgericht  gleiches  Namens, 
eine  Salzoberfaktorei,  ein  Forsl>,  lient-  und  Mauthoberamt, 
ein  Oberpostnmtv  eine  BuclidruclLerei  und  die  Bucbhandiung 
des  Herrn  Teutsob«  Die  geistliebe  Angeiegenbeit  besorgt  der 
Stadtpfarrer  mit  zehn  andern  Priestern,  deren  TbAtlgkeit 
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9ioh  bewMlers  auch  auf  das  ^hnlwesea  ersfcrecki.  1ha  ua- 
tersttitel  ein  Kapuslnerkloster  von  neht  hin  xehn.  Mönchen, 
>velclies  durch  die  l'iU^rstiit/UDg  des  Abtes  Pla/.idiis  von 
Mebrerau  im  Jaüre  1636  auf  einem  y.wtficiieu  der  Pfarrkir- 
cki^  und  der  Voratadk  gelegenen  reltReaden  ^Hügßl  wm  Stande 
kmk  ^  und  1699  vem  Weihbischofe  von  Aug;abnrc  eingeweihl  ^ 
MHirde.  Der  Dechant  des  Land^^ericlites  hat  seinen  Sit'/  zu 
&ichwar/.ach ,  anderthalb  l!*itundeu  von  der  Stadt.  Nebst  der  • 
«QliöoeA  infarr»  und  Kaqpuainerkirofae  beatelien  im  Pfarrbe^ 
xivke  Bregen/«  noch  eilf  andere  KiroUein  und  Kapeflen,  vror- 
unter/die  zum  heil.  Gebhard  auf  dem  Pfannenberge,  auch 
Schlossberg  genannt  von.  dem  verfalleneu  Schlosse  Pfannen- 
targ  der  allen  «Grafen  von  Bregenx-Montfort ,  mit- der  be- 
veitt  angefiDhrteH  Anaiiebl;  ohne  Gleichen,  besondere  Auf- 
meftaHmkeil  ▼erdient.  Sie  Ist  dem  Andenken  des  heik  Geb- 
hard gewidmet,  ^velcher  aus  dem  Geblüte  der  Grafen  von 
Bregens  entsprossen,  Bischof  von  Koustaux  ward,  und  als 
Giaubensprediger  in  der  umliegenden  Gegend  höchst  sogen- 
reich  wirkte.  Die  Zahl  der  Einwohner  der  Pfarrgemeinde 
beträj^t  nicht  weniger  als  4734  Seelen,  die  der  Schulen  acht. 
Für  den  Unterricht  der  weiblichen  Jugend  ist  das  Domint- 
kaner^^Franenkioster  Vhalbach  thjitig,  t6  Inwohnerinnen  zah- 
lend. Die  Ukngegend  von  Bregene  liegt  tief  am  Bodeaseeif 
und  ist  daher  durch  viele  Kanäle  und  Graben  zur  Trocken- 
baltung  des  Grundes  durcbsclmitten,  wodurch  reichliche  Heu- 
imten  errJeit  werden  ^  «ngeaehtet  das  JüssverhlUtniss  des 
Wiengmaden  zum  Ackergelftnde  itichfe  gehoben  werden  kann, 
um  so  vorthefihafter  für  die  Viehztvcht,  die,  auch  durok 
fette  Alpun weiden  unterstützt,  in  vorzüglicher  Blüthe  steht. 
Die  Obstbaumzucht,  hier  wo  möglich  noch  emsiger  gepflegt, 
als  im  übrigen  Vomriberg,  liefert  iin^möhjiiicbenRetehtknnH 
sektfn.anf  die  Markte,  in  der  Hegel  lieber  zu  Most  und  Geist 
verarbeitet.  Die  überaus  grosse  Anniuth  der  L<and8ehaft  lockte 
von  jeher  zahlloses  Volk,  besonders  voA  Adel,  an  die  biü- 
henden  üüsr,  daher  prangea  kaum  andeiwftrts  so  viele  an- 
Biothige  aekiöaser  «nd  LustkAuslein  dur^  Feld,  Hilgel  und 
Wald,  ate  liier,  wovon  wir  einige  anfuhren  wellen :  Miiten- 
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berg ,  gegen  den  Berg  hin  oberMb  Bregens  gdey ,  elnsl 
Eigentlimn  der  Grafen  von  Montfort,  Nut/gut  eingesetzter 
liehenmäaner,  in  neuem  Zelten  in  bürgerliche  Hände  über- 
gegangen j  Biedenbnrg,  bei  Rieden;  Mittelweierburg,  jetel 
mit  einer  Strohbntflibrlk ;  die  Aneifece  Lftiisler,  Sebedler, 
Bftbenwol,  Kronlialden;  Gwiggen  bei  Feslers,  ein  Lehen 
vom  Damenstifte  in  Lindau  an  verschiedene  Geschlechter,  1806 
wammi  Zugehör  verJuiuft,  im  Besitee  den  YorstMides  Fesler  $ 
Welleneteitt)  eine  vieru»!  Stande  Ten  Bregens  nnf  dem  Wege 
nneh  Lindau ,  das  Stammhaus  der  Schmied  von  Wellenstein, 
«pater  Besit/thum  verschiedener  Geschlechter,  gegenwärtig 
Banerngnt;  Uaibenstein  mit  der  glansreichsten  Auasieht  auf 
den  Bodensee,  einst  montforttschf  und  treuen  Dienstmnnnen 
eingerilamt,  noch  gut  erkalten;  Ruggburg  darüber  am  Fnss^ 
wege  nach  Möggers ,  nur  in  leisen  Spuren  noch  erkennbar, 
t^Z  Besitetbum  des  FebderiUers  Hanns  von  Uechberg,  da- 
her von  den  schwabischen  Reichsstidten  gtesllch  zerstört; 
'  Lauterberg,  einst  den  Rittern  gleiobes  Namens  eigen,  durch 
die  letzte  weibliche  Sprosse  übergegangen  an  die  Freiherren 
von  Papus  im  Jahre  1650 5  Waltrams,  der  Herren  von  Hund« 
biss  SU  Waltrams  Bigen;  Hofen  nächst  Lechau,  einst  in  der 
Hdhe ,  seit  1^  auf  der  Ebene  gebaut ,  einst  Kirchengut 
des  Klosters  Weisenau;  Altlochen  östlich  von  Hofen  auf  ei- 
nem Hügel,  in  wenigen  Grundmauern  sichtbar,  von  den 
edlen  IMenstmannen  von  Lochen  bewohnt)  und  mit  der  Rugg- 
burg 14AB  verwüstet;  Oberiechen,  jetot  der  Fhmilie  von 
Wocher  angehörig,  und  sehr  viele  andere,  grösstentheils 
aus  dem  Einst  in  Jetzt  mannigfaltig  verändert,  und  den  Be- 
dürfnissen der  Gegenwart  angqpasst.  Für  Gesundheitspflege 
hat  Bregens  das  Otnglingsbad  in  der  Gemeinde  Hdrbranit, 
gegen  Gliederweh,  Gicht,  Geschlechtsielden  hellsam* 

Der  Bodensee,  die  schönste  Zier  der  Landschaft  von  Bre- 
genz,  rings  umkreist  von  aiigeschäftigem  Leben  in  Haus, 
Behloss,  Garten  und  Feld,  Stunden  lang,  fünf  breit  in 
liagstor  und  breitester  Ausdehnung,  das  Buhebecken  des 
gefeierten  Rheinstroms,  seit  1824  von  Dampfschiffen  befah- 
ren, nährt  7d  Arten  jSumpf-  und  Schwimmvögel,  20  Arten 
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admUkiere,  8«  Arten  FisiAe,  beMintani  viele  jwce  IjAcIi»- 
ffHrelleD.  Seine  grdssle  Hefe  KWisehen  Friedriehskafeo  tind 

Koinnnshorii  (Kanisliorn)  beträgt  964,  /-wisclieii  Mörsbiirg 
und  Staad  573,  zwUclten  Lindau  und  Brogßüft  Si^dÖ^  scwischen 
Uidau  iiKil  JHeluremi  801  Wiener  Fiws,  eeioe  Meereehölie 
wigeblich  1068  Parteer  Fiim*  In  frühem  Jahren  Aror  er  efl' 
ganz  zu,  wie  in  den  Jahren  1377,  1435  uiul  1575,  in  wel- 
chem letztern  Jalire  die  Kisrinde  so  gross  und  fest  war,  dase 
muk  die  Knuflnannaguter  auf  Schütten  nach  JUindau  und  Jie»- 
•mnn  UeüBTte«  ja  ein  Fuhrnuuui*  aldi  erlnnbte,  mil  einem 
beladenen  Frachtwagen  von  sechs  Pferden  von  Fussadi  naoh 
Lindau  zu  fahren.  In  den  Jahren  1661  und  1684  beschlug 
ihn  ebenfiiiia  beftlger  Fffosti  man  jagte  auf  der  Eiafläche  mit 
Hunden,  und  schoas  WiMemen  fnrchtloa.  Im  Jahre  1886 
finer  er  das  letote  Mal  ganz  zu,  se  dass  man  aller  Orlen 
darüber  fahren  und  reiten  konnte.  Die  Lehrer  gingen  mit 
den  &$chttikindern  zum  Andenken  auf  demselben  spazieren« 
lleii  dieser  Zeit  wurde  er  n^r  'Von  den  Ufern  weit  hinein 
nU  einer  Eisrinde  fibemege«,  wie  in  den  Jahren  1787^ 
1768  und  1830.  Im  letztgenannten  Jahre  machte  ein  Schlitt- 
schuhläufer den  Weg  von  Bregen/,  bis  Lindau  in  zwölf  Mi- 
nuten, liindau  selbst  liegt  auf  drei  Inseln  des.  nordöstlichen 
Bedenaeea  Yon  ein»  haiben  dentacben  Meile  im  Umkreise^ 
1188  Schübe  Tom  Festlande  entfernt,  und  durch  eine  lange 
hölzerne  Brücke  mit  ihm  verbunden,  ein  Besitzthum  der 
Krone  Haiern ,  gut  befestiget  und  verschanzet)  seiner  Lage 
wegßn,  aueh  das  achwäbisclie  Venedig  genannt»  innerhalb 
den  Hauptthorea  steht  die  aegenannte  Beldenmauer,  wahr- 
scheinlich ein  Ueberbleibsel  der  Feste,  welche  Tiberius  hier 
aufgepflanzt  zum  Schrecken  der  Uferbew  ohner.  Die  Lage  der 
katb^ischen  und  protestantiscben  Kirche  ist  eben  so  reit/«nd| 
als  ihr  Inneren  aehenawertb.  ]>er  Hafen  f  für  850  Sehlis, 
wimmelt  von  gescbftflUgen  Handelssebiffesn  und  regem  Flelsae 
umthunlicher  Kaufleute.  Die  Aussicht  von  den  Mauern  des- 
selben auf  Fussach,  Bregenz  und  den  reichen  Dörferkrans 
der  üfergegenden  erfreut  jedes  Mensohenherx*  Hinter  der 
Stadt  befindet  sieb  die  klelnate^der  drei  .Inseln^  aeblecbtweg 
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Issel  gpMitj  mit  Wetabetveo,  CUfarten  oaA  Füdiarlitaen, 

mnschanzt  mit  Mauern  und  TbÜraieB.  Dio  Zslil  der  fite- 
>%-ohucr  steigt  auf  3000  meist  lutherischeu  Bekenntnisses. 

In  Besbug  auf  Bregens  kommen  nocb  folgende  Punkte  in 
gOMbtoMlelier  imil  pelitiscker  BeB&tehm^g  te  Betmefc«.  Der 
Oft  selwtiit  echon  In  den  yonömimshen  Zeiten  besinndeB  9m 
haben,  wie  Kenner  aus  dem  keltischen  Namen  zu  schliessen 
berecbUgt  zu  seyn  glauben.  Die  Römer  machten  daraus  ihre 
MMMiog  BHgantla,  gletehviel  ol>  ste  an  der  healigea  Stelte 
Oder  in  der  Naobbarsciuill  geoMdea  Ipt  Woba  sncii  ditnik 
die  Völkerwanderung  verwüstet,  tritt  doch  schon  im  9.- und 
10.  Jahrhundert  Bregeuz  wieder  in  die  Geschichte  ein  als 
der  mseliBüclmte  Ort  in  dieeem  Antlieile  der  Bodenoeegri»- 
nen«  AU  Heiven  deeselfeen  enclieiaeii  die  Omleii  vom  Bre- 
genK ,  »OS  einfaehen  eawgraM  mi  «miMängigen  Hterren  er- 
wachsen, angeblich  von  einem  Schwager  des  Kaisers  Karl 
des  Grossen  abstammend ,  anfangs  wohnhaft  au  Friedriclw- 
halM  am  Bodensee.  CJlricli'  V.^  gestorben  991,  yrim  eeinem 
IMne  Uhrleii  VI.  Bregenss  aum  WohnsItsBe  an,  weMer  so- 
mit der  eigentliche  und  nächste  Stammvater  der  Grafen  von 
BregensB,  Inhaber  der  gleichnamigen  Grafschalt  wurde,  und 
als  soldier  auch  Ulrieh  I«  heisst.  Sein  Bnlin  Ulrich  IL,  Mä- 
hend vom  Jahre  940  —  lOOOy  hatte  awei  8«hne,  Ulrieh  III. 
und  Kodeif.  Der  Krstere  starb  ohne  Erben,  der  Letztere 
hinterliess  eine  Tochter  mit  ^'ameu  Elisabeth,  in  erster  Eb^ 
mit  dem  Grafen  Rndolf  von  PfuUoadorf,  in>  sEweiter  mit  Hngo 
HL,  PIMagrafsn  von  Tdhingen,  verarilMt,  welche  dadurch 
beide  Herre»  von  Bregem»  wurden,  üach  dem  gänzüclien 
Aussterben  der  ^'achkomnlen  dieser  ursprünglichen  Grafen 
von  Bregenz  traten  die  Grafen  von  Monifort  als  ihre  näch- 
sten Anverwandten  in  den  Beeilii  von  Bredens  und  Zogehdr. 
Die  Stad«  erhielt  Im  Jahre  1880  von  Kaiser  Lndwfg  das 
Recht  eines  Wochenmarktes ,  1408  allerlei  andere  kaiserli- 
che Vorrechte,  und  im  Jahre  l'M>9  vom  regierenden  Grafea- 
hanse  der  Montfort-Bregen»  eine  weüie  Btadtordnnng.  Ih 
dfese  Zeit  fallt  del*  Krieg  der  Bauern  von  Appotaai  gegen 
Tirol)  ünsserst  rühmlich  für  die  Bürger  der  Stadt,  die  ihre 
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Treue  siegen  den  rechtmässigen  Landesfürsten  im  schönsten 
Liobtfi  xeigtea.  Die  Ai^penseileir  rückten  vor  die  jStadtnuuierji, 
iMi.iBltMMfe«icM«'oHea  •der  »tt.cteer  ttawatt^deiMllMS 
Matol»r  werden.  Dttr  Aktfr  die  Stadft  gßhMhmrim.GHNkt  to» 
Montfort,  Friedrichs  mit  der  leereu  Tasche  Freund  und  Ver- 
bündeter^ stellte  ihnen  ^vohlverschlossene  Tiiore  und  festen 
MelJi  9e||eB'^deA  Uehetfiill  oeHflgue  -£iAe,  mm  Ffinditglftiyf 
iMiineitdr  BeMerüif  fiotei^sMrt,  Imehte  ihm  Knae,  dnae 
ain  18.  Jänner  ein  nllseneinev-  Stonmi  auf  die  Stadt  yon  den 
Feinden  verabredet  worden  sey.  Der  Graf  stellte  daher  zur 
AUifilUiBeit  eine  eterke  AkUnünng  TOm  Bewaffiaeten  Im  Heiil- 
weg«  m^y  iler  ven  der  Adhbrueliein  did  9tiältfiilvt)  im 
als  HintoilHilt  Irtnter  des  Heekeii  ssn  inuern. .  iMe^.SMiweizer 
rückten  wirklich  vor  bis  iu  die  Vorstadt  von  Bregeuz.  Auf 
einmal  erhoben  sich  die  Versteckten,  die  Belagerten  in  der 
Sladt  .WwHf  «nen  AaeAiUi  die  flefeweirar  in  die  Jülte  ge* 
nommen^  wurdea  gescUagen,  eise  IMUil  Tedter,  elslga 
Kanonen  und  das  Panier  ihres  Landes  auf  dem  Schlachtfelde 
aiurück  lassend.  Guta  verlangte  für  ihre  treue  Angabe  keine 
Mdeve  Beiabmittg^  ale  daea  äer  Jriaelitwüeiiter  tftgMch  von 
Martini  liie  LIclitniess  um  .0  IHir  AlkeMa  auenife-:  j^Mre  der 
6iila  l^V  womd»  der  lient  xu  noch  ubllehe  Hnf  Bhrguta 
eutstanden  ist.  Aber  der  Hohlweg  ist  verschwunden,  eine 
herrliche  Peatstraase  fuhrt  ülier  die  ehemalige  Kamf fetatte 
darck  Wieaen^y  Aeaker,  (MMtäager  vmi.  Gteten  im  die  »Ukdt: 
Dprch  aaiche  Treae  gewaBsen  die  Bürger  von  Bregeaa  dt« 
besondere  Gnade  der  tirolischcn  Landesfürsten  ,  welche  die 
Stadt  als  eine  wichtige  Vormauer  gegen  die  Schweizer  be- 
tnUdiMten.  Kaiier  Maximüiaa  L  achaakto  Hur  das  ^Mlreebt 
iMid  Weggeld  9iwt  Binhallang  der  giadtmn«era  and  Wege. 
Der  Abfall  der  St  Gallner  von  der  katholischen  Beiiglon  zog 
den  Abt  Kilian  von  St.  Gallen  mit  seinen  Mönchen  im  Jahre 
nach  dem  im  allen  Rauhen  feat  beharreaden  Bregen^ 
aeigehteth  lwdlnr,  'er  hewohnia  mehreareJnhre  das  aeti  aa- 
gekaafte  Sehloes  Wolftirth,  der  ReiigioflMNrieherfcelt  dieaselcs- 
des  Hheius  geniesseud.  Im  Schwedeukriege ,  der  zu  Gunsten 

der  proteatantiaehen  tteiigian  das  tterz  von  Deittschland  «er- 
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ielBChte,  überstiegen  die  Sehwedes  die  Ktem  vem  Bregenv., 
tödteten  4000  Bauern ,  die  sicii  ihnen  widersetzten ,  erober- 
ten dto  SMAi  OBd  berMibtea  sie  um  40  Tottaea  Goldei».  Voa 
kier  •tc^iflea  die  Sie^tr  fiber  UttdemB  bis  im  de»  Artbeig^ 
«Bd  ü%ef  Tiidms  bis  Baisers.  Betai  Absage  setelMeB  ste 
die  Festungswerke  uad  Schanzen  von  Bregenz.  Im  spanischen 
Srbfolgeiuriege  nülierte  sicJi  im  Mai  eia  Tlieil  des  französi- 
aehea  Beeres  dea  Utea  das  Bedeaseea^  und  atreifle  Ma 
B&anle  ia  die  Nachbaraehaft  der  Stadl,  aiaehte  aber  keiaea 
Versuch  auf  dieselbe,  sondern  zog  sich  unverrichtetersache 
zurück.  Nicht  erfolgreicher  waren  die  Franzosen  im  österrei- 
cliiscbea  Srbfelgeluriege  im  Jabre  1744.  Ble  eisebieBea  aai 
84*  Okteber  Tor  der  Bregeneerkiaaaef  ond  wurden  vea  dea 
Bürgern  mit  Kanonenfeuer  wacker  begrüssC  So  stemmten 
sich  die  treuen  Bregenzer  stets  eben  so  rähmlich  gegen 
fremde  BeUgtonaverfaisckung,  ala  gagea  daa  Areaule  ttlavea* 
jocb  j  und  wean  gieick  ia  den  Beuern  FraBBoaeakriegeB  fsr 
ABgenblieke  durah  die  Uelienaaekfe  uaterdruckt,  erwaekte 
die  Treue  der  Bürger  doch  wieder  stets  in  alter  Inbrunst 
für  Oesterreich  auf,  dessen  voigeschobensten  £lurenpestea 
aie  bilden  nad  m&nntiak  behaupten* 

Für  Literatur  und  Liebhaber  Telkathümileker  Gelrriaeke 
führen  wir  noch  zwei  beraerkenswerthe  Nachrichten  bei,  die 
eine  den  Minnesang ,  die  andere  das  Kloster  Mehrerau  be« 
treffead«  Uater  dea  altea  Orafea  ven  Moatfört-Bregeaa  aeiek* 
aeto  aiek  Hugo  von  Montrort  beaoadera  aus  als  BMter  nad 
Dichter,  blühend  in  den  Jahren  1354  1423,  Zeitgenosse 
Oswalds  von  Wolkenstein,  weicher  mit  ihm  nach  liittauen, 
Kompostelto  und  Jeraaalem  geaogeB)  um  4ie  Doppelweihe 
eiaea  ckriatfi^aB.  Miaaeaftagera  uad  Ritten  au  erlaagea» 
Wir  haben  tob  ihm  eine  handschriftliche  Liedersammiting, 
angeblich  vom  Jahre  1470  auf  54  Pergamentblätteru ,  deren 
sechstea  Theil  Hugo  au  Pferde  ia  dea  Forsten  und  Auen 
▼OB  Bregeas  gedtohtet  habea  seil.  Die  Handsehrirt  kam  nMt 
der  Heidell^rgersammlung  nach  Rom,  und  von  dort  »uräck 
in  die  Hände  des  Ildefons  von  Arx,  Geschichtschreibers  von 
St.  Gailen,  und  beindet  sich  wahrscheinlich  in  der  St«  Oaii- 
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»er  Bibliothek.  Die  Gedichte  athmen  die  herzlichste  Innigkeit, 
(Boitftiftirnfct  imd  Siuukeiurette.  JUar  DiakM  war  in  allen  Wia* 
M— tlnftwi  dar  ihuaaliiMi  Zalt^  toaondaia  ta  dea  UaliMb» 
Hedem  Wolfraaw  yan.  Baehcaliaoi  ^  den  Nlbeloiigen ,  deai 
Heldenbuche  UDd  andern  Miunegesängen  gründlich  bewau- 
derU  äeine  Gemahlin  war  die  Gräfin  Kiemen tia  von  Toggea- 
Iwiiy.  Am  aiaiii  ^mt  9m  beaaüiceadea  6f  aadea.  mnaatliea 
«tr,  ea  aiMrtan  aalar  dea«  daai  Giaiaa  aageatiwiataaaa  tto* 
diehten  viele  dem  Oswald  Wolkenstein  angehören,  nament- 
lich die  religiösen.  Was  wir  davon  im  Auszuge  gesehen^ 
aliauat  aalur  fir  diaae  Aaateht.  £8  würa  daher  aehr  aa  wa|^ 
■aiaa,  tea-eta  kaadlgar  VararlNcytlr  aiali  die  Muhe  afifeaM» 

eialge  Idedar  gaoa  näd  uamatöauaell  in  flyvaehe  aad  Ava*  ) 

druck  im  Tirolerbotlien  bekannt  zu  machen.  Unz  eit  Bregenz 
liegt  am  Bodensee  das  ehemalige  BenadilUinersUft  Mehrerau 
Oiagia)  V  mm/Mkk  611  geattllai^  aaTaaffi  ela  Dappalkleater, 
wie  faat  iHienill  la  ftltealer  Zeil  für  BNUner  aad  Fmuea  la 
abgesonderten  Wohnungen.  Als  es  noch  im  blühenden  Zu-  ' 
ataade  war,  bestand  zwischen  Bregew^  und  demselben  'eine 
vaadarliche  ttilte.  JäiicUch  aai  FaecliiBgaawaiage  scagea  ama» 
kirta  RMler,  6a  —  70  aa  der  ZaU^  «aler  eiaem  aeibstge* 
wählten  Anführer,  in  ReOi  aad  Glied  aach  Mehreren,  in  der 
offen  erklärten  Absicht,  das  Stift  zu  belagern  und  einzuneh- 
men. Die  lUoslenliera  waren  ackeiabar  gesobioaeea^  die 
Mdttche  baieil,  alch  aa  wideiaaiaeB,  doeli  kam  ea  aa  Oa* 
terhaadiangen,  bmui  kaplfatlrte,  und  die  vennamaiten  Meger 
nahmen  ein  Mahl  im  Kloster  ein  ^  Wein  und  Bratwürste  in 
Lust  und  ^^cher/en  aller  Art,  %um  Andenken  an  den  tapfern 
Baiataad ,  dea  eiaat  die  Bregeaaer  Bärgeraokaft  dem  Stifte  i 
gagea  dia  Scbwelaer  geletatet.  la  die  Stadl  lielai  gekelir^ 
vertanxten  die  Ritter  die  Siegesmühe  in  einem  eigens  terw 
austalt(Ueu  Halle  bis  tief  in  die  Aacht  hinein.  Nach  der  Auf- 
ioaung  dea  genannten  Stifcea  bliebea  die  Maakeradea  zu  Pfer« 
de  aoeh  Ijüigere  Zeit  im  Sehwaage,  Aaalftader  aakaraa  dar^ 
aa  AatheÜ,  und  geselligea  KnaaBMaenaeyn  beacliloaa  die  Fa- 
schingszeit eben  so  sehr  in  Bechnung  des  öffentlichen  Ver- 
gaägena,  als  der  gaatwirtblifBbeu  VortheUe. 
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Die  GrikfMmSt  Bregen/^  desaefB  Hanptmrt  dle-Miil 
machte,  iimfasste  13  Gerichte,  nämlich  die  Stadt  Bregeu/., 
IMktweggj  ll«llBtei8.,  liiBgeiUMi«  Albenchweiiile  y  iSulsberg«^ 
ttinnierberg,  UaftrMieny  finümiaciv'  VMSlmrgy  MltteilMrgy 
Altenburg  ued  KeMof.  DieM  kmaa  tiwllfl  timnh-  KMT  mit 
der  Grafschaft  Feldkirch ,  theils  durch  freiwilliges  An- 
•obUeMen  frühseitig  an  Oesterreich.  Einige  derselben  bilden 
4tm  lamigßMU  BregeiiB,  wühtend  lUHltra  doielr  Uire  Lug» 
tomiiBhbftrteii  liiindgeriflbtobefilitAii  eiMIrlcibe  Mrieo.  Dm 
letztere  schliesst  die  Gejneiuden  Bregenz,  Hiiitertobel ,  Rie- 
den, Fluh,  Lochau,  Hörbrnnz,  Hohen w  eiler,  Möggers,  Uard, 
Lmiteraoli,  WelAifUi,  Back,  fiteiMb«rg,  latekwaiiimii,  flMii- 
bergi'lUereiislMrgt  Okerinagc— gg,  Benl»,  AltanebwiMide, 
3170  FftmilieB  in  8090  Häusern,  nnd  mehr  als  142  Ortsehüf- 
ten  und  Uäusert^nippeu  in  sich. 

Die  Aregenneraohe  lummi  an«  dem  MjgeoMMiteii  Bregen-* 
Eerwalde ,  den  nAe  von  den  CtftoigeliirgHi  :il0B  ^tKamkertgea 
(.TNBiberg)  bfd  ui  den  Bmleliftee  In  «teer  Idimgt  TMcneeftn 
Metfen,  mannigfaltig  gekriimint,  durchströmt.  Die  volkreiche 
Berg-*  und  Tbalgegend.  an  seinen  Uten  wird  aua  araiter 
SM  den  Aower-  und  InnerlmgeiUEerwald  :etagetb«tlfe, 
w^vQn  der  enCwre  mir  tMMmit  BrligeaK^  dev  lelklare  mir 
Grafschaft  Feldkirch  gehörte,  alle  beide  au  der  Gränzc  von 
Schwaben,  durch  mehr  oder  minder  hohe  Gebirge  davon  ge- 
•obiodea^  und  voa  Oatea  aa«k  Ifovdwealea  aiiflseimciil.  Die 
BiBlbaUling  ia  Aamr-  und  loaertrcginEafwald  beitebt  la 
ao  fera  noek  fort,  als  ein  Tbeil  des  Vordergrandes  mit  den 
ehemaligen  Gerichten  Alberschwende  uud  Sul/.berg  zum  Land- 
gerichte Bregeasb,  der  gaaae  Jiiaiere  Tiaeii  des  Tbalaa  mit 
dem  Beairk  MiUalbeii;  gtgaa  die  baieriacha  Gffinae  au  et. 
na»  eigeaen  Gerlehle  yereinigt  wovdaa  ist.  Der  laaerbre- 
genzcrwald  zerfallt  wieder  in  den  inneni  >Vald  vor  der 
Bezach  und  hinter  der  Bezach,  4ind  zählt  folgende  Gemein» 
dea:  Andaiabuck,  Au,  Beaaiii  Biaau«  Egg,  Hattfaau,  Kran** 
ba«di>  liaagonagg,  I^iagaaa«,  Maliau,  Heute,  Sebnepfiw, 
Sebapfernan,  Schwarzenberg  und  Nibratsgfäll.  Die  Bewob- 
aer  des  vordem  und  hintern  Bregemserwaides  Jieisaen  ins-* 
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genMtt  BMSWBarwtlder«  Bt»  -wpmMm  eine  •i9^Mitotlelle^ 

höchst?  merlcwirdige  Sprache,  in  4mr  HauptsAdie^  an  Vtovt 
und  Ausdruck  die  iiiimticlie ,  in  der  Aussprache  etwas  ver- 
teliiedeii.  iXio  bpracbe  d«r  üiiMerii  BregeiiKerwAliier  isi  r»- 
Mlwr ,  IffeMMOftr^  die  «der  InBem  Imt  etaiM  g/aumgnt^tß* 

erstere  ist  gebildeter,  harmonischer^  die  letztere  rauh,  nn- 
gleicbartiger  und  unbehiUflicher,  wie  die  Natur  der  Gebirg«. 
ttafMNBlier*  /Wir  fölnm  einiga' Stftiitliiaillelikeileii  der  er- 
süeni  Rw  MMIenr  en.  Dte  Wem^ltyiliea  tverdee  aiM  Vor«» 
liebe  gedehnt^  und  die  Bildung^s^ibe  oder  der  Biidungsan» 
hang  abgestosseA,  B.  ko  kommen  >  gie  oder  ge  =:  ge- 
best aieeder  «ess  nekmea;  liiui=:MiHMi>  MbesMnd« 
Alle  VmlMile  fffaeft  rei»  «mI  eegee^wielrt.  Dm  Bad*» 
fällt  ge>reiiDtteh  »b,  z.  B.  liebe  =  lieben;  hebe's  heben; 
L  und  N  lauten  bei  nachfolgenden  Konsonanten  in  u  um,  /.. 
B»  Um»  llobif  Sau%  =  fials;  Scbeiaiwi  Slcbmaisi ^ 
Haitd  =  Hiiadf  gans  s  gMs }  Wand  =  Widi.  Am  et 
würd  Itt  derBüdaylbe  gern  oi,  b.  B.  Wahrboll  =:  üVabriieit^ 
Goiss  :zz  Geiss ;  im  innern  Walde  lautet  ei  wie  oo.  Ferner 
Heus  Haus  >  leuf  =:  tief,  leub  =  Jieb ;  Biicbie  =.  Büch- 
lein $  frfcedle  =  lirMlich^  Kaeht  =  Kneebt >•  LIb«  =  lifttbt. 
~  IMe  Abwandelung  der  IMMbfieitfN^rter  eeUAgt  etark  im 
fttchweizerische,  Schwäbische  und  Mittelhochdeutsche  hin- 
über. Von  besondern  Wörtern  merken  wir  an:  Aftermötig 
=  IHenitag^  Beit  =  Aeichi)  Biet«  =i  erdte  Mileb  der  Knb 
BMb iieni Eatan f  BracksBaadi  Feel  =  Afidehea |  Flabe 
z=i  Fels;  Gaf/.e  (in  Tirol  Ckilxe')  z=  Geschirr  zum  Schöpfen, 
meist  aus  Metall ;  Gouter  ~  Bettdecke  CGolter  —  culcitra)  > 
Goage  zzz  Aücfcen>  GüJUe  =  Pfütae^  Mftw  =:  Kleidwig} 
Hattet  =  Ziegen  Leteeebr  =  VerwondMg;  UH  =  Lnm- 
pen,  Hader;  Mfitl  s  Ziege  obMe  Hdmer;  Pfttlbe  rr  Belt- 
kissen  ;  Pietz  zzi  Fleck  von  Tuch  ;  Praht  ~  Geschrei; 
Bm  =  Geepraoh)  t^chmei  —  laohelndee  Mädchen;  Schnurre 
=2=  Maul;  Bpndel  etete  eilendes  N<dcben$  Tebel  =  Uocb- 
thfllf  klein;  9nlle  =:  Vertiefung,  Loeb  im  Acker;  Wltaob 
=:  Hexe ;  übe  =  abnehmen ;  ahneweile  =  spuken ;  baschge 
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satt  bemwlagcp }  Mm  aa  wurhgQBi  itolifltarerKMiMi ;  toiiale 
leiee  reiten  $  ferfe  atz  eelmtait  llefem^  iemw  b  ureU 
nee ;  gelf»  a  mit  dee  Aegen  eiicli  eCfrfie  MetefH  kl eelleren ; 

giinse  =  im  UociUone  schreien ;  gobe  =  spielen  wie  ein 
Kind;  goisle  s  «pukeo $  gome  s  wabriieliiiiea ,  liiUeii} 
jelwa  toB  itoea,  erlieUe»$  jeee  i;ihM$  keibe  aas  smi. 
ke*;  kMKfte  =  tief  sekfeifen;  oeee  as  eebweck  etkeien^ 
flliiisie  =  stark  Athem  schupfen ;  putze  =  flicken  ;  tode 
3s  ableben,  sterbea^  verheie  =5  verderben  Caktiv)  y  bähärt 
B  aii0tlS8«ni}  dick,»  eil;  M  =:  Ilebf  CrabMg  m  frtadh 
mwter;  gaol  s  füll,  ueirftokMg^  gütig  o»  geÜRig ;  gressi 
fertig;  hnhi  =  glatt;  leatz  =  verkehrt;  lützel  =  wenig; 
sckäUer  =  brückig,  morsch;  sterr  b  stiurr;  sus  es  «oiiet; 
wiNrlräss  aa  verlkltter;  nolse  ms  irgendwe  e.  w.  Dimiee 
eriM«  der  Kmidige  leftekt^  -weMe  «igemeiiie  «nd  «oflOlettde 
Verwandtschaft  die  Sprache  des  äussern  Bregenzervvaldes 
mit  dem  Mittelhochdeutschen  habe.  Das  Nibelungenlied  fin- 
det.durin  alle  seine  Siaaimwörter,  die  meistea  seiaer  Von- 
men  aad  Ansdrfieke«  Das  erste  Hea  neaaea  -sie  Ulla ,  dM 
zweite  Ornat  CGrurnet) ;  beides  wird  r.am  trocknen  übernacht 
in  Haufen  gebracht  (der  Schocke  =  Schock^ ,  und  des  an« 
dera  Tages  wieder  in  Sonnensekeln  aasgebreitet.  Oder  maa 
kiagt  es  auf  sogeaaBato  Helaea  CBaiaaea  la  Iieidrtkal,  Hfiflet 
ia  IileB70,  damit  das  Regenwasser  lelekfer  aklaafe^  aad  das 
Gras  nicht  verderbe  in  der  Nässe  des  Bodens,  üni  gute  Dün- 
gererde  %u  erlutlten,  verbrennen  sie  HolKknorren,  Aeste 
iHid  anderes  Ikagbreaaendes  Ctereisig  mit  «kirnber  geworw 
Üsaem  Rasea;  die  daraas  geweaneae  leckere  sckwaragelbe 
Erde  heissen  sie  den  Modt^  und  das  Abbrennen  selber  modte 
(.auch  in  Tirol  heisst  motten  das  langsame  Fortglimmen  na« 
(er  darüber  liegeadea,  die  Flamme  besehräakeaden  Gegen- 
ständen). Ueberau  wecden  die  Halgriissr,  dea  ErstUagsgrss 
der  Wiesen ,  durch  das  Ttek  tot  der  AlpaMiRhrt  abgewei- 
det, und  dieses  Abweidenlassen  nennen  sie  frezze»  Im  Pom- 
mer bleibt  nur  eine  Mitebknh  daheim,  und  weidet  in  der 
Btiad,  einem  abgeMcklessenea,  ChfaspiatKe  am  Hauae.  In  den 
Alpea  selbst  bereiten  sie  aus  dem  Kftee«*asser-  dorek  Kin» 
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sieden  eine  diclitgesottene  gelbliche  Masse  ^  welche  viele 
SKttskemieiitr  emhlilt,  «ml  nit  SSieger  bu  OMan  eelir  seliaiiick- 
hM  iMtj  ttngeWur  41»,  whs  wum  In  Oesterreloli  Vvpfen  nevm* 
Die  Kleidung  der  Weibspersonen  ist  besonders  schön  und 
BAtioual.  Ihr  Vorluch  heisst  Schoos ,  ihre  Hüftbedeckung 
Jk»pp0 ,  vom  Jtmouimom  Zasohailte,  um  ilen  Unis  trugea  sie 
elA  Ckiller,  weiss,  Kierttdi  geftiHe^,  wmi  dem  KapU  41e 
Sehapelf  Kopfbnnder  und  Krftnxe  mit  €h>td  und  Silber  durch- 
flochten,  namentlich  bei  Prozessionen  und  Uoch/eiteu ,  Kur 
Zeit  derTfaues  eise  ^oncA«  oder  Stanolie,  die  beiLetohen- 
Ibegiagnisaeii  den  Ktqif  aemieiiiimg^  imkiH« ,  Ilm  Hemdett 
sM  Tom  an  der  Hand  mit  gezfertmi  'BtoflMsMndeni  gfr- 
schmnckt  Cl*relsIe  =  Zier;).  Die  Männer  tm^en  einen  langen 
Bock,  ßchoope  geaaniK.  Mü  ungemeiner  Zartheit  nennen  sie 
Ibra  XlBtar  G^be  ,  d.  b,  Ck»ttesgiibe,  «He  Blieb«  des  Thaies 
A^eB  (aa:),  gewdbiilleb  mit  BelwMsffn^  a*  B.  iteeltaa, 
Bothaa,  Krumbaa,  Schwarzaa  u.  s.  w.  * 

Die  Innerhregenzer^välder  von  den  äussern  von  jeher 
geriohUtofa  gesebiedeir,  babeih  aaeh  manche  Verschiedenheit 
Ui  der  Aussprache,  Sitte  uad  Labensrwalse  bewahrt.  Bis  las 
Jahr  1400  stand  ihnen  ein  einfacher  Meier  als  Richter  unil 
Gemeindehaupt  vor,  was  sich  aus  den  ursprünglichen  Alp- 
baien erklärt,  die  hier  ia  ältester  Zeit  uater  4em  Scbatae 
ariU)htlger  Oberherren  naflseblfilit;  Voa  dieser  Sei^  aa  «rMel*- 
tea  erder  aabmea  sie  sich  das  Becbt,  «laea  eigenen  Laadam- 
mann  j.u  wählen.  Zur  Wahl  bestanden  8äle,  noch  in  leisen 
Sporen  sicktbar,  frei  auf  £iäulen  robeade  VeMMunmluags«. 
plitRe  des  Velkes,  »aeb  wm  den  Bhalttbeldlgm4;en  dieaead. 
Per  Laadammaaa,  in  selaer  Ambünmbt,  mit  Degea  «ad 
Uellebarte  gerüstet,  slieg  mit  seinen  Beisitzern  und  Raths- 
genossen  auf  einer  Leiter  hinauf  in  den  Saal,  die  Hechts- 
gesebftfte  an  erledigea*  War  allgemelaer  Volifstaaa,  sa  war-* 
de  er  ebeafblls  darin  gebaltea,  ebne  Scbmaus  nad  Uamass, 
nach  dem  Spiele  eines  Pfeifers,  im  Augesichte  des  Landam- 
manns und  der  Gemeinde.  Die  Mädchen  brachten  Feldrüben 
mit,  und  theilten  sie  ihrea  Tinxera  aas,  die  sekänste  dem 
sehöastea  uaid  liebsten.  Eine  selebe  Elafalt  der  Veikssilte, 
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eine  solche  Freiheit  der  innern  Verwaltung  machte  die  In- 
nerwäider  uicht  altou  g^Bein^,  iiirstUclifia  BefeUen  7.u.  ge« 
h«relieii,  tie  lufttetcn  BMii  awailtellMirtr- SoMfefireth«!!»  Als 
du»  Konffiliiun  na  Könstonii  'den  Biuuilllibli  iber  nriedrteh 
mit  der  leeren  Tasche  aiisgesprocheo  ,  UDtertvarfen  sie  sich 
iilleiu  unter  allen  vorarlbergifloheu  iStändea,  und  also  gleich 
d«i  Kjusar  üii^luid.  AiMr  erfihtUte  iham  mun.  iN# 
wlohtigsiMi  Ffiva«glAa^  weraitor  iafai  lijMtWmiHcliei  RM^ 
miaalgericht  das  bedeutendste  >vfir.  Dadurch  oatersieliieden 
sie  sich  bis  in  die  neueste  Zeit  wesentlich  vua  den  übrigen 
SliuMfcea  Vororiberis«  im  mbr  als  «teer  Heaiekiilis»  Der.ttMv^ 
ort  das  InnerbrogeiiverwAUeft  ist  Bemio,  fMWi  ^«les  Lmdge- 
rteMe«  Bregenservi^nld  ^  mit  1060  Kinwoinieni  unter  einem 
Pfarrer,  welcher  von  einem  Kapuzinerkloster  unterstützt 
wird.  IMs  teletora  wjucde  durdi  dien  Kifer  idti.  laaerwiiUer 
unter  dtm. I^mdAnuMan  JolMn  WMWutßim  Jwhte  lOAft  gis- 
gründet,  und  erhalt  seinen  Untcrbnll  ven  den  fierichtsge« 
meinden,  ohne  dass  von  Seite  der  Kapuziner  eine  Sammlung 
stAtt  findet.  Die  Zahl  der  Mönche  beträgt  beikuiig  eecdm  bis 
neht.  Der  Deohaat  des-  JLendgeriehtes  hat  seinen  eim  zn 
liIngeMMi«  4rittiiiilb  Mmden  von  Benan»  Die  Bnupterwerb*^ 
quelle  ist  die  Käseerxeugung  und  Viehzucht  überhaupt,  da 
Getreide  in  den  w  ilden  abgelegenen  Tbaigemeinden  nur  sehr 
spnrsnin.  gedeiht«  Die  fiemetadn  Hckwmtenk^  isfe  als  te« 
burltoci  der  bernbMen  Mahleria-.  AngeUka  Kanfnuiiin, 
Sehaepftiu  dureh  eelnen  sdiwarKen ,  Schoppernau  zuhöchst 
im  Thale  durch  seinen  grauen  Marmorbruch  ausgezeichnet. 
Besonders  zahlreich  sind  im  Bregennerwälde  die-  Bädery 
deren.  TocnügUohste  deltfsnda  eiad^  Bttdhmm.im  der  8e^ 
neiade  Reute 4  ein  salialeolMs  Seiiwefeiwasser  gegen  Olcht, 
Rheuma,  Hautausschlaj^e ,  1833  von  319,  183i  von  567, 
lödd  von  518  Kurgüsten  besucht,  in  gutem  Zustande^  ^f^h 
eine  salinlaohe  ElsenfueUe  gegen  Clesehwüre,  webeaa  Fluss 
und  üantausschliige ;  Wmdtteffffy  in  der  demeinde  Egg,  eiae 
erdige  Eisenquelle  gegen  Schwäche  des  Uterus,  Aiigenweh, 
veraltete  Geschwürschäden ,  im  Jahre  lb34  von  514^  Kur- 
giiien  gebraucht  $  Hapfre^  t.u  Schoppernau^  au»  Uater- 
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iulitmig  und  sur  UoclMMnaerfMBche  nicht  imgeni  besucJU; 
Hubf  im  der  GtMtede  .  BgiT^  «tee  elseiMItlee  üchM-efel« 
qnelle^  1884  von  AO  Gasten  gebraucht;  Karlen  ru  fitittisau, 
eine  kaliscli-erdige  Quelle  gegen  UHtnorrhoidalleideu ,  Hy^ 
•teile  and  veriuütene  MoiuitsreiiiigiiDg  wirksm  imd  gut  ei»- 
gerlfliilek;  K9d9»kmAj  eine  kalliclie  Sehwieflilqaelle^  Rau>» 
bmdy  häufi«^  beanelrte  kidtoelie  Miwefelqneiie  gegen  Gieht, 
Verstopfung  im  Unterleibe  uud  Rlieuma ;  Reute  im  Inner« 
bregenxerwidde,  kaUsck-^aiiniftciie  Kisen^uelie,  in  Bleicb- 
mctttea^  wetaeen  Flueien  und  ihnUolMii  GeaoUeeliiileidea 
als  Trink-  und  Badwaner  benniBi,  seit  1809  neu  einge** 
richtet,  und  im  Jahre  IH^^G  von  (>t)0  Kurgästen  belebt;  an- 
derer minder  besuchter  Jläder  und  Heilquellen  nicht  /.u  ge- 
denken.  «Ven  ScboppenuMi  «ber  da»  Star2l«iioeh  gekuigl  man 
ins  Thal  MiCCelberg)  den  Hinlürgnind  eine»  Heebtbalet,  das 
■leh  naob  Senthofen  in  Baiern  mündet  auf  einem  Wege 
▼dn  vier  Stunden,  oder  von  Sibratsgfäli  über  das  Hörnle  in 
löaf  filtnnden^  oder  von  Tannberg  ans  über  den  Widderstein 
In  Tierthaib  Minden,  uberali  besebwersam  im  Sommer,  fiask 
gen«  miwegsam  im  Winter.  Bs  urnfssst  140Q  Seelen  in  den 
drei  Pfarren  Mittelberg,  Hirschegg  und  Kietzleru  (ehemals 
augsburgischen  Btotbums),  bis  Baad  auf  einem  Fahjrwege 
dncok  die  natiurliebe  llhaiöftinng  sMgftngttoh.  Die  Wohnan^ 
gen  liogen  serstrone,  «heiie  in  der  Tbalsoble,  theHs  anf 
Bergesabhängen,  das  VVirthschaftsgebäude  stets  abgesondert 
vom  Wohngebäude,  oft  auf  einer  einsamen  Anhöhe  weit 
entfernt,  wnnbalb  Venefabronsfie  nie  grossen  Sebaden  an* 
rieblen  können.  Der  liObensonterbalt  fliessl  aus  der  Vieb- 
ztteht,^die  auf  Knseerzeuguug  besonders  abzielt,  und  ans 
den  :sitLcJ{ereien  der  AVeiber  und  Mädchen.  Ausser  Erdäpfel- 
pfianaugen  keine  £Spor  von  Aekerbau«  Das  Getr^de  besie- 
hen  sie  ans  dem  benaehbarten  Balem,  and  fast  in  jedem 
bemilteiten  Hanse  trifft  man  eineA  Getreidevorrath  an  seit 
der  Pest  im  17.  Jahrhundert,  wo  die  Bewohner  durch  die 
allseitige  Absperre  lieinabe  anmünngertode. gebracht  waren. 
Diese  weise  Voraiobt  kam  ihnen,  besondeia  in.  den  Motfcjab- 
ien-  18i6  ^  1817 ,  gut  m  statten.  JUMi  wawlert  nickt  ans 
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dem  Thalc  des  Verdienstes  wegen ,  wie  im  übrigen  Yemi- 
bef^y  daker  blüht  unverkümiuerte  Siuenreinbeit  im  Volke. 
DteSlAWohaer  «iad  «ebr  ledUcb,  nd  «mm  beooBden  Dried- 
liabMd,  alle  StMütßtMut  gieiekeii  die  OittvMtiade  mm» 
ein  Prozess  beim  Gerichte  BregeiiBerwmId  enbrnDgig,  ist  teM 
unerhöru  Es  herrscht  durcbgehends  uiitssiger  Wohlstand, 
kela  Jf  ittelberier  IM  mi  Mwwartige  Gtiuihiger  verschuldet, 
uBd  der  SBiHtee  Hebt  bler  m  eitt  ¥nttmt  ttledviger,  als 
im  iibrigen  Veraribef«.  Mtielbeii  mit  laaeibM^nnerwabl 
vereiniget  bildet  den  Gerichtebe/.irk  des  Bregenzerwaides 
•der  BeaaUf  18  €>eBMinden  umfassend,  welche  2985  Fami- 
liea  IB  M01  Binseni  la  «leb  besieifea,  und.  880  grünere 
«ad  blelaeie  Hiasergmppea  «ad  AaiiMe  aasvachea,  aad 
wovon  die  weiteste  auf  dem  küraesten  Wege  zeba  und  elae 
viertel  Stunde  vom  Laadgerichie  entfernt  ist. 

Dieaeai  Belaeamaase  dureb  VocarlbeEg  fügen  wir  noch 
foigeade  aUgemeiae  BeaMvkaagen  bei  ^  die  eiBBelaea  ^Irab- 
len  im  Brennpunkte  des  Veberbllefces  saaiianlnd.  TeffaribSEg 
zeigt  alle  möglichen  Bodenerzeugnisse  von  den  einsamsten 
ttrasbefkr&uteni,  von  den  dürftigen  £rdäpfel gründen  in  Mit- 
telberg, Tanaberg  nnd  MoalafMi  Ua  Kur  rbe&nlandiscben  Bebet 
Ws  zum  Versacbe  der  Anpflaasaag  des  MdenbanaMa  U  der 
Gegend  von  Feldkircli  und  Bregen/..  Der  östliche  und  adffd- 
lifihe  Theil  fällt  fast  ausschliesslich  der  Viehzucht  anheim, 
Oed  ilelert  sehr  viele  aad  gate  Käset  die  aüi  den  besten 
SebweioBetbiBea  vettalfera,  ebae  Farebl  bfarter  deaaeibea 
zurück  zu  bleiben,  nameatlieb  im  Bregeazerwalde,  der  bkf^ 
in  vor  allen  andern  Berggegenden  den  entschiedensten  Vor- 
zug hat.  Hat  der  Mai  die  Voralpen  mit  zarten  Keimen  über* 
kleidet,  so  beginnen  die  sogenanMea  M aieasaeae,  d.  b.  Aas» 
waaderangen  des  rüstigen  Volkes  mil  ibreai  Vieb  aaf  die 
Maiengräser,  die  zum  bessern  Miichgewinn  abgeweidet  wer» 
den.  Man  wohnt  in  schönen  Alphütten,  nur  altes  und  unbe- 
wegliebes  fiestede  bleibt  in  den  Düfüni  aaruek,  epiter  geht 
es  auf  die  bdbcrn  Alpen«  wgbtead  daa  €lalftHeb  die  kdebstfli 
Alpen  besucht.  Der  unermessliche  BeldbflRiBi  der  Alpeagfisec 
gibt  der  Vieiizucht  eine  ungemein  grosse  Ausdehnung ,  und 
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nAcht  sie  9tur  Houpterwerbs^ueUe  des  Landes,  nach  itt  je- 
Ben  Gegenden,  die  Mehr  dem  FtachUinde  nngehören;  denn 
Wils  hier  en  eigentlichen  Alpen  gebrieht,  wird  dereh  die 

tiefer  liegenden  Nasslandstrecken  reichlicii  ersetzt,  Avelche 
sich  am  ginolclichsten  zum  Ueuerzeugaisse  eignen.  Diesem  £r- 
werbsKweige  schliesst  sich  die  ObstbminBncht  in  einer  Ans* 
dehnung  und  Wichfelgiwil  an ,  die  den  benachbarten  Tirelem 
Kam  nachahmungswiirdigeu  Muster  dienen  mag.  Ueberalliün 
hat  emsige  Sorgfalt  die  Sprossen  der  Obstpflanzung  verbrei- 
tet, die  Wege  sind  aiieearUg  mit  fanchttragendea  Biumea 
eingsissst,  ana  der  Tiefe  des  Thaies  alehen  sfe  sich  «her 
Hügel  und  Berg  hinauf  mit  möglichster  Benutzung  des  lee- 
ren Raumes,  der  Kanfte  an  Acker  und  Gefild,  auf  Gemein- 
degrnnden  und  Freistrecken.  Wo  der  ediere  Apfel,  die  Aprl^ 
kese,  der  PArsich  nicht  mehr  ftNrtkeninien,  dehnen  sich  ei- 
gentliche Wilder  von  Kirschbinnien  ans,  namentUoh  in  Mon-' 
tafon,  bei  Feldkirch  und  Bluden/.  Aus  dem  Ertrage  der 
ietztern  fliesst  der  JLirscheageist,  im  Lande  selbst  eüie  viel- 
geliebte Letne  nur  nissigen  Lebenslnstigkeit,  weithin  ver« 
kauft  als  Handelsaweig,  so  dass  efl  ein  einaiger  Bauer 
SOO  —  500  Gulden  dafür  in  den  Haushalt  schafft.  Verwandt 
damit  ist  die  Bienenzucht,  die  mit  Vorliebe  und  Glück  an 
einigen  Ortsn.,  namentlich  im  obern  Tbeüe  des  Landes  be* 
tdehen  wird.  Der  PAirrer  von  Braa  im  Klosterthale  und  an- 
dere Besitzer  unterhalten  300  —  500  Stöcke,  so  dass  der 
Krstere  mit  Recht  behauptet,  dass  der  Honigertrag  mehr 
einbringe,  als  das  Einkommen  der  ganaen  Pfründe.  Die 
Bticke  werden  unter  eigenen  Hütern  auf  die  Weide  gefiihrt, 
immer  hoher  nnd  hdher  hinauf,  dem  edelsten  BKithensafle 
der  keimenden  Alpenkräuter  nach,  und  wieder  langsam  und 
aiimälig  herunter  ifi  die  Tiefe  zum  Wioterstande.  Der  M'ein- 
bau,  sonnigen  Hügeln  im  SohntRe  vor  Nordgesturm  anheim 
gefallen,  hegtdle  Bebe  an  Rebstecken,  wie  in  Oeslerreich,  und 
erscheint  zur  tirolischen  Behandlungsart  mit  den  schwerfäl- 
ligen, stark  gezimmerten  Traubengerüsten,  wie  en  minlature* 
Die  Traubenartsn  .sind  meist  edelen  Bheiaweinreben  ent- 
sprossen, hart  im  HehB,  aushiltig  im  Waehsthnm,  und  über** 
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>  aus  dauerbüfle  Sfifte  liefem^  Mmi  ImeilH  in  der  Begel  nvr 
Kritoer^  d.  Ii.  Mostwein^  fttdem  der  sddtirftliaeke  TrScIeni- 

weia  lediglich  diesseits  des  Arlbergs  gepresst  wird.  Diese 
Gewoboh^U  der  Yorariberger  an  dea  Krüxer  wirkte  ia  so 
fern  wobltbätig  auf  Tirol  aurucli,  ala  <iie  UtalfacbeA  Weia- 
berren  dadurch  veraalaaat  worden^  aaoh  Kritaeren-bereiteB,  ' 
um  die  Fülle  ihrer  Keller  nach  Vorarlberg  zu  verschleissen. 
tio  hüitig  der  Vornrihergerweiii)  so  seiir  er  sieb  mii  den  au- 
B^menden  Jabren  miideity  ao  giH  er  den  ▼erwdbnten  Tir^ 
lern  doeb  iauaer  abi  eia  Rmkery  welcdiea  Oawaid  von  l¥ol^ 
kenstein  einen  Schlehentrank  zu  nennen  keinen  Anstand  nahm, 
in  durchgängiger  Anwendung  auf  alle  vornrlbergische  Weine 
offeabar  mit  Unrecbt.  l>er  beste  und  afttgenuiderte  iat  ein 
eben  ae  geaandea  ala  lieblicbes  Qetnanke,  nngeaeiiM  er  aaf 
ein  verbaltniasmftaslg  kleines  l^rratn  liescbrankt,  nie  ein 
Handelszweig  nacli  Aussen  werden  kann.  Der  Feldbau  wird 
xwM  Überall)  wo  er  gangbar  ist,  mit  iüfer  und  Uoiaiobt 
betrieben,  bleibt  aber  4ech  hinter  den  ibrigen  Knverba-* 
quellen  merkllcb  xuröek,  tbeils  dnrcb  die  .Ungnnat  der  Berg« 
und  Tlialgegenden  für  denselben,  theils  durch  das  üeberge- 
wicht  der  eintrügllchern  Vieluuiolit.  in  den  ^jeegegeuden  im 
Westen  des  I^indes  ist  daa  tidfliegcnde  fiadreicb  beeondera 
dem  Mais  gunbtigi,  er  ^ird  daber  in  grosser  Menge  ange-* 
baut,  und  zu  allerlei  Essbedürl'ui.ssen  verwendet,  nament- 
lieb  zu  Brot  verbacken,  wohl  auch  in  die  Xachbargegenden 
dea  Auslandea  aia  uäasiger  iianMaaivnig  verfiibrtk  Die  Üe* 
genden  Orinder  aluit  nbrigens  grtestentbeils  nngebnnden, 
und  oft  in  so  kleine  'iliefle  zerstückt,  dass  ein  Acker  kaum 
den  ^^  erth  von  2()  —  50  Gulden  erreicht.  Der  Grundbesitz, 
dergestalt  xerspliuert,  %veebselt  HMniCherlieb ,  uad  in  eini« 
gen  Theilen  dea  I«aades  ist  es  keine  Seltenbcift,  daaa  er  ia 
einem  Jahre  in  die  dritte  Hand  fibergeht.  Aeratlicbe  Anaweise 
zeigen  für  Feldkirch  41,1^23,  für  Wünnenberg  31,710,  für 
Bregeai^  14,7dd,  für  Montafon  nsgd,  für  den  lieairk  des 
ehemaligen  Oertehtea  limtennn  MI?,  fir  Dnnbnm  SS,2d8, 
fdr  dm  Bsegenaerwald  ni,430,  aise  fSr  das  .gamse  Land 
1A4,00#  gesonderte,  unter  eigenen  Katasternummern  aufge- 
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führte  GniBdstucke.  Den  höchsten  Chmd  von  Verwirning 
hntte  diese  Zerstückelung  im  Bregenzerwalde  erreicht,  na- 
meaUicth  im  Gerichte  Lingemui,  wo  die  Felder  in.  lauler 
grössere  und  itleUiere  Stucklefil  oft  flSr  einett  Beslteer  aelir 
nnhlreieli  ringsumlier  TerHrent^  unti  ttnbet  ^mde  Biefiltean- 
gen  hinein  gewürfelt  waren,  duss  m:u\  Mühe  hatte,  sein  win- 
ziges Grundstück  ans  den  übrigen  berans  %u  finden.  Maria 
Tkemla  liMS  im  Jahre  1771  eise  »ndere  JBIiitliellaBg  -Mc 
Güter  veranstalten^  wodurch  jedem  Besitser  sein  Gut  in 
einem  Stücke  zugewiesen  wurde,  fm  Ganzen  erzeugt  Vor- 
ariberg  kaum  mehr  als  die  Hälfte  seines  Getreidebedarfes ^ 
womi  ebes  so  sehr  die  starke  ViekMcbt,  der  Weinbaa  «nd 
des  Fabrikveseiiy  nie  die  Beqiaemliekkeit,  es  mit  geriagen 
Kosten  nnd  sehr  wAhlfeil  ans  Aafern  einführen  sru  kteteih 
Antheil  hat. 

Die  Waldungen,  obgleich  Blckt  aUgemeln  nach  Umt- 
nftnnisohen  Gromlsfttsen  gesebont  und  bebamldti  sind  noeh 
immer  sehr  bedeutend,  und  eine  annebmiiebe  Quelle  des  Er- 
werbes. {Sie  betragen  in  Montafon,  Feldkirch  und  Bludenz 
nicht  weniger  als  SS^OOO  Joch,  jedes  »u  16Ü0  Quadratklaf- 
ter Wiener  Mass,  wovon  48,000  Privat-  «od  Oemeiade- 
eigentbrnn,  80,60S  streitig  und  897  StaatselgeBaium  sind. 
Der  Hausbedarf  an  Holz  in  diesen  drei  Landgerichten  be- 
trägt jährlich  40,698  Klafter  zu  drei  8chuh  Scbeiteriänge. 
Die  Wiiider  der  drei  übrigen  Landgetiebte  werdea  ebenfalls 
kelaen.  bleinem  Umteng-  haben.  Daraus  fliesst  onn  viel  Bau-, 
Beb  -  nnd  Breanbol^i  zum  Verkaufe  nach  Baden  und  Wür- 
temberg,  iStreu  von  den  geschneitelten  Bäumen  für  das  Stall- 
vieh, Pecbsammimigte  mit  üanMiedereien,  mid  Fotascbe, 
die  besonders  aus  FicbteabolK  gebrannt  wird.  Bine  niobt 
ganr.  erfreullehe  Erscheinung  ist  die  stets  welter  sieb  aus- 
dehnende Alpenweide  zum  Nachtheile  der  abnehmenden  Wal- 
dungen, wodurch  die  erstere  aulallend  an  Gute  und  Frucht- 
barkeit verliert.  In  der  neuesten  Zell  bat  man  im  Bmste 
an  die  kunstreiche  Besamung  der  Oden  Bergesstreeken  ge- 
dacht^ und  /u  diesem  Zwecke  gehet  jälirlicli  eine  grosse 
Masse  Larchsamea  aus  dem  oberu  Innthaie  nach  Vorarlberg. 
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lA  dem  tiefem  Griuidea  wird  nua  mmch  auf  Torf  gegraben, 
und  dieeee  ErMtsnrfttel,  besonders  ia  Fabriken,  Torlheil- 
hafit  Kor  ABwendtiflig  gebraoht  In  niaeralolrlscber  Hinsiebt 

liegt  Vorarlberg  im  Kalkgebirge^  das  von  Iiier  auslaufend 
die  südliche  und  DÖrdliche  Kaikgebirgskette  um  das  Land 
Tirol  aohlingei,  und  diU  seinen  spAtern  Gebilden  die  nran- 
Iftngltebe  grosse  ZentralalpCBkette  elnÜRstel.  Gleleb  bei  Sto- 
ben zeigt  sich  graulichwei-sser^  dichter,  dolomitartiger  Kalk- 
stein, und  schwärzlichgrauer.,  fett  scbiminernder  Dolomit. 
Auf  dem  Wege  gegen  Kldsterle  tritt  an  vielen  Stellen  Gli»- 
merseMefer  and  Homblendschleler  %m  Tage,  Dalaaa  aelgt 
rings  Alpenkalk,  PeMkiroii  Ffölakalkgebilde  mH  Verstef- 
nerungen ,  auch  bricht  unweit  des  erstem  Ortes  schöner 
rother  Sandstein«  leicht  zu,  verarbeiten,  und  dichter  heli- 
weisser  Gyps«  Hierauf  folgen  gegen  Bregenx  Kalk-,  FMa«^ 
Waeken-  und  SandsteiageMliSy  die  sieb  In  der  Gegend  von 
Bregen/  verlieren,  und  in  der  Verfläcbiing  der  Gebirge  in 
Nagelflühe  und  Sandsteinlager  mit  versteinerten  Gegenstän- 
den auslanfen  ^  angescbwenunt  doreh  die  orweltiichen  Stro-  , 
mungen  des  Rbeinthals«  Der  Manaorarten  im  Brege«Mrwalde 

ist  bereits  gedacht  worden. 

Die  Bewohner  von  Vorarlberg,  schon  nach  den  Grund- 
aügen  geaehicbtUcber  Uerleitnng  der  Hauptmasse  nach  xam 
allemannlsch-schwAblseben  Volksstamme  gehdrend,  baben 
die  allgemeinen  Cbarakterxüge  dieses  Ursprunges  in  lelebt 
erkenntlicher  Reinheit  und  Schärfe  an  sich  bewahrt  und  fort- 
gepflanat.  Sie  reden  die  schwäbiscb-rheini&ndiscbe  Mundart« 
wie  sie  in  den  Minnesängern  und  dem  Nlbeinngenllede  lebt, 
und  sieb  den  rheinanwohnenden  Vdlkersehallen  mit  mehr 
oder  minderer  Veränderung  durch  Zeit,  Ort  und  Lebens- 
weise eigenthümiich  angebiidet  hat.  Das  Wohlklingende  ihrer 
Ausspraohe,  der  Flnss  ihres  Baues  und  Redestroms,  das 
Bewei^iohe  ihrer  Formen  und  WortbüdungeA  gibt  ihr  einen 
entschiedenen  Vor/.ug  vor  der  bojoarlschen  Mundart ,  eine 
geflügeUc  liCichtigkeit  für  Leben  und  Gescltäft,  für  Scherz 
und  Sang«  allen  Gegenständen  sich  gefällig  anschmiegend, 
alle  roll  leichfer  Anmuth  und  kuraer  Entsohledenheit  ver- 
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kttiead.  Diese  fiiiiMM  Waü»  MUnmt  nU  dem  VoHMhandc^ 

ter  genau  aberein,  dte  Vomrlberger  reden  gern  und  viel 
und  schnell,  uud  im  gewöhnliclien  Laufe  der  Dinge  besser) 
lüe  ihre  rhäUschen  und  bojeMiscIiea  Nadibm,  deren  an» 
eiteante  SohwerfftlUgkelt  I»  diesem  Punkte  sebnid  sejn  mag, 
dats  man  Ton  dieser  Seite  her  die  Yorarlberger  der  SeIfwatK- 
iiaftigkeit  beschuldiget.  Sie  sind  mit  der  geläufigen  Zunge, 
mit  der  Scbmiegsamkeit  der  Sprache,  mit  dem  schnellen 
Schwung  ihrer  geseiischaflUchen  ThAOglcett  andern  ieiehfr 
und  Imid  Toraus,  wo  nicht  in  der  Tiefe,  gewiss  in  der  Auf- 
fassung uud  im  Umsat/e  des  Gefassten  für  den  Lebensver- 
icehr.  Sie  sind  von  Natur  und  Stamm  stets  heiter  und  geselU 
aehafaiebend^  geistreich  uud  witaig,  auvorltohimend  und 
gefüligf  im  Grande  des  Heraens  ehrüch  und  ohne  CSedan«- 
Icenruckhalt ,  aushaltig  in  Liebe  und  Zuneigung,  Avie  offen 
und  unverbergsam  in  allem,  was  ihnen  widerstrebt.  Und  ge- 
rade in  dieser  letatern  Eigenschaft  unterscheiden  sie  sich 
von  ihren  tiroliachen  Stammverwandten  in  Oetathal,  Schnals, 
Ulten,  Dentachnofen,  Yalsugana  und  Sette  comuni,  die  fast 
sämmtlich,  wahrscheinlich  durch  die  Noth  der  Fremde  ge- 
zwungenrüciKhäitig  und  nicht  ganz  gerade  vorgeben.  Sie 
trinken  missig ^  aher  geistige  Labe  des  Weinstockes,  des 
Kirsehengeisles,  noeh  mehr  das  Zuaammenseyn  und  Zosam- 
jueukommeu  in  gleicher  Gcäiunung  und  lauter  Freude  ist 
ihnen  unentbehrlich.  Aus  diesem  Grunde  sind  die  Wirthshäu- 
ser  in  Vorariberg  die  gewöhnlichen«  durchaus  achtbaren 
Punkte,  wo  sich  des  Vollm  Geist  und  Kraft,  Sitte  und  Art 
y.usammen  findet,  entwickelt,  und  zur  Schau  stellt.  Rastlo- 
ses Siebbewegen ,  unermüdliche  Thätigkeit  treibt  und  spornt 
nie  eben  so  sehr  zum  Crenusse  der  Freude,  als  nur  nütaii- 
chen  Unternehmung,  zur  Srflndung,  aum  Erwerlie  auf  jede 
nur  mdgliche  und  denkbare  Weise.  Sogar  in  Tirol  ist  diese 
Erwerbsthätigkeit  ihren  Stammgenossen  einiger  Massen  ge- 
blieben. Daher  schreibt  sich  das  Fabrikweseo'ln  Vorariberg, 
noch  immer  sich  erweiternd,  jeden  möglichen  Zweig  des  Ge- 
winnes zum  kaufmännischen  Verkehre  mit  grösster  Schnel- 
ligkeit und  Ausdauer  beuützeud.  Mnn  beschäftiget  sich  mit 
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Rliiged  eil  Uten  ^Spinnereien  in  Baumwolle,  Webereien,  Sticke- 
reien ,  Papierfabrikation ,  und  unterhält  dadurch  einen  sehr 
aintriiglidien  Verkeiir  mit  den  baoacbbartctt  liändera  j  so 
weit  der  UaBdel  nicht  »Itea  bcsohrMsl  ttt  dnrcii  Miivfli  und 
SSoll.  Im  Bregenrenralfle  bat  man  den  YerBiicli  einer  Stein«- 
gutfabrik  gemacht,  die  mit  der  Zeit  gewiss  durch  erfin- 
doiigBrefcfaeii  Fleiss  aufblühen  wird.  Oie  JCiuii4  ml  attclwn, 
nainentlicli  fSr  die  fiennelibMte  Schwelss  htit  sich  ulietBlIiiin 
T«rbreitet,  sogar  In  die  abgelegenen  Thiller  fMeberg^.  Man- 
tafon ,  Mittelberg,  Innerhregenzerwald ,  in  jedes  gemeine 
Bauernhaus,  wo  die  Hände  der  Töchter  ued  Miigde  für  die- 
sen Bnrerbezweig  liifttig  etnd*  Im  Aenseem  IMM  der  Verw 
nrlberger  Reiaiicbkeit ,  eine  gtmi»9e  OMiCe  vnd  Zier,  die 
ihn  vortheilhaft  darstellt,  daher  ist  die  Auslage  auf  Klei- 
dung stets  M'ohl beachtet  und  nicht  unbedeutend.  £r  liebt  sein 
Berglaed  aiit  der  gröseten  InlM'unsl^  mit  #tn  Hetmweh  der 
Schweiser,  ohne  daran  im  sterben ,  mit  einer  Art  liebeas^ 
würdigen  Stolzes,  die  es  nirgends' so  niedlieh  und  traut  fin- 
det, als  in  den  Regionen  des  Rheins,  auf  den  Gebirgen,  die 
ihre  Fiuth  in  den  Bedensee  abgeben.  Vnd  wandert  er  «ncli 
nnm  «eftweiligen  Verdienste  ans^  wie  der  Ultner,  der  Mer» 
iMthaler,  der  SSftlerthaler,  so  kehrt  er  doch  stet«  n  ieder 
mit  inniger  Freude  an  den  Vaterherd  zurück.  Seine  Anhang- 
iichlLeit  an  die  kathoiisohe  Reiigion ,  mitten  in  Berührungen 
mit  andern  fciveiillehen  SelmntDiseen^  hat  sielk  im  liauffe  der 
GesdifeMe  sehr  eil  anf  das  glünKendsle  bewiesen  und  her- 
ausgestellt. Als  tief  eingeschriebener  Charakterzug  des  vor- 
arlbergischen Volkes  ist  er  auch  die  beste  Bürgschaft  seiner 
SittiiehMt  lind  Trene  In  Allem ,  was  dem  •imuiselMn  lieilig; 
Ans  diesem  «runde  floss  aueh  eine  Üßv  das  band  i^etepiel- 
lose  Menge  von  Stiftungen  für  kirchliche  Zwecke,  und  von 
Stipendien  für  die  Heranbildung  des  Klerus  und  des  geiehr- 
tea  Statfdes  überhaupt. 
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Achenthal.  {Standpunkt :  Schwatz).......  3, 

Ampezzo,  deutsch  Haiden.  {Standpunkt : 

Innichen,  Niederdorf,  Belluno)  H 

Anlholz.  {Standpunkt:  Bruneck)  2_S 

Avisfiollial.    {Standpunkt:   Neumarkt,  Lavis, 

Trient)  2^ 

Brandenberg.  {Standpunkt:  Rattenberg)  .....^ 

Brixenthal.  {Standpunkt:  Wörgl)  ;  

Buchenstein.  {Standpunkt:  Bruneck,  Toblach).,.63 
Dux.  {Standpunkt:  Innsbruck,  Zell,  Steinac^),^^.,^^ 

Enneberg  (.Standpunkt:  Bruneck).;  .........Z5 

Folgaria.  {Standpunkt :  Calliano)...;.............;  ^98 

Gardsee.  {Standpunkt:  Roveredo>.^*»..;.;i^*...*.*/.03 
Groden.  (Standpunkt :  Kolmann,  Ka8telrutt).....£22 

Gsiess.  {Standpunkt  :^  Welsberg)  tRA 

Iselregiou.  {Stundpunkt ;  Lienz)  «...  läS 

Kaunserfhal.  {Standpunkt:  Pratz)....  ^  

Langläufers.  {Standpunkt:  Graun).....  täR 

Lechlhal.  {Standpunkt :  Reutte,  Imst,  Lantleck)..Z7^ 

Martell.  {Standpunkt:  Schlandei-s)>  (Druck  /SZ 

Lüsen.  {Standpunkt:  Brixen)  J  Verstoss) 

31atsch.  {Standpunkt :  Mals)  1^ 

Münsterlhal.  {Standpunkt:  Mals)  21hi 

Nons-  u.Sulzberg.  {Standpunkt :  Salurn,Lavis)2/  0 

Oelzthal.  {Standpunkt:  Silz,  Imst)  

Ortler  (dessen  Besteigung.  Standpunkt:  Mals)..287 
Passeier.  {Standpunkt :  Meran,  Sterzing)  
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Patznaun.  ^Standpunkt :  Landeck)  301 

Pflersch.  {^Standpunkt;  Gossensass)  ,,,,314 

•  Prags.    {Standpunkt:    Welsberg,  Niederdorf, 

Bruneck)  ^  3/5 

Primör.  (Standpunkt:  Strigno)  322 

Sarkathal  (Judikarien).  {Standpunkt:  Arco, 

Tricnt)  32S 

Sariillial.  {Staiidpunkt :  Bötzen,  Sterzing)  343 

Schlinig  u.  Zerz.  {Standpunkt:  Mals)  3ÄÄ 

Schnals.  {Standpunkt :  Mevsm  oder  Latsch)  362 

Setfe  comuni.  {Standpu?ikt :  Borgo)  385 

Sexten.  {Standpunkt:  Innichen)  387 

Stubay.  {Standpunkt :  Innsbruck,  Schönbcrg)...3g2 

Tannheim.  {Standpunkt:  Reutte)  407 

Taufers.  {Standpunkt:  Bnineck)M..M.,M  ^...4jL1 

Tesüio.  {Standpunkt:  Strigno)....  ..........äÄl 

  Thiersee.  {Standpunkt:  Kufstein)  436 

Tilliacb.  {Standpunkt:  SiJlian)  ^LL3 

ülten.  {Standpunkt :  Lana,  Meran)  44ß 

Unterengedein.  {Standpunkt:  Nauders)  457 

Vals.  {Standpunkt:  Mühlbach)  464 

Villgratleu.  {Standpunkt:  SiJlian,  Panzendorf)..^gg 
Villnöss.  {Standpunkt:  Klausen)  473 

Weileuthal  u.  Pfuuders.  {Standpunkt:  ün- 

tervintl)  •  477 

Wiltschenau.  {Standpunkt:  KundJ,  Wörgl)  4S2 

Worms  (Bormioslrasse).  {Standpunkt:  Mals, 

Meran)  488 

  Zillerlhal.  {Standpu?ikt :  Brixlegg  oder  Stras8)..^92 

Vorarlberg  als  Anhang  543 
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Aberstückl,  Dorf  352 
AbniUnins-Garten,  Berg 
Ah(ci,  Thal  90^  ^ 

Ache,  Bach  *  7 
Aclieii,  Dorf  7 
Achen,  Pnss  8 
AchenthnL  3—10 
Achenthulersee   •  5 — 7 

Achenwald^  kleiner  Ort  8. 
Addaquellcn  401 
Aeckero,  Alpe  440 
Afing,  Dorf  aM 
Agrone,  Dorf  342 
Aliurnach,  Dorf  411 
Ahorospitz  £dl 
Alirn,  Dorf  420 
Ahru,  Tlial  u.  Bach  420—424 
Ahrtierbach  418 
Aincth,  Dorf  138 
Ainsberg  413 
Alba,  Dorf  31 
Alberschwende,  Dorf  588 
Aibiaoo,  Dorf  25 
Albola,  Wildbach  112 
Albonakupf  553 
Alfenz,  Bach  551 
Alkus,  Berghof  138 
Alkiis,  Berg  II.  Bach  139,  I4ö 
Allbach,  Thal  409 
Alll)ödengütl  im  Gsiess  135 
d*AlIeghe,  See  ö3 
Allcrengelsberg,  Kar- 
thause 366—371 
Almasur,  Thal  180 
Aimazzngo,  kleiner  Ort  232 
Aipein,  Alpe  402 
Alpeinerferner  402^  403 
Alpenthal  402 
Alplatscherferner  371 
Altach,  Dorf  5fi4 
Altaguardia,  Berg  227 
Altagiiardia,  Schloss  227 
Altenstadt  bei  Feldkirch  511 
Altenstadt,  Dorf  5ß4 
Alterivo,  Dorf  22 
Althohenembs,  8chlu$8  52ß 
Alihiibe,  kleiner  Ort  134 
Alt  lochen,  Edelsitz  aS2 
Allmonfort,  Schloss  573 
Altprags,  Bad  320 
Alverd,  kleiner  Ort  14 
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Amoerg 

ililll 

/kmniar,  liori 

251 

Ampezzo,  i^emeiQue 

18 

.m   m  m%  Arm  rar  A        fM^  1%  n  1 

Ampezzo,  iiiai 

11- 

-18 

217 

Anoeio,  uorr 

338 

AnaeiSDUcn,  uort 

588 

Anaraz,  liorr 

66 

Andraz,  schioss 

64-66 

Anoraz,  inai  u.  uacii 

66 

Allger,  Kiciuer  urc 

551 

AnKogei,  Herg 

54 

Anthulz,  Dorf 

2d 

Antholz,  Thal,  Bach 

0. 

See 

19-21 

St.  Anton!,  Dorf 

St.  Antonienthal 

Aquabona,  Weiler 

La 

Arco,  Schloss 

IjLL 

Arco,  Stadt  119- 

Arnig,  Ober-  u.  Unter-» 

kleiner  Ort 

147 

Armentarola,  Dorf 

03 

Armo,  Dorf 

342 

Arno,  Bach 

339 

Arnthal 

470 

Arraba,  Dorf 

61 

Arslo,  Dorf 

239 

Arunda,  Thal  u.  Schloss 

355 

Arz,  Schloss 

239 

Arzbach,  Schmelzhiitte 

422 

Asch,  Edelsitz 

82 

Ascha,  kleiner  Ort 

• 

41 

Aschau,  Dorf 
Aschau,  Pfnrrspiel 

5Ö6 

173 

Aschauereinöde,  Hügel 

507 

Ascherjoch,  Alpe 

439 

Asiago,  Dorf 

385 

Astfeld,  Dorf 
Aueralpeuhülte 

351 

3äD 

Aufach,  Dorf 

483 

Ausserfrellhof,  Berg 

516 

Au8serstaniska,kleiner0rt  147 

Ausserthiersee,  Thal 

u. 

kleiner  Ort 

437  , 

Au,  Dorf 

58$  ^ 

Auten,  kleiner  Ort 

402 

Avisiothal  u.  Fluss 

22 

-40 

Bach,  Dorf 

118 

Babenwol,  Edelsitz 

582 

Bachleben,  Kapelle 

470 

I  n  h 
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Bad  im  Winkel  417 

Bndbach  450 

Baderknpelle        .  513 

Badhana,  Bad  592 
Badia,  Thal  ^ 

Balbido,  Dorf  3M 

BaliDO,  Dorf  u.  See  336,  337 

Balzers,  Dorf  5öl 

Bank,  kleiner  Ort  243 

Bardolioo,  Flecken  \m 

Barnez,  Bach  226 

St.  Bartholomäuskirche  22t^ 

Bartholomeberg,  Dorf  553 

Baselga,  Dorf  22ß 

Basiin,  8chlo8S  329 

Baumkirch,  Schilthof  2^ 
Begontiua,  Wildbach  14 

Belasi,  Schloss  218 

Beifort,  Schlosa  21fi 

Benderen,  Dorf  562 

Beresthal,  Alpe  lg3 
Berg,  der  obere,  Thal  u.  ' 

.  Bach  .  4Ö2 

Berg,  kleiner  Ort  551 

Berg  über  der  Warte  2S2 

Bergerthal  15Ö 

San  Bernardo,  Dorf-  223 

Bernegg,  Schloss  Ifbi 

Bersoue,  Dorf  342 
Besendorf,  Dorf  42 
Beseno,  Berg  ii.  Schloss  99 

Bethaler  Bergmähder  3Ö5 
Bezau,  Dorf    ;        688}  592 

Bezecca,  Dorf  Hi 

St.  Biagio,  Einsiedelei  247 

Biasezza,  Dorf  Hl 
Bildschuitzerei  der  Gröd- 

ner  124—126 

Bizau,  Dorf  588 
Blauberg  Ii) 

Bleggio,  Dorf         •  .  336 

Bleibe,  Berg  •  282 

Blestone,  Berg  ,  ...  -335 
Ble/zacherbacU    >  •  6 

Blens,  Dorf  555 
Bludenz,  Stadt  553—555 

Bludesch,  Dorf  555 
h.  Blutstauern,  Berg  53 

Boden,  Dorf  i^ü 
Bodenhof,  Dorf  l^ 
Bodensee  582—583 


a  1  i. 
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Bogliaco,  Dorf  llQ 

Boita,  Fluss  13}  U 

Bockam,  kleiner  Ort  5^ 

Bockbach,  Alpe  183 

Bockkopf,  BergspUze  4l}3 

ßocksteiu,  Bergspitze  141 

Bolbeno,  Dorf  339 

Bolognami,  Dorf  121 

Boione,  Dorf  342 

Boudo,  Dorf  339 

Koudone,  Dorf  342 

Burdiana,  Dorf  222 
Bormio  488—491 

Borz,  kleiner  Ort  248 

Bosch,  kleiner  Ort  162 

Bozzngo,  Dorf  222 

Bozzana,  Dorf  222 

Bozzenago,  Dorf      .  339 

Braghena,  Dorf  22ß_ 

Braghia,  Schloss  253 

Brand,  Dorf  55ä 
Brandberg               514,  515 

Braudenberg,  Thal  2 

Brandenberg,  Dorf  41 

Brandenberg,  Thal  41—45 

Braudenberger  Ache  41 

Brandig,  kleiner  Ort  162 

Brantabach  183 

Bratz,  Dorf      i  551 

Brauliothal  491 
Brauneben,  kleiner  Ort  162 

Braunsberg,  Schloss  446 

Braz,  kleiner  Ort  170 
Bregenz,  Stadt  ..  579—587 

Bregenzerache  583 

B  regen  zerwald  588 

Breguzzo,  Dorf  339 

Breitforchach,  Dorf  174 

Breithorn,  Bergspitze  54 

Brenzone,  Dorf  1D8 

Bresem,  Dorf  226 

Bresem,  Thal  226 

Brettfall,   Wallfahrt  w. 

Einsiedelei  495 

Brez,  Dorf  239 
Brigantin,  Römcrmansion  584 

Briime,  Dorf  342 

Brixen,  Dorf  51,  52 

Brixenthal  45^62 

Brixenthaler  Acbe  45 

Briigge,  Dorf       >  46fi 
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Bruck)  Dorf  49ü 

Bnickcrbcr^        i  496 

Brnonalpe        •  50>  bl 

Bnisago,  Thal  -  29 
Bachlabji,  Dorf  .       ITöj  llß 

Buch,  Dorf       '  5^ 

Buchau,  kleiuer  Ort  5 

Büchel,  Dorf  IM 

Büchel,  Dorf     •  5Üil 

Bucheneck,  Schilthof  29St 

Buchenslein,  Dorf  63 

Bucheofitein,  Thal  63—68 

Büchl,  kleiner  OrC  153 

Bürgerbach  145 

Burgschruffen,  Schloss  516 

Burgstall,  kleiner  Ort  514 

Bürs,  Dorf  555 

Bürserberg  555 

Bur8teg,  kleiner  Ort  552 

Bürstegg,  kleiner  Ort  18Q 

Caderzone,  Dorf  339 

Cadio,  kleiner  Ort  14 

Cadubrio,  Dorf  32 

Cagno,  Dorf  23ß 

CagDo,  Schloss  2M 

Caimi,  Weiler  QD 

Cainari,  Dorf  323 

Calavino,  Dorf  332 

Caldes,  Dorf  .  222 

Caldes,  Schloss  227 

Calpi,  Weiler  QQ 

Caltron,  Dorf  223 

Calvastro,  Dorf  33(5 

Ciinipei,  Wald  211 

Campi,  Dorf            "  112 

Cainpidell,  Dorf  ^44 

Gainpideilo,  Dorf  31 

Campiglio,  Dorf  339 

Cauipigiio,  kleiuer  Ort  342 

Campiglio,  Wald  342 

Campill,  Gemeinde  .  .  8S 

Campill,  Thal  u.  Bach'  8S 

Campo  dl'  Deuno,  Dorf  218 


Campo  di  sotto,  kleiner  Ort  14 
Campo  di  Tasullo,  Dorf  222 
Campolougo,  Joch  .  *.  63 
Campo  maggiore,  ehema- 
liges Kloster  336 
Campo  minore,  Dorf  335 
Campo  minore,  Schloss  335 
Caual  San  Bovo,  Thal  322 
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Canal  di  sopra,  Dorf  323 
Caual  di  sotto,  Dorf  •  523 
Canazei,  Dorf  31 
Caneve,  Dorf  121 
Caprile,  Dorf  64 
Caprinago,  Thal  -  11^8 
Caramala,  Schloss  329 
Carano,  Dorf  u.  Schwe- 
felbäder 29 
Carciato,  kleiuer  Ort  231 
Cares,  Dorf  336 
Carisolo,  Dorf  ^ 
Carnalez,  Dorf  239 
Carpeneda,  Weiler  09 
Casale,  Berg  334 
CasoDidi  Cavedine, Wein- 
güter -  33Q 
Cassana,  Dorf  227 
Cassez,  Dorf  24S 
CastelldellaPietra,SchIoss  327 
Castelletto,  Dorf  IM 
Castelfava,  Edelslt^i  239 
Castelfondo,  Dorf  239 
Casteü'ondo,  Schloss  239 
Castello,  Dorf  27,  342i  431 
Castello,  kleiner  Ort  232 
Castel  Tesino  435 
Castrozza,  Dorf  323 
Cavalese,  Dorf  27 
Cavareno,  Dorf  2M 
Cavedago,  Dorf  217 
Cavediue,  Dorf  33Q 
Cavediue,  Thal  u.  See  330 
Cavizzana,  Dorf  227 
Cavriana,  Dorf  27 
Celentino,  Dorf  233 
Celladizo,  Dorf  233 
Cembra,  Thal  u.  Dorf  22^  24 
Ceniga,  Dorf  330 
Ceola,  Dorf  25 
Cereza,  Bach  327 
Cernadoi,  Dorf  66 
Chianis,  Dorf  •  1D3 
Chiarauo,  Dorf  121 
Chiaromonte,  Schloss  327 
San  Chiatar,  Kapelle  226 
Chiave,  kleiner  Ort  14 
Chiese,  Thal  u.  Bach  342 
Christberg  31 
Christeinsee  429 
St.  Christina,  Dorf  123 
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191.  Clirii^tof,  Kirche 
Chiieli,  Weiler  .»tv  i  ,  i 
Ciinego,  Dorf 
Ciute,  Dorf 
Cismooe,  Bach 


Seite. 
242 

431 

m 


Cles,  Marktfleckeo  323—226 


■  I 


235 
23S 
03 
233 
322 

14 


Cles,  Schloss 

CIOZ5  ^^Orf     I  Ii 

CodaloD;^a,  Bach 
Co«j;olo,  Dorf 
Coi  Bricon,  Berjs^ 
Cnlatz,  kleiner  Ort 
Colle,  kleiner  Ort 
Colledi  Santa  Lucia,  Dorf  ^ 
Cologna,  Dorf  342 
Colombara,  See  222 
Comano,  Dorf  u.  Bad  335,  33^ 
Comasine,  Dorf  233 
Comer.'iso,  FIuss  1Ü3 
Commezzadura,  kleiner 

Orr.  232 
Condino,  Dorf  ^  342 
Cordevore,  Bach  63,  Ö4 
Corno  di  ireSigoori,  Berg  234 
Corona,  Schloss  22Ü 
Corredo,  Dorf  252 
Corredo,  Schloss  252,  253 
Corte,  kleiner  Ort 
Cortioa,  Dorf 
Corvara,  Dorf  u.  Bach 
Cosgel,  kleiner  Ort 
Costa  d^istang,  Hof 
Costa,  Weiler 
Creppa  rosa,  Berg 
Creto,  Dorf 
Croviana,  Dorf 
Cnnevo,  Dorf 
Cnsiano,  Dorf 
Dajano,  Dorf 
Dalaas,  Dorf 
Dambel,  Dorf 
Damlls,  Dorf 
Dnone,  Dorf 
Dardine,  Dorf 
Darzo,  Dorf  - 
Daschljoch 

Defereggen,  Thal  155—158 
Deglano,  kleiner  Ort  232 
Denn,  Schloss  22Q 
Denno,  Dorf  ,  2IS5  220 
Dercol,  Dorf    ..  i  .f  ..     210  | 


■Ii 


67,  237 
13 
Ö2 
248 

m 
m 

/  13 
342 
231 
220 
233 
22 
551 
246 
555 
342 
254 
342 
376 
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Dermenzago,  kleiner  Ort  232 
Dermiilo,  Dorf  223,  253 
Desenzano,  Flecken  109 
Desenzano,  Schiuss  109 
Diiiiaro,  Dorf  231 
Dingliugsbad  582 
Dirschingbach  *  122 

Distelberg  :  5ÖÖ 

Doelach,  kleiner  Ort  155 
Don,  Dorf  »  2M 

Dorfalpe  -  .  <y*t'  150 

Dorfersee  *  •  151 

Dornau,  Weiler  J  i'515 

Dornbach  ;  345 

Dornbirn,  Markt  577 
Dorubirn,  Schloss  i*  ;,52S 
Dos,  Dorf  .    M  -255 

Dos  Taon,  Berg  .  -  252 
Dovena,  Dorf  :  239 

Dreiherrenspits  153,  234 
Drena,  Dorf  330 
Drena,  Schloss  '  ^ 
Dres,  Dorf  '  223,  253 
Dro,  Dorf  -330 
Dumpeo,  Dorf  •  ,263 

Dumperbach  283 
Duroholz,  Bach  u.  See  351 
Durnholz,  Dorf  351 
Durone,  Berg  330 
Dux,  Vorder-  u.  Hinter- 

Thal  69—78 
Duxerbach  51fi 
Duxereck  f.^\^ 


Ebele,  kleiner  Ort  '  ^.ui^ 
Eben,  Dorf  \  ,\  j  «.  2 

Eben,  kleiner  Ort  >  ^>  ,^y\ßl 
Ebnit,  Dorf  'l>  >}i<577 

Edenhaus  .  -»111402 

Egendorf  ;4  i^j;  45 

Egg,  Dorf  '>   j  m 

Egg,  kleiner  Ort  •  liS5 
Eggen,  kleiner  Ort  444 
Eggerhof,  kleiner  Ort  12fi 
Eichberg  t  h  .  ■  h»  «Mjtt446 
Eidechsenberg  >  >  >l* 
Eisbrücke,  Alpe  '-^noto^i^^ffi 
Eck,  das  falsche  ' 
Eckberg  -  480 

Elbingeualp,   Pfarrei  n. 

Dorf  -    u.  175,  m 

Eluien,  Dorf  /eH  n/ij:  .  ^ 
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8t.  Etnerentlana,  Eiasie- 

delei  222 
E  miner  erbach  340 
Endhof,  Schilthof  2SÖ 
Engberg,  Alpe  48Ö 
Eogedein,  Thal  452 
Engelsberg,  8chlos8  48 
EngelsAvaud  264 
Enneberg,  Dorf  83 
Enneberg,  Thal  79-97 
ErbiOD,  Schiltliof  2^ 
Erlhof  IM 
Eschen,  Dorf  u.  Berg  5ßl 
Eschenloh,  Schloss  447—449 
Evas,  Thal 
Faggen,  kleiner  Ort 
Fackenbach  CFaggen-) 
Falbeson,  kleiner  Ort 
FalkensteiD,  8chloss 
Fallerschein,  Alpe 
Fallmigerbach 
Fanna,  Alpe 
Farsterberg 
Fartleis,  Thal 
Fasano,  Dorf 
Fa^sa,  Thal 
Fatscherthal 
Faulkogel,  Berg 
Faiirio,  Dorf 
Faver,  Dorf 

Feichten,  Dorf   

Felbersee,  Bach  ii.  Thal  147 
Feld,  Dorf  14^ 
Felder,  die  schwarzen  224 
Feldkirch,  Stadt  557—566 
Sau  Kelice,  Dorf  242i  243 
San  Feiice  di  Gardumo 

Dorf  u.  Wallfahrt  IM 
Felsenau,  kleiner  Ort  551 
Fernau,  Alpe  404 
Ferner  im  lian^thale  223 
Fernerbach  in  Pflersch  315 
Fernerstuben,  Gletscher  403 
Fettan,  Dorf  305 
Feuchten,  Dorf  165 
Fiave,  Dorf  33a 
Fideris,  Dorf  u.  Bad  56?5  510 
Fiemnie,  Thal  22^  25 

Fiera,  Dorf  323 
Filzerjoch  506 
Fimthal  30a 


22 
162 

162 
402 
145 
183 
314 
465 
282 
221 
UÜ 

22j  32 

402 
54 
335 
25 
55 
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Final,  Thal  234 
Fineiltbal  u.  Hof  315 
Finkenbeig  ^16 
Finouchlo,  Berg  101 
Finsing,  kleiner  Ort  500 
Finsing,  Thal  u.  Bach  500 
Fiorentina,  Bach  63 
Fischbach  261 
Fischburg,  Schlosa  123 
Fischerhaus  u.  Kirche  ia 

der  Pertlsau  fi 
Flachsbereituug  im  Lech- 

thal  lai 
Flachhom,  Bergspitze  54 
Flas,  Dorf  344 
Flatsch,  kleiner  Ort  444 
Flavon,  Dorf  u.  Berg  220 
Flavon,  Schloss  220 
Fleims,  Thal  22^  24—31 
Fleischbergfcrner  420 
Floilenthal  511 
St.  Florian,  Dorf  444 
val  Floriana,  Dorf  27 
Fluh,  Dorf  588 
Folgaria,  Thal  98—102 
Foudo,  Markt  244^  245 

Fonsthal  fi 
Fontana  bona,  Quelle  85 
Fouianazzl,  Dorf  31 
Fontanella,  Dorf  55^ 
Fontani,  Weiler  QQ 
al  Fönte,  Wirthshaus  228 
Forchach,  Dorf  114 
Forenberg,  Bad  552 
Fornanin,  Alpe  180 
Forno,  Dorf  27 
Forstsee  512 
Frakstein,  Schlosä  569 
Franfolini,  Weiler  Q9 
Frapporta,  Grotte  339 
Frastanz,  Dorf  556 
dei  Frati,  Insel  109 
Fraunsberg,  Schloss  446 
Fraxern,  Dorf  564i  513 
Freithal  *  44 

Freieck,  Edelsltz  82 
Froneben,  Alpe  400 
Frutzbach  ^JÄ 
Fugen,   Dorf  u.  Berg 


Fulpmes,  Dorf 


497,  498 
396—400 
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Fundes^  Ausser-  u.  louer-, 

Fundes,  Wlldsee  2£ifi 
Fürst,  der  hohe,  Bergspilz  iiii 
Fusine,    kleiner  Ort  u. 

Eisenbergwerko  2M 
Fussach,  Dorf  öZTj  573 

Fui^sach,  Schloss  iüö 
Gacht,  Pas«  ,  .  408 
Gaderbacli  82 
GäliFeld,  kleiner  Ort  162 
Gais,,Dürf,  j  4U 
Gaisberg  ' 5ßj  äZ 
Gaissau,  Dorf  ^JZ 
Gaiswies,  kleiner  Ort  1Ö2 
Gaifafelder  2M 
'Guileukircb,  Dorf  553 
Galthür,  Dorf  .  QiB 
Gambs,  kleiner  Ort  507 
Gätnegäer,  AVirthsbaus  488 
Gampen,  Berg  215 
Ganisflucht^  Fel^spitze  321 
Gand,  kleiner  Ort  188 
Gange,  kleiner  Ort  5öß 
Garda,  Flecken  '  lüS 
Garda.<ee  /  105—119 
Gardena,  Thal 
Gardone,  Dorf 


122 


Gardumo,  Thal  u.  Berg  103 

Gari^nano,  Dorf  110 

Garthochalpe        .  493 

Gaschurn,  Dorf  553 

Gasteig,  kleiner  Ort  402 

jRasteio,  read            ,  513 

Galtensee  14Q 

Gattererberg    '         '  505 

Gazza,  Berg       '*  ,  333 

Gebatsch,  Alpe    ,       \  IM 

Gebatschferner, ^     ,  .  162 

Gebhardsberg  5ZÖ 

Gefall,  Thaleingang  3Ü1 

Gehru,  kleiner  Ort  180 

Geige,  Gebirgsböhe  52 

Geil,  Fluss         ,  443 

Geiskofel  47Ö 

Geisslhorn,  Bergspitze  54 
b't.    Georgiuskirclie  in 

Antholz  20 

Gerlos,  Dorf  u.  Bach  511 

Gerlosberg          Thal  508, 

v.  ,v       .  5^  511 


.  Seite. 
Gerloswnnd  «  5Qg 

»t.  Gerold,  Dorf  55Ö 

St.  Gertraud,  Dorf  i    ,  45Ö 

Getzenberg  134 

Gherdenazza,  Felsen  öl 

Geyerhaus,  Bergspitze  5Dß 

Gfall,  Bad  592 

San  Giorgio,  Dorf  121 

Giove,  Berg  25 

Gismannerbach  a.  Dorf  347 

Gitschkofel  412 

Giustiniano,  Dorf  33S 

Glaminergrubferner  267,  403 
Glanz,  Dorf  14Ö 
Glashütte,  kleiner  Ort  8,  42 
Gleins,  Weiler  395 
Gleirscherferner  u.  Bach  2(15 
Gleiten,  Dorf  i  ,  293 
Gobera,  Berg  -  .  323 
Godenzo,  Dorf 
Göfis,  Dorf  564 
Goldberg  53 
Goldegg,  kleiner  Ort  .  162 
Golpera,  Weiler  it.  Salz- 
quelle 459 
Göriacb,  kleiner  Ort  152 
Gossnitzferner  ]...,  14Ö 
Götzis,  Dorf  ,  \..  564 
Götzis,  Markt  „><  ,o;t,573 
Gräbo,  Alpe  ;    t>  403 

Gräbenberg,  Alpe  439 
Grabs,  kleiner  Ort ,  562 
Grähn,  Dorf  ;  408 

Grauiais,Thal  U.Dorf  175)  177 
Granstein,  Schillhof  299 
Grasilia,  Schloss  329 
Gra&isen,  kleiner  Ort  lß5 
Graun,  Dorf  „  7.,t,<  25 

Greiner,  Berg  54,  518 

Grempl,  kleiner  Ort  .»»«(illiä 
Gresta,  Dorf  .  »..tn  25 
Gresta,  Schloss  i  .Mn-AÖ^ 

Gries,  Dorf  31 
Grieskogel,  Bergspitze  u. 

Ferner  265,  2^ 

Griessau  X21 
Griessbach,  Thal  j  ,>n^l2Z 
Griesthal  u.  Dorf  'stvnt^^ 
Grindl,  kleiner  Ort  528 
4»robeuhof,  klctuer  Orfc  X7ß 
Groden,  Thal  122—133 
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Grödnerbach  122 
Gres8dorf  in  Kala  iM 
Grossduronii,  Hof  '  älü 
Grossglockner,  Berg  53^  151 
Grossried,  kleiner  Ort  aüi 
Grossthöri,'  Berg  IM 
Grotta,  Dorf  I2i 
Grübelespitz  3öd 
Gruberhof  344 
Grumeis,  Gerichti>bezirk  23 
Gr u nie»,  Dorf  •  25 
Gniiid,  der  kurze,  Thnl  4Ö 
Gr  lind,  der  lange,  Thal  4^ 
Grundthal,  das  lange  484 
Gschwell,  kleiner  Ort  Uü 
Gsiess,  Unter-  u.  Ober-, 

Thal  134—137 
Gsiesserbach  135 
Guardia,  kleiner  Ori  2Q 
Gufer,  kleiner  Ort  .  Iü2 
Gurgel,  Thal  212 
Gutenberg,  8chlos8  567 
Gwabl,  Berghof  u.  Berg 

138,  13Ö 

GMiggen,  Edelftitz  5S2 
«aag,  kleiner  Ort  52S 
Uaasen,  kleiner  Ort  402 
Habichen,  kleiner  Ort  2^ 
Habichtspitze,  Berg  54j  4(11 
Hacha,  kleiner  Ort  41 
Hägerau,  Dorf  180 
Haiden,  Thal  11—18 
Uainzenberg,  Goldberg- 

M'erk  u.  kleinerOrt  508—510 
Bairlachbach  u.  Thal  2(i5 
Hack  Uhu  rm  4^ 
Ualbenstein,  Edelsitz  562 
Haldensee  408 
Hulserjoeh  44 
Happerg,  JSchilihof 
Hard,  Ourf  .  5^ 

Harle«augcu,  Wallfahrts- 
•  kirche  52 
Hart,  Dorf  49?,  5Ü0 

Hartberg  u.  Joch  499 
Hartmannsbrunneu,  Heil- 
quelle 20 
Häselgehr,  kleiner  Ort  HZ 
Uaselstauden,  Dorf  527 
Hasenohr,  Bergapitz  188,  451 
Haslach,  Bad  .  528 
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Haslach,  kleiner  Ort  142 

Haslach,  \Voiler  508 

Uaslau,  Dorf  48 

Hasibach               .  509 

llattleidorf,  Dorf  577 

Hauerbach  2(0 

Hauppold,  fichilthof  299 

Haus,  Dorf  *  515 


Haus,  weidses, 


Wirth!u 

360,  458 
449 

499, 


haus 
St.  Helena,  Dorf 
Helfenstein,  Dorf  499^  500 
Helfmirgott,  Thurm  206 
Hor/ebeu,  Alpo  401 
llexenfelsen  93 
Hexensieiu,  Berg  IB 
Hinderegg,  Rad  592 
Hiuterafiug,  Weiler  M5 
Hiuterbad  511 
Hinterbüchl,  kielner  Ort  153 
Hinterhurnbach,  kleiner 

Ort  126 
Hinterkirch,  Dorf  170 
Hinteruioseu,  kleiner  Ort  50 
Hintersee,  Dorf  294 
Hinterthiersee,  Thal  432 
Hinterlobel,  Dorf  588 
Hippach,  Dorf  514 
Hirschberg,  ^chIo8S  264 
HirscUcgg,  Dorf  593 
liirzcr,  Bergspitz  .  344 
Hoclialpe  502 
Höchbach  120 
llochferner  403 
Hochhorn  53 
Hochjocbferner  277,  376 
Hochrain,  ehemaliger  ü^oU  126 
Höchst,  Dorf  522 
Hochtennen,  Bergjoch  122 
Uochwildspitze  311 
Hochwildferner  321 
Hochzeiten  im  Zillcrthal 

51ö-_523 

Hof  da  Court),  Dorf  öOj  83 
Hof,  kleiner  Ort  155 
Hofen,  Edclsiiz  5S2 
Uoheneuibs,  Markt,  8chlcR. 

ser  u.  Bad  574—576 
Hoheuwartshöho,  ^erg  53 
Höh  CUM  eil  er,  Dorf  588 
UOhiculhalchcu  u.  Bad  86 
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IfoldernAcfi,  kleiner  Ort  3ö4 
Hcildernach,  Dorf  499j  500 
Holbruck,  Wallfahrl  445 
UoleDzen,  kleiner  Ort  älü 
Hölle,  Wasferfall  ai5 
Uöllcnsteio,  Wirthshaus  13 
Holz,  kleiner  Ort  518 
Holzalpenjoch  4S5 
Holzgaii,  Dorf  US 
Holzham,  Dorf  55 
Hopfgarten,  Dorf  155 
Hopfgarcen,  Markt  46,  47 
Hopfgartnervvald  42 
Hopfreben,  Dad  5Ö2 
Hörbranz,  Dorf  öSS 
Hörbrunn,  GlA5«fabrik  4Z 
Hörhag,  kleiner  Ort  u. 

Pass  5Öfi 
Hörndle,  Bergspitze  511 
Horubucb,  Dorf  u.  Bach 

173,  Uß 

Hornkäs,  Ferner  5iS 
Hornkopf,  Bergspitz  350 
Hörnle,  Bcrgspitz  424 
Hörpingtbal  bl& 
Hub,  Bad  593 
Huben,  kleiner  Ort  155]  22D 
Hundskebl,    Berg,  Thal 

u.  Joch  424i  517 

Hüttisao,  Dorf  533 
Jagdhaus,  Alpe  u.  klei- 
ner Ort  1502  105 
Jiiger,  kleiner  Ort  4Ü2 
Jägerhütte  ^dl 
ßt.  Jakob,  Dorf  123,  156,  422 
8t.  Jakob,  kleiner  Ort  473 
Jam,  Thal  u.  Bach  306 
J  am  thal  erferner  30ö 
Jaufeu,  Berg  201-237 
Jaufenberg,  Schloss  292 
Idro,  See  342 
Jenatzertobel,  Bad  570 
ti5t.  JenoM-ein,  Dorf  444 
Jenuer,  Dorf  323 
Ifinger,  Bergspitz  344 
III,  Fluss  306^  552 
Ingetkäs,  Ferner  518 
Innerfeldbach  387 
luuerstauiäka,  kleiner  Ort  147 
Innerthal  in  dor  Wilt- 
schenau  .  ^3 
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Inuerthfersee,    Thal  ii. 

kleiner  Ort  437 
Inning,  Dorf  426 
Jochberg  82 
St.  Johann,  Dorf  572 
Sr.JohannimWald,  Dorf  14Ö 
am  Jordan,  Waldgegend  53 
Ischgl,  Dorf  304 
Isel,  Fluss  13S 
Iselthal  153 
Isoletto,  Fels  lOS 
Isse,  Alpe  401 
Isse,  auf  der,  Haus  in 

Pinnes  401 
Itter,  Schloss  45 
Itters,  Dorf  45 
Judikarien  329-^330 
Jufahl,  Schlosfl  3^ 
Jungbolz,  Dorf  408 
8t.  Justina,  Einsiedelei  223 
Kadobertbal  11 
Kaiserberg  54 
Kaiserklause  44 
Kaiserthal  180 
Kaisers,  Dorf  180 
Kalbe,  in  der,  Schillhof  299 
Kälberweideberg  53 
Kalkstein,  Dorf  471 
Kais,  Thal  u.  Bach  147—151 
Kalsertaueru  150 
Kaltenbach,  Dorf  506 
Kaiteubrunn,  AVallfabrt  IßÄ 
Kammerlanderbach  514 
KammerschelD,  Ober-  u. 

Unter-,  Bauernhöfe  478 
Kamiim,  Schilthof  299 
Kapfing,  kleiner  Ort  500 
Kappel,  Dorf  303 
Kap  ron,  kleiner  Ort  u. 

Alpe  16?5  170 

Karthause  in  Schnals  366—371 
Kartitsch,  Dorf  ii.  Bach  443 
Käs,  das  graue,  Eisfeld  151 
Kasbach  3,  402 

Käse,  der  grosse,  Gletscher  72 
^<t.  Kassian,  Dorf  93 
Kastels,  8cbloss  569 
St.  Katharina,  Dorf  36ü 
Knthartuaberg  361 
Kattordesi,  Mühle  222 
Kauns,  Dorf  162 
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Kniinserthal 

Keessbad,  Bad 
Kelilhurg,  8chlo»8 
Keil  in  Durwald 
Kelchsati,  Dorf 
Kelchsauerthal 


Seile. 

162—168 

593 
412 
134 
43 
48 


Kellerburg,  EdeUitz  348, 349 
Kellerlahn  291 
Kellerjoch  u.  Spitze  495j  498 
Kematen^  Dorf  417 
Kempl,  Thal  147 
Kiechl8teg,  Pass  437 
Kiefer,  Schmelz- u.Uam- 

merwerk  436 
Kieuburg,  Schloss  143 
Kirchanger,  Kapelle  aß 
Kirchberg,  Dorf  56 
Kitzbühlerhoru,  Berg  54 
Klämmelsee  429 
Klaus,  Dorf  -  5M 

Klausen,  Dorf  aS 
Kleinboden,  Eisensch  mclz- 

werk  5Ö1 
Kleinnessiwang,  Dorf  408 
Kleinried,  kleiner  Ort  502 
Kleiu$«einisalpe  553 
Kleinvenedig  86 
Kloster  iu  Scbnals  37fi 
Klösterle,  Dorf  551 
Klosters,  Dorf  569 
Klosterthal  551 
Köbach,  Hof  483 
Koblach,  Dorf  564 
Kofels,  kleiner  Ort  266 
Kofier  zwischen  den  Wän- 
den, Bauerngut  418 
Kogel,  rother,  Bergspitz  263 
auf  Kogel,  kleiner  Ort  496 
Kohlegg,  Bad  518 
Kolfuschg,  Berg  31 
Kolfuschg,  Dorf  u.  BttCh  92,93 
Kelz,  Edelsitz  91 
Königsaipo  lü 
Königsberg,  Gerichtsbe- 
zirk 23 
Korfe,  Höfe  366 
Korlen,  Bad  593 
Kötschach,  Wallfahrt  445 
Kovel  Kalder,  Gränze  liü 
K  rauzcusteiu,  Sckioss  348, 349 
Kratzberg  449 
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Kratzerspitz  119 
Kreidensee  84 
Kreit,  kleiner  Ort  396 
Kressbnch,  kleiner  Ort  4il2 
Kreuth,  Bad  8 
h.  Kreuz,  Dorf  212 
Kreuzberg  389,  442 

Kreuzjoch  54,  14O5  35Ö 

h.  Kreuzkircfae  in  der  Abtei  91 
Krcuzkofel  91,  92 

Kreuzspitzc  u.  See  467,  468 
Krimi,  Berghöhe  5Ü 
Krimmierwasserfall  512 
Kronhalden,  Edelsitz  582 
Kroslaberg  81 
Krumbach,  Dorf  555,  588 
Krümmlerlaucrn  154,  424 
Kuens,  Dorf  29D 
Kühetey,  Alpe  262 
Knmen,  Hügel  573 
Kummersee  294 
Kupferbergwerk  in  Ahrn 

423,  424 

Kupp,  kleiner  Ort  lfi5 
Kuppelwies,  Wirthshaus  4üÜ 

212 
316 
1S8 
465 
363 
93 
342 
330 

413 
514 
403 
72 
6 


375, 


Kurzlehen,  Dorf 
Kurzras,  W^eiler 
Laaserspitz 
Labiseben,  Alpe 
Ladurn,  Hof 
Lagatscho,  Hoclifelscn 
Lago  d'ldro,  See 
Laguna,  Dorf 
Lahoebach,  Dorf 
Laimach,  D5>rf  u.  Vach 
Lacke,  die  graue,  See 
fiamerbühe),  Dorf 
Lampsen,  Bergjoch 
Landl,  kleiner  Ort  u.  Thal  438 
Laudquart,  Bach  569 
Lanersbach,  Dorf  72^  13 
Langbtichel  387 
Langenegg,  Dorf  583 
Längenfeld,  Ober-u.Unter-, 


Dorf 

Langenthalerfemer 
Langestheye,  Dorf 
Langgrubferner 
Langsce 

Langt  au  f  ererferncr 


262 
403 
302 
376 
511 
316 


Laugtaufers,  Thal  169—171 
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liftDzn,  kleiner  Orl  237 
Lappnch,  Dorf  4^ 
Lnrcliberg  44 
Lardaro,  Dorf  339 
Li)rd8Chcueid,  Ilof  89 
Lar/onei,  kleiner  Ori  6& 
Lnsankenbaeii  >  194 

LasinO)  kleiner  Orl  331 
Laste  bnsse,  Alf^o  löö 
Laterns,  Dorf  u.  Bad  564, 565 
Lnlernscrtlial  ^Zl 
Latsch,  Dorf  205 
Latzfonserjoch  352 
Laiibbüchel,  kleiner  Orl  äl5 
Laudbach  [iM 
Laiigenfipitz  221 
Lauierach,  Dorf  578,  5S8 
Laiiterbacli,  Dorf  56 
Lauterberg,  Edelsitz  5S2 
Lazise,  Flecken  u.  Hafen  108 
Lech,  Dorf  555 
»in  Lech,  Dort  ISÜ 
Lech,  Flus8  172 
Lech,  kleiner  Orl  551 
Lech-Quelle  18Q 
Lechlelten,  kleiner  Ort  ISD 
Lechtbal  172— iSö 

Ledrothai  u.  See  llOj  Iii 
Lefräng,  Dorf  24ü 
Lefraine,  Berg  222 
Legos,  Dorf  m 
Lehen,  kleiner  Orl  41 
Lehnbacb  268 
Leibnig,  Gebirge  u.  Bach  140 
JL^irsch,  Ausser-  Inner- 

u.  Hinter-,  Alpen  2M 
Leirschbach  266 
Leiten,  kleiner  Ort  444 
liCiter,  Bergweg  576 
JSt.  Leonhard,  Dorf  292 
St,  Leonhardskirehe  in 

Kariitsch  443 
Leonhardskfrche  in 

Latsch  .  2Ö5 

Lorch,  kleiner  Ort  •  155 
licsach,  Thal  147 
Liechtenstein,  Fürsten* 

thum  548i  562 

Liechtenstein,  Schloss  56S 
Limonc,  Bucht  HO 
Liuda^u,  Stadl  .  583 
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Lingenau,  Dorf  5885  592 
Lisenserferner  4Ü3 
Lisignago,  Dorf  25 
Livinallongo,  Thal  63—68 
Livo,  Dorf  226 
Lobojach,  kleiner  Ort  153 
Lochau,  Dorf'  588 
Löchte,  kleiner  Orl  lö2 
Lodron,  Schloss  342 
Lodrone,  Dorf  342 
Loinaso,  Dorf  335 
Loppio,  Dorf  u.  See  103}  1D4 
Loregno,  Dorf  240 
San  Lorenzo  di  Banale, 

Dorf  338 
Lorettokirchleln  bei  Ma- 

druzz  332 
Lorüns,  Dorf  .  553 

Losen,  Berg  .  522 

Lössler,  Edelsitz  582 
Lover,  Dorf  21S 
Lovernadega,  Bach  218 
LuachM'ald  221 
Ludesch,  Dorf  555 
Lueg  auf  deniNoos,Schlo8s  230 
San  Lugano,  Dorf  22 
Luina,  Thal  ^ 
Luckau,  Wallfahr!  445 
Lundo,  Dorf  335 
Lunghiega,  Dorf  82 
Lungspitz  420 
Lüsen  194—198 
Lustenau,  Dorf  521 
Luttach,  Dorf  .  ,  420 
St.  Luzlakirchlein  245 
St.  Lu/.iensteig  568 
Madelejoch  129 
Mäder,  Dorf  565 
Maderno,  Dorf  HO 
Madruzz,  Dorf  331 
Madruzz,  Schloss  331 
Magasa,  Dorf  342 
St.  Magdalena,  Dorf  135 
St.  Magdalena  auf  dem 

Kofel,  kleiner  Ort  4732  424 
Magdalenenkapelle  413 
Majano,  Dorf  223 
Maienfelü,  Stadt  in  Grau- 

büudten  568 
Malagg,  Alpe  120 
Male,  Markt  230 
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IMalgol,  Dorf 
]Mal;^ol,  Schlots 
JMalusco,  Dorf 
JMalosco,  8chIo!«9 
Malsesine,  Dorf 
IMalsesiuc,  d^cliloss 
Manzano,  Dorf 
Maraii^oni,  Weiler 


Seite. 

2^ 

24a 
245 
245 
lös 

m 
im 

99 

Marenwald,  Dorf  ii.  Alpe 

140,  141 

et.  Maria,  Dorf  123 
Maria  BiIdstein,WalIfalirl  528 
Saniu  Maria  alle  Sarcbe, 

Nonnenkloster  334 
Santa  Maria,  Pass  u.Post  491 
Mariärastkapelle  509 
Maria.<«chnee,  Wallfahrt  Ö7 
Mariathai  41 
Marten,  Thal  187-193 
rio  Martello,  Bach  233 
Marterbach  347 
Marterloch,  Schlucht  342 
St.  Martin,  Dorf  I34j  291 
St.  Marlto  in  Zerz  3ül 
San  Martino,  Dorf  121 
Sau  Martino,  Kirch Icio  335 
Martinsbach,  kleiner  Ort  162 
Marzena,  kleiner  Ort  232 
Maseben,  Alpe  I2il 
Masi,  Dorf  27^  121 

Santa  Massenza,  Dorf  333 
Massimeno,  Dorf  339 
Mastaunbach,  Thal  u.  Hof  323 
Mastina,  kleiner  Ort  232 
Matleinthal  u.  iiee  305 
Matreyerjöchl  150 
Matreyertauern  14fi 
Matsch,  Thal,  Ferner  u. 

Dorf  ,  199—204 

Matten,  Dorf  aü5 
Maiineralpenthal  u.  Bach  153 
Mäurach,  Weiler  5 
Mauren,  Dorf  567 
Mausfeldberg  506 
Mayrhof,  kleiner  Ort  162.  165 
Mayrhofen,  kleiner  Ort  515 
Mazin,  Dorf  31 
Mechel,  Dorf  223 
Mechel,  Schloss  223 
Medraz,  kleiner  Ort  400 
Mehrerau,  Kloster  587 


Seite. 

Mciningca,  Dorf  565,  571 
Molankenbach  511 
Meledro,  Bach  231 
Meliz,  kleiner  Ort  152 
Mellau,  Dorf  5SS 
Menas,  kleiner  Ort  232 
Mendelspirze  237^  245 

Merlo,  Thal  234 
Merzenlhal  505 
Mestriago,  kleiner  Ort  232 
Mesulerbach  290 
Mezzana,  Dorf  232 
Mezza uo,  Dorf  323 
Mezzaselva,  W^eller  99 
Mezzolago,  Dorf  III 
Mezzomonte,  kleiner  Ort  99 
Michelbacheralpo  14i 
Michelthal  14Ö 
Mieders,  Dorf  *  392 
Milders,  kleiner  Ort  4Ü2 
Miltenberg,  Schloss  5^1 
Mion,  kleiner  Ort  232 
Mirandola,  kleiner  Ort  232 
Mischbach  4Ö3 
MiKelberg,  Thal  u.  Dorf  a93 
Mitteldorf  im  Virgen  151,  152 
Mittehveierburg,  Schloss  582 
Mitterbachthal  421 
Mitterbad  in  Ulfen  •  449 
Mitterkaser,  Hof  371 
Moeua,  Dorf  22 
Moerna,  Dorf  342 
Möggers,  Dorf  583 
Mohrenberg,  Schloss  245 
Molar,  Dorf  254 
Molina,  Dorf  m 
Molini,  Weiler  99 
Mollei,  Berj^  66 
Moltoz,  Thal  tu  Joch  235 
Molveno,  Dorf  u.Sce  217, 338 
Mont»  Albiano,  Dorf  22 
Montafon,  Thal  552 
Montagne,  Dorf  339 
Monte  Pore,  Berg  66 
Mont  de  Sella,  Bergspitze  85 
Monte  Sojer,  Dorf  25 
Moos,  Dorf  294^  387^  388 
St.  Moritzen,  Dorf  4l8 
St.  Moriz,  Dorf  450 
Mortasso,  kleiner  Ort  34i 
Morteuau,  kleiner  Ort  175- 


1  Ii  h 


a  i  t. 


Morler!«,  Dorf 
Mo<rah'i,  Buch 
Musen.,  Dorf 
Mö^enock,  Berg 
Mossone,  Dorf 
Minin«  Dorf 


Seite.  ' 

IBI 
2j1 
35 
421 

m 

92 

Müll  Ibach,  Dorf  ti.  Bach  4l4 
Muhlbncli,  kleiner  Ort  1^ 
MüliLbacliüfbad  41^ 
Mühlegg,  Dorf  422 
MiililcD,  Dorf  ii.  kleiner 

Ort  415,  514 

MühKhal  325 
Miihiwald,  Tbal  u.  Diirf  424 
MüliIvvaldertliRlbach  4l4 
Miin^ter,  Dorf  u.  Abtei  2ÜI 
Müusierthal  205-209 
MiiltPiiock,  Borg  421 
Mufierbergeralpe  403 
Miizcui^a,  kleioer  Ort  232 
Majjelspitz  451 
Nago,  Dorf  104 
Nanibin,  Berg  231 
Nano,  Dorf  222 
Nano,  8chloss  222 
Narr,  der  hohe,  Berg  54 
Nafiiruser  Alpe  311 
Natiirnserjoch  450 
Naulau,  Berg  '  ßß 
Neders,  Weiler  400 
Nefoserferuer  421 
Neiiibia,  8ee  338 
Nen/.iDg,  Dorf  .  556 
Ness»hvangle,  Dorf  408 
Neiiburg,  Schloss  523 
Neilbaus,  Gasthof  515 
Ncuhaus,  J^chloss  413 
Neiihohciienibs,  Schloss  576 
Neuhütto,  Alpe  502 
Neumelans,  Edelsilz  4lß 
Neunionlforr,  Schloss  523 
Neuprags,  Bad  321 
Neuslift,  Dorf  400,  401 

Niederau,  Dorf  485 
Niederhartbach  500 
Niederjochferacr  2SQ 
Niederthal,  Alpe  u.  Joch 


Niederthey,  Dorf 
Niedrist,  Berghof 
St.  Nikolaus,  Dorf 


276,  280 

450 
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Noce,  Fluss  215 
Nofel«,  Dorf  u.  Rad  5G4,  5ffi 
Nöckls,  kleiner  Ort  iß2 
Nomesino,  Dorf  103 
Nons-  u.  Sulzberg,  Thal 

210—261 

Nörderberg  1^ 
Nordheim,  >Veiler  3nl 
Noseliari,  kleiner  Ort  99 
St.  Nothburga  auf  dem 

Eben  3—5 
Novella,  Bach  219 
;Nü'/iders,  Dorf  550 
Oberaring,  kleiner  Ort  147 
Oberau,  Dorf  484 
Oberdorf,  Dorf  öl2 
Obere  Berg^  Thal  u.  Bach  402 
Oberegg,  kleiner  Ort  402 
Obergereit,  Schllihof  299 
Oberhofen,  Dorf  403 
Oberinn,  Dorf  34fi 
Oberisse,  Alpe  ^  402 
Oberlaugenegg,  Dorf  ^ 
Oberlochen,  Edelsits  5^ 
Obermatsch,  Schloss  20Q 
Obermauren,  Dorf  152 
Obcrmayrhofeu,  Dorf  514,  515 
Oberpeiscblacb,  kleiner 

Ort  147 
Oberreicheuberg,  Schloss  20Ö 
Oberried,  kleiner  Ort  2^ 
Obersaltaus,  Schilthof  299 
Obertilliach,  Dorf  444 
Ober- u.  Untcrorti,  Höfe  3d3 
Ober\vilt??€4ieoau,  Dorf  484 
Oblas,  Weiler  141 
Obvernagg,  Gegend  325 
Obwals,  kleiner  Ort  162 
Ochseiigarteu,    Thal  u. 

Dorf  262^  2^ 

Ochscuthal  552 
Ochsen-  u.  Kühlhal  1^ 
Oechsentbal  4^ 
Oefnerspitz  179 
Oehlgrube,  Alpe  lß5 
Oetz,  Dorf  262 
Oetzthal  262—286 
Oet/.thalerfemer  371,  375 
Olseralpe  499 
Olterthal,  Weiler  lÖQ 
Oinesberg,  kleiner  Ort  551 


Inhalt. 


Seile.  ! 

Ora,  Wind  auf  dorn  Gard- 

seo  löß 
Orl,  Berg  239 
Orlacli,  kleiner  Ort  IM 
Ormanico,  Dorf  323 
Ornelln,  Dorf  67 
Or8aiia,  Schlots  232^  233 
Ortise,  kleiner  Ort  232 
Ortler,  Ber«  2875  288 

Oapedale,  Wirtbshaus  u. 

Kapelle  13 
Ossana,  Dorf  232 
Ossana,  Schloss  232 
Ozolo,  Berg  23L  238 

Padaro,  Dorf  121 
PadergDone,  kleiner  Ort  333 
Paglia,  Thnl  222 
Paivel,  Joch  III 
il  PaJazzo,  Wirthshuus 

228,  234 

Pal  II,  Dorf  25 
Paocliia,  Dorf  21 
8an  Pankratio,  Kirchlein  21Q 
Panevoggio,  Thnl  3Ö 
St.  Pankraz,  Dorf  449 
Pankrazenberg,  Dorf  iL 

Thal  499,  501 

Pannone,  Dorf  IM 
Pass4?ier,  Thal  289—300 
Pa5<so  de  IIa  morte,  Weg  334 
Pastezenthal  150 
Pat'/naun,  Thal  301—313 
Pavill,  Dorf  222 
Pawigl,  Dorf  447 
Pazin,  kleiner  Ort  M.  Alpe  17Ü 
Pecei,  Dorf  67 
Pederowa,  Dorf  89 
Pedratsches,  Weiler  91 
Pedross,  Dorf  169 
Pcjo,  Dorf  u.  Sauerbrun- 
nen 233 
Peischlach.,  Ober-  u.Unter-, 

kleiner  Ort  147 
Peitelstein,  Schloss  13 
Peitlerkofel  474 
Pellizano,  Dorf  232 
Pelugo,  Dorf  339 
Penaud,  Thal  371 
Penede,  Berg  u.  Schloss  IM 
Penning,  Dorf  48 
Peiiuingsbcrg  47 


Seite. 

Pens,  Dorf  293}  352 

Penserjoch  343 
Perflhach  364 
Perra,  Dorf  31 
Persone,  Dorf  342 
Pertisau,  kleiner  Ort  6 
Per/.ag,  kleiucr  Ort  304 
Pescara,  Bach  226 
Peschiera,  Festung  IM 
Peskosta,  kleiner  Ort  92 
St.  Peter,  Berg  u.  Schloss  254 
St.  Peter,  Dorf  473 
Sr.  Peter,  Pfarre  572 
St.  Peterskirche  auf  dem 

Kofel  u.  Dorf  422 
Peutelkofel,  Berg  87—89 
Peutlerkofel,  Berg  194 
PfäiTers,  Bad  u.  Kloster 

566,5{)S 

Pfafllar,  Thal  u.  Dorf  176 
Pfanne,  Alpe  465 
Pfannenberg  u.  Schloss  581 
Pfanne«,  Gross-  u.  Klein-, 

Alpen  85,  90 

Pfeldercrbach  294 
Pfelders,  Dorf  295 
Pnersch,  Thal,  Dorf  \u 

Ferner  314—318 
Pfosenthnl  371 
Pfrillensee  437 
Pfronten,  Dorf  1Q7 
Pfunders,  Thal,  Dorf  u. 

Bach  478,  479 

Piano,  kleiner  Ort  232,  243 
Piave,  Fluss  63 
Plazzola,  Dorf  229 
Pichling,  Dorf  55 
Pielra  Murata,  Dorf  334 
Pieve,  Dorf  lU,  411 

Pieve  d'Andraz,  Dorf  67 
Pieve  di  Priniiero,  Dorf  323 
Pikolein,  Weiler  87 
Piller,  Bergrücken  162 
Pinnersdorf  45 
Pinnes,  Thal,  Bach  u.  Alpe  4ül 
Pinzolo,  Dorf  33Q 
Piscine,  Dorf  25 
Pitz  de  Peres,  Bergspitze  85 


Pitzberg 
Plalcken^  Dorf 
Planbach 


122 
82 
122 


Google 


I  n  h 
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Plang  de  Coroncs,  Berg- 

'  Kpitzc  85 

Plateiii,  Ber^yocli  III 
Platt,  Dorf              m,  221 

PIntt,  kleioer  Ort  lü5 

Platfe,  Alpensegiend  iil2 

Platterfall,  Wasserfall  295 

Pla'/eri,  kleiner  Ort  .  231 

Pleif,  kleiner  Ort  im 

Pleisberg  8ß 

Pleiswald        .■•      -  '  8ö 

Plövcii,  Weiler       *  4öÜ 

Podestagoo,  MgIiIors  •  lA 

Polinaru,  Berggipfel  232 

Polsterhof  ßhü 

Pönal,  Bacli  Uü 

Ponlalg,  Tlialächlucht  QQ 

Pen talto,  Brücke         .  223 

Por,  Dorf  342 

Po/.za,  Dorf  31 

Pra,  Hof  483 

Pracorno,  Dorf  228 

Prad,  Dorf  488 

Prade,  Dorf  323 
Prags,  Thal  u.  Bach  319—321 

Pranzo,  Dorf  112 

Praso,  Dorf         .    .  342 

Pre,  Dorf  III 

Predazzo,  Dorf  22 

Prcgion,  Thal  234 

Pre;:ra!tent!ial  u.  Dorf  153 

Preuu,  Dorf        .   ,  290 

Preor,  Dorf               ».  33Ö 

Preroniaus:^  Weller  .  .  88 

Presson,  Dorf         .  .  231 

Prettau,  Thal  422 

Prettigau,  Thal  5fi9 

Prezzo,  Dorf  342 
Primör  (Primiero),  Thal 

.  322—327 

Prio,  Dorf  254 
Proveis,  kleiner  Ort  u. 

Alpe                  '  232 

Pufel8,  Dorf  122 

PuOatschspitze     '  122 

Pursteinwaud  415 

Pialiiawald  82 

Putzenberg,  kleioer  Ort  348 

Qiiadra,  Dorf  33ö 

Qiietla,  Dorf            218j  21Ö 


Babbi,  Thal  u.  Heilfiuelle  228 
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Rahbies,  Bach  :  '  22S 
Kubbiola,  Bach  •  239 
Rabenütein,  Dorf  '%  294 
Habcostcin,  8chlo3S  ;  154 
Rableiderthal  ..;  321 

Radstattcrlauern  53 
Rafenstein,  Schloss  343 
Raggal,  Dorf  555 
Ragüli,  Dorf  33Ö 
Raioa,  Dorf  '  '  •  ' 
Rallo,  Dorf  222^  22^ 

RalU,  kleiner  Ort  444 
Rain,  Thal,  Dorf  u.  Bach  419 
Rambach  205 
Rainsau,  Dorf  '  .  ööfi 
Raiiisberg  ^Qß,  508 

Rainüs,  Dorf  452 
Raiiiüs,  Schloss  .  .  452 
Ranalt,  klemer  Ort  403 
Rango,  Dorf  336 
Ranicwell,  Dorf  565,  521 
Ras8bad,  Bad  .  .  533 
Rastkogel,  Berg  23 
Rathhaifsberg  53 
Ralteis,  Huf  364 
Ratzbach  523 
Ratzel,  kleiner  Ort  155 
Baiitthal  .  84 

Rcichenberg,   Ober-  u. 

Unter-,  ISchlösser 
Reichenfelderspitz  '  499 
Reichenspitz  512 
Reiiieck,  Schloss  348i  349 
Reinhartsberg  442 
Rein8\vald,  Dorf  351 
Reiterkogel  494 
Rendena,  Thal  u.  Dorf  339 
Restoro,  Dorf  336 
Rettenbach  49. 
Rctteostein,  der  grosse  u. 

kleine.  Berge  52 
Reute,  Dorf  ii.  Bad  588^  593 
Reufi,  Gelände  525 
Revo,  Dorf  '  .  .  232 
Rhein,  Strom  !  520 
Rheindorf,  kleiner  Ort  528 
Rheinthal  566 
Bibisspitze  4ö7 
Ried,  Thal,  Dorf  U.  Bach  502 
Rieden,  Dorf  58S 
Riedeuberg,  Thal  438 


.  Ly  Google 
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582 
5Ö2 
553 
501 
-  588 
12 
523 
107 

m 

290 
256 

14 


Biedenbiirg,  Schloss 
Riederberg 
Riederhöhe 
Riedern,  kleiner  Ort 
Riefensberg,  Dorf 
Rienz,  Fluss 
Rietzlern,  Dorf 
Rifair,  Weiler 
Rifen,  kleiner  Ort 
Rifian,  Dorf 
Rioasivo,  Thal  ' 
Rio  bianco,  Bach 
Rio  di  Castanea,  Bach 
Ri89,  Wildtlml  ü 
Riva  CReif),  Stadt  112—119 
Rivo,  Dorf  239 
Rocca,  Schloss  m,  222 
Rocchetta,  Kngpass 
San  Rocco,  Kirchleio 
San  Rocco,  See 
Roda,  Dorf 
Rodarm,  kleiner  Ort 
Rodarmerbach 
Rofen,  Thal 
Bohr,  Weiler 
Uohrbach 
Rohrberg 

Rockrijckkäs,  Ferner 
Romallo,  Dorf 
St.  Romediusthal,  Ba 

Einsiedelei 
Roineno,  Dorf 
Romeno,  Alpe 
Ron  CO,  Dorf 
Roncone,  Dorf 
Rons,  Dorf 
Ronzo,  Dorf 
fioDzo,  kleiner  Ort 
Ronzone,  Dorf 
Rosanna,  Bach 
Rosengartenberg 
Rossbrunn,  Schloss 
Rost,  Edelsitz 
Rostkopf 
Rothenbruno,  B 
Rothhorn,  Bcrgj 
flöfhia.  Dorf  u. 


215 
1D3 
338 
27 
444 
444 
27fi 
508 
421 
5Ö8 
518 
238 

Bach 
249—252 

m 

251 
323 
339 
565 

1Ü3 
232 
2M 

m 
ai 

415 
83 
514 
557 
54 
505 
174 

ISO 
139 
2öfi 
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251 

335 
232 

m 


Roven,  Berg 
Rovina,  Bach 
Rovino,  kleiner  Ort 
Rozette,  Thal 
Rucabn,  kleiner  Ort 
Rnffreddo,  Thal,  Dorf  o. 

Bach  251i  252 

Rufreddo,  Bach  13 
Riiggburg,  Kdelsitz  582 
Rumer,  Bach  237 
Rumo,  Thal  236 
Rnmungslungserbad  9Q 
Runggaditsch,  Dorf  122 
Runk,  Hof  89 
Rutzbach  392 
Saalfelderscharten,  Berg  54 
Sa^enbach  508 
Sagrom  e  Miss,  Dorf  323 
Salfenberg  4^ 
Sallesei,  kleiner  Ort  61 
Salmshöhe,  Berg  53,  151 
Salo,  Dorf  109,  HO 

SalobbI,  Dorf  239 
Salomonsbrunnen,  Bad  19 
Salt,  Bad  188 
Saltaus,  Wirthshaua  290 
Salter,  Dorf  245 
Salve,  die  hohe,  Berg  52 
Salvenbach  52 
Salvenkirchlein  55 
Salzachjoch  49 
Salzscbwärzerjoch  42Ö 
Samnaun,  Thal  3Q4 
Samocievo,  Dorf  222 
Sand,  Dorf  4iß 
am  Sande,  Wirthshaus  291 
Sanna,  Bach  3M 
Sanspirito,  See  222 
Santa  Maria,  Dorf  2Ö2 
Santa  Maria,  kleiner  Ort  238 
Saone,  Dorf  339 
Sarca  di  Nambln,  Bach  2H 
Sarcamündung  105,  106 
Sarcathal  u.  Bach  328—342 
Sarche,  kleiner  Ort  334 
Sarnerscharte,  Alpe  350 
Sarnonico,  Dorf  245 
Sarnihal  343—354 
Sarnihein,  Dorf  348 
Sasso  di  Pieva,  Joch  63 
Satteins,  Dorf  5ü5 


Google 
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Seile. 

Sntteleckbach  5i4 
Saumschlag    über  den 

Jaufen  2^ 
Sauten»,  Dorf  2ßä 
Savri,  Dorf  247 
Saxalpe  ^ 
Scana,  Dorf  *  22ö 

Schaldcrerjoch  352 
Schaldererwand  u.  Was- 
serfall 428 
Schaller^  kleiner  Ort  4ü2 
Schan,  Dorf  5fi2 
Scharia,  Thal  u.  Dorf  3fiö 
Schariajoch  2Ö8 
SchartI,  Berejoch  418 
Schattenburg,  Schloss  557,  558 
Scbattwald,  Dorf  u.  Bad 

408,  410 

Schedler,  Edelsitz  5^i2 
Schein-  oder  Schönfcld, 

Alpe  43Ö 
Scheiuitzspitze,  Berg  138 
Schelienberg,  Herrschaft 

II.  Schloss  5Ö7 
Scheachaplaua,  Berg  569 
Schildeustein,  Berg  lü 
Schilthöfe  in  Passeier  292 
Schlaiten,  Dorf  l4ö 
Schlandernaun,  Thal  374 
Schleiss,  Dorf  355 
Schlickthal,  Bach  u.  Alpe 

390,  4DÖ 
Schlinig,  Thal,  Dorf  u. 

Alpe  355—361 
Schlins,  Dorf  5ü5 
Schiitters,  Dorf  425 
Schlossberg  581 
Schmelz,  kleiner  Ort  4S8 
Schmieden,  Dorf  319 
Schmölz,  die  alte,  140, 147^  188 
Schnading,  kleiner  Ort  162 
Schnals,  Thal  U.Bach  3ü2— 384 
Schnalsburg,  Schloss  364 
Schnalserbrücke  3^ 
Schualtse,  Schloss  364 
Schneeberg  2Ö4 
Schnepfau,  Dorf  588j  592 
Schnifis,  Dorf  5(^ 
Schoberferner  i3y 
Schönberger  Wirthshaus  392 
Schöneben,  Schloss  475 


Seite. 

Schönenberg,  kleiner  Ort  552 
Schönspitze  iSä 
Schoppernau,  Dorf  588,  502 
Schörgau,  Bad  Ml 
Schröcken,  Dorf  555 
SchrottenwiDkeI,EdeIsUz  416 
Schruns,  Dorf  553 
Schuls,  Dorf  458 
Schütz  im  Jochberg,  Berg  51 
Schwarzach,  Dorf  588 
Schwarzenbachergrund, 

Thal  421 
Schwarzenberg,  Dorf  588, 592 
Schwarzwasser,  Alpe  183 
Schwefelquellen  im  Gar- 

dasee  ^  1Q2 
Schwemserjoch  376 
Schwendau,  kleiner  Ort  514 
Schweudberg  514 
Schweinsteg,  Dorf  290 
San  Sebastiane,  kleiner 

Ort 

St.  Sebastianskapelle 

der  Griessau 
Seberhof 
Seduck,  Alpe 
See,  der  weisse 


29 


in 


See,  Dorf 
See,  kleiner  Ort 
See,  spitziger 


178 

412 
4D2 

m 

3Ö1 
105 
44 


Seebachkopf,  Bergspitze  502 


Seehof 

Seekofel,  Berg 

alle  Seghe,  Wirthshaus 

Segno,  Dorf 

Segonzano,  Gerichtsbe- 
zirk u.  Dorf 

Segonzon,  Dorf 

Sciseralpe 

Seiten,  Alpe 

Senale,  kleiner 
AVallfahrt 

Sente,  Alpe 

Seriesspitze 

Sermione,  Halbinsel 


1^ 

m 

228 
254 

23—25 
218 

123 
2ß2 

Ort  u. 

240—242 

480 
322 
102 
52Ö 

Serrada,  kleiner  Ort  99 
Setto  comuni  385,  386 

Sette  pievi  328 
Sevignano,  Gerichtsbe- 
zirk u.  Dorf  23,  25 


Serneus,  Bad 


,  Google 


Inhalt. 
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Sexten,   Dorf,   Bach  u. 

Alpe  387—391 
Sextnerspitze  4äZ 
Sforzella,  Enge  2M 
Sfruzzo,  Dorf  253 
Sibratsgfäll,  Dorf  ^  588 
Sidanbach  514 
Silberthal,  Dorf  553 
San  Silvestro,  Kirchlein  335 
Similauner,  Berg  324 
Similatinspitze  321 
Sins,  Dorf  458 
Sinsen,  kleiner  Ort  3Ü4 
Siror,  Dorf  323 
Smarano,  Dorf  253 
Soial,  Gebirge  d3 
Solasna,  Dorf  227 
Solavers,  Scliloss  '  5ö9 
Sölden,  Dorf  272 
Solstein,  Berg  54 
Someda,  Dorf  27 
il  Sommo,  Weiler  99 
Sompuntersee  92 
Soiulergrundthal  42i,  517 
Sonnenberg,  Schloss  555 
Sounenjoch  484 
Sonnenspitze  480,  577 

Sonnenstein,  Berg  392 
Sonnewendjoch  44 
Sonntag,  Dorf  -  555 

Soraga,  Dorf  31 
Soraruaz,  Dorf  61 
Sorassa,  Berggipfel  232 
Sosander,  Feisenkette  07 
Sotto  di  Soglio,  Weiler  99 
Sovel,  Joch  91 
Sover,  Gerichtsbezirk  u. 

Dorf  23^  25 

Sover,   Wind   auf  dem 

Gardasee  iüä 
Spaur,  Schloss  21ß 
Sperten,  Dorf  57 
Spertendorf,  Dorf  5fi 
Spertuergrund,  Thal  57 
Spertnerthal  52 
Spieiberg  54 
Spiae,  Schloss  335 
Spitz   der   fünf  böseu 

Weiblein  15Ü 
Spor  maggiore,  Dorf  21ß 
Spor  minore,  Dorf  21ü 


Seite. 

Sporreggio,  Thal  u.  Bach  21ö 
Stabiakopf,  Berg  123 
Stadion,  Schloss  5d9 
Stackler,  kleiner  Ort  402 
Stalden,  kleiner  Ort  578 
Stallalpe  321 
Stallehr,  Dorf  553 
Stalleralpe,  Bach  ii.  See  21 
Stange,  Gebirgshöhe  52 
Staniska,  Thal  140 
Staniska,  Ausser- u.  lauer-, 

kleiner  Ort  142 
Stanzach,  Thal  u.  Dorf  llö 
Starz  lej  och  593 
San  Stefano,  kleiner  Ort  238 
Steeg,  Dorf  178j  ISÜ 

Steig,  verbothener  3ß2 
Steinberg,  Dorf,  Berg  u. 


Bach 
Steinberger  Ache 
Steinbergerspitz 
Steinhaus,  Dorf 
Steinhaus,  Schilthof 
Steinsberg,  Dorf 
Steinsberg,  Schloss 
Stenico,  Dorf 
Stenico,  Schloss 
Stern,  kleiner  Ort 
Steusberg,  Dorf 
Stifterhof 
Stilfs,  Dorf 
Stilfserjoch 
Stillupe,  Thal 


41^  51 
41 
44 

422 
299 
460 
4ßD 
332 
329,  334 
92 
588 
421 
'  488 
490 

u.  Bach 
515-517 
Stock,  Edelsitz  414 
Stockach,  Dorf  178 
Slockach,  kleiner  Ort  514 
Stöcklen,  Alpe  402 
Stores,  Bergwiese  93 
Storo,  Dorf  342 
Strada,  Dorf  342i  452 

Stranientizzo,  Dorf  22 
Strass,  kleiner  Ort  5&1 
Strasse,  neue,  durch  Puster- 
thal über  Ampezzo  12 
Stravlno,  kleiner  Ort  331 
Strembo,  Dorf  339 
Strinebach  170 
Strino,  Thal  234 
Strumayr,  kleiner  Ort  155 


Stubay,  Thal 


392—406 
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Stubayerferner 

403 

Stuben,  Dorf 

551 

Stubenbach,  kleiner  Ort 

552 

Stuiben,  die  grosse,  Was- 

serfall 

264, 

265 

Stuiben,  die  kleine.  Was- 

serfall 

262 

Sluls,  Dorf 

294 

Stumm,  Dorf 

6U5 

Stummerberg 

505 

Sulden,  Dorf 

4S9 

Suldenbach 

4.SS 

Suldenerferner 

489 

Sulz,  Dorf 

565 

Sulzau,  Alpe  u.  Ferner 

403 

Sulzbach 

403 

Sulzberg,  Dorf 

588 

Sulzberg,  Thal 

226- 

-235 

Sursass,  Hochebene 

359 

Tajo,  Dorf 

2a3 

Talfer,  Bach           343,  344 
TambergCTanberg),  Thal  180 

Taonherg,  Thal  u.  Dorf 

551 

Tannheim,  Thal  u. 

Dorf 

407- 

-410 

Taschach erhof,  Dorf  . 

176 

Tasnabach 

306 

TasuUo,  Dorf 

222 

Taufererache,  Bach 
Taufererboden 

429 

416 

Taufers,  Dorf 

205 

Tau  fers,  Schloss 

2Ö5 

Tau  fers,  Thal 

411- 

-430 

Tauernhaus 

146, 

147 

Taucruthal 

145 

Tavo,  Dorf 

338 

Tavon,  Dorf  u.  Ber 

er 
o 

252 

Tavon,  Schloss 

252 

Tegernsee,  Dorf  u. 

See 

9 

Telfes,  Dorf 

395 

Tenno,  Dorf 
Termenago,  Dorf 
Termon,  Dorf 

112, 

332 

233 

218,  219 

Ter  res,  Dorf 

221 

Tesero,  Dorf 

21 

Tesino,  Schloss 

435 

Tesino,  Thal 
Tesselberg,  Dorf 

431—435 

412 

Teufelssteg,  Dorf 

516 

Thal,  das  lange 

404 

Thal,  Dorf 

290 

Seite. 


Thierbach,  Dorf  482 
Thierberg  482 
Thiersee,  Thal,  See  u. 

Bach  436—442 
Thorhelm,  Berg  505^  öOöj  5U 
Thorspitz,  Berg  23 
Thun,  Schloss  254j  255 

Thüringen,  Dorf  555 
Thüringerberg,  Dorf  555 
Thum  au  der  Gader,  Dorf  82 
Thum,  Schloss  82 
Thurnbach  509 
Tiarnodi  sotto  u.disopra, 

Dorf  Hl 
Tiefenbacherthal  52 
Tilliach,  Thal  443—445 
Timblbach  153 
Tione,  Dorf  339 
Tisis,  Dorf  565 
Tisnerhof  il  Bach  375 
Tobel,  Felsenwand  419 
Tobel,  Thal,  See  u.  Berg  221 
Toblachersee  12 
Toblino,  Schloss  332 
Toblino,  See  .  332 

Todtemannbach  304 
Tolpeit,  Hof  89 
Tonadico,  Dorf  323 
Tonal,  Berg  234,  235 

Torbole,  Dorf  u.  Hafen  105 
Torijoch  420 
Torra,  Dorf  254 
Torri,  Dorf  l£fi 
Toscolnno,  Dorf  110 
Tosters,  Dorf  .  565 

Tovel,  Thal  221 
Tratnsalbe,  Alpe  439 
Trainsjoch  '  442 

Transaqua,  Dorf  323 
Trasenega,  Thal  u.  Bach  221 
Trasp,  Dorf  459 
Trasp,  Schloss  459 
Trausenz,  Berg  44 
Traversara,  Dorf  239 
Travignolo,  Bach  30 
Tregiovo,  Dorf  238 
Tremelone,  Insel  108 
Trent,  See  222 
Trefc,  Dorf  244 
Tribulaun,  Bergspitze  312 
Triesen,  Dorf  5ö7 
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Triplonergebirg  50fi 
Trisanna,  Bach  302^  306 
Tristeospitz  &17 
Trodena,  Dorf  21 
Trofuy  (Trafoi),  kleiner 

Ort  II.  Bach  4SQ 
Trottenbacherthal  421 
Truden,  Dorf  22 
TschaggUDs,  Dorf  ii.  Bad 

553,  557 

Tschcroinbach  372 
TschifernaiiD,  Bergspitz  4(17 
Tiienetto,  Dorf  254 
Tueno,  Dorf  221 
Tümnüerjüch  2Ö4 
Tüininlerthai  ii.  Joch  222 
Turrano,  Dorf  342 
Uebersachseii)  Dorf  5§5 
Ueberwasser,  kleiner  Ort  122 
8aDt  Udalrico,  Dorf  33Q 
üderna,  Dorf  5Ü1 
St.  Ulrich,  Dorf  12a 
Ullen,  Thai  446—456 
Unibalthal  153 
Uinhausen^  Dorf  2{i4 
Umliauserberg  2S2 
Unser   liebe   Frau  im 

Walde,  kleiner  Ort  ik 

AVallfahrfc  240^  24t 

Unser  lieben  Frau,  Dorf 

u.  W  allfahrt  372 
Unteraring,  kleiner  Ort  147 
Untcrengedein,  Thal  457—463 
üntergeieit,  8chilthof  299 
Unterehäuser,  kleiner  Ort  165 
Unterhofen,  Dorf  177^  408 
Unterkalpetann,  kleiner 

Ort  162 
üntermatsch,  SchloH9  2ÜÜ 
Uoterinayrhofen,  kleiner 

Ort  5143  515 

Untermoi,  Thal,  Dorf  u. 

Bach  .  86 

Unterpeischläch,  kleiner 

Ort  147 
Unterreichenberff,  Schloss  206 
Untersaltaus,  JSchilthof  299 
Untertilliach,  Dorf  444 
Unterwaiden  470 
Urfall,  Wasserfall  4D3 
Utteoheim,  Dorf    ^  414 


Seite. 

Uttenheim,  Schloss  AlA 
Vadutz,  Dorf  561 
Vadutz,  Schloss  5ß7 
Val  Buona,  Thal  18 
Val  di  Buono,  Thal  342 
Val  di  Ledro,  Thal  110,  Iii 
Val  di  Non  e  di  Sole, 

Thal  210—261 
Val  di  Pejo,  Thal  233 
Val  Furva,  Thal  u.  Sauer- 
quelle 491 
Val  Tasna,  Thal  3Ö5 
Val  Vestino,  Thal  342 
Valavena,  Thal  252 
Valda,  Dorf  25 
St.  Valentin,  Dorf  422 
S(.  Valentin,  kleiner  Ort  473 
Valer,  Schloss  223 
Valgamai,  Thal  449 
Valle  luina,  Thal  453 
Vaiparola,  Alpe  93 
Valparola,  Eisenbergwerk  ßö 
Valpaus,  kleiner  Ort  162 
Vals,  Thal,  Dorf  u.  Bach 

464-468 

Valschaucr,  Bach  446 
Vandans,  Dorf  553 
Varda,  kleiner  Ort  61 
Vargnano,  Dorf  121 
Varena,  Dorf  22 
Varol,  Dorf  22ß 
Varone,  Dorf  112 
Varrone,  Wildbach  112 
Vasio,  Dorf  246 
Va8io,  Schloss  24ü 
St.  Veit,  Dorf  155^  320^  387^  388 
Velgaspitze  360 
Vent,  Thal  272,  276 

Verdes,  Bach  2ÜÖ 
Santa  Verglne  di  Cam- 
piglio,  Kirche  u.  klei- 
ner Ort  231 
Vergötschen,  kleiner  Ort  165 
Vergrössersee  305 
Verla,  Dorf  25 
Verinigliana,  Bach  234 
Veriniglio,  Thal  u.  Dorf 

234,  235 

Vermonthai  u.  See  3Q6 
Vernaggbach  375 
Veruagtferner  222 
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Vernuegspitze 
Vernuer,  Dorf 
Verpeil,  Alpe 
Versahl,  kleiner  Ort 
Vervassi  um,  Sthloss 
Vervü,  Dorf 
Vestinothal 
Vezzano,  Dorf 
St.  Vi^il,  Dorf 
St.  Vigilerbach 
Vignft,  Scliloss 
Vigne,  Dorf 
V'gnole,  Dorf 
Vigo  dl  Reiidena,  Dorf  339 
ViKO,  Dorf  3I2  2ÜÖ 

Viktorsberg,  Dorf  5fi5 
Vllbed,    kleiner  Ort  u. 

Kapelle  IM 
Villa  di  Castello,  Dorf  ßö 
Villa,  Dorf  110^  330 

Villa  di  Folgaria,  Dorf  Ö2 
Villa  di  Rendena,  Dorf  339 
Villa  Montagna  ober  Per- 

gine  23 
Ville  di  Teoao,  Dorf  112 
Ville,  Dorf  25 
VillgratteD, Ausser- 11.  In- 
ner-, Thal  u.  Bach  469—472 
Villerspitz  4Ö2 
Vilnöss,  Thal  473—476 
Vilsbach  u.  Thal  4Ö2 
Vion,  Dorf  2M 
Virgen,    Thal  u.  Dorf 

151—155 

San  Virglllo,  Vorgebirge  1Ö8 
Vischgaders,  Höfe  3ül 
Vischleinthalbad  3S8 
Visiaun,  Schloss  :215 
Volderau,  kleiner  Ort  402 
Voldeppberg  44 
Vorarlberg  543—600 
Vorderbad  511 
Vorderhornbach  124 
Vorderkaser,  Hof  311 
Vorderinosen,  kleiner  Ort  5Ü 


Vorthiersee,  Thal  432 

St.  Walburg,  Dorf  2Ö 

Walburg,  Dorf  45Ö 

St.  Walburgakirchleiu  u. 

Hügel  416 

Walder,  Berghof  195 
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AValdrast,  Wallfahrt  u. 

Bach  393—395 
Waldrasterspitze,  Berg 

54,  392 

AVallgau,  Thal  556 
Wallhoni,  kleiner  Ort  153 
W  älschelieu,  Dorf  u.  Berg- 
rücken 85 
Walserthal  552 
Walten,  Dorf  293 
Walfenbach  u.  Thal  293 
Waltrains,  Edelsitz  582 
Wand,  die  gefrorne,  Berg- 
spitz ZI 
Wangen,  Dorf  346 
Waus,  Thal  293 
Wart,  Dorf  555 
Waxeggerkäs,  Ferner  518 
AVeg  über  die  Apostel  291 
AVeifnerhof  345 
Weiherburg,  Edelsitz  139 
Weiler,  Dorf  565 
Weingart,  Schilthof  299 
Welskogel  32ö 
Weissbachhorn,  Berg  54 
Weissenbach,  Thal  u.  Dorf 

174,  352,  m 
Weissenbrunn,  Alpe  451 
AVeissenslein,  Bergspitze  54 
Weissenstein,  Schloss  145 
Weitenberg,  Alpe  48Q 
Weitenthal  u.  Dorf  477—481 
Weitthaler  Bergamhder  365 
Weitzfelderferner  146 
Wellensteiu,  Edelsitz  582 
Wengen,  Dorf  u.Bach  89^  90 
Westendorf,  Dorf  5^ 
Wettersee  283 
Wezelach,  kleiner  Ort  152 
Widdersbergerhorn  499 
Widersicht   am  Jaufen, 

Schilthof  21>9 
Wiesberg,  Alpe  262 
Wiesele,  Wallfahrt  163 
Wieseralpensee  429 
Wieserein,  kleiner  Ort  528 
Wildgerlosthal  511 
W^ildkar,  Alpe  439 
Willer,  kleiner  Ort  528 
Windbach  514 
Windbaclikupf,  Bergspitzc  502 
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Windbachthal  424 
Windjoch  514 
WindUchmatrey,  Markt 

143—145 

Wiofel8höroer,Bergäpit/.eo  54 
Winkellhal  470 
Winoach,  Dorf  a.  Bach  49 
Winnacherthal  49 
Wirthshaiis  am  Sande  291 
WiUchenaii,  Thal  4S2— 487 
Wohlauf,  kleiner  Ort  402 
St.  Wolfgang  iü  derFusch, 

Bad  513 
Wolfskehr,  kleiner  Ort  165 
Wolfiirth)  Dorf  588 
Wolfurth,  ScblOM  578 
Wolkensieio,  Dorf  123 
Wolkcnstein,  SchlOM  123 
Wör^Ie  räche  485 
Worms  488—491 
Worms,  Dorf  u.  warme 

Bäder  491 
WuraiMtil,  Bergt>pitze  467 
Wunsen,  Kapelle  470 
Wüthenbach  283 
Zamserbergthal  517 
Zechendorf  45 
Zcdlach,  üorf  145 
Zeilheim,  EdelsUz  416 
Zeinesbach  306 
Zell,  Dorf  507 
Zellberg,  kleiner  Orl  508,514 


Thal 


Seite. 

44 
517 
421 

Thal  516,  517 
9 

248 
222 

361 
425 
27 
492 
492-544 

90 


Zellerthal 
Zeil),  in  der, 
Zemeralpen 
Zemerbpch  u. 
Zemerjoch 
San  Zeno,  Dorf 
San  Zenune,  Dorf 
Zerz,  Thal  u.  See 
Zes^encrberg 
Ziano,  Dorf 
Ziller,  Fl  1188 
Zillcrthal 
Zimmer«,  Thal 
Zis,  Dorf 
ZIslon,  Berg 
ZltKa»  Berg 
Zöblen,  Dorf 
Zögg,  Bad 

Zollhaus^,    deutsches  u« 

Avälschea 
Zollheim,  Schloss 
Zuclo,  Dorf 
Zoelf  kleiner  Ort 
Zufallferner 
Zug,  kleiner  Ort  180, 
Zugerälpele,  kleiner  Ort 
Zum  rothen  Weg,  Wall* 

fahrlskapelle 
Zuckerhut,  Berg 
Zwischenwasser,  Dorf  82, 565 
Zwislerhof,  kleiner  Ort  176 


227 
30 
67 

408 
292 

389 
145 
339 
14 
189 
551 
551 

303 
421 
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